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Die  Spränge  im  Stemkohlengeliirge.  ■ 

To« 


gitbt  "weDige  CebirgsinassVo  ,  welche 
aiski  ^  BMlMohlmg  nacbeo  li^Brnn^  dalsJ'artbiea  tob. 
OiM  Mt  ämt  or8pijh>glichM  Lage  gekommen  sind. 
Solche  VeränderuDgen  koooea  IQgüch  in  swei  U§Bpt^ 
AyikätfiH^  g«brMht  wsrdmi«  B^t  wadM*  «rrolglai 
dieselbe  Ii  n  eiiitr  Znt,  wo  das  Gamie  sich  in  eiDenii  • 
Bocb  gat  nicht  zu  einiger  Starrheit  gekoimnaiieB  ^  moIk 
gifcaoiBiii  ZoatABdb  Miand^  uni  dua  kt  swiaofaes  der, 

^oicb  irgend  eine  Kraft  bewegten,  Masse  und  der  rela* 
IV  aamrüc  teo,  keine  acbarfe^Greiise  beimrkbar.  Odaur 
•  Bagl  swiicheo  bald«»  eiiid  riraartig»  Sehafdoog,  nach 
waicber  die  Entfernung  eines  Stückes  Ton  dem  aodar^a 

▼•ffMabimgM  dar  lattlen  Art»  von  oiancherlei 
WaerscheinuBgra  begleitet,  br^chleo  im  altern  Gebirg«  ^ 
^04iaf#  iMTfOTi  WMkbm  da  Tngir  ivfehtt  lf«talU 
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tcbälze  seit  laoger  Zeit  ein  Gegenstand  der  berginaual» 
sehen  Aafmerkeamkeil,  und  daher  vielfach  tiotert*  ^ 
vad  dargeelallt ,  worden  sind« 

« 

Den  Gaograumen  analoge  Trennungen  des  ursprSnug. 
liehen  Zusammenhaogea  f  verbunden  mit  ?eran<i«rter 
•  Lage  der  gelranntan  U asaeaslBcke ,  finden  v?ir  nu  h  im 
Fiötz-,  besonders  ausgezeichnet  aber  im  Suiiikohlan« 
Gebirge,  und  tfesf n  eii^  die^  .TorfiaKenden  Ulaittv  ge- 
widmet. 

Obgleich  es  einseitig  erscheinen  kann,  ein  un^] 
aalba  Phänomen,  je  nachdem  es  im  iltem  oder  jiingera 
Gebirge  beobachtet  wird,  in  besondere  Darstellungen  zu 
Hissen  y  und  ob^eich  der  Verwarf  einea  ficiUes» 
Uaaptaachn  Aach,  aieh  ebenso  verhalten  mofs,  wi«  di« 
Verschiebung  eines  altern  Ganges  durch  einen  itlugerQ^ 
ao  dürfte  doch  bei  genauerer  Erwägung  eine  gdtr0||||ia 
Belrachtnng  mand|es  fSr  sich  haben.    Cio     I '  no'l 
grade  in  dem,  gewöhnlich  regelmärsig  gelager     ,  Stair 
kohlen- G^birge^  die  Verhältnisse  oft  noch  vi<    Klai^ar  « 
Sbersehen,  ala  bei  Gängen»    Zweite  na  ist  der  Vei  . 
Wurf  von  zwei  Flötzlbeileo  demjenigen  z^veler  Ciaj..0, 
nicht  ^vpilhommafi  gleich  nu  aiaUan,  weil  man  as  im 
«raten  fiille  (aor  mit  2  .Geblrgsatocken,  im  U  t/.iarn 
aber  schon  mit  vier  dergleichen  zu  ibun  hat.  D?  .uaas 
pflegt  im  f  iötagabirge  das  Fallen  der  Klüfte  sta-i.er  au 
aein,  ala  dasjenige  der  verworfenen  Schichten,  uiui  dies 
giebt  der  £rscheinuDg  gewöhnlich  ein  etwas  an^i  res  An» 
athen,  ala  ea  die  Veiachiabungen  der,  ateileuv 
Gänge  nnter  einander  beobachten  lassen.  >%irgleicht 
»an  Tiertens  die  Sprungkluft  m  v  oem  G^^oge  selbst^ 
ao  Tinleht  man  nnler  KiofI  einen ,  durch  nwei  siena- 
lieh  parallele  Flächen  begrenzten  Ksutn,  der  erst  dann 
den  %     <s  |,Gang'*  verdient,  wenn  die  ihn  analBUande 
Xatae  nicht  mü  dte  daa  Genna  einachliefsen.len  identisch 

latp  der  Inhalt  dar  Spruogklüfte  erscbeiot  aber  von  den. 

■ 

■ 

-  ■ 
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JUfefclM  Am  Koblea*  Gebirges  aeileD'wefeBllldi*  Ter» 

£adlicb  kaoD  es  der  Foncbaog  nor  enprieslicb 
•eitt,  weoo  sie  tod  der  Biozelbetrecbtong  zu  deo  hohe» 
i^Q  alIg«ineioereo  BegriiTso  aufsteigt,  uod  dafum  hoill 
der  VssCtsser«  dab  die  Torliegeode  Darstelloog  eis  eio 
Bmtng  zur  Kaode  solcher  Vorkommnisse  eegesehso, 
und ,  als  einen  ooch  wenig  erörterten  Gegenstand  he- 
feeSsMl  mk  Nachsicht  enfgenommett  uod  benrtheiU 
werden  möge. 

§.  2.  Nacb  dem  oben  gesagten  ist  es  nicht  passend^ 
die  BeEeicbnung  Gang  Sof  die  Verwerfungsklnfte  im 
Steiokoblen- Gebirge  auszudehnen,  und  begründet  auf 
ihre  weseotlicheii  Unterschiede  hat  beide  der  Sprachge* 
braacli  Bogst  gescbledeo.  peo  Ausdr&cLeo  VerrSTk« 
kun^,  Verschiebung  und  Verwerfung  liegen 
»ehr  oder  weniger  aUgemeioei  sämmtliche  dergleicheli 
EitcbeiaaDgeo  In  jedem  Gebirge  iimfasseode  Begriffe 
snm  Grunde.  Wenig  bestimmt  oder  auf  specielle  Unter"* 
schiede  e^geweodet  sind  die  BeoeoooDgeo:  iKnckeii» 
Weebsel,  Kamme  etc;  Daher  wurde  Mer  der  ee4i 
aemlici^  allgemein  bekannte  Name  Sprung  gewählt^ 
welcher  io  seinem  doppelten  Sinne  passen^efscbeintf . 
denn  elnms!  Hegt  darin  der  BegrilT  der  ^reodfllg  toq 
etwas  Gleichartigem,  'ind  anderseits  die  Idee  eines  Hin« 
eb-  oder  HereqÜMtzeos,  ersteres  io  Besiehong  auf  die 
Kluft,  letzleres  auf  die  Verschiebung  der  getrennte^ 
Tbeile  anwendber«. 

§•  3.  Wenn  es  bei  der  Betracbtoog  too  Nator« 
Irschainungen  darauf  ankommt,  den  Gesetzen  nacbzu- 
tfSmUf  welcbeo  sie  unter  worfen  sindi  so  wird  dies^nni 
SS  sehwieriger,  je  grofter  d^e  Meonigfaltigkeilr  jf^?T.  ^eo^ 
o&d  wenn  sich  dabei  sogar  ergiebt,  dafs  ganz  yerschie* 
dsM  Kräfte  onter  gewisseo  Umständen  aholiebe  oder 
gWdie  Dtoge 'berTorxobriDgeo  Tecmogten;  %so  wird  es/ 
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laieilUiioiiiSgUcb ,  JasG  anTe  aaf  610  •inlachet  Frioslp  | 

zuruckzuführea«  Bei  dea  Spriingen  scheioeo  al^er  nicht 
jiar  laituoUr  Terachiedeoe  Kräfte  thätig  gewesen  sa 
•eio,  eooderD  es  ist  sogleich  uDTerkeoDbar,  dsfs  sicli 
deren  Wirkung  auf  die  Alasse ,  nach  Maafsgabe  der  in« 
aeren  Zosammeosetcung  derselben »  nnd  besonders  Ter-  ' 
mSge  deren  ursprünglicher  Discontinuitati  Terschiedeoaiw 
tig  äufsern  mufste,  —  Alles  dies  genau  erwogen,  scheint 
•s  onsnliUsig,  die  Entslehnngsweise  ißt  Sprünge  ein« 
systematischen  BetrechltiDg  zum  Grunde  zu  legen ,  und 
man  möge  daher  hier  das  Bestreben  nicht  verkennen, 
die  Erscheinungen  Torerst  nur  so,  wie  sie  sich  der  Bn* 
obachtung  darbieten,  ohne  allen  Einflufs  von» problema- 
tischen Ansichten  aufzufassen.  —  Sei  es  auch|  dafs  selbst 
die  herTorgehobeoen  Haupt*  Erfahrnogssätse  nicht  ohn« 
wichtige  Ausnahmen  sind,  und  sich  deshalb  vielleicht 
nicht  SU  durchgreifenden  Gesetzen  erheben  lassen:  so 
foGMn  sie  doch  auf  den  gewöhnlichsten  Vorkommniseeo, 
und  von  einer  solchen  gewissen  llegelmafsigkeit  ausge^ 
bend«  sind  dann  auch  die  verschiedenen  Abweichungeil 
leichter  sn  ubersehen«  Hit  einem  Wort,  es  scheint  diA 
'dfr  einzige  Weg,  auf  welchem  sicli  ein  solcher  Gegen« 
Stand  ein||ermaafsen  syüema^ch  abbandeln  läist« 

Der  vorlTegeode  Versuch,  im  wesentlichsten  auf 
Xeobacbtungen  im  schlesischen  SleiokohleA -Gebirge  ba« 
üit,  entstand  bereits  vor  10  Jahren  in  Waldenburg,  und 
war  von  24  Modellen  begleitet,  die  das  darin  aufgestellte 
Torsinnbildeten*  £r  erfuhr  von  eioigen,  die  ihn  damals 
liegntachteten,  viel  bitteren  Tadel,  und  dies  mufste  den 
Verfasser  eiDSchüchteroi  ihn  einer  ölTentlichen  Mitthei- 
Inng  Werth  su  hadten*  Derselbe  wagt  auch  jetst, .  wo 
Bas  Gante  einer  nochmaligen  Durcharbeitung  unterwor- 
fen, kaum  zu  hoffen,  dafs  es  sich  bei  einer  Verallge« 
ineinynng,  d*  b.  bei  einer  Anwendung  auf  eine  gro« 

fsere  Zahl  im  Beobachtungen  in  andern  Gegenden  nnd 

* 
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Litdtro^  als  brauchbar  bewähreo  dürna,  wurde  eicü 
tk»  Mhr  geschmeicheU  fühlen , ,  wenn  et  ihm  gelaag«^ 
dbdardb  das  behandelte  Thema  der  Aufmerksamkeit  aU 
Jer  derjenigen  anzuempfehlen,  deren  Wirkungskreis  zu 
weitern  Baobachtungen  Gelegenheit  darbietet,  oder  dia 
Bikanntmachang  ihrer  darSber  bereits  gesammelten  Er- 
ialirungen  zu  veranlassen.  ^ 

Dar  swaita  Abschnitt  stdlt  alies  das  zasam« 
Ben,  was  sich  etwa  über  Entstehung  der  Sprünge  sa- 
geo  Ueis,  oiina  sich  weiter  in  das  Gebiet  der  Gang« 
Ibeoiia  na  wagen  als  grada  nothig  schien  /  nm  eiaiga 
nähere  Bestätigungen  für  die  aufgestellten  Ansichten  bei- 
■abringen.  Vielleicht  hätte  hier  der  Verfasser  manchg 
Btere  anr  lüis  und  wieder  noch  gangbare  Briiläningsart  ' 
iml  SüUschweigen  übergehen  können,  allein  es  geschah 
theüs  na  möglichster  Vollständigkeit  wiUeo,  theils  nm 
iadardi  die  Cegensatia  desto  klarer  harmr  an  babaal 

Der  dritte  Abschnitt  bezweckt  eine  Anwen- 
daag  des  aiateren  auf  den  Steinkoblenflötaban ,  dads 
•adi  Bieht  mehr  als  nur  die  Regefn  zur  Ausrichtuag 
einet  Jblötzes  hinter  einem  angefahrenen  Sprnnge.  Aj* 
Im  wailela  gehört  wn  qwciellett  Lähra  nm  dem  Ba« 
selbit. 

Der  Aabang,  betreifend  die  bei  Sprüngen  tot» 
kemmendea  Bereehaaagan ,  durfte  TiaUatcbt  aicbl  ibar« 
flüssig  sein ,  da  man  sich  nur  gar  zu  häufig  noch  ud- 
^oUkeameoar  aMchanlschar  Hülfsmittel  bediant«  yo 
•ne  AawaodoDg  dar  Trigonometiia  sichiier  and  sdbadU 
Ifli  som  Ziala  führen  kann« 

■ 

9 

■ 


Digitized  by  Google 


t 

I  • 

# 

Erster  Abschnitt. 

System  der  SprAn ge. 


f.  4L  ObM  alte  l^MHiisdiiiQg  tcw  gwiitiifhen  Aa- 
•ichlM«  Uibt  sieh  im  BaupuBegtiff  «inet  S|MB8M 
'Wdilesten  Siooa  das  Wofle»  «twa  in  folgaiidar  Defiai* 
lioa  ftitalaUaas 
Waaa  too  swai  StBckan  das  Staiakahlan 
Gabirges,  die  durch  aina,  mit  daatan  Maaaa 
•rfillia,  Klüft  gaacliiadaii  Vrardaa« 
aina  höher  oder  tiefer  liegt  als  das  acderas 
so  haiftt  diaa  aiii  Spfoa(« 

kaan  aick  «war  ah  GaUfgtslSck  »aial  aar  daicb 
afo  VorhandaDsain  yod  mehr  als  einem  Sprunga 
ans  dam  Caaiaa  faliisl,.  aad  ia  aadara  Laga  vaiaatal 
d^baa:  dlak  wir  klalbaa  klar  saaaahst  kai  dam  ai«. 
fachen  Vaihaltan  stehen ,  und  fiodaa^  dafs  bei  eioem 
ladaa  Sfxwnfß  dcaiarlai  Gagaaetaada  aa  kairaabtaa  aia4| 
atknittdi s 4.  dia  Sprungklaft,  2.dia  ErffBIlangs- 
masse  darsei bea.  und  3«  dia  Laga  dar  gatcaaataa 
Gakirgaaticka  gagaaalaaadaiw 

In  Betreff  des  lelzlereo  ist  allerdings  für  dan  Berg« 
aAann  wieder  das  Varbalten  der  daria  hafindlifhaa  JbiöUi« 
Ikaiia  daa  wiakiigatat  aad»  da  dia  gasawaita  Spruag-Br» 

scheinung  oft  mit  der  Schicbtenlage  in  naher  Beziehung 
atakty  aack  bai  aiaar  laio  sjataaiatisckaa  Batracktaag 
aickl  aa  Sbaiaakaa«  ffidita  dasta  waaigar  dBtllla  aa  abar 
passend  seiDi  dia  Lage  dar  Sprungkläflta  gagaa  die  Flöua 
jaM  aock  aaibar  Ackl  aa  laaaaa,  aad  Yaiaial  aar  dia 
Tffaaaag  and  Lagsi^dar  gaasaa  Öabirgsstackaa  ins 
Auga  aa  fassaa* 
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Et  9t  9  4  b  t  h  •  Hum  g. 

Betrachtung  der  Sprünge,  ohne  Rücluicht  auf  iä% 

Lage  der  Gebirgsscluehten.  » 

» 

Er  Bi  t  t  Kapitel. 

Van  den  Spruogkläfleo. 

5«  £.luft  Deoot  man  die  TreDDuog  einer  feBlea 
eMrfßmmn»,  nni  verl^ndel  damit  gewSliDlicb  den  Be- 
griff, dafs  die  durch  selbige  getrennten  Massenstücke 
mehr  oder  weniger  weit  auseioaoder  liegen,  der  Zwi* 
ecbemain  neg  nun  entweder  bohl,  oder  euch  mit  etwee  - 
nnderem  erfüllt  sein.  Bei  einem  Sprunge  ist  eine  KluDt 
der  obigen  Erklärung  infolge,  derjenige  Raom,  weU 
eben  die  oinender  zugekehrten  Seiten  de^ 
beiden  Gebirgsst ücke  nwischen  sich  lasten. 

$.  6.    Die  Lage  einer  tolcben  Kiaü  im  Raum  wind 
iwili  ihr  Streichen  find  Fallen  bestimmt. 

Das  Streichen  ist  die  Lage  oder  die  Erslreckung 
•iaet  lUnfl  nach  einer  Linie,  welche  men  sich  auf  der 
afaea  oder  nndem*der  beiden,  sie  eioschliefsenden  Flä- 
chen horizontal  gezogen  denkt  —  abgenommen,  gegen 
dea  arngneliec^en  Meridien. 

Da»  ¥all  en  aber  ist  die  Lage  der  Ausdehnung  in 
einer,  auf  den  Kluft-Flächen  rechtwinklig  gegen  die 
Smicfalinie  sa  siebenden  Linie.  Sie  hat  unter  eilen 
enf  diesen  Flächen  denkbaren  Linien  die  grofste  Nei- 
goag  gegen  eine  horizontale  Ebene.  Neben  der  -BIesi» 
naag  dieses  Winkels  ist  euch  immer  noch  die  Richtung 
9irer  Einsenkung  nach  einer  gewisssn  Weltgegend  an- 
zageben. 

Im  Korsen  ist  also,  wenn  man  sich  den  Raum  der 
Klnft  ohngefabr  als  ein  dünnes  Trisma  vorstellt,  deren 
Slteiciieii  die  Lege  i0t  Ausdehnung  in  die  L#nge,  und 
dai  Fallaa  die  Lage  ihrer  Erstreckung  in  die  Teufe. 


Digitized  by  Google 


10  . 

Zwtt  Lioieii  bettimniM  die  Lage  mm  BIhmmi  io» 

Raum,  mitlno  ist  durch  Streichen  und  Falleo  die  Lage 
der  Sprungkluft  genau  bestimmt.^)  ^  , 

K  7«   Die  SiieicUiDMe  der  SpnuiikKilineciea 

mit  dem  Meridian  die  verschiedensten  Winkel,  ohne 
dab  dadurdi  eine  Verachiedaoheit  io  der  gaoseo  Sprao§« 
Sinbeiiiung  beuirkbir  wird.  Es  werde  daher  io  eieer 
ellgemeinen  Betrachtung  von  keinem  JVutzen  aaio,  die 
Mah  dem  fjueichee  fenacbl«  AbtheUiuig  der  Gioge  ia 
Iftfheade»  MergeD-  Spä«-  irnd  Fleehe-lG^aiige 
4Mlch  auf  die  Sprungkiüite  übertragen  zu  woUao« 
*  8.  Die  fipreDgUöfte  atebea  aeitee  gees 
haben  aber  meist  eine  starke  Neigung  gegen  den  Her!» 
soot«  Am  häufigsiao  wecbaaU  dieser  Winkel  awiacben 
(M>  und  70  Grad;  aahon  aeltea  fiedet  Me  ihe.  milet  44 
Grad,  und  Verfläch ungen  von  10  —  20  Grad  siod  g/au 
M|ewöhalicha  Vorkoimiiiuaae. 

Aeelog  dar  EiedieUung  der  Gisfe  Dach  der  Oieda» 
ticm  ihres  Falianfi  auch  die  Sprungklüit^  in  stehende, 
toonlegige  «ed  acb^ebende  ebselbeiien,  dürfte 
«{cht  aor  ohae  Nataee  eeia^ '  aoadera  ei^  leicht  a« 
Yerwechselungaa  führen.  Deao  einmal  bildet  hier 
der  voUig  .aeigere  Staad  elw ea  fSr  aich  aa  beUeohtaadea 
aad  sweiteoa  belegt  man  mit  dem  Ausdruck  acbwe» 
bend,  eine  Spruugkluft  in  %mwsa  ganz  anderen  Sinne 

48).   Obgleich  die  ttajgoag  der  iUeit  oll  wiahtjga 

Unterschiede  in  der  Sprung -Erscheinung  bedingt:  so  be» 
rahea  diese  doch,  wie  der  Verfolg  ichceo  wird|  aicht 
abeetat  eaf  det  GtoÜM  dae  Wiakeb,  aeedera  aoT  dem 
Verhaltiü£s  aur  Xoaiilage  des  f  lölxes«  Ea  iai  daher  iai 

^  EigcatUcb  kaaa  die  Angabe  das  Slreicbms  aad  Mkas 

immer  nur  von  Hen  Spruii;^  U  1  ü  ft  e  n  (gelten,  allein  man 
trägt  dieselbe  auch  häufig  auf  das  Ganse  übcry  und  aprichl 
vea  eirttchta  ead  fallaii  dar  SprAoge»  * 
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Folgmin  .keiM  deisleichen  Abtheilung  aogeoommen 

§.  9*  Ist  ein»  Spraagkloft  gaos  senkrecht,  so 
tieheo  die  beideoi  durch  sie  geschiedenen  Gebirgsstücke  ' 
^Ukbsam  Debes  eioaoder.  '  Hat  dieselbe  aber  eineNe»» 
geegy  so  bildet  das  eine  der  Gebirgsslficke  die  Valeiu 
läge,  und  das  andere  die  Decke  der  Kluft.  Jenes  oen^ 
mn  dae  Liegende,  ^dieses  das  Heogeode  der 
Spruogkluff«  *) 

im  10.  Die  Entfernung  des  Hangenden  tod  dem 
LiegeodeD»  also  der  Abstand  def  beiden  Gebirgsstückn ' 
heifsC  die  Mächtigkeit  der  Sprungkluft.  Sie  ist  die, 
bei  weitem  kleinste  dritte  Dimension  derselbeny  nnd 
»oCs  gegen  das  Fallen  nnd  Streichen  rechtwinklig  ab» 
genommen  werden. 

Diese  Mächtigkeit  ist  .«war  gewöhnlich  nicht  be* 
deutend,  doch  finden  sogar  bei  einer  nbd  derselben  Klnll  \ 
stellenweise  darin  grofse  Uoterschiede  statt.    Sie  ISbt 
eich  aber  auch  ^icht  überall  deutlich  beobachten,  da  oll 
die  Erfullungsmasse  mit  der  Umgebung  faftt  gan^  idea* 
tisch  erscheint,  besonders  wenn  wir  letztere  aufgelöst  ^ 
oder  sehr   serkltiftet   selben.*  Am   deutlichsten  neigt 
sich  die  Starke  einer  Kluft  an  solchen  Stellen,  wo  ihre 
Blasse  gegen  da^  Nebengestein  scharf  abschneidet,  so 
B«  da  eelir  ausgezeichnet,  wo  ein  Steiokoblenflöta  in 
dem  einen   der  getrennten  Gebirgsstücken  vor  einem 
dergleichen  in  dem  anderen,  nur  durch  die  Sprungklutl^ 
geecbieden  wird.   An  solchen  Faakten  sieht  man  die- 
selbe selten  über  10  Zoll  mächtig,  im  Gegeotheil  häuig 

e|  Oü  bedient  man  skb  Aeser  Ansdrdcke  auch  Ar  die  Un« 

tcrUge  and  Decke  dnce  Fletaet.  Dm  dadurch  im  weitern 
Vortrag  keine  Irrungen  zu  veranlassen,  werden  für  die  un* 
ler  und  aul  einem  Flöt«  liegenden  Gcbirgitbeilt  aula 
aar  die,  ihnen  eigentlich  sokorameudcn  Benennungen  Sohle 
nnd  pacb  gebraucht  werden« 

•  * 

» 
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Ml  sti  einem  ,Z€lf  iMvebgebeDd«  ~  Auch  cla  tfo  eina* 
Kluit  io  sehr  festen  Gesteineii  aufselzt,  NTird  ihre  Aiäcli- 
«ligkeil  gm««  shMiMhliBeii  nmi  gewdbnlkb  nicht  .b#-* 
trächllicb  seio.     Da   sich   aber    die  zunächst  begreu- 

.  itßüdm  Gebir^sart,  besonder«  wenn  es  müde  Schiefer- 
4Immki  |md|  gern  io  ^amm  wenig  oompekteo  Zustande 
befindet:  so  scheinen  an  dergleichen  Stellen  die  Klüfte 
bis  so  1  Lacfater  Starke  euooehoieD.'  Dasa 
konunt  noch  der  UnataDd,  daYs  im  Hangeeden  und  Lie- 
genden inilunter  Ablösungen  zu  bemerken  sind,  welche 

^  piU  den  Kittftfläeben  parallel  laufen,  und  dies  macht  die 
ikbeahraa  der  IHehtigkeit'  des  Kluft«Raumes  unsicher« 

!!•  Aus  solchem  Wechsel  der  Stärke  einer 
Xloil  finlgl  von  aelhat,  dalk  dia  Flächen  ihra^  Hangen- 
den und  Liegenden  selten  wahre  Ebenen  sein  können; 
eondern  sie  zeigen  oft  schcm  bei  geringen  Längen  grofse 
■Ihiglakbhailae,  Brhehnngan  und  Vartiefbngeo,  wodnrah 
partielle  Aenderungeii  des  Streichens  und  Fallens  ent- 
alaheo*  Zugleich  treten  oft  Wendungen  in  der  ge- 
aamnitan  Erstiaekang,  tbails  im  Sf rakhan  tbaila  im  PaW 
lan  oder  auch  in  mittleren  Ricbtuugeu  ein,  und  es  ist 
|ilamlifh  saitan^  dab  eine  Spruogkluft  gäns  ebne  dar« 

'  glelalme  Yaiiiadaffnetan  wait  foclaaUiU 

X  w  €  %  t  e  s  Kapitel, 

Tee  d^JT  Brfällongamaase  der  Sprongklfifta^' 

12.    Wie  schon  ip  der  Haupt- Definition  angega^ 
bnn,  baiiaht  die  Eifüliungamaiaa  dar  SpruagklfiAe  aus 
denselben   Gesteinen   wie    das  i^^ohie n-.Ge- 
btffga  salbet«  .  « 
Hanaaband  indaC  man  aiaan  aBdan  Latleny  wA^ 

eher  zufolge  des  mechauischen  Wassergehaltes  meist 
in  ainam  Znatande  iai,  dab  er  dam  Orncka  dar  Finger 
DachgiebL  Seine  Farbe  ist  gewShnUch  grau,  andi  dnrch 
Gehalt  an  Bitumen,  oder  hi^chst  fein  eingemengter  Stein« 


« 


Digitized  by  Googk 


13  , 

Min  Im  tehwiirilch«' filMTgehend ;  im  Äof&hlen  hi 
m  10  fttüger,  je  mehr  derieibe  dem  reinen  TJiqm  * 
nie  stellt    <Att4eff»etiüi  sdg'ea  sieb  Vacbradunf^rTOB 
Lettao  ood  Saod,  welche  thaiis  ebeofails  ohne  Con- 
lislsst  ^siod,  und  oft  Tiei  Wasser  fähreo,  Ibeiis  einWi 
ssadiieeSchiefartlioo  Mpraseolirea« 

Sthao  bemerkt  man  io  Jen  Klüften  wahren  und. 
iiilti|  Saod»t«iii,  ood  noch  eslUoef  grobe  (ssMifaM^t 
VM  Qaars  «ic.  aus  dao  Cooglomeraleo.  Ba  ist  fbecj 
hitrbei  eu  berücksichtigen,  dafn  wir  die  Spruq^klüfta 
iiit  iiBBier  nmt  io  deä  Steiokohlaii-EUito^Zagtn  MftiH* 
tchloMo  sabaD,  sa  dtoao  SchiaCsrthon  Md  oaebjSt  ihm« 
faiokorniger  Saodsleio,  die  hfrrschetiden'  Gebirgslage^^i 
hUeai  wogaga«  m  aiüam  Anfiwbiafis  daMibao  iiivdm» 
ZuisdiaBuhtalo  ipoo  groben  Cooglomerat,  nur  s^kasi; 
VeraiiJas5uog  ist. 

{•13.   Dia  Kahla,  walchaa  daas  opd  wann  äaf 

in  Sprungkldften    gefunden    wird,    ist  unverkennbar; 
nichts  anderes  als  eiaa  üsio  serriabeae  oder  zermalmte  . 
Sleiakohla,  walcba  daduich  dar  RofakQlile  ähoUeh, 
geworden;  weich,  ins  zerreibliche,  abfärbend,  pechschwarz, 
Khimmerad  u«  a.  w«    Oft  iai  diaaalba  mit  Laiiao  vMji 
umaiit,  bdav  ▼ialniahr  danul  glaicbaam  TarkDaiat^/, 
\¥t  bei  die  Farbe  ins  graue  geht.    Nur  ao  Stellen,  wo? 
u  Mdaa  Saitao  dar  Kluft  aio  flois  liegt,  aiaht  mao. 
dissa  bisweilati  gans  ton  Kohla  aingaoonmeo,  doch 
oboe  erhebliche  Mächtigkeit.    Anderwärts  dagegen  bil- 
dsi  jeaa  Kohlo  ainsaloa  Tiriininiar  ioi  Laiiao,-  wakha 
«Bgefihr  den  Nebengesteiosflächen  panrtM  Isafen,  doch 
>acfa  ohne  sonderliche  Stärke,  und  ohne  Ausbaltaoiioit 
Stisichan  odav  Vattao*  Manchmal  baobacbtat  man  aogav. 
^iiiga  derselben  übereinander,  nicht  weit  davon  keilen^ 
^  «ich  nieder  ans,  ond  xaigeo  aiaia  yiala  Uaragft-. 
■Mhigkaiian«.    Dar   Bargmaoo  oaant   aia  Baataga,  . 
inadsi  disaen  Ausdruck  aber   auch  aoC  dia  schoia- . 
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1«D  FortMicapgen  der  FiötM  kei  UaCm  VnUkkmm^ 
*gMi  9tni  änäwn  StSrangen  a«*  > 

§•  14.  Ohne  die  Abtheilaog,  welche  dorch  der» 
'^ekben  Kohlea4rfiiiiin«r  eaUlelil»  findm  wir  nituiitar 
dto  BrlBlIiiDgsiiMeeei  beiOBdeii  waon  sie  •etwas  coli« 
sistent,  dickschiefrig  abgesondert,  entsprechend  den 
Füciieo  des  Hasgeodeii  und  Liegeodeii  der  KlnSt^  ja 
bisweilen  mit  recht  glatten,  oder  auch  geatreiAen  Ab» 
IStongeo.  — 

.  *  t  (;.ld.  Wae  eoDSt  fon  FaeeUieo  anf  SprongUSlUii 

Yorkommt,  ist  wenig  wesentlich.  Nicht  selten  sieht  maa 
Schwefelkies,    sowohl    den  hexaedrischen  alS' 
auch  dett  Biaerkies-,  theila  in  ainaeloea  Tromnem, 
dönoeD  Platten,  Drusen  von  Krystalieo,  und  eingesprengt, 
Iheib  wiewohl  eeltener    in  kngligen  und  Iraubigtm 
Parthien  (Sirahlkies).    Ans  der  Zetaeisun^  dieser 
Kiese  entstand  der,  öAers  dieselben    in  haariormigea 
KrjrBUllen  begleitende  SisenTitrio J«  Spbäroeid«« 
rit  wnrde/in  eineeinen  Knollenf  auf  SpruogkltifleB  äa^* 
getro£feo«    Ferner  kennt  man  darin  das  Vorkommea 
TOO  Roth«  und  'Branneisenstein  in  Miersni  vcul 
Bleiglans  in  Krystallen  und  eingesprengt,  von  Zink-» 
blende  etc.     Auch  sind  Schwerspatb,  Quars^« 
Kftlkspath,  Gips  ete,  in  Drosen  und  einnelnen  Kry^- 
stallen  gefunden  worden. 

O  r  i  it  $  s  K  a  p  i  i  e  L 

VoB'der  Lage  der  Gebirgsstucke»  . 

16,  Die  beiden  durch  #iae  Sprongklnft  getrAan« 
Un  Gebirgssticke  liegen,  wie  gesagt,  no^  deren  Mächtige 
tJgkeit  aus  einander;  zugleich  mufa  aber  das  eine  oder 
andere  derselben  eine  höhere  oder  tiefere  liege  ang««> 
Bommen  haben^  wenn  die  Erscheinung,  unserer  vorau«* 
gestellten  Haupt-Definition  nach,  wirklich  Sprung  beiCsa« 
aoB.    Denn  eine  blofse  Trennvng  der  Maeae 
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dorcb  eine  schwächer^  oder  stärkare  Klult  Iuiod  tnan 
läglicii  oioht  mehr  mit  dieeem  Nameo  belefen,  ohiiie 
ungleicbarlige  Dioge  zn  vermeogeo.  Ihre  Betrachtuog 
gehört  daher  Dicht  hieber«  Auch  lassen  wir  sogar  den 
Fittfluh  der  (gewobnlieb  eebr  geriogeo)  MacbtigkeU  «inet 
Sprungkluf^y  als  meist  unerheblich,  vorläufig  ganz  unbe« 
röcksicbiigty  und  werden  dies  Verfehreo  weiteur  unten 
({»  143«)  »I  reehtfertigeo  eocbbn.  . 

Es  eoistebt  nun  zunächst  die  Frage:   in  wetdi^^ 
Rkfalnag  eind  je  zwei  nueanMoengebörign  Tbeihi  Mifr*- 
g«lretoo? 

Erfahrung  giebt  darüber  folgende  Uaupt^ßegel.^ 
f.  17«   Dia  Fortbewegnnx  hat  in  der  Rieb«, 
long  der  Falllinie  der  Kloft,  and  swer  auf 
alVeu  Punkten  gleich  weit  statt  gefunden. 

Dar  letsia  Tbeil  dieses  Satzes  folgt  eigentlich  on* 
ailtelbar  ans  dem  ersten;  denn  wenn  sich  eine  Ebene 
in  einer  einfachen  Richtung  über  eine  aadere  hiobewegi 
bat,  ao*nsSsaen  dabei  alle  in  ihr  denkbaren  Tunkte  gleich 
lange  and  unter  sich  parallele  Linien  beschrieben  haben. 

1&  Die  JLäuge  einer  Linie,  weiche  mif&t,  um 
nie  swei  znsammen  gehörige  Theile  in  der  kich* 
tung  der  Kluft  aus  einander  getreten,  heifst  die  Höhe 
den  Spraages,^)  Betrachtet  man  nun  die  Kluft  als. 
eine  efnfiKJke  Ebeae^  so  qpafs  diese  HShe  auf  allen  S(tel«' 
lan  dieselbe  sein. 

f  19.  Ist  die  Klaft  nieht  senkrecht,  so  iH  die 
%iaagh5he  die  Lao|fe  einer  toaalagigen  I^oie,  und  dfe, 
nach  Maafsgabe  der  Neigung  der  Kluft  dieser  zugehörige 
Sajgirtenfe,  nennt  man  dann  die  Seigerböhe  der 
Sprunges^ 

a)   Mao  nemit'  die  ItSbe  efoes  SpnmgM  Mtwcileo  saeb  des^' 

I  MD  Mäcbtigkeit.  Ein  Aasdrack»  der  leicht  zu  Ver- 
wtchtelnagen  mit  der  Mäcbtigkeit  der  Sprung  kluft  fAhrtMl 
kteale^  «ad  daher  hier  liabfr        vermieden  ist« 


i. 
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§•  20.  Zur  näheren  Erläuterung  de»  vorstebendeo^ 
deoktt  man  sich  in  dem  Gbbirgt  eaf  einer  Scbichtflädi«* 
oder  io  irgend  einer  endern  beliebigen  Richtung,  eine 
grade  horizontale  Linie  aiü  fig.  U  gesogen;  dann  sei 
die  Masse  darch*  einen  Sprung,  dessen  Klufl  hier  mit 
jiB  bezeichnet,  ii\  zwei  Stücke  getrennt ,  so  werden  aus 
jener  Linie  ebenfalls  ewei  Theile,  Ton  denen  der  ein» 

tiefer  liegt  als  dfer  Andere  ai»  Yerbinddt  taen  nun 
deren  einander  zugekehrte  Endpunkte  durch  eine  grade 
Linie  A  so  liegt  diese  in  der  Ebene  der  Kluft^  repri* 
sentirt  deren  PallUnie^  und  ihre  Länge  Ut  die  Sprung-' 
hohe*  Um  wie  viel  aber  das  eine  Stück  der  Linie 
tflBukrecht  tiefer  sn  Hegen  gekommen ,  bestimmt  .die 
SeigerhShe  des  Sprunge»  Fig.  1.  id, 

Ulan  iuinn  sich  nun  eine  Menge  Ton  Linieui  die  ah 

zwei  zerfalleo,  zugleich  denken,  und  es  wird  die  Länge 
der  verbindenden  Linien  bei  allen  dieselbe  sein ;  iüif 
]^aralleüsmus  aber  ergiebt  sich  daraus,  dafs  alle  mit  der' 
,  Falllioie  der  Kluft  identisch  sind.  Aus  der  Gleichförmig« 
keit  derfortbewegung  folgt  nun  Yon  selbst,  dafs  die  bei- 
den eorrespondirenden  Theile  einer  und  derselben  ^inle 
eine  völlig  gleiche  Lage  im  Raum  behalten  haben;  daüs 
also  durch  den  Sprung,  bei  Toransgesetster  Regelmäbig* 
keit,  keine'Veraoderuog  der  Schichtenlage  in  dem  eineis 
oder  andern  GebirgsstUcke  Tsranlaf^t  wird* 

« 

§•  21.  Es  ist  sodann  die  zweite  noch  wichtigere 
Frage  enisuwerfen:  welches  toa  den  beidentGe^' 
birgsstSeken  pflegt  4at  Itöhere  und  wolcbfs 

das  tiefere  su  sein? 

Es  sind  hierbei  zuvörderst  zwei  Haoptfalle  zu  un-' 
4svscbeiden.  Entweder  steht  die  Spmngkluft  ganss 
seiger,  oder  sie  hat  eine  Neigung  gegen  den  HoiisAnt« 
Im  erstem,  jedoch  sehr  ungewöhnh'chem,  Fall  verhält 
sich  dieselbe  (fgen  beide  Gebvgsstöcke  Tellig  indüTe» 
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Ztjgt  d«g«gtn  im  Kloft  eioe  Verflächaog,  so  wirdy 

Iticfc  in  einer  tieferen  Lage  gefunden.  Doch 
•jll  ik  weoigra  Aauiebiiieo  voii  dieser  &«g«l  ertchei« 
!  m!  «kktig  genug,  o»  aae  dtn  obgleich  rfMlielf 

teatn  Sprüngen,  bei  denen  das  Hängend«  h8* 
I  itr  liegt,  aU  daa  Liagaada^  aiaa  baaoodaM  Ab» 
Maag  sa  büdatt. 

§.  22.   Dem  gewöbolichsten  Vorkommen  lassen  «fic 
Iii  WiMia  Spwaugf  tralch^  alao  biar  ia  aiaani  an» 
fmo,  und  zugleich  Id  dem  gebräochliobdteii  SiDoa  dea  * 
Wories  in  Anwendung  kommt« 

|.  23.  .  Ott  mtl  dar  bohaiatt  Laga  daa  Haagandas» 
^  weiter  unten  gezeigt  werden  soll ,  gern  ein  Ueber« 
eioaodtrgreiüea  tob  coriaspoodifaiidao  f iöuthailaa  Ter« 
hmäm  iH:  ao  naBBl  dar  BargoMum  diaaaii  Fall  oft  Ua» 

Verschieb  ü  n  g.  Allein  Theorie  und  Erfahrung  lehren: 
iA  m  eolcbaa  Uabaraioaodargraifaa  auch  biaiba^  fab» 

ie  wiada  andararita  bei  aiaana  gawShalichaa  Sprunge 
statt  £iuieo  kaoa*  Um  einen  kurzen  und  zugleich  nicht 
I  «dt  gwitiicha»  Erkläraagatt  ▼awniaabtaa  Aaedrach  <a 
Uea»  werden  wir  aaa  der  Beaeieliaaag  „Uebar« 
tpiaag''  bedienen,  worunter  allezeit  nur  das  Höber» 
lipa  daa  eiaa  lUafI  bedaekaadaa  Geaiaiaaa  gagaa  4^ 
M  Üoterlage,  zu  verstehen  sein  wird. 

§i  24.  Daa  Vorkommen  einer  TÖUig  aeakrechlea 
SMaag  dar  baidaa  GabiigMtMa»  tritt  a^fliah  a»  ^ 

tdten  auf,  dafs  dessen  Betrachtung  yielleicht  den  Tori- 
geo  btidaa  fäUea  aatenoordoea  aeia  konnte.  j>och 
ttlM  iabai  voa  kabam  Haagaadaa  «ad  idegaodea 
»pitchea,  und  da  geiade  daa  ungleiche  Verhalten  in  der 
tifttf  TbMla  dM  ^»•»•^■*  thafaktafiatiiehiB  U»» 
^tnUtd  anhahaa  8prun|;  und  Uabanpraog  aoaBBaahK  ' 
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M  darf!»  #•  ooChig  #«iO|  Um  ErMbdomigftiii  iralch«  mvmm 
senkieeht«  Spruogkluft  begletteiif  IBr  lieh  su  httimdi* 

ten,.  wobei  wir  Küna  halber  die  Bexeichomig  ,tSai- 

.  (erBpriing'*  wihUau 

25.  Demsach  sarfdlM  .alle  moglidi«B  Vmchl#- 
bungeo  zweier  GebirgMlücke  in  3  AblheilimgeD ,  Dehrn* 
lieb  in  1)  Sprüiiga  im  Mgarn  Siooe,  ^)  Utbar« 

.eprüoge  und  3)  Seigereprünge. 

Von  Verbindung. nwifior  Sptilng#* 

« 

§,  26*  Bei  dem  ZusammeoTorkommen  zweier 
Spränge  eind  einige  Fälle  n  nnlencbeideD'»  bei.  dnrea 

Betrachtuag  voo  den  einiacbslen  auszugehen  sein  wird. 

^  Gens  per«liel#  Sprunge« 

§.  27.  Zw^ei  Sprunge^  deren  Klüfte  ganz  parallel 
laufen  y  ttennen  eine  Gebirgeaae^e  etete  in  3  ^i&cke^ 
^on  denen  das  mittlere  Tierseilig  prismaritch*  Ihre  ge* 
genaeitige  Lage  kann  aber  zweierlei  Art  eeio«  nehmlicb: 

1)  Zwei  dieser  Släcke  haben  unter  eich 
•ine  gleiche  Lage,  uod  dann  liegt  das  dritte  gegen 
beide  gleich  ^\iel  verschieden.  Wena  daher  die  Klüfte 
nicht  eeiger  sind,  so  mufs  das  Verhalten  dee  Aitlleren  Stü- 

'  rkes  einerseits  ein  Sprung  im  engern  Sinne,  und  an- 
derseits ein  Uebersprung  Ton  gleichet  Hohe  eeio 
Kg.  2.  und  Fig.  3»,  wo  es  cc',  und  in  eisterer  Kegt 
Miltelstiick  tiefer,  in  der  anderen  hoberi  als  die  bei« 
den  ättfseren,  i 

2)  All«  8  Tbelle  liegen  in  Tereehiedener 
Höhe.  Dies  findet  da  statt,  wo  die  Klüfte  zwei 
Sp^rnnges  oder  auch  nwei  Uebersprnngdn  angeho*  i 
itsu,  oder  eueh  wö  bei  einer  Combtnation  Iren  Sprung  und 
L^herfprung  deren  H8heo  ungleich  sind.  Fig.  4.  stelU 
den  Verhallen  bei  swei  Spüdgen  (  im  enget n  Sinne) 
-vor.   Bej^atanelee  Seigersprüngen  sind  heide  Fülle  t 
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mi^9  aar  mössMi  dieselbM  fiif  deß  pntwk  FaÜ 

äM  m  jhitha  Hob*  batea«  vaMl«ra  ü  auik 

im  minien  Stück  d«t  boditUl  oim  tktlli  HMi»  B|M 

'  £.  Parallel  streichende  Sprüoge. 

m 

§.  28L  Weoo  zwei  geneigte  SprnngklSftji  dneriei 
Streichen  aber  yerscbiedeoes  Fallen  haben  j  so  können 
idlg^ide  Verbälloisee  obwalten. 

1 )  Wenn  dieaelben  Ton  einander  abMIen  $  so  lln*  • 
d<Q  vfir,  dafs  von  den  3  Gebirgaslücken  das,  nach  dec 
Ttafa  kaillSrniig  fonehmende  niiltelsle,  4»ei  2  gew8bB» 
Bchso  Sprüogeo  am  bSchsten,  bei  2  ITebetsprBngm  im» 
legeo  am  lielalea  liegt»  Fig.  8.  und  9«  Bei  Ver- 
kiadoog  Ton  Spreng  und  Uebersprnng  nininit  ee.efaia 
mittlere  Lage  eio  etc.,  Fig.  10« 

2)  Fallen  die  beiden  Klüfle  eioander  9u:  so  läuft 
IKttalstüek  oech  unten  keillSmiig  m«  nnd  liegt  bei 

2  SprüogeD  am  tiefsten,  Fig.  11.;  bei  2  Ueber&j^rüogen 
d^egaa  am  liocbsten  Fig.  12«  n.  s.  w.  ' 

3)  Endlich  können  swet  dergleichen  RIHne  swer 
auch  nach  einerlei  Weltgegend  eioschierseo ,  aber  ver* 
•chiedtaa Veiflichung  haben,  wobei  swischen  ihnen  ei« 
kenformigas  StSck  gefunden  wird,  welches  entweder 
trbobeo,  oder  nach  unten  zu  breiter  werden(i,  erscheint, 

wtno  beiden  Sprünge  ojder  Uebersp.«inge  sind»  eine 
piUsie  Lage  bebt-iuptet ,  Fig  13  und  14.  a«,  s.  w» 

C«  Ile'bensproDge. 

§•  29.  Nebensprünge  sind  wohl  diejenigen  klei- 
Mb  SprSnge  so  nennen ,  deren  KllUe  nldit  selten  die  ' 

HiupisprÜDge  in  geringer  Entfernung  begleiten,  und  «ich 
^  Biafrilen  oder  Fortstreichen,  oder  noch  in  verschiede» 
M  Zwischen- Richtungen  mk  dieeen  vereinigen,  nnd 
iboeo  auHiören.  Zwidchen  beiden  Klüften  liegen 
kriUQiailge  fttScken  Ton-Aebiigsoiasie»  Ein  solciier  Ne-- 


Digiiized  by  Google 


20 

benipniog  hat  mit  dem  Uaoptspnmgt  aaiiil  ein»  simh 
Uch  gleiche  Rkhtung  des  EiDfalleot ,  uogleieh  eelteaer 
ist  deseea  VerilächuDg  eotgegeogesetzt,  aber  doch  fast 
ittimer  gegeo  die  KJult  des  grofaero  Spniegea  JUo«  Alan 
Targleicbe  Fig.'  1«^.»  weicbe  im  qaerschlagigeo  Durch- 
adioiU  eiDen  llauptspraog  .^JB,  dann  die  Kcbeosprüoge 
«a  «nd  bb  mit  gleicher  ^  vod  deD  Nebeotprottg  ec  mit 
efitgegeogetetzter  ]^allricbtuDg  anscbaulich  macht. 

Diese  ErscheiouDg  kann  man  an  manchen  Tunkten 
bie  ina  kleinste  verfolgen.  Es  kommen  Sprünge  Toa 
nur  f  bis  1  Lachter  Hohe  vor,  ^welche  doch  noch  kleinere 
Ton  weniger  als  J  und  sogar  nur  j-  Lachter  Hohe  zeigen« 

9   

D«  Zwei  SprSnge  mit  eich  achaareiidett 

Kiiiften, 

§•  30.  Hierher  geboren  eigentlich  euch  die  Torbe- 

zeichneteo  Nebeosprüoge,  deren  Kluft  sich  in  der  des 
fiaoptspruoges  endet«  ^  Allein  da  es  mitunter  Torkominti 
dafs  ein  Sprung ,  dessen  Klufl  in  derjenigen  eines  zwei- 
ten aufhört I  sogar  eine  grüfsero  Höhe  haben  kann,  als 
dieser :  so  würde  man  den  Namen  Nebensprunj  su  weil 
ausdehnen,  wenn  men  euch  diese  Vorkommnisse  damit 
belegen  wollte ,  und  wir  lassen  ibn  daher  blois  jenen 
fällea,  wo  nur  kleinere  Gebirgssiäcka  swischen  den 
Kl&ften  liegeo. 

Wenn  eine  Spruogkluft  in  irgend  einer  Richtung 
mit  einer  andern  Busammenkommt,  und  jenseita  dereel* 
ben  nicht  wieder  getroffen  wird:  su  finden  wir:  . 

1)  swischen  beiden  ein  keilförmiges  Gebirgsstückj 
dessen  Endkanta  daa  Schaitt  beider  ^praag- Ebenen  ha« 
aeichnet« 

2)  dafs  dies  Mittelstuck  sich  gegen  die  beiden  andern 
aa  Terbält,  wie  es  jeder  Sprang  fnr  eich  betrai^litati  nul 
sich  bringt;  and 

3)  dals  über  jeaa  Schaaraageliaie  der  lUüfte  hinaaii» 
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wo  alio  die  beiden  äufsern  Gebirgsstöeke  nar  durch  die 
•JA«  iorUeUende  Kluli  gescbiedeo  weideo,  sich  diese 
m  figeo  tiMod«r  Terbahes  mSesoBy  dafe  dabei  tUt 
Somme  der  VVirkuDg  beider  Sprünge  bemerkbar  -wird. 

E3  seieo  z.  B.  im  Froaie  Fig.  16.  uiA  und  Bß  ' 
mei  Spniagblnlle,  welche  bei  gleichem  Streidiee  eud^ 
aach  derselben  Weltgegend  einschieben,  und  yoa  deoeQ 
die  iweite  bei  B  an  der  evtten  aufhört:  ao  liegt  daa 
6tbirgistack  II.  gegen  L  «m  die  H5he  dea  SpraDgea 
iBB,  III  aber  gegen  II.  um  die  Höhe  too  jiA  und  ge- 
{taLamdie Höhe. beider  SprBoge liefer.  Gern  ainddif 
Sbiidiliaiaii  ton  deo  enf  aolcbe  Art  TeffboDd^eeB  Spruf^  % 
klafi«n  nicht  allzuweit  Terschiedea,  auch  die  iUchtuo^ 
dir  TarflachaBg  gewSholach.  nngefiihr  dieaelbe;  et  difft« 
•Wr  auch  leicht  m  benrtbeileB  aeio ,  was  för  Verhalt) 
aitse  bei  mehr  eotgageogeaelzteA  f  äüae  att  beebacblei^ 
Mia  keaaeo. 

Hiafig  zieht  sieh  die  eine  Kluft  mit  einer  Biegung 
io  die  andere  hioeiO|  ao  dafs  der  Schaarungswinkel  seba 
^is  wird,  und  wenn  aladaan  die  letstere  lUoll  leoaeila 
der  SchnarttBg  eine  mehr  mittlere  Richtung  annimmt:  80 
kann  ti  zweifelhaft  werdeoi  welche  %on  beiden  Sprung« 
Unftea  ab  die  fertaetzeade  au  betrachten  iai  ?  Eigenit 
lieh  mofs  aber  auch  die  Kluft  binter  der  VereiaiguDg^ 
bierbei  iuuner  ala  beiden  Sprängen  gameiaaahalUiab  an4 
idMn'g  aogesahen  werden.  ^  > 

Bei  dar  unverkenabaren  Neigung  der  Sprungklüftaf 
i»  eiaam  und  denMelbin  Felde  gern  ein  wenig  veiachie» 
Streichen  su  se^en,  ist  daa  Vorkiunmen,  dafg 

je  zwei  beaachbarle  Sprünge  auf  Torsiehende  Art 
^  eiaaader  Tereinigen^  gar  nicht  aalten.  « 
S«  Zwei  Sprünge^  n»tl.aiek  Terwerfeiiden 

K  lüften. 

§•  31.  Wegen  der  eben  erwähnten  Neigung  der 
%iagkläfl9,  sich  bei  einem  Zusammeostolseii  an  ein* 


I 
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ander  autuicbliefseo,  kano  •&  Dichlt  btfreoidto,  Hah  das 
N  iGättgM  9b  h&mü§9  Darcbtatsl «  vod  VarworfaoMiiit 
M  cwal  Spmoglilftflao  Mr  aahr  aparaani  oad  aallM 
gaD7.  deutlich  angetroffen  wird.  Da  aa  aber  achoo  gan« 
kMiniMl  baobachlai  iai,  ao  müaaan  hier  wanifatana 
im  AUganatoan  dia  dabei  ainlieCanden  Yarhältniaae  m- 
gadeutat  jaerdaa« 

'  BMtaad  in  aiaar  Gabirgsmaaia^' dia  beiatU  4ttick 
aineo  Sprung  in  zwei  Theile  zerfallen  ist,  eine  swaite 
üiafl,  waicba  ebeo£AUa  mil  ^nar  Yarichiah»of  dar  durcb 
aia  gattaoatan  Stitka  ▼aiboadan  wart  ao  ging  daaaaa  fal- 

geodes  herver:  1)  die  jüngere  Kluft  setzt  grade  fort, 
dagegen  £adat  tnan  2)  dia  firtüier  dagawaaaoa  in  cwai 
Thaiia  «alrannt.    Oiaaa  TbaSb  hab^i  ainarM  Li«#  im 

Raum,  d.  h.  einerlei  Streichen  und  Fallen  (nach  §•  17.) 


rr 

gern  Spruogaa  Ton  ainäodar  anlfemt  3)  itifiaabo 
bierbai  stets  4  Gebirg sstöcka  Torbandan  aeio^  welche 
alla  bk  Tartabiadeaar  Udh#  0tg«n  ainandar  Uagan.' 

Bai  SpiSogan  im  engem  Sinne,  Ton  denen,  dar  «in* 
fächeren  Uabersicht  wegen,  jetzt  nur  die  Rede  sain 
aalt,  tat  daajaniga  Gabirgaalodk  daa  bocbslai  walcbaa  Ton 
baidan  UMhea  das  Liegende  macht  (m.  s.  in  den  Froft« 
len  Fig.  17 ^  18  und  19  —  I).  Gegen  dieses  liegen  2 
flücka  IL  «Ml  OL,  daa  aioa  am  din  Höha  daa  äHataiii 
das  andre  nm  diejenige  des  jüogero  Spruogbs  tiefer;  ja« 
daa  bildet  f an  der  einan  Kluft  einen  Theil  des  UangetideD, 
vmi  ifM  andern  aina*  Tbail  daa  Liagandan*  Oa« 
IVle  SlHck  atidlich  liegt  gegen  jedes  der  beiden  mittle- 
taa  nm  mimm  SpraagkölM|  gagan  daa  aeata  abar  ma  dia 


}  UinlSit1|;e  Wiederholungen  tu  irermeidien ,  wird  hierdie 
Art  und  Weise  dieaer  Ver,  erfung  nicht  weiter  erörtert, 
^  vcrblil  sich  eben  so  wie  der  Verwarf  eine«  FlÖlses  durch 
einen  pningi  wekber  in  der  swetAn  Abtbeiiaog 
betraditet  werden  tuU. 
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IBk$  hmidmt  S(triiiige  tiete|  M  befiadtt  sich  sugUich  • 

Kunml  inao  an,  das  erst«  Siück  sei  fest  geblieben, 
dm  Mdeo  nUllam  jadet.einintl,  uod-dM 
dto  Lag«  abWarls  geäadarl  babaa* 
Zwei  dar  Gebifgsstüoke  zeigeo  immer  eioe  keilfor- . 
GaslaUy  ud  swai  eiod  die«  dia  iaittlar«p ,  wann 
btida  Klofle  aiah  nach  aber  und  derselben  Well^agend, 
nalgeo  (Fig.  17«  und  19.}^  wogegen  bei  entgegengesetzt. 

im  Faiflachaaf  daa  arala  und  viada  Sükk  kjaUormig. 

ersclieineo  (Fig.  18.).  '        '  • 

Ihm  fiodkantan  diaear  Kelle  liegen  bei  zwei  geneig*, 
ta»  5prnDgkUi£lan  Ton'  ainariai  Straich^  boriaonUl^  kpk 
cwei  sich  kreutzanden  Seigersprliogeo  senkrecht;  in  al- 
andern  FäUaa  abar  in  inannifJhifalti§ar  -Waignng  g^gM» 
Hnriaosi  n.  a«  w^ 

§.  32.    Ein  weilerer  Verfolg  solcher  Upt^rsucbun- 
darft«  Ton  kainam  waetnlUcban  ünta^Mi  «aiat  ^^. 
«ich  hiaffbrf  u  #ait  ava  Jam  Gebiete  dipaen,  ««% 
in  der  Katnr  wirklich  yorkommt,  eolfernen  wurde. 

Uabffigaoa  aiad  aneh  dia  VarhSlIniaaa  bai^Varbi»« 
lang  swaiar  xind  noch  mehrerer  Sprünge  keineswegs  so 
verwickelt  y  als  «s  wohl  im  ersten  Apges^lick^  den  j&nt 
achaia  bat.  Man  mag  aidi  aina  baliabiga  AamU  vapt 
schübeoer  Gebirgsttücke  Torstellen^  immer  werden  sicU 
dia  Varhäiinisse  untanainandar  laiqbt  jaaiwirran  laeaam  ' 
wann  mn  barncksicbtigt ,  dafa  {a  awal  baaadbbafli 
Theiie  sleis  nur  durch  eine  Sprüagi^luft '  geschieden 
eiad^  jnnd  dali,  notan  dabar^  TPn  ainam  darsalban  anfane 
fand,  alla  nach  ainandev  durcbgaben,  alaa  oia  den  Ea^ ^ 
den  daa  Znsammanhangm  aus  daui  Auga  ^vanUaMk 
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Das  Vorkammao  einer  ttehrsahl  »TOti 

Sprüngen  etc« 

§.  33.  So  eesgen^echt  es  eeeh  Ist,  deb  es  keia 

Steinkohlengebirge  giebt,  in  welchem  nicht  Sprünge  ge* 
'  troffen  Werdens  so  bleibt  ihr  Vorkommen  dock  immer 
eine  lokale  ErsckelnuDg.  Bald  neigen  sie  sick  einielo, 
mitten  in  sonst  angestort  gelagerten  Gebiigsparihien» 
beld  drängt  sich  eine  Uniabl  derselben  nnsammen,  not 
dano  wieder  auf  lange  Distanzen  ganz  an  fehlen,  baM 
folgen  mehrere  kleinere  auf  einander,  bald  wechseln 
diese  mit  gröberen  9  bnnderle  Ton  Lachtem  gleichförmig 
förtfttreichenäen  ab,  bald  fallen  mehrere  hinter  einander 
nach  derselben  Richtung  ein|  bald  herrscht  auch  hiaria 
iin  häufiger  Wechsel  etc. 

Vergebens  scheint  es,  aus  so  mannigfaltigen  und 
adiwaakenden  Verhältnassen  irgend  ein  Geseis  heraun 
tu  finden,  das  ihoen  anm  Gmede  gelegt  werden  koonte» 
oder  nur  eine  Regel  aufcusleüen,  die,  wenn  auch  mit 
fielen  Ausnahmen,  «loch  wenigstens  daa  Vorfaerrschendn 
der  Brschemung  einigermalMn  feststellen  mögte.  W6p 
aiod  datier  aufser  Stande,  hier  denselben  Weg  zu  Ter- 
folgen^  den  wi^  bei  Betrachtung  der  ebzelnta  Sprnngn 
.  einschlugen. 

Dort  lieJsen  sich  aus  einer  Mehrxahl  von  Beob* 
nditungen  gewibe  Grundsätze  ableiten »  die  sich  nom 
iniedesten  als  auf  die  meisten  Fälle  anwendbar  bewahr« 
ten^  und  im  Allgemaioeo  die  räumlichen  Verhältnisse 
«nteisuchen,  welche  statt  finden  müssen«  Es  konntn 
shibei  ziemlich  gleichgültig  sein ,  ob  sich  ein  solches 
Vorkommen  nur  isolirt  oder  in  grölsarer  Freguenz  an* 
Ireiien  lädt,  wenn  nnr  die  Regel  dieselbe  bleibt  Denn 
ist  diese  einmal  gefunden :  so  sind  aus  ihr,  sogar  über 
die  wirkliche  Beobachtnng  binana,  im  Gebiete  der  Theo* 
lie  Reihen  Ton  MSglichkeilen  z«  entwickeln» 
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Wo  hiDgegeo  die  Erfahrung  noch  nicht  so  weit  Tor-* 

da  bleibt  nichts  übrig»  als  den  Weg  der  Forschung  nodi 
W«i«r  EU  irerfolgao,  und  as  der  Zukunft  zu  überlassen/ 
*3k  ras  aiMT  giSüMim  Aotahl  Ton  Bsohachtongeii  end- 
lich dergleichen  Regeln  abzuleiten  sein  werden?  ^  Um 
liiem  igg  den  yorliegeodeo  Fall  Beitrage  su  liefem,- 
werdes '  wir  eoa  eas  dem  Schfesisicheo  Sieiokohleiige«*'' 
birge  einige  durch  das  Vorkommen  ausgezeichnete  Ge- 
fesdea  eiaer  apecieUeo  Betrachtuog  nnteraieheo* 

Peel  alle  Sprünge  rind  fedoch  eiir  dort  der  Beob- 
chtUDg  xogäoglich,  wo  die  Flötze  durch  den  darauf  be«' 
tiiebeoea  Bergbau  anfgeachloiaeD  liegeo ,  und  koonea  . 
gewohoUcfa  nur  aaa  der  Lage  der  dardi  de  getreulea 
Fü&iztheile  beurtheilt  werden. 

Wie  ate  ena  den  Flötszügen  in  die  darüber  und  iiT 
Ae  unterliegenden  mächtigeren  Gesteinamitlel  fortieletof 
oder  ob  und  was  lür  noch  andere  und  mehrere  Sprünge 
iu  dieiea  vorbanden  sein  mSgen?  darüber  fehlt  es  au 
Beobachtungen,  und  nur  selten  läfst  sich  hierbei  eue 
den  Bekannten  auf  das  Unbekannte  mit  einiger  Sicher-« 
lieü  eia  Scblufa  sieben« 

Da  nun  auch  die  Lage  der  Sprungklüfte  gegen  Xm 
Gebtrgaadiichten  Ton  an  groüMr  Wichtigkeit  ist»  ala  dala 
sie  Bichl  gleich  mit  berücksichtigt  •  werden  mfifste:  etf 
ttiufs  die  Beschreibung  einiger  Sprungfelder  der  folgenden 
Ablbeilnng  Torbebalten  bleiben;  hier  aber  achliefsan  viü 
noch  einige  allgemeine  Bemerkungen  an,  die  wir  eines 
Weslera  Prüfung  durch  Beobachtung  anheim  stellen. 

§.  34.  Spr&jige  im  engern  Sioae,  welche  gan< 
einzeln  angetroffen  werden,  pflegen  selten  TO»  unbe» 
tnabtlkber  ÜShe  au  eein;  ea  kommen  sehr  mächtige 

Sprünge  ieolirt  toiu 

§.  35.  Wenn  man  zwei  Sprünge  für  sich  saaanw 
mia  iadalt  eo  haben  aie  oft  ein  aiemlich  gleiches  Strei- 
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Abü»  aiMidfr  oft' «neb  cImcImi  Neigu^gmobtiiiig,  ibre 
BSbf  B  siod  iB«bt  oidil  sehr  Meiit«od  Ttradmdtm  Ba& 

«Bfleichdin  Fallea  ist  e«  häufiger^  dab  sie  ga^o  eiaao— 
^•r  hMiriaThiaCi»a  ^  ri»  imtgekalurl. 

§•  36.  Bai  uagleii^em  Streiclmi  %mwr  ^pruny« 
l^lüfte  p^gi  doch  dar  Winkel,  wo  M  xuftamaiaostorseo^ 
lyilil  am  uad  gata  achaaraa  aia  ftich  ao,  dad  dm 

yaraiota  Kluft  ivakarUn  i&  aloar  milllaraB'  Richtaog 
ÜprUtreicht.  Das  Faileo  ist  gameioiglif^  abajr  oacb  der« 
aalban  fiicblnagf'ato  aotgagaogaaatsU 

Ist  hierbei  aber  der  eine  Sprung  aoaehfllich  höhar^ 
aU  der  anderQ,  ao  setzt  metstaaa  die  Kluft  dea  erataren 
fibar  dia  ftcbaanuigaUoia  btoaua  garada  forU 
.  §•  37.  Selten  läfst  es  licli  beobachten,  dafa  von 
swai  tnaammaa  atoffenden  Spruugklüftan  dia  eine  Qm^ 
§mtm)  dia  «udara  <|iltara)  verwirft.  Kommt  diaa  abar 
Tor,  so  Laben  aia  auch  hierbei  eiae  mehr  gleiche  Mßi« 
giiagarichtuDg. 

§•  38«  Eia  badaulaadar  Hauptsprung  wird  oft  toq 
blainen  Sprüngen  begleitet,  die  sum  Theii  ab  Naba^ft« 
qiruiiga  Q.  29.)  aozMaeban  aiod» 

§•  39«  Andaia  klaioa  Sprunge  walche  entwedev 
aUein  vorkommen  oder  zvyischen  gröfseren  liegen,  schein 
neu  sich  biawaiian  naob  einer  oder  dar  andern  Seile  bia^ 
mancbmal  TieUeiciit.  aucb  ia  baidaa  Ricbtnngaa  eMmSb«  • 
lieb  in  der  iHaaaa  au  verUereot  ohne  aich  einem  beaadh-» 
bfiKfta^  Sproiiga  aaauaebliebea, 

I  |.  40.  Wo  aicb  eine  Mebnahl  ton  Sprongklufteo 
Torfiadeti  echeint  ebenfalls  eine  IVeiguDg  su  herrachaa 
eine  weaig.TewDbiedene  JUage  dea  Slraicbeas  na  aeigea, 
3^ogegea  die  Yallrichtung  mehr  wechselt.  Gern  liegen 
,  ipber  einige  nabeaainaader^  nach  daiaaibaa  Waifgi^ead 
eioacbieb^d# 

41*    Die  EotiarouDgen  der  Spiuogklüfte  yon  ein- 
ander achaiaen  aber  vöU^  ra^eUoa  im  aain^  und  aui  dea 
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SpreBgMfceD  in  keiner  Art  tob  Bosiebaag  oim  V«r- 
bätUuiB  so  ftlebeo« 

f.  42.  Zwbdim  fceMcfclKclMii  HioptspraiigM 
tcheiot  aoch  bei  grÖfserer  Eotfernuog  von  einander,  ein 
PMlleUtme  im  SireidMo»  mnigm  aber  im  &»fiiUiii|- 

obzttwalteo*  ^  ' 

43.  üebereprSnge  (§.  23.)  sloj  Im  Gang«' 
selteoi  iumI  haben  oieiiiaU  beträchtliche  flöhen^v  genvohn- 
üdi  aar  Voa  einigen  Lachtern»  Ala  Maximum  sind' 
vielleicht  12  bis  15  Lachter  flache  Sprunghöhe  aozuneh- 
metu  Garn  saigen  ihre  Rlüfie  eine  aufTalieod  geringe 
Naignsf,  andre  aind  jedoch  hierin  Ton  den  Sprängen  im 
Mgera  Sinne  gar  nicht  verschiedeo« 

Lataterenfalia  aieht  man  sie  auch  mit  den  gewöhn« 
liAen  Sprüngen  Msammen  Torkommen* 

Die  Ueberspriioge  iuit  flacher  üluAlage  pflegen  fich 
•her  mehr  au  iaoUren,  oll  mitten  in  aufserdem  fann 
ttBMst&ckten  Feldern, 

Bisweilen  scheint  ihr  Auftreten  an  gevri&se  locale 
EtgenlbiimUch keilen  der  fiüiz  Ablagerung  gebunden  zu. 
nein:  so  zeigen  sie  sich  z.  B.  gerb  in  der  Nähe  scharfer 
llnlden  oder  spitxer  Sattel,  und  lassen  Ter^lhani  dala 
ihm  Entstehung  mit  der  Bildung  dteaer  in  einer  gewiir 
aen  liezieliuüg  steht  (§•  202.) 

^  44*  Das  VetkemaMNi  dea  Seff eraptriage 
(§.  24«)  ist  sehr  untergeordnet  und  scheint  mehr  mmm 
msl^liien  Abweichuiig  tod  des  «ewShnUcfaea  &pifia§ia 
zu  sein.  l^Ian  hat  sie  seither  immer  nur  mit  utibeträcht* 
liehen.  Höhen  gefunden^  und  oft  mag  nur  ihr  Auischli|(a 
nalil  irollstäMKi  gehog  geweMs  eeia,  um  akh  «n  iher« 
zeugen ,  -  dafs  die  seigere  Stellung  der  Kluft  TielMofal 
bloe  mmm  iocale  Abweichung  Toa  ihrer  sonstigen  llfa  iifi 
Wamm  wir  aber  denaoab  aoa  ihnen  «ine  heinndew 
Ahtheiittag  gemacht,  ist     23.  angegebeo« 
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■  • 

TOD  Sprüogen  zerrisseneo  Felde,  eines  der  eiozeloea 
Gdbiffgasliicke  ab  in  Mb«  lutspraoglicbeo  Lag»  gablie* 

,hnn  aMitfate  eo  kaiiD  uao  die  Lage  eines  jedao  anda* 
I^Oi  gegaa  dieses  leicht  ia  folgender  Art  ündeo« 

Maa  barachoa  snarst  dia  SaigarhÖha  jade»  aiosabiaii 
Sprunges  (nach  §.  19.)  und  gebe  dieser,  "wenn  dar 
Spruog'aina  tiefere  Lage  gegen  das  als  un^arrückt  an- 
ganommaoa  Stück  bewirkt,  daa  Zeichen  —  ,  dagagao 
bei  höherer  Lage  das  Zeichen  -f-.  Verfolgt  man  nun 
dia  Sprünge  bis  zu  dam  Stuck,  dessen  Lage  man  sucht, 

'  und  stallt  daran  Höhen  snsamman,  ao  aigiabt  sich  laieht 
der  Hohen  Unterschied  der  beiden  Stücke* 

Hierdurch  ist  man  im  Stande^  in  manchen  derglai- 
chan  Paldarn  recht  interassanta  Verhältnissa  waraunah- 
men,  wo?oa  die  bei  Ilerinsdorf  belegenen  Steinkohlen 
Gruban  ein  aphönea  Baispiel  liefarn«  Ohna  dar  waitar 
natait  folgenden  Beschreibung  vorzugreifen,  machen  wir 
hier  nur  auf  das,  dem  Grundrifs  (Tab.  VI.)  beigefügte 
Profil  aufmerksam,  in  welchem  durch  die  Oberfläche  daa 
hSchsten  Stuckes  südwestlichen  Sprunges  e  der  neuen 
Hsiqrich  Grube,  eine  horizontale  Ebene  gelegt,  und  an 
älesar  die  Wirkung  aller  Hauptsprunga  durch  die  ganse 
Glückhilf  Grube  entlang  gezeigt  wird.  Es  ergiebt  sich 
daraus,  dafs  gegen  jenes  böchsle  Stück,  dasjenige  B  um 
3#  Laditar,  waitarhia'  C  um  noch  31  Ltr»  oder  suaam- 
men  65  Lachter  seiger  tiefer  liegt.  Gegen  C  liegt  D 
wieder  obngefähr  ^0  Ltr.  höher,  dann  aber  gegen  die« 
aaa,  daa  aller  nördlichste,  jenseits  Sprung    um  32  Laehtas 

'  also  gegen  das  erste  Stück  um  77  Lachter  senkrecht  tiefer. 

Uatar  dar  Voraussataung  dafo  ia   dam  nSrdlichaa 
EndatScka   swiscban   den  FIStsaa  dar  GIndkhilf  und  ^ 
Friedens  Hoffnung  Grube  nicht  noch  Sprunge  awischan 
Uagan  (was  aber  wohl  m^Ueh)  haben  4nrir  in  damswai- 
tan  Ihrofil,  nöcdlicb  ar  diasalba  Ebana  angeoommao»  diaaa 
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iH|igeo  Süden  darch  die  Sprüoge  dir  leUt  ben^ooten 
wtHmUmkm  Grob«  t^riolgt,  .ood  wmiüi  ibmMcbl 
im  tHBrtnHi  Stick  tot  den  ( oiehtv  »iber  bekMBtMi) 
%ruA|e  a'f  g'^gßü  das  DÖrdlichsie  nicht  our  nicht  höber^ 
wmkm  Mgmr  nm  «Iwa  10  Lachier  ttigtr  litlMr  Mim  ind— b 

Zwischen  ihm  und  dem  allerhöchslen  StSeke  bei  # 
u^i  lieh  daher  ein,  bei  der  onbedeutenden  EolCtrnuDg 
IM  Mchl  400  LMhlm,  hSebet  aiilfiillMid«p  üatirichied 
Too  beinahe  90  Lachtern  seigerer  Höhe.  Es  müssen  alsO 
Imjtdieo  Bocb  grotsa  Sprüofa  durcheelMP» 

$.46.    Die  Betttebtosg  io  MtalmUcbar  Reviot 

Verüoderaogea  führt  sehr  natürlich  zu  der  Frage,  ob 

aUb  diiseibMi  Bicbt  auch  dufcii  die  Gaelall  d^r  Oba»- 
ftha  tinigemalbaa  banarkbar  »achan;       «dl  wh 

^•oden  ODS  zu  ihrer  Beantwortung  weder  in  dasUarjna- 
dHfiir  firsbaolald. 

Wirkh'ch  liegt  hier  das  aSdIicha  Gebirgsstück  der 
KeneD-Uainricb- Grube  mit  seiner  Oberfläche  sich  an 
^albhaiii  das  BKtaaabargaa  (Piophyr) '  aetcbliahaadj 
iai  bochsten*  Ein  flacher  Gebirgskamm  tragt  die  sämmt- 
Ikbsa  Scbädita  dar  besagten  ao  wie  der  GlackbUf-Gmbb^ 
aal  «digi  aiah  ui  dam  Thda  Bamadaii;  wridM 
nördlich  neben  dem  tiefen  Glückhilf-Stolien  und  mit  die* 
•M  fmOlA  Mch  Oataa  läiift.  Jaaaatta  diaaaa  Tbalat 
hAl  Mk  daa  Tarraia  wiadar  gam  aanft  ani^r.  W# 
bisr  die  Flotze  der  Glückhilf- Gr.  ausgehen,  liegt  aaiM 
Sahla  abagcßbr  10  —  12  Lacblaaäbar  daaiSloUatt,  mi 
m  da  bis  zum  äufsarsten  Aufschlurspunkta  des  grolsea 
HsayUSpnmg^  kann  die  Oberfläche  etwa  noch  3—4 
UbMürigM.  Dia  Haagabank  daa Fardioaad Schaehlaai 
bei  Sprung  e  liegt  über  dem  besagten  Stollen  etwa 
CO  ^ JLachlai;^  also  nbar  dar  Obarflücha  daa  n8rdlich>tatt 
<iiliir»st»aLaa  alwa  46  Ua  47  Laeblar. 

Obwohl  sich  hiernach  einiger  Zusammenhang  der 

aul  4at  Gülak  dar  OimOiA^  m  hMalitM 
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•dMAlf  SD  biMdit  iaiB  «ith  didr  our  Mcb  4«a  ha»» 

gendeo  FiötsEug*  eq  wao^,  «bcI  grad«  das  G^aothail 
von  dem  zu  fiodeo.  —  Während  das  Ausgeliande  das 
ttwn-BläUm  in  Uamsdorfar  XMa  sisli  al«a  8  Lach- 
ler  über  die  Glückhilf  Stplleii  Sohls  erhebt,  liegt  das 
Attsbeissen  des»  damit  ideolischeo  Friedricken-f  lölzes  am 
flSUttdaderBaslaa-Grttba  gagan  84  Lacktor  uba?  daraalR 
beo;  also  ohogefähr  16  Lachter  höher.    Das  südlichste 
^ßabir^uliiek  hat  aber  nach  $•  46.  aia  aa  nahe  10  Lach- 
ter tieferea  Nivaaa ;  also  seigl  \ich  hier  die  Obetaich« 
ansteigend»  statt  dals  sie  abfallen  sollte^  um  der  Wirkung 
dar  Spr&nga  au  eatspresheo.    Zwischen  de«  Flotseo 
der  GlSfUiiif  iiai^  denen  der  Besten  Gruben  sieht  sich 
breitas  und  flaches  Thal  gegen  Norden  nach  Uermsdoif  ^ 
Jbia.   &viMhan  dem  Gebhrgsaiiak  sidlich.  Sprung  #  oad 
,  dam  südlichsten  Stfick  der  Besten  Grube,  haben  wir  obmm 
45.)  eine  NiTeau  Veränderung  ron  87  Lachtern  bewirkt 
ciafhDdaii.  Dar  Unteiachiad  Ihrer  Tagaflächa  baCtiigl  aber 
h.aum  über  26  'Lachter ,   also  eine  DiHereoz  von  61 
Laahlera.  ^ 
'  '  ^mm  Üaaalhaii  Basnllata  ergeben  aieh  batühnliehaw 
Untersuchungen  anderer  Sprungfelder ,   indem  man  die 
JUpsanftungan  imd  ürhabuBgea  der  Obeifläeba  hia'^ad 
da  dan  Sfiraag-yarhiBlnirsaa  dtaigarmaftaa  antspradiaad, 
aader^värts  aber  wieder  nichts  dergleichen,  oder  gar  daa 
AlfaiiibaU  baoharhtan  kann.  Ifoch  weniger  findaa  aieh 
ain8#la#  SiprBoga  aa  der  Oberffidia  adf  irgend  eine 
Art  l»<(zsichnet»    Bisweilen  sieht  man  zwar  eine  Schlucht 
#dar  Wim  Usmm  Nabeothai  ohngeSähr  in  dev  BichtaiM^ 
afiwr  SiffQagUuft  liegen;  allaia  da  diae  nur  sehr  einzeln 
Yorkommt,  so  mag  es  wohl  mehr  zufällig  sein,  daaa 
iaibsl  4ia  grciliMD«  anf  Haadaita.  tob  Lachtarnr  Jbrtcla- 
henden  Hsuptspriinge,  lassen  gewohnlich  gar,  nichts  yod 
Vertiefungen,  Apch  weniger  aber. eine  Spur  von  plota- 
üahaa  AbMtisn  alc  baohaehtan»  «ad  dia  aaf  daa  «sa«- 
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aodBre  Ob#rflächeo-6efttaII,  als  jedes  andere  Temjo  oo« 
ttf4lein  diePlolt«  ohne  alle  Varwarfuag^o  g«i«ferC  tiadb 
Wir  ^ttbe»  daher  keinen  ZusamiiieiikeBg  der. 
SpruDg  Verhälloirse  mit  der  jetzigen  Obetfljicba  dea 
Cafcifgai.      ÜMgßk  aaiielMBe»  an  koama.. 


X  to  9  i  t  €    A  h  t  h  e  i  l  u  g, 

Too  der  Lage  der  FlStiiheae  in  dn  Gebirgs« 


^  47.  Um  die  jetzt  aozasteUendM  UoftemialMiagW 
gabSriger  SahMrfa  daichsafobmiy  aoHeft  aemU  Um 
WiSUe  aU  auch  die  Spruagklöfte  ab  Ebenen  aogesa« 
htm  wmimn.  Dabei  werdea  wir  aua  de»  etslfiea  iai» 
mm  Mr  eist  hetTarkebea»  vm  aa  diMaai  Mm  TVeaaaag 
vod  Verschiebung  der  Theile  aaechaalich  zu  machen^ 
Haa  wild  aich  leiebl  Tarstellaa ,  wie  aioa  jada  aada|% 
wÜL  dar  etatea  partfNele  8eliUt,  ia  iEraat  Daieii  ader  Sohle, 
hm  Torausgeeetstem  rarallelismus.,  dieselbe  XcMaaag 
aad  Venchiabaag  arlitlaa  bat  gaaäehat  iai  mm  dkmt 
DO th  wendig,  dSa  8|inuigklSilla  ia  gewieea  AUbeilungea 
M  hfiagea> 

Einihaalaag  der  SpraagklSfte  aach  ihr«r  L« ga 
fagen  dia  Gebirgaschichten« 

^  4a  Eioa  Sprottgklufi,  daiaa  Stiakkea  niH  immm 
jMigea  der  fiötae  paraUal  iäaft»  heibi  aip«  strei«' 
fkaad«;  aiaa  aa#Ma,  daita  SMishUaia  gigna  dia  dü 

Klotze  Ulli  6  Standaa  dea  Kompesaes  ▼an^adeii^  also 
Jnii  dar  karizootalen  rxojectipn  der  Falllinie  der  Sehick^ 
lea  g)^tith'«t'^f    ist  —  ttaa  jaarscblägige  adar 


« 
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•  _ 

««hw«li#»i«  KIvfI.  W#M«4tgegM  «Im  Sprang. 
Usft  io  irgend  einer  aadm  Bicbtung  slreichr,  eo  iMd^ft 
Mtm  m  mit  im  Naanii  «Imt  %piM«ckit«a  oiw 

Da  letztere  hineichtlich  der  Lage  ihrea  Stitirbm 
M  ImIam  iiaalimitatt'  Winkal  jihmian  iiMl^  m  aiAtf 
^  natürlich  uoter  allen  die  häufigsten* 

Dimm  Banaiuiiuigett  fellM  #ig#atUeb  aer  tm  dm. 
SptvB gkiart#o,  dddi  trägt  am  ab  «MMiniglieh  mmf 
'die  ganze  Erscheinung  über,  und  spricht  yon  strei- 

ebeodeai  «^«etaciilÄf  iges  aad  apieaeckigga 

Sprüngen*  •  , 

^  §•  49.  Vorstehende  Abtheiloog  beaieht  sich  gans 
Mf  dea  Yerimiia«  dea  SiniclMM  im  Sprug^U^  na 

demjenigen  der  Flotz^« 

«Daa  Vetbaitan  dpr  £iafailriclitungen  derselben 
keaa  dber  mmt  bei  den  atreichetiden  und  apieiecUgea'^* 
jßaUacht  kommen;  denu  bei  den  qeeiach lägigen  Sprün« 
geft  auüa  dea  fallen  der  Klufl  stets  um  6  Kompafsatim* 
den  TOB  deoi  der  FlSlae  abwasaheo«  Wom  s.  B.  efai' 

Plötz  nach  Norden  einschiebt  und  durch  einen  quer-« 
inbiägiiTn  SpfMg  Tefwoiüia  wkd«  ao  kaaa  deaaea 
Kluli  «war  enüreier  oeck  Oatea  oder  mmfk  WeatM  ei»* 
fidles^  aliein  ohne  dafs  dies  einen  andern ,  ab  blola  lo« 
oabft,  VotateeUed  im  im  Spfwv-£Mebeki«og  begnb* 
dea  kSnnte. 

60«  Bei  einer  atreichenden  Sprungklofl 
iMb,  weotf  ale  nkbl  aeekieckt  jat»  deren  Kieaahiefaea  eat» 

^eder  nach  derselben  Richtuag  gehen,  wie  dasjenige 
del  flSlaea,  oder  giade  entgegensetzt.  Zwei  Fälle,  toa 
denes  der  entere  elwee  kiaflger  Toakoml,  eie  der  mt^ 
dera»  Ala  passende  Bezeichnung  dürften  dafür  die  Bei- 
aduoeo  rookt«  «ad  wideraiaaig  fallead*)  aa' 

glatt  vldertinnig  würde  besser  gesagt  lein  „gegenfaU 
'   lead'^t  alMa  .«MsniBalg  isi  4m  achea  liagsl  ia  liallnhir 
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gihmdmm  sain,  '  Dm  Mittel  iwitcheo  iMidan,  oder  ihre 
CmM  iUidM   wir  iit  «iow   sai^Mea  i^aUteodea 

Auch    auf   das   Varhaltao    dar  spiasackigeo 
KlSfta^  liioaichilkb  ihiar  Eiofali<»fiLicbtuiigaa»  laiaaa 
diaaa  Bmmumfcgaq  gans  gol  aowandao«  Raaht« 

falieod  ist  von  solchen  Kliirtea  diejenige  zu  neoneo^ 
imm  BiaftJtoo  bei  aioar  baatimmtaa  SUaicbikiia  .  aich 
im  FaUlisM  dar  Wkm  tu  ibrer  Riahlong  annähmt 
widersioDig  aber,  wann  dia,  FalU&ichioog  mahc 
ealg^gaagaaaUt  iau 

Zur  oihaMa  Erliatamg  aai  im  Grundrilli  Eig.  20. 
das  Sireichan  aioas  bei  ^  abgaschoUtaneo  Fiötz« 
theUati  dsann  EioiaUm  nach  Kordan  gabo.  Daao  iat  dio. 
fpiasacktia  Spnmgklofl  ma  mk  ihrar  oordosüicheo  Ver- 
fiackaag  aioa  rachtfallande,  vrogagaa  die  südöstlich 
afch>a%aada  aiiie  widaraiaoiga*  Daa  Uitlal sw K 
ftuieo  beiden  macht  dia  querschlägige  cc, 

Was  daa  VorkommaD  in  der  Natar  batriih,  ao  ist, 
xm  baaariMii«  dafa  dia  MgbrsBabl  dar  apiaaadjgaa 
Sproogkiüfta  rechlfalleod  ist. 

61«  Bai  dan  iDannigCaltigen  Lagen  dar  Sprang 
USfU  aehaaidan  diaaalban  dia  FiSlsa  in  dan  Tifachia« 
deosten  Richtungen«  Da  nun  die  Lage  der  Liaian,  in 
mMkmm  dia  FliUnibaiia  an  dan  Klüften  absateen»  ««f.. 
die  Art  und  Weite  der«  Verwerfoog  von  dem  wichtig« 
n«a  EinilaCs  ist:  so  halten  wir  es  iür  oothwandig«  vor 
der  apnduaUna  Belrachlnog  der  Lege  der  correspondirendea 
fflout heile,  eot  einige  Uatetanchnngen  Sber  daa  TerbaU 


All  Cdr  daa  VeKbalNn  des  Fallcns  einer  La|eriU|ta  ftgf« 
dk'Neigalig  4er  TegtoberlUcbe  gebrauchter  Aatdmck,  der 
Ucr  patetnd  entttwcBden  ist    Am  btaeicbneodslen  und  kär- 
mieo  wirco  die  Ausdrucke  zu-  oder  abfaljend,  weno 
diese  uicbi  schvo  io  cioeo  ai^dcfa  Sinne  gebraecbt  w^dta 

r.  IX.  B.  iB.  3 


teo  dieser  I  so  wie  mehrer  eoiber  Lioieii  and  Ebenee 

«  •  * 

insiieteUeo«'  «  . 

Voo  den  SchnittliiiiaB.  der  EiöUftbeile*  i 

02.  Diejeoige  Lioie,  in  welcher  ein  Flotrtheü 
mit  der  SpruogKIuft  zoeammeDaloliity  neooeo  wir  die 
Sehoittlinie  *)  dieees  TheHee.  D^r -iihdera  nSta* 
thell  wird  ebeofalls  durdi  die  Kluft  begreoast,  so  dafs 
elso  liei  eioem  jeden  Sprunge  swei  solche  Ltaae  ia  Be* 
tieehl  ^ommeB. 

Da  nun  (oach  §•  17.)  die  EotferouDg  derselben  nacl* 
der  FaUliaie  der  Kluft  an  allen  Steilen  dieselbe  ist|  ec 
as«re  aadi  Ära  wahre  Entfeminig  UbaraH  gleidi  vad  dk 
Linien  müssen  daher  parallel  sein«  ' 

Wenn  demoach  im  Folgendan  tovi  deir  Lage  dai 
effien  Schtrittthie  dia  Rede  «ein  wird;  so  gilt  «leltfleB« 
von  der  andern  gans  dasselbe;  oder,  wenn  dies  in  man 
cbar  Besiehaog  nicht  der  Fall  ist,  soläfttsich  imm^  leidb' 
dos  der  Lage  der  einen  diejenige  der  alldetti  aafaehfnfeo 

Wegen  leichterer  Anschaulichkeit  soll  übrigens  zu- 
iSicbst  diejeniga  ^chnttllinia  ins  Auge  gafafst  wardao« 
die  dem  Flützihell  im  Liegenden  der  Klnft  angehört, 
und  von  der  Kluft -Ebene  derjenige  Theil,  welcher  auf 
dem  Kdhlangablrge  jenes  Flotcstdekas  liegt 

JL,   Von  der  möglichen  Lage  einer^ 

Sebnittliaia» 

§,  53«  Am  besten  werden  sich  hier  dia  anfzusteU 
lenden  Sätaa  übarsehen  lassen,  wenn  man  sich  bei  4«a 
dieht  atraiehaadaa  Springen  dia  Lage  der  M«. 

i 

Der  Ausdmck :  Schnitlltnie  dflrfte  beteichnender  sein 
^  als  der  aonst  äbliche  „ Kreutzlinie weil  gewöhn! ich 
keine  Kreatsaog  der  Ebene  statt  findet.  Am  beaticbjnaiidataa 
melsle  msa  eigsatüch  Abschaittaliale  Mgeo. 


\ 
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fkAny  aof  tilgende  Art  Yorstellfi 

Es  Mj  io  deD  Figureo  21.  ADBK  ub%  horizon- 

die  der  Spruogkluft:  so  sind  AK  und  BK  die 
DorcfasdioiUa  dwselbeo  mit  dem  UorisoDt|  alao  di# 
SirtItiiliaiM;  €JC  itt  ^  Softollllittiti  Mm 

nache  quo  diese  3  Linien  yon  K  aus ,  gleich  lao^,  qdiI 
itga  dafch  ahra  Bodpiwkta  di*  f  läoha  «iMt  ILiigül,  d«^ 
IM  Ce&tniai  in  X,  so  «rhSlI  mau,  dan  apbäflaafie'ii: 
Triangel  jiBC.  Id  diesem  mifst  die  Seite  j4B  daa 
Wiakal,  dra  baid«  StfakbUaiett  ttit  aiaattdar  Mcbatt; 

de»  WlaM  dar  Schiiittli&ia  mk  dar  SMidiKato 
det  FlöUes,  und  BC  deojeoigeo  mit  der  Streichlioie  dar 
kUt  Dw  r^tpaadikal  CD  baatioittl  dia  Maigoa^  dar 
SdaftlÜBia  gegen  daa  Horisont«  Von  dali  Wiakala 
iiiaiai  Triaogalfl  ist  der  bei  A  der  Fall  winket  des  Flö« 
tM  aad  B  dwjaMga  dar  Kluft  Dar  diMta  bai  C  nüat 
AaNeignng  der  beiden  Ebenen  (Kluft  und  Flolslheil) 
ygaoaiaaadar»  Wenn  also  in  diesem  Triangai  3  Stücka 
jigifciB  rfady  aa  kSamai  dia  aadar»  fafaadaa  wanhttw 
Gevtohnlich  kennt  man  dia  Seile  A.B  und  dia  Winkel 
M^aadbai  i( 

a»  Jfaigaogswittkal  aiaar  Schniltlinia 
gegen  den  Horisont« 

M.   IKa  Neigung  ataer  Schnittlinie  gef^o  daa 
Horizont  y    welche  in -dem  sphärischen  Triangel  ABC 

(T^  2L)  daa  Parpaadikai  OD  aitOrt^  kaaa  aia  gi«iaar 


Mehr  Anschaulicbkfit  als  die  Figaren  geben  kleine  Modeila 
laa  Fappdcckel »  deren  Aoferu'gangtert  «ii*ftcbais  Mon* 
laaaa  Haadbaab  da»  Und«*  aiai  Badawaiwifr  I*  Biad» 
Mi«  3aila  S9#  aa  antarfafiaa«  Oai  Iii  et  aber  alatl  daa  Per» 
fealftela  ans  einem  seidenen  Fadte ,  diesen  aocb  ia  Oaslalt 
ibas  Krciaecclurf  au«  P«|ipd€ckel  sfisubriugco. 

3  >• 


afa  der  FnIlwioM  FlSUta,  mi  mteh  nl#  gtSTMr  %U 
derjenige  der  Kluft  seiD.  DeDo  die  Schnittlinie  liegt 
BQ^eieh  im  der  Ebeoa  dee  FlSliee  «ad  der  Kluft,  in 
deren  jeder  die  Falllioie  die  groble  Neigung  bei.  . 
. .  ^  $•  ö&m  Es  sind  nun  folgende  Fälle  möglich*  Der  io 
Bide  ebbende  Wiokel  iet: 

I.  =  Null;  bei  jeder  streichenden  Kluft,  d#  h.  dl« 
SchoiUlinie  ist  horizontal« 

.  IL  «B  dem  FeUwinkel  dee  Flolnee,  welekee  . 

%u  finden:  ^  ' 

«)  bei  jedem  ijaerschlägigen  seigero  Sprunge,  und 
i)  bei.  einem  epieeeAigen  recht  feilenden  Spningn,  wann 

nebmlicb,  unter  einem  gewifsen  Verhaltnifs  der  Toim- 

legen,  der  Bogen  jiC  ein  Quedrant  ist. 

HL  s  dem  Fallwinkel  der  Klnfl,  welches  nnr 

niiglich  ist: 

bei  seigerem  Flols  nnd  querschlägiger  Kluft,  und 
'  b)  bei  einer  spieeeckigen  recht  fallenden  Kluft,  w«ib 
CB  ein  Quadrant  ist  (§.  63.  Fig.  21.  e). 

IV.  s  bnidan,  nnr  deokber  bei.eeigerm£15ls  und. 
seigerer  Kluft«  DC  wird  Qnedmnt  eben  so  die  SeilM 
AC  and  CB. 

y.  Spitser  nie  beide;  bei  jedem  endern  Vnr^ 
halten,  nnd  zwar  ist  dies  natSrlich  das  gewobnlichsln. 

Winkel  mit  der  Streichlinie  des  liegenden 

FiStitbeile  (AC). 

^  66.  Diesen  findet  man: 

L  Gans  fehlend  (wenn^C  ms  2  B,)  bei  jedem 
ilreichendeu  Sprunge,  d.  h.  die  Schnittlinie  ist  mit  de« 
Siieichlinie  dee  Flölses  gleichlaufend. 

IL  s  einem  Rechten  (.^C  SS  A) 
.  g^"^  <wenn  Fiötz  nnd  Kluft  beide  seiger  sind, 
b)  bei -einem  seigem  querschlägigen  Sprunge,  und 
#)  bei  einer'  epieseckigen  rechtfallenden  Klnll,  mit 
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^bn»  batdaiiillra  V«rbiataUli  i«r  Tooalage  gegen  ik^ 

/la^ge  des  Flötzes.  •  - 

IBm  Schiff,  io  jedem  «odera  lallei  wo  der  Bo* 
fte  JC  keis'  Quedmat  eeb  kenn« 

Es  Hefsen  sich  auch  wolil  hier,  VIe  im  folgenden 
gMcbehen»  epitsa  ond  etumpfe  Winkel  'iinterecheiden, 
je  aeA  dem  din  Seite  AC  kleiner  €»der  grÖflier  nie  ein  . 
Quadrant  ist.  Doch  sind,  Tvie  der  Verfolg  lehren  wird, 
i»  wohl  diesn  Winkel,  als  audi  die  Neigeaga  Wiedel 
ffgeo  das  Horisont  von' geringer  Wichtigkeit«  Dagegen 
ferdient  eine  genaue  Uoterauchung: 

ew   Der  Winket  mit  der  Streichliaie  dev 

Kluft  BC. 

%.  57.  Wegen  der  Wichtigkeit  dieaea  Winkel^  er* 
Unbea  nir  ana  deaaelbea  darch  einen  beeondera  Namatt''  . 
aoszuzejchoeo,  und  \?ählen  dazu,  in  ErmangeluDg  eines 
Usierea,  den  Ausdruck:  „Spr un g winke! .£s  wird 
derantet  inuner  der  Winkel  der  Scbniltlinie  mit  der^ 
Streichlinie  der  Kluft,  in  der  Sohle  de^  abgeschoittfneo 
J^lölalbetU  zu  Teralehen  sein.  -  ^ 
Detaalbe  kann: 
^  58.    I.  Ganz  fehlen,  wenn  J?C  s  21{.  aU 
ao;  bei  Jeder  aireickenden  iUtt|t»  iadem  bter  die  Scbnilt*-: 
Knie  mit  deeea  Streicbliaie  gleicbleafend  tal^ 

59/  IL  Spitz.  (JBC  <  lü.)  Dies  fmdet  man 
2L  e.b.c.>  r 
d)  bei  jedem  qoerechlägigen  Sprunge,  wa  wedar  FI8ls 
noch  Kluft  seiger  steht. 
»)  bei  apieaeekiger  Kloft: 

a)  bei  jeder  dergleichen  aeigeren,  weaa  nur  daa  . 

Flötz  nicht  auch  seiger  ist.  ' 
ß)  bei  jeder  dergleiehen  wideraiaaigen, 
y)  bei  einer  rechtfallendeD,  wenn  sie  nicht  am  ee 
^icl  weniger  Neigong  zeigt  als  da^  Flötz,  dafs  der  Win- 
kel itattpf  (III.)  <>i<nr  aa  einem  Rechten  (IV.)  werden  kada. 
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\   §,  aa  DiemlVIoUl  efftehtbl  um  to  mmhr  •pita, 

1)  Je  mehr  eich  die  Streichlinie  der  Kluft 
lMjeoig#o  des  FlSUe«  «»aälierti  ttthiaiicb  |* 
mthr  jiB  (Fig.  SL)  Mtw«4«f  •iaMMhs.  kMn^r  ab 
i  ü«  wird,  oder  anderseits  sich  dem  ifalbkreise  nähert. 
..  2)  J#  fcbwäcbar  dittXooiileg«  dej  K18ts#t. 
DMa  'wMtt  hl  d«ai  Trianfd  j/BQ  d«rWiakal  ^kl«i. 
Der  wird,  so  miiOs  auch  di«  iiir  ^egeaübtr  liegende  Seico 
B  C  UMofi  Wtrdea, 

3)  Je  iteiler  die  Kluft  eiBsehierst.  Diee 
/gilt  ohne  alle  fiinschränkuug  nur  für  querscblägige  und 
spieseckige  rtcbifalleiide  Klüllei  (Fig«  21.  m  n.  6.)  M 
denen  immer  B.C.  um  SD  Ueiner  erscheineo  mufs  je 
gröfsar  der  Winkel  bei  und  also  am  kleiosleii  waon 
die  KJvfl  sor  aenkreebtee  wird. 

.  Bei  einer  widersinoigen  spieseckigen  Kluft 
kaiiD  aber  die  Lage  der  £beoe  so  sein,  dafs  der  Win« 
kel  dea  Triangels  bei  C  ein  Reehter  ist,  nnd  dies  iaC 
dann  das  Diiniuuirn  für  die  Grofse  des  Bogeos  B.Cm 
Denkt  man  sich  nun  hiervon  ausgebend»  die  üiufl  atei-» 
ler  werdend,  so  mofs,  bis  sie  den  aeigeni  Stand  «Reicht, 
£•  C*  wieder  zunehmeo. 

HL  Stampf;  (£,C*>1^.}* 

61.  Dieser  Fall  iat  net  bei  einer  apieieeki« 

gen  lechlfalleodeD  Kluft  mügUch  und  zwar  moCs 
deien  Neiijbng,  nach  JUaasgabe  dea  Wiakaia  der-StreiclH 
Knien,  mehr  oder  weniger  flacber  als  die  Tonnlage  den 
'  Flolzes  sein.  —  Zu  mehrerer  Anschaulichkeit  denke 
man  sieb  vor  einer  dergleichen  Kluft  stehend, (Fig.  22. 
abdf*)  dnreb  welcbe  der  Floialheil  A  abgeschnitten 
wird,  und  auf  dieser  die  Fallinie  C£  geaogao,  so  wird 
bier  die  ScbniUlinie  aK.  eicb  Yen  de^  Linken  snr 
Rechleo  vou  der  Falilinie  CE  abwärts  entfernen,  slalt 
dafs  es  im  vorigen  U.  Fall  von  der  üechten  nur  Linken 
gesebieht»  indem  sie  aieb  dort  von  dieser  in  den  Btth* 
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taag  Milfmf,  sjcb  welcher  de«  FlöU  eipschlebt  (datsea  - 
Dich  Jiegt)  Fig.  2i;  abc. 

62i  Der  Wickel  wird  aber  mm  so  etampfer: 

1)  Je  steiler  das  Flotz  eiofäilt,  und  ist  am 
stomffiiieo,  weoD  daeaelb«  eine  edtgeM  I^e  anoimml^ 
OlUa  mgL  Flg.  21.  d). 

2)  Je  geringer  die  Tonnlage  der  Kluft  ist» 
4efio  £.  &  oaheri  eich  dadurch  der  Giobe  des  Bogeaa  \ 
AB.  Flg.  21. 

3)  Je  grofser  der  Winkel  der  Streichli nieo 
AV.  Deoa  bei  eioer  qaerschlägigeii  Kloft  (wo        sm  . 
lA)  ksan  BC  nicht  grober  als  eia  Quadrat 'eeiof  wo- 
gegen BC  um  so  gröfser  werdeo  inufsi  je  mehr  siqh 
ABiua  Halbkreise  nähert* 

Dm  Mittel  «wisdieo  dem  II.  'und  IIL  Fall  macht, 
der  IV.  Fall : 

$•  63.    Wo  der  Spring  Winkel  gleich  einem 
Hifbten  (BCssili)  ist.  Dieses  kann  non  stattfindeii: 
fl)  bei  seigerem  Fiötz  und  jeder  seigeren  Kluft. 
i)  bei  ainam  seigeren  Flotn  und  jeder  ^uerscblägi- 

gm  Kluft. 

bsi  gsaaigtem  Flö(z  aber  nur,  weon  die  Kluft  sples- 
sdugp  rschtfallendy  vnd  dabei  deren  Tonnlage  im  einem 
gewifseD  Verhalloil^  geringer  ais  die  des  Fiölzes  ist« 
l%J2ta)«  -* 

Bs  Islsl  aieh  nehmlich  bei  einer  jeden  für  die  Lago 
eiots  Flötzes  gegebenen  Slreichliniej  ein  solches  Fallen 
dcMslbea  denken,  dala  dessen  Ebenen  diejenigen  der 
kiall  io  deren  FalMinle  schneidet,  und  bei  gegebener 
Tuoiilage  vrieder  eiu  solches  Slreigbeoi.  dafs  dasselbe 
Hau  iiaden  mnfiu  Ebenso  lätst  sich  dio  noni.  Torliegen» 
•to  Falle  erforderlicllie  Lage  der  Kluft  finden,  wenn  die» 
l^ige  des  Flötzes  gegeben  ist.  Wir  überzeugen  uns  daher, 
^  ein  solches  Verhallen,  qoler verschiedener  Lago 
in  Ebenen  ^laitünden  kann,  ottT  dafs  dieselben  immer  » 
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in  eiatiii,  -ikh   gegfloteMg  bediogeiid«o ,  Varballoili 

€L  Der  Winkel  «er  Schntttliiild  mit  det  Vall- 
*  "  '     linia  das  Flötzes  oder  der  Klaff. 

64,   Dieser  iet,  wenn  derjeoige  gegen  die  Sireieh 
liefe  das  Plötze»  oder  der  Kluft  beknttt  ist,  letcht  m 
findsD,  oeboiHcli 

1)  Erscheint  leisteier  epitsi  eo  ist  {euer  desee» 

Complement  Fig.  21.  ahc. 

2)  wenn  er  aber  stumpf  ist,  8o  erhält  man  erste* 
reo,  indem  man  90  Gred  absieht.  Fig.  2i.  d. 

'  '  3)  3Iacht  die  SclinittliDie  mit  der  Streirblinie  rechte 
M^inkel:  so  fallt  dieselbe  in  die  Faltinie  des  Flolses  oder 
der  Klnft  Fig.  21.  e. 

Von. der  Lage  beider  Schnittlinien 
gegeneinander. 

§.  65.  Um  vorerst  die  Lage  der  zureiten  Schnill» 
linie  bei  nipht  streichenden  Sprüngen  anscbaolach  sn 
machen,  bilden  wir  in  Fig.  23.  einen  sphiriscben  Trien«- 
gel  abc^  und  stellen  denselben  neben  den  $«  53.  con- 
struiflen  und  mit  ABC  bezeichneten.  Bs  sei  nno  die 
La^e  der  Kluft  und  der  beiden  FlStztheile  ganz  gleich, 
SO  ist  der  Winkel  ä  =  ^,  ^  =  180  —  B,  c  =  180  — C, 
ferner  vpn  den  Seilen  ie  sb  BCj  oe  8=  180  —  ^jBnnd 
«6  =  180  —  ^ß,  endlich  <jJ  =  CZ).  Das  wichljgsle 
ist,  dafs  die  Lage  der  Schnittlinie  c  k  gegen  die  Streich« ' 
linie  der  Kluft  genau  dieselbe»  wie  die  Ton  CK,  deCl 
also  die  Sprungwiokel  (§.  57.)  bei  beiiien  correspondi* 
lenden  Ftötatheilen  gleich  sein  müssen,  nnd  .wir  kfinnen 
deher  hei  dem  jetzt  folgenden  Vortrage  der  wiedeihollen 
Crmstruktion  oder  Anführung  des  zweiten  Triangels*) 
Jüglich  entbehren« 


Man  könnte  dituu  Triangei  den  Geguitriaagel  ncnnee. 
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§.  66.    I.  Fall«    Di«  Schoittlini«  d«s  eioeo 

Aodars;  et  bevShreo  »Ich  die  beide»  FISUk 
theilc,  so  dafs  der  eioe  als  die  ForUfiiifuog  des  aodern 
CMheiai        Die  &lttfl  diin>hkre«ftel  de«  FlSlo. 

Die  Bediogoog  su  diesem  Verbaiteo  ist,  dadi  dia 
Sdioitllioie  mit  der  Slreacblinie  dec  Kluft  rechte  Win« 

hei  fludM  (§.  63.),  also  lail  dem  ^eUliua  eoiaddiie 

(§.64.). 

§•         Die  Durcbkreuteung  kema  sein: 
•)  rachlwioklig.    Bei  ee%erm  FlSts  md  |eder 
^oerscblägigeo  Kluft,  sie  mag  tooolagig  oder  seiger  sein« 
i)  echia f winklig»  • 

a)  bei  eeigateai  FlSts*  und'  epleeeckiger,  ebeafdia 

seigerer  Kluft* 
ß)  bei  geaeiglem  Fiöts,  yeimSga  eloer  epiesecki« 
gen  y  laebt  aad  im  beStlamlea  TerhillDth  echwa- 

eher  als  das  Flötz  faileodeo,  Kluft.  (§•  63.) 
6&  II.  FalL  Dia  SchyitlHaiaa  dei 
Floictheile  (aleo  anch  diese)  liegea  Toa  eia« 
ferot.  Weoo  die  Schoitllioieo  nicht ,  wie  im  Torigea 
FaUa,  ia  der  Failliaia  dei  Klaft  legaa ,  eo  mulktea  die* 
sefbeo  bei  der  Fortbewegung  des  eioeo  Gebirgsstückee 
eal  oder  vaa  dam  aadero,  aacb  der  üichio^g  der  Faülioie 
im  KlafI,  aothweadig  aBseioaadar  tralaa.  Zo  belfacb* 
tea  siod  ouo  die  Gröfseo  und  Verbaltnisse  ihrer  Eot« 
iBsaa^ea  ia  irier  jjUchiuageo ,  aehmlicb : 
1)  Bach  dam  SiafaUaa  der  Klaa  ^diaSproogbSlia.. 


*)  lodern  hier  Kluft  und  FlOU  elf  Eben«  beirecbt<t  werden« 
Ia  der  Nator  mdssen  die  Theile  dei  FlÖtset  immer  wenig» 
iteos  durch  den  lobalt  der  Sprungkluft,  «Uo  um  derfl| 
UidMigM^  v<»  msadtf  a»trtoal  litgan« 
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tale  EntfernuDg,  welche  too  grolter  tediai« 
'        8ch«B  Wichiigkflit. 
*    8)  UmIi  6ioer  Lim,  perptMUkolir  Mf  hMm  SduulU 
lioieo  —  deren  wahre  Entferauog  und 
'  4)  di«  ••s'fcreGble  Entferaiia§» 

*  Ei  dod  nttD  wieder  M  BetMMlitiNig  dieser  Liiiie« 
swei  Haupt- AbtheiluDgen  zu  machen»  nehmlich  ihr. 
Verbaiten  bei  eUwkbeBdeti  Spiiageiiy  weiebee  eehr  eU« 
hth^  iiDd*daM  bei  aHeb  Mcht  etrdicbeDdee  ßftÜBgei^ 
welches  etwas  complicirter  ist. 

19«   Verbiltnire  dar  Bntferttuageo  bei 
streicheodeD  Sprüogeo, 

*  §.  69.  1)  Bei  eioer  streichenden  SproogUull  kaoo 
TOB  keiner  horisontalen  Etttfemang  dar 
Schnittlinien  in  dem  obigen  Sinns  die  Rede  sein, 
der  dieselben  niemals  durch  eine  söhlige  Linie  zu  vet- 
Undeo  siad*  Im  gewSbaliebea  gaomaiiiseban  Siaaa 
wäre  sie>  wenn  man  Fig.  24.  die  Sprunghöhe  ab  als 
Radios  belrachtett  der  Gosiaas  für  den  ifaliwiakel  dar 
lUofl  tes  ia.  ' 

70.    2)  Die  Sprunghöhe  ist  hier  zugleich  die 
wahre  Eatfernaag  dar  Sobaililiaiaa,  aad 

$.71;  3)  Dia  seakraehla  Entfarnaag  isl 
^tets,  wenn  die  Sprunghöhe  =  Radiua,  der  Sinus  iiir 
dila  Neigoagewinkel  der  Klaft  (die  Saigerteafa  das  fla- 
chen Länge  der  SpruaghSbe)  Fig*  S4b  ae* 
.  im    Verhalten  der  horizontalen  Entfecanag 
^      bei  nicht  straiehandan  Sprangan» 
^.  72.   Es  Stella  Fig.  25.  einen  Tbeil  der  Ebene 
einer  querschiägigen  oder  spieseckigen  Sprungkluft  üach 
im  pataUalea  Linien  iCC  und  Ice  die  Schnh'uiaiea, 
^nad  X  sey  der  spitze  Winkel,   den  eine  jede  mit  der 
Streichlinie  der  Klufl  ÜB  wacht  (der  SfMriiogwiokel 
BC  Fig.  2L  a3a).  Dana  imKk  dia'horisoaieU  aad 
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|#  dte  wahr«  Eotforaiiag  ScbnitUiiiie«»  Sn» 
«Ntol  MM  AM        im  4m  IfllHiBki  te  Urfl,  «to 

ücfatwifiklich  gegen  iCA  liegesde  Sprunghöhe  Cüc  aif  * 

Ihkm    4b  .  Iioriaoiil*l#    Baifaraaaf  iw- 

Scbnittlioieo  sind  nun  folgende  4  SäUe  niif^iHliUiini 

Tin  JBiMr  Bat  g^^i^l^^t  Lftfa*  das 

fiStsa»  aai  dar  KUft  wivd  4ia  horiaottlV^ 
Batfaranog  der  S^imittlinie  um  so  badtu  tean»  , 
dar  aaiaf  fa  t^SItar  dia  Sproagholiai  mad  ia^ 

•li>  kleiner  je  geringer  diese. 

Dies  erbeUet  Toa  eeibsl  eosdeiaabaa  tsiegtoii  aad 
aMHi^Stw 

f.  74.   ZweUer  «SaU.    Bei  gleicher  Spraof« 
kal^a  and  aiaat lei  Laga  dar  .ülaft  ieft  dia  . 
Hsaalala  Batfaraung  dae  SfliaiuUaia  aal  a% 
gfSXser,  ie  schwächer  die  Neigung  das  fio« 
faae»  aad  aai  ea  gatiafat»-  fa  eiätker  diaftalhjib 

Deaa  dfe  MaifttliDlen  ineAea  (aeeh  §.  6a)  aik 
der  Streichlinie  det  iUuft  desto  Ueioere  Winkel,  ja 
aiiiwailiet  die  NeigaH  d«  VlSaM.  Jb  Uauür  abe»  der 
"Wiokel  X  Fig.  25. ,  desto  grofser  mnfo  bei  constentem 
£adias  (Sprunghöhe)  dessen  Cotangeaie  (iClc)  seio^  aad 
MSfefedaa  (laea  Mfgk  Kg»  aSw> 

.  f.  75.  Dritter  Satz.  Bei  gleicher  Sprnng- 
kBlia  aad  aiaestai  Laga  das  flöiaes  ist  dia 
kaviaaalala  Baifaraang  dar  8aliailtliai4  aai 

so  gcöfsery  je  steiler,  und  um  so  kleiner^  je 

aahaiialiar  dar  JLlali  Taaalaga. 

Deaa  «a  ScbsHlKelbi»  auKbea  gewlhalWi  a^  dir 

Streichlinie  der  Kluft  desto  spitzere  WiokeU  steilfc 
diasa  am^  der  Sets  iel  deher  «la  dar  varifr  m  baia*» 
See.  Aber  nach  §.60.  3:  kann  derselbe  bei  eiaer  Sfdee- 
edugettf  widesiiaaigea  üluft  aiae  wahre  Ausnabnae  ei^ 
Mte;  Mr*ei  gOt  ar  aai  ea         Me  M  .drai  Sieiirr^ 


« 
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rnrnim^  dwr  Kielt  d«f.  Wiiik#|  imt  Ebtnra  ia/C  (Fig« 
aoi  «ioem  stiimpreii  lu  «hiMi  rMblea  ttiid« 

Darüber  hinans  wird  bei  noch  elärkerer  Tonolage  der 
Ktaft  Spfvngwiiik«!  «  (ts  3C  Fig.  21.)  wi«4«t 
frfbtr^  «Ito  di#  hoiiioiilale  BotftriiiiDg  d«r  Sdiaillliai« 
febiiier.        ^  * 

*  ^  .76b  VUr^  Saix.  B#i  gleiober  Sprang- 
iri^ll«  iib4  aiaarlei  Naiga&g  dat  FiKlsat  a»4 
der  Kluft,  ist  die  horizontale  Eotfemttog  der 
6aliB|Uliaiob  piai  so  bedeotaader,  |atefiiafav 
aar  Winkel,  den  .^ia  Straieblialaa  baidar  nlt 
Hiaander  machen, 

Dean,  dadurch,  dels  die  Siraichliaia  der  Kloft  moh 
derjenigen  des  Flölzes  annähert,  wird  der  Winkel  dar 
Schnittlinie  mit  erslerec  kleiner  (§•  60.  !•),  woraoa 
lUgt,  dali  dieser  Sata  aban  io  su  bawaiMn  ist,  wia  dal 
«weite  und  dritte.  Wenn  die  Kluft  nicht  etwa  schwä- 
a(ier  als  das  Fiöta  fallt:  so  iet,  wenn  ihr  Streichen, quer« 
•dilägig,  dia  boriaontala  Sntfarnnng  dia  geriagsta  $  dagegen 
wachst  dieselbe,  je  schiefer  der  Winkel  der  Streichliuien 
*wird,  nnd  aiechaint.  hat  ainar  atfaichendan  Kluft  mtm 

< 

77.  Dia  letzten  drei  Sätsa  ariaidan  aber  da  aia« 
Vadifioatioa,  wo  b^i  aiaam  epiasaekigen,  laeht^  and 

ach  wacher  als  das  Flütz  fallendem  Spronga,  beim  Wach« 
aan  des  Spmngwinkals  darsalba  an  ainam  lachlani 
und  dann  dia  horiaoatala  fiall^anng  gleich  Null  wardan 
kann  (§•  66.),  Ein  dergleichen  Verhalten  bildet  bei 
»inar  solcban  Kluft  gkichsaat  dia  Granaa  fiir  daa  an  je*  ^ 
nen  Sätzen  aufgestellte,  denn  darüber  hinaus,  wo  x 
stumpf  wird  ($•  61.  und  62.),  findet  stets  das  umga* 
fcahrla  atatt;  im  awailan  Salsa  mmb  bal  nooh  mabv 
annehmender  Neigung  des  Flötzes  die  hori« 
npatala  fintfaraung  das  Schnittlania«  wiada^ 

*  « 
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Mntmmä^T  »atfOTlM;  •ton  to  Im  Sitn  8«fw  M 

noch  geringerer  Neigung  der  Kiuft,    und  iuk^ 
Ilm  Setae,    )e  mehr  eicb  der  -Wial^el  de£ 
Streichliiiieo  dem  Helbkrelse*  »thert.    Man  * 
teigL  §.  62.  Fig.  21.  e.  22.  25,  und  27.*  ! 

f.  7&  De  Iiier  die  borieoeUle  Bdlferomg  Mek  der 
eüfgegeogesetzlea  Richtoog  hfn  liegt,  80  kdbnte  maa 
dieteibe  eehr  passend  als  verneinte  Cotangeole  dea 
itMpUo  Winkele  (Fig.  S7.)  enaeheDt  en  de&F^ 
daon  dieses  Stumpfwerden  von  x  keine  eigeetliclie  Aas*-  . 
ealwe  Toa  den  obigen  Sätzen  bildet,  denn  da^  nege-^^ 
tite  mnb  kleiner  ele  Neil  betraehtet  werden* 

79*    Der  bergmännischen  technischen  Wichtig- 
keii  wagen  diiille  hier  aocb  enanfübien  aeini  daHii  wenü 
im  IVkikel  ar  s  |  A ,  die  boritontale  Eivtleniung  der 
&ftoi(tÜnien  bb  der  Sprunghöhe.   Ist  aber  x       |  so 
aM  die  koriaontele  Bntfereong  -  groiber,  undi  omgefcebrt^ 
we^n         iRy  knrser  ela  die  SpronghShe.  .  Ut  ebd»* 
lieh  X  s       ao  ist  die  horizontale  Entfernung  s  Nuil^ 
derfiber  kinaoa»  weee  »  alnmpf,  liegt  dieaelbe  nadi  der 
entgegesetsten^  RIchtang  hio,  ond  waebtt,  bis*  sie ,  Wenn 
«c  CS  l|ü  (135^),  wieder  der  SprunghShe  gleich,  dann 
nbnr  wieder  grSlae<  nie  dieae»  nnd  nnletiti'  Wenn  apäb2 Jt 
nnendlich  wird.  * 
SO.    Gewöhnlich  nennt  man  das  Auseineaderge« 
tmlniiaeie  der  Theiie  einea  Flötsea.  bei  einem  nicht  ilrei-r 
chendeo  Sprunge  die  Sei  ten  -  Verschiebung.  Ein 
Anadmeki  bei  welchem  leidit  an  die  Bewegang  de^ 
Amn  oder  eadern  StSckea  nach  eioer  Seitenrichtneg  ge- 
dacht werden  kann,  was  aber  keineswegs  der  Fall  ist, 
dae^  dieae  Eftcbeinong  iai  nur  daa  Seltwärtaliegen  >ioee 
ntlstheiiee  in  einem  nnd  demselben  Niteen^  nni.hel 
ibrea  Grond  lediglich  io  d«r  achiefen  Lage  der  Schnitt- 
Win  tagen  die  Fa)Uinie  der  JUnft;  dieae  nbbr  bernbft 
wieder f  wie  wir  gezeigt  heben,  auf  dec  Tannlage  del^ 
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btidea  zugleich« 

%.  82.    Wm    di»   wahr»  EntferAsag 

führeo,  dafs  dieselbe  zuoimmt,  v?eiio  die  horizontale 
BalüitMUig  (fSüMf  wild,  nad  «ngakelurl.  la  wekbem 
T«rbUtiMCi»  kt'obea  <$•  72.)  «ogegebeo.  h  Besug  a«f 
77.  Bod  $•  7&  mulft  bemerkl  werdeo,  dafs,  weoo  dia 
CniuiSiiBl»  ^rtnaist  lilt  auch  dat  Cmim»^  daiaalbaa 
Huipfaa  Wiakab  ftagalir  edla  malb,  abo  glelchMla 
Mcfa  der  eatgegen^aUtaa  Seite  hio  liegt  fig.  27.  Jko'. 

82«  Dia  aaakfachta  Balfaraung  4av 
SchDittliBiaii'  tichtat  aich,  wie  bei  etraichatidaD 
SptnogUoflaoy  an^h  hier  slaU  uomittalhar  oach  dar  fia« 
dban  ApnraghSiiat  Md  diaea  aoiiitairt  aiigaoomM»,  iil 
|6oe  uin  so  grölser,  je  steiler,  uod  deeto  kürzer,  ja 
aabarädiar  das  Falieo  der  Kluft  ist.  £s  iat  dta  bf  aita 
{»104  arwilMita  ftaigarhSba  ainaa  Spmiigaa. 

*Voa  df«  Daakoaf  suaamaiaAgaborifar« 

Flötathaile. 

631  Untat  Daakttat         Mar  daa  «haUwaii» 

UeberaioaDdergreifaa  toq  zwei  zusammengeb^ngaD  Mi« 
akaa  aiaae  Eiötzas  yatataodao^  uod  zwar  eiod  zweier- 
lai  JkHao  datulbe«  m  oataiaAaMaa ,  Ja  aaabdaai  naar 
dat  Uebergreifen  aach  einer  senkrechten,  oder  nach  atoar 
gigao  dia  fiSlalaga  parpaadikalätaa  Richtaog  batracbial« 

Am  Daakaag  aaah  dam  Lotl. 

%.  9/k.  llaa  lege  duicb  jada  dar  ScbaittHnien  zwataf 
MiaanMBgabSriger  FIStalhaila  aloa  lotlifachla  Bbaaai 
^•aedaa  diese  Ebenen ,  yennöge  des  rarallelismns  der 
lillifMiiaiaii »  abaofidla  mit  aiaaadar  paialM  aaia  aritoi- 
«a,  Fig.  28»  aadSik  * 
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o  ihre  Eotfamung  =  ^ull ,  4*  .wo  /M0  ^aos  M 
«dir  ia  Mnan^T  Jmvm,  Jinh«lich 

1)  WM»  dte  SchaitUfaiett  akht  «tttdaaftte  tnttft 
(§•  66. )  uDd 

2)  WMM  4m  KJAfl  0iM  idgiri  «lelloiif  bau 

.  f.  88.  B«i  {•dam  «iidcni  VarhaYleo  fladM  wir  $!b 
lom  «inander  mehr  odef  waaigdr  eotferot. 

V-874  Umi  all^ii  •IreiQbaAdaa  8pr,äa|af 
kt  4im  Bntferoaog  der  baidao  Ebeneo  i  Mrenn  naa  die 
Jpnm^öha  ab  Kig»  28.  uod  29.,  als  Radius  beirachtelf 
B  4mk  GoaittM  ISr  dmi.  Fallwinbel  dar  lUnfl  es 
Sia  mufa  also  bei  einerlei  Sprunghöhe  um  so  bedeuten- 
dar  aain,  ja  gariagar  dia  Xiaijguog  dar  lUoily  nad  um- 

^^^^^L  ^^^^^^ 

$.  88»  Bei  nicht  streichenden  Sprüngen  ist 
die  ia  Beda  atabaade  fiotferaimg  am.aiaüacibttaa  a^  def 
CiSiia  dar  iMmaoatalea  Botferaong  der  Scbnililiaien  ab^ 
zuleiten ,  and  zwar  in  folgender  Weise:  lo  dem  sphari- 
adMaTnaafal  ABC  K§.  23.  ia£ii<aadi»  d^tooibm  AB^ 
A  aad  B  bakanat».  die  GrSfte  daa  Bofeaa  BD  fiodea^ 
weicher  den  Winkel  der  öUeicblioie  dar  Kluft  CK  mit 
4be  GeaadUaia  MD  dat  aiaen  aeigaraSbena  CDK  mS»U 
M  bereite  BC  bekannt ,  so  findet  aea  BD  noch  leieb» 
ter  aus  dem  rechtwioklagaa  Xriaiigel  BCDy  in  welchem 
aaber  BC  aad  den  reehlaa  Z.  bei  X),  auch  B  bekaiati 
Is  sei  nun  BD  =  Zf  und  die  horizontale  £ntfe»iang 
der  SchnlfliiaiaB  JLk  s=  hadiiia»  ao  iat  die  gaBochti( 
mkm  SaHbmaog  det  beidaa  seigera  dai^.  die  iSchaitW 
baiaa  CK  und  ck  gelegten  Ebenen  kl  =  sinus  z» 

^  80.  üeber  dea  Einiuht  dea  aiae  xeatchiedaaal<a0 
winBlaadertiaadeaKbdlaafdbwaaAbilaad  der  Eber 
ata  aosäbt ,  lassen  aich  aUenfaUik  au^h  die  ohen  ( §•  7^ 
ib  ibat  dia  Jio^Moalala  fitttfataaat  diK  ScIiailtUaiaa 
eaf|MieUtaa  Sätxe  anwendeD,  jedoch  mit  daf  .Biaicbri^i^ 
I 
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•iideffoHeo  der  SchoitUinieDi  hier  noch  eio  zweiter  MulU  ^ 
paski  tirbMockaicbtigM  iM,  MbsUsb  4m  Khift 

seiger  wird. 

90.  Das  Verhalten  dieser  Ebeoen  ge- 
ceo  di#  beiden  FloUlli«i4#  4mu  bii  fMcbitdf- 
BSD  SpruDgeo  dreierlei  Art  s^int 

L  Es  berührt  jede  dieser  Ebenen  beide 
VlBlstbeiltf»  mmnu  nehtelicb  ihr«  EntferaiiBg 

BS  Null  C§.  850- 

II.  Beid«  schliefsen  einen  Raum  ein,  »B;^ 
^dlehem  nichta  Toa  dam  FiStxe  Torhasdts  i 
iat.   Fig.  28.  •  i 

HL  fia  acboeidai  aioa  jede  daxsalbaa  den  anderen  \ 
F18talh«it  (Fig.  29. )i  uod  sia  bagransao  daher  ainan 
Baum,  in  welchem  das  Flötz  gleichsam  doppelt  getrof-  | 
isui  wild.    Qiaa  Daniel  mao:   dia  Da  ckung  Aach 
dam  Loth«  « 

^.  91.    Da  nur  bei  geneigtem  Flölz  und  einer  Kluft 
mit  Tonniaga  aina  solcha  Deckung  mSgUch  isii  ao  kaaa 
man  die  nothwandige  Bedingung  su  ibiam  SlatlfiadM 
auf  folgende  Art  ausdrücken:  ' 
*  Ba  mufa  die  Sohle  daa  Flüiathaiiea  im 
Hangenden  der  Spruogkluft  mehr  oder  ^e« 
ttigar  Tor  dam  Dache  des  anderen  liegen. 
/JB.  'Daakusg  Dach  dam  FarpeadikeL 

§.  92.    Wenn  hier,  und  im  weitem  Vortrage,  Ton  ' 
dam  Winkel  der  Fiötstbeiia  mit  der  Sprungkluft  die 
,Itade  aaitt  wM:  ae  aoU  ^eo  lietslaref.  immer  mur  det 

Theil  Terttaoden  werden,  welcher  zwischen  den  beiden 
SehaiitUDiaa  liegt.  Da£s  äbtigaiis  diese  Winkel  bei  bei- 
den FnMhiHaD  glaicb  aam  mSma»,  folgt  daraoai  dab  i 
diasdban  Wechsel winkel  sind  (Fig.  28«  etc.). 

9S«  Bei  atraiakendei»  Spr&agan.  aiad  sie 
am  leichtesten  %u  fiedesi  deM.aie  eraebee  Mk  rnrnnüf* 
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3er  Neigung  des  Flolzet  und  dar  Klutk.^  E% 
Mi  ^  der  f  allff  iokel  des  FlöUee,  and  B  derfea%»  der 
lidl^  eaiwiien  heide  Ebene«  eieeiimiMCQiid  «iiH 

in  Fig.  28.    C  =  2R  —  (A+  B). 
,     -    Fig.  29.    C  sajl  +  B. 

-  Fig.  31.    C  =  ^  —  Ä 

-  Fig.32.   Css2R^A  +  B^ 

-  R9.33.   Oes  £  ^  A. 

$.  94«  Bei  nicht  etreicheodeo  SprSsfen  bl 
1«  $.  A3.  constraiHeo  spbarhcheii  Triaogel  ABG 
(Fig.  21.  ai^de)  der  Winkel  bei  C  der  hierher  geho« 
ligt^  doch  nor  deott,  weon  die  SchoillUnie  def  endera^ 
in  Haeftnden  befiodlicbeD  FlSiztbeils,  auf  der  Sohle 
deaeeo  liegt«  den  die  Ebea9  ACK  vorilelit;  im  entge« 
f>geeeUteu  Felle  ist  es  dessen  Supplement  (2  A  —  C)» 

$•  85.    Oer  Winkel  kann  nur  entweder  ein  rech* 
ter»  slnnipfer  oder  spitser  sein. 

I.  Bei  einem  Rechten  ist  die  lUuft  gegen  beide. 
Ilotslhoile  perpendikulair. 

II.  Wenn  derselbe  stampf  ist^  k^n  eine  durch  die^ 
Scboitilinie  des  einen  Flolttheiles,  und  giigen  diesen  pe^» 
peodicnleir  gelegte  Ebene,  den  anderen  FlSlslheil  nicht' 
idmeiden  (Fig.  30  und  32.) 

m.  Iii  degegen  der  Winkel  spitx»  so  tritt 
3er  Fall  e'iDy  dais  eine  dergleichen  Ebene  den  andern 
Üolitfiett  trete,  nndderon  ein  groÜMiee  oder  hleioeise 
Stick  abschneiden  mufa.  Legt  man  nun  auch  «lurch  die 
dcbniulioia  des  letzteren  eine  solche  Eben^,  so  liegt 
■ühAin  beiden  Ebenen  das  VUta  doppelt.  —(Flg.  24 
ticd  dies  Verhalten  bei  2  streicLeDdeo  Sprüngen  im 
Qasncbaitt  ¥orsiellend.)  Jüan  nennt  dies  die  De« 
ekneg  naeb  deas  PerpendikoL  Eine  swalte^  ym 
Jefjeoi|ea  nach  dem  Loth  schail  zu  trennende  Art  ron 

AnSiv  IX.  II.  8.  I.  4 
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Dpckiing,   deiio.       Laali   ein«  j«d«  obn«  di«  andeiiB 

sy  wissen,  wie  weit  di«  beiden  Terpemilculär  £beo#n 
TO»  «iaander  liegeo? 

B«i  »lieidiMidM  SprSngM  flaiti  «mi  .Mkr 

leicht,  deoD  wenn  man  die  Sprungliüb«  ais  Radius  be- 
traehlal,  to  iu  d«r  AbaUftd  dsaaat  Ebm«  as  CoaiM»  fSr  | 
dea  Wiokel  iwiadml  Kkifl  mAi  FUSts.  Pif   U.  sm 
ab  =z  fiad.  so  ist  bd  aas  coa»  .C  xs  coa.  (i^.—  J2)  etc. 
(Mao  TafSl«i«ba  ^93.) 

Dagegen  ist  bei  nicht  atratcbamdaa  Spciiagan 
die  Ilechoiiog  etwas  complicirt« 

In  dam  (abanfeUa  aaaii  ML  aaaaliaiHaa  apbavi* 
sehen  Triangel  ^BC  Fig.  34.  seien  AB^  A  und  B  be* 
kaoat»  aiicii  AQ  baraila  gafuadaji.  Naa  falle  «saa  anaj 
C;  raehlwiaklkh  gegeä  AC^  daa  6ogan  nad  ba.i 
rediDf^   in  dem    hei  C  rechtwinkligen   Triangel  ACE 

mmACwoAA  dea  Winkel  JEC  »  9  ao  iai  diaa  darj 
Nefgangswibkel  abar  dufch  die  Sehnitlliaia  daa  liegen- 
den Flötztbeiis  gegen  denselben  perpendtcalair  galegtaa 

"  Ebaaa  gaean  daa  Hatiaoal».  Paraaf  bataeliaa  nmi  aach! 

'  AE,  so  ist  BE  as  AB.^  AE^  odai>waaa  CE  an^er- 
halb  AB  fällt  (nabmlich  wenn  AB'^  Aß),B£  ss 
AR  —  AB.  Diaaar  Winkel  baiflito  law 

Die  horizonlale  Entfernung  der  Scboidlinien  KC  and 
Aa  nasii  dar  Süreicbtiaia  dat  ülafti  alao  aacb  dia  Fca»| 

Badiu»,  so  ist  die  nacb&te  horiaoniaie  Entfernung  dar^ 
latalaian  ikai  aa  ahk  hpw  Uaa  aan  m»  ligj  36.  ia  ff^| 
^har  di«  FarpaadiaaKr-Bbanan  ala  tim  Liaiin  kp  und 
aiif  pro&lariach  gagaa  ainandar  gaalaUt,  au  finden,  seic» 
aM%  km  OB  Badina  aa  iü  mia  a  ila.  a^  walatai  dia 
jiaaackia  «alira  Batlimaag  JgnMr  Sbaaan  iail     ^  | 
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ritrf#«  Kmpii^h 

Yoii  den  SprBag«ii  im  äug ero  Siosib  ' 
§.  97.  Sprttog  heiftt  hUr  (omIi  §«  92.)  iit 
Tieferliegeo  das  Flötstheilas  im  Haogeodaot 
gagaa  d«Dj«aigeii  im  Liageodao  dat  KIvft,*) 
fit  kSoBta  swar  Viel  •infticber  mchaineii,  alle  dieia 
jprüage  aadi  Lage  der  ScboittUoieo,  nach  der  alattfio* 
dirtiB  odar  Ibblendea  Deckaag  ale.  abaatbaHan  |  ailaia 
Wir  ^ahan  es  vor,  die  Haupt- Abtheilungen  nach  der  Laga 
dar  Kluft  gegen  das  Flötz  zu  macheo,  aod  dies  aae  dani 
aalidicbatt  Oroada,  ^  die  Lage  dar  Klall  dae  aie|a  laC^^ 
was  dem  Bergmana  beim  Anhiebe  des  Spmngea  toi  Ort 
ia  dia  Ai^an  laliti 

♦     «.  • 
L  Straichaada  SprSaga. 

1«  88.  Uaatrailig  Mnd  die  slreieheadea  Spränge  dia 
flhflidiatao.  Dia  Scbaittlioiea  der  'beidaa  FlStslhaila 
liagea  sublig,  und  ihre  wahre  Eotferntiog  ist  mit  der  der 
Spraaghoba  idealisch,  die  Tonnlage  dee  Fiötcee  oder  der 
Klall  mag  sein,  welche  sie  wolle«  ^* 

Eine  sireicheode  Sprungkluft  erscheint  nun  eotwedec 

racbt  oder  widersinnig  iailaad.   Dee  Mittel  awi- 

sehen  beiden  macht  die  senkrecÜta  etreidieada  Kloft^ 
welche  nieht  hierher  gehört«  ^ 
jLm   Rachtfellaada  etreichanda  SprBnga. 
99.    a.  Wii  stärkerer  To^nlage  der  Kloft 
als  die  des  flStaes.  (Fig.  43.  im  Querprofil)  Hier« 
M  ist  ao  bemerken : 


e)  Ub  »a^icbm  Verwccfaitlaogen  vonnbengint  ist  hisr  bei- 

fOB  Sprangen  las  Heageade  (Dach)  and  Sprtagea 

ins  Licgeodt  (Sohle)  keio«  Untericbiede  in  der  Brsebei« 

fioog  begrüni^en,  sondern  sieb  lediglich  auf  die  Richtung 
sieben^  vOn  wtfkbec  her  die  Kiull  Ao|efahren  worden  ist* 
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1)  Dar  ca  T«{e  iiuig«bMde  FlSUUh«!^  miiiCi  dar  , 
liolim  pmmm 

2)  Das  Dach  das  Flötr.theilea  im  HaDgendeo  Hegt 
laaht  odar  weniger  vor  d^  Sobb  deajeiiigm  im  Li*-> 

3)  keine  Deckung  nach  dem  Loth  möglich. 

4)  Di«  Winkel  der  Flöuiheüe  mit  der  Ebm  dm 
Kloil  swlMbM  iboen,  eiad  alett  atampf,  debar 

6)  aach  J^ioe  Deckung  nach  dem  ferpendikel  tUlt 
Juidaa  kaaa« 

yorkammaa«   Dia  Tarelehaadea  SprBaga  aiad  I 

lUiter  allen  streichenden  die  häußgsten.    Ein  dergleicheo 
10  JLchu  Hoba  irarwita  3  f  iötaa  dar  Vadia  Grob# 
bei  Waldanburg  ate. 

^.  100.    Hiarliar  gabSrI  aach  daa  atwaiga  Vaiu 

kommen  eines  söhlig  gelagerten  Flolzea»  welches  dqrch 
Irgead^aiaaii  Spraajg  Tarworfan  wird,  iodan  bei  aoldiar  ! 
Lagä  desselbaD  feder  Sprang  ata  aia  etraidiaBdar  enge* 
aehen  werden  raufs,  und  von  keinem  recht-  odarwidar-»  ^ 
aiaaig  iailaa  dia  Rada  aaia  kann  (Fig.  44.) 

$•  101.  i.  ALU  aebwaaharam  Vallaa,  aU  daa  | 

tlott,  (Fig.  45.)  biarbd  Hegt: 

1)  der  FloUibeii  im  Uaageadeo  unter  der  £rdobei&- 
flücba  und 

2)  dessen  Sohle  nach  Maafagaba  dar  SprongbSbe 
mehr  oder  weniger  Tor  dem  Dache  dea  andarant  alao 

3)  atata  Dadkang  aach  dam  Loth« 

4)  Die  Winkel  der  Fiotztheile  mit  der  Klaft  müa^ 
aen  spitz  und  daher, 

-  A)  Backvag  aaah  dam  Paipaadikal  irarhaadaa/  aaia« 
6)  Beide  Fiotztheile  sind  durch  eine  rein  querschlS-- 
giga  Lioia  zu  TarbindaDf  walcba  bai  glaidvar  Spruaghüh« 
am  an  (mar  ist  je  adiwSdi)^  daa  VlSla  lilll,  abar  Vim 
immer  jkärzar  aia  dia  Sprunghöhe  aaia  mu£i« 
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'    Torkommeo.    In  Schlesieo  Bocb  aidit  baobach^. 
lit    Das  Vorkominen  einer  solchea  Kluft  itt  swar 
aaf  im  Wmfüg  Grabe  im  Wal4eoburg€r  Rarbr  gatrof- 
üfta  wocdaoi  allein  sie  gehört  eiaetn  NebeDsproage  /id. 

B.  WideraisBig  fallend«  atveiobeadje  SprSogt 

(Fig.  46.  0,  i  oad 

102.  Bei  allea  derglekhao  Spröogee  liegt:  * 

1)  Der  so  Tege  aatgebeede  FIStalbeil  tielMr  ood 

2)  deftaeo  Dach  vor  eioeia  Theil  der  Sohle  de»  aa«« 
dane«  daher, 

3)  sieoMla  DedLeog  oach  dem  Loik 

4)  Stets  aaad  beide  Flötzlheile  durch,  eine  quer^ 
eayigpige  lerne  tu  wibiiider,  md  dieaelLen  MchJIIaäa*-^ 
gäbe  der  Tooalagen  der  Kluft  uad  dee  FlSleaa  baU  Utii«t 
gar  bald  kiiiiat  als  die  Sproogbebe,  oder  auch  dieaexi 
fWai  eaia. 

6}  Die  Winke)  der  Ebeoe  trifft  maa  i 
my  apitSy  wobei  Deekasg  eaeh  dem  reipeedikel 
(Fig.  4& 

6)  atumpf,  ohne  ein  solches  Uebereinaadergreifee  de». 
nSlslbeUe  (fig.  46.«).  ^ 
Dae  HHlal  ewiacheii  dieaea  beiden  macht  der  dritte 
fall,  %f o  die  Winkel  • 
e>  Hechte  amd  {Fig.  *6.  ^^^^ 
«0»  und  daa  Flöte  30  Grad  Ballee  flcigU   Der  .Ferpen-  * 
dikel  taogirt  beide  Theile.  1 
Vovkommea.  2kk  bemerk«»,  iai,  da&  i»  dar  ^<Vl 
tar  die  Winkel  gewohnlicber  atonipi  ala  aptts,  utid  imi 
fiM^na  die  widersinnigen  streichenden  Sprünge  etwas 
Hhtntr  mmd  ela  die  fechtfUleodeu  ($.  99.).  ö  LachUa 
Uübe  hat  einer  dergleichen  auf  der  Friedrich  Gegentrum^ 
Grabe  im  Glaetsiachen  etc.  '  «  ; 

f.  103.  Ein  etwapigae  Vorfcomme»  eieea  aeige-* 
rea.  dorch    einen  streichenden  Öprung  irerworfeaea 
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£Wl«M  dürfte  mm  fmmämm  n^tm  B    m^m  ttaA-- 

Im  $dtt.   (Fig.  47.)  * 

•      c    . 

f.  UML  Vir  ^im^ü  im4%m  aisfcl  •t»i|itii«A4«« 

Sproog  ist  aber  die  Lage  der  eioeo  Schoittlioie  gegen 
im  mndum  folgaofle  UMipIrn^^  auikiiil«!!«»: 

Wtn  Um  Scfeniltlliii»  das  baogMdm  FlSlitlieilM 
dhfeoige  des   liegaodtn   nicht  etwa  deckt:  bo  liegt 

enteie  vee  lilelmff  ie  «iMt  RialiimAf  eDtimi»  dis  dec^ 

 .w  TW»   e    -   , 

fieigie  eelgegengMaM  is^  ie  witelm  Me  Maiidieie 

•ich  YOD  der  FallÜDia  der  JKiafi  ebwärle  ealieml  (Clf« 
4a.  49.  61  end  «2.) 

Mea  denke  eich  s.  B.  ¥op  einer  dergleiclieD  Klufl 
efehend.  Sifhl  man  nun  die  Sdinittlioie  cUb  liegendea. 
iWkeiheilee  we  der  aaehtee  tor  hUkm  ehtwiiti  jdfa 
Falllinie  durcbschoeideD,  so  liegt  die  andere  SchnittÜDia 
Ton  jener  zar  Recbleo  (Big.  4&  49«  62.)  oder  -iimge» 

hAn  (Fig.  61.) 

Geht  man  hingegen  Yon  der  Scbnittlioie  des  FlStc« 
tbeilee  im  Haogeadeii  au»,  ao  liegt  die  eodeie  eeck  dee» 
•elkee  BMimag  Ide^  ie  welaher  jede  dM  BelUleie  läb- 
wäffla  achneidet. 

1.10».  lUUinr  eed  deellidM  HM  eUb  die  Beftl 
Mdi  dee  Winkeln  der  ScbnÜtliniee  mit  dfr  fllreichUeie 
der  KIqII  abfassen. 

Yoe  der.ScheiltUeie  dee  ttegeedea  IMIm  ieage» 
beodp  hat  man  die  andere  in  der  Richlaog  zu  suchen, 
'  ^   in  welcher  sich  der  spilee  Wiakal  eiil  dßt  SUaichliaie 
|br  iUefl  aOMt  eed 

Von  der  des  hengeoden  Theiles  ausgehend,  jene 
■teh  iUcbtung  der  Oeffeaeg.dea  aiumpfen  Wieki^ 
:  $.  m.  Mech  endera  keee  aee  die  Befil  Irigi»* 

dermaafsen  ausdrücken, 
lireee  die  Spruogwiekel       67.)  epiU  ebd,  so 
liegt  die  ScheiuUete  dei  hanieodee  FlSMheilee  auf  der 
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Sobk  d«s  anderes.  Sind  aber  diese  Winkel  stunipr; 
m  iiigl  diaialha  auf  dam  ^ißdkm  daa  liagaadan  fflato« 
lAeilat. 

Sind  die  Sprangwiokel  rachia  ($•  63«^  ap,  fi&dal  . 
hmam  SailM  VaiaakaataBg  elaU»  auadaiM  aar  aiaar* 

eotwadar  facht-  oder  scbiefwinkliga  OiuchkrauUuDg 
(J.  66.  67.) 

Oll«  di»  VatUbaiCM  dat  SaliMwag  dar  Sebaittlioiaar 

m  varschiedeoeo  Bichtuogeo,  und  deo  Einflufft  weichen 
mm  Taracbiedana  Laga  dar  Kluft  oder  dae  JFlölaa»  auf 
teelba  MtiK  ••h*  72.  o.  f. 

» 

IL    Qaarsehlagige  Sprünge  (Fig.  48.)- 

%,t07.  Voo  di#|M  tU^,  «aap  daa4»jH^ 

|R  itt,  folgaodaf :  '  '  '  . 

1)  Dia  Spruo| Winkel  §•  57.  nuiMaa  sifta  .spilj«  .Miikc 
2;  Paa  Dach  daa  FliSuubaUaa  km  Haogandan  liagl 

jteU  mehr  oder  weniger  vor  der  Sohle  das  anderni  daher 

3)  keine  Deckung  nach  dam  Lolh  möglich«. 

4)  Oaa  Wiakal  dar  Bban«a  kann  ala  4ialwr  ^nana 

Rächten  (spitz)  seioi  also 

i)  aia  J>aakiia|;  ^lach  dam  rarpaadikel  atait  findan. 

6)  Dia  horisoatala  SatCernaag  dar  ScbolUlioiaB  ia| 
saglatch  die  näobale  horizoo^le  i^t£arau,Mg  der  ^iöu«  ' 
Ihaile» 


Die  Art,  wie  wir  in  dieser  und  den  nachfolgenden  Figu- 
ren die  nicht  streichenden  Sprangt  j^sebaulich  zu  macbra 
fetocbl»  ddrfle  zwar  aus  den  Fi{;urca  selbst  Usr  werden  ( 
4otik  hemsrhca  wir  hlar  noch,  'es  cfgenlltch  vbrie  An- 
tkbteo  4»  Klaftf  and  FMlatliaie  sind»  ket^ld  Ebenen 
ob«a  aüd  unten  dnrch  ein«  iNirltontale  flMe  abgescbnk« 
tea»  au  dafs  die  starken  Liüi^n  das  i^ireicbrn  in  iitferer,  und 
die  achwschen  Linien  dai  Streichen  in  der  obern  Sohle  an-* 
Isnlcii.  Das  Einfallen  dei\Fl6Utbeile  und  Hl  Alis  ist  durch 
Ndla  angeieigt«  und  des  der  ersteren  iinoier  gegen  deq  La- 
ser garfi^lel  aagcnotnmen. 
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Vatluf  »ilHiili  TiaiBliili»  Spftiginahi* 
In  Schlesieo  oicbt  wAim  m  Mbsi  mmk  all  HIbM  Tom 
inebr  als  20  Lacfitirn  bakaimU 

^  14».  -Solto  «iA  Mi«M»  nSls  *mh  mm  «m»- 

äclilagigen  Sprung  getreoot  werden,   ao  wurde  daaselbs 
kiiM  Seii— gmrhitfriirc  erleiden,  ao  wie  die  Wiokei 
BN»eM  Mchte«  «ad  ydao  Um  fgmm  Darehkr«««»' 

tiuDg  ToUkonimeD  rechtwinklich  atin  mufs.  Nor] 

4ie  SifiiUttAfaBMaaft  dbr  JUiift  wiiide  dte  Theile  acbeidM« 

in«  SpUs#cLise  Spr&og«» 

J.  AMhtfalUsd«  apieeaekig •  Spriog«. 
f  iOA.  Bi  ited  M  dieaea  3  TMebtedeoe  FOto 

daoklNirs  nehmlich  ohne  oder  mit  y8l liger  Dek«» 
k«9t»  Md  dUtlMi«  mit  ia  Barihfonf ,  •lelieiide&  tiiaaBi* 

maDgehorigen  Theilen  (Sprünge  mit  Kreutsang). 

110.    a.  Mit  spitceo  Spr uagwi n kein  (Fig» 
481). '  niethei  iai  keiae  Ait  tod  DedLuog  mSgUah»  deiui 

e»  liegt : 

1)  eMe  daa  Dach  des  Flöizibeilea  im  Hangeodea. 
Mkv  odet  weaigac  rot  der  Sehl«  des  eadem ,  «ad  ' 

2)  die  Winkel  der  Plöutheile  mit  der  KliifuEbeoa 
«iSeMa  jedeiaeil  elampf  aeia,  abea  ao 

3)  die  W&kal  der  SlreicUbileB ,  daket 

4)  eine  horizontale  Linie,  welche  beide  Flolztbaila 
irwUadel,  aicbt  aadam  eie  apieaeeUig  gekea  keaa,  aad 

gWSr  IBC 

r        5)  die  horisoBtale  Eoi/emoog  der  Schoittlioien  dia 
kbMata  a^bUga,  aad  dem  mkra  ttbediaapt  dig  aidb. 

ate  Entfernung  der  Fiötztheile.' 

Vorkommen.  Dieaa  Sptiiage  aiad  nnter  eilen 
SptBHM  ^  biaflgBlea,  «ad  eaf  Bralreil^QageB  Tea 
einigen  hundert  Lachtern  ganze  Flötzzüge  durchse- 
tzendt  bekennt.  Der  bedeutendale  dörfia  ia  Sabieaiea 
lirjenige  eeb^  wikhav  des  Faid  dgr  BMOidafte  Gro- 

m 
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ben  Waldenbarger  Revim  dnichtchaeidAt,  mil  mer 
Bib«  fM  32  ~  aa  Lachtm« 

Itl.  h.  Mit  Kreatznng  der  Ebenen  (Fig,^ 
Ml)»  Bei  einem  rechtfallesden  epieseckigeB  Spfungm 
mit  •Awieh«r  ah^das  FHte  georfgtelr  Klnll,  iihk-Uth' 
ein  solches  Verhalten  der  Tonnlagen  denken,  dafs  dla 
Schaüüioieii  mil  der  Sireicblinia  der  Kiafl  i^cbU^  Witt^ 
lal  mdM«,  ideo  «II  darao  Mhitaia  colMMiiiftii  (^^tSi 
mi  64.].  In  diesem  Falle  mSchte  das  Hangende  hmi-' 
dM  Lachiar  tialar  Uagaoi  atals  flrtifABli,  ular  inMrilM%civ ' 
«Mar  Ragalmasigkeit,  die  SehnltfljDiaD  iof  aitt&dat 
bleibaa.  Dar  eine  Theil  aracb^int  als  Fortsetzung  dad^ 
iadarst  vmI  toa  diaeam  aiir  dofell  *daft  ittbaM  dat^Staft^ 
gaicMedap,  '       ^*  **  *  * 

§.  112.    c.  Mit   stampfen  Sprungwlnkela* 
(1%;  M.)  waDO  nahmlich  die  SdmHtiioiaa  mfl  dar 
Sdeichlinie  der  Kluft  in  der  Sohle  der  Flötztheile  stum- 
p£i  Winkel  hUdeo  (§•  61.);  xu  bamarken  sind  hiarhai 
Mgaade  Verhillolsaa: 

1)  Die  Sohle  des  Flötztheiles  im  Hangenden  Hegt, 
TOT  «iMm  Thail  das  Dachaa  Ton  dam  aadarao,  dahac  . 

2)  immar  Dadumg  iiaeh  dam  Lotb» 

3)  Dia  Flötztheila  machen  mil  der  Kluft  spitxa  Win- 
lal»  alabaoch 

4)  DaeioDg  naeh  dam  ParpandikaL 

ö)  Die  Winkel  der  Streichlinien  der  Flötztheile  ge-  ' 
gm  dag  swiachao  ihoan  liaganda  Sliick  dar  Siraiakliiii« 
der  KluA  luÜAsen  spitz  sein,  weshalb  '. 

6)  beide  Flötztheile  durch  eine  querschlägige  Linie 
a  TärUndaa  aiod,  waleba  ataia  kfirsar  ist  ab  dte  hotir* 
loatale  Entfernung  der  Schniitlinien* 

}•  IIS.    7e  mahr  die  SlraicUini«  einar  aoldmi 

Kiaft  sich  derjenigen  des  Flötzes  nähert,  desto  weniger  . 
kiaachl  ihr«  Tonalaga  scbwächar  als  dia  das  Flötias  n 
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9ßkf^.  4p^P  sie  oälierl  sich  dadurch  dfr  »treicbfud^ia^i«! 
Mriit  Md  flSohat  aU  4m  Uiql^  mimim  KA«»»  ayi  ifrt-  I 

tt^f^  ilmmXhe  €|>erh«i]pt  viel  aa^loges  hat.  j 
^ .  Sioil  im*$9Xißgßoge^izieQ  Falle  das  Y^rhalteo  da»* 

TWttlige  aooehmea^  je  luehr  sich  deren  Strichllnie  voa 
dü  4i%  Sl&f ee  %9$imuil*    Aber  bei  einer  %iifia«l>lagi£aa. 
IJMä^^  .Jiejj^^  ^^ei^^a  ^^^H^^^^^ai  ^^ajpa  ^t^^  ^F^e^^e  etaftt  ^la^i^^t  ^ 
eifie  3prungkluft  mit  Null  Grad  JN^iguDg  gedacht 

.  <  Miwn^         Ni  glmhUnibevder  ^Hrangbolui  mmA  \ 

liger  d4«fi$lav,,^Auqhi  fi(|Qa(^n  (er  Sueichliiua  der  JMuft» 

Ben  die  Scholtlliaieo  mit  der  Fallliaie  der  Klefl  Mch 
iMl^Mft^  kleinere  Wiojbel  machen  |  (lis  |^  ibiem  Za« 

0[fnillp^mii^i^^ft^l^Mi^  ^nn^  ^Jb^^^ä^  ^{jßft^  li^^i^t^^  ^^l^^^^^^^i^i^  ^^^^^^  ^Ä^p^p 

vorige  FaU  §•  1^11,  .^a^  goi^i^r^inkli^ea  Olu:chkre^U^^( 

Saut  nuui  diae  Varfakiaii  ia  Gadaakaa  luiah  anilar  : 

so  kommt  mao  auf  das  gewöhnliche  Verbalen  bei 
ipiiiariiiiaa  Sfimil^W^  (6*  lia>  Sbaa  a^t  waMi 
man  von  Fig.  51.  ausgehend,  das  *FI3la  aPwalil%  aiM 

gftfingere  iSeiguug  a^i^fiMu/^o  läfst.. 

Ia  darNaiiir  kaeaaa  Wir  di^ft  basfibnaba^a^  ■PSi^^ah^^^SBU 

nicht,  ond  ela  dSifla  aash  nicht  leicht  TorkommeBi^weit 
leUea'  aine  i^uft  .fcblV4cfo  äükt  «uid  Auch  die  stebeodea  i 
VSum  BMkl  aar  SbaehMVil.  wigaivobalfdiar  aiad»  als  dia 

schwebenden ,  sondern  auch  seltaner  von  Sprüngen  durcb« 
iKat'gaiai|4a0  waJ^den^  Dabei  ka^  selbst  bei  aiafilidi 
hadavtaadar  SpraaghQhan  dia  bariMatalaBaUemaaiHMr 

gering,  und  deshalb  Jas  Ganze  leicht  Übersehen  sein« 
fiioeb  AMhr  mödUa  diea  XQA  aiaaia  atwaigaa  Vorkoai* 
isaa  dar  DarehkraaAaung  gakeu^  da  dar  laball  dar 

Sprungklüite  meist  so  wenig  ausgezeichnetes  bat,  und 

abtTd<>ia  aasb  mi<  Uülaa  arfollta  Scbiedilaa  ia  darlüihJa 
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B.  *  Widarsittnig  falUBi«  •plftMiUgai 

Sprüoge« 
U4w  Bai  «Um  diesea  md  (Eig.  62.) 

1)  dia  Spraiigwl»)ial  iaiBsar  iplfti.  ' 

2)  Das  Dach  daa  hangendaa  flSlalbaUaa  J^^ilt  jpahr 
waaigar  Tat  idar  $oUm  dai  m^ikm^  idan       *  -{ 

3)  niamals  Oacknog  nach  d#ni  Lotht  .     .  ^ 

4)  Die  Streicblioieo  der  Flötzlheila  machan  mit  dar 

dar  lUaft  sniaGhaa  yman  ifiiaa  Wipkalt 

<  A)  iaoa  d«icI)L  aina  laia  foaaM^lsigige  liiM  tMii 
'-^m  md,  walAa  Ummt  isl.«als.  dia  bßf^v^^^Btin 

Mn%  der  SchniUliaieti.  .    ...       ,    '  * 

I  Winkel  dar  Flötzthaila  gagan  dia  JUiA, 


m)  spitz,  mit  Deckung  nach  dem  Ferpendikel; 
'i)  alampf ,  obna  d^rgieichao^  oder 
a)  Raehta»  wobai  dar  färpaadik'al  baijla  TbaHa^ 

tangirt« 

Tofkommao.  Diasa  SfuruDga  sind  twir  aogMdk 
seltener,  kommen  aber  nadi  mÜ  fiaailjrban  HShan  ron 
Mit  apilzem  Winkel  der  Ebenen  durchsetzt  eia  spkbar 
dia  4^daB  Flötia  df^  WaiMg^Omba  Waldaabaigaa 
Barfasa,  tod  8  bis  8|  Lachtar  Hobt.  Gewöhnlicher 
fisdat  mao  aber  diese  Winkel  stampf*  Auf  der  JlU>i|jga^ 
Giäbtt  rmnmOt  aio  dea^aiehaa  Sproofdaa  Haaniapuuio« ' 
flolz  bei  Lida- Schacht  um  mehr  als  10  Lacbler.       •«  ? 

§•  115.  ßai  .  dam  aiwaoigaA  Yatkommaa  •  <f aaS| 
imk  mamm  apiaeacklgaai  $ptua^  Tarworfisoan  a^igaran 
Flotzas,  iallt  der  Unterschied  zwischen  recht-  und  wi* 
tesinaigaMi  FailaA  Toa  aaibil  bUiwi|*i  JMbi|o(  Aach 
im  Loih  kSaola  aioht  Stall  Huden,  dagegen  wüfda  dia 
Deckaag  nacU  dem  Fecpaadilkei  ujia  iebian,  und  da^saa 
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Laoge  wir«  xsgMch  diä  Dachst«  Eotferounf  der  FlSlz« 
tbeile.    Dieser  Fall  ist  rügUch  dem  imltt  ß,  im  a) 
114«>higiMCe].eii  •  MnminAm&ni!  '  \- 

P  üm  fi  €  s   K  a  p  i  t  €h 

Von  A%n  XJ«b«rg|itf 

*  '  116»  UeberspruDg  wird  (nach  §.23«)  das 
B3h«rli«g«a  d«a  FlöisthtiUa  im  Uaog^od^a^ 
gagen  daBjeoigen  im  Liega«d«ii  Üw&lttft 
gfanaotit.* 

• ;  ^Bdi  B^lrgchlmig  diaaar  UaberaprBoga'Ulda«  mim  Um 

Haapt-Abthfiloogao  ebeofalU  nach  der  Lage  der  Kluft  ga« 
gao  'die  Ftötslbeile,  weil  so  am  daatüchnao  harrorlv^ 
trii^  iiiMI«»  "^io  lieh  «iii  Utbavapmttg  voa  eimma  fß»' 
wöhnlichea  Sprttoga  mit  gleicher  KlufUagei  unter- 
achaidat* 

L  Straichande  Uebarspriinge. 

117.  Die  Lag«  dar  Sdioiltlioien  ist  söhlig,  ihre 
EDtfemaog  der  Spruoghöhe  gleich,  und  um  diasa  liegt 
diaiaiiig«  d«a  haagandate  Flöl4Btbailaa  hoher  ala  die 
leidere«. 

ji.'  Reahtfallenäe,  qnd  swer 
§•  118.    0.  Mit  stärker  als  das  Flota  geaeig- 

t#t  Klttft  (Fig.  53«)  hierbei  ist: 

1)  der  an  Xig«  ausstreicheade  FlStathefl  der  tie« 

lisre,  und 

-    2)  ea  liegt  eia  Theii  Toa  dem  Dache  desselbeii  m« 

ler  der  Sohle  des  andern,  daher 

3)  stets  Deckung  nach  dem  Loth» 

4)  Die  Wiakel  dar  heidadm  Ebeaea  mSatea  spits, 
daher 

6)  perdeadioulaire  Deckung  ¥Oihandan  aeia. 
6)  Beide  FISiatheile  aiad  darah  eiae  reia  quetachla- 
giga  Linie  zu  verbiudenj  welche  um  so  kürzer  ist|  je  mehr 
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fiel  ik  Tooolaged  •inand^r  oaharo,  und  wakb«  (rolaer  , 
whf  UMpr      die  Spranfhohe  aifo  \m. 

Vorkoiiim«!!.  Der  maehtigst«  oat  UksMto  :diiPft 
glticban  Spraog  ist  darjeoige  im  Baildoo  -  Schacht  dar 
UioUmb- Grabe  bn  Bitkow,  md  banigl  aeioe  itthe 
gtgto  15  Laelitar« 

}.  119.    5,  ülit  achwächarer  Tooalaga^la 
4U  des  Flötsea  (Fig.  ö&.>;  hierbei  aaehl  tuen   1 . 

1}  dafa  der  hohara  Flötzthail  20  l*aga  ausstreicht  und 

2}  dassan  Dach  mahr  oder  itenigar  Tor  dar  Sohle 
im  eadeni  liegt,  ^weahalb 

3)  keioe  Deckung  nach  dem  Loth  möglich. 

4)  Die  Wiekel  dar  Bbeoan  eracheioea  a^iunpf^  de* 
kt  «eck  '  :  * 

h)  keioe  Dackuog  nach  dam  Farpandikal  Torhandao 
iaie  iaea. 

6)  Die  Flotslhefle  aiiid  durch  keine  boriiOBtele  Ii« 

aaa  zu  ▼arbiodeo« 

Vorkommen«  DiiMen  Fall  haben  wir  nnr  ein 
aiatigaa  Mal  zu  beobachten  Galagenhait  gefanden,  nnd 
zwar  aU  Varwurf  der  baidao  haagandsteo  Fiotza  dar 
WaiUg-Gmbe»  Waldeaborger  ReTiara  (Fig.  123.  im 
Profil.).  Der  höhere  Theil  des  SOzöIligan  (obarstao) 
flouea  erschien  als  Fortsetzung  des  dOzolligeo,  uoii 
betrag  daher  die  flache  SprtiDghöhe  2|  bis  3  Ladi- 
Va.  Die  Flütze  haben  daselbst  70  Grad  Neigung,  die 
laenlege  der  Klnft  war  aoflalland  flach»  Aehmlich 
lanm  13  Gred. 

&   Widerainnig  fallende  alreichend«  . 

Uf  berapr&bge. 

^  120.    Bai  diesen  (Fig.  56. )• 

1)  galil  der  höheie  Flöutheil  so  Ti^  ensi^ 

2)  ein  Thdl  Ton  deaaen  Sohle  liegt  tot  dem  IMkn 
dm  asdaffoOf  alao 
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'  3)  stets  DackoDg  oacb  dam  Loth. 
4)  Bmd»  nSuil)^  tiad  4aid»  kdM  OUS^m  Ii- 

za  verbinddo. 

6  )  Dm  WioiMl  denelbM  «il  der  Sioft  klS^mm  MtetI 
*•)  tpitc»  ttk/OMkimg  nach  dm  PerptAdikd  (Flg. 

66.  3.); 

.»)  «tampft  obae  düiglaichn  (fig.  ö&  «.); 
tf)  Mchte  (Rg.  66«  tf.)* 

Vorkommen.  Ein  solcher  Ueberspruog  faod  •ich 
Mf  im  VrMdrkli  GH*iiftn«-6»be  in  GlitaiatlMtt,  mit 
3$  Lachter  flacher  Hohe.  Die  Tooolege  det  Flutzes  be- 
trug 25  Grad,  die  der  Kluft  60  Grad,  also  der  Winkel 

Blmen  86  Gred«  üleieere  dergleielMOv  eack  mit 
spitzen  Winkeln,  sind  auf  der  Weifsig,  combioifteii 
▲beadiothe«  Grube  etc.  beobachtel  wordea. 

§*  121.  Bei  horizootaler -Lage  eines  Piff« 
ties  ilt  jed^'  UeberstiruDg  ab  ein^streicbeoder  sii  be« 
trachten,  und  es  kann  dafür  das  unter  A.  a,  bemerkte 
gellen,  nur  dafs  hier  Loth  und  PerpeDdikel  eloS|  mA 
beide  f  loislbeile  dorcb  keine  horizoDtale  Linie  zu  ver- 
bbden  sind  (Fig.  54.).  I 


$•  122«  Bei  d^  etwaigen  Votkommeu  eines  viH- 
hg  seigeren,  darch  einen  streichenden  Uebersproog  arw^ 
^tfeeen  FlStseei  mnfs  das  Verbelten  dem  «nter  h. 

bezeichneten  Falle  eotsprechea  (Fig.  57. )• 

$.  m  Ifir  die  Lage  der  £chnUtlinietf  gegen  4io 
ander  bei  Jedem  nicht  streichendem  Uebersprungo  .^Ui 

folgende  Regel: 

¥dn  der  Sebaitliime  des  Kegendea  RBiatkeiles  tasge« 

bend,  ist  die  andere  in  der  Richtung  za  suchen,  nach 
-welcher  hin  sich  der  atampfia  Waakal  mit  der  SUaicl^ 
Kala  der  Klaft  Sflbet,  vad 
.  Von  derjenigen  des  hangeodea  Flotztheiles  deSf  nach 
der  Seite,  nacb  wekber  bin  der  spitae  Wiafcal  laagV. 


0 


I 
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Also  frade  das  Umgekehrte  von  den  für  die  gBWoholi* 
ifcil  %iiiiga       10«.  m  iOb.)  g^«tattm  B«fßla. 

üad^i  auch  biiv  kein  Verwuif,    soodern   eine  .blofse 

DmiMumImmk  sUtt,  mi  m  iUmAm  luMtoi  SfMit 
Viberspraiif  «Mit  mm  mumMnUm  Mib»  iMI  ISt/ 
&  BestiiniDttng ,  ob  diät  odur  imm  ftlau  finde?  fctui 

II.    Querschlagige  U ebdfs pru nge^  ' 
!•  Wir  bftlieii  himt^  wmm  dae.ifiöu  nklll  tti- 

fvtükl  (Ffg.  6&)  - 

1)  stels  spitze  SpruDgwinkel. 

2)  fiia  VofliH^        hangeiitn  tlämAmim  voff 

3)  »tets  lothrechte  Deckung.  ^ 

5)  stets  perpeodikuläre  Deckliog.  '  f 

6)  Die  iMirulMtiU  Etttfeniuf  dir  fahMttlieien  ii| 
ii  ftächsle  söhlige  Eotfernung  d«f  ntUObBilm,  : 

Vor  koattem^  £mmo  sokheo  Ueberspruog  Toa 
9  LMbler  Wttkm  m^mtm  Mf  .dem  «OMtUigfi»  lAöu  d«f 
CMibiDirteD  Abendröthe*  Gtube  im  SdietC-Äckacbt  Dm 
Bits  iet  rate  65-* 70  Giad|  die  hJadi  hatte  «egea 
m  IfeigoD«  Md  liMM9  ^  «eifiMMHMi»  IH^ 
■W^  (Fig^  121.).  EbeQ  d^telhst  beitt«rkte  man  aoiA 
4m  lÜeiMMM  JwgMliliaa        kram  i  jUckter  Höbt] 

»Odern  etwa  1}  LaekK*  kehra  «üb 
•eigter  Ikiafl,  auf  dem  «weiten  (schwebenden  )  Flötze 

im  mtM^^Amim^M^  Mdo  Orakto  «k»!»«!  fioK 

Jesberg  in  Niedemklesian. 

^  1S&  Bei  «Mm  aoigeran  Flötz  würde  durch 
*l»  geMU  «loMckUigigift  PiiMiffi»  l»t  «Im 
Rthtwiokitge  DuffcbktaatAUBg  aUtt  fioiM  (m*  Ttilk 
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UL   Spieseckige  Uebersprünge* 

jL  Rechtfallaade* 

127.  m.  Mijk  spitMa  SpMBgwiak^U  <ir|g» 

M^)«;-  B«i  diasea  find«!  man  stets 

'A)  Dsckoiig  oach  dem  Loth|  und 
r:  i  2.)  Meh  dem  f erpeftdikiel| 

3)  sind  euch  die  Wiakel  der  Streichlioiea  tpilj:, 
Uber  sich 

4)  Mie  FiStsthdile  dmch  eine  wia  qoenftUegig« 

Linie  yerbioden  lasseo,  -welche  stets  kürzer  ist^  als  die 
horisoiitele  finlleroQDg  der  Scbniillieiea« 

Vorkommea.  Mea  fiadet  sie  aater  eUea  Vabaiw 
eprangen  noch  am  häufigsten.    Der  auf  dem  löten  Fiöta 
der  Foebsgrube  bei  Weideaborg  im  efidoetlicbea  Felda 
des-  Emlm-Sebechles  eagetniffsae,  betle-  ^ae  lleelia  HSha 
'  Ton  12  Lachtern ;   das  Streichea  der  Kluft  machte  mit 
dem  des  Flölses  eiaea  WialielTmi  142  Gradea  {.AB  Flg. 
M.)  uad  sie  seigte  tAAX  mehr  ab  22     23  Grad  Var* 
flacbang»  Da  nun  das  Fallen  des  Flötzes  etwa  18  Grad  ist, 
io  waraa  die  Wiakel  der  Bfaeaea  aar  13i  Grad.  Dia 
borisontale  Entfernung  der  Schnittlinien  betrug  9  Lach-  , 
ter«  die  qoerscblägige  der  Flötstheiie      Lechtar,  dia 
Liaga  dee  Perpeadikeb  If  Lecbler  a«  e.  w. 

Kleinere  dergh  Uebersprünge  sind  auf  der  combw 
Jkbeadtolhe^Goldeae  Sonne,  Weifsig  Grabe  im  Weide«» 
karger  Rerier;  aaf  der  Friedrich-Gegeatmm ,  Fartaaa  aod 
Frischauf  Grube  im  Glälziachea    beobachtet  wordao. 
Aach  scbaiat  der  Abschaill  des  70  töUigen  Flöicee  mnt  \ 
i4it  klMgia  Loaise  Graba  dee  dberschleeiechaa  Kablaa  | 
ReTiers  Tor  dem  nordöstlichen  Grandstreckea  Orta^  kia»»  ' 
hm  sa  geh8f«B« 

128.  i.  mit  eehiefwinklicher  Kreutsnng«  i 
Eiae  £raeheinung,  t? eiche  in  ihrem  Verhalten  Toa  eiaeoa  i 
Sprunge  aul  glaicker  Lege  der  Klaft  giur  aiekl  Her 
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» 

kmerkte  biDgemMea  werden  kaoa.    .»  t  ,  .         .  .  ; 

im§.  61.)*  Dm  IJ«9ikUiite  Tcm  d6m.§.^U^^  Mfibr 
mßita  Spraage.    Denn  %  ;  .1  .    . .  *| 

1>  m  Imgi  luffr.dM  Uadi.ih»  Pi8ntlirflei^.Hüp> 

jtiaiM '  Theil ;  4&r  Sohle  dea  andeffai^  daher  .1 
2)  fttbll  die  DeckoDg  nach  demXaUiuM  .«V» 
2)  Ste  Wittkri  dMV£lMM  .mmm^  .mm^ 

4)  keioe  Deckung  nach  dam  Perpendikel  mSgUdi^« 
hiidM  rauOtm  mdldiMdhijMiM  nittr 

qoerschlagige  LiDi'e  zu  verbindeo,  ihre  Mobale  £|Uff|^ 
AttDg  ist  die  hoidzonlale  der>&choiuliaieo«<    .r  ; 

streicheDdeOy  recht-  uod  schwächer  elS' 4es  <  Fiötz 

B.   Widexaiouig  fallande.  apiMe/^Jf^iga  ^.'r. 

^.  laa   Bai  diaaaii  findet  man  (  Fig.  62,)  ; 

1)  stets  spitze  Sprongwiokel. 

2)  Ein  VorUigaa  dar.  $qU*,        FlöHsihaila»  im 
▼or  dem  Dacba  dae.and^nj  alfo 

3)  Deckung  nach  d«m  Lotb.  ' 

4)  IHm  FlölalbaUa  auid*dttMb  krida  taiit^anchläw 


•  »  •  • 


s..r; 


aoj 

«)  aptls  mit       ^  Deckung  nacfai  dem  Perpßndikel 
^)  stumpf  ohne  9      "     *  '  Ä 

recbla  mit  beide  Tbeile  tangirendem  rerpandik#{. 

Vofküiniiiakii*'  Eta.  aokhar  lidb^asptonB  4|Biwirft 

du  Gerhard  Plötz  in  dem  südöstlichaa  Falda  dar  Ko- 

aigß  Utnba.    Das  Fiötz  ist  daselbst  2|  Lachter  mächtig, 

«■d^idWt        «rit6|  6rad^  da^  Stfaiabfa.dar  Kdafl 

Aarun  Archiv  IX.  B.  1.  H.  <5  . 
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lag«  gegeo  60  Grad.  Di«  Spniogi)ök#  betragt 'gegen  Ii 
lUibltrr^iiP^Wiiiiei  iderr^beilM  #tw«  66  Grill;  ^  lio-| 
det 'Mei'^BbcMbAr        d«ii '  ArptoBiM  sMl^  d«Mii 

Lfänga  bei  der  gcriDgen   Neigung  -des  Flölzee  voo  d«r 

der  WttiHiiifci  'wfc»       'rikl^en'  ITMkln  «cht  ^Mf- 

Jich  aufgeschloteeiU  •*  .»J' 

Niederschlesien  wi«     B.  auf  der  Weifsig  <Mto  TO»e« 
komiaea^  doch  ist  es  imr erben nhBr,  defs  aucb  hierbei 
mk  twMMbeie»  Lbg^  dUrulUin  «e^oMicher  tot. 
ili  Miie  #edh»lill«iiAe.. 

131.    Bei  d^m  V^kMifiieii'.mie»,  diir4k  sidm 

gsoe  setg<e^  stände,  fielen  nalSf Hclt  Iii«,  unter  und  B 
"gekiaeliteB  AbtbeüsMigeo  weg;  •  es  würde  hierbei  *keiM| 
Art  Too  Deckaag  dseiiie  qMMiäglge-  «VerfatedM^i 
der  Fifititheite  inöglt^b  «eie,  weghalb  ein  sdlches  Ver- 
halten anter  den,  ti^  #  11^9»)  begriffenen  Fall  c« 
aleUen  sein  ^Bllk^c  •  • 

Von  den  i$eiger;ipxiingeo«  , 

*  jff4ß%  fiel  dem  eenkr^ehien  Stande  einer  Spruog-| 
Unfl  Terhalt  aidi  dieselbe  «e^  batihi»  diarok  $i«.  ^ 

trennlea  Flötstbeile,  jgana  gktfsh;;  bs  k^tk  dieser  oder 
jener  der  tii^ere  oder  höhere  sein.« 

Allgemeine  SigenscIiaU^n  ünaa  Saigicspwu- 
gee  sind:  *  f  • 

*  4S>  Aeehunig  naA  dem  Loih  uft  nnniasU^»  dann  die^ 
•seif  fiegt  So  des  Kfcrflehea»  und  tangirl.smr  «Md« 

riaiMheii»,         •  ?  .  ' 

1^)  »ei  geneiglem«  Flöln  lieg^l  iedessaal  das.  fiaeb..eUj 
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« 

liiiM»  TWIai  sack  UaatiA«  dir  «pMgUh*  imIu 
oim  wmiger  Tor  der  Sohle  des  anderen. 

e)  Die  Schniitliniea  mügee  daher  mit  4er  Areiciüiiiie 
ihr  Eimh  imlM,  oder  fegeii  dieedlbe  geidgt  «eie, 
mt  mb  kier  diejentge  dea  tiefereo  Flölctheilea  vor  der 
Sohle  des  anderen  liegen^ 

*^  elweige«  Torkomies  ebiei  eeigeren 
nabes,  wurde  dieses  durch  eioen  solchen  Sprnog  keine 
S«i«n  VencUebaiig  erieideii»  eendtro  ik>n  der  &luft 
hüllieeirt  «eeden^  mt^  swcr  wenn  dieielbe  quer- 
sMgig  —  rechtwinklig  ie^  wenn  sie  aber  epieteckig  — 
achiifini  Winkel« 

BeeoadM«  Vstereekiede  kSonen  im  weseht-  '  * 
lichiUii  nor  nach  dem  Verhalten  des  Terpendikeb  ge» 
MriA  wtideA»  Wir  waklen  jedeck  wieder  die  Bnklhei,. 
loegnek  der  Lege  derKhIt  gegen  das  Vlöiz^  es  kommt 
aAer  n^lack  hier  nur  deren  Sireickliaie  in  Betracht. 

  « 

L  Slreaekende  Seigftrepr€age« 

$.  133.  Diese  lasaen  sich  abiheilen  nach  den  Win* 
kein  der  flSlilkeile  nft  der  Kliifl*ben#  (swiaehee  den 
SchoittllnieD)  indem  dieselben  edtweder,  spiu^  atunpf 
adar  reckte  sein  können^ 

1)  8pits(FJg.  63.)  wcM 

e)  Deckung  nach  dem  FerpeodikeK 

h)  Der  nach  dem  auagehende«  Hmeeden  FlSlstbeil 
dirliafoi««id 

c)  £a  sind  beide  Theile  durch  eine  rein  querschläg^ 
Uaie  sn  irnrhiodeii«  welche  «aeh  Jfaaüigabe  der  Tonn- 
liga  dee  fflilBae  laagiv  oder  kiraer  ab  dfa  Sprunghöhe 
Mb  kann. 

2)  etM|i f  iJTig.  64b)  denn  kal  mn 
a)  keine  DecJbnng;  ' 

6)  dar  n  liege  ansgahende     lotclheil  ist  der 
len^  ead  '  .  » > 
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mit\  dMi«  animn  durch  kmoB  söklig«  Uni».  « 

TorbindeD.  ' 
3)  Dab  dia  Winkal  dar  Ebanan  rachia  ütod  (Fii 
luiM  aar       lioriflootal  gelagarlaa  F15ts  batraHM 
1^  wtlcbem  jada  Klufl  aU  eine  streicheode,  aosuscfbeo  ist 


Dar  Faipaodikal  ist  hiarbai  mtl  dam  Loth  idaatiscl 
und  taagirt  baida  Thaila*  ' 

AL    Querscblägiga  Sei gersprüog a.  (Fig.  66.) 

§..134.  Dia  SpriHigwiiikai  ao  wia  .dia  Wiakal 
kbaoa  sind  tachta,  dar  Parpandikal  fitHt  in  dia  Ktalll 
ood  berabrt  beide  Fiölzibeiie.  Letztere  lassen  siel 
durch  aina  quarschlägiga  Lioia  Terbindao^  daran  Langi 
bei  45  Echt.  Nalguog  des  Flotsea  dar  Sprungbohe  gleidi 
bei  geringerer  Tonnlaga  aber  gröfser  und  bei  steileren 
Kailan  daa  Fl^iaas  .küraar  ala  dia  SprunghSha  aain  kiaai 
in.  Spiesekiga  Seigersprünge. 
135.  Bei  diesen  sind  dia  Sprung winkal,  ^9na 
daa  Flots  nicht  aaigar,  immer  apils ;  bai  eaigaram  FloU 
aber  rechte.  Aulserdem  hat  man  hier  zwei  Falle  lA 
^ataischaiden : 

,,1}  Hit  Daaknng  nach  dam  Parpandikal 
(Fig.  67.)  indem  sowohl  die  Streichlinie  als  die  Ebeoi 
epiua  Winkel  bilden«  und  baida  FlöUthaila  durah  aiei 
rain  quarechlägige  Linia  nu  Tarbindan  eind. 

2)  ohne  dergleichen  Deckungg  jwann  jeo« 
Winkel  stumpf  anchainan  (Fig.  68.) 

Daa  Mitlal  swischan  beiden  macht  iKa  querscUS 
l^jge  Seigerkluft^  wo  beiderlei  Winkel  rechta  sind. 

§•  136.  Vorkommen  dar  Saigareprnngi^ 
Wie  schon  gesagt,  gehSrt  ain  ganz  senkrechter  Stsai 
einer  Sprungkluft  zu  den  Seltenheiten,  und  deswegei 
mula  aa  immar  ala  unsaahar  angasahan.  wardan,  ob  di| 
▼iailaicht  vor  einem  einzelnen  Orte  beobachtete  Siel 


wm 

siannraina  lokala  Abwaichnngist.  Da  dias  baTgiSbt 
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Sfraifeii  aber  grade  am  unsfchersieo  ist^so  oebmeR  wir 
Aitftad  derglekbeai  hier  ala  Beiipiele  berrorsuhebeti, 
Qod  fabren  nut  ao,  dals  wir  k-letoe  Seigersprüdge  WA 
1— •i^Lchlr.  Höbe  wo   die  Erscheinung  deutlich  zi^ 
aiwfcap  war»  mil  ▼aracfaiedtaem  SMkfacNr»  auf  DaVjU; 
ü;ü€khilf,    Weifdig,    Friedrieb   Gegeotmni  angetrofFe'ti 
jadocb  mut  ainen  von  iboen,  uod  swar  eioen  spiesecki- 
^B,  mit  perpeadikvISrar  Dai^aiig,  auf  dar*  comhiairteQ 
AWodrothe  zu  Kohlau  bei  Göllesberg.  *  * 

^  137.  WoUia  man  aua  den  SeigerapriuigeQ  k^i^i^ 
bModet«  AblbeikiDg  bilden:  ao-  dorile  es  noch  .aoi 
jaaiead&lap  saia^  dieselben  den  gewöbnlicbeu  Sprüugeu 
Mlar  n  ordnen,  uüi  awar  koiMite  laan  die  Saigecapr iiego 
ubna  perpeodicoiäre  Deckoog  allenfiikUs  an  den  retÜI» 
und  steiler  als  da«  FlöU  faliendea  Sp^üngeu,  die  inii 
daiglrichan  Ded&onf.abar,  an  den  widar^njugen  Sp^« 
^eo  (iin  engern  Siooe)  rechnen.  ,  ...j  . 

.    •  ...» 
.       .  •  i* 

Dnregolmafiigkeitfn  bei  einem.  Sprunge«  , 

{;  138»  OenorivrangaiangeoeA  Bßirachlungeu  lag, 
die  Aoeahme  som  Gnincle,  d^fo  JKJaH' und  ViöuUiailor 
wahre  Ebenen  aind»  Da  dies  io  der  Natur  aber  dkhl*deit 
Kall  JaAi  an  aoU  nnnioplus  onlessucbt.  werdeu,  welcl^ 
Eafora  dergleidbaii  Ahweichuogea  auf  die*  Spreog  Sr«% 
idiaieun^  ausüben,,  uod  was  dabei  sonst  noch  fiir  Aoor^ 
■An  oad  heanodecfVerbaiinUse  voxkemaMao^  —  Hierr^ 

hallen  wir  aber  immer  den  Grundtaln  feal«  dafa  dj» 
EelUfOung   des    einen  Theijes  yoa  ^em  andern,  stets  • 
ucb  Jlor  FaUUnie  der  Kluft  erfolgte,  (§.  17.>iod«ia 
%m  den  scheiobareo  oder  wirklieben  Aoaoahoien  von 
finer  Ilaoptregel  ein  besonderes  Ea^iteJ  widmen  wollen^ 

•         Tom  Küflufa  unebener.  Ii.]üi;te».  ' 

5.  139«  Bisher  wurde  die  Kluft  fSr  eine  Ebene' 
sageeomine»  f   welcba   man  sich  jederzeit  aus  deren 
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HfopUtrtifheii ^«ttd  lfaupir«ll«n  coostruireo  kann,  uod 
nach  dereu  FaUlioie  die  ForibewefMig  d«»  eiaeo 
fkes  stau  fand«    £a  lca«t  aieh  wMm  Biotafa 

»ta^  Bi^ftieo  eioer  Klutt  auf  die  Eniftroupg  dex 
roCzihtiJe  lA  verachiedeneia  lUveeu,  ad|tt  «af  die  £ain 
femang  der  JJ^le  eieea  MderM  F}qImi,  im  ÜMh  odn 
w  dar  SohJLa  t^o  i%nßin?.  .       ;  i 

E»  leiicbM  elb,  daffa  betCoebeoheiieo  einer  Sprong- 

klufl,  die  Schniltlioiea  kruniiii  und  meiat  auch  aicht 

pafalJel  aeio  werden.    Da  eio  hier  oar  localea  iAfi«^' 

cherea  öder  sieilerea  F^illen  nicht  die  Gesammt-Ewchai- 

.  ötlög  Taräoderle;  90  gilt  folgender  Salar 

^«  garinger  an  einem  eincelnen  Poiiltfedle' 

'Ifeigung  der  Klnft,  desto  entfernter  Hegen 

daselbst  die  Schni ttiinien^  und  ntagekebrt, 

steiler  fene;  deato  naher  flieae.  (Fig.  81 
und  70.). 

Um  aoscbaulicb  zu  machen  dafs  dieser  Satz  keineanagi 
dem  oben  ( 75. )  anfgeslellien  widerspreche,  soadM 
eich  nur  auf  eine  partielle  Abweichung  beziehe,  deoke 
atan  sich  den  Sprung  neck  der  nu  emiatruhendea  mittle-^ 
Ebene  enteiandea,  trod  detei  Mllen  aidi  «rsl  dit 
UneliNSnheiten  der  Kluft  eingefuoden.  Denn  bedarf  esksi- 
nes  Beweises  dals  z.  B.  eine  Itevmegung  dera^ibeo  j 
deu  vwifegenden  FiSittlieii  eher  ab^t^neideo  ( verllr-  \ 
nen)  aleo  seine  Eolfernung  von  dein  aoderen  vergröiseni, 
und  umgekehrt  eine  Vertielung  ScbnflUiäi»n 
ander  nüher.  4ass«tt*<miÄ. 


 t ' 


Kodi  dam^iclif r  Wird  di^  alles^  wenn  «an  erwSgt 
dafs  bei  ▼prausgesetzter  Regelmäfsi^keit  der  FlStxe,  de- 
ren Tbeile  io  eioer  rain  ^uerscblägi^n  oder  aeigeien 
fiiciHungufaer^einerleiEntferauDg  haben  müssen,  und  dafs 
nur  die  Verbiodun^slioien  io  der  Kluft,  durch  üoeben- 
heilen  und  Wendungen  der  leUleien  im  FaUeo,  Strei- 
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9  ' 

fciiaf»  also  läoger  od«r  kaner  werdeo  \öqfpo^ 

«w. Sprung  (iiflt.eDg«ra  Siotto)  iv#;m»/w  jflißHigfMrjTO^If 

m  Aofsebloft  über  das  v(skxe  Verii^le^  Lkhi  gifibjl*:  H 

Insu.  %tüx»CMB  .«»«Jwfigw,  l^ffWl  iFÄ 

(Udo  zu  zaigtn^  nu^  vi^ena  Weodi^ogefi  ^YorkpmiiifiD^ljlg 

Uiih^Q  oft  aebif;  ^^nj^t^lmäX&ige  KlUfi^.  ,  diasco 

^  ^miv^  ifihW^  y og^fibT 

ciooi  Flo^ze  nemlJf b  Auf  miwo  f^wlff^ii  dariil^ 

i^j:  ^«rui|ter  üegepde^  »h«?  gefi^^dwi,  W#fl4«iit 

mit  d«r  io  §.  17.  aufgeslßUen  JHii«|p|rQgel  ▼•r«img#i> 
1^  iu^  Mrir  b^^DÜg^o  uns  4^h^  .^hie|:.  loit  dfi^  Bo- 

rfs^iiuäXMge  Schichtfläch«  iiberg«hea  f  rfi^i^ 

j/B  d«r  Gesteiosmaöse  aufhöreo  kann,*). 

§.142.   W«i€hÄi^-ßiiiflMii  4i^AI*5h^^^ 

i^^rungkluft  uod  «ui  Wechsel rdjQr^l^e^  Upf^db  Eoi- 

%iiWg..4«r  ScbjJ^iUipien  der  |[18t^lh^  ««»iimtw«* 
tejriy^  ji;«  9b«mh«ii.  ^6^f^liurk«e  .[B«^Q;a||  4l^m  M^fft 
Stelle  gefuiidti^,.?vird,  um  dej^tojentfarnlBr  lif^ee 
4MeUwl  iao«  Liioif«f,W^we4^f  bei  eiufyff  ^aAdfUfftelbtil^ 


*)  Mehr  bkrvDQ  uiiUfi^  im  lU  Haj^-A^cj^lU 
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FiSftr  oiüi^  auch  Ui  iea  Üb^Un  eipes  ali^'ii  Flii- 

J^aoth  dieser  Einflöfs  gewShölich  nidit  tirh^blich.  '  Wb 
H  '$lb9i  ^mtM  der  FaU  aam  iollia;  hat  mao;;  am  in  die 

Mne  minierer  Klafeebetie  (^B  Fig.  71. )  cööiti^ii'ö^'f 
«la  SeiPlöCMefla  Ma'aä  aädi'd^ 

143.  Mag  i^a  seio,  däft  die  EnlMeLuDg  du. 
SllifiT^iiiilea  %ieltetclit  oictit  Ma£i  -io  so  aVkHtdi^iit; 
«lanaia'^WbMb  ifM*  ilim  dh^lHsii^'ft6itA#tt,HMllte 
Aftfa  auch  zugleich  ein  Atisetti()eri^eMö  dieser  Wäod# 
«Mli  6^i(etibei»8^i&g  dBar  yt)ldiiM<^iiiia^6ri^'stilll 
lUi^f  mko  li^auclir'däw^^  B^i^foigfitÖsH^ 
tungeo  (der  Verschiebuog^  nach  dar 'FaU&oie  utid  daa 
AtMdiiiaMdMi^toai)  hithr^M  Wivtfiiait,  ';toikaerwdUiHt 
Möfre '  StbeidacrgskItHfe  atts^cfrllefdeod  (§.  16.)  itd)dri4^ 
dä'bei  stehen  bieibeD ,  dao  Sprung  ala 'naeh  der'  obigkk 
lAMMran  Evimii  atlblgl  sa  baiMfeliUte;^'  Daa^Unti^«  ao:. 
re^elfnKfsige  der  Erlchaiaaog  liegt  dann  tiur  darin ,  ^Skfs 
roD  deo  Flötztheilen  hin  und  wiadar  aa  dao  Abaduulla« 
puniViii  Uaii^8lfiek#  fbhlan.    ^  ' 

"Wir  y erkennen  nicht,  dafs  die  initiiere  Rieht uii|p 
Mnar  solchan  *  aaar  s waiao ;  sosamioaDgesalsttii  'Bewegiiiii^ 
(liir*lkliimig<  «teafv  swaf-  cormpottdiMiida  Fonkttbtlii 

den  Schniitlinien  verbindenden  Linie)  streng  geuoibtiiM 
Mki  dar  ■ültlavaHt' Khiftabaoe  aoUpr^chao  fcaoo»  -Ahmt 
riMraalta  iat  W €ailittiiniiirg  'darRichtUng  jeoar'MCiaA;. 
VlweguDgy  walehe  die  Kluft  ^eöifoet,  wedte*iil  der 
Thitarii»  BOci'  iö  dar  £rfthru0g'  irgend  *  ein  dchmk' Ab* 
hAHeo  M  'fitideD/  todr  itederaeiCa'WMMot  diea^lbe  hier  üer 
•b'^  odar  aufwüHs  gegnrtgenen  ß^\?eguog  fast  ganz  uo* 
te^geXiidnet«  £a  dürfte  daher  sieht  nur  yerseihlichy  aoa«. 
darn  aogar  ratfasait/  s)Kii',^^dIe  Itralere  ohnehin  nicht  ge* 
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Olli  b€srimmbaM  Bewegaogs^Richtoog  liebar  {aox  aofser 

BL  'Vom  Eiofliifs  ungleiclier  Flotzlageo. 
'  f ;  144.  Verschiede  Des  Fallen  der  Flotz* 
lk#ir^.  Ea  ftt'aiDa  '' flicht  eben  taltone  EvichaiDmf, 
Mb  Ffotze  in  Terschiedeaen  Teufen  unter  Tage^  Unter* 
srfiieda  io  der  Tonnlage  zeigen  ^).  Kam  oan  ao  aolchaA 
P^aktan  4fuA'khm  Bfrnng  «ib  Gebirgaatnck  gegeit  tlfei^ 
anftres  tiefer  zu  Hegen:  so  inufs  natürlich:        '  ' 

einem  and  demseibao  MiTaau  daa  Kiflfal^ 
'fca  eiM«  FlStzar  bintar  d*air*d^rabgklttft  iu^ 
dart  aeioy  als  vor  derselben.  *-  '  > 

BliHttalbar  folgt  hieraus?         '   /  • 

4ata  flttter  aoleh'aii  Uihat»'9aii  die  Seltain^ 
'  linieD  nicht  parallel,  also  in  vetschiede«- 
tfta  Taafaii  dia  horiaoirtata  Botfarttuag  4tt 
FfSizlbeil'a'ttreht  gUleh  a4ta  kaoo.  ' 
M.  s.  Fig.  72.  ,  fo  welcher  zu  mehrerer  Aaschaulichkeit 
Üa  UiitMdtiada  recht  bedeataod  angaoominan  ÜaA»-  ' 

*  fki  MMl'*  ifiiSBkMg96  Spnttga  tttt  tackt  «md 
Khw^cfier  Bh  das  Flötz  fallender  Kluft  (§.  113.)  kann 
matt  aich  m  aogär  aN  teogtich  danken  i   dala  bei  aaUr 
ftarker  Zonahma  der  Tonnlage  des  Flötzes,  in  dal>^TiMl 
eine  Kreutzung  der  Schnittlinie  eintritt  (Fig.  73.).  Ea 
«üa  diaa  «rfna  Varbibdung^  dar  beiden  Fülle      110.  u. 
112.)  b«i  einem  und  deonselben  Sprunge.       Auch  belei» 
aea  streichenden  recht  fallenden  S[)rnnge  ist  eine  solche 
▼anbigoi^g  d^  id  §.*  99«  nnd  101.  taacliildattafc  Er« 
scbeiouugen  denkbar  (Fig.  74  ).     So  etwas  dürfte  aber 

nabl  so  dar  Wirlüickeit  nicht  laicht  rorkommeiitf 

•      *  « 

*}  Aof  Königsgrubp  z*  B.  zei^t  dss  Heintmann •  Plötz  am 
Antatheodeo  uberbalb  Rcil-Scbacbt  kaum  3  bis  4  Grad  Nei- 
a***€  9  Wjiyo  <s  ina  Einfallende  unter  mebr  ala  ä  Graden 
einacbMiai.  Auf  Afidalpb-Gnibe  im  Gliuiacll«»;  iat^fs  der 
Ma^^f^  Fall  «•  dgl,  ID. 
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Vorwurfes  eines  eaiiel-  oder  ini)^j{i^i;pr|i|)j| 

\^IS^  ^al^  in  e^aem  ud4  detnjselbau  Niveau  tieieroo 

j^l^  edfinättr  Mf^t  mil.nmge^^JIvMaR  MM^W^^^ 

birgsslücke.  ^ftettp^Ie  hierzu  liel^rtejo  Waldeobuw^er 

BefgwecliV  Der$fl^tel       ^^ol^^  ^  <|«^yiMgmXpi^i 
Grube  in  Oberschlesiea  JBf ird  abar^         durch  einen  4 
bis  8  Lachter  lioheo  Sprung  (rude  io  ^  ifl^bmw  ¥(ßft 
J^sute  duf:c^fchnit*en  (  §.  Iß^.  ).  .  , ,  1, 

146.    Uro  alle  Falle,  in  welp^h«^      F^lj^.^^er , 
'^n|leidi#i9^  ^niUUiifee  \pmm  Vfäif^,  | 

richtig  zu  heurll^Uen»  ie^  es  eii|  ,eii|^cb^teii^  de||  (üten 
l^.idie  hi^g^,  u^d  lUclilun^  4lei;\ei|i^f(  SchniuUpif^  a^^ 
dem  *4i«f»dea  ifitt  rer^clMig^  '^^  m^  ^4» 

SKeodepuiikteu  derji^ll)^p  ip,  der  Jb'aUlini^.  deiT.  Kjl|#  Lt- 

ünieJ^.  ,  ^     .  •      '  f,. 

.        »d#i^öj.^{Mte^'^<»fi  ^  Jj^^  i^'?^  wfi^ 

Bbernll  gleidi  weil.ffilfiMfili.iW  ^  dv..fiiie 

^köUllifiil  ^'P'^  ^^'^        audtren  yexschiedene  Liii||i| 

4.  147»  irer«oliied.ene  Ster|ij»4ler  Q^tateiA^H 
%W tM^ ^^^^  1^^  ^'^'^  hinter  und  vor  ei- 
nem SpBfko«».  .,Ä»«Mi  -JIWö«;w»«i9*^i.«^^ 
inachen,  dals  dea,  xwei  Flolse  treanende,  <}e|t«ini9ftit-| 
-lei.  JMdit  pur  im.  formr^icheo ^  sondern  auch,  was  hier 
-tvmgaweise  amiieiacfciiiehligiMi  mI|  iü  ^reisebiedaneie  Ti#> 
fen ,  UnterseMede  in  det  MiebligMi  aMgt,  Wmm  Er- 
scbeiouog,   weiche  mit  jder  abweicheadeo  Lage  eiaes' 
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5cii«,  zuftainiiieuliÜogt  . Hieraus .  wird  ea  erklärlicb,  dad 

■mm  (Im  llatt#l  tmmdM  d«»  TMkii  «fwU»  JRSME 

«^bn  siärkwr  oder  achwäch«r  zu  fiodeAi^,  als  «s  snivi^ 
iba  MMi|^o«djiMdM  T^btikMi*  ^itr'  ten 
aiM  Mdl:  dalb  dfe  iMMMtil«.  Biifarnnug  jfcy 
Xktk  iMi  dsiA  aia«a  Clüls  fiöüi«»  «laxi^aan^f^.iile  ^ 

SUfliiDt  di«  Siüi^ka  dM  MiUdi  im  EiB&Ueiidti  Mi 
m  Mb  d«  otert  WKXt  %thmiAS4i  ^Ibiteo  ab  da»  d*fw 

cattr  liageode;  vermlodert  sich  dieselbe  aber  oack  der 
Ttafe,  M  bal  jtaab  FlSls  aiaa  alWiter^  Uotariag^'  >U 
&9es.  Je  «taifar  aW  «In  PI8l«'f8ift,  ula  dattJ  garfrf^ 
^  iai  gainaioi^üch  dia  aöhlige  Enlfernung  seiner  durch 
«MB  Spmg  varworftaeA  Tt^aita^  and  timgakahtt  da«tf 

^%er,  ja  ach  wacher  die  Nelgifi^  des  Flotzes  Ist  (j.  74.)» 

J   /         •     .   .1.  •      **.      i.»  r;  '/i  J{ 

f.  148.   Es  durfte  aiDleucbfitfi ,  ßf^^  ^  Torstebeii:« 
im  Belrachtuogeo  (.de&     144.  bis  XjjfOt  P^T 
<wirhaBi!iiB  SftütigM  gellao  koaiuuif  ^  Tp|i  def  gühli« 

^  LotferDUtig  der  Sclmittlioieo  die  Rßde  vrar^.  4^f^e^ 
»baf  hai  atraicbeoden  Sprüagen  dui:fh,  gi^if  ^^1^«*SMNtt 
IiBi#  JOB  iratMartan  #i|id.  M  laMit^f^f^^ .  ^priii^a  mafa 
f^Q  die  Neiguo^  des  Fiüizes  oiex  das  Mittel  a^ischan 
iCKlM»  «"Midiil  üiK^ej?  iler  fJup;  a^ai}.  so  fiA^i^aif<(} 
fiAl  TOT  dasselbao,  ufie  di^  aacli  bei  fikbl  ^If^cl^air^ 
dts  ^liriiaigaa  dar  Fall  ist»  vreon  inaii  di^^Yierbiodfiojg  z^^^ 

M  iMklMDdm  Srti«gea  di«  «UMMÜp 
laMh  aiM  rak  qnatacblegiia  Idaie  M  iaiM»di<i  iiodi 

vkiid,  darch  ein  Abaahipe»  dar  Xomlege  das  Aöta#a  ioa 
ftihilatidi^  dar  QtwiapMn  um  $0  Jiagar  MetdM»  :li 
ti*r  nun  deaaaMban  humM»  i»jb4  mogakahii  bei  a^ 


Wibt»^ wacliMfidein  Fallwinkel,  desto  kürzer,  in  je  Ua- 

n^oiiMui  BdkmfS^mmmiin  ^km  Qeateinimittato*  loa 

Bbrallende  Hegt  das  obere  Flötz  steiler;  ein  seine  Tlieila 
^^Bdettier  Omenoblag  wird  daher  kürjEar  aoafalUtt^ 
ah  zwischen  den  Thtfleb  dea  «ntarn  FlStsee;  mkt'mmtr 
gekehrt,  wenn  das  Zwiscbenmitlel  ins  Einfallende  star* 
wild,  irat^dnn»  dee  ober»  jnöts  aina  ilaciiara  L^ga 
haben  inuls.  (Fig.  79.  und  80.)  *  t 
C^.  besondere  ,£igeiiscbaft^n  der  Flöt^theiie 
\^  /  an  .einer' Spinnghiuft«^ 

149.    Häufig  findet  man  ein  SteinkoblenflSts  an 
4^  O^iciitb^^i^  Sprungklufl^  bisweilen  sog^c^mi 

fInigQ  Lachter,  'sehr  knri^läftig  and  wenig  Knaammm-* 
iMili^d,  auch  seines  BreunstoiTs  zum  Theil  beraubt,  also 
UlfM^  nicht  gana  taub,  doch  gewühniich  sehr  verscblech-  ! 
teit.   Ein  eolcbee  «Verhalten  neigen  maiat  beide  Vi$in- 
tbeile  in  gleicbem  Grade.    Oft  sieht  man  an  solchen 
SkeUen  in  der  Kohle  sehr  vielen  Schwefelkies  in  däo-  i 
t^en  Platten,  In^Dmen,  eingesprengt  etc. 

'  An  manchen  Sprung  -  Abschnitten   erscheint  aber 
bmli  wieder  die  Kohle  gana  nnverändeft,  und  Tiiiiig; 
Mich,  ao  wie  ohne  jene  Einmengung  von  SchwafelUaa.  i 
'       150«    Wenn  zwei  Theile  eioes  Flotzes  auf  s8li- 
It^em  Wag*  SprnngUnft  aufgeachioaseo  aind:  ao 

findet  man  den  einen  inweilen  michtiger  oder  ecliwi« 
eher  als  den  anderen,  auch  mit  unter  dessen  Dach  oder 
'  Sablei  oder  beide,  gana  verindert.  AUea  diea  bensht 
aber  gewöhnlich  nair  darauf,  dafs  dergletchen  Unter» 
schiede  im  Einfallen  oder  Fortstreicben  obwalteten,  undi 
tutrfi -den  Spmag  .hMiach  naban  aiaandar  ia  einem  Mi«« 
Mau  zu  liegen  gekommen  sind. 

4.11  ^  IM«  Biegung  ^der  Flötztbeile  an  der 
'Sprangkluft.  —  Bina*  uarkwttrdige^- und  lür  daai 

Bergmauo  wichtige  Erscbeinuag  ist  folgende: 

I 
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\ei0T  Thell  «inet  darch  einen  Sprung  verf 
worf  ene  n  Flötaies  ift  t  an  der  Stelle  dar  AI».* 
scliA«idQog  oft  nach  dorEi^hlMg  hin  9«Imi^ 
gen,   nach    welxher  der  andere  Flatzth,eU  ' 
UegU 

■iiwiUMi  begimit  dies»  Keguag  9khtm  wmhmm  LacbHf 

Tur  der  Sproogkloft,  wie  unter  anderen  sehr  ausgezei^Ur 
let  an  dem  39  machügeii  Flots  der  Oandioe^fimiillil^ 
Obifacbl«fl^&  Yor  de»  eSdSstticheo  Spfongie  ood  mm 
Siarken  FJütz  der  Glückbilf  ->  Grube  vor   dem  grofaeo 
Smage  »  (Taf.  VI»)  za  beobacbtea  iel.    An  MÜcheo 
haktea  IriA  man  aach  gewShalicb.  eiae  recof  achtaclila 
£iftble«    Anderwärts  zeigen  sich  nur  schwache  Biegun« 
gia.  oft. erat  im  lalalea  Lacbter»  oder,  ia  noch  kürseiar  .  ' 
Bmlbraang,  yor  der  Klaft.   Ferner  kommt  es  Tor,  dalp  - 
deigleiciiea  ILrümmungen  oicbt  das  ganze  Flötz  betrefr 
laa^  eoodara  man  bemerkt  bei  dein  eipan  Flolzlbeil  in 
das  Dach,  bei  dem  andern  in  die  Sohle  hineio,  nur  eia# 
Art  Toa  Haken  ^  ,der  sich  in  die  Kluft  hinein  auskeilf« 
—  IntaraMaat  wafr  ef,;^  eebeo«  wie  eich  aaf  der  Kb* 
ntgia  Louise  Grube  das  2  Lachter  mächtige  Heinilc*FI8fc 
in  die  Kluft  eines  etwa  7  Lachter  hohen  Sprunges  in 
eaaabnlicher  Stirita  hinein  nnd  beranlkog,  nod  eich  da« 
durch  mit  seinem  anderen  höheren  Theile  in  Yerbin*  *  ^ 
ing  aetila. 

nancbmal  bleiben  awar  die  FJieben  dee  Dachee  utA  ^ 

itt  Sohle  bis  an  die  Sprungkluft  ganz  eben,  und  es  fin-« 
dü  alao  kaiaa  Krämmnng  der  ganzen  Flotetheila-  atatt^ 
alUs  io  Ihnen  aelbst  bemerkt  man  dann,  daft  aldl  dl%  * 
dar  Schichtung  entsprechenden  Schlecbteni  an  der  StaHa 
im  Abecfanitta  auf-  oder  abwarte  aaigeni  and  dies  iel 
besonders  da  seibr  echirf  merqnirt,  wo  ein  Beffmillel 
tai  Fiotz  liegt  9  welches  nach  besagter  Richtung  geba^ 

gea  erecbeidt.''  •  •• 

Dae  Vorhandensein  '  der  hescbriabaaan  'Kegungf« 
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xwar  nicht  als  allgemein  gültige  Reg^l  anfstellen,  allein 
Uto^!  Mi  ificln  onr  bei  «eo  ^üitfoteliellM  fipmiigsB, 

^tondern  auch  bei  den  meisten  Ucber-  und  Seigersprün- 
|llli'^'^trir>8ie  jdiDA  äie  Weg  weiser.,  suc  Anisicblaiig  4» 
Mk^mnUmbu  feKlatkeile^  dem.  ^^nfftumtk  gaiw  lieeon(kM 
WiUkemtBen  siodi  *  i:. -  *  \  ^ 

152.  Wenn  dergleichen  Ktbmintingen  das  ganze 
fitets  betreffen  oder  wohl  gar  schon  mehrere  Lachtet 
Tor  dein' Abscboitt  bemerlbar  'trenleii:  io  Ist  von  selliel 
klar,  dafa  dabei  die  auf-  und  unterliegenden  Gesfeins« 
schithten  sogleich  mit  gebogen  eeio  müssen.  Ob  aber 
diese 'euch  in  grSfseret  Entfernung  vom  FlSCs  an  den 
Biegungen  Xbeal  nehmen,  bedarf  noch  einer  weiteren 
Unlereucbaog.  Bs  atebt  jedoch  wohl  su  Termutheni  dafi^ 
je  dünner  die  Pfotzlagen  tind  tnild^t  d6ren  llMe, 
dieselben  meist  eben  so  gut  gekrümmt  sein  mögen  als 
'die  KoblenflöU^t  wogegeü  dies  in  den  festen  dickbän- 
kigen  Sandsteinen  Tiel  seltener 'Wnfl  id  den  groben  totkm 
||lomeraten  vielleicht  gar  nicht  statt  ünden  dürfte.  Hiet 
und  da  lieben  wir  in  der.  Sprongklüfi;  in  der  Nabe  TO A 
kohlenilotzen.  die  Schicbfen  itoilfen  Schtefeifhönes  sefit 
ansgeseicbnet  gebogen  ^  anderwärts  aber  nichts  derglei«» 
fben  geeelien« 

.  ;  §f  168..  Kaou  int  es  neUiwendig  erst  ««s||f«ha^ 
twie  man  die  In  Bede  atebeade  Abweidinag.  tob  ^er 
gHiirhen  Lage  ,der  fiöiabänke^  auf  das  regelmäbige  An- 
aMhffir  «n  ledipeffen  ke^  Gana  einUeb  kaaiii  aea»^  aidi 

ife  Flölzbänke  iu  ihrer  sonstigen  ungeslSrtep  Lage  bis 
die  Kluft  yariäogert  depken  und  abneiim^n,  vrie 
wHik  die  Wakaag  der  Biagmf  9H^»^  Käufig 

wird  man  dann  beobacbteni  wie  bei  einem  und  demselben 

gpiaM»  J^MMi  »»nfMl^i  YeiaehiM«ffc^i.i»bwal> 
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'    -  "f«  1S4«        solche  BiegupgSQ  Jiieriracfa  mit  der  gan- 

Ml  ■üiii»  igüsiwitliig  M  •*st#'BittMiMK  ««tfka»;  « 

*  iftt       wieli^'g ,  dliraii  tiocli  Brtnarlutegert  aoztt^ 

arblMiMii  we»n  wir  MMh  T^aussehen,  dafs  wir  daM 

aofsr-die  Gmie  iasasa»  waa  wickUcli  iiocb-3pMiiAg  giiN 

Daoot  werden  kann ,  überschreiteo  uiüssen. 

Uotarkaoobar  sieht  man  io  iaoeo  KrümoiooAaa  daa 
WBarataad,  waicban  3ia  Masse  datO!  Zemrfseii,  also 
der  Sproogbildung  entgegensetzte.  3tan  kann  nun  als 
iriu^  wahrscbeiolich  anoebmao,  dais  die  &ra£L  die  aioaa 
Sprung  liarTOriobriogett  atrabte,  btawaSas  al^t  atatl  ' 
genug  war|  um  ainaa  solcbao  ^Tidarstaad  ganz  zu 
fibantiadaa. 

.    Aü  dam  AbachnitUpaalLla  aiaaa -Bolatbailes  läfst  ' 
%%t^  nicht  seltao  ^apbachtenj,  wie  sich  die  Üolüe 
fisf»  bald  aaai^eoL^  bald  aabärfaran  Jgjfnmmaag  m  djt 
Spruogkluft  Lioeinzieht.    Der  Bergmann  oeDut  diese  Ai| 
;rM  JtoffUaiaiiDg  das  flüUaa  |laa  fiaataf  ^d^is^ibaai 
Bai  acbwachaa  Flöltaa  koBial  aa  aach  Tor,  dais  #mi 
solcher  Besieg  dein  Flütze  an  Mächtigkeit  Avenig  nach- 
alaftt*   Daaki         akb  aaa  dan  fipmai  mt  ab'wait 
Ibaigegangen,  data  4ar  Baalag  4aa  akaa  lHwtliailii  «adl 
dam  das  anieio  eiiM  aniiniarbrocbene  VarbiDduag  halt 
ao«adaa  wir  ia  dam  Koblaafläu  kaia#  UlAli^  llMi  , 
Mag,  soadani  aabaa  awiaehatt  aaiaaa  baUa»  Carthiea 
Tor  und  hiotar  «isifik  $praaga  nur  aiaen  Tbaii  deaseUwa 
4daa  Baaüg)  apdiiii  lingtai  «ad  mwm     im  ebüggfBh- 

ren  Lage  des  Kluft »*IViiunMn*  HIarbai'jhl  ifia  ganze  Er- 
asbaiaung  abar  aicbia  daalo  waaigar  m^cb  ^In^c^liom« 
labar  '8|pMbg.   ^iAt  aMia  «aa^Mdi  w^tar  aad  ataUr 

sich  vor,  dafs  in  dar  Hasse  gar  kein  eigentliches  Zerrei« 
üsaa  fftagatsataa  aoadaio  da£i  diasaiba  ^armoga  ibier 
Madigiabigkail  aicb  aar  Ttrzogea  bal|  aa  braadMa  kaiaa 
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I 

suieUt  uDgeffICi  wM,  cfc  sltt  wiAKchtFolge 

AeufseruDg  eioer  .Kraf^  is^  Ke]cbf..ltfiC^4iP^  "W  i^^a^taac 

«{•e  solche  Lage  aobon  beim  Al^aalsA  df  Si^hjciht— ifj 
.^p^Ma  war?; 


1/Fir  werden  im  sweiten  AbicbBiU  Gelegenbeil  Mh^ 

men,  in  diese  Betrachtuogeo  weiter  eiMQgeheo.  fiiej 
wollten  wir  Todäo£g  nur  zeigen ,  dafa  es  nicht  befreai<| 
den  kenn  9  wenn  an  Sprnngklüflen  mancberlei  Biif  ifSn 
gen  und  KrüjniuaDgen  der  Flotzlagen  vorkommen,  and 
wenn  diese  die  ganze  Sprang- Erscheinung  oft  y«rdttO-| 
kein  oder  gar  Teretecken« 

Ganz  besonders  häufig  zeigen  sich  dergleichen  Un« 
regelmälisigkeiten  bei  den  kleinen  Uebersprüngen ,  und 
IMBI  Idlermannigfiritigsten  bei  denjenigen  unter  ihnen, 
rfch  die  Lage  der  Kluft  der  des  Flötzes  am  meisten  atum- 
hert|  d«  b.  mit  andern  Worten,  wenn  beiderlei  £beMn 
ühr  epils  naammenatdliMn.  .  '"^  | 

Oft  findet  man  aber  auch  blofs  ein ,  den  Ueber«» 
a|Hmgen  nnalogea  Uebereinandergreifen  der  Flciltlhimii 
ohnn  Trennung,  durdi  eine  (im  Deeb  und  fioUn  iaaAt 
aetaende)  Kluft  *)• 


"  *)  Ausgexeicbnet  schöne  and  lehrreiche  Beispiele  zu  solchen 
.  oVcrhiltnissen  sind  in  der  GraDlcbaft  Mark  und  im  £Mei^ 
Werdanaahen  baebeehtal  weidna,  iieUlie  Bsrr  von  Deebeej 
In  einsr  sehe  intsfenenifli  ü^lendbmg  flbia"  die  filtaii^vBl 
das  Stelnkohlcngebirges  lusammangmail^  und.djam  m^4|iV&<{ 
autheilen  die  Gdte  hatte. 


b  ' 
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A  e  hi  €.$  A  «  p  t  f  ff  I. 
&ptB0g6B»  - 

^  IM.   Wir  kSMMB  mm  Mm  m  IbMÜ 
lim^  Kapittk  der  mIm  AbiMImf  Ümm  AtochallL 

tes  «DscbliefseD.   Dort  ist  die  Lag«  ^bd  Gestalt  der  Ge» 
UttßMtkm  hm  mmm  SpruBgea  attgegtbeo,  Ufr  ivM  dte  . 
La^e  ood  Gestalt  der  darin  aafaetsendeo  Theüe  eioes  ' 
liotiei  zu  erörtern  seio. 

$*  156.  Bei  sw«i  Sprungea  mit  gans  pBralle«» 
len  KlUfteo  27.)  erscheint  der  tod  iboeo  eioge«^ 
scUeaaeoB  mitteUle  der  drei  Flötstiieile  priameliacb ,  di4 
Spi&BgB  flrilgM  BBB  ürelebeDd ,  qoeredilägig  oder  efriee« 
eckig  sein«  Als  ein  Beispiel  liefern  wir  in  Fig.  81.  ein 
tw^^rn  6Q"  näcbligeB  Fiötsce  iot  Adolpli.fiehBclit 
der  Friedridb «  OfgeBtrem  »  Omb«  ioi  GUtciecheB ,  Ter^ 
ivoiten  durch  eineo  widetsinnigen  streichendeB  fiprnog 
TOB  6P  USbM  und  oiBona  S|r^  liolieB  üoliora|iniDg  mü 
paralleler  Kluft,  und  durch  swei  kkioo  unter  sich 
wieder  ^Mchiaufefide  Seigersprünge. 

Bei  ^Ivoi  otfoiciMBdoB  d«rgMoh«B  SprBBgOD  liegen 
die  Schnittlioien  des  Mittelstückee  aatärlich  horizonlaf^  « 
bei  melU  ^troiAendon  obot  gOB«^»  ioiBior  aber  UBtor 
aidi  parBlML 

^.  167,  Weon  Ewei  Klüfte,  nun  einerlei  Streichen, 
iegagM  TBtecUodoBO  ToiflöoiHiBg  iMboB,  eo  wM/  nfBBa 
dieselhoB  otrolokoBioB  flpifiagoa  «ogehorea,  das 
zwischen  ihnen  liegende  Fiötiatnck  auch  you  zwei  par« 
imm  AlMduMlMiBiMi  tagrMitU  «ud  aio  dagegen 
querschlägig  oder  spieaeckig:  so  nähern  sich  ins 
Einfallende  di«  GreBsliBiBB  dea  mittleren  Stückoa,  £iUt 
4iB  lUMlB  BiBBBdw  BB^egoflliMtaif  Mio»  dieM  «bor  tm 
einander  ab,  ao  wird  das  jUiltelatück  in  der  Tiefe  broi» 
lor  B«  w«' 

jbMN»  AnUv  IX«  B.  8. 1.  ^  • 
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•  ^  m.  Am  im,  wBi  J..29.  iibw  üb  »•ben, 
» p  f  üo  g e  gesagt  hl,  ergiebl  sich  ron  selbst,  dafo  daa.swi 
scIiM  eltt«!-  selcbeo  Spruoge  und  dem  Hauplsproogl 
liegende  kWo«  Floitslitck  uieisteos  eine  sejir  oorege 
jnäfsig^  Poftti  zeigen  inuf«.  Wo  beide  Kloft^  him  unj 
üa  a«f  gröÄ^«  oder  gariofere  iÄngen  inii  einander  p^ 

.  ^ollel  laufen,  maelit  sich  djesa  Form  prismaüsch,  mikj 
4lori  breiter,  wo  die  Klüfle  sich  entfernen,  nttd  kail 
eich  andertlits  aus,  w  oehoiUcb  die  JSiuft  des  ü«bei^ 
»prunges  in  der  des  aadereii  aafhorfc  bt  dar  Haop^ 
jprnng  etreicbend,  so  liegt  die  gröfste  Ausdehnung  de 
Zwiseb^nM&ckaa  borisoQjUl ;  ist  er  aber  nicht  sireichend 
erscheint  dieselbe  geneigt,  üad  daa  FlöUsläck  kaa^ 

I  sich  fi4^ader  die  Teufe  bin,  oder  nach  dem  Ausge^ 
liendan        ^«  in  •»•^  Zwisckearicbiong  aiui 

.  Kebenspribge  dies  oder  jenes  Plötz  durcfcJ 

setzen ,  dagegen  aia  andaree  4atübar  oder  darunt^  l|aj 
tödliches  entweder  gar  nicht  mehr  trefbo  odar  4oc^ 
nur  MaiBfra  Stucke  davon  abcaissen,  ja  seib&l  auf  eioea 
uud  demselben  Plot«  in  gawissü^  SoUaa  TWtKoiwiiaa 
yod  in  einem  höhern  oder  tiefern  Niveau  vermiß  wef 
aan,  Uagl  in  dar  Uai^glltattaWgkeit.  ihrer  Erstreckunj 
pnd  ihrem  früheren  oder  spätera»  TaimshwiMdon  aij 
HaupUprunge.  Bisweilen  verlieren  sie  sich  aber  auch 
indam  fte  |dlmäh)ig  m  Uöba  abnahmen  ohne  sich  jenen 
Sprunge  ganz  aowisahliafceo ,  was  basoadara  boi  im 
klainarn  öfters  zu  beobachten  ist.  Im  letztsrn  Fa| 
kann  jadpcb  dar  d«rck  den  Ktbanspuiig  bewirkte  V«i 
^utC  kein  gewöhnlich.er  naeh  der  Regel  §.  17.  a^laM 
daner  d^^n  4aa  kleine  FlöUstück  ist  mit  dei 
ainam  d^f  beiden  grSbar^r  m(  .dar  SlaiU  wa  aioii  d^ 
^ebensprung  nicht  gaoz  an  dem  Hauptsprung  aos^Hofiii 
*  I«  staiigai^  Yaibindung  geblieben,  hat  sich  elso  hier  g^ 
nicht,  waltarbin  aber  allmählig  üafar  von  dam  iaal 
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^MB^ÄJÄi^ts«  Äiiifc  m^^Bp^jjjBB^  Ihnm^  ^^s^k^i^  ffuflh^ 

Maal  in  gradeo  Uiiito  sUtI  fefuiideii  liabeo»     .  . 

159«  Bei  den  §.  30.  beschriebeoeo  sich  schflll*' 
rtoden  Spru  Dgklüften  wird  auch  gewöholicb  elV 
nSts  io  3  Tbeila  getreniit  gcftiodeo»  toü  deoatf  de^ 
mittelste  eioe  oblonge  oder  triangulaire  Form  bnbeti 
iaoo«  Ist  eioe  der  KlBilte  eioeatreicbeodet  so  läaft  die^ 
deren  liegende  fldte  dee  ^IMen^els  horitontel,  mrtd^Aie 
dfe  zweite  ao  der  andern  Kluft  steigt  oder  fälltl  Ist 
eher  k^e  roh  beiden  streichend ,  so  liegen  beide  Ab* 
ttkiilttliolett  dee "IVteogelt  geneigt,  und  dleser'^ktittta 
•eine  Spitse  einmal  nach  oben  ond  ein  andermal  nach 
nnlen  kebMO.         '  *  -  -     }  ' 

.  Wenn  beide  Klüüle  streichenden  Sprüngen  angehören^ 
oder  eoeh  trenn  swei  andere  Klüfte  in  ei^er  Lipie  nn« 
sammeDstofseo,  welche  mit  den  Scbnittlinien  der  Flötz- 
tbeÜe  parallel  ist,  kann  das  mitleiste  Flötzstück  eioe 
prismetisclio  Gestelt  beben.»  —  Zur  £rläotemog  dieser 
verschiedenen  Fälle  können  die  Fig.  82,  83.  85  und  88  bis 
93.  dJenen«  bei  denen  men  eher  nur  den  eineo  Theii  der 
SpmngUoft.M  eis  Torhandett  betfachteo^  ond  den' an« 
dem  jenseits  €C  liegenden  sich  hinweg  denken  muCSf 
Wir  ff  Ofden  wailer  onten  (}•  i&L  €U.)rYmitilu$i$nf 
nehmen  nocb  mehr  über  dergleiclieo  io  der  Natitr  beob» 
ecbteio  Vorkominnirse  zu  specbeo^  d#  dieselben  nlchte 
treniger  ab  selten  sind. 

^  Mal  BewgoahMO  nnf.(.  .31#ts«  M  bomrr 
fcon,  dab  bei  nwdr  Sprüngen  mit  otnnmder  T#r« 
fiorf enden  Klüften,  nach  JUaafsgabe  ihfer  Lan  get 

wm  «in  iri8in<  dieeeo  ib  ta«^  n«n»  Meh.Mi.ia 
swei  Theile  seclallea  kann«      i  •  i  . 


Wenn  man  ncbmlicb  em«  feite  )Uaise  vorsoiietst«   M«  s. 

naiitt  I«  223.  mehr  hier  ton«  ^ 

  •  .       ^  «  . 
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•  -       -  •  1 

$^in^  yto  die  jüogeraKluü  so  Kegt  dafs  sie  beide  durclv 
4il0./8U6re9.  .Sprung  Terworfeoeii  Flolatbeiie«  d«icfa-J 
trhneklet.   Aos  der  grolseo  Zahl  der  Möglichkeiten  be- 

Iben  wir  nur  folgende  einzelne  Fälle .  hervor,  und 
'achijinkfn  im  dabei  auf  Spränge  im.eifgern  Sinaew  In! 
den  mar  BrlSaleniDg  beigefagten  Figureo  wird  die  allere 
SproDgkluft  iinoier  mit  bb  und  zwar  ihr  höherer  Tb^ 
init  i  und  der  tiefere  mit  ^,  di^.  inngera  Kluft  mit  m;I 
TOD  den  Flötztheilen  der  höchste  mit       der  tiefste  mit 
D,  einer  der  mittleren  aber  mil  B  und  der  andern  mil^ 
C  Jifaaichnal  werden,  .  > 

1)  Fig.  82.  stellt  io  oberer  Ansicht  zwei  Sprünge 

I 

Tor,..TQn  denen  der  altere  ijuersch lägig.  und  der  die«j 
ien  verwerfende  epieteckig  und  rechtfallend 
d^iltei  haben  die  Klüfte  ihre  Neigung  mehr  nach  einer 
iBichtuDg  hin.  ^Hier  liegt  nun  der  Fiotflheil  C  um 
die  .  dSbe'  dee  Sprunges  und'  B  um  diejenigen 
Ton  cc  tiefer  als  A,  D  aber,  im  tiefsten  Gebirgsstückei 
iat  nan  die  Höhe  Tön  W  Toa  B  und  um  die  Ton^^  toaC 
entfernt,  also  um  die  fiShen  beider 'Sprunge  ti^er  als  *«^« 

2)  Fig.  83.  zeigt  dafs  die  Gestalt  und  Lage  der 
flotatheile  fiftat  ganz  dieselbe  bleibt  wenn  der  quer*| 
achlägige  Sprung   jünger  als  der/ tpieseckige 
ist,  also  jener  diesen  Terwirft« 

'  Ein  aolcbes  Tarbalten  iat  im  Waldenburger  ReWnr 
auf  der  Glaekbilf-Grube  swiaeben  den  Scbä'chten  Tauen-» 
zitkf    Bülow   und  Wübelraine   deutlich  aufgeschlosseii , 
wevden.  ^  Die  älteft  mehr  epieieckige  ülnft  bat  nte| 
Fallen  Ton-  öO<  bis  56  Grad,  und  betrug  die  Sprunghöhe 
8  bis  d|  Lacbteri  die  ziemlich  querschlägige  lUult  fAn». 
^iSagem  Spmnges  ^igt  66— i70  CaMUXtignng,  nnd.dUaJ 
ser  war  4  Lachter  hoch.  —  Aus  den  Thailen  too  4 
Vlötnen,  lassen  sich  die  dortigen  Verhältnifse  aebr  §jBkt\ 
benrlheilen.  Fig.  64.  neigt  die  Lege  der  SiMicbliniea  jbr  | 
Klüfte  und  der  Flörzsiücke  in  der  tiefen  Stoliensohie. 
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Dmv  mA  dbM  i|*s  Muljuilnifc  IWangel  jbf  swtt-' 

t0o  F1Ö1Z9S  (B  Fig.  63,  entsprecheod)  reichte  bis  nali« 
M  dl«  teuli»  Koliie  um  Aiitffaeadn ,  so  diüft  aIao  der 
nilsiiMil  (C  Fig.  83.)  tNMMir  mdmm  SfiHm  Mdi  aalM 

kehren  würde,  hier  nicht  vorhanden  ist.  Diesen  fand 
man  dagegen  auf  dem  Fiötz,  and  zwar  mit  nocli 

itar  dar  6loUtOMiii*  Uacmder  Badepttat*  Dar  ilmiidM» 
Tli«a  des  starken  Flölzes  (C)  reicht«  tet  bbio  dies* 
hioeht  Triangel  des  4ien  Flötzes  hai  aber  in  jteoeiu 
Hiftitt  ooah  «im  Biait«  vra  23  Ladiltni  nad  kami  eich 
•rH  in  gröfsavtr  Tk§B  ««ikeitoa.  Dia  aodacaa  triaogii- 
lairen  Theile  des  3ten,  Starken  und  4teo  Flölzes  (^B 
ti§^  83»)  üaiMi  s^s  «Blar  dar  SioUaBeakl«,.  «ad  4,ind 
aadi  aaaofgescMotiaa*    DiaaeBbaa  oditMi  fhf  End«  - 

spitzen  nach  oben  kehren. 

Aof  aUuiUcha  Art  a^aiiaa  iieb*  awat  Simaga  im 
dran  FISts  der  Darid  Grube  bat  Salsbrana  im  Ulybae 
Schacht  zu  verhalteoi^  Es  machten  aber  dort  eine  IVIeog^ 
klaiaar  HabaasprSafa  daa  Gaoaa  mideuUicb,.  doch  ym 
aa  waer  Slalla  da?  Abaehoitt  dtr  altmn  Kluft  divcb 
die  jiingera  recht  gut  eotbioist.. 

3)  Fig.  85.  stellt  zwei  einander  mehr  aa-  aiao  aaC 
der  andern  Seite  abfallende  Sjjtfungklüfte  vor»  wo  dla 

Ibaila  Jt  moi  Di  im  bocbalaii  oad  tiaiMB  Gabiigaalioba 
Irfaagalair  arscheinan,  dia  aayktlarao  R  oad  C  abar'  waS- 

tsr  iof  tatreicbao. 

•  « 

4)  lo  Fig,  80.  (Tnf.  V.)  zeigen  wir  im  Grundrifa 
die  Laga  dee  4  Theile  eines  FUStaas  galraoat,  dorck 

/^dkmm^  AHaffa  widaralaaigfallaadaA  apl«aaakiiaa 
Strang  iHid  einen  jüagara  daaglaiabaa  abar  raalil« 
faUanden,  daraa  KlüUa  eine  einander  entgegenge^ 
aaiala  VaiüaiMiBii»Ki»btaag  habaa.  Dar  Siöliftbaä  Jt 
wmh  Mk  Baak  oban»  darjaniga  B  äbit  faü  EbMImim 

ausaiulaao-.  '  -  % 

« 

» 

m 
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Richtung  hin  eioschiefseo,  so  sieht  mao  aus  Fig.  87., 
dab  daoa  die  niiUereo  FlSlsthaile  switcheo .  den  ILIöCp» 
ten  liegen ,  «od  R  tick  udi  «nteii^  C  aber  iiadi  obM 
auispiut» 

Eio  aokhor  VM  wardf  auf  der  Beste  Grabe  bei 

Hermsdorf  beobachtet.  Man  sehe  im  Gruodrifs  Taf.  VI«, 
die  mit  deo  Bacbstabea  V  und  mf'  beieichcelen  Spraog» 
klafle.  Den  dar  Lage  toh  B  (Rg.  87.)  eotspiecheo» 
deo  Flülzheil  fand  man  heim  Isten  Stolleo  Flölz  ki  der 
SloUeosohle  14  Lacbtr»  breit,  dagegen  den  aholichen  Theil 
des  2ten  Stollen  FIStses  mit  darSber  liegender  Spitae.' 
Von  beiden  Fiötzeo  liegen  die  Theile  (7  unter  der  Stollen - 
aohle«  dagegen  dieser  Tbeii  bei  dem  haogenderen  Ft£i- 
4arike<*FI3rs  überfahren  wafden  konnte. 

6)  In  Fig.  88.  findet  man  (wieder  ala  obete  ^Aa-I 
siebt)' die  Lage  von  4  Flolstbeilen  bei  swei  eioanjfer 

zofalleodeo  querschlagigen  Sprung  klüften« 
Oer  nqr  durch'  seine  Schnittlinien  aogedeotete  Fiolstkeii 
A  sei  fest  gebliebeo;  dano  haben,  B  und  C  jeder  einuial^ 
JJ  aber  zweimal  die  Lage  abwärts  geändert. 

Die  TOfstehenden  Beispiele  durften  geoogen,  utn 
daraus  auf  alle  anderen  möglichen  Combioatioofn  Toa 
qnerschlägigen  und  tpieaeckigen  Sprängen  schlieften 
kSnoeo,  bei  welchen  ebeolliUa  4  Flptzthefle  vorhandmi 
sein  müsseot  | 

7)  Weon  awei  streichende  Sprungkliifte 
nach  einer  Ricbtoog  einschieben,  so  kann  die  jünseM 
gegen  die  andere  eine  aolehe  LagOi  haben,  dafa  ein  b^idj 
durch  die  ersteren  eotstaodeoeo  Flötsiheile  nochmals 
schneidet,  iodem  sie  eine  schwächere  JMeigHn|  nie  jM^ 
aeigti  (Figt  89.  90  und  91.)  mit  atfikerer  Toulngi 
tat  dies  our  möglich,  weon  beide  rachtfallend,  und  die  äii 

igre  giua  badaulaod  achwäcbara  Neigung  alt  daa  PIOn 
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dMseo  beide  .Theile  schneiden  knnn.  ^  % 

8)  Waün  ab»»  xwei  ftUwchende  SprufißklüHe  enl- 
ges^ngeaalcte  EiBfaU-RkbUtogWi  MUbm,  «o  kÖMoeo  4 
FlülEibeile  nur  da  eDtstandeo  sslo,  wo  4i«  Moht 
iiiiii  schwächer  als  das  Flotz  falleod,  und  die 
w|dftr«iaaii  Uifl  CFi^  92  ttod  93.  welche  zu- 
gleich darlban,  dafo  hierM  stMUch  •ilNlridk  .w4kto 
too  beideo  üUUUii  die  früher  vorhanden  war).  — -  Defil . 
ftumkabf  swii  eolchaii  lUoftwi  «iogescUoMttoeD  Flütz- 
tbeile  stet»  mum  ftiipMM^  Vam  hSbe«,  tmiUIiI  rieh 

TM  selbst« 

*)  Dtml  FlfiUfheiU  konDleo  nur  daoa  anlile-. 
hm,  wtto  die  jüoger»  %niH^ft  di*  »Um  gßM  oichl 
STfischeo  den  Schnittlinien,  und  den  eii^n  odef  ien  ande- 
Tan  fiöUÜMal  parallel  «eioer  Schnittlinie  durchsetzt  hat. 
Kg.  9L  §Mk%  diaaaa  VarlyallaB  belswai  atfaialiaiitlaA  Kliif- 
teo  im  rrofile  dar,  und  Fif .  95.  ist  die  jakapa  Anaicbt 
aioes  solcbeo  Verhaltens  bai  »wei  »pieseckigen  Sprängen* 
llao  «Schto  aieb  die  EHpia  noch  aoweifc  Tatlängert  den- 
keo,  und  würde  doch  immer  nur  drai^VUhsduMi^  bt* 
h^ileii,  iodeui  dav  miUlare  von  paralleleo  l^loian  bai»' 
ytMl  wird» 

c)  Zwei  F18t«tfcaileÄiidaiiwii^waiuidiaiia»ar«/ 

Spmogklun  die  allere  nur  zwischen  den  Schniltünia»» 
«ad  nut  diaaao  paialM,  dabei  aber  keinen  der  Flotziheile 
dMfhteUt»  Im  rtefile  Migl  diaa  Fig.^  96.  bei  swaa 
streicbeodeo  Sprüngen,  und  in  oberer  Atttiolit  "Fif.  97. 
hak  swei  ipiettfitift-i  Spräagen.  Es  leuchte^  jedoch  eio, 
defii  oar  diee  aUe  FloU  im  mwnk  TbaUa,iacfiiUlt  wo^- 
^en  ein  anderes,  davon  weit  genug  im  Dach  oder  ib  dar 
^e  li4§eadai^  ateta  in  d  Xbeile  getreoxit  sein  mufs. 

fiieae  TaiMUmlüt  Mch  waüat  m  Taciblgeii,  oder 
«ar  das  mögliche  Vorkommaii  mehrerer  io  gleielmr  ße* 
aaabueg  m  eioandar  aiabeAdac  SpfWga  iu^  Ueuacbt  M 
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zltltMi»  würde,  wie  acbm  ob«B  ^  3SL  tumttkx  mvd, 

161.  Wir  liefern  naomehr  hier  die,  bereite  S.33. 
iwnpiociMa«  ^OMttUBiif  •isiftr»  dnvcii  Spiwg»  •«■■•>» 
M^chMlir  Oegeikkn  des  SdbletitebM  ^glihiwIilefM» 
ges,  welche  tiigleicb  auch  Doch  Beispiele  zu  deo  obigen 
AbthtUuftfea  d«v  8fmm§ß  ele«  abgehäa  kSaata»  * 

162.  '  Dar  inlereüialMla  Paskt  iai  ia  ümmBImm 
eicht  das  Feld  der  bei  Hermsdoril  ( Waldeoburger  Ile« 
Tian)  belegenen  Steinkoblaagnibaa« 

Tbf.  VI.  alallft  aioaa  Graadiilli  dhiaa  Tittaiaa  tut; 

er  zeigt  das  Streichen  der  Sprungklöfte   und  der  ver- 
schiedeoen  getrennten  fiütsihail^i  so  weit  selbes  entwa- 
dar  wirklieii  aai^aeehloeaaa  adac  daab  aiit  Wahtiehaia»- 
'Ikbkait  angeDomuien  werden  kann. 

Die  Theile  der  Flötze  der  Friedens-Hoffouog« 
XJirnba  (wakha  dimh  dan  HaTaa  6UicUiiil«^SloUaa  «a- 
KteC  woidaa)  ehid  gaas  to  angegeben,  wia  iia  la  da«  Qraad» 
strecken  angetroffen  worden;  dagegen  ist  das  südliche  Feld 
daf  Oiickliilfi-Groba  aisl  ohagafthr  HäUla  ia 

faaar  Sobia  aofgescfakiseaa,  die  Lage  dar  aEdiiebaiatt 
Theile  liefs  sich  nur  nach  dem  früheren  Aufschlufs  in 
dar  obaro  StoUaosohla  baetiauBaa^  was  aatürlich  nur  na« 
gefSbr  gatdiabaa  kaaata,  wall  dia  Mabnabl  kWaar 
Sprünge,  und  die  Störungen  an  der  Grenze  des  Por^ 
fhjn  das  Verhalten  Terdunkaln. 

Dia  Basla  Gi^aba  bai  aMist  SbaraiBaB^fllallaasa-' 

baut,  gegen  welchen  der  Tiefe  Glückbill«Slollaft 
26  Lachter  seiger  tiefer  Hegt.  Da  die  Flötze  gröfstea» 
tbaiU  dia  lartiataaai  daiiaaigaa  im  Ffladaaa^HaiBiBaB 
iMt  aa  war  es  nötbigi  auch  hier  dia  Lage  daa  Mla* 
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■RHV  ^■»«■^  lilV^ra  OTnWOTHWly  wOT*«IIWf  wl9- 

Itfjcbt  eiozuseheo,  sich  nicht  gut  anders  thun  liefs»  al^ 
dal»  dar  fa^aa  obama  Baa  aa.  Mab  dar  Kafiülikb» 
tMig  ala»  aaah  Oataa^fiDii#iclLl  waid,       )aM>  fai- 

garböha,  bai  der  dortigen  Neigung  der  FlöUat  Sobla 
Siabt. 

Hit  das  Uaimriab-Orobaft.FlStsra  war  Mm 
9kmr  Dicht  gat  Tonanehinen,  daher  sie  nach  ihrem 
Sfreichen  in  dem  Stollen  jener  Gruba  vorgestellt  sind.  Dia. 
äMljwahata»  TMi^  daa  lalan  Flolaaa'  nii  da»  Spin^Mi 
b,  e  nmi  d  aiad  aa  aber  in  einem  noch  520  Lachtar 
höheran  Nifteau«  Die  querschlägige  Entferoueg  diese»' 
nSlaaa  m  .dan  lia«aadaiaa  (Jten)  dar  Glöckbilf-Gtab«. 
baliigl  bai  daoi  Sprung'  mf  ongafSbr  25  Laebtar.  ' 

Lage  und  Gestalt  der  G ebir gsstäcke argebaa 
^A  aoa  dan^baUaa  baigafiigtaa  Trofilao^  in  daoa»  aioa 
BMgiMia  taoviaottlala  Bbaa«  daiab  dan  bSabelatt  TbaB 
bei  j£  gelegt,  in  nördlicher  Richtung '  fortgehend  durch 
die  Sprünge  zerstäckt  erscheiot^  nnd  im  aweitea  Ooidi»* 
adbaüt  aBakiiaita»  Kaga  dar  ViiadaM  -  HeAnmg  aad 

Grube  verfolgt  wird. 

Das  Siraiehea  dar  Sprongklüfte  ist  fast 
dtifahBaha»ia  afiaaaakif »  doab  ao»  daüi  aieb  vlila  dar. 
qaerscblägigen  Richtang  oabara.  Da-s  Fallea  itt  mit 
aehr  wenigao  Ausnahmen  recbtsinoig,  ivia  sich  diaa  aoa 
daa  SaicbooBg  aalbet  argia^ 

Bkao  aa  aialabt  maa  Mabt,  walcba  dar  KHUte 
Ha op t Sprüngen  aogehören,  und  welche  sich  als  Ne«- 
baaraprfiage  batrachlan  laaaan.  So  »iad  a.  B. 
Kabaiieprfcige,  waleiia  mit  gl^liar  Neigungsrlcbtaag  alA 
an  die  Hauptsprünge  c'  und  e'  aoscbliefsen  und  in  deren 
Hapgandam  bafiodaii,  wogagaa  im  Liegaodaa  daa 
Baoptsprungea  sa»  Botgegengaaalala  YmMilumg  aiigaar 
s«  B.  u**  und  y  etc.  Des  Ve  r  werfen  sei  os  der  Sprungkhift 
(  wobi  Maolisdi  mit  g')  dnsab     isl^baiaita  obao  9a- 
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dacht      m  Flg.  84.),  ^      im-¥kfliAm  FsIImi 

auf  Beste  Grube      und  m^'* 

W^t  dw  FoffwlMD        Spruo^lato.  taut  «oen. 
Gnibeofelde  io  das  andere  anbetrifflf  so  iii  diMM 
Toa  dett-grofsen  Hauptsprunge  x  ausgemacht,  wei- 
der  sowohl  die  FlöUe  der  Glückhilf  als  der  FriedMU- 
Hoffooog  verwirft. 

.  Bei  allen  aodern  ist  keioe  Uebereiostiminiiog  oach<«  j 
■DWeiseDt^  tttti  Dur  hin  und  wieder  n  TeMnethea;  mo  \ 
gehören  fielleichl  n  und  e'  einem  und  demselben  Sprunge 
«Dy  ebeo  so  p  und  i*  etc.    Diese  geringe  Uebereiostiin«- 
aMm«  labt  sdillersen,  deft  die  ZwischeaaMtlel  apek 
höchst  mannichfaltig    zerstückt    und    verworfen    Mia  j 
.  aiijgeo.  .  ! 

•Die  gröfsten  SprSpge  sind  e  uad  sc   Der  aratwa  ; 
ä4  Lschter  hoch,   ist  nur  in  geringer  Ausdehnung  be* 
kaaati  m  hat  auf  GlyckhUf  32,  auf  Friedeas -  HoffoiM^ 
33  —  331  Lachter  Seigerhohe.    Auch  die  aieistea  a»»  < 
deren  bedeutenderen  Sprüoge  püegen  in  ihrer  Erstreckuog 
Qatersehiede  ia  der  H3he*sa  seigeo.  Die  oseistea  achai» 
aea  gegen  Ostite,  oder  in  der  Richtong  des  EiaMlaa» 
der  Flötze,  an  Stärke  zuzunehmen;   andre  zeigen  aber  ' 
aaeh  wieder  das  Gegealheü,  wie     B.        v"  elc. 

Die  OrSfse  der  Verwerfengen  ergiebt  sich  fibrigeaa 
aas  den  Profilen,  und  von  den  bewirkten  grofseo  Ni^ 
¥eao*yerenderoDgen  war  bereits  obea  ((•  45.)  die  Re^e»  I 

$.  163.    Ein  durch  eine  grofse  Menge  Ton  Sprüngeo  i 
serstücktes  Feld  ist  auch  dasjenige  der  David-Grube  i 
bei  Salsbrana,  die  auf  eiaem  40  —  60  Zoll  osächiicett  | 
Flötze  baut,  dessen  Dach  ein  festes  Conglomerat ,  uud 
dessen  Sohle  Schieferthou  bildet,   Oer  bedeuteodsta  dac  i 
Sprunge,  dessea  Erstieckinig  auf  300  Lachter  bekaaar^ 
ist  spieseckig  und  recbtfallend ;    die  Sireichlinie  seiner 
lUult  weicht  etwa  um  2|  üompasstaaden  (37^  fira4  > 
^ea  derjeufgeo  dee  Flolns  ab,  uad  seioe  HShe  betr%t 
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i0<«»13  liMÜif;  "^rbMMHfii ,  wegts  im  iio^ilclMD, 
iiD  Mittol  Mhr  geringen-  Neigung  des  FloUet*   Der  lets- 
liMo  «od  im  ecbie^  8lreichwi»k«b  weg^D,  biUkill 
MNfe  ito  «Alig«  blDmimg  ier  BefcrttfBalwi  mt 

SO  bU  240  Lacbterw '    '  % 

Dieeen  Hauptoprung  begleiten  nun  eine  Anzabl  klei- 
ner Si^rüoge,  ibeils  im  Liegenden,  tbeüs  im  HangeodeA  f 
mit  nagefiibr  gleicbe»  Lag«  cka  SlrticbeM,  uni  meiiU 
•be&falls  gleicher,  eiokeloe  aber  aoeh  mit  entgegeoge- 
selster  Verfläcbungs  -  Ricblung,    So  ist  das  Verbaitea 
fan  osllicheii  Tbeil«  der  Grube*    Li  VTettoa  DsdiI  num  > 
las  Flots  «nfaDgt  Dar  duKb  eioseloe  Sprunge  Terii^of^ 
^fen^  bis  sich  weiterhin,  nameollich  bei  Ulysses -Schacht, 
nieder  eine  gfolse  Menge  deraeiben  eiosteliteoi  und  die 
Tenebiedeeelen  Sireicblinien  nild  Veigungen  zeigten ,  |e» 
doch  lagen  auch  hier  gern  einige  mit  annäherndem  Strei- 
^      eben  xosamineB«  Ihre  ÜÖhen  sind  nicht  bedeatend,  vieie  ^ 
•Qger  unter  der  Flotnoiichtigkeil  Ueibead. 

164b  In  Oberachleeien  seidinet  eidi  des  Feld  dat 
KSaige*  Grobe  durch  mehrere  grofse  SprSnge  aaa» 

Diese  landesherrliche  Zeche  baut  gegenwärtig  auf  2 
Fiölsen  p  nebmiicb  dem  GerhardAötz  Ton  2^  bia  über  3 
Lacfater  Stfike,  und  dem  7  —  12  Laditer  damnler  lie-/ 

gendem  Heinzmann- Flotz  von  l^^  —  ij  Lacbler  Alach- 
ligkeit»  welche  mit  3  bia  8®  Neigang  nach  Nordosten 

Taf.  VU.  stellt  die,  durch  SprSnge  getrennten ,  6 
Theile  des  Gerhard  «Flölaee  in  oberer  Anaichl  W,  mid  * 
cwar  3  Tom  Ausgehenden  bis  enf  die  Sohle  dee  Tor» 
sieht -Maschinen -Schachtes  herab  (welche  dem  Dlifeau 
dda  künflig  herankommenden  HauptschlnaselstolleBa  enU 
sprirht ) ,  die  andern  3  hingegen  keilen  aidi  Vber  dieser  ^ 
Sohle  aus.  £ben  so  sind  die  Klüfte  von  6  Sprüngen 
YorgesteUu 

•  I 
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Zwei  von.  4iM«A  liegen  AmI  geiMNi  qu•tf«cblB• 
gig•  aa  i$i  der  bedeuteodste.  3«ioe  Hübe  ist  ,  am 
>biS|«lMedeo  des  HeiBsaiaDB46ta#i  am  geriogitap;  M 
Hail-Sckedkl  balrug  dieeelbe  6  bis  7  Lacblar;  «lüjedbei» 

Marlioi-  uod  Vorsicht- Schacht  schoa  10  Lachter,  und 
luipait  weiter  ioe  Einfalleoda  poch  um  5  bis  6  Laclit#r 
SQ.  Zam  l*heil  bangt  dies  damit  sasainmeo,  dada  die 
Flüt£e  im  hängenden  Gebirgssttick ,  nameotlich  daa 
(HeiosmaDo*Flöta,  io  der  Teafe  eine  atäikera  Sm^uHtg 
seigeo,  ab  am  Ausgehenden. 

Der  2ie  qoerachiagige  Sproog  mit  gUicbiaUa 

'westliih  neigender  Klufl  ist  bb.  Er  wurde  mit  einer 
atreiclieuden  Strecke  Toui  Wetter -Schacht  her  adgefab» 
lea ,  und  durch  einen  Bohrrersnch  aeine  Höhe  sn '  fif  | 

Lachter  seiger  eriulttelt»  ' 

Von  den  3  spieaeckigea  Sprängen  ist  der  wi»  ! 

dersinnig  fallende  cc  der  gröfste.  Seine  Klufl  wird  im 
.Liegeodeu  vom  Gerbard -Flötz  nicht  erreicht,  dagegen 
diea  beim  HeinEmann-Flöts  der  Fall  iat,,worana  (m.  e. 
Trofil  nach  AB)  sich  die  seigere  Höhe  zu  beinahe 
12  Lachtern  ergiebt. 

Ein  ziemlich  gleiches  Streichen ,   aber  entgegenge- 
aetite  Verflächungy  hat  dd^  aeine  üöhe  ist  jedoch  un«  I 
bedeutend*    Zwei  noch  kleinere  Sprünge  g  uod     mit  | 
gleicher  Klufllage  sind  nur  auf  Heioztuann-Flölz  gefun- 
den worden«  | 

Von  dem  spieseckigen  recht  fallenden 
Sprunge  ee  ist  atizulühreo,  dals  seine, Höhe  in  der 
obersten  Abbausoble  auf  Heinnmann-FlSts  4{  ^  $  l^th^ 

ter  betrug,  während  sie  zwischen  Vorsicht-  und  Scharn- 
horst-Schacht kaum  nod^  2  Lachter  war* 

Alle  diese  spieseckigen  Sprünge  hören  in  der  Kliillt 
dar  Sprunges  aa  gänslich  auf,  indem  aie  hinter  dieaein  ■ 
nicht  wieder  gefunden  sind.'  I 

4 
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Vm  tei  G^birgsslfrektB  i$i  #•  u«tliebtt«  das 
UUbil«;  ianfMige,  Ja  wMem  Toiridit-Scbacbi  itaht, 

iiegt  dagegen  nm  nahe  20  Lachter  tiefer;  das  jfDseiU' 
Sfmag  tf  ün  Uiliei  noch  3  Lachtdr,  uad  da«  laiM«^ 
müMali     mii  vm  •§  Laehür,  «bo  |tg«o  4at  «rsM 

M  etwa  29  Lacliter  tieier.  * 

Mil  dar  GrundAirecka  aoa  dem  .  alias  JUaachiaaii* 
gegea  SMottea,  wurde  (aaberhalb  dar  irorlie^ 
geodeo  Zaichnuog)  auch  Doch  ein  Hauplsprung  aoge-  ' 
ühtmUf  .Welcbar  aach 'abgastaUtao  Bobr-  Varaachaa  daa  ' 
Oaihard-nSts  15  bfo  16  Laeblar  in  die  Soble  wirft 
Mit  der  io  gleicher  Richtung  forlgetriebeneD  Gmod- 
airecke  auf  dam  Haismaoa«Fi5U  war  jeaar  Spraag,  aocb* 
bhlit'aiffaicbt^  dagegeo'  wardaa  bier  vor  demaelban  awei 
kleinere  (auf  Gerhard -Flölz  uichl  vurhaodene)  Sprünge 
getrofTeo,  too  deoea  dar  erste  am  1  Lachter  seiger  iaa 
Liagaada,  aad  dar  aadare  SLaditär  iaa.  Haageode' glog,* 

Bemerkeoswerth  ist  uoch,   dafs  sich  die  Spriiogt^ 

auf  dar  Kooiiagrubay  dar^  reabl^  iagalauif|ig  «ad  grad 
IbfflaaizaBda  Klüfte  aattaicbaaa«  .  . 

i6d.    Dia  laadeabanrlkba  KSaigia-L  aiaa^ 
Gtai^a  bei  Zabtte  saiehael  aiah  Aiebl  aowobl  darak 

gro£se  Spriioge,  als  vielmehr  dadurch  aus,  dafs  die  doN 

tigaa  Varffaiittai^aa,  n^it  besooderer  laagaruagawaiaa  dag  ^ 

FUtlaa  aa  aqgiar  •Markwfrdigec  Baaiabaag  alabam 

Wir  liaiero  aaf  Taf:  VIII.  eioen  Grandrifa  voo  daii 

lioiBaa  totthmumtf  -Aadaa,  Hefadu  md  Mmckoiaaa» 
wla  aoMia  darcb  das-  daraaf  gefifailaD  Gimdataekebbei  - 

trieb  io  der  Uaii|ilacbljisaeI-S(ollaiisohle  au%eacbieaaeai' 
eiDdy  aabal  «aipar  Mahraabl  .t oa  DarthaahaiHaM 

Ufa  Lagernng  der  arsleren  3  Flötze  ist  sattelför« 
■aig«  oad  swar  so,  dafa  dabei  ,daa  beiderseitige  Uaupfi 
älailkbafe  tna  6  aHaadea  (ehaea- Mfblea  Wiabrt) 
acbiadea  ist« 
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Di«  »üdlid^  fiötxfiügd  Mi$ßn  tioh  xiut^^22 
Grad  gegen  Oateo ;  im  Baoptbllea  der  «odeMs  FlSg^l 
beträgt  hiogegeo  kaum  8  —  12  Grad ,  uod  ist  nach  Nor« 
deo  gerichleU    lo  dem  haogeoAeo  Hiit^il^-Flöu  •wiuid« 
hier  mo«  nmldeiierlige  Eaoeeiiliuog  bemarkber«^  muimI» 
lieh  io  dein  auf  JUaschinen-  u;i4.  ^^'^^^^ '^^^^^^^ 
goiiMfteii  Tiefbeo;  eioe  Tollkpninieii  auagehildete  Moide  i 
seigte  das  darober  liegende   50  Zoll   starke .  m^lt» 
Westlich  setzt  das  aufgeschwemmte  Gebirge  bis  unter 
die  Schlüeseliiloilena^ble  nieder;  .allein  nördlichr  sind  die 
besagten  3  Flotce  auf  der  Amalie-Gmbe  wieder  bekannt«  i 
Ihre'ganse  Ablagerung  erscheint  daher  hier  ala  eiae  nach 
Nordosten  geoiTaete  Mulde. 

Auf  der  südöstlichen  Seite  des  Sattels  ist  das  Be- 
elen» Fiölz  vom  Stollen  ans  330  Lachter^  das  rQ9[4^in- 
nser-Flots  240  La^bter  nach  Südwesten  verfolgt  w^« 
den^  doch  war  nameotlich  bei  ersterem  die  Kohle  in  dea 
lotsten  100  Lacht  er  o  schon  sehf  schlecht,  und  weiter«» 
kln  seist  ancfa  hier  das  anfgeschweninite  Land  b!s  un- 
ter die  Stollensohle  herab«  Das  Heinitz-Flötz  fand  man 
im  Stollen  bis  auf  eine  schwache  Bank  ober  der  Sohle 
iSnijg  Tirbraiftnl;  scharf  gebrannte  nod  sogar  ▼erseh^ekte 
Scbieferthone,  rorsellanjaspis  etc.;  eben  so  im  Licht« 
loek  Mo.  &  Desselbe  vAlkaniache  ISebkge  Wurde  nSrd- 
HUtk  an  der,  iron  Wetten  U^t  omfahreneo  Sattel, 
kaote,  und  südlich  mit  Bohrloch  No*  36.  uod  Nicolana-' 
fldhaehl  Mgatreffeo.  . 

In  BeziehuDg  auf  Spränge  bieten  die  SBdflügel 
dieser  3Flölne  nichts  merkwärdigei  dar«  Der  Uan|il- 
eproBg  itt  der  Sattelkente  iai ungleicher ll9li#« 
Am  grofstan  erscheint  sie  ao  der  Stelle,  wo  der  Sprung 
mft  dem  Slollfn  dorcboclertist^r  Hier  betiägl  des  V^wnrl 
ft  bis  9  Lecbler  seiger.  Im  SodsB  wer  die  SfiranibBte 
auf  dem  Foc^hammer-FloU  nichi  über  4  Lachter,  Nörd« 
lidi  lieb  ÜB  aich  «cbl  ao  genau  eniiilleloy  wiil  dbe 
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mim   vmAummd  ist^  sie  war  «b«r  nBT«rkmiilwMcii 

weit  geringer p  als  io  der  StpU^olinie. 

Ton  dao  Nordiiugelo  ist  dar  4«a  rochhanoiar-Elii» 
laaa  imwdk  #ioige  Uaioa  Sprünge  (FJg.  106.)  ui^d  eioett 
lebersprong  (Fig.  105.)  zerscboilieii«    Seioe  We#Jlgranae 
äftita  dar  darl  geTdlirU  Abtaa.  an  ainar,  BOidwaatliMi 
aiaachiebaiidan-  VarwarfoDgsklafl  (Fig,  127.)  hiDlar  wel- 
cber  das  FlöU  nil  den  doKi  gefttofseoen  Bohrlocberpi 
aickt  aabr  «igaUqfiaaiati  WMich  aa  waiMacbaiaUdli 
^«  diese  Klofl  eioem  Ueberspruoge  angehört.  .Begeliuäftfl- 
|sc  gelagert  war  hier  das  üaditQ  flüu  (Fig«  lt)äi},.  w^fi 
abat  weallich  .too  aiaer  ga0a.eigeaan  Siöbreiig  begleitet. 
Es  Tersürkt  sich  nehmlich  (Fig.104.  108.  u.  litt)  plüt*- 
Ik^  zu  einer  dicken  Weht,  bebt  sich  .aea  .diaaer  ba^ 
keafina«  io  die  Höbe,  «a4  kai&t  aieh  in  eiaer  rBek^ 
wirts  gebogenen  Kante  aus.    So  zeigen  das  Y^rhaltpii  ' 
die  davoa  äberüaferlen  rjcefile^  laasaa  aa  abat  mpgniyjiliii 
ak  aad  ia  welabar  Lage .  hiat  eiae  YarweffeagaMpiitk 
rorhanden  war.    Jentaita  wird  das  Flötz  yarmirat;  wie 
iiMiatbaa  daher  biar  eaaea  SfNreag  edac  Uebasqprobgi 
ef^darbobeia  wealUebe  FlStatbaUbiiiweggewaacheo  iai. 

Io  dein  Heiaita -Nord^gaL  sind  aufsar  einigao  gaa^ 
ainfcadanisatan»  zwei  Vev^arCuagea  TorgekoiaaMm. 
Dia  aibe*aailidb  Kaielea^Sebada  (Fig.  m)  war  ein 
^«fibalialhar  Sprang  ^  d^saao  KleCl.  sich  südlich  an  die 
dea  SfToaiaa  imk  Satlal.  »n^aWietM»  «lag  (fig^  iQ3.> 
Dia  «weise  fised  naa  Im  Maschinen  Schachte  (Fig.  109.) 
mii  einar  aondeduuraa  wolstarligaa  Fiolz- Varsiärkiliif 
aM>u»dau,    Weilar  «Bsdiidi  aeU  das  VerbeUaa  ab 

Sprung  daulUcbar  gawasao  sein,  gegan  Süden  aber  ward 
daa  SlSioaf  gariofat ,  uad  Tariäiaft  sach  aulatot  übaa  4ifll 
StnMan  aa  ^aa  Veaballeo  wakbaa  Kg.  IM.  aaigi. 

Hoch  ist  hier  zu  bemerken,  da£s  beim  HeinUs-Flöta 

dar  aMfar  awaähate  Uaaplapruag  aicbt.grada  ia  4m 
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Sattelkaotei  tooddrii  ostlich  derselbaoi  durcbzuMtniL 
•dboiM,  Mimt  dte  FlStathtUe  litor  spitWrkiUkh  tw- 
schobea  liegen  ^  bei  einem  widarsiooig  feUendM 

•pieseckigea  Sprunge« 

Sebr  rällieelbAll       ii»  Lagemaig  im  inicbligw 
Schuckmaon- Flotzes.  Es  erscheint  auf  dem  Puoktey  wo 
man  es  mit  dem  Stollen  aofubr,  dorch  eine  Kluft  abf»» 
•chmlfteB,  di% .  widflnimug  fallend,  gen«  dentlicb  anl» 
blöfst  ist.  Mao  verfolgte  dasselbe  mit  einer  Gruodstrecke 
•160  Lachter  weit  nach  Nordoateoi  wovon  die  leUiea 
20  Laibhtar  im  tauber  Kobla  anfgaliibraii  «iod.  Obwohl,  rmfm 
möge  der  Lage  des  Sprunges,  in  jener  Richtung  die  Pfei« 
lerboba  atark  aiiaimmt  «ad  bat  Bohrloch  No.  3&  achoa 
<lbar  60  Laefalar  betragt,  so  warda  iß%  Fiots  dodi  na» 
5-^6  Lachter  über  der  Grundstracke  bauwürdig,  alle 
iHiriga  Kobla*  aber  taub  galaadaD,    Dia  betagte  IU«ft  | 
teim  Bon  aatwadar  einem  Spronga  odar  aiaam.  U«« 
barsprunge  angehören«    Im  ersten  Falle  miiiste  maa 
^ba'6chnckmaah*Flots  als  mit  dam  Bainits  »Fiots  idaa« 
tisch  ansehen.    Die  Mächtigkeit  und  sonstige  Beschaffea* 
hait  saigen  allerdings  nicht  die  mindeste  Uebereinstim^ , 
moag;  allaio  dagagaa  Uaba  sich  allaafalls  aiawaiidatt»  < 
'dafs  die  ursprüngliche  BeschaiTenheit  des  Heinitz- Süd- 
fl&gals  gar  nicht  bekannt  ist,  oder  auch  dafs  sich  TiaUaicht 
tftotiita-  «od  Radaa-FlSts  in  dar  Taafa  mit  ainandar 
bereinigen.    Des  letztere  ist  jedoch  wenig  wahrschein- 
lich, dann  wann  sich  auch  Bargmittal  häufig  an  ilwaa 
tBlStka  aahr  irariodaro :  so  gehSrl  doch  ain  glnalicbas  V w- 
■ch winden  zu  den  grofsen  Seltenheiten.  i 
Noch  mehr  staht  ainar  aalchaa  Aooahma  dar  Uns*  i 
Island '  aatgegen ,  dab  akh  Sbar  dam  Sthndunbaa  •  Plötz 
nicht  die  Gebirgslagen  wiederholen,  welche  über  dem  Hai- 
niu  FloU  darchörlailsiod.  Onrl  Jiagt  maiat  rainw  Sandalaia, 
hier  aio  Wachse!  Ton  Schiefarthon  mit  untergeordneten 
Sandstainbäbkao  und  aioigao  KplUanflölachant  und  aa  ist 
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,Bfeht  ToraossuMtMii«  dalt  lieh  letztere  SchichleB  iiecb  ^ 
dir  IM»  im  jeot  TtfindMi  follltii«  Der  Sprättg  ttiUte 
Wi%i»t  eine  fladie  HShe  Ton  M  Laehtem  haben ,  wo«*^ 
dorch  scbM  allefai  jeiie  Anoaluae  lukbat  onwehisdieiii« 

«dl  wird. 

Wir*ir«mNilhm  deher,  Mb  db  Klail  eliiem  V«« 

•  berspruDge  angehöre.  FSr  diesen  braucht  mian  nur 
«Im  liähm  rwk  bis  16  Lachtern  aDtoDelmien:  io 
iMt  Im  der  StUltDÜifo  (Flf.  104.)  dvr  bmigeodo  nSls» 

tbeil  schüo  ins  aofgeschweinnite  Land ,  und  kann  alt 
|(prt|ewascheo  gedacht  werden«  Grofs  mag  aber  dieeer 
Mkm  FlSlsihait«  amBtnUkb  nordSüHeh  dee  StoUam^ 
flieht  gewesen  sein,  sondern -der  Vetwnrf  das  Flotz  in 
ttder  »ehe  an  seinem  ursprünglichen  Ausgehenden  b#» 
tfoffm  haha».  Daiaiie  dotfla  eieh  auch  arhlarao  laasaa^ 
warum  nas  dar  FiSls  Shar  dam  Stölln«  IfftTaau  ^  trohi 
.  balaahe  20  Lachter  Teufe  unter  Tage,  grofstentheils 
Mht  «ad  im  BohrJoeh  tfo.  34.  aaglaich  bia  ml  70  Zoll 
iraidrSckt  gaftmdao  hat/ 

200  Lachter  weit  im  Hangenden  des  Schuckmann« 
nSlMa  sind  mit  deip  Stollen  die  beiden  50  —  60  Zoll 
üaAaa  Biafca  "daa  Bioeiedat-VIStsaa  angeftihioa,  wel- 
che auf  beiden  Seiten  des  Stollens  mit  Grundstreckea 
ifatlolgt,  durch  eine  Blehrzakl  kleiner»  meist  spiesecki« 
gar  radbtfftttaBdar  Spriiaga  tarworCra  wardao«  Dar  he« 
deutendste  von  Ihoao  liegt  grade  im  Stoilaiij  und  ist 
4^  Larliter  seiger  hoch« 

240  Lechler  weiter  im  Uaiigaodeii  fantf  man  daa 
togeoaunta  70iollige  FHli  dch  gMcbsem  arsl  im  SloUan 
anlegend,  wieFig*  III.  zeigt.  Es  wurde  nach  Süd westaa 
eO  Lackier  irarfblgt  und  hei  40  Zoll  Stärke  gaoauab  ge- 
teden,  gegae  RonleB  wird  ea  dareh  amen  feal  qnarsehll« 
gigen  Uebersprung  etwa  1  Lachter  in  die  Sohle  geworfen«  - 

Die  Lageraog  des  Georga-Flölzes  macht  X^ig.  Iii. 
leathnli^    Dar  Ueban^ng  bei  LMilooh  No.  13. 
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fV«^  dnr^h  Bohrloch  uotenftocht.  Dimyii/irhiiiMii 
iadorb  nur  «iir  #inem  loraU»  Ueli#rliiNifi«nila0ii»4ir  Kl«il. 

zu ,  4>e|ruben ,  clfiin  wu  inaji  let/.lere  mit  den  oh9r»a 
9lfeckeo  jRogefHhreir,  wer  ihr  Kiolellen  iiech  Anteil  9»*! 
richtet^  der  Verwarf  eleo  g^nz  wie  eio .  gewiUittlMHWi 
|[ecbiraIleDder  spiesecki»er  S[>riiDg;  seine  Hüli*  3  Larhter.i 
160.  .Rodfich  wird  hier  noch  des  Felde»  der  Cl»- 
roHne-Grube  bei  Bitkow  erwübnt.  VtH»  dietem  ml-; 
halt  Taf.  V.  3  Durchacbpilte,  welche  eich  einaoder  im 
]iorb*S.chech.l  durcbkrentseti ,  ond  swer  to^  defe  Flg. 
100.  ohugelalir  im  Haiiptstreichen  ,  Fig.  102  im  ÜAupt* 
feilen,  uod  big.  101.  tu  eioer  miaiern  llichtuog  Inuft. 

Die  Spriege  a,  i  nod  c  (Fig.  100.  imii  lOl;) 
W^irdeo  durch  den  Bau  selbst  aiiigescIilosaeD ,  wogegen 
d  bloU  mil  Bobflöchern  enler^ncbt  ist;  e  niiiuni gegen  dm 
ihp&lleiide  des  Flottes  an  M<>he  s«,  wogegen  d  im  d#|w 
gelben  Richlung  etwas  geringer  wird.  Die  Sprünge  a  ^ 
pnd  ^  scheinen  südlich  zwischen  August*  nnd  Ludwig* 
Schacht  zosammeq  ttu  slofien. 

Das  bikli&le  Flöiz,8tück  ist  dasjenige  auf  Isaac- 
^cbacht;  gegtn  dieses  liegt  der  Flölsibeil  im  Hengenideii 
yon,der  Sprungklulll  il  um  12  Lachler  «eiger  tiefer«  Fig, 
}02«  Migt,  wie  sich  das  Flötz  südlich  Slollnscbacbl 
No*  &•  muldenförmig  einsenkt  ^  eo  dafis  es  gans  unter 
die'StoUnsphle  kommt,  dann  wirft  es  ein  klefner  Sfirnng 
beinahe  1  Lachter  ins  Hangf*ndP;  weiterhin  ein  zweilerj 
um  2  Lachter»  ond  gleichsetiig  hebt  sich  das  Flois  bis' 
:^ur  Sohle  des  Baildon- Schachtes  sanft  liervor.  Jenseils 
fies  Schachtes  folgen  wieder  zwei  kleine»  gleicbt'^Ua  imj 
Pech  gerichtet!»  Sprünge,  bis  sulelzt  das  FlSts  nmhä 
unter  der  Dammerde  durch  eine,  ziemlich  ebeue  nach 
$üden  geneigte  lUufißäche  abgeschnitten  erscheint.  Jm^ 
Seite  derselben  ist  das  Flulx  mit  einer  Mehmahl  von 
Bohrlöchern  getrolTen,  imd  unterliegt  es  (nach  Fig,  102-3 
webl>attm  einem  Zweifel,  daf«  der  Verwerf  zwisdiei^ 
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lo  dem  weiter  cordwMtlich  belegenen  Felde  de? 
Uane,  so  ^ÜB-in  dem  der  £a§mMafUifk  ele«  GtoImi 
dM  aoeli  rnnkumm  Spffiaft  'MMatf  theUt  tietf .  iili 

äber  oichtä  uogetiföbDliches  dar^  theiU  sind  die  VerblHl* 
aiftse  Dodi  nicht  binreiclieiicft  «r^niUek^  dabei  eie  iiiJi 

ZthntesKapitcL  ' 

ll#bM  dl#  i.  17.  «afg^et«!!!«  ÜMptMS^L 

167.  Auf  die      17.  gegebene  Regel,  dafa  die  ^ 
Sflforoang  dee  «inen  Gebif gseiiickee  vo» 
4#ni  Asdaro  aaeh  der  Ricblaag  da»  Pallllal# 
der  K I  u  ft  e  rfo  Igte,  sind  die  meisten  Erörterungen  dieses 
Abechnitti  gegründet^  und  es  ist  daher  oothvfeodig«  über 
iitaa  SSararlalsigbeil  Bacbaaecbaft  aa  gabaa,  so  wia 
aoch  anderseits  die  bemerkbaren  Ausnehmen  anzufiih« 
ren.   Das  eine  wie  das  andere  iäfst  sieb  tbeils  aue  wirk- 
lidbea  Beobachtaagaa  aatoabmea^  Ibaile  aber  aaeb  aar  . 
mit  tlieoraliacliaa  GrSndaa  balegeo.  Wir  wardaa  dalM»  ' 
bier  aicbt  vermeiden  können,  aus  dem  Gebiete  der  £r- 
iahiaag'  ia  daejeoiga  der  gaaatiediaB  Erkläraagaa  ao 
üfaifa»,  iadain  alaa  Treaauag  aar  xa  aaaageaabaMa  * 
Wiederboluogen  führen  würde.    Mno  möge  deshalb  den 
laball  diaeet  Kapitels  als  doa^  aatSrlicbeo  Uebargaag 

in  Jas  folgaadaa  Abacbaitt  aasebaa. 

Bestätigungen  jener  Hegel. 

168.  Waan  die  ScbaittUaiaa  xwaidr  Tbaila  afaaa 

genz  gleichförmig  slreicheodea  und  fiilleoAaa  FlShsas  gflM 
Mu  parallel  laufen:    so  ist  dies  zwar  ein  Beweis,  dafs 
Aa  Bawagaag  daa  ainea  GabirgeslSckas  aa  daai  aadara  ^ 
»ach  einer  rfofticbeo  Riebtang  stall  Aiad,  allala  aash 
Ikaiiia  BestaliguDg  fdr  deo  GruodsaU,  dafs  diese  Eicli- 
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teOf  im  ^  VMüoim  der  Kluft  ü^U  JMiv  ibdift 

gelinäfsiger  Lage  eines  Fl5tseS|  die  SchoiuHoieo  an  def 

Spf«iii§kl4»Ci  krooiiii*  eisdieineii,  eher  .dabei  in  der^JF<|i||^ 

tfnieider.RMI  SibMeU  gleich 'weil  eatfenil  m  bt^Am 

fliiid.    In  diesem  Falle ,  der  nicht  unter  die  St^Iieoheiten^ 

gM^rti'kami  die  EnUMraof  jeoer  LioieA  nacht  tw£liififc[ 

noch  In  einer  andern  Richtoag  fibirall  dieselbe  sei% 

und  die  Bewegung  -iiat  nach  der  FalIHnie  der  Klufl  vor 

sich  gehen  mSsseo*  —  Eine  gleiche  Bestätigung  ü  »dei 

inai'«oweileOf  indem  elnn  leeale  Eig^nthSmlichkeit  den 

flQlzeSi  etwa  eine  Verdrückuog  desselbeni  ein  Buckal 

der  Sohle  I  ein  spedelles  AnMrechsen  eines  Beigndtt)>^ 

tels  tu  dgk  m.  grade  von  einer  Sprungkluflt  durchschnit» 

■ 

ten  ist,  und  nach  der  Blcbtung  ihrer  Falllinie  im  anderedg^ 
Tbeile  wieder  gefunden  wird.    Dergleichen  BeiapMb 
sind  auf  der  Glückhilf-  nnd  Wel£»ig-Grube  sehr  deut«  i 
lieh  vorgekommen I  und  mögen  bei  auftnerksamer  B^» 
obachtnng  hlinfig  su  treifen  sein« 

109.    Einen  andern  Beweis  für  die  Richtuog  der 
Bewegung  giebt  die  bisweilen  recht  h.estimmt  beobachlaln 
S'treifang  auf  dein  Hangenden  oder  Liegeoden  ^ler 
Sprungklüfte,  oder  auf  den  damit  gleichlaufenden  Ab-  , 
sondernngsilächen  ihrer  Ausfiüloogsmasse«    £s  hab«is  | 
»ich  flehmlich  kteioe^  Ton  festerem  Gestein  gebildeto, 
Uervorragtingen  der  einen  Fläche  in  die  oodere  Ton  mil^ 
derer  BeschaiTenheit  eingedrückt,  nnd  indem  die  eiaS 
über  die  andere  hin  rutschte,  mafsten  sich  einzelne  tiefe 
Furchen  und  Streifen  bilden.    Diese  aber  sieht  man 
dann  io  einer  der  Falllinie  der  Kluft  entsprechendto 
Bichlung  lüufen,   wodurch  die  Richtung  der  Bewegung 
des  einen  oder  nndern  Stückes  sicher  angedeutet  wird*  *• 
Dafs  eine  solche  Sireifung  nicht  noch  hüofiger  na 
heohnrhlen  isr,   Hegt  wM^ichl  nur  darin,  dafs  mnn  iJie 
Spruogklüiie  meist  oue  in  den   milden  Gesleioen  der  i 

0  •  ^ 

I 

\ 
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ÜUMk  uod  luürba  $aacUleta  sitli  bei  dem  Aueiu^odi^ivei- 
hm  jBar^pwUcbM  uiid^  Mmialtti««  .«Mifttcot  tb«Uv«iMb 
Jach  «rfii  «Mw  MaMM^9•kll•l•i  •Wllt4«aL,  Wolorch 
biswelleo  sogar  die  scharfe  Scheidung  durch  die  Klüflo* 
nieder  verl^ffM  §i«g|  besondere  «fMH  dabei  d»»  Nebeä^ 
fütab  fai  «iiiMi  mt^sM^imäk  ZuUftole  g«lroSNi  «#bdh  ) 
Am  ausgezeichoetslen  sehen  wir  die  ia  Rede  sie* 
küd*  Streifung  auf  mehreren  Stellen  bti  dfiin  Uaupl« 
apwge  Mf  jUi  0«fi4*-6nita  (f.  d»»)»  w.iithiiilklii 
Jm  Inte  Cooglotiimt  d4s  FlotadachM  jalM^  Abd  iifUd«»' 
Schieferlhoo  der  Solüe  hiogegUiUn,  uod  sich  .bevYMHf 
ililwuda  KiMii  daa  aiatarao  to  dao  lalslaMo  abfadniolui 
«iil  aiogefimkt  tebaa.  Aabardaar  «ter.  aach  aiMlt  aob 
Yielen  andern  Punkten »  vro  durch  einen  Sprang  festem 
CastajatparUiieq  mit  waicbaraa  ia  Bawhrung  kaaMn 
iogar  aaf  dar  Kohla  aa  dar  Stallt,  dar  JtbNchnaldapt»!'.? 

Selljsl  bei  einigen  Uehersprüngen  ist  die  Slreifung 
kaobichtaiy  wia  uoter  andern  reclit  deutsch  bei  denij4* 
aigaa  aaf  dar  cmalK  JLbandiSiha^Qraha  ($•  i2&),'  «ad 
iwar  ebeofnlis  ia  eloar  dar  FaUlinia  der  Kluft  aolsprai>v 
dModeo  Richtung«  t  '  - 

$.  17a  Wir  andfehayBn  jatal  lilia  %iiai.d«m  aw^i? 
lai  Akacboitt#  dia  dort  Waiiaa  antgefiabffCa.  Anficht 
dAfft  die  meisten  der  gewohnlichen  Sprünge  durcii.  ^lu^ 
liatang  daa  Uaacaadaa  -dar  lUaff  aatataadaa  »aio  aw« 
gaa.'  Wat  diaa  dar  PaU;  nad*  dabei  «HglaM  die  Hkilt 
«ioe  ebene  Flache,  to  tnufele  die  Bewegung  eines  soast 
fNiaa,-  aiah  senkendao  Stapkei,  überall  n^^oh  der  RicU« 
iHg  alalt  Sadaa,  kl  tMlahai  die  Un^arlaga  dia  giSbIa 
B^Qog  hat,  also  nach  der  Falllinia'(§^  6.),  Bei  Un« 
abanbaiten  dartelbea  koMute  zwar  die  ßew,eguDgjui4^ 
Ml  auf  diiaaa  oder  JaMr-  SMte^  radUt  hm  i»t 
Mülaia  aotsprecheDi  aHeid  diaa  erscheint  aar  iacal,  nd 
■laa  laub  ieoa  üicUlMog  üi»§iiiiai|^t(..|iivli|^  ein^elneu 
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\P«DkteD^,  tondero  Dach  d#m  HauptfaUao  oder  SUmuHuui 
adervielmehr  aaeh  derXafta  eioär^äiMa  an  ceoaleBmaF^ 
deo  initiieren  Ebene  (§.  139.)  beitrlhelleD.  «•  " 

'»  '^  171.  Da  inao  eich,  wie  im»  Mreiteii  AbacUaill 
dkf)K(bAaii  wird /die  ia  Bewegung  gekomoMOM  <0>liiiiiiil 
8(ücke  hbi  den  grufseren  Sprüngen  su  vorstellen  inufs^ 
daie  dieselben  eine«  anseboUcbe  Ausdefcoang  io  die  TaaCai 
beeitaeo:  eo  kann  aiaii  tkb  betaadeta  -bei  der  neist  at^- 

,  leo  Stellung  der  Klüfte  nicht  denkeni  dafs  solche  Stücke 
•ift  aebr  mevkUchea  ScbwaDkeo*  «rfabren  haben,  d*  l|« 
an  etoer  Stalin  4ierer  ala  an  der  andera  so  liegea  fßm 
kommen  sein  sollteni  was  eine  Veränderung  der  Schieb« 
tenlaife  cor  Folgd  gehabt  liätte.  £a  iat  Tielmahr  walwu 
acheitolieberi  •  dafe  die  Bewegungs-^Riehtung  niebt  hm 
eine  einfache  war  (§.  17.  )t  so^c^em  sich  auch  so  Tiel 
nla«in8glidi  der  aeokredilea  annäbevlei  also  mit  dat 
Faltlinie  fibefafakommt. 

.& ; Anaoabmeo  von  der  Uauptregel  (§•  17«)* 

»  §.  172.  Es  ist  bereits  (§.  158.)  bemerkt,  dafa  bei 
manchen  Nebeneprüngen ,  wenn  man  hei  der  Cnt8tehao|(: 
derselben  eine  feste  Masse  Torausseiat,  die  SaUknsg 
nicht  narh  der  Palllinie  der  Kluft  erfolgt  sein  könnte^ 
denn  wo  im  Flüla  nur  eine  Art  von  Rifs  vorhanAaa^ 
aa  dassea  eiaem  oder  andern' Ende  dasselbe  apeb  oa|^i 
stört  zusamrneDhängt,  da  wäre  es  undenkbar,  dnfs  sich 
das  nur  theilwaise  aus  dem  Genien  geloste  Stück  naA 
ilaer  elafbcban  gradKufgtea  Ricblang  herabgeBOgea  hasj 
•  ben  sollte.  Die  Schnittlinieni  welche  auf  einem  Funkte 
ausammenstolsen,  divergirea  nacb  der  andera  Saila  luai 
atid  wir  bablsa  also  dann  eine  wahre  Anaaahna  rem 
der  mehr  erwähnten  Hauptregel,  •! 

*  Aber  aiioh-bai  et«waa  gröfsera  and  anbr  aelbetel8ail| 
<3fg¥a  Sprüngen  kommen  bisweilen  gaea  XbaKcha  Vt^ 
häJluisse  Tor«    So  unter  andern  auf  der  JtLSnigs«  Cioba 

» 
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^  IM*)»  dim    Höhe  des   ersten    i)uer6(  lü<4gi;^ea 

lbiy*|it^»iw  (mm  Vü.)  im  dmr  T^^im  mnäMig^ 
MMfintet,  ^a^<igen  der  sfiiMecliige  Sprun;;  {ee)  Im  Rtn-* 
f(^U»adifo  det  Fiötses  eiue  geriu^ere  Hülie  zeigt,  ais  la' 
mkmmr  SMmk  Mmw  hut  skb  aitgMiwbeNilieh  dite  «itta' 
6thiiptiiik  An  Mi4«f»  «af  mi«r  Stell«  mvlir  als' 
mf  einer  aodem  •oUernt,  uod  der  eine  Fiülzilieii  hat 
Jidwdi  mum  ymm  immk  mmAnm-.  tmcbMeiie  Lact  '•i^ 


§.  173«    Bian  kann   bisweilen  da,    wo  Saud^leia 
Coogloioarat  wiiutlalbar  das  Dach  eiues  Flüizes 
üm  BaoMiiMii  mm^kmo^  dab  alA  Parlliiao  iKa^' 

aar  Gesteine  aus  dem  Gantan  getrennt  und  in  das  FlSla^* 
fciaainjrnnnnift  liaha«,  wobei  meist  dasseo  Suhle  reget - 
MÜMf  bttabf  vad  aar  dia  Kabla  faaa  odar  sam  Tbair 
Verdrückt  und  wia  danefi  RIBlIa  abgascbiiUlaii  gailiadeii 
wird  ,  welche  in  das  Dach  fortsetzen.     Das  öle  Siijiz 
Aia  David -Gtaba  JüaCarl  biatM  Baiapiala»  ebao  ao  'dai" 
1|«  mächtige  -Oaorga-nftls  dar  KKn^la  Loaisan^Oraba 
au  Zabrae.   Auf  diese  Am  küooen  iu  der  aui'  dem  Flöiz' 
Ue^aadaa  Maata  klaiaa  Spriio^eoialaadao  aaio.  Denkt' 
MD  rieb  d^Mi  aia  aalcbaa  Flols  horiaoafat,  aa  liefiia* 
sich  annehmen,    dafs  dergleichen  Senkungen  nach  der^ 
raliliirf^  dac  Iklüfta  aniataodaii.    Pa  aber  dasselbe  eiba 
I^igung  hat,  SO  Molüe  dl#  Saakaag  alaar  fSertlila  daa 

Daches  nach  einer  Linie  erfolgt  sein,  welche  gegen  die* 
SctoiUlioien  eines  oberen  vemuifeaen  i/iüt«as  aiamUch 
g^thmhikUaii  gatkbtal  iat 

In  der  südöstlichen  Grundstrecka  aof  datti  Gaor^' 
VlSla  s^li  iBAn  eine  Alasse  des  Sandsteindaches  durchs* 
gaaaa  WUkm  aad  wo^^t  aocb  ia  daataii  Scbiefarthan-Sobla 
hinein  niederseiaaa.  Läge  kiar  fibar dauisaibaa  aia 
»weilea  FlötSi  so  wurde  dieses  durch  einen  2J  3*' 
Mm  Spnmg  aad  «war  niichi  aach  dar  Vaiiliaia  dar 
Kluft  vaxworfaa  aa  tadaa  taia. 
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C»  bl-4pliM  wahrscbeiolich  f  dab  durch  mn  GosaiK  \ 
iMMh  vm.MMtei  G^MigttiikiBMt  iatmmßi^  wUk  im  - 
W^hHm  nachgabend«  Sdiiahlaa  eiadraektas,  aUm^'wm 
Mch  atwas  grüfsaia  SprUiige  eatslaiidan  saio  mugan,' 
aoodam  data  dabai  Mab  dia  Saakvai  fawSlMlkb  aUU^^ . 
4ar  RidilaDg  dar  FaOlmia  dar  Klnit  ftOgao  koMte 

174,  Wir  glaubcQ  im  Vorsteüeodeu  dargalhan 
tu  haban ,  wia  gawis^a  Sprim§a  in  obaian  Scbicbtea  vchm 
haadan  aafaii  uad  in  dao  daniotar  liagandaB  Baokao  wm» 
mifsl  werdeo  kooneo.  Jetzt  wollen  wir  noch  eine  an« 
dara  Ati  aioaa  aoichaa  Verhaltens,  so  wia  die  nicbc  tel- 
tMMi  aaüiigaaiaaaMaa  FäUa^  dab  «ataniiiffUkia  d«Mh 
UaiM  Sprüoga  Yerworfeo  sind ,  untardab  .darobar 
gande  grada  iurtsaUaOf  aiaac  oabaca»  BaUaatOiiog  aar*. 

Ba  bat  aabr  Wal  WabtaebafaKabbail  IIa  akht  Ma 

im  Steinkoblan- Gebirge  bie  und  da  Varschiabuagau  nach- 
Scbiabifläfibaa  aUU  gafaadaa  babaa  naSgaa        SOO*'^.  - 
«ad  awar  diicfla  bai  darap  laalaC  flacbav  Laga  dia  tml^ 

kaog  nicht  immer  grade  nach  der  I  alllinie  erfulgt  sein, 
weil  es  denkbar  ial|  dals  uacb  dtasar  JUeliiuag  xnancbiaali 
aia  Widaralbad  atalt  fiadaa  aaocbla, .  waldiat  laicbl  diai 

Richtung  der  Bewegung  etwas  inodificirlo.  Stellt  maa. 
aich  nun  vor^  es  sei  die  Friction,  d.  h.  das  Ineinander-»' 

CNifaa  da«  Uaabaabaitaa  dav  übaiaiaaadir  Ui9$ßmim. 
FUchaa  aaf  aiaar  Seita  sfi  stark»  odar  aia  aoaatigarWS« 

derstand  vorband^  gewesaa,  der  ein  ^urli^leileo  nichl^ 
gaalaltatai  dagagaa  aai  diaa  auf  dar  aadbra  Saila  a4i<-. 
Heb  gawaidaat  aa  inaftta  aicb  la  dar»  aal  jaaa» SoUabt^ 

fläche  ruhenden^  Gebirgsmasse  eine  von  jener  Flächa 
aasgabaoda  Klolt  bildaa,  aaab  wakbar  daa  aiah  aaa» 
fcaada  Sliak  "aoa  dam  aadaraa .  daraa  wathiadaitaa  aiah: 

losrifs.  — ^  Die  5eukun<;s- Richtung  wurde  aber  durch 
die  Lage  dieser  üluft  und  diejaiifga  dar  Schieb tilacha 

saglaich  baatimiat ,  aad  .koaola  aar  da«a  d«r  VaUKaiaL 

« 
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dit  Sducfaten  enUpradiio,  i^ii-  dkl  Lii^'.io  w^^. 

gielcblaofaDd  war  *^).  In  Basiehong  auf  jaoe  Kluft  war 
die  Rkhtuog  dar  Bewegung  mU  deren  GrundUnie  (aiff 
det  üiatgeUitheMB  VAlerii^)  pfcaUel^  aho  tm  iilirer 
Falllisie  weil^rerichiedeo« 

Wenn  bei  eioem  solchen  Vorkomuien  die,  auf  ^fliei^ ' 
ScMchtfliwhe  «liieietirteD,  Gebirge  'tend  floixlajfp  mi^ 
deneHMA  geas  perellel  latdla»,  «0  kenn  dabri  »keine 
Verwerfung  derselben  beinerkbnr  werden,  sondern  diese 

» 

triu  ersi  dann  ein,  wenn  jene  X#agen  ein  abweicheodei 
VeUen  ai»  Aieicheii  mrifm^  wae  im  Kohlen«- GeUisf 
gar  Dicht  selten  der  Fall  ist  (§.  147  und  148.  }•  sjnd 
alljrr"  i^weierlei  Fälle  zu  unterscheiden: 

a)  Wena  daa  anfliafande  Flöu  eine  Aacbeie  Nefr- 
gung  hat,  alt  die  nalere  Scbicht«  so  eniatand  darin  eia«  - 
Spw>i#  welcher  hinsichtlich  der  Lage  der  Flützlbeile'  -  \  . 
ffßiM  mit  einem  fewöhnUchen  apieiec|kifen  Spru^ger 
({.  lIOl)  Sbereinkoninil,  nnt  dafa  eich  hier  der  tielm  , 
FiütztUeil  TOD  dein  anderen   viel  weiter  entfernt  haf^ 
nie  dort,  wo  nehmlich  die  Foribew^guug  nach  der  JUch- 
iMg  det  FellUaie  der  Kloit  nicht  ao  weit  stell  mn  fiadein 
brauchte,  um  doch  die  Schnittlinieu  uui.  eben  so  Tie( 
ab  hier  aas  einander  zu  bringen« 

Uaa  Teifl.  fif*  9&9  9»*  welcher  wir  ein  aolehea 
Totkomman  anschaulich  zu  dachen  TersncheD,    In  dteJ 
ser  ist  /ßcdh  eine  imaginaire  Ebene,  in  ibir  aa  das 
gtwiahan    dea  ÜMigebUebeaen  FJötatheUea,   A  eine. 
SehichtfiSdbe  in  der  Sohle  des  Flolses,  C  aber  die  Qoer«  ^ 
klnft«.  tfach  diesen  2  Flächen  A  uod  C  ist  nun  alle^ 

^  *)  Dk  $cbaidon|pUnfi  konnte  ten  nnd  wann  anch  so  liel 
t<o«  deili  sich  der  sinlunde  Tbcil  tuo  dem  andern  gans  0^ 
ffinfe,  und  es  Ist  mOglicb,  dsfii  auf  dfcee  Art  die  fm  Wall 

*  dcnliuiger  Revier  Leobaclitclen,  scißcnanateii  Uiegcl  CAt-» 
•Uodco,  4^  B.  auf  der  Tfaere«ieo  -  Grube-  ^ 
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isflitgliiidt  btfi^bgeniUebl,  iml  i^war  Ifä  der  Bichtd^lij 
aa\  lb\  dd%  M\  ef ~  a  1^  Mt  rfer  Vvriliiigeruog  5<  iiid 

'  iie  Schnitllinie  des  hohem  Fiotsstückesi  a*  b*  die  des 
iiijiereit,  detiteii  Streicblhiie  dnrcli  a^a^  Tcirgeslellt  Wied» 
Wäre  dagegen  das,  über  der  Sdlichtiläche  ^  abg«*j 
lagerte  Flotz  stärker  geneigt,  als  diese:  so  nähera  sicli,| 

^iSm  Schailtlinieti  aeinar  baiden  Thaile  im  Eiofallaii  dmr 
Grundlinie  der  KInA,  und  die  Theile  mufsten  sich  über- 
•loandersehieben  (Fig.  99.).  Dies  Verhalten  bat  ona 
flchoD  aicht  mehr  daa  Anaalm  aioeagawöbolichea  Sprott», 
ges^  denn  ausgegnngen  von  dem  Gesichtspunkt,  dafs  di« ' 
yarachiabuDg  nach  der  FaliUoie  der  iUuft  ak  erft)%ff 
wara:  so  tcheiat  aieh  hier  daa  Hangenda  dertalbaD  iw 
einer  höhern  Lage  zu  befinden,  mithin  das  üanza  mia 

"  apiaaackiger  Uaberapriiog  au  aeio,  waa  ea  abar.ior  doc 
lliat  Dicht  bt.   Dagegao  hat  daaaelba  'Tiel  Aoalogie  'nrfe 
^en        112«   erwähnten  Sprüogen,  denn  hiat  wif  dort  ! 
habao  wir  ein  Tiaferliegan  daa  ßangendan  nnd  4nu 

'  tJebereinandergraifao  der  FIStzthalla;  aber  die  RfehfnBg^ 
der  Bewegung  war  dort  nach  de^r  Falllinie  der  Kluft, 
«od  hier  nach  aioar  mit  dar  Grundlinie  der  Kluft  (idc)  | 
parallelen  Linie.     Einen    je  alnmpfinren  Winkel  die  I 
lUuft  mit  der  mehr  besagten  Schichtiläche  macht,  uia 
deato  mehr  mufaten  atch  die,  dadurch  acbiefer  gdachnit»* 
lenen  Flötztheile  iibereinanderichieben,  so  wie  anderseita 
der  Yerwurf  am  kleinsten  wird,  wenn  die  Kluft  gegra 
die  Schichten  recbtwinklich  iiegr.  * 

Dafs  Von  den  beiden  vorstehend  betrachteten  FälUu  I 
der  letztere  ungleich  seltener  als  der  erstere  aein  muft^ 
liat  onTerLennKjar  aeinen  Grund  darin:  dafa  weimin  Aebt 
Gebirge  mehrere  verschieden  geneigte  SchichlAächea 
TOrhi^ttden  waran^  die  Senkung  gewifs  eher  nadb  deijeu 
pigen  atatt  fand,  welche  daa  atärkate  Fallen  halte,  als 
Mch  eioer  andern.     Nur  unter  beaondern  Umsuii|dea 

.«ag  dia  Bawagung  liabar  auf  aioar  ^kcheran  £bee»  er» 
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*  « 

folgt  Min,  s»'B.  mnn  jftof  leftlerer  ^100  (erii^er# 
Fxidi&o  ▼orhanden  y^at  u.  t.  w.  '   :  ; 

f.  i7A.  '  Wir.  kdbm  hm  feM  hiü.  flHMm|i% 
Ml  Miwm  im  S€hwMKUk&  magüliMd^  VarwcrfoogM 
VMi  durdb  alle  obern  Flotzbäuke  fortsetze;  es  Ut  abe( 
a«hr  möglich,  daCi  4im  nicht  MiMff  dar  Fall  wer,  aont 
daM  dala  akk  dieaetba  wieder  in  eine  andere  Mii^btt 
fläche  irerlaofeo  kenn,  dnd  dadurch  mufste  das,  was  übe^ 
der  letslem  fiäcbe  abgeaeisi  iat,  in  UDnaterbrocheoem 
anmnnludign  nrit  ^em  not  mslemr  Sdbkhi  herabglfilftiiir 
oea  Gebirgsslücke  bleibeo.  Auf  diese  Arl  wird  es  er- 
Uädich,  dafa  bei  aoparaUalen  Flöizbänken  maacbe 
neran  Sprnnin  nder  andi  Ueberapr&ngn'  in;  gnwiaae^ 
FRIlnntt  tnrfcaodeo,  in  anderen  hohern  oder  ti^feanfi 
f  lötzen  aber  oicbt  zu  trefifeo  sein  konneo.  , 


Anch  wird  man  leicht  überafhen,  dafa  bei  derf^Iel« 
dba  Terhallniaaett  der-Terworf  einea  FIStaea  ▼on  dem 

^es  aodern  darüber  oder  daruoier  lifigendeii  aeiur  ver« 
MsUaden  nttafallan  konnte« 

178.   Jn  einlacher  na  bt,  die  nelaten  SprBn^ 

durch  Senkungen  des  HdDgendeu  cu  erklären,  um  so 
leichler  konnte  man  anf  den  Gedanken  kommen ,  ancb 
din  Vnhnraprfingn  aKmmllich  in  Torelelienderi4>t  nn 
erklären,  dafs  oehmlich  nur  durch  solche  Bewegunge^i 
in  Terschiedenen  von  der  FaJIlioie  der  Kluft  abweicb^Pi- 
*m  Biebtongan^  die  Legn  der  Flotsihniln  beatunml  aÄ 
mithin  alch  hier  nor  aeheiober  daa  Hengeode  in  nioer 
Lühero  Lage  befinde.  So  kann  z.  B.  sogar  der  anaebnr 
«ahn  Unbmapmng  nnf  dem  Ifitnn  Fiotn  dar  FnehvQrnhii 
<§.i97.>flgiSchnnf  dinWeiannntelMrfenaeiii.  Allein 
ninn  solche  Voraussetzung  lafst  sich  doch  nicht  veral^ 
gamninnm,  weil  nndem  Vorkommniaae  beatlmmt  btw^ 
tin,  dnia  bei  ilin«a  dna  Hnagendn  wiAlidi  hBImr  eei» 

nh  das  Liegende.  Sie  ist  z.  B.  da  gar  nicht  auweod-* 
bar,  wo  die  VerwedongakluDt  gann^  cMinf  beinabni  aliirej- 
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cfaend  Hegt  (§.  117;  "u.  f.) ,  am  allerweni^tM  nhei 
|>ei  dem  Falle  (§.  119.  Fig.  $5.)»  der  in  der  Natur  so 
amWIth  bMlMM^hlet  UtL  Brt  Je»  9  Lachtf^.  bobaa  IMtm^ 
tpYuoge  auf  der  comb.  Abeudrulbe  (§•  125.)  zeigeo  die 
Klaltilacheo  eine  sehr  deutliche  StreiAiog  oack  der  JoTalU 
Hbl^^'Wekhe  die  Betregungs-EUchhiog  bAtiminl  aoseigt. 
Dar  VeberspruDg  aaf  der  Friedrich  Gegentrum  Grube 
(9^  120.  Fig.  81.)  ist  noTarkaoobaff  durch  eioa  SottkffiDg 
daa  Li^gmidee  aalatattdaiii  dann  dfas  macht  ^ott  4ßak 
gtatchlaufenden  Sprunge  das  üangende      s«  w. 

Set  Tfel  ist  Üibar  sicher,  idafs  bei  aloam  wtrkKcfaM 

VeberspruDgc,  er  mag  nun  durch  Hebung  des  liangen- 
4an  oder  Sinken  des  Liegendao  eotstaoden  sein,  dar  iili  {• 
17«  aufgestdlta  'Gmndsats  keine  sichera  Atkvfninng 
finden  kann ,  und  nur  in  den  Fäileu  an  der  Bewegung 
in  dar  Faülioia  dar  Kluft  nicht  sa  swaifalo  ist,  weoo 
•ntwadar  dia  letztere  mit  der  Klufl  aioae  anderen  ge* 
wShnlicheii  Sprunges  parallel  läuft,  oder  eine  Streifung 
ibvar  Flächen  darüber  Auischlufs  gi^bt,  oder  auch  solcha 
Verhältnisse  an  den  Abschnittspunkten  statt  finden  wie 

ipban     168«  angegeben  sind« 

In««.*  • 

177.  Wann/  wiain  $.  174/ gazeigt  ward,  diafSm« 
ktiog  eines  Gebirgsstückes  zugleich  durch  die  Lage  einer 
Schichlfiächa  und  die  einer  Kluft  •  bestimmt  sein  kaoos 
ao  iit  as  abtnlslla  dankbar,  dals  dia  fortbawagung  aiMa 
Gebirgsstückes  auf  anderen  Punkten  durch  die  läägß  \ 
VWäiar  Sprungklnfla  bestimmt  wurdag  und  daM 
%onttta  ihfa  Richtung  nicht  zaglmch  in  dia  Falllima  b«fc. 
dat  treffen  (nur  etwa  den  Fall  ausgenommen  wenn  die^* 
aaiban  saigar  siadX  aondam  antwadar  nur  in  dia  FaUUnia 
*lar^ak«B  oder  in  dia  dar  andam;  adar  dia  Bewegung  er- 
folgte in  einer  miKlureu  lüchtung  und  zwar  am  n^tür- 
lichstaii  aadi  dat  LioiSi,  in  walchac  baida  lUnOa  iimiI- 
danfSrmig  zasammeaatobas.  i 

% 

» 
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Da  ftl>er  bei  dem  ZoMmmenvorkcmilwea  eioerMe^r- 
sahl  VOA  Sfmngw^  die  KJofle  dertelbeo  ftwfihalidi  e&t 
iiMiit  nr  wMiig  TemliMeMi '  Stieicliea  n  hmVen  pfle« 

geo,  und  deren  Verilacbung  fast  immer  sleil  gefundeo 
wird:  so  koD&^e  dte  SeMkvogt-fiichtuog  too  der  J?alU 
Uaim  der  Klüfte  mchl  bedeutend  Terediiedea  eeie« 

^  178.  So  wenig  ako  zu  läugoen  ist,  dafs  Aus«- 
nahmei^  tob  der  Hauptregel  nicht  nur  theoretisch  idQ|^* 
lieb«  eoadero  encb  diirc|i  wirkUdie  Votkonuanatee  $m 
beweisen  sind:  so  ist  docb.  anderseits  unverkenuby,^ 
da/s  derglekheii  Abweichungen  eineslhei^  nicht  erbebe 
Ikh  eind»  nndeinlbeile  ant  bei  »ancfaen  .Meinen  nni 
nnlergeofdnnlen  8fr8n|^n  (puM  nnvnrkenn^  getroilen 
werden. 

El  grSndei  eieb  deber  die  AnneboMb-deJe  die  TiMdip 
einne  RSlnee  dnrdi  den  Spmng  nedi  der  Blebtang  der  Pell» 

lioie  seiner  Kluft  auseinander  gerissen  sind,  nicht  nur 
Mf  die  sewSbnUfbsten  Yorkommnisae»  londern  nncll 
Mf  eDe  ff6ikeren  Brscheinnngen  dieeer  Art;  und.  obgleidb 

#■  einseitig  sein  würde,  die  möglichen  imd  wirklichen 
Aneoahmen  nicht  auch  einet  sorgfältigen  Betrachlpif 
n  würdigen :  so  scheinen  eae  nne  doch  nm  hefaiem  Mb 
eben  Gewicht,  um  deshalb  Ton  einer  Regel  abzugehn, 
ohne  welche  es  unmöglich  wäre  in  die  goniomelnsdie^ 
Betredilangen  dieaee  gensen  Abecbailte  eine  jirnfm^ 
die  Uebersicht  erleichternde,  Ordnung  zu  bringe^ 
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■ 

\  ..  Zweiter  Abschnitt.^ 

t 

'  Eulstehung  der  Sprünge* 

§.  179.  Die  •rate  Fmget  welcli«  uns  bei  der  For» 
ecfauDg  ober  die  Bildungsait  der  Sprünge  imSteiokolilea- ^ 
Q»|rffge  eiHgegeatnU,  itl  wobi  die: 
•  »Ii  men  eieh  eiiieo  Sproog  svgleieh  mit  dM 
i  AbiatzeD  dieses  Gebirges  eotstanden  d«n«, 
«  \%m  keas? 

Hierauf  eiogebeod  9  mBbte  man  lOTSrdeiet  aeoeba^y 
^  4als  auf  der  Unterlsgei  welche  den  Scbirbteii  zum  Ni«- 
jjerschlege  dafgeboleo  war,  hie  nod  da  eeharfo  und 
steile  Absätze  yorhandeo  gewesen  sind,  deren  Hohe  dea 
Höhsn  der  Sprüngei  wie  wir  sie  jetzt  6odeo,  entspcacb* 
Aaf  dieser  Uoletlage  hebe  eidi  aiin  jede  fichicht  eoNeib» 
gelagert,  dafs  sie  sich  auf  der  höheren  Seite  des  Absatzes  ^ 
ebef  aoflegle,  auf  der  anderen  tieforen  dagegea  weiter 
Usiebseekeii  mufste,  ehe  sie  eut  Rehe  kam. 

Bei  gleichmäfsigem  Niederschlage  wurde  ntan  jede 
Sehicht  dies»  «nd  jenseits  gleich  stark;  anf  der  sleilim 
yUtiie  des  Absatiee  eelbst  Terlbeilte  sieh  der  medenr« 
ychlagy  nud  dies  wäre  nun  die  Masse,  welche  wir  als 
dett  lohalt  der  Sproogkloft  aosprechen.  M.  e.  Fig.  112. 
Tef.  IX.  im  Profil ,  worin  die  ungestörte  Lage  der 
Schiebten  söhlig  aagenominen  ist^ 

%.  180.  Aach  abgesehen  davon,  dafe  omd  im  St^n« 
kohlen-Gebirge  wohl  ksam  einen  solchen  ruhigen  senk- 
recht niedergegangenen  Absatz  Toraussetzen  kadn:  eo 
erklärt  meo  mit  einer  Hypothese,  wie  mit  TorstebeDdMv 
immer  nichts  weiter,  als  die  höhere  Lage  eioes  Flötz- | 
eUickes  ^egea  ein  anderes»  und  eigentlich  auch  diee«| 
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matt  d#a  jtewiiclwii  llugwif  SjiWMii 
•cboo  ml§  gegeb«a  «tttMil.    Uli  aKMi 

tMi«Q  Sprung   bezeich oaoden  ^  Ertdieinaagen  aeUt 
iHli  aber  rair#rkMiib«r  ^ia  dM  giSfslM  Wiihnfliilik 
Dbm; 

1)  ist  )eoe  AnDabme  b«i  alUo  Sprliogeo,  wo  iolhr 
licbl»  Dackuog  Torbmd^i  gaas  aabaUbat  (Maa  Ti^lL 
%  29.  31.  a.  a.  w.) 

2)  •nidprecheo  die  Besiege  13. )f  welche  maa 
Ifa  aad  wieder  aU  ^lölaftMPteeliaagaa  ia  daa  Ktullaa 
ariM^,  keineswegs  aoleben  Verbindungen  beider  Tbeile, 
vie  sie  eine  biufa  steilere  Unterlage  häua  varaalasaaa 
UMMab  Seibat  bei  70  Gmi  Neiguag  aiaea  aakbaa  Ab^ 
Satze«,  würde  ein  sonst  hurizonlal  gelagertes. Flöte  TOa 
1^  ^liffkat  akh  aocJi  iauaar  27  ZoU  laächlig  aaigaa 

Wer  hingegen  etwa  einwenden  wollte,  dafa  sich  die 
FBiianaie  aal  aiaer  eo  sieilen  fiäcba  wobl  akkl  aa 
gWcMroiig  aaAegea  4miata^  möge  berSekakhligen,  dab 
er,  um  consequent  eu  sein,  alle  späteren  Veränderaa« 
gaa  der  Scbkhienlaga  ia  Abrada  alaUaad»  aueh  dia  ala» 
iMdaa  (Sbar  4»  Grad  falleadea)  SlelokühIaii4n8laa  ISr 
urspHinglich  so  abgesetzt  ansehen  muls. 

3)  aiiifeia  die  Aiäcbiigkeit  desaea,  was  Uar  als  Ia* 
bäte  derSpningklnfl  sb  betractiteo  ist,  mit  der  fioha  «daa 
Sprunges  in  einem  gewissen  VerhältoiDs  steha*  Ja  Figi 
US.  a.  B.  Wirde  sieb  die  aaigara  Sproagboha  car  Biaila 
dw  iber  der  sieilen  Unterlage  abgelagerten  Masse  Ter* 
hiiiapy  wie  in  dem  recblwiokligen  Xriaagel  bd^,  ehi^d 

la  aftdam  ilalhiaasaar  gleich  geaalat  w^  wia  Aadl 


*)  Man  ereiebi  dics^eaa  Fig.  UX  d^no  im  A  uhe  i^rblU  sieb 
mktmm  sc  rsAseeabi.  W  9dm  wie  die  gav«balkhe  FldU* 
alchligfcrit  sn  derfeiiigca  über  den  Spreng  »Absatse»  Bei 
fcneii^tcai  Ptfils  wird  der  Unterschied  swiscbea  bcidarlet 

ificbli({kcit  nuch  geringer« 


■ 
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tm  .<lot  MfcMM»  ISf  4—  FaUfHakrt  in  tUmkm  Abuteifc  Sit 

70  Omi  .V^fOSehoog  anJ  SO  LMkt«r  SeigerluShe  muhie 
Absse  ohogefäiir  11  Laditaff  Surke  Mig«fi«  Di«» 
in  «kür  Biobl  4«f  F«U,  «oadm  nMo  iMit  Mgnir  M 
Igrofsteo  Spriiogen  den  Tlieil  eioes  gewiftseo  Flotses  init 
dem  einet  linderen  im  jenteiügen  GebirgMtiick  ia  ii»» 
«lillelbftrer  Beinhniog  elehen-eeheiu 

4)  Mufsteo  die  Grenzen  der,  nber  der  schiefen  Flä- 
^cbe  abgesetzten,  Masse  immer  ziemlich  sejger  aeiiif  WMi 
%>niiigkliifte  4ooh  asr  iiochal  teilea  aiB4.  | 

5 )  Würden  steh  sowohl  die  oberen  sattelfurmi^eo^ 
•ttU  die  unteren  m^uldenarligen  Kanten  4ea  AbsalMS  ja« 
4MifaUe  «a  Veifolg  der  NiederftdiUige  Mob  mmh 
abgerundet  haben ;  es  könnte  also  auch 

.6)  wie  sogleich  ans  f  ig«  112*  jb«  eKtehen  ist,  auf  dimm 
Axt  gar  oichU  eioer  Sprungklaft  ahalicliet  ytmbmK^m  \ 
eein,  welche  die  Fiotzlagen  darchschneldel',  was  aber  ' 
dach. überall  antachiedea  baobackiei  «iird« 

7)  .Darf  jbaa  aar  die  §•  46w  aofgeeietllea  fidhaii 
lÜTeau- Unterschiede  berücksichtigen   (welche  ualie  bia 
«um  'Tierten  Tbeil  der  gaaaaa.  Mächtigkeit  dii  fitaiotuli«  | 
leawGebifgat'bei  Hermsdorff  betragen),  «m  aiaaa  «gt» 

eben  Absatz  undenkbar  zu  finden*  Endlich 
•   '  8)  'aigiebt  sich  auch  die  Unauläaglicbkeit  dar  ohi«  { 
gen  Hypothese,  5via  gesagt^  schon  daraus,  dafa  ata  nocb 
einer  «weiten  bedürfte,  um  die  Entstehung  jeoea  atailaa 
Abeatsaa  der  Unterlage  an  arldäfen*  Denn  es  mag  e«i% 
dafs  man  im  8leialu>hlen- Gebirge  oft  bemerken  kann, 
^ie  gewisse  Schiebten  nach  dieser  oder  jener  IUcht«i|f 
laii  an  Stärke  «n-  oder  abnabmeii. .  Ein  aoicher  Waak»  I 
sei  in  hohen  scharfen  AbslufuDgen  ist  nicht  nur  nicht  bBob»  < 
achtet,  sondern  auch  joit  der  gwen  Bildiiogstheoria  daai^ 
aas  Gebirges  TÖllig  an?araHibar.    bt  man  aber  hiama^  la  I 
genüthigt,   die  Ursaclie  der  Sprungabsätze  tiefer  zu  sa«». 
diaa^  ao  etölat  man  sulatat  auf  das  UrgehirgOi  in  wak»  \ 
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mfoigiB  Tremiaiigeii  uad  Verriickmigvn  hinweiseq,  und 

im  Ü^irfiiigtwltu  lIii>Mt  tal|«MM  hibeo| 

oad  in  dieteo  mdxt  eben  so  enUlaadea  aein  aoliid|  aU 


schidNittgea  in  « i  n  e  m  Gabirg«  alter  sind ,  «la  dia 
iMlagarisog  4öoS*^*>*  FornMUia— b :  .  so  dürüa  docb  iiai 


aAlieHieD  aala«  •  •  *  ■   >   »  *   •:  0 

Wir  werden  bald  seha^,   dafs  im  S taio Lohton  ^Ge* 

ben  aber  einmal  dergleichen  atatt  gefaodep,  ^anint 
mm.mßhi  ^  einer  iweiteea  A<eideheeDgL.gtfci 
mmm  elMie  jie  eHee  «nr  '•n#iAgltti-Mi| 

Uüvolikommen  gemutet  werden  kann?  Wir  glauben 
daber  aua  Yoralebead  entwickeiteo  GtSjidee^'jiuie»  nMl 


Idee  Ton  einer  «raprüngliekeii  Bfldnag  ,def  Spinl^e  ec^  . 
Minn  la  flUBaaen»  «      •  K 

JKrutta         fiUf  Ii  f. 
Ueber  Veränderung  der  :Schicb4^iilage»  f 

9m  HanfifaHae  Aie  SfaMeMett-Gebiri^ea.ieMw^Terbio« 
ttkg  Ten  Trümmern  Torstelle  welche  älteren  FoiaMi-% 

wnideii^,  ao  wn9 ^ »ZwalSryttg  -mUk 
im  dett  VnUtmm^lmkmi  «Mw 

oder  weniger  bewegten  Gewässers  zu  suchen  sei.  M9i$ 
encb  wohl  die  Eotatehung  der  Koblanflötamj 


liegt  doch  keinem  Zweilal ,  da£s  aie  TegeiabiUaohan  Vrm 
afvMga ,  d.  b.  auf  dei».  Unteigenie  einer  iippi|^n  JLÜäm^ 
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Mii#<ftU  berob«.*  IN^'.UniwaoiIlQBg  sMnt  kaoo  tichr 
l«iiliDgt  auf  ^  auf  «UM  gowiMMi. 
ptfMbttt  Ulli  «Mm  Zimten  mdk  woA  M 
§&m  mtergeordoeteo  Vorkommnissen  wirksam  geweMo 
«l»aMU  Dar  Hasfisadiaiiach  liaban  wk  nfcar  im  piii» 
kohUtt-Ga^irge  Uafa  maehaniaclM,  «oa  dar  KmA-id«r 
Schwere,  und  der  Adhäsioo  absuleitende  ProdvMtenen 
M)auBiMB|aniil  sttar  a^:dalii  evalam  ^  ^alwi^MMiUi 
ivlek  tfe  flaW«gMg:daa  (kwiiiaisiflM^fialil  «3«* 
BSadarschlag  find  Absatz,  uod latsleia  die  Vmnißigmm^ 
dar  madargaaiink«mB  Thoilo  bowirkt«. 
^'  f.i48B.  SM  kiyatAlHBiadnWadOTteUa«  haart 
aclian  dem  fliissigaii  aod  dem  starrafi  Zustaoda  kaiMi 
IfMalaMis»  'D^a^  vmA  dos!»  iro^hfaiM  IAWiIib 
thätig  war^  alo^fllmfiligar  'Miergaof  eis  dam  Liquiden 
in  das  Feite  sialt  fefiiodan  babeo^  idar'Skb  w^-ato^dM 
^iaaUsah  IWgMiy  wiptüsamiN;  ♦  -  .i.  ««li  mr 

I  -  Diasmr  ielster^  Zvslaady  charactariiirt  durch  die  Mog^ 
Ifehkail  eioaa  Varscbiebiiiig  der  emaeioeA  Thaiirh— 
allaa^i  raiilM#  tiad  aadi  amilar -an  faiaciiaa^  kMas 
nach  BeschaiEanheit  der  Masse  läagete  oder  körMi« 
Zeil  gedauert  haben.  Ja  geneigter  s.  B«  diasalha  a—l^ 
das  machaaisch  mit  ihr  verbaadeoa  Waasar  isaUttball 
laD|  um  desto  langsamer  kam  sie  zur  völligeQ  Festig^«, 
kait,  oncl  omgdiahrl|  wobei  jedoch- dia  Tampar^mv 
Ad  dar  Düuck  das  dUtfUagaadaü  aaM  wasaalUeka  Halle 
gespielt  habao  mögen.  Letztere  beiden  gleichföi^ig  ci»«r 
gaaaasifciaaf  IttAttaioh  Taimatha»:  id«(a  ja  ga^fchjH^ 
iiger  dia  fiiebtafctaii«  da  h.  ila  frSlaMa  aacer- 
■Eialmta  odar  aagelöste  Trümmer  sie  aalb^A«» 
fniit  um  dMio  raaahar  ai«£ala  ihta  Aaaliioelt^ 
Mag  arfalgaaw 

Deoa  diese  betraf  denn  nur  das  in  geringeres  M 
taJiaaAlaa  M^aUga  oder  ihaaiga.  Bindamittal^  wog 


gM  dia.  laalir»  adat  «aeb  gamr  aaa  lalalaram  gebtUai^ 
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'ScUcbteo  weit  IKoger  io  eioem  pUtüscheo  Zostandt 
SwMvfHiä«  Mm  iaon  äl$o  ronnu^fu^'  dalk  ditttt 
beiden  CobglonavTiteo  «tu  kUhsetteo»  VeideoSaDä* 
Ateiaeo  tcbon  langer,  und  am  läogstep  btid«o  Schi«^ 
f«rfh'oo«B,  bei  diaMi  abir  om  so  lloger  •ogtkdiM 
tat,  je  sattdff«ier  önl  Mo«r  de  stA  leiged.  Die  Lei« 
teo-Lageo,  welche  man  hia  und  wieder  aniriffi«  attU 
Im  ik>€li  heut«  •ioea  aolchan  Zqstaad  vor« 

'  f.  18S.  Wae  Garant  !n  Baang  knt  maoebo  Sprung^ 
▼erballoisae  zu  folgero,  soll  weller  uoteo  gezeigt  wei« 
Iis«  Hier  kommt  es  zunächst  dai'auf  äa|  daniQthui^ 
miB  bd  min^  iblt&aa  aUmIIIgbtt'UA>ergaDg«  aDsaBabiBwi 
ist,  dai'ft  die  Absätze  auf  einer  sehr  steilen  Unt^rlaga 
antwad^r  gleich  nicht  haRen  koontaa^  o'der  doch  bej 
Wdaog  dar'  otcbalfdlgtodaD  Scbichl  sttni  thail'  wi«dar 
gelosi  odar  ffarrlssao  wardaii  mafstan.  ' 

Eft  ist  nur  zu  wahrscheinlich ,  dafs  die  Schicbtaij 
Infeh  aio  wiadirhoitaa  Haranflulbao  daa  Gawaiaara  «a 
jawissaii  üferrandfarD  ibgaialat  war^eo«  Damm  zeigeQ 
iicb  Conglomerata  im  Ausgehenden  am  grobköroigatao  *^ 
•ad  Tarbiodarlao ,  varmoga  dar  ta  ibraoi  Abtalaa  arfo?« 
leitlchaD  atatkao  KraftSufsartfog ,  alle  Kohlenküizbill 

dung;  darum  ist,  wo  Congloinerat  oder  Sandslaia  dai| 
Dach  eines  FlÖtzes  bilden,  die  Scheidungsflaobe  f era  lo 
Imabao',  md  dban  darom  sind  die  ASieeii  ood  mildae 
Schierei^tlione,  deren  Absatz  auf  sanfte  Wasserbewegung^ 
oder  auch  vielleicht  aui  völlige  Ruhe  desselben  scbliaiaes 
Bbl,  in  flaUcbiea  TOii  bewaaderaawardigar  ^^'^nfceft 
tfedergelegt. 

Mit  einer  aolchen  Idee  ist  aber  die  Annahme  ^In^j 
Üailea  ihiieila(e  aavireiaba^,  dod  weaa  eadi  die  eratea 
Bebkhtea  dea  Keblengebirget  widÜleb  bie  ond  da  eiM 
•okbe  Torgafuadeo  bättao :  ao  ¥räide  aicb  dieaalbe  im 


*)  Archiv  IV«  Mit  24% 


.  Digitized 


y#cfclg,iir  if^illfiia  AMUf^  ftwifii  iimtc  OMbr-  itfiji 
Aaeht  habea.  Hao  triffit  aber  «bau  so  gut  itabaocb  FlüU# 

if^i^  Dache  toq  schwebaodeo ,  als  umgekehrt.  , 
Da£u  kommt  faroar  noch,  dafa  daa  Aoftrotan  afailaif 
Scbichlen  gewif»  nauGger ,  gleich lörii)iger  und  in  mehr 
am  Yariaufea  ius  FlachXaUaoda  za  fiodan  MÜi 
würda^  waoii  at  mil  dar  BiMuog  svgMch  gagaba»  imE«{^ 
Wogegeo  ihr  lokales  Vorkoininen  ,  und  die  im  Forlstrei*^ 
chen  oder  io  dar .  Naiguogs  -»liicblvog  oli  aebr  raechea 
Vobar^ängo  ioa  flacbar»  acbon  daraof  hfaidavtafli  .däfa  4iß 
UVsoche  nicht  in  der  Masse  des  Kohleogebirges,  sondero 
io  ainar  aolaarhaib  damaalbM  .liagaadaa  ürattäipftwiii^ 
ka  lacbtD  sei* 

^  *  Wollte  man  jedoch  aHes  dies  noch  nicht  als  gaoii* 
^Dde  Baivaiaa  gallao  laseaii:  40  muia  mm  doch 
gabao»  dafa  dort,  wo  dia  Scfaichleolage  gaas  ia  daa 
gern  Stand  übarj^aht,  oder  gar  überhangend  vrird  *)p 
diaa  nicht  alf  orsprungiich  gedacht  wüdao  kann* 
fte  dan  atwalgen  Biowaiid  aberi  dafa  ein  aolchaa  Vor« 
kommen  am  Hochberg  hei  Gottesberg  und  an  eioigaa 
bndarn  Ponktan  an  dar  Granaa  mit  dam  Forpbyr»  not 
eine  isolirta  Einwirkung  des  letztem  gewesen,  und  nicht 
allgemein  anwendbar  sei\  erlauben  wir  uns,  auf  die  La* 
lamngaTarbältniaaa  dar  Flötsa  aof  den  ältman  Uultacbi» 
ner- Gruben  in  Oberschlesien  hinzuweisen,  wo  keine 
darglaichen  aiia  dam  Innarn  harrorgaatiegana  JUaaaao  voi^ 
ftandaa  aind. 

^  Hier  sieht  man  mehrere  Flütze  nicht  nur  höchat 
atail  ainatüraan,  aondarn  im  Fortatreiobao  gagan  Kot^ 
woalao  allaiMlIg  aina  gaan  faakrachla  Stallong  nniiriii» 
man,  und  weiterhin  das,  Torhar  nordöetlichß  £iafallMi 
in  ein  aödwaaükbef  uakahran» 


*  •)  Archiv  IV.  S.  g7.  cic.  und  8elu  112.  etc.  Dtbit  Fig^  g» 
*  4.  TaL  1. 
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1%  CNier  pMtaMdfe  •ofHchtet ,   \to  es  sich  inuldeo  -  und  < 
sAftelfönnig  weoder,  uod  oft  einem  steilen  Flügel  ein  ^ 
iiciee  gaiiea  litgigenrtiilt: '  ji  mfiliNe  ms,  wmo 
Iii|e  aik  Jm  Ah&mut  gegeben  ^Ire,  gewiüi  erheWfci^ 

Valmcbiede  in  seioer  Mächtigkeit  findeo/     Deoo  wie 

mm  Mch  die  FiöUbiMeeg  erküit,  ee  kt  eWedchleBd, ' 
drfi  tiritoe  Uaterlagen  Ihr  weai'ger  giiaflif  eel»^ 

mufsten  als  flachere,    dafs  Dämlich  auf  dieser  slär«' 
kere  FUitxe  enistandeo  aU  eaf  }eoer,  also  aach  bei 
imf  tiaaa  Vaiaea  dies  fibeMU  am  ao  UMm  •iik' 
aoHle,  fe  teofter  die  Neigung  seiner  Uo (erläge«  Diet  ist' 
eber  nicht  der  Fall.  '  '  * 

^  18».  i»eaiaaeh  düfila  wohl  kaaai  aa  IMhwülAi* 
üb,  aOh  elao  fldikfaleaUige,  wetcha  »er  4fr  Ui  4t^'  ' 
ftwi  hiaaQSgebty  Folge  einer  späteren  Einwirkung  se^ 

aad  aww  aaiwoder  eivar  *  Hehaag*  oder  ^tMr 
fcakattg; 

186.    Alle  Hebungen   lassen   sich   in  zwei' 
Uaapi ->  Ablhealaogea  hnagea*    la  die  ersle  leebae« 

die  gpefcea  nSaaoraaa,  wo  gaaaa  Coaliaeata  ate 
Oebirgsgmppea  aas  der  Tiefe  hervortauchleD ,  gegründet 
eaf  mächtige  waluracileinkcb  den  ganaea  £fdbaU  belrof« 
Ina  Btawatkaagbaf  etwa  Vofaadiraa^  dar  «Aso» 
Schwerpaaklee  etc.   la  die  x  weife  aber  die  kMaaMB' 
BMbr  k>calen  EctcheianngeB ,  wo  Tulkaoische  Kräfte  im 
loBima  Ihitig  wavdaa,  die  wtdenleheado  Docke  kobOü^>  ' 
Wim  ala  aaA  aaleiai  daiehhraehea.    Mach  ahm  driit« 
Art  you  Hebung  ist  dadurch  denkbar,  dafs  sich  ein  fe« 
•im,  dem  Zarbrachca  hiafcichead  wideciteheadee  Go**  " 
M^mliilL  ^  efaar  Mlb  caokM  aad  eich  g1eichacW|| 
au  seinem  andeni  Ende  emporhob.    Man  könnte  dice '  ^ 
Verkippaag  aaaaea. 

tta  anM  An  voa  Hehaag  aiehaa  wir  hiet  aieht 
Weiler  iu  fieUachl    de  wir  nichts  dasu  beiliagea  kän-  ' 
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ajMft^-  um  ^Ai  darüber  aehwebeode  Dnokel  sn,  Ucbteot 
mmium  oahnian      Uon  uls  mnom  TkiMMicbii  diOW 
yorhaodeMtio  «ben  ao  weoig  beawaifall,  aUibrs^Ua** 
afiba  gaaüg«nd  Dachgevtitaao  ifajdaa  kaiio#«  .t 
.  Dir  imall«  Arl  abav  mttb  ma«  ^naland  mhamüg  im» 

tjM  grojber  Allgeineiohelt  galten  lassen  za  woli^o^  da  ai# 
Hilf  jdorl.  mit  Evidi^a  Yorausgefetzi  wardao  kanft^  wo. 
^Bglaich  aacb  mkk  a»dara  Bawuia«  mlkwiiarhar.  Wir», 
ktMig^Q  vorhac^den  siod.    Di^  dritte  Arl  eodücb,  dürfla 
Uli  ^cb  a^ibal^  Toa  aiitarljeordiiatar  AmUuUim  aaiii^  te».- 
agiidera  m  alafm  Gabirga  wie  daa.  dar  S^mJkphUm^^ 
FjOrmatiop ,  t? o  mafi  kain^a  efl)abli<;hao-  Zuaaniaienhalt^ 
Sfldat  Ib  ilir  babao  wir  aioa  Varaiiii§|^  vi^a  UpbwC» 

:.  4bfN^  andi  bai  d^.  aodii^ii.  Ai;iao^  fauui.  «nmi  iAA 
•lad.  Erhabung»  aif^ioag  aaaji|a|irc»dar  waiiigfrtiiau6ro|i^« 
gagaogen  sein»  kaum  denken,  ohna  dals  oicht  gjl#icj|a^^. 

qiaa.  bi^larbar;  wiadar*  S^uagaa.  aiagalialaa  wjbiaa^ 
ifeil  aidi  nicbt  gut  TDraussatsen  Mäfst^  dafa  dia.^ho* 
hapa»  JUaaaa  aogiaicb.  und.  ia  alifui  ibipu.  >iCbaiilw^a|lt/ 
'^adif .  tal^maMo  aau 

§«.187.  Alle  Senkungen  sind  das  Resultat  der  iü^ 
idi^P  XKcilai^  aiajaa^aiilGbaa  Si^ückfi  wirkaam  §W9iui^' 
üßm  Kn#|  dar  Scbwafflu  Ja  aialkiKhar.i^a  djaa  ial^^oai^ 

i$$io  angenehmer  ^ära  es,  wenn  sich  dadurch  alle  hiai^-. 

Oalaac^i.  kommaafim*  itfa^aiauu^  ^kiärpfii  Hn($mfk « 
QiaSi  iai  iadaM^a»  wif.dar.  Varfolg  laliraa  wiad,  oiatil.. 
gaape  durvbsufiThraa.    Was^  al^ar  aor  icgfo^  darcb  San« 
kAag  arlaiilari,  waidao.  kaan^  wardaa  witi  mjaat- 
laaaan  ao  aa  daatan,  und.aaEdaaa  aaab  aadara  Uraa^ 
cban.  sucb^a»  ^enn  die  An^ahiiia^  dar.,  SynikMOg  mkWßAm 
far  aicht  calSfaig  ist,  odar  doch  aiahl  ai||r#ailt«; 
'   §4  1S8.    Wo  auf  grofseo  Flacka»  rächt  glekhförw 

sqMiJEiawiiktM«^4p'<bi#r  to  £Lad«uatabaadafij4rk  waaaia* 
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Stbicbleo  i^troifea  wenkio,   möchte  «her  «nso« 


FafM  «rfolgt  sei.  Wo  hiagegen  oar  perüeUe  Aufricbtuo^ 

TuUuiDUcher  Gebilde.  <'  « 
•  "W«*ii|Aler-»lttli#«DdM  SiStMi^cliw«ii«»d«  ktf 

dii  .  UiiigBk«liile  Qoch  dateh  SeDkungeo  hervorgebracht 
katttt«.    D«DD  man  denke  sieb,  daül  switcheo  de« 

•idMiig  «Iii»  gafaaiMt^  «»  uttlib  —ittU'fUi«» 

Bacb  obe»  bin  eine  'weit  ateilera  Neigung  erhalten,  «to 
dl»  hinjMidiii  Jfe  «Sfi*  ütt  F|§»  113^  miliaiiUidi 

im  Glatzischeo  eiu  solches  schwächeres  Fallen  der  han« 
ydan  M^öum  baobachut  wwda»  .wübiwd  dia  Naigiu^ 

Tayfe  aber  flach  ist.  • 

§.  i8%   Wir  aaban  biar  dan  Anfaof  tiMT  JUttl^ 

Eio  filkk  aof  im  Miildaa  w  dab  4m  Hoeb. 

nad  Hochbar^aa,  mit  ihreo  siabandaai  stallen* 


Mblg  spalawr  F&iwiitBnpM  md  «U» 
FI5fäia§aB  vor  sieb  habe  *),  und  zwar  wohl  meist  von 

BaM  MlbA^  daft  U«bailMui§aa  an 
fal  te*  aiM.«üdm§  wMUUk^  m 

iß  mcbi  Uob  .uf  aai^arer  iUi^u^g  atati  so  flndaa 
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iwivcbfe^  saodern  auch  eio   langiames  Verziehen  das 
Mmh  judh /«ioac, SfU«^  My^m  «irtsr . «te  ^«ttgifetiiiMMi  • 

^.  190.    Satlelförmiga  Ablageruog'en  hlog««  . 
gao  littlfUMIt.»  iteoo  maq  sie  nichi  aU  ursprön^liah  »a—  . 

ipbM  luMUlf -^iioM  «llt  «Minli  HOrty  mtük  . 
•prachan .  «eivv  Wasndm  weoB  di«  TaM^isaMBf  iksii  x 

aus  dar  Xi^  heraufftkoiii^ttaiiM  Blassflfh  in  dat^äJNl^ 

ftB  8«tl*l  mtfUi  WaMg-  «ad  Birgrodit«AHte.f  )| 

dia  ida  swai  ateile  Bargkänuue  eiaandar  gagannbartto*» 

Im,  wd^  warn  tü^Iwii.^  Whiiitiwutitiii 
JMiM  im.  pmi-jhMmni  OaMigdtfrga  gaiMkl  k«t  4ivl» .  . 

A  Flache  SaUelkoppen  kÖuoeo  aber  biaMreileo  duidl 
EiaaenkuiiltB.  dei  iMidaa  f  Uigai  erklärt  ip«adM#  baiaaii 
4m  tm.(h§mim  wo  — lü»  Uk^xiftmm  wn-IMMHitf 
au  fiodaby  «dar  wo  die  Sallel  aU  Folge  \oo  aagraa^ 
aaadaA  AIoldaobiLduagai^  aiuuapiachan  aiod*  .*".  ^ 
-  U  ^tm  BMMbiii^aa  vaite  «aMtilMa  aaWM 
aiabt  aalaineBeaii ,  iadam  aa  Toriagawirt  BM-Maa^ 
^"^wkßtB,  zu  zeigea,  dafa  Lageo  Veraoderui|§BajMfil|^ 

§.  IM.  In  AlIgeiiieiMa  nofii  M  dargleialMlUar 
Wirkungen  die  Maaaa  ioieiaam  noch  uichi  zur  Starrheit 
g|ft¥iiiip  TOmmr  2«QalaMki  fawFaaaa  aaia»  (Jiaiui  aoMi  wäsd^ 

Schichten  zusamuieostofseu,  die  Schichteo  Dicht,  \vie  9a>r 

wfihnlirht  §ab<^ia«^  jandara  geknickt,  aad  ao§a«  gabro« 
ihHit  aad  aMäAa  aadama  ViriiayBiiii  «u»  aiarM|ii  i 
lieb  fiodaa.  Mao  atelle  aich  b.  B.  vor,  aa  aai  daa  KfflA 
dar  Sd^ wäre  an  aioam.  ^awaaaa  l^iiakta  auf  jinriionlila 
^^i^^iMi  miAmmam  aawoffdam  ao  mämüämm^  waaA  ^faMa 

fal  traiap»  i»  ih^  Spalte «aa|rtabaat  mm  immikt 
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■IMll«  aüli^mlM^  i69     itai  Aiiltü  akiv  teA  *okii| 

ffirtgiog.  I«  <4«r  Mulden  mitte  konnte  nur  die  oberalt 
iriiMhtftlinhe  io  -  mmntiibronfciaer  Verbiodong  bleibeii^ 

ilb  mämm  ^mm  Mm'mmtkmdn        144.>  JUm  - 

fal  Mft  «bvv  -»Irgeoda  ^  Fall ,  und  weoo  auch  FlSUci 
Vio  engen  iiiuldeo  und  auf  tdiarren  Salleln  hi«  und  ' 
.  riilit  giiiA  Mttthtfg»  ja  — cfc  ^irirt'  iiiiMtiBilMii  gifali 
4m  wmtm^  ee  geht  üm  «IohIi  aidit  etwa  tpeltoo^riig 
iorcb  die  Schichlto  fort,  sondern  es  läist  sich  meist  eia 
itealtg  «dn,  fieaigsiaai  dfe  AUÜiiiii  ^misdiM  DmHk 
wmt  Mte-MMgeii,  irefcwfc  die  ▼wbiadg^g  aogedMi 
let  wiitL  Han  siebt  also  biar  ganz  klar,  wie  dift 
Mmm  aUi  im.Mm  iktm  ThaiiaB  bawagls  •d«i;gkidi« 
«■a  WH«üi-|Mt^  .Mi  iab  ada  tlib,  ««m  dba-«!.  It8»^ 
j)6o ,  in  einem  leigarligaa  nachgebenden  ^ustand^  :ban  '  . 
Saden  mofst%i  '   #  -1 

-  -  Ba  ijyg  mm  dlpaalM  ^aatattNapn» ;oHmmI  im\f^ 

imA  diä  groben  Co  nglbm  erat«  und  Sandsteine^ 
Wmkkm  wahrscheinlich  am  ersten  aar  filarxhast^galaoglaa^ 

—  aai^an.  Fnigaagja  -AmOmH  ^aoMMoi  ahat  ;te 
S#bi#f#»«li«e  all  gewShnlicher  Träger  d«r  Slalakfliilr 
iaaflSlaa  war  gana  daau  geeignet,  in  solche  Veraiebunn 
fatt  •  aiMBiabab«  Bfmm  m  itl  gla«Uidit  dib  naoBte 
aiiMf  Lm§m  iagar'  h  ihmr  baatigea  AdliSaioaa^X»«i  " 
atande^  unter  einem  ailmalig  fortwirlLenden  Drdcke  ste« 
hmmdf  aocb  efrlwIdiahaB  Biagaogao  amgesttat  waidaa 

t      ^.  192.   Die  Steinkohle  selbst  dürfte  bei  weitem  • 
waaiger  gaaigaal  gawasaa  aein,    solche  Vaniehungeii 
tfiliMlirnfg  ailiBa— ilitai   Maa  nBti,  ^  aafffer  fad» 

Bank  in  demselben,  pflegt  oft  auf  hunderte  yfon  LasbUlti 
«ine  siamüch  glaicklBrattga  naarhnffaiihail  aa  haben,  ,  dio 
trt-dh»;H«iiHit  wmm  mtM^^'V^^^^t  :da9k.«awM 
f  hwaital-war*    Im  lUeioan  Jaf-Mi|MMmtl<flMribi 
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ItiUD^  in  coboidische  BrathslHcke ,  wobei,  mit  dem  eiMii 
BtircbgaBga  pataliali  Uau(^Abtli«i langen  durch  di# 
mm  taik«  ^pMv  daKhgfiiteD«  omI  dka  «af  altott 
•ioander  liegeoden  Flötzeo  meist  ubareiostimtneod 
Üftd  |au  baaoBdare  oar  der  üebla-  ftokommeade  £igeB>« 
«fialkbkelleB ,  'und  obwohl  wir  wdf  oolHMt  te 
dieaer  Absonderung  ettras  Kryßtallinisches  sehen  zu  woU 
imt  tu  ttiBfa  diachiOMygrtiea  woidte,  daik  MMr 
«Mrti  ZiiatiMD0BliittfiMi9  «dliSviiA^iew  gwÜfalcWo 
liehmen  ist,  sondera  dals  diese  Maaae  einen  gleiehfuraii^ 
dWiloo '  ZBitäDdJarigtOy.  dor».  wtoigiWoa  io  ao  «altaio 
Kobialoo  aosoaprecbM  ial^.  alaroiao  aaHilBo;aiarliAi|ifrt4oil 
gollMi  laaaen  inufa,  wo  sich  die*  mechaiHSohe  Znaaifiafioiiw 
•tUang::defli  Angt  ««Miialit.  JiieiMc^:  lebiiot  üOvdflMi 
aneh/  difli.tdloL]CoUo!Miao  wmr  Toittommgoeü  Slarrbofe 
gelangte  y  als  die  sie  einacblierseoden  Gebirgaarten«  Ihre 
OiodMMidUkbo  Bildoagtwiriao  braodht  hier,  nidbl  tflBo- 
Iracht  zu  kommen*   Wobl  nbet  ist  es  noibig  zu  bemerk 
keni  dafa  auf  die  jsizige  BeaabaiEnihttt  der  E^oek^ihv 
4NdliagtodenrOachoa<gowi&*  raa  dmm  waaoaftliehaMi  Sio» 
flnfs  war.    Dieser  Druck  bleibt  so  lange  derselbe,  ate 
die  oatiirlicha  SpaoMin^  in  der  AoHap»*  aitk*  niaht  oim 
dart  '  Denkt  man  aidi •  laiitaao  okati  an«dat  oiMt»oiw 

andern  Stelle  vermindert,  oder  gar  Rttfgebobao^.ao  uolo^ 
düft  auf  dio  Kohlo«  too  Biofluir  weidao«  .  . 

•  Aaa  'VoHtdiandm  d&flo  aaab  orgaban;  dab«  iU 
Kobl^flötza  bei  bedeutenden  Varsialiiingan  dar 
tfminiialaaao  woU  iiIiBbt  fabig  ivaaao,  daran ^  botfokk 
llh>iliib  Anihailr  nebMo,  wiorotwa'  «ildo  Scbsäfatw 
fbone.  Vielmehr  ist  es  viabrscheinlicbi  dafa  weoo  diu 
OlOMi  aolaban  BlSlsa  ofai  lotetoa  AosainaodatrtfB  .Um 
fM, 'Mor  leMillif >  ainoi>  badentando  Varschinalerung  odo9 
gar  eine  YÖlliga  Anflöaong  *  daa  ucaprüngiicba»  Znbaot* 

tif  wdA  ..An. 
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Poiikta  (and   oatürlich   auch  eine  iVermio^enNif  «d«r. 

SpMoaog  im  Dache  und  VeiQiel)ioag  dee  Orock^ 

walfhif  itmm  wohl  a»  weit  gehe«  ko«m»a.  dalli  et  db 

Kohle  Eerroalmte  ^)  hin  und  wieder  auch  mit  dem  Qm«^ 

*  '    **•  • 

ipi^oden  Schiafentioii  gleichsam  verköttet^^ 

f  er  dag  8uitl|^faodeiiba>eo  *  eoldier  .  ToiypuitP, 
erfieiBt  aach  die  Beohachlaog  zu  sprechen,  daft  Vee« 
dräc^oagen  hiawflUeii  giemUch  ao  dersttben  Stelle  auf 
ihmm  «ad  ii»(amfiiofMn.^ig^ipii.TorfcqfQfa^  HieüM 
wird  mmm  •tklirlleb,  dab  maa  bei  acbarlni  Bieguageii 
Ar  FJoUe  an  Muldeo  und  Saltelo,  dieselben  oft'  sich 
pBlaÜch  Terschwächeoi  gaii£  aasspilseoi  uad  daao  hiii^ 
twiofehes  Tardrackoagea  wlade^ aalegeb  siefttt  ao  wla 

dafs  dies  auf  diesem  oder  jenem  der  Plötze  sich  etwas 
alideres  gealaltet^  als  auf  eioeia  oahd  dartber  oder 
danatet  liageodoo.  Aoch  stimmt  dle^  daoii  g#w6bttlieli' 
weaig  compactOi  Tarworren  schiefrige,  oft  sogar  ans  erdige 
grenzende,  oder  auch  mit  Letten  verunreinigte  Besehaf« 

tahelt  dar  ILoblo  oabr  gar  mit  obigor  EiUirnognweigi 
ilenio. 

Iq  allen  soicheo  Verhälloiiseo  sebeo  wir  fij^  Jlqs« 
Mmmos  doaaEbklMMt  weleho  die  Kohle  iPMolSt*  ilbam^ 
wm  der  ümgeboog  M»ebiedeal%.  BmcbaHiftbaitu  iküfc 

10  volikommeo  mitmacben  kooolej  als  diese«  •  Ee  ist 
«Imt  mm  aach  möglich,  daC^      ipaocbaa^  Paaktf^^ 
^iwJBbas.  Zmammaadrängea  der«  IUe#a  atatt  U94%  aad^ 

hierin  dürfla der  Grund  zu  fio^ep  sein,  warum  bei  unregel- 
Hiifgiiar,  Lagerung;  der  Ftötze,  des.  eioa.oder  das  aa^amii 
dinell||Mi.lusK«ad  ififdar  aw%  waletart^e.  Taiet{irkJ|a^ 


^jBei  dem  Kohlenfl&libaaL  ksop  BMA  oft  die  Brobschti 
»whtD,  daüi  die  gegen  den  vereiigfgeo|«Mi%  Abbe«  litgm^ 
dm  Pieller,  eo.diet«r  Greose  se  elerl  bi  Orocb  bsmea». 
dds  sie  bebe  Hereasbanm  irrfl  ««ni 
ib  eeaü  eef  dem  PIdit  gcvooneo  wurdm.  Die  ArUat^gcbS 
um  vieles  Icicbip.  I 
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SMgt/ welcher  fiaiio  auch  d{4  KoUa  ai^  TeHMMi-^ 
WnW  adäafinrt  uod  acblachlara  lSaMbailira(liak  alk'  alllM' 
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ZU  habeo  pflegt.     Viele  Baispiele   hierzu   liefern  diaL 
0raUo  Bargra^ht,  Wairtig,  Fixsiarti,  Goldoa  SooM? 
Lama  nad  atfdare  in  Hiadarachlaaiaa;  in  ObÄachl^ate 
Imof  dara  die  HulUchioer  Groben«  ^ 

* 

JTipeitfaXefil  a4L  .  • 

'       Von  den  Senkungen«  " 

f.  193^  Dia  Annahme  alletr  gvSfsaran  Sankungea 
fiihrl  oothweodig  in  die,  dem  Steiokohleo- Gebirge  u.»«^ 
teriiagendan  äUarao  Massen«.  Da  wir .  aber  in  diaseis  * 
selbst  auch  keine  Ursachen  dazu  Yorfindeo,  yielmehr 
liberall^  wo  sie  aufgeschlossfa  aind,  haobachten  köones^ 
dpb  in  ihnao  auch  schon  Trannungao  nni  Verschiebangen 
Yon  Ufasseostücken  vorgekommeo:  so  habeo  wir  dea 
Grnad  aller  solchen  firschainungen  natiijrlich  noch  tiefet 

n  anchan^  mitbin  nntar  allan  Itafcanataa  Fov«" 

'  •»«••• 

mationan. 

-  §«  194.  Wann  eine  Masse  sich  senken  sollt  ai  iat 
dazu  ein  hohler  Raum  erforderlich,  nnd  diaaar  kaiiA 
auf  *draiariei  AiH  harroigabracbt  aas«« 

Ersteos.  Durch  Aenderung  des  Kohäsionszusllw» 
das  Von  den  im  Innarn  dar  Erda  Terhaadaaan^nbatansai^ 

durch  den   Uebergang  des  Gasiüiiaigeo  ios  Tropfbar« 
flüssige,  oder  aus  diesem  ios  ^este,  und  hieran  schlielWa* 
^h'die  Znsammansiehnag  beraita  fester  Maaaaa  das^< 

Wärme  Abnahme,  oder  auch  durch  Austrockouog« 

Zwaitena  dadnreh,  daCs  Subataasaa  tm  dtanam* 

die  Bäume  vorher  erfüllt  wareo,  zu  Tage  stiegen.  Dieaa 
können  aich  dabei  io  einem  sehr  Tarschiadanaa  S^staad» 

■ 

bafaadaa  babaat  indam  aias 

,  a)  gasförmig  '  • 

Ifopfbac  flüssig  odar  .  :  •  «i.  . 
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«)  jpUtti«ah  taifatlif^  kmm  ßhmynki  ]^  §^^m^X 

JKa  B^loaioMi  .Toii  Gaaaii  «od  OömpfMf  «od  dap  Bili^  ' 
jfOfkMMDfB  TOD  TnqpIlMir&assi'geRi,  spielt  noc)]  hei^tf 
bsi  deo  Vulkanen  eine  wesentliche  Rolle,  und  es  köooeii  . 
|Uui)Mch«  ^cheüiMDg^a  au4i  yep«  i^f  .  usi^elbiur«  toU 
kMiiidiM^  BraptloBM  bfgleilel,  habfMiil  wekhe  Jo  di# 
BilduDgsperiode  der  Flotz  6ebirge  fallen.  Viel  Gewicht 
ist  aber  hierauf  nicht  za  legea,  ivaii  die  Gase  onf 
JOflfOff»  rfslitf Jjlira  laogn  TOriifrf  «l.  kuw  tot 

dem  Ausbrach  sich  eotwickeU  haben  mögen,  also  ihf 
llfttoiE  keioen  sonderUch«i\,dlaum  eiogenonineQ '  h^ben 
diaO«.  Aoch  dk  W«Mf,  AMiMKih^  fcwi,  imd  aieh 
•Ii  Iis  \Ulm  B«9fioa^0rf«n.j|U,»TO%  der  ObpiadM  ^ 

EjyBgedraogeotD  denken. 

^    fiiejeftjgea  Mnif  ^  ^iiaftg^;y,^clshf  ete  «iii  pois» 
tttiBm  «^  eis  (aus  bijqtr  nicht  ^ui.., ^folgenden.  GfU» 
'  deo)  aas  dei^  lonera  iieryorgedrängt   aozuseben  sindy 

aiaein  zäbfiussigeo  Zustande  befanden.        ,  z 

Drittens  eodych,  läfst  es  sifb  ;|WaTirsch#iolich  lii:^ 
dM^  dab  bei  de^p  $.  186.  ftodtQbtao'fmflFarUpItii.Erhe- 
bongen  ganzer  Erdflächen,  hin  und  wieder  Räume  bob|  ' 
Vwden,  deren  Decke  hernach  xusammwtöjrftte.  . 

Dj«  arala  dieser  Ursiicheo;  l^paa  JOfis  tidi  Mjnft  vß^^ 
•ähr  aaegedehatem  Uoiftinge  de^bsDi  docli  wird  demi^ 
dia  Entstehuog  .der  einzelnen,  Sprünge  nicht  erkl^rjt«^ 
Wae  aber  iai.beMftiüaB  dIa  Contmetiaa  teler  Mtim  - 

•  •         y  II. 

biUill,  aa  ffwiga  wir  diaif  nach  arait«  «atan.aihaK 

baUachteo* 

Dia.awaila.UMcba  kaaa^  wia  adm  aiaa^l  (|., 
Itft»)  bmeüit,  akht  atlimeia  geltea ,  aa  waoig  aatl( 

in  Abrede  zu  stellen  ist,  dafs  dort,  wo  eiomal  dergleichen 

Wirkiuiaiii  Tiyrbandftn  wofoa*  dioa  von  dem  ifeaontliiTh 
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mocbt«.  Denn  die  za  Tage  gestiegenea  Maisca  bibter» 
Ittfftea  jedeofallt  hoble  Räume,  und  mnftUii,  v^eil  tm  ia 
tiiooi:0  'g«#ii)i  übglMcli  caigebfftitator  SrakoligMi 
^rors4l>  FfSetits  ''i#r«iilait«tt. 

Die  dritte  Ursache  ist  aber  von  dar  all^emeSostad 
BiddlitoBgy  und  4ä  baa4n  aich^  iNri#  der  Ver^lg  lebreto  wiid^ 
iiaatfl  iCito  Cbrj^ea  ^Mtttti&a«  am  beateo  Iii  EbUu^ 
bringen.  •     '  • 

^  $•  195.  Vyh  aefceo  nunmelir  ^lümal  die  ZaraiSdLäng 
%te.  Mf  HdteritoleDae«  IQferea  Gettr^'*  aia  'gegeW  ai^ 
'iihä  nntersucben  welchab  l^iJLuU  diea  aof  das  Kohlen 
Gebirge  ausüben  mufale?      -  .  i  r  i  j 

ein  ateilaa  Fa1I^6      '  zeigen  pflegag^  | 
doch  nicht  in  dem  Grtfda  wie  di^  Gänge,   uud  dafs  ein 
leigd^  Sund/ oder" li«^  «b  paHfallei  Ifbikeliraa  d«t 
M^guDg^^HMiifii^  iA  dfi  M  g^WStmiMiA  abtgegengd-' 

setzte  I  wia  die^a  mitunter  honabmen,  bei  jenen  nntet  ' 
iU  ätiUnöti^mdhetk  S^ltenbeileli  gehSrl.  ^ 

Sdloa  daeaer  fMiiMaod  nUt  sa  'der  Vermuflitei^  1 
3al^  die  Masse  bei  der  Sprung -Ebistebung  noch  keine 
ToUkommene  Fesligktö  haben  konnte.  Denn  ttiao  lieiikd 
im^-  M4K  MMä  gaot  fkatea  Geatetn  oloe  R8bMo|^  wOn 

durch  in  deih  därBHer  tiegenden  Theila  dasaalben  SM 
Schwere  wfrlsnih  wurde ,  und  daW  selbiges  so  atark 
tiSi^  bdMl^ig,  Ma  kihiMiölthae  Bretbed  laä^tich  W»r,  WW 

dargetfUffirial^  eo^^t^d.  Hh  il^  m 
gehenden  Kohlbnbaue  es  lehren ,   zunäcfiM  über  dem 
fiöktei  "Rrnnbal  ein  lifMiiatiiftniflf  dhmlnaifirsdtfe  elutre^ 
tWi  «ad  aleb#  wmd  der  Brach  fliclil  m  grolk  war,  daifllMN^ 
#lne  Art  von'Gewoibe  iHlden,  welches  das  weiiter  darauf  ; 
LtefOode  t^ägl.   Iii  aber  die  Giralidfläche  des  Raumot  1 
#8ber,  alg  taft  Aas  dnltar  BtfadlidMi  todwlpiiamBir 
fOeibao  I^onnto:  ao  kommt  «a  xum  vOUigen  AbbrfiM:iiea 
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fM  i9m  noch  ÜMiMillM.  *BlrMMM»  ^'f^ 

doch  überhangend  auiffttleo^  und  di«t  am  to  mehr|  jo 
Mit  im  GMmu  i§U  .        .  i*h 

Mitol  ter  «iM«  jCdMMflm  pflegt  BUr  dib  |B8i«- 

Abbauen  noch  kaum  eine  seigere  Bruchfläche  ta  bekoin- 
BM.  Hieniach  stflllva  «igeolHcii  m  dem  Gani^i^ebirge^ 
fwiilin  i««ffli  mM§n  nr  ^elllioiBflMB«D  FMigksü 

langte,  Verweffungen  aozutreffen  sein ,  bei  cfenen  dai 
lieftAd*  dea  Ganges  tiefer,  als  dessen  Uaogeodet  iit) 

$mB  mm  kirikMBlitifee,  Mbtltli  M  ^Ibm  etmrwMB^ 
lieh  in  obig^  äfi  ^rfblgtem  BredM  ^ttiod  ~  Sfiukeir,  ditf 
etalere  vom  letzteren  entfetoan  inufste;  dadnrcfr  wärer 
AüliMNMtendto  fiüMi  M  gM^ordM^  HnA  hiti«  «M» 
M#        mOMlm  ^ttmt  miIm  WiAi%eBlen,  yktoeTAl  enndl 

•ehoo  gagen  dee  bohlen  Raum  hinneigenden  Spalte  aW 

Mwii.Md  dM  «raltitti 'Slüdie  iMcImvIlm  kfittttanr/ 
Pill  Mb  ONiideft  »imtt  du*  fttAiT  Mvof  eii  dMfflMf 

(leichzeitig  gewesen  sein.  Mao  trifft  zwar  etwas  deoaf 
ätolkkea  auch  In  dem  »^edben  dea  O^cfaea-  fibir  'JU^ 
ksM,  dMh  dab-  dke  aiikl  m '90g^kamdg  9a^tMtif 

üegl  eiaeslheilft  darin,  dafs  immer  nur  kleine  Fffiebet^ 
lg  ftaaafae  geworfen  werden  i  und  aBdemtheila  ial  hier» 
mw§^m  wmiti  wibttifcbtiMiMr  TmI^  M«r  TegB^  dü^ 
Dmck  nllblteo  aiark»  Deno  je  griMMlP  Ae  Masse,  am 
so  fiberwiegender  war  die  Krall«>AealMraiig  der  Schwenr 
ii.ywmifih  iwi  EmmhmmMIi  dir  d«d«rcb  ftbotf«' 

^yflSdMB  ^Mpiodoft  BBNifil^AB 

Nimmt  man  nun,  Term5ge  der  oft  anseliDlIcbai^ 
lÜM^Mte  dif  Gim«-  «ttd  dif  gmuMRi  BoidbalRHihifr 
Sms  Mi^eogeiMdMi  i  tlkw  oÜBdRIgie  btfttSdlHlkliB  'CdiM* 
tractien  der  Masse  an:  so  kofiDte  dM  letttere  Stück* 
telcbt  noch  tklbr  bmibfelieti,  efle  dai  soefst  gitaaUii^' 
^lyttteoi  diMM  ^i'ilP^  pbtolli^'  eli^lMhMiidtf  ^Sosiif^ 

ffiome  vor  ans,  bei  deoeo  beides  das  gemeinschaftliche 

Ibsi|Mi^  'liiCMr  Im^I«    Oaü  tultf  rit^'  mou  liucSH  dwr 
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|i|it  gkidiem  Sti;eichf|n'  mabt  litt  ilAicU««i|ig  ütttftifladoft 
Sil  belracbteD  siad».  i  •  •    •  §*••..•• 

§^  1Q6.  U^^r Art  dti.tbbl««  Ton  «tcht  §^ 

f|8«i  Massen  lassen  sich  bei  dem  AbbM  des  Gallmeii 
uod  £i••a•Uu^^^io  ObfrscbUai«!  inimi)«.  leiimkbe.  fia^ 

ffa9bter  «Ater  Tage ,  tlod  too  losem  Seod«  md  Lelt^ 

yerscbiedeoeir.  Oii^tigkeit  bed^ekt^-  und  werden  ia 

^Btii4M''T<^  üinigen  LedUpm  ahgebMit.  Uebecall 
liebt  mao  hier»  dafs  die  Scheidung  das  berebgebeiidmi 
||||Bhi»iyi—  TPP  iMibieibeftdiAMck  eiMi  «MM^  «g» 
folgt , « ml^i»,  gegen  .^M  liohlg»heM»wi  SlvW 

^qhiebt,  und  diese  hat  qiq  so  weniger JVeiguDg,  ieJoflae 
^  JUjIMe  ifttb  letztere  Torwelltpd  J^d  wur,  «i4 

l^ondevf  wenn  -dioiei^  Waem  IBluily-  d«  ladet  ah  te# 
fjeuteodes  Umsicbgreifen  des  Bruches  ao  der  ObedlSellii* 
%)^||..  Hkr  aaic^  sich  aber  aacb.»^aia.»ige«itüches  ßre^ 
^If^,  i|radam  «bi  auiFU^teoi  nmk  t^rUeil  ite 
«franse  swiscbea  der  bewegten  aqd  uoirafffielLlaa •  MaeNU 
Ujibjir  Tage  bildal.  eiah  am  aiaa  flacba  BineaafcHnf  # 
ip^  taaftep  Baiulira» . . 'I  •  u  i.  »ir 

^ ,  ^  Aber  In  dem.  fnlaa  aSbait  LeUea,  w!a  a.  B.  dbg 
P^ch  des  GalUaeiiagers  auf  Maria -Grube  ist,  kommea 
4ji|i.  Traaaiiagett:  fad  Saaki^^aa  liSebai  naigateirhaal 
iForw  Dort  eiahl  maa  dia  ihiatf  ^UataNiaiattai  .UMabte, 
16—- 18  Lachler  mächtige  Masse,  sich  langsam  an  der 
£Nt  Ueibaaden  herabziehen «  mit  glatten ,  oft  fjeaiati^  * 
4aB  mü  gfobt«laichlaa  AUoeaafifiaeliaai  die  a«tae*<a 
bis  70  Graden  (selten  steiler}  na^h  dam  AMMurauma 
liii^  ainscbiefsaa«  Dieser  Glanz  und  die  Furchen  eiol 
1^  iia  Bavaiit  walebaa  Oiack  fia  daM  aaf  dia 
t|»rlege  ausübte,  n^i  die  VerMpdaog.Mdar.  Ueibl  iäm 
aacb  fQ  j^htj^  dali  loaa,  dia.  YVaMjM  .aue  d#a  Wäediw, 
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otdi'  ien  Vwllefabgeo,  welche  als  ScUammraoge  dIeiitO| 
MbMiM  kmm,  ohM  •»  EioMagtB  ia  te«6fiibM|9- 
Koda  so  btsorgea, 

•  Wo  üch  über  Tage  die  Grense  des  Bewegteo  ge* 
gea  dae  aalaistüist  GeUiebeaa  edm  Jüeli  gawahrt  aMii 
UtwaOea  aia  Ofbotlehea  der  ScbaidoogtUaft  Toa  etat* 
gea  Zollea«  Ferner  bemerkt  man  hier  ao  der  Oberfiä« 
cba,  daCi  saaacliit  def  Kla£t  da§  Anfliagaada  aich  aidil 
eo  lief  hat abgacogaa  bat  ala  waiiarhia »  wae  gaas  aatia» 
licl)  ist,  ^eil,  je  weiter  oben,  der  Druck  um  desto  gerin« 
aad  am  ao  "weBiger  dia  Zähigkeity  walcba  dia  Maaia 
deni  Zanraiaaaa  aatgegeasatd,  fibamaadaa  watdaa  kaaa« 
$.  197.  Hier  sieht  man  im  Kleinen  das  deutliche 
Bild  der  Sprung -Entstehung  Tor  sicb|  und  diese  Aeho« 
licbkail  bealaligal  dia  Aaaabma»  dab  bai  ibr  dia  Staia* 
ikofilaa-Gebirgsinaaia  noch  ao  keioem  feateo  Zustande 
gelangt  war,  Aofser  diesem,  aus  dem  gaaaea  Spruag« 
fhiaoaiaa  bargalaiteleo  Bewaiaa,  apraebaa  aach  noch 
andefa  17ffi*ifSnda/ISr  dia  aoch  waicba  aadigabaoda  Ba» 

acbalTenheit,  als: 

tf)  Die  Biegoag  der  Flötsthaila  atc«  aa  dar  Sptaaf« 
IJafl  (9.  151.  aad  152.).  ' 

ö)  Krumme  Flachen  der  Spruogklnfte,  ohne  dala  sie 
dorch  eioa  erhebliche  OelTnuog  des  Kluflraumea  TOfaa* 
laM  ftiraa.  Diea  nüftta  aber  der  Fall  ada,  waaa  daa 
Nebeogesteia  bereite  fest  gewesen,  wenigstens  mSCita 
man  jetct  Farthien  darin  finden^  die  mit  später  hiaeia» 

I  gaatifsteD  Trfiiaaiara  arfoUt  wäraa*.  So  aber  worden  deiw 
glaicbea  eicli  etwa  sa  bfUea  beginaaada  Raama  immer 
sogleich  durch  die,  sich  langsam  in  sie  hin  einzieh  endo 

I  Maaaa  arraUl»  oder  kamen  aigeatUch  gar  aicht  aral  aa 
iigaad  aiaer  Oelhaag« 

e)  Für  dies  langsame  Verzialien  spricht  auch  die  Beob« 
MhUtDg,  daüi  aa  Sprungklofleo  öfteca  f  iötatheile  schwä« 
'ckar  ^adar  —  wlawobl  irtal  aakaaer  aad  ab  Folge  aiaaa 
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zunilligen  gewalfsamen  Zu^nniroendräog^DS  ^  *9rti#k0i 
felrolTeD  werdeo,  «U  m  soust  siod.  Auch  gebt  eimi6 
m  sawailen  bis  sor  gansticben  Ver ArScktuig  (mb 

gleiche  §.  192.).. 

Bioeii  recht  eioleuchlendeo  BaWMS  geb«o  aoch 

d)  die  Vorkommnisse  yon  Sprtiogeo  mit  io  der  Xeufi 
bli*' oder  aucK  aboebmendea  Hohe;  deii  allerdeulUch' 
Sien  aber 

'  ^  «)  diejenigen  llleineD ^Sprünge,  die  mitten  in  «ioen 
Fiötz  beginnen,  und  ailiuäh'g  mehr  Höhe  bekomineo,  bh 
diese  das  Maximum  erreicht  haben,  am  dann  in  äbniidift 
Jlkrt  wieder  kleinea  cn  werden »  bis  der  ganae  Sprani 
TerschwindeU  Data  das  Aufboren  aof  beiden  Seiten  auf 
geschlossen t  ist.  allerdings  ein  seltener  Fall.  Am  dMl< 
•liebsten  beobachteten  wir  ihn  anf  dem  Heinsaiano« 
Flotz  der  Konigsgrube  8Üdi»stIicU  des  Bremsberges  ol>er| 
halb  Reil* Schacht^  wo  swet  kleine  tiemlich  qoerachl» 
gige  Sprünge  den  Kwischen  ihnen  liegenden  Theil^  wi 
der  Verwarf  am  slarkaleo  ist,  tun  nahe  1  Lachter  i| 
die  Sohle  senkten^  während  er  gegen  das^AttsgehMd^ 
hiui  und  ebenso  im  Kinfallenden  mit  dem  Ganzen  ii 
steliger  Verbindung  gebliebee  ist.  Die  beiden  kl^AOi 
Sprünge  (/  und  g  ProBl  nach  ^B  Ta(.VIL>  anfHmM^ 
raann-Flotz,  in  der  Grundstrecke  unterhalb  Julius^Schach 
hach  Osten ,  verloren  sich  ebenfalls  gegen  das  Ajttge« 
bände)  in  der  Teufe  aber  mögen  aie  sidi  ibit  der  SpruagH 
klufl  d  schaaren.  Der  Hauplsprung  a  ist  in  dem  Brems«' 
gesenk  bei  Reil  «Schacht^  aatb  Lage  der  Tbeii«  dei 
Heinsmana*Pl8taes,  kaum  6  bis  7  Lachter  feodii  ba) 
Vorsicht- Schacht  nahe  10  Lachter  u.  dgL  m»  | 

Hier  ist  ei  unirarkeiinban  dab  Masse  iren  dhm 
BeschalTeuheit  sein  mufste^  die  ein  Verschieben  ihrei 
feinsten  Xheile  und  et«  langsames,  Vetsiahen  ntfUeÜ^  dsM 
adi^  toSlate  sidi  dal  Millelstask  im  ersten  der  rorste« 
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Kg.  HC  wtigL 

DaU  toi  |pro(taiMi  Sptiiif  Ol  MA  oft  ihnUeto  V«r. 
mnatm  tIM  Mm  MlltM,  Kbl  aicii  baai  tomdlMai; 

•8  werden  darüber  die  in  die  Teufe  fortgeheoden  Grq« 
totttoa«  noch  waiuto  x«cbl  lehrrekto  Bftiaf^«  liefe»» 

Vorsteheodes  dürfte  genügen ,  um  die  noch  mefaf 
oder  weniger  plasütche  Betcha&nhiit  der  Alatinf  %vah» 
mni  der  Bildung  der  SprSngn  janatfivn.  RRl  B«m||*' 
Mhme  auf  §•  182*  ist  aber  hier  noch  su  beoierken: 

f.  108*   Bei  ungleichem  Pesligkeits  •  Zustande  der 
Tarschiedenen  Schiehieo   sollte   siqh  auch  die  Tran« 
MMg  nd  SankiDg  iraraahiednnarUg  gesiniUI  haton^'IMr  • 
tMtmt  wm  Simhdi  .gitoanünn  8i»4itaia  •nllin  UeHüt 

S|iraogkl5fte  zeigen,  als  der  milde  Schiefer Ibon«  Und 
if  im  ei  nneli  wadUicb  dnr  BM$  wann  man  «ndaa  aiA 
wfcnhan  tef i  not  dnn  apawatiii  BntUSfsnngnii  dü 

Klüfte  in  den  mächtigen  Sandsteinmittela  eioen  Schiufs 
ma  sinbnn«  Wo  hingag«i  nor  nininlnn  fester«  Schichten 
•wiaJw  mimim  lagnn»  konaln  4iai  «nf  din  gnnm  Net 

guDg  der  Klüfte  ^on  keinem  erheblichen  Einflnfs  wer- 
4nii«    Denn  din  Trennung  mufste  sich,   vei^nuüga  dns  *, 

mmhMm  Dwwknif  nndi  dmcii  ein  fofUeliMii  ohnn  ao»* 

derlidi  TOtt  ihrer  Richtung  abenspringeti.  Rahme  man 
eimnal  an,  «inn  solche  Kluft  habe  da»  wp  sie  in  den 
»m^rnnm  km^  «i*  alitleM« «nllnn  tohflnwan  (Vig. 
no  wSfln  «Ml  Wn  Vatfolg  imt  Rniaaknng  din  FlScto 
^*h*  von  derjenigen  ab  entfernt  haben,  aber  dies  würde  nicht 
null  Inrigagangnn  aaini  aondnrn  dar  Pmfk  dar  wieder  über 
4M  Banislaln  liegendatt  Thaamaaia  ^  wSrdndntdmiaailig 

prismatische  Sandstein  -  Stück  abc  gleichsam  abgesprengt 
mmä  aa  imtk  dar  Hiäche     ü'  LiiigefUhrt  haben«  Dasselbe  , 
▼oihnitan  encht  Vig..  lifip  nnaelMnMi  «n  aMafaeo,  ntor 
«■ler  der  Yoraiiateta iing »  als  hätle  sich  in  dam  Sapd* 

9  * 

9 
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den  wollen.  . 

Hlerffits  ergiebl  »ich,  daHi  gvwlUhiMch  eis  Wech-j 

tel  in  der  Festigkeit  einzelner  Scirichteh  auf  die  gm^ 
•ammle  Sprung*  Erscbeinuog  von  keinem  grofaen  Rift» , 
flofs  teio  konnte«   Ss  dörfUe'  aoBeoeliaieo  teioy  delii  4m» 
durth  nur  etwa  die  KrüminuD^en  der  Klüfte  veraolafst. ! 
j[fQg0geo  inao  sich  das  HauptfaUeiii  als  durch  den  miit^i 
levea  Fettigkeils-Zostand  der  gesammten  betfoffeaett 
Schicbieii.  bedingt,  Torstelleo  uufs. 

■ 

y  Bs  sind  jedoch  auch  noch  Falle  tn  berücksichtigen, 
4ll^iijra4e  eio  solcl^ac  Uaterschied  Sprüii^e  kleioerer  Art 

*•        199.  Vm  m     t7i»  MnUkCMod,  iladbaa  .^mit  \ 

in  dem  Vorkommen  einen  Beweis  m  seben,  dafstisei 
Sandstein   (wahrsrheioiich   durch   Coi^aciion)  Klüf|# 
enlsfanden,  die  seine  Spannung  nnfholieni  Terariig* 
ren  er  zuvor  g1ei(4if8rmig  auf  der   weichen  Unterlage 
ruhte,  dann  aber  sich  stellenweise  in  selbige  einsenlulew  j 
Fig.  117.  möge  davon  ein  ohngnüliTia  BM  gelies«  JLm  \ 
ausgezeichnetsten  für  dieses  Kindrücken  voo  Sandsteiii*  | 
'Stücken  in  eine  weiche  Unterlage,  apreshen  uwinche  Vm^ 
kommniase  auf  David« Grabe,  und  erledigen  (rfnialinini 
tig  die  Frnge,  wo  die  weichere  Masse,  indem  sie  dem 
Sandstein  Plata  machte^  hinkam?  denn  es  finden  tiph 
dort  neben  den  Vetfdsöcknngen  wnlalaflige  Vecslerkms» 
gen  des  Fir>tzes  bis  zur  doppellen  Gröfse  seiner  sonnig  i 
gen  Mächtigkeit»    Es  brauchte  aber  nndi  nida  iiMnar 
e}n  SeitwSHsdiangesi  atetr  su  finden,  eendem  es  lalei  ' 
sich  denken,  dafs  eio  solches  aus  dem  Gaoaen  gelüelam  i 
StSck  des  Oathea,  auf 'emie  Unteriagn  eiann .  grifinreo  I 
IhrudL  auanbte,  eis- vorher »  wo  ea»  nil  dem  Ganeeti  \ 
Tirbundeoj  in  der  Spannung  erhalten  war.    Die  ^fi^ihar-  ' 
hane  geben  Üariber  sprecheojje  Bevreiae  nh^      -  - 
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Kaditeii  ^  g^Miigl»  Mi  dfo  Kralt  im  Schwer« 
XMIe  voin  .OattMii  lotrirs,  uud  dafs  sie  VdrnDlaMuug  zur 
V»iiid«fiuig  der  Lage  uud  zugittich  zur  Xviuflbiidun^. 
wmif^9  «o  wie  i»U  4ie  Kiiil«|  v«fmo§ft  das  Aodi  aklu 
■lim II  Zattmlaft  d«f  Mass«,  nach  dar  Richluug  aiiK» 
IcUebea  uiufsy  vrobia  die  Seokuo^  g^^of  oocb  zu 
atwä§aBy  ob  auf  diaa  aliaa  nicbl  auch  dia  oraprUagUclia 
I.aiaii-AblhaUiwg  ^daa  SiaialMiMatt->Cabu»aa  mai§tm 
EuiüiUs  aiisübla? 

§.  200*  Wo  dia  lüäfto  ^uamhlägig  siod^  kaiia» 
mim  laicht  ainaiiiahaa»  aia  aolchaf  Sioflulii  kaoon  vor«' 

Yorausgeselzt  werden*  Bei  allea  aoderu  Sprüngeo  läfit 
ar  sicU  nicht  io  Abrada  atailao«,  uod  uus  .alwa  aw« ' 
iah— »  dalii  at  «m  aa  fariatn^a^iii  mafiitat.  ie  ma^ 
dbr  flaigungswiokel  dar  Schiebten  Ton  dam  cler  Klüfla 
Varscbiedea ,  also  da  dar  leUtera  weist  grufs,  je  s«iuiter 
«MfaUaadarFUitsawar.  Ea  ia  baiaita  crfiaB  (§.  174.)  bar 
inaifct,  dafli  hn  Scainkdilaii*6ahirga  Saohaogea  auf 
Öchicütflacheu  deckbar  siod|  und  dies  bestätigt  sich 
viftUaichi  dadoich,  dafa  aaliai»  Spriioga  (*wo>  daa  Uaa« 
grade  iSafar  liegt)  aorhoaeaea,  davea  Klnflt  ^ich  dar  I^age 
einer  Schichtilacha  sehr  aouaherte.  So  sind  die  gan£ 
oder  nahe  alcfichandan  Sprünge  tallanar  ait  die  Bodereoi^ 
nd  hoBunee  auf  atahandeii  Flolaant  mit  gleichet  Ver<« 
lläciiungs-IlichtuDg  ab  diese»  fast  gar  nicht  vor. 

•  Dela  aber  die  rechlfaUeoden  8f  riinf  e  .niel  häufiger  »ind 
ada  die  eridenienigan,  dorfte  daraea  «tklirlieli  aeie,  dab 
die  entstehende  Kluft,  die  Schichten  -  Abli>duog  vorün- 
deady  dieaar  mögUciial  aa  (eigen  aaohle»  aich  aber  ia , 
daiaaihee  aidbt  volUbeiDme»  telaetoea  koaate,  weil  aie 
eine  zu  üacbe  Lage  halte  aonehmen  uiiisseo.  Mau  kaon 
ekh  diaa  etwa  als  ein  immai wähaaadea  hura  abgesets« 
«ee  WMie*  n$A  teiakapriegae      «od  «na  dte  Flöta» 

ichlachtea  danken, 

* 
s 
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§.  2Ul,  AUam  Vorsteheodeo  nach  miifst«  sich  nun 
iMii  }6d«m  Spruoge  das  ÜMigradft  der  KUft  in  eioMi 
tieferen  INiveau  treflen  lassen,  als  das  Liegende,  so  dafs 
•rtlaret  itctner  daa  fiewBgte,  oojji  letzleres  das  relalir^ 
d.h.  in  BasiahuDgauf  diesao  aiDda  SpmDg,  Fastgabll»» 
beo^  wäre«  Wiriilicb  ist  dies  YerhaUeo  auch  das  hmi 
weitaio  Torliamcbaodste,  und  ea  köaoao  nor  gaas  be« 
•Ottdera  UiMtaoda  obgawa'tlal  babao ,  wo  nao  das  6#» 
geotheii  waroimmt.  Allein  es  ist  zu  bestimmt  rorge- 
fconmiaoi  ala  dafa  aolcba  Erachaioongaii  biar  nidit  oähae 
fa  barackaichtigeo  aelo  aollteo* 

Nur  beiläufig  wird  bier  zuvörderst  noch  ainmal  der 
^aU  ($*174.)  bai'Qhrlt  wo  aioa  Saokoag  so  aaio  koooH^ 
dafa  'aia  daa  Aosahan  eioes  UeliarsproDgea  berforrM« 
Wir  kommeo  ouo  zu  den  Fällen,  wo  die  wirklich  iie^ 
fara  Laga  daa  Liagaodan  nicht  m  läognaa  iat« 

§.  202.  Gar  nicht  mit  dem  Gedanken  aioar  Sen«* 
kung  yereinbar  ist  das  Vorkommen  aul  der  Weilsig* 

Gruba  (§•  119,  Fig«  5ö.);  wir  mSsaan  daran!  waitat 
unten  noch  wieder  zurückkommen« 

Der  Uabertpruüg  auf  iriedricba-Gegantrnm-GfObtt 
(Figt  81.)  Tardankt  dagegen  unyark^nnbar  ainar  Seo* 
kung  des  MiUelstückes  zwiscbeu  ihm  und  dem  gewöho« 
.  lieben  Sprunge  seine  Cntstehnng.  Vialleiobt  war  biar 
fiufallig  dia  Uaasa  fastar  ala  aonat«  worauf  aueh  die  aa^ 
gere  Stellung  der  beiden  kleinen  Sprünge  am  Ausgaben*^ 
dan  binzudantan  acheint« 

Bbsfn  ao  dorfta  der  apiaaackige  Uabataproog  im 
•arvefelde  der  Königsgruba  (§;  130.)  wohl  durch  San« 
kung  daa  Itiagandan  a^  arklaraa  und  diaaa  firklittiog 
Sbarbanpl  da  anwaadbar  aaia,  wo  na«  «inan  atwna 
Caaterei^  Znstand  dar  Slasaei  und  bei  geriogar  Xaiifa  ^a-» 
tlagan  Druck  TFOranaaalzao  kann. 

Wann  dia  KlaA  racbl  atall  ist,  ao  Kkl  m  sich 
auch  wobl  denken «  dafs  daa  iiiaganda  daraalbgo»  wooa 


Digitized  by  Google 


135. 

m  uA,  iKh  ditMb  aMt  gerade'  reo  dem  tleag«iMleB 
Stt  euUeruea  brauchle,  itaii  sich  seine  weiche  Masse 
altie  wMff  w  dieeee  heran  aiiarfehal«j  uikI  ea  gleich« 
um  leatUelt,    Eben  haeaBdena  Graad  nar«  diea  aber ' 

imuier  noch  gehabt  haben,  weil  sonst  eher  daftflapgeoda 
cbgamnke»  wäre;  irielleicbl  giog  die  bilduag  hier  ala« 
*ml  raaAar  vor  atcht  odet        wateeehatalidier,  aa  * 

Und  eina  £aipreMuiig  slalt 

Hiufig  batnarkt  man  grada  bei  toleheii  Veherspifin« 
§«a,  deren  Kluft  sich  der  Flotzlage  annähert^  recht  viele 

ÄDsaigao  für  aiaa  aaeoabmead  plasUfche  fieaohaffuibeit« 
bla  «latkatt  ▼aniehaagen  der  Kohle  «ad  ihrar  Sdiia» 

ferthon  -  Einfassung ,    wulstartiga  Anhäufuogea  nebaat. 
flwlitheD  Verdräckaa§ao»  uad  diesa  oft      aiaaiik  io 
aaaaifligiytffeiii  Waahial,^  dafa  aabaa  ^wai  haoachbano 

Durchschnitte  einander  ähnlich  sind.  Dazu  kommt  noch, 
4alk  bitwaile«  gar  keioe  eigeoiUcho  S^ogkluft»  uod 
diaaa  aaa  wapigttaa  dmch  ebne  «ad  mdact  VAälao  Ibru 

lelzend^  getroffeo  wird.  Dies  alles,  in  Verbindung  mit 
dar  UDmögUcbkeir/sich  solche  Ablageruogea.  ursprüoglidi 
M  daakaDi  aad  daaa  aueh  wiader  daa  gati^  aa  hetoo« 
dare  Artia  der  FHStzlagerung  gebandena  VorkomotieB, 

lassen  Termutheo^  dafs  hier  ganz  eigenthüuilichey  gar 

•iahl  das  aoi^faa  Spräo^aa  analog  VnhiiiUniiat  obg ^ 
Vf  altel  hahaa« 

Oft  l^aaa  maa  hiae  aia^a  Tuwaaiiiahaos  wil^  da» 
BilduBg  der  Sattel  odai^  Hol^laa  aanehmao.  Be  mag 
stellenwaiie  ein  Ausainnoderserren  uocl  eben  so  auch 
aia  ZnaammindffSchaa  aiazalaar  Sahiehlaa  Torgafcoiwad 
sein.  Latstarai  affaabart  eieli  achaa  dardi  dio  aiahr 
Ofwähoiea  Wülste,  und  wenn  die  Zusainnieupresaimf 
aadk  wtiilai  fiartgii^«  honota  leidii  daiaoa  aioa  Traa» 
wm§  dar  Thalia  «ad  aia  Uaiaiaiaaaodaiaahiahaa  da^» 
adbea  berToigehen,  • 
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W«ise  sogar  auch  im  grSfaarea  Maafsstabe  gelten  zu  las-^ 
0tB*    Um  denk«  tidi      B«,  wm  io  Fig.  118.  aoge-j 
iImI«!,  m  GabirgMiQck  BwiadiM  sW«i  «Maadbr  Mflri^l 
Itoden  üliinoD  niedergegaogeo :  ao  mufste  es  sich  um 
BD  mn^i  ainprMSBa,  j«  wtitM      iortiMk«    War  m 
tmm  im  Varballaib  dir  Bmü«  «Usottark ,  um  sich  ki»-^ 
Micheod  zu  biegen  y  so  konnte,  oamenüich  io  den  oba-  J 
reu  fichicbtea  und  beeoodeis  in  solcheo  dia  sdioii  ^ 
geo  dl«  aodereD  eioen  atwae  festeren  Zastand  hatten,^ 
ein  solches  Uebereioanderdrücken  eintreten  \?ie  es  di^ 
Vig*  118»  bei      seigl«   Ein  anderes  anogUcbee  Yorkoan-' 
ttien  (analog  demjenigen      199.  Fig.  117.)  macht  Fig. 
119.  anschaulich.    Fig.  120.  stellt  noch  eines  Tor»  wo 
die  H8ha  einea  Sattab  eingesonkeni.  und  «war  nach 
Gberh  angenden  Trennungsklüneo,  welche  theiU  Folge 
#Ioes  etwas  festeren  Zustaodes  der  Masse,  theils  dadurch 
veranlalbt  sein  können«  dafs  die  Abiösnag  mehr  den 
Schieb  (flächen  an  folgen ,  als  sie  etwa  recht  wiokUcb  so 
.durchbrechen  Neigung  hatte. 

Han  dorfta  eich  ans  aUen  diesem  Sberaengen ,  data 
die  meisten  Sprung- Verhältnisse  sich  ziemlich  einfach 
nne  Sankongen  erklären  lassen« 

Drillt«  K  a  p  it  §  i. 

Von  dar  Hebung  ainae  StSckaa» 

%0  203.  Bereits  186.  sind  die  Hebnngea  von  6n* 
birgsmassen  oder  Ton  Massenstöcken  in  drei  Abtheilaa« 
gen  gdbracht«  Mit  den  dort  Torengestalllan  gens  ina 
Grofse  gegangenen  Erscheinungen  dieser  Art  haben  wir 
aa  luer  sunächst  nicht  weiter  au  than.  Denn  es  scheini 
nna  oicbl  paaeand,  eia  cur  Erklärung  aoleher  Ueina«, 
oben  ein  seltenen  Vorkommnisse  in  Anspruch  zo  neb* 
maup  wm  «twa  die  wanigen  Uaberapronga  aind«  bei  do» 
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ZuTOfdenl  itl  jedoch  soch  in  IrwSgniig  su  ««beiiy 
eb  Mh  ivKrklitk  Ab  Btbao$  In  Bmg  ^vf  iim  Leg*  «»• 

seiner  Gabirgsstücke  von  so  untergeordneter  Wichtigkeit 
sein  soUtei  oder  ob  nicht  vielleicht  im  GegeotiMiil  viel» 
BftmmgB  d^rth  Ii#bvBg  4et  Liegende  Mlitan* 
deo  MIO  kSonteti? 

*  MVir  glauben  uns  hiergegea  «rklärea  za  mü^seiu 
JBtht  Mwm  dali  wir  di«  Kraft  n  grofs  lindeo,  wakW 
•iB  MMMatSrk  mUm  tkiv  8b«liaogeBd«ii  Flidba  tm^ 
Mfgadräogt  babaw 

Bi  giabi  nnrmtumakm  moA  ngMcb  grSbm  Amh 
IbiniDgeo  MiMd#r  Krilla  Im  Oriiirge  als  diaaa  wira»^ 
Auch  mufft  die  Wirkung  der  Hebung  alnea  Stückes  bei 
glaicbaai  Zoilaftda  dar  Maata^  sich  siamlich  aban  ao 
'fstlMllaBt  ak  waMi  daa  aadita  Stick  alaka«  DaM 

ynas  beim  Sinken  des  Hangenden  die  Schwere  bewirkt, 
daa  thut  beim  Heraufsteigeo  des  Liegenden  das  Behar- 
ffMgi-*VanMoiaa.    W&ra  dia  Hatta  dorcbgaiiaada  Mx 
-BO  würda  die  Grenze  nicht  nur  seiger,   sondern  ancli 
'Wohl  übarhaogeod  aotfallen ,  mithin  ein  Sprung  entstan« 
dasaaui,  wo  daa  Uaagaada  Mihar  liag«.  RagslaBäDsigkail 
wiw  abar  Mar  gar  bMiI  möglich,  wall  dia  KhiMlidMn 
akh  Ton  einander  entferpt  hätten,  und  weil  dann  wohl 
afai  daiah  «alirara  aoMia  iUäAa  Tom  Gaaiao  gatrana» 
faa  «ad  gebobaoaa»  ahaa  braitaraa  St&cft,  laiebl  aaah  aiaaa 
i^ite  umgestürzt  wäre.    Da  aber,  wie  wir  oben  bewie-* 
aaa  ma  habaa  glaubaD,  die  JUaaa«  plastisch  sein  mufat^ 
ao  -boBota  ,di%  gegen  dia  Gnmdffiicha  daa  StBckaa  babaoil 
wirkende  Krafty  nicht  die  ganze  senkrecht  darüber  lie« 
faode  Maaaa  erfassen,  aoodern,  ja  waiier  harauf,  sich 
wmt  aiaar  oqi  ao  bkiaa^  Maaga  daraalban  millhaalao« 
weshalb  also  das  Heraufsteigendei  nach  oben  hiü|  inuaaf 
mehr  aulaofea  uiii£iia»  ' 
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Dagifen  tttzl«  maa  sich  mit  eioar  tokhc«  Bil» 
duogstbeom  der  Sprüoge  besoodars  gageo  folgrad« 
piofa  ia  Widarapnich: 

'  £ia  Blick  auf  die»  durch  eiof  Mahwilil  TOo  Spriiiw. 
|ea  zaratückleo  faidar  zeigt  soglaicb^  wio  n^o  «»ich, 
akbl  vo|«lallao  kafto,  dafa  diaae  treppaal^riiugaa  Ab» 
•itse  durch  Hebungeo  des  Liegenden  entstanden  aeia 
.aolltaa;  durch  Hebungen»  die  bei  jedem  eioaeloen  3iÜ€k. 
tmcMf^an  mrea»  Um  daa  aiaa  30  Laahlaa  und  aiehr 
hera u {(riebe n  I  iväbreud  das  benachbarte  wieder  miodac. 
boabatiiil^  oder  iriaiieiGliI  gas«  im  Kuba  bUah  aic« 

Yfim  Tial  eiafaehar  ist  oicht  die  AogMikioo  dar  Smmm 
kungan?  Bei  diesen  ka^^  uaau  sich  recht  gut  die  Ab« 
aüUH  fto  bertorg^braciil  danken,  laieei  di%  Biideog  timl 
einem  (hScbataa)' Stocke  aiaa  begiaoead^.aiab  ae  toH^ 
aaAztaj»  d€da  aich  bei  jedem  Sprunge  iittiner  die  gaaa» 
in  Hiaageiideii  liegende  Meaae  bewegte,  ehe  bei  fedec 
Klnft  einen  Tbeil  Ton  aich«  dair  eher  aar  Rabe  kam 

>  ala  die  folgenden^  gleicbsani  zurück  Hob,  bis  auch  dan 
letate  (tia&te)  &tiick  eine  UntaMtüiaung  fand.  Eiom, 
HebuDg  hingegen  inSIkte  hei  dem  tiefsten  Stücke  aoge-» 
langen  und  sich  nach  dem  hücbalen  fortgeael&t  habaiu 
Allein  läfal  aiab  wobi  mU  WahraebeeaUcbail  an^ebnm, 
dafs  bei  einem  jeden  Sprunge  immer  die  ganze  Masso 
im  laagenden  desselben  um  seine  Hübe  gUicblormis 
>f9bfiben,  and  dtea  aicb  in  alinialig  iiaaM  Maineraa 
Avadehnungen  so  oft  wiederholt  haben  sollte»  ah  Sprung* 
aatiacbea  daio  tteisien  und  bocbalen  Siüak  vorbaadeikaiod? 

Faat  web  anffiinender  eitcbi^ii  aber  dann  4im 
^i^talQen  Sprünge,  bei  dei|e|i  man  aic^       grobaa  BmUk 

4  glelcbnaCHg  gdhoi^ea  denbno  atriale,  und  aapar  bjäieair 
|en  nur  um  eiiMge  wenige  Laebter,  wogagen  die  Smm^ 
^UQ^  wqb}  lichter  auf  ausgedehiite  l^lächaq  wirken  konnte, 
*  ßm  fjicb  die  Schwere  auf  jeda«  ^aaelaea  kiainHiia  Jbmi 
dea  Ganaen  in  gleichem  Grade  era.tfiakt»  . 
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Völlig  oMrLIirlirfi  VUSbm  «bi»  Olm  fmm  fpilaf^ 

X9  in  obareo  Schicliten  vorkommeo    und  in  darunter  * 
lMg«ndeo  vermifst  werdto;  eben  so  diejeoig«D  ($•  i72*\ 
mm  im  lAfßmd^  im  «AgMiofftw  VeibiMknf  aiil  4imm 
Crenzen  blieb,   und  nur  der  hangende  FloUtheil  gleich« 
•am  eingebogen  gefunden  wird. 

Wicbllg  4äfft«  «ocb  UmttoB«  -  dali  4i» 
Wirk«»g  MmbJm  ILnh  ^  Mf '  moA  tMt  •tan» 
Schichten,  f?ohl  meistens  keine  recht  scharfe  Trennung 
dar  b^waglao  too  dar  «BTarrfiekla»  Matte  Mch  KliC^ 
•an  banrorgebradit  babaii  wSr4«.  Namstlieh  ittSabli 
dies  bei  solchen  kleinen  Sprängen,  die,  einander  sufal- 
laody  miUan  im  aiaar  grolsMi  aoasi  naaiitttoktao  f  181*7 
'WAm  ]i«g«o,  giM  nglaaUich  aaia«   Aatoodat»  mmmm 

sugleich   erwogen   wird,   dals   mein    sich   eine  Hebung 

nicht  goi  aU  to  laogsam  imd  ao  sanft  fortgagaogaB  daar 
km  kaM« 

Wir  ilod  Mar  dar  Meinung»  dafs  bat  «iiMfr  lllass«^  . 
welche  Verscbiebungeji  der  aia  caaemniensetzeodaa 
TMi«  mmtmt  aiaaadaa  saliafii,  gia»  parHaM«  Ufkmm$ 
neitt  ttidita  wMür  alt  «iaa  aafWirta  yhaada  SeUak» 
taubiegung  yeranlassen ,  oder  wenn  die  Masse  fest  war 
swar  ab  Ixwraibaii  kaibaiföhraA  konala,  .  aUaia  fall 
^pack  ^hmm  divargiraadaa  Traonaagalfickaa« 

Ohne  dies    noch    weiter  auszuführen,  dürfte  ans 
Tontabaadam  eo  Tiei  klar  wardao,  dals  laao  mit  -dar 
•Bakaog  aU  aUaiaigar  Gmadariadia  dar  >  gawabaMrkap  . 
'Sprünge,  auf  ungleich  mehr  Scbwiarigkeiten  stolst,  ala 
kai  Amiahma  der  Senkung^ 

f.  m  Wo  dia  wirUiaka  odit  aahaiabat  kSbaia 
I«age  des  HaogaadaD  mit  der  Aoaahma  daa  liakaaa 
Tereinbar  i«t,  ward  obeo  ($.201,  u.  202*)  angeführt.  Es 
klaibaa  itl  biar  aar  aoeb  dia  f älla  an  batiacbt^  dia 
kaioa  andara  Erklärung  aulaataa»  aii  dafi  daa  Baagaadt 
dar  iUaft  gahobaa  ' 
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D«f  qiiMvcblagig«  Udbmpcto»g  -  aur  des  oombuiirlM 
AbMidifidM-Oiiiib«  (Fig.  12L  CC)  i»l  wahncbMiiclir  I 
bierlier  zu  reobnao.   Auf  dem  tjeferen  (liegeniiao)  FIoUp» 
lfa«il  ji  war  man  ao  dieaam  Tunki^  mit  aiDar  Graad« 
aliacka  barangefabrao ,  obna  iah  Torbar  im  Flots  mu  I 
Sprung  vorkam  9  und  eben  so  w^nig  eioa  Einbiegung  bv 
ittt  Bobia  bainarkbar  miriU»  so  dafa  raia  San  kuog  di«- 
aaa  Tbail^  nicbt  naebaQwaiaao  hU  Haa  mUite  dann 
etwas  Yoo  dac  gaozaa  groXsan  Masse  des  Liagandan  an-«^ 
adunao  woltao,  waa  abar  ancb  «icbt  aäbar  so  bagrim«» 
deo  ist.  Wir  glauben  daher,  dafa  daasaibe  Gewalt ,  welche 
im  baogenden .  fiöUihail  dia  scharfe  J£aole  des  Sattele 
BJO  und  diasan  aalbst  berrotbraabla,  auglaiah  daa  Gaeee 
über  das  Liegende  heraufhob.    £io  Kaiiim  aus  dem  bo« 
bau  Torpbyr- Kegel  des  Hochbatgaa  bat  grada  aaiee 
BaditnBg  iiaeb  diaaar  Stella  bin,    Biaan  Bawaia,  deCa 
bei  den  Uebersprüngen  bisweilen  ganz  besondere  Kraft« 
iefcaruDgun  atalt  gafuodaa  babaai  mttsaaoy  giabt  auch 
derjenige  im  Sleif  F18u  der  Emilie  Aeoa»6rabe  mi  Qm» 
blaa,  wovon  Fig.  122.  ein  Trofii  io  dam  UaupUtcei- 
dien  dea  liegaadaa  FUiCalbailaa  vorstellt«  ' 

Bri  dam  atvaicbendaD  Uebanpmnge  aof  der  Wei» 
I^ig-Gniba  (§.  119.  Fig.  123.)  ist  schon  die  Lage  dar  Klufit 
^iel  sa  flacb,  om  eioe  Senkung  das  Liegenden  mogUcIa 
eracbeiaen  sn  laaaen »  nnd  diea  um  ao  weniger ,  ab  aie 
die  stehenden  Schichten  durchschneidet.  Dann  sollte  hier 
ein  Sinken  eintteten^  ao  war  es  gewifii  am  natürliabatna^ 
dafs  dies  nach  irgend  einer  Schichtflächa  erfolgte.  So 
aber  ist  anzunehmen,  daüs  eine  hebende  Gewalt  eiona 
Tbeii  der  FlBtsbänka  an  ibrem  Kopfe  gleicbaam  ser 
Seite  drückte,  und  solches  ist  utn  so  weniger  rälbsalbaft^ 
da  dam  Spränge  forpbjrrkoppen  rorliegao 


^}  Wenn  man  anoebmen  willt  Mt  hier  die  Gebirgsschidn 
Im  sp&ler  aafgcrichtet  wirca  ^  als  die  Zcrsiacknng  daieb  dsn 

t 
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klofs  an  das  Auftreten  einer  3Ias»e  geknüpft,  deren  Her* 
attlig4idruo^#iia«ia  au»  der  Teofo  wohl  aicbt  mehr  b^tr 
M^l^  w«r4«i  kmk    Wo  MB  iMiM  wMbm  OtMlin 

aDtriiTly  iv'ürde  es  gezwungen  sein,,  ähnliche  Erscheia 
BUDgen    aii£  glaiche    Art   deuten  2u    wollen , 
Mch  micii  JMftbM  lifiü,  lUb  rieb  iolriM  BiswirkMfM 
oll  wdüer  «ralffttAt  hahM  «Sgea,  A  im  Porphyr  etc. 
4Ui  der  Oberfläche  vorgefundeD  wird»  * 

206.  W«  acbUfllte«  dies  Kapitel  mit  iet  BaA 
■Mittag,  daii  die  Aamltea  dar  «Mtenigoo  Bilwbatt« 
gen  (§.  186.  und  weiter  unten  wieder  §.  218.)  ganzer 
Gabufaflächeii,  waaa  m<aiieii  aur  EcUaaraa^  gefrShnliehet 
apifiaji  aidift  aawaHdbaa  litt  ^kidi  Hai  dli  VieiallMMiy 

lulirt,  dafs  die  Grenze  des  Gehobeneo  sieb  auch  wohl 
hin   und  nieder  einmal,  •  uoTerwischt  im  Steinkohlea^ 
^  Cabitfi  fladett  laeiatt  liaM»  md  diaa  eiad  iMialebt  faM 

Ha  u  p  tgebirgsstö  ru  n  gen ,  die  uaa  aamentUch  im 
waiIpbäliMheii  Gebirge  so  aaigezeichnet|  und  gegen  alia 

aiBMitfpai8praa|»Yatbiikkiie»a  eaatmrirattd  aagatiaOivhaii 

r  ler  f       X  apl  ff  I.. 
V.OA  d^i.CoaUaeiioA  4ar  Gebicigaiaajiaife  i 
%.  5HM.  KattMaeev  wia  dar  MdaÜnkatt  der  Kob^ 
iaagebirges  inufela  sich,  beim  Abnehmeii  ihres  Wasser« 
jehailas,  das  aie  baiM  Miarietsslrisia  im  IMmib  iasi# 

Sj^raag  mliunäm  wap#  so  wfifde  aian  danii|  eaf  tine^aocb 
aa^iiii  eiafaJme  iMlrBBf  teaiaMa*  Um  tedacire  efa* 
md,  wie  aokhet  la  dar  Fif.  m  dartb  paaklirle  LlaM 
an^edeblelbt,  ita  JRilleiades  dlbMIiiui  PlOlsM  m  10  eaf  10 

Grad,  gehe  dem  Winkel  c  djeaelbe  Cröfie  wie  C  etc.,  so  ge* 
staltet  sieb  dai  Gaoee  wie  ein  gane  gewöhnlicher  »treichender 
Sprang  mit  widersinnig  fallender  Kluft  von  48  Grad  Najgyag 
Cweü       C  ca  (90-70)  +  9(  +  12  c=  t22*  äs»  sa 
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(tüooiinen  halt«,  io  «ia.kkiiieni»  Volutneo  losiflltnM* 
aMuin;  lUr  Stadtteio  «liMifalls,  jadocb  ia  moma  ma 
gariDgeren  Grade,  je  thonfreier  er  ist.  Hiernacii  8oUt«|& 
itt  ii«iderl#i  Getteio  airiir  viele  JUäilte  an  fiodett^  mmA 
itm9  nm  aö  oBbiiar  «afo,  }•  ihtmi§ßr  )«Bas  gawaato  itt^ 
GlaichwAhl  ist  dies-  nicht  der  Fall ,  und  es  antäte^  Um 
Saag*,  wia  ablehe^  su  arklifan  aaia  dSafla^ 

W#M  tiafo  SchlaminaSmpfe  abgelaaaao ,  uod  die 
gafgefaogeoen  Schlämme  der  Aoatrocknuog  aasgase^l 
imHm:  iO  «iHatabi  bald  eim  Maaga  «dBmar  iUata,  dia 
aich  fai  ^aradiiadaaaD»  maiat  ra^t  kru 
darchkreutzaii.  Sia  aiad  an  der  Oberfläche |  wo  die 
AaMofkMflf  Ml  atabMlIataa  fortging,  am  watlaalMt 
und  keilen  aith  ia  die  Tiefe  acharf  ans.  Nao  solile  man 
MtMBi  dafs  wann  endlich  die  gunxe  Scblaominaaaa^ 
gaaulrtiaiaet  ia^  diaaa  Spaltaa  aacb  anlaa  fut  aban  ao 
weit  werden  raürsteh  als  oben.  Allein  dies  gescbiahC 
aiahtt  aoaderu  auch  suletzt  aeigeo  aie  nach  diaaeiba-akh 
9Mh  aalen  aaakeileada  Gaalalt^  uad  bei  reeht  tiafe« 
Säiiipt<ia  wird  in  d^n  untersten  Schichten  gar  keine  Zea* 
q^ung,  am  wenigsten  in  o&nea  Klüften,  bemerkbar. 

Ea  darfta  dhli  folgeadelMs^a  aft  erklären  aaiii. 
Da  die  Austrocknung  sehr  langsam  erfolgt:  so  bleibt  der 
aahtomm  nodii  lange,  pleatiaab»-  waaa  ar  aaeh  ackod  vial 
Waaaer  Terior.  Die  uatarea  Sehlchtan  mögen  sich  da^^. 
||gr  auch  zusammaoziehed :  so  lange  sie  plastisch  siad^  wird 
ia  ibaaa  durch  den  Druck  alle  Spalteabilduag  raaliia.. 
dert,  and  kaan  also  um  so  weniger  statt  üoden,  je  tie^ 
Isr  die  Scbiditea  aind»  d*  h«  unter  jeatäKkeaam  TVinfc 
ria  aleha.  ^ 

Dia  Anwaadung  auf  das  Steinkohlengebirge  ist  ein« 
iicb«  Hier  haben  wir  in  den  mHdeb  Sebiaferthonea'aam 
flabalaaryor  aba»  waleba  trofil  aogar  noch  in  dem  Za- 
attede  wie  sie  heute  erteuft  wird,  nicht  so  ganz  com- 
pect  iat^  da£i  aje  picht  bei  «iaem  iaaftam  %fTiirhtiiiiati 
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"Tielmehr  ein  Verziehen  zolasten  sollle«  Daher  kano  es 
»icbt  b^fremdeDy  dab  wir^  ohogeichtel  ihra  ganse  Bt^ 
HtMEmlMlt  IQ»  «fneMMlMkkCdtttMclIoii  SfnMt, -Anifc 

Mch  in  derselben  keine  ofTenen  Klüite  antreffen.  Ein 
gleiches  gilt  von  dem  Sandstein ,  wo  die  feinen  QoMiMV 
luinmr  4mHh  «in  tfaoiilga«  BbiJmHtit  adhürlrM^  iior 
ifors  die  VotttW  -  Veripwtfpg  im  Gaosea  geringet 
leto  luufste^  da  der  Quarz  oaliklkh  keinen  AntheH 
dbm  Mkn.  De#  •egtheiir»'  OMtfe,  mMv  Wrtiiito 
^jiitfee  BfeisiB  elAvdesi  tni  Verattt  *mI|  ibfen  i  eeeh  lievrt# 
noch  lange  nicht  bis  zum  Minimo  entfernten,  Weatev^ 
lehaH ,  «rtheilM  ibae«  tii«  twet  mm  imm  FlSeeigeii^ 
l/oniiHttd«  Bigeneekeflt  nm  der  BeHUmag  mit  Mft 

Gleichartigen  keine  Trennung  zu  zeigen.  t  -   •  .  . 

Feile  Seadeteioe  dagegea  und]  grobe  Conglonieffiti 
Mgea  ala  Meelt|^t  GMMaf^  nmi  ihtta  kam  SfM«fr 

rung  ziemlich  rasch  eingetreten  aber  auch  die  Contrak^ 
Uon  nur  unbedeatend  gewiesen  sein*  Dana  in  ibae»  liegfc 
|a4aa  K&aciiaA  aad  }ed«i  KiMlüStk  ao  4lelM  aar  iia 
andere  gedrängt^  dals  man  oft  das  Bia<eaaHtal  gaf  tfUNfc 
malnimmt« 

Eadüci  in  aodi  aa  baruekMdrtigail,  dbAi  4ia  ikm^ 
traklloa  aalar  kataea  IHnatSaAia'  fahr  waH»  8pMl«a  Uk 
den  kann,  ^eil  siei  besonders  in  ikMr  Masee  wie  dia 
lUa  Koblaa-Gebirgaa.  aich  ahar  ia  aiaa  ÜUtaaOü  kM^ 
MT  aal  aagar  AMSiungea  yaHhbill^ 

Auh  dem  atlen  wird  nun  klar,  T?aruin  dieses  Ge« 
tlrga  £mI  gar  kaina  ^eaaa  Sdiaidungsklifla  aafta#ai» 
aaa       latatt  Otaa^  aiMia  aHia  ^tit  Oaaiai%iiaa  i4ilaltail 

ktnnte,  so  wenig  auch  die,  gewifs  recht  betracbtlieka 
SCataaiaiaaiidmttg  der  Ifaooigea  Schichteai  ia  Abrede  . 
HilÜH  urartaa  kaaa.  Ihf*  gaat*  Wkrkaag  aa^g  dahat 
iMU  anf  die  Mächtigkeit  der  Bänke  voa  Einflufs  ge^fa« 
lea  aeia^  bat  aber .  kd aa  Sparea  aortickgaiasaap»  als  etwa 
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iim^  Q^mcLlechteOf  welche  mit  oft  recht  Aheoao  f  ülclien 
wfl  wiacUnr      Untaf^o  SeUetathMf  «Ur  b  uhU 
iMir  KiBg«  njl  !■       «minigfAlii'gsten  Bfahlnogea  te 

feiokörDigeo  Saodateiu  angelrofTeu  werden.    Im  Utztera 

Imnii^t  dano  aucb  sawüMm  m»n  mii  «llkiMi  2oU  geö& 
Ml»  Kluft  vor* 

^Ob  die  vorstehenden  Betrachtuogeo  auch  auf  die  Kohle 
filhlt  Aoweoduog  fiodeo  dürfen?  kann  hier  dahio  ge* 
«MU  MiUefti  doeh  wAämt  tem  ZmpeUan«  im  4er  .b«« 
kuNlteo»  od  bewonderuogswürdigeo  Regelmäftigkeit , 
Müh  «u£  eioem  giuw  beeoodefii  £ohäaioiii*ZoAiAiii^ 

^  SOX«  '  Dte  CottlnAklioB  bat  ako  in  SteiekoblM- 
fiebirge  »o  gut  aU  ^ar  keine  oiTeoe  Syalleo  bewirkt« 
Omm  babea  ^  aaMb  4ia  Varwtrfbsf  toa  Sebiehlei^ 
mM^'^fom  4iMr  bloftM  Tteattuog  deteii  en«  Klat!, 

oder  vielmehr  von  dem  Auseioaodertreten  der  Theil0  • 
um  deren  ]Uäfibli^k#it  herrübrea  könnte,  keiner  beaoo* 
defttt  Beeohlnng  «ewiMiit  (§.  16  und  143.).  Bbea 

darum  erklären  wir  aber  auch  die  Starke  eiuer  Spruogr 
Uilft  nicht iiir  einen  Erfolg  .dei.CoatrakiioO|  soodern  haU 
iMi  ele,  wo  sie  otwae  grSUm  angetroffen  wird,  iedigUek 
darauf  begründet;  defs  bei  der  Fortbewegung  des  einen 
Gobiigfteiiickea  auf  oder  an  dem  anderen,  die  IklufUIä« 
«kon  vonnSfO  Uimv  Unebenheiten  atalttawoiflo  anmi»« 
nnder  traten.  .  ^ 

§.  20S.  Verweist  man  aber  die  Wirkung  der  €oo« 
Mktino  in  ao  ooga  Grenseni  eU  hier  gesdiehen  itt;  so 
Ulk  eleli  noeb  weniger  der,  achoo  biewoOea  noljiaetna* 
ten  Aleiouog  beipflicbteo>  dafs  sogar  die  ganze  Spruog- 
Biechninnng  eule  Folge  der  Cootraktioo  sein  foiite« 

Meg^  ee  seiOt  daCi  die  Volomnn-VnrdngerBng  dordt 
AustrockoeO)  in  den  mancherlei  Schichten  des  Kohleogo« 
hirgea  äolsersi  verschieden  war.    Um  Sprünge  henrof* 

Mhtiogen^  bÜHB  dio  V«nebiedtab«tM  ttidU  imtor^  tos» 

•        •  * 
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.  dem  oebf 0  eiiiaiid«r  litg«n  mofMOf  oad  mmmt  aaela  yio»  '  ^  , 
km,  dm  Hdbra  der  Sprüage  eiitspreelleodaii  Abttafon- 
fu.  So  etwas  ist  aber  gar  Dicht  denkbar,  wenn  maa. 
im  mmhi  90  aiitgezakhoet  gleichrormiga  Aaa|iaha0  dar 
Wübiikaia  Laog«  und  Taufa  bariicksichtigt,  uodweoa 
t&aoervfagt,  da£s  Sprüoge  überhaupt  doch  immer  eioa 
kalt  £rici>aiDao§  blaibao,  wakba  bald  aimnal  ia  gfSbtar 
FiifMBt  fßtnSm  p  und  daon  wiader  aaf  grofsa  FJächea 
l«oz  Tertnifst  wird.  Die  atwaiga  Vorauaaatzuog  «io«« 
itfitwaisa  aläfl^araii  Aaalrockoong  ist  abar  aioaaUiaila 
m§m  dar  allsuacbarfen  Abaätze  Dicht  statthaft,  aadera- 
üitili  müTsle  mao  sie  doch  iu,  au{aaxbalb  das  Stainkoli« 
iü  GeJbirgaa  liagaodaii  £inwirkaogaii  aaehan.  Giabt  .  * 
M  aber  diese  zu ,  ddon  bleibt  es  ungleich  einfacher^ 
b  «ioem  gaoa  anderen  beraita  obeo  aotwiakaiiaa 
SiiM|iltaii  SU  laaaao» 

Fünftes  KapitgL 

Eatatabnog  der  Brfüllongamaaaa  dar. 

Sprungklüfte/ 

$.209.  Im  Torigao  Kapital  wnrda  sa  arläntam 
^mndit,  wia  die  SpruDgklüfUa  ihre  Mächtigkeit,  wenn 

irgeod  wo  etwas  gröfser  getrolTea  wird,  betoadara 
^  Uoiitaoda  Tardaokan  haben  könnten,  dafa  die 
ihr  etBaader  hiDschiebeodeo   Flächen   des  Uangeodea 

Liegenden  keine  Ebeneo  waren,  dafs  dadurch  dia 
^iUbagaa  dar  einen  auf  dergleichen  der  andaran  so 
iagti  kamen,  und  sich  so  die  beidea  Gebirgsstiicke  atel« 
k&w«ifte  iron  einander  entfernen  konnten» 

Bedaaland  laag  diaa  Aasaiaandaftiataa  aber  nirw 
1^  gewesen  sein,  und  zwar  aus  zweierei  Gründen» 
^oiticli  rnttOsU  hiae  daaeaiba  Verbaltan  alaU  Anden. waa 
206.)  ala  Utaacba  angegeben  ward,  warum  die  Gon* 
Müoa  keioe  Klüfte  geöffnet ^  nänAiich.  der  meist  noch 
F^^KiKhe  Zaaland  dar  Ataaaa,  und  der  grafea  Dmek 
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dam  •!#  besonder»  aa  aakiiaB  SlaUaa  «AAaria^  wo 
darcbg^liaiKlar  ßiFa  von  eioar  Saita  alU  Spaonuog  mmS^* 

gehoben  hatte.  ZvvaiteDs  sind  die  gaoseo  Schichlao  dos 
Staiakohleo  Gahirgaa  tibarlMiapI  aicbl  fati  gaaugv  ailo 
dafs  sich  )aoa  EchSbuogeo  bttot  Fortgleitaa  «odi  %ol 
dam  starken  Drucke  nicht  halten,  an  ainandar  abcaiboo» 
odar  flaichsam  abachlaüan  aollao» 

Das  aUmahlige  UiiiaiDsiehen  des  Nabangesteioas  io 
lUa  iLloft»  an  Stallao  wo  aia  sich  offaao  woUta^  lt«sl 
iar  BaobachiuDg  entg^geo,  und  nar  atwa  dfa  Varaehtmi- 
laruog  det  Kohle  (die  manchmal  vor  dam  AbAchoiu 
gatioffan  wird)  Ijjifat  aofaioaa  aolchaii  Vorgaog adtUoieoa» 

210«    Das  Produkt  dar  Abraiboog  glao^ao  wir 
abar  in  der  Klnftmassa  vor  uns  au  sahan.   Daram  oo- 

terscheidet  sich  diese  nur  darin  von  ihrer  Umgobuof^ 
dab  ihr  Zusand  waichar,  dafs  aua  Scbiafarihoo  Lottos'^ 
ans  Sandstein  Streifen  von  kaum  etw^s  rerbundenem 
Sande  ^eword^n,  in  walcheia  aioxelna  grür^ere  ivieaoi 
ohna  ZusammaohaU  iona  liagao.  Ebaodabar  komaaM 
die  Trümmer  jener  Kohle,  die  bis  ins  feinste  2erm^uity 
und  nicht  selten  wia  mit  Letten  verkantet  ist*  Ebandigrum 
lanfan  diasa  Besiege,  so  wia  die  Absonderaogsfläcbon 
der  übrigen  Kluftmasse,  mit  dem  Hangenden  und  Li«. 
geodaD  parallel,  und  aban  darum  sahen  wir  auch  aoUnot 
noch  in  dem  QoargaalaiO|  dar  Klufllage  entspraclioiidi^ 
Sohlechten« 

§•  211.  Unserem  Dafürhalten  nach»  glebt  es  k«ii|M 
Ailsw^  diasa  £rschointtOgao  auf  aioo  aodaia  boooMs 
Art  Bu  daoleu»  Man  abalrahiio  aiomal  wm  dat  dbigon 
Annahmai  dafs  dia  üiuft  sich  nii^enda  arhebüch  geoffiM^ 
kabi^  iOBdani  aa  aaj  witlüieh  .hai  ihaar  Katolahoag  oIm 
gewiasa  Mächtigkeit  vorhanden  gewaaant  ao  blaibt  e* 
fast  unafklärlich,  wia  aich  dar  Aaam  auagafüilt  JialMm 
lOUla?  — 
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•  •  • 

Am  natürlichsten  wäre  ajn  Ende  noch  di'e  Aonahmty 
dafs  Ton  dem  Haogeoden  oad  LiegeodM  sieh  Tmmmm 
lijiyriHliiHw,  äJMm  4m^niBpT'uhk  ÜB tpuhigwAiH 
der  Kloftroasse  darcliaus  nicht,  und  beeooders  steht  ihr 
ih  Mhr   genau   zu  beobachtende  AblSeoog  dttStUm 
Mliigii.  AoMm  Misb«  akhis  ibrift  ah  irniiro 
telteo,   die  AusfülluDg  habe  von  oben  herein  statt 
ioodeo«    Dies  ist  aber  auch  oDdeokbar,  tleiiB  es  moTsta 
|a  des  Gawittar  Bacb  baaodaiaai  Absata;^  dar  Sihislita« 
Mih  aiaaml  Ibar  daraii  AasgehaBdaa-  hinaae  gestiegen 
sein,   und  noch  Masse  derselben t  — -  aber  auch  nichta 
aadaiaa  — *  aotluataa  habaa.    80  atsPM  ^artiägl  aiali 
lichl  «k'daa  BaobaebtoHg ,  Mb  iSm  Kaka  4aa  Stai»« 
kohlengebirges  stets  gleichfSrmig,  and  nirgeade  abwat*t 
diaad  oder  gar  übarfiaifaiid  aof  aiaaadar  gatagart  gafiMi» 
im  wmimu  Badliah  tvira  daao  aber  aaeh  dia  hisuraHa» 
lacht  deutliche  Abwechselung  und  Absonderung  der  Kluft«  « 
tnbataa«  in  Lagen  und  Trümmary  paraUel  dea  Wändeo| 
aina  gaas  läliiMUialla  BiacbaiiiaBg,  waB  as  aiwnSgikli 
aain  worde,  dafs  sich  eine«  entschieden  nur  inecbaniscb^ 
dmrcb  Adhäsioa  ia  Verbiadaag  koouaaada  Messe»  ao  ab« 
aatiaa  koaaH^ 

Dia  eftwaaiga  Behaaptaag,  dab  dia  Erfallaageiiiatsa 

der  Spruogklufte  Ton  unten  herauf  gekommeo  sei,  wi- 
dariagf  skä  von  selbst  durch  die  BeachaiTeohsit  der* 
aalbaa«  imd  bedarf  wobl  aiebt  arft  aiaar  weitaraD 
JBtöiteruog« 

Haea  Gtaad  für  aoeeia  Aaeiebt  giebt  aber  aaAlsb 

noch  der  Umstand  ab ,  dafs  dort ,  wo  bei  minder  hohea 
Spröagea  aio  macbtigee  Miöiz  nicht  gaos  aaseioaedw* 
gariaaaa  tfM»  eaadafii  wo  liai  dat  lottbafragaag  aar 

Kohle  an  Kohle  hinglitt ,  die  Kluft  auch  gewöhnlich 
AtfkU^anderea  ala  dtaaee»  uod  zwar  im  feinkörnigen  ser- 
atlPitaa  Zaalaada  aafkawaiteo  bat. 
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212.  Andera  war  es  bei  der  Bildung  der  Gaoga^ 
nd  imr  ihr«  Saelbäode^  suid  etwa  «le  «der.  llaseo 
SprungklBfte  enteprecheod  eiiJNMefaeo.  Soaü  bMrkfi»» 
det  schon  die  grÖfsere  Müchtigkeit  gaos  andere  Rildii  n£#» 
iTitluilliiMse.  Vielieidbt  waren* jMe.JurysleUioUcbMi, 
{^enaonten  Urfeltmassea  orsprünglich  im  üenerflussigaa 
Zustande,  ub4  dann  war  ihr  Uebergaag  ins  StaiM^  ao 
uMa  die  Wtttaia  Abkählaag  mit  aiaat  groÜMD  Coatractfaa 

-verbunden. 

t  Gleichcaitig  sehen  wir  hier  .eina,  gewifs  tob  AoIm( 
fceri  weil  grofsera  Faetigkait  tot  oaat  ood  4iaia  bawurM% 
dafs  sich  bei  der  Verschiebung  der  zerrissenen  StiidLe 
ihra  Dnabaaliailea  io  gariogeram  Grada  abaciili&o,  niliar 
dafe  In  daa  fUaft^aam.  gaalünta  Blocke  ood  Trümotor 
sich  dazwischen  einklemmtea,  uad  dem  Drucke  widor* 
etahend^  Haogandes  ood  Uageodae  aa&finaodar  hialtom, 

•  f.  213«  Dia  AttsfSllungsweita  dar  GaagiSoaee  livgt 
aufser  den  Grenzen  unserer  Betracbluog.  Entschiodatt 
wacaii  dabei  InfiltaeUosaii  oad  maacharlai  SubUasotiooMi 
i9on  MeteHen,  ßäoite  vnd  «anderen  ehemischaa  RMgen«> 
tteo  thälig,  die  dam  Quergestein  oder  dem  laoeralM 
der  Erda  aotatiageö,  eich  io  deo  Gaogränoian  Toidicfcn 
feien  und  eit  auch  aaf  das  benachbarte  Gebirge  um« 
ändernd  einwirkten«  '  -  « 

Dasjenige,  was  etwa  fot  SnbAtitotao»  di#  ^mm 
Steinkohl&ogebirge  sonst  nicht  angehören,  auf  Spruo^ 
Uüfteo  bin  und  wieder  einmal  vorkommt ,  dürlla  mmm 
als  dia  Sobarstan  Autlaafar  jenor  Bildnog  ansprochesii 
kooneo, 

Entstehung  einer  Alehraabl  von  Spräogan»^ 

214.  Kahren  wir  noch  ainmal  in  daa  ao  fobr. 
reiche  Terrain  bei  Uerrasdorf  (Taf.  VI.)  xuruck,  uod 
arianarn  nnSi  waa  oben  (§•  46, )  öbar  dia  Kivaan^Vag^ 
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hSltnjggt,  Gettalt  d«r  Gebirgsslikke  etc.  gej>a<!t  ward- 
äa§ßB0mm$m^  die  fipnuighUdmig  Juibo  iia  Sädto,  «« 
Kiifcftog  dts  BKtstnberges  begoBMtt,  «od  M  •imBm 
deo  der  grüfsereo  Sprünge  sei  nach  und  nach  das  gaoM 
iba  aordiiA  Ik^gtoda  EM  gMuokra»  ^ao  iBiiliM#  diMai 
*  Ualir  dm  fiprvof  im  di*  L»g«  ▼oa  C  itkooMMB  mmw 
Es  fragt  sich,  wie  koDDte  der  Theil  D  dnnn  wieder  zu 
p&iiai  Mähe  yoii  circa  ^20  Lachtem  galangeo  ?  BaiMoblM  " 
irir  dagMMi  «Iw«  bei  EntatalioBg  d«i  SpruDgat  diA 

Stock  D  schon  in  Hube  gekommen:  so  entsteht  die  an« 
der«  Frage:  wie  konntea  «kh  die  Xheile  zwiachaa  dam 
•KKIIiii     «od  Ii'  SMikM,  de  sie  aieh  irennSge  ihnt*  ' 
UlförmigeD  Gastalt  gewcSlbeartig  eioklemmen  mufslen? 

Da  bereits  oben  (§.203.)  angegeben  ward^  dafs  aioe 
HeiNMf  da»  Lief eedee  ukhi  ^iel  für  aich  hat:  aa  blaibee 
mir  bcT  der  leteteiea  Jhmfß  eteheot  »ad  finde»  deiettC  , 
sa  eotgegoen : 

§•  215«  Dae  Siakee'  kaitfSrmiger  Zw iiehaealiiake 
kesD  daae  aar  enf  sweiarlei  Art  erklürt  werdea-,  aehm- 
lieh  entweder  durch  ein  Umbiegen  weicher  Schichten  aa  - 
des  eiaeader  eafalleadaa  Sprongkiüfleai  eder  durch  Coo«' 
tvaclioa.  So  weaig  jeaea  Umhiegaa  -aelbal  ia  Abrede  ' 
gestellt  wird,  da  es  durch  unzweideutige  Beobachtungen 
ted^viesen  ist  (§.151.).  scheint  ea  doch  eur  Erklä* 
mis  des  ▼etliageadea  Fellae  'nicbt  §aas  ensauieicbeai 
deun  das  Umbiegen  an  der  Kluft  ist  nur  ein  Zurück« 
bJaibeo  der  Masse,  wodurch  ein  gewisaar  Tkeii  unterer 
SdMhlea  ia  die  Sbeae  oberer  Scbichlee  au  Ueg w  keai. 
Blofs  an  der  Oberfläche  das  aiakeadea  Keiles  bob  aick 
eifvea  Masse  über  diese  empor,  und  nur  um  diesesi 
ffttßm  die  gbaae  aekr  aabedeuteade  QaeaUioit  hei  aieb 
Jüm  Breite  dea  StSckaa  Tetaiiadeffl. 

Dia  Grofse  dieser  Abnahme ,  der  Breite  ergiebt  sich 
OM  ^oi  Qaeaschniti  f  ig.  124,  wo  eagaoommea  iai,  daf  « 
StSck  ABÜD  ari  ia  die  Stelle  Toa  aiäd  beiebgeMui. 

«  a 
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ken.   Voo  letzlerem  ist  dud  aiCD  eio  Tbeil  tod  j4B 
CD;  abmr  im  Trapes  CD^d  Uhln  im  Yrngleick  ge«M  i 
ABmh  (da  o  hmed  as  CJ  fgck^  so  wie  A  ^#ai; 
B  A  Cc/  und  A  Bbh  =  A  Ddm)  die  beideo  Ob- 
loBgao  «#f/md  ^ftJki*  Zugleich  anialit  iiuid.Mmm% 
dere  der  fiihieod»  Thetl  der  Haiee  nm  eo  bedeot«#te 
eeio  mufs,  je  weoiger  steil  die  Neigung  der  Klüfte  ist.    Es  ' 
sei  «ber  keioeewegee  beobachtet,  dafe  beiflachereafUttS» 
teo  etwa  stärkere  Bieguogen  angetroffen  wäreo,  aach- 
fiodeo  diese  nicht  überall  statt  (}•  154.)  und  obeodreiii 
'aifid  aia  bei  mächtigen  Seodsteiomittehi  gar  nicht  mit: 
eioiger  WahrscheiDlichkeit  vorauszusetzen. 

Dies  ailea  fährt  dahio,  dafa  die  Seekuog  einea  aoU 
eben  Keiles  ohne  BreilenTerminderun^  nicht  denkbar  iat|  i 
and  letztere  dürfte  sich  wolii  am  einfachsten  durch  Con- 
tredion  erklaren  lassen^  welche  bei  einmal  eingetretener » 
Trennang  das  allmahlige  Herabgehen  eines  solchen  . 
ckes  beförderte« 

Es  sei  Fig.  125.  jiBd  ein  Querschnitt  Ton  der; 
arspriin glichen  Konn  des  Gebirgskeiles  and  tdleear  habe 
eich  zur  Grofse  von  ahc  ausammengezogen,  ferner  aei 
ei  der  Fallwinkel  der  einen,  ß  derjenige  der  andern 
Kluft:  so  Terhält  sich  ohngefähr  die  Gröfse  der  Zasam-^ 
nenzieheng  su  der  Tiefe  in  welche  dadurch  der  Keil; 
b'erabgehan  kfinnte,  ek  (se  ee)  «f-  Im  (sn  cf)  m  94 \ 
wie  cos:«  -|-  cos:/9  zum  Rad.;  oder  die  Vermioderong 
der  horizontalen  BreiU  Aa      bB  (s  fh)  wiecolaag,i 
a  4*  cotang.  ß  sam  Radias.  Je  steiler  also  die  Neigung 
der  Klüfte,  um  so  weniger  brauchte  die  Volumen -Ter» 
asinderuog  an  betragen,  am  doch  achoa  die  Senfcang; 
bedealend  au  bafSrdera,    Bei  70  Grad  Neigung  beider 
Klüfte  betrüge  die  Teufe  der  Senkung  etwa  das  1^  fache 
der  Breitea*  Abnahme,  bei  80  Grade  Fallea  nahe  daa 
Sfacbe  etc.   Hiersu  ist  nun  eher  auch  noch  der  Eioflufs 
der  gleidueitigeu  Zusemineoziehung  der,'  das  Liegende 
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im  JUüAi  UMtttdbp  UatM  «i  nAmm^  wodttidi  iicli 
Ci  WMuDg  BiiAdhatoa«  TMibpiMlt. 

Nach  dem  was  197.  über  deu  Zustand  der  Ge- 
birgMchichlMi  Imi  E»toldiaog  der  Spnioge  gesagt  ist,  Imht 
lieh  itoliaopt  althl  «iBtbiMa,  däfii  aicb  «ia  Sliiek  toi- 
cber3Jässe,  vermöge  der  keilförmigen  Gestalt,  hätte  kpooeo 
Akieannea  und  $o  gleichsam  hängen  bleiben,  wenn  die 
Ifilitlnie  «Iwa  Boch  weiter  ferteealu  -Were  wbfclidi 
die  CoatrectioB  nicht  im  Stande  geweees,  seine  B^ite 
hioreicheod  zu  verringern,  so  wi^e  doch  gewifs  eher- 
mmÄm&imh^m  im  die  Teofe,  umi  deduicli  mmm  AH  tob 
ZeeeniMoeMeB  im  der  Breite  elett  gefoodeo  bebe». 

§•  216.  Obgleich  das  Verbellen  bei  einander  sufid» 
iendee  lUiAeii  eai  denlUeiieleD  enf  ein«  VerechmleniBg 
der  ScUchlentbeile  hindentel:  eo  ergiebc  deeh  eigenllid»» 
Schoo  laet  jeder  einaieloe  nur  irgend  beträchtliche  Sprung 
elwee  üiaUdiee^  |ede  Verbiodoof  einer  JUebreabl  Ycp 
Sfribge»  nber  in  aoeh  liSherem  Grade« 

Der  Hauptsprung  x  (  Taf,  VI.)  hat  auf  der  Friedens 
Hfffffir'^'^g  Grube  33  Lachter  seigere  Höhe;  bei  66  Grad 
Fetten  giebl  diee  16  Laehter  Sohle«  Bs  feUl  also  hier 
auf  jedem  Flulz  ein  fast  eben  so  breiter  Streifen  Kohle» 
Wollte  man  iodesaen  annehmen »  dafs  die  If'iötslheile 
rfdrt  wshfiml  wbeo,  vielmehr  das  genne  hengende  Feld  ^ 
nach  Nordosten  hin  geschoben  sei;  sa  ist  nicht  eober' 
Acht  zu  lasseoi  dafs  wenn  man  die  Breite  aller  fehlen« 
ian  FiStntelreifen  bei  eämmtliobea  Sprüngen  toaaianien- 
rechnet,  diese  sa  grab  erecheiatt  um  eln^eo  weitda 
Auseinanderrücken  iQOgUcb  zu  finden«    Bei  eotgegenfal-i 

JsndoB  Klüftet  miible  mnn  nber  dennr  nobidiogl  Wiö« 
derenpoiieimigen  gelten  Imsen, 

Dies  durfte  genügen,  um  die  Behauptung  zo  be-* 
eiatli§eB|  dein  mi  wenigen  Ansnahamn  fast  bei  jedem 
Spnioge  eine  Verringemng  der  Breite  TerworfenerlHki« 

^  Ibeile  aozunebinen  isU  x 
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§•  217.  Nut  d#r  Spt vyg  x  duidMttet  da«  ümiia« 

dorfer  Grubeafeld  io  seioar  gaosM  Bml#,  -mid  d«r  ^soA» 
Uchtte  Sprung  auf  Beste  Grube  a'*  ist  vielleicht  mit  dem 
€  nt  der  Neneo  Heinrich  Gmbe  ideoUeeh.  Bei  «Um 
aodero  tafst  steh  keine  UebereinstimmuDg  nachweise«. 
Eine  Anzeige»  dala  die  Gesteinemitlel  zwiacbeo  deo  lie« 
geoden»  nitllereo  and  iMogcadeo'  Flotseo  oedi  hiUkMt 
maonigfaltig  zerstückt  seiu  mögen.  Da  inJels,  uiit  der 
fotl  einzigen  Auenahme  too  aich  alle  Sireichlioiett 
der  SprSoge  mehr  oder  weniger  der  qoerechlagigett 
ßicbtpog  nahem:  so  vermulbeo  wir,  dafs  auch  die 
Zwiacheomiltei  io  ähnlichen  Linien  serspalien  aiadg 
und  aich  dabei  die  KlSflo  swar  nnter  'vencbiedeMB» 
4och  meist  sehr  schiefen  Winkeln  ^ichaaren^  durchkreu«» 
inen  9  oder  aoch  yerwarfen» 

Wir  aebeo  also  hier  eine  Flache  vor  nna,  welche 
'  inbdestena  1,200  Lachter  lang,  Qbd  mehr' ab  halb  eo 
breit  mithin  über  720,000   Quadratlachter  umfassendp 
mannigfaltig  seratSckt  und  Ton  der  kein  Theil  in  eeioer 
eripr&nglichen  Lage  aein  dSHIe. 

» 

Dafs  die  Streicblinien  der  Kliifle  aich  alle  einender 
aanähern,  deutet  schon  darauf  hin,  dafs  eine  und  dieselbe 
Uraacbe  bei  aämmtlicben  Sprüngen  obgewaltet  haboA 
nag.  be  ea  nnn  nicht  wahrscheinlich  iat|  dafs  eine  aolch« 
Einwirkung  auf  ganz  gleiche  Art  zwei  oder  mehrmal 
gtatt  gefunden  haben  sollte:  so  sind  wir  ,der  AI«inQii|^ 
dafs  dort  taoimtliche  Springe  liemlich  gUicliseitig 
•  sein  dürften. 

'   Dafa  aber  hin  und  wieder  einmal  ein  eineeloee 

Stück  nicht  sogleich  zur  Hube  kam,  sondern  sich  spä« 
Ifr  noch  wieder  von  einem  anderen  lo«rilii^  also  eie* 
,  eenore  SprongUoft  eineSItere,  verwarf;  kann  eben  nidH- 
befremden.    Die  Seite  beit  eines  solchen  Voikommonn 
einriebt  logar  lechl  eehr  lür  obige  Aleinangi 


Digitized  by  Google 


I  *  • 

I 

153 

« 

pouf,  ood  £war  aus  E.  BeaamostV  Xiuiom  der  Gt-'. 
lim|i«bMNNi§«»i  4mi  Satst 

ErhsboDgszeiten  allerer  Massen  andeuten.  *  ^ 
b  ScUm«a  eeblierst  sieb  das  VorkoouiMUi  atrfi|«kbl#^ 
Itt  griiirhtwi  aüt  den  EHiliig—4—#  Alto  fiafetw 
Formatiooeo  siod  ttnyerkennbar  so  abgelagert,  ^ie  es 
dis  ibtteii  cum  Absatz  dargebotene  UnterU^e  mit  sidr 
bwto)  Mid,  kMM  sSfiM  deiitt  Anieigea  «tMiBdiir 
späteier  Veriindernngea  angetroffen  werdeo,-*  So  wenig 
im  Alaeehelkalk  Oberscblesiens,  als  im  Qaador^ 
ssidstisi»  ood  Piiaor  Miedswdüisiiti. 

Wir  glaabw  nun,  tMi  eiNNi  Vimm  •ktsHi  •rtchar 
Kraft  AeoCseruDgeni  welche  die  Steinkohlen  Gebirgs» 
•cUahtea  MMebt«!«,  «seh  -di«  Haopi  VmatosMUf  'wm 
BMMinsg  der  8pihi|»  wwdiw  Wehl  «tw«!  delb  |dhr 
eiozeloe  Sprung  dieser  Catastrophe  seine  Entslehnnff 
ireidttk«»  tas  GegMihttt«  kaiui  aeia  dab  vtolMshl 
ahhl  m  eiMig«  ibaitt«  eo  wi«  wir  ih»  fetal  fa» 
deo,  damals  sogleich  entstand,  sondern  wir  sacbea 
mil  dtisar  grofsartigaa  Einwirkung  hauptsächlich  daa* 
ttasiiai  aa  «thliiaa,  dab  dia-  NiTaea  Varaaderaagaa 
eft  allzo  beträchtlich  sind,  um  als  Brfbig  TM  Hniitn 
Ssakongea  angesehen  werden  sa  können. 

Ba  adiefan  aiadWi  deakbar,  deüs  Jaaa  Cüittrapha 
Biit  der  Hebung  toq  grofsen  Flächen  des  Sieinkohlenga« 
birgss  Terbunden  war,  und  dafs  sie  die  bereits  zur  Starr* 

hiü  feiaagte  Vaüdaga  deeeetbaa  dabei  hi  traUaalSfaitg 
iMhNiisBdea  StSfeea  serettfckta.  Wo  ovo  dadareh  aa»  • 
glsich  die  Erfordernisse  zo  Senkungeo  herYorgerufea 
^laidaa  IM»)  adar  hia  aad  wieder  aa*  ^elkkhl 
Mhia  ^ethaaJeu  waiaa,  fcadea  deaialchel  lalaüra  alattt 
und  brschtea  alle  dia  nur  irgens  aus  Seakaagea  absti« 
Ititaadea  SfnMUjfafheiaaaya  hamar« 
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DtiM  liHHailBig  4m  Uatariig«  910«  Mtl  hBriwl 

wabrtcheiiilich  weiter,  als  die  jetzige  V'erbreiiung  dei^ 
SproBg««  N«r  dadofchi  dalii  wohl  aicbl  ümmU  4im  täkm^ 
dfegupgeD  rar  S«iiKmg  obw«llilio,.#fflilarl  »icli  d&m  lo- 
cale  Auftreten  der  Sprüoge.  Zugleich  leuchtet  aber  aucli 
dafii  wir  im  SlMakahlMg^bfarg«  siir  dwgtetcfafln 
llebmigs»  ottd  Zem&ekoBga  -  Patiodo  aaclMii  k&UMo, 
«od  alle  dario  aofaataandea  Spriiaga  für  oaha  glfticha^i- 
Üg  aotahaB  aiiüett. 

Die  Aoweodaiig  auf  da»  ältere  Gebirge ,  oamaDtlich 
auf  deasao  wiederhol le  Zeretöckoag  etc.,  too  daoea  dim 
leteie  nit  der  SpniogWldoe§  fibeteinfcoMMNi  mm§,  lim 
hier  zu  enlferot,  um  weiter  darauf  einzugeheo» 
-    Zufällig  ist  es  wohl  nicht ,  dab  der  Herina4or£ar 
Haaptspruog  Ml  deibjeeigeo  ma£  der  Facha-^Gnsb« 
99.)  ood  dem  auf  der  David -Grube       110.)  eio  wenig 
wrecbiedeiiea  Sireicheo  hat»  dais  diesee  deos  Haoptatfw^ 
Aea  der  Steinkohle« «FlSlse  (In  de«  ganeed  WaUIm. 
barger  Reviere)  nahe  kommt,  so  wie  da£i  grade  bei 
Hermadorft  wo  die  FlöMe  mehr  ae  djesem  StmchMt 
sondern  Isat  reebtwinklieh  dagegen  lagern,  eine  Unzahl 
TOO  Sprfiogen  susainmengedrängt  ist.    Seilte  dies  oiel^t 
iremratlien  lesaen,  dab  TieUeaalil  dort,  ifo  die  Terumi 
tungs-RicbluDg  mit  der  Streichünie  der  OeMrgi^schichtea 
übereinkam  j  die  meisten  Senkungen  auf  Schieb tflüeiiMi 
etMgt,  und  ao  der  Beobacbleng  entzogen  eeieo?  Dia 
David -Grube  scheint  hiervon  im  ersten  Augenblick  eine 
Aasoahie  nu  ipecbeB,  doch  ist  zu  erwägen  9  dais  bei 
der  tfeitigen  nosewSbnlieh  fleehen  Neigung  der  lahiohi» 
flächen  von  nur  10  bis  15  Grad,  auf  ihnen  nicht  lei^Au^ 
einlierabgleiten  denkbar  ist«  Die  meiaten  kleinen  Spai*^ 
eind  deaelbit  eher  euch  ela  nnf  did  in  (•  173^  end  §09^ 
ge&eigte  Art, entstanden,  zu  betrachten. 

In  Oberachleasen  konnte  aicb  die  oaniittelbertt  Bim. 
Wirkung  der  Emporbebong  der  älteren  Massen  nur  ntsf 
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^^^^  ^^^^^^^^  ^N^Mtt'düaA  mm^^  dkM^M^jt^^Mii^flaa  Wf^A\^^^^^^^— 

;es  «rstreckeD.  Ihre  Anseigen  treffen  Ttir  ganz  deutlich 
Mf  bti  F^^vkowiiSy  dein  beDadÜMrl#B  Oetn«  (•« 
fM  Oilao  liio.   Ab«r  aoch  dM  «olllmlm  ifiwfccit 

HerrorstebeD  des  Kohleogebirges  aas  den  aafgeschweinin-* 
ten  MaeMA,  kaoo  kaum  anders  ala  durch  Emporbebnog 
«Urt  Watdaii.  Dar  Banplgabirgtsivltol  ia  dar  liiada»  - 
läge  swiacben  Zabrze  und  dar  Frzemsa,  to  wie  der 
kleiaaita,  obeneio  in  aeioer  Kante  gleichiam  gehro» 
tlM0  Mf  KiMgitt  L«iiMi*GriaH»  ($«  166.  Tmh  VUL) 
apiMiMB  to  Btniilttaii  iBr  difglehha»  Torgaege»  iid4 
die  Spmsgbildong  war  wohl  auch  hier  deren  Folge, 

Nöda  driogl  nah  hier  dia  Fraga  muii  mm  wahhiai 
Caiidilayakt  die  GfamM  dar  obmdilaaiiehMi  KoblaiH' 
Gebirgt- Parthien  anzusehen  sein  durften?  Wir  sind 
(aoaigti  Tiela  tos  diaean»  laat  überall  wo  alo  oäfaac 
Mblttn  wM,  Mehl  tMlMi  Abbfingan,  lÜf  8|NMfiAMM 
aozuDehrnen.  Es  sei  nun,  dafs  die  Hebung  hier  gleich- 
aam  ahro  Grenze  fand  (also  daa  Ganze  unter  dam  tial 
'MaagaliltabaiiattliaBgMidto  harrorboli)»  odai^.waa  WoU 
Wahrscheinlicbef  ist,  defs  sich  hier,  an  dar  tltiiDiSsung 
von  der  gehobenen  Masao  Slikka  abioalaoi;  nad  wiadar 
ia  dia  Taoia  MaabglHtaa« 

-  Dafii  dto  GraotlMia  oAT  «atagalariirsig  gefliadito 
wlrd|  kann  nicht  anflUlani  da  spätere  Einwirkungea 
da%  maiat  garfngaa  SosaoMiiaahalt  «aigaada  Maaaa^  lafcobt 
twiadam  aad  aMUebaa  kaaotao,  aaasaalBdi  dia  gawalu 
sime  Fluth,  welche  das  aufgeschwemmte  Geschiebelaad 
beranwarf»  Wo  aidi  dagagaa  hai  Zailao  aiaa  aadaaa 
BiHaag  aalagta,  aad  dia  AbHoga  tot  aoichaa  gwatf 

tuogeo  Schützle,  da  traifen  wir  einen  recht  ebenen  Ab* 
Ichnitt«  So  z.  B.  bei  der  Fioraatiae  *  Gruba  zu  Lagiaw* 
iNk      wo  aieb  Kalkalaia,  aad  bai  Fatrakowil8|  wo 

<lidi  Mergel  (Gips -Gebirge)  angelagert  hat» 

*)  Arcbir  IV.  Tal.  \liL  Fig,  3. 
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gea  alle  io   der  MiUe  der  Gebirgsparthien  bekannten 

Sprünge  ObtrichltiaMi  den  d«iitUcbttM  Clfcrikfr  <Ur 

f 

Siebente*  Kapitel, 

P^bfir  die  Bewegongt-Hichtuffg. 

§•  219.  Io  Betreff  der  Richtung^  welcher  die  Be«« 
iNRiieg  de§  einen  GebifgMiiickes  an  dem  «ndern  bei  d#c' 
Sproog-Entstebuog  folgte,  ist  hier  auf  das,  derober  im 
lelzleii  Kapitel  dea  voriges  Abschoiita  geaagte  (§.  167» 
•le.)  Beeng  nn  neimiett,  nnd  nnr  etwa  noch  ^olgM» 
dea  anzofiibreD, 

.  ^.  220.  Wo  Sprünge  in  höherer  oder  tieferer  SoIUa 
Vnleiacliiede  In  ibrer  Höbe  aeigen,  kann  aeicbee  auf 
avreieriei  Art  erklärt  werden.  Entweder  dadurch,  dafa 
aichdaa  aiokende  Stück  nach  einer  Seite  bin  wendete,  admt 
deb  die  Haaae,  irermSge  ibrer  plaaliacben  Beadheffenheit, 
eine  Verschiebung  ibrer  Theile  zuliefs,  und  sich  an  einer 
Blalle  tielar  herebaog,  ela  an  einer  enderen.  Daa  leUiMei 
bat  aoMlnr  WabracbeinlicbkeiC  fSr  eieh  |  denn  daa  Seh w«^ 
keni  Ton  Stücken,  welche  man  sich  meistens  im  Vor* 
häilnilii  ihrer  Breite  ala  aehr  tief  in  die  Erde  hiaeinmi« 
chend  Toralellen  mofa,  ist  kanm  glanblieb;  nnd  niKh» 

« 

wendiger  Weise  müfate  dadurch  auf  der  eioeo  Sette^ 
»nah  welcher  der  Verwarf  kleiner  wird,  oder  aieh  «ach 
gar  verliert,  nicht  nur  ein  AblSsen,  sondern  sogar  ein 
bedeotendea  Entfernen  dea  Geannkeneo  vom  Featgebliabo^ 
•Ott  voranhdiit  eeio, 

Dia  obige  Verziehang  hat  man  sich  hiegegen  so 
voisnateUeo,  dafs  weiche  unterliegende  Schichten  oadh 
Jee  einen  oder  der  enderen  Biehtnng,  wohin  die  Spmnghöli« 
snnimml,  allmahlig  entweder  blos  mehr  snsammeoge« 
drBckty  oder  dafa  ihre  Uaaae  snm  Xheil  ana  einer  Stell« 
hiawH         ^>>*f  enderai  hingepreiSil  woidOy  wom« 

» 
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Au  iiilfit  beaondera  dano  währscheiolicher  ial^ 
4m  V^nütef  nadi  dm  EiaMlMdMi  dar  FlSlM  m 
MMm  wM,-  wo  älto  Sbat  ^aate  Sdikhlwi  ndir  6#* 
birge,  milhio  ein  grüraere«  Gewicht  lag.  Denkt  maa 
iidi  abar  auch  diaa  Doeh  ia  «ittain  plaaUacbaa  Zaataadi^ 
aal  dadmh  fa  der  gaaaaa  Hata«  ^  VSmtMaa  val 
Temhiebeo  der  eiozeloeo  kleiosfeD  Theile;  ao  wird  aa 
klar,  daüa  aaibal  bei  aiaaiii  aoldiaa  Spraaga  mit  locala« 
BUbaa "  UatatacMad#B>  daaaoch  eh  fadar  Faafct  la*  iar 

•iokeodeo  Scboittlinie  sich  von  dem  correspoodireodaa 
10  dar  uBTarrückt  gebliabanen,  nach  dar  failliDta  dar 
Kiaii  «atforal  lutea  kaaa.  Oiaa  w«r  M»  Wü  Uar 
aacbsl  dargethan  werdeo  sollla^ 

Bei  zwei  einander  zufalleoden  Klüfleo  mit  paralia*' 
Im  Siniiliaa  wird»  mäüä  dar  i)«alaac  ia  dü* 
aalbe  ▼orausausaiaao  aaia«  SedifaMhff  M  swai  gaas 
parallelen  Klülleo.  *  ' 

i.  221«  Wio  abar  bat  mia  KUMni«  dia  aiaii  ki 
aiaar  SaitaaiMiliuig  aahaaraa?.  «ad  «aaBaalliab  feai  aül^  • 
cbao«  wo  dia  Linia,  in  dar  aie  susammenatofsen  ^  out 
^Mr  aawiaaaa  ToMri«|B  riaaawfiinais.ia  dal  TmIt  ai»» 
danaM?  —  Aadi.  biar  mag  awar  di«  CaBiraaliaa  da^ 
ihrige  gelhan  haben ^  das  Sinken  eines  solchen  Stockas 
m  baiScdara;  «bar  aacb  dia  Aaaabma  iai  aiatthafti»  dii» 
dia  Staknngsriablaag  donh  baido  Klaftaiicbaa  «iglaMb 

bestimmt  wurde,  und  dann  konnte  sie  eben  so  wenig 
nach  dar  Falilaoie  einer  iadaaülaflt  atatl£aden,  ala  weoa 
flaakangaa  aal  Sahiabtflacbaa  an  aiaar  ala  Spnmgklaft 
ADzusebenden  Nebenschlecbte  entlang  statt  fanden  (§•  ^ 
174.).  Dafs  jedoch  dia  Abweichung  wagaa  gawöhnlicli 
Mitter  Lage  der  Kreattiiaie  vad  dea  meial  aehr  aebi— 
fea  Schaarungswiokels,  nicht  allxu  batrÜchtUch  aaiakaaB| 
iat  bereits  §•  177.  bemerkt« 

222.  Die  Mebanaprüag e      2A.)  leaaaa  iiah 
M  eeiuicharlai  jAii  antaUadao  daakan.   Oiajanigen ,  di* 
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tm  Kluft  jo  ibrtr  Lage  voo  der  des  .Hauptspranges  yfw^ 
^^bwfielUi  moffo  Um  Uimb«  deriii  tabM^  4mtB> 
fkh  ▼ielltfMify  bei  Bildung  der  lelstereo,  stelleoweise 

ßäame  öiToeo  wollteo,  in  diese  aber  eio  sich  von  des 
Smmytikd  übliieeiidM  GebirgaeOidL  buMiMehok  Oievl 
die  TreoDUDg  welche  den  Uauptspruog  hervorrief, 
iprnrde  hio  und  wieder  einmal  von  ihrer  RkblMg  ab* 
'fnkttkt;  daa  ainkettd«  aabm  dahfor  eih  atiderea  Stidei 
mit  aieh  fort>  kehrte  aber  bald  wieder  in  die  erste  Rieh- 
tuiig  siilrückt  uüd  lieb  dann  diaa  klein*  Stück  g'^Vhtanii 
uMer  luMifao«  1 

Wo  das  Fallen  des  Kebenaprungea  gegen  die  Haapt-r 
khift  hiD  gerichlel  iat,  kann  man  Bwar  auch  ohaa  weitm»' 
die  erstere  Erkläruogsart  gelten  lassen,  doch  snglelch 
«jadufiniiabiiieAy  da£i  dort^  wo  daa  «Zwiachaoalick  mIi 
%NAi  mißm  aiMmkeilen  aehaiot,  ^fmm  Mchgebaado  Schio* 
fertbonmasse  lag,  die  sich  in  eine  OeiTouog  der  Haupt« 
^ft  buNMBdiängle,  wodt eh  daa  Zwiaebeostück  aoiM 
II|il»r»liit«aig  Ttdor,  und  .¥0»  aeisoBi' jetiiaeii  Liegen- 
dum  l9«ri£i« . . 

AmA  ht&f  kate|  bei  Senkungen  afeben  hMbead,  bei 
denen  jeder  Tbeil  einer  noch  nicht  völlig  starren  Masse 
dio  Wirkung  der  Sehweio  orfuhr,  die  fUchtung  der  San*  I 
klHig  mit  «MrbebHcheo  Abweiehungen,  ab  mit  der  PalU 
lioie  der  ILiuft  übereinkommead,  angenommen  werdeo«  * 

§.  223.  Aofl  allem  diesem  dürfte  sich  ergeben,  dalg 
die  Hegel  §.  17.  oder  wenigstena  der  trete  Xbeil  d#r^ 
a^Iben  Sber  die  Bewegungs-Richtang^  nuräiifserst  wo«, 
n^^en  Ausnahmen  unterliegen  mögte. 

Auch  diejenigim  Aoanabmeo,  weicht  wir  oben  ( § .  172 .  > 
in  der  vorläufigen  Voransaetaung  eines  fta^o  Zuataodea  dßx 
Uaaaet  gelten  iielatDi  Ttrachwüidtii»  wtii}i  b^altrt  plaitistb 
gedaebl  w  rd«  and  btachränken  sich  dann  nur  darauf, 
dala  dit  Fortbtwt|ttng  oida  übecaU  gleich  if til  ^Mtiv 
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und  afso  der  eine  Flotztbeil  oiclit  t«iii8  uitpriuifUdit  . 
btJiaUen  haben  konoleu 

$.aMw  Ali  «rUiMbt  AmmOumm  bkftM  diM 
onr  diejenigen 'ffbrtg,  welche  §.  173.  etc.  betrachtet,  in« 
4eieen  wolil  uoerbeblich  sind.  Selbst  im  dem  iia  (»«l^S. 
glii  lMh  gelle  irii*  die  •bn^kbeaAi.  w  im  »mmg  md 
Jee  feste  Seadstetpsivck  gelten  kÖDDenf  leg  darüber  wi#^ 
der  plastiscibe  Masse,  so  mulsle  steh  deieo  Treaoiief 
md  Mum§  wimän  ißmt  m  §9m9k^Utm  AM  tßmUmi 

^  atft.  Bei  y n  mmi  mMm  bMi  m  ItewwMiider 
8proBg»£otstebQog  durch  Hebuog,  ist  jedorb  io  der  Theo* 
lle  keb  Bmreb  fir  iim  BeiH«MCi»BklaB^  im  jkr 
lUHwie  KteH  voAeeden,  eb  mit  eUm  üe  grobt 
Aoedehnung  der  Masseostücke  io  die  Teufe ,  vermögt  ^  / 
ibMB  eie  io  eioer  ^jsr  f elUioae  d«r  Tifmeagsflsrh^a 
ivuigsteos  giM  Hüb«  InaipmJi»  Richlueg  emponleir 

mu/steii« 

.icAlesiCepttsl. 
Bildaageseit  der  SproDge« 

$•  226.  Scboa  die  iiomk^snbgr«  ^ifseigf  9  dfle 
licli  bei  der  S|iniagbiUaog  d^  Masif  fa|  «ioeni  nocli 
sieht  starren  Zustande  befand «  läfst  schliefsen,  dafii 
dieselbe  recbt  bald  dem  Absätze  4as  Kobleogebirges  ge- 
Iplgl  sain  ma|,  Deco  kdnnit  der  Uknataad,  deib  'die 
ganze  Beschaüctohelt  dieser  Formation ,  namentlich  £e 
der  Kohl^nflotze  und  der  xahlloseo  Schiefertbonbänke 
4m  Baweia  giebt,  wia  dam  gawib  aiir  ielir  lattgat  ZeiN 
rmm  erforderlich  war«  Selbst  die  bewoodmiigtwir>f 
^  dige  Begelmäfsigkeit  der  Niederschläge  läfst  Termnihen» 
Ms  efar  Jeder  iwaeMii  wmftk  «Mi  «dalU  etNiibii»  dfeh 
fllMs  gawiiai»  tuaaniiaiilah  eaMhaMM*  aiwfcf  |  mm 
Hßshi  mit  dem  darauf  folgenden  zu  rerfliefiien. 

297.  IjFaan  ai)ri|ae«  obab  Q.  f^Xf.)  gdaagt  waid» 
4aliidie%tfa(af8rsiaiDlicli  gl#i.eks#itif  taialaBdao«»» 
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.MüiliiMo  tiftdr  wo^ulkß  teuft  ktiMwagts  bthaupi 

werdeo,  dafasie  plötzlich  gebildet  wurden ;  soodero  auch  Üb 
•Bilduof  mag  ailmiligacfcfelgtaaui,  nad  vialleicbi ainaa laogi 
ZdtHiuam  bidttHI  .liabea,  ab»  da  akh  TSlIig  idbbl 
Kit  dem  Gleichzeiligeo  worde  vielineLr  oar  der  Gadaai 
iyairbopdap»  dar  daia  Bagriff  aiiiar  Gaburgafamalioil  wm 

>  OfMiJa  liegt,  daraa  Sdiiahtan  maa  glakheahig  aaai 
weil  swischao  ihaaa'  keine  Spureo  too  Veräodaroog« 
im  dar  BiUUioga»  und  Abaala-Waisa  aagalroiaii  waidbi 
filen  kaoB  eidi*dabiar  daakaa,   dafa  maBchar  Spruog  i 

•  tar  oder  )üoger  seia  magi  als  eio  anderer.  Abar  ai 
'ftlaar  und  daraatbaa.  SlaUa  acbetoi  aicb  dia  BiWaag  nid 
WtaderhoU  zu  haben ,  vria  aolcbea  dagegen  bei  Gäage 
aait  giaiaar  Ziiivafläaaigkail  au  arwaiaan  iaft» 

'  228«  Es  läfst  sich  auch  nicht  in  Abreda  stel 
laa,  flafa  acbon  Sprfiaga  #statliBdan  aaia  koBDao,'  äti 
noch  dia  BilduBg  daa  Kohlangabirgas  gaaa  b^ndat  wal 
Ea  vrürdaB  sich  dadurch  manche  Verhältnisaa  adUi 
laa«  wo  aaf  «BtaraB  FlölsaB  klaiaa  VarffarfaBgao  Vai 
banden  sind,  walcha  in  daa  oberafif  vor  daran  Niadei 
acblag  sich  der  Sprung- Absata  wieder  ausgeglichan  b« 
-    ban  kdanjat  aicbt  aBgalroffaa  wardan 

*  4 

$•  229.  VarlSra  lich  biarnach  dia  BildaBg  di 
Sprünge  ia  der  ForniatioBszait  das  KoblaBgaburgai  selbst 
so  entsteht  nunmehr  die  andere  Frage,  wie  lange  sie 
deian  BUdnng  ^rigas^tal  babaa  düraa?  —  diavibi 
kana  man  nur  in  den :  aufliegenden  Uaasan  Aidklaraa 
aiMban*. 


ZafftlUg  ist  es  gswils  nicbl»  dais  bei  Benasdorf  der  M 
T  seta  dss  abesen  ratbea  Saadsteias  eine  Malde  Torlmd,  mt{ 
dM  diese  Vertitraag  mag  das  Elf  eballs  der  SprfiB«»  g«iM 
•en  sein,  welche  aUe  der  Ablageruof  des»  unmittelbar  dd 
Steinkohlen  •  Gebirge  folgenden  SsodsUios  irarangegangc 
wlrea«  ' 


Digitized  by  Google 


161  • 

« 

SifaMl  iiad  VarwatfaDgeii  aoA  tili  rotliett 
Saadsteiü,  dar  zonächat  das  Kohleogebirge  bedacktf 
fkm  M  im  Z«oli«i«aii  «ad  am  boti|«B  Saadsltiik 
Ikr  aaboBaa  Üm^  Mmata  adiml  diaSlSil»  d^t  Vciw 

T?urfes  bedeutend  abzanehmen,  und  es  kaon  wohl  sein, 
data  mao  Beobadb^og  bei  Gäogaa  iUm  die  alimälig 
jmd  laa^  fettjuttgtiia  Vafiehaetiang  (dort  nglaieh  mit 
OefToung  verbunden )  auch  auf  die  Sprünge  übertrageo, 
uad  Termuthen  darf,  dafs  sich  mancbar  Sprung  zwar 
MkfNi  gabildat  hatte  alt  die  Sobichleii-Niederacfaläie  , 
aodi  fortgingen,  aber  dann  ooch  immer  an  Hobe  za- 
aabm*  Wo  hingegen  keine  solche  Störungen  dea  Zu» 
atuMMshaiigaa  2a  dea  8chieblett  meihr  TOfkompeO|  im 
omft  man  ▼omaaaeteeop  dalb  M  Quem  Abaatae  alle 
Spruogbildimg  beendet  wer» 

Im  Muschelkalk  Oberschlesiens  sind  davon  keine 
Anzeigea  geUoffen.    Bei  dem  mehrerwähoten  Sprunge 
ooffkMUiae- Grobe  bei  Legiewnick  iat  er,  des  han- 
gende Steiokohlen - Gebirgtstück  bedeckend,  an  das  Lie- 
gende der  lüuft  angelagert,  fehlt  aber  darüber«  Wollte 
man  nnii  eoaAmeai  defe  er  dort  weggeweaehen  eef:  wo 
Jni  bedenken,  dab  er  oraprSnglieh  enf  jenem  Stack  S7 
Lachter  mächtig  gelegen,   und  sich  auf  nahe  1100  Far, 
ialaSeeböbe  erhoben  babeq  mofate»  Eine  Erbebungt  welche 
diaaerKnIketein  in  Oberaefaleaien  Ikat  enf  keinem  Pnokee 
erreicht,  und  die  am  wenigsten  hier  an  der  Gi^ense  aei*. 
ner  Verbreitnng  vomnageaetet  werden  kann. 


Uebfigeoe  findet  omhi  weder  dpa»  wo  die  Kali^ 
deAe echweak  fit«  aodi  in  der  Hille  der  Biidong ,  weder 

in  den  vielea  Steinbrüchen  i  ooch  in  den  ausgedehntea 
Grubenbenen»  anter  der  irnsabl  Ton  IMöilen  welche  / 
den  Kdkaleio  io  dea  meanigfahigstea  Ricktungen  dorch^ 
setzen  ,  irgend  eine,  die  mit  Verachiebaog  der  Geateina«  - 
bänke  ferbuodea  wäre. 

aMftb,  de»    a  a.  11 
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Ob  im  andemi'  Gegtiidao ,  wo  ktiD  'solcbar  gToÜMr 
MMngs-Absats 'ipraiclieo  Kohleogebirge  «Dil  BfMdMl» 
kalk,  wie  in  Oberschlesien,  vorhandea  ist,  die  Sprünge 
4as  artlarta  noeb  ia  dao  lalilarao  so  ttaffao  aind,^iit 
uns  Dicht  bekannt. 

lo  Niederschlesien  ist  der  unaasgeflillte  Zwiacben- 
laom  swiaehao  dam  Rotbliagaadaok  und  Qoadaitaadaiafa 
noch  gröfser,  und  es  kaon  liorh  weniger  hefrerndeo . 
wami  io  diesem  keine  Varwarfuogeo  mabr  Torkominea. 

jirtaafa«   Km  pii 

Vom  Einflufs  der  Spcüoga  auf  die 

Obofffläcbe» 

§«  230.  Das  Torige  Kapitel  führte  dahio,  dafs  dio 
SpmogbilduDg  nicbl  weil  io  die,  über  dam  Staiokohlan- 
Gebirge  abgelagerteo  Massen  hinauf,  und  gewifa  Dichl 
äbar  die  ForraaiioDszeil  des  l^'iütcgebtrget  hinausraichU 

Dia  durcb  aia  harTorgabracbtao  trappaoförmigan  Ab* 
aatse  und  andere  Uneheüheilen  waren  daher  allen  nach- 
herigen  zerstörenden  fiinwirkaogen  ausgesetzt ,  dofW; 
Elfolga  aich  basoodars  io  dao  arstauolicbao  Masaen  doc 
Geschiebe  und  des  Sandes  vordnden,  welche  die  ^iiedemo« 
gao  arfiillao*  Milbio  kaon  aa  oicbi  baframdan,  inreiini 
aich  dia  Spraoga  ao  dar  jataigao  Obarflächa  nor  achwadi 
oder  auch  gar  nicht  mehr  angedeutet  ündeu  lassen. 

Erstaraa  fiodat  man  t.  B»  im  Harmsdorlar  Grubaa^ 
felda  io  Bairaff  dar  Laga  das  Gabirgssliickes  am  BUIbm« 
berge;  eben  so  hat  auf  der  Caroline-Grube  (Taf.  V.)  dia 
Obarflicba  "fibar  dam  bocbslao  FtSlatfaait  dia  grefiio  Hob«! 
ood  aaf  KSoigsgrubeder  Theil  d«8  G^hard-Flotces  ati 
Mariiai-Scbacht  (Taf.  VII.)  etc.  Auch  zeichnen  sich  dii 
Graosao  daa  Slbidkohlaogabirgas  ^agao  das  Obarschieaiseli^ 
*  Geschiebeland,  welche  wir  zum  Theil  als  Sprünge  angespro 
eben  babao,  meist  durcb  aioiga  Uanrorraguog  ans,  womi 
aoch  dar  Abfall  das  Tagegebirges,  too  adllao  oiahr  als  IC 
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bis  12  Grad,  dem  ur&prüoglicheo  AbsaUo  bti  wtitoiu 
m  Höbe  «od  SlaiiJMii  nacliaUbl.  ' 

ger  Kraft- Aeufserung,  als  iah  die  Sprung- Abhiinge  si« 
baltoA  baträchtlicU  BiodiüuMo  kÖDoen,  and  di%  Ain^föl»  j 
IhII  4m  YwHMfun^n  mit  Im  f  «oilokt««  Abw»i 
•cboog  inofsle  sie  daoo  Bodi  immer  mehr  yersteckeii«  ' 
iüL  Gleichzeitig  wkd  es  aber  grade  durch  die 
Spriege  möglich,  Schtfisaa  md  4i»  Grob» «der  MfmB 
■i  fiebeo,  die  nberbaopt  too  dam  Kiilileo*6ebirge  hin« 
weggenssen  seio  mag. 

Id  SabkaiM  iai  die«,  ao  weü  die  caithaKfgMi  An^ 
aAWaaa  reieheo,  ttieht  ao  batiMülidi»  ob  moo  oai»  - 

andern  L<Hndern  gefunden  hat* 

Bei  dem  Hauptspruoge  Hermadorf  fahle«  oUev» 
dtaftf;  da  die  OboifiSeho  koiooo  Abaalo  seigl»  tod  dam 

liegeodea  Gebirgsstück  inindesteos  32  bis  33  Lachter; 
oUeia.  denkt  mao  aich  diese  wieder  darauf ,  und  aetzt 
oaah  Meh  dm  faiMMi  wokhm  dio  oodoro  Sproogo  bia 
zum  südlicbsten  als  Ansteigen  ergeben  (§.45«)9  so  kommt 
mao  oocb  immer  nicht  über  das  Maximum  der  Erhe« 
Im«,  wokho  dio  Qboiftöaho  d^  SloiokAUongebiigm 
aaoh  beule  oocb  zeigt«  Be  afhelol  alao  \oo  der  Qildang 
mcht  mehr  hinweggeoommen  zu  aeioi  ala  was  apch 
<ohoo  SfoSiigo  •aahoo  .dio  VosiieCaogM  dar  Tbälor  ho- 
•mknodoft. 

Eben  ao  wenig  ist  dies  in  0))erschlasien  der  Fall»  m 
Weoo  moo  dem  hochatoo  Gebirgaatäck  oof  CaroUoo* 
Gfobo  Bbef  Madmillatto-Sdiocht  ao  ttol  Uosovachoor»  * 

als  die  Sprünge  c  und  d  (Taf.  V.)  mehr  betragen^  wie 
dat  Abfall  der  Oberfläche:  so  bleibt  dies  immer  noch 
ttlar  deo  hScbaloo  fltolloo  dm  Obetachloaiacheo  Koh^ 
langebirges*  Imgleicheo  auf  Königsgrube,  wenn  man 
Über  dem  FloUiheil  bei  Einsiedel -Schacht  (Taf*  VIL) 
üw»  20  Lachloi  Gobirgo  aidi  oofgomlil  dookt. 

4t  • 

* 
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232i  MoA  walSgb  Ue»  ttt  Bcmrkiiiig  Plate  Üb« 
d^Bf  dafs  im  AUgemeiiMO  die,  durch  Verscliiebun];  >ua 
MiiiiiiitHnlrrfft  M  der  jedesmaligen.  Obeifliclie  enteUa» 
denen  AbitiiflciDgeo,  im  Slleni  OMe§&  «ngleidi  htkm 

waren  als  im  jüogereoy  dafs  daher  von  ersterem  viel 
miihr'MralSri  sein  mufs  als  Ton  letalerem  ^  uod  diea 
wirft  einiges  Lkht  aal  die  Pni§e  ynaeh  der  QneUe«  «na 

deoeo  die  Cooglomerate  und  Sandsteine  die  ersiiauolicha 
Uaaaa  Toa  Xriuomern  achöpflen^ 


233.  Das  wesentliGhste  Ergebnifs  aus  den  ge* 
aaBsmteo  Betrachtuogeo  dieses  AbschnitU  dürfte  sich 
atwa  IblgaodennaaliMB  in  gjdiäigl—  Wortan  anadriidbaB 

lassen:  r 

Ein  Loaretaaan  und  aanftea  allmäligea  forU 
bewegen  einee  Slickea  der  noeh  nicht  sut 

Starrheit  gekommenen  Steinkohlen  -  Ge« 
birgamaaaa  von  und  an  einem  andern  ur« 
*  aprfinglieh  damit  gans  Terbnnden  geweaa» 
nen  ~  erfolgend  durch  die  thätig  gewor« 
dana  ILraft  der  Schwere  (in  seltenen  faX« 
'  TaD  durch  Habong)  -«^  brachta  die  Tra»» 
nung,  Versch lebt] D g  and  Reibung  und  m&| 
ihnen  fast  alle  die  Erschein  ungeü  her« 
Tor,  waicha  an  ihrer  yarbiadang  das  Na^ 
men  eines  Sprungaa  fKbraA% 
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m 

Dritter  AhMchniJtt.  ^ 

•  Airfsttohuug  TerHorfener  FletsUieile. '  - 

« 

§•  234.  W«iiii  rot  doQ  Ort«  Irg «»d  tlm  Stnckti 

die  auf  einem  Steiokühlenilofze  getrieben  ^ird,  dieses 
durch  eioe  sieb  Torlugande  GesUi^sflä<;[)e  abgesclmit« 
teo  •mbMl  s  so  i$t  TOf  «llto  Oiofeii  am  «ol«r% 
•Bchen; 

ob  sich  eine  solche  Fläche  als  Scheidungs<^ 
kUfi  in  D«cli  und  Sohl«  hinei»  {ortsUbl?/ 
WSfe  dies  oicht  der  Fall:  so  ist  da«  Vorkomulen  eine 
blofse  Verdrückung,  ein  Hioeinziehen  des  Dachet 
«ider  der  Söhlig  oder  aach  Mdar  «i§}eich|  im  das  FlSuw 
irodarth  es  ia  sMoar  Maehtagkait  baabtiichtigt  ^ird«  > 
oder,  wiewohl  nur  selten,  gan«  verschwiodet.  Gewubar 
lieh  sieht  iich  aio  Kohlstraifea  (-Besieg)  fort»  dar  daa 
Anhahan  ISr  daa  Aasriehtaagsorl   giabi;    wo  diaaai^ 

aber  fehlt,  mu^A  die  Ablösung  zwischen  Dach  und  Sohla 

TarXolgt  wsirdeo,  und  wird  dies  um  so  aoTeriäsaigar  aaia» 
Jacharaktaristiacliaf  baidarlai  Gaataina  too  eioaiidat  m\n* 

schieden  sind.    Völlige  Verdriickungen  komaien  noch  am 
ersten  dort  vor,   wo  (esier  Snncisteiji  oder  Cooglomerat 
die  f  lölsdacka  bildaai  daoo  fahrt  man  nur  an  daran  ' 
Gransa  antlaog^  und  vird  daa  Flglz  oicht  laicht  Tei?^ 
fahlen  etc. 

236.  Zeigt  dagaga»  dia  obiga  UotaraacbuBg»  dafii  , 
iBa  daa  FlSla  abschDaidaoda  6astaiBa.AblSfBDg  whrkMdi 

in  Dach  und  Sohle  fortsetzt:  so  haue  man  vor  Ort  das 
Gabiifa  baraioi  aod  fabra  dariii%  Mebtwiaklich  gagaa 
dIa  'Strakbliaia  dar  KVitH,  so  ^rit  fort,  ab  aa  aoa  loaar, 

Istiiger,  schaaliger  oder  tölliger  iUasfe  besteht^  bis  man 
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( Tvas  gewühnHch  bald  gescheheo  wird )  Frieder  in  re- 
mtXuMA%  g^«gerUt  Gabirge  gaUngU  B«konioii  maa 
OQD  faiennit  das  Plots  telbtt  in  demlteo  Lage  m\m  Tor* 
her,  so  war  die  Störuog  aar  eine  bioDse  Scheiduage* 
kl  oft,  oder,  bei  groüierer  Starke,  auch  wohl  eis  aogo» 
Daeoter  Riegel.  EntgegengeieUBteii  Falle  bat  maA  aber 
einen  wirklichen  Sprung  von  sich  (§•  4.)»  Man  be* 
fiadel  sieb  dabei  in  dem  4ipeb  dar  geirenoleo  Gebirgp«. 
etucke  uod  soll  den  Flotztheil  in  dem  andefea  aul^a* 
eben  —  das  Plötz  auarichteo. 

236»  ElitBchiedetf  wSre  die  Aoericbtimg,  waan 
der  Verwurf  (§•  80.)  nicht  die  ganze  Mächtigkeit  des 
Flötaee  betrüge,  weil  daao  dorcb  die  blobe  Durch bra« 
cbtiog  dee  Kluftgesteiael  bafeite  der  Jeaaeitiga  ThaU 
sichtbar  geworden«  Eben  so  wenn  man  hierbei  deo 
Tbeil  eines  diesseits  bakaooteo  Fiotses  anträfe,  und  Bbar 
«die  IdentItSi  kein  Zweifel  Obwalten  kSoüta  well  alah 
dann,  wie  leicht  einzusehen,  aus  der  Stärke  des  Ga- 
steiasmittels  die  GrSfs^  der  Verwerfung  des  abgaaebaiU 
tenen  FiStses  finden  liefse, 

237.    Wo  sich  aber  die  AuflinduDg  des  verwotw 
feoen  FlSuibeiles  aicbl  ia  dieser  Art  sogleich  argiabl^ 
'inufs  dal  jenseitige  Gebirgsstiick  aufgeschlossen  werden« 
'Oer  Weg,  auf  dem  solches  geschieht,  kann  Tdrschiedatt 
^ein«    GewSbolicb  soll  derselbe  moglicbsl  sieber  ^  kars 
uod  mit  dem  miodesten  Kosten  -  Aufwände  verbuodeii. 
aeio}  io  den  meisten  Fällen  aber  aucb  oocb  dem  Var« 
"folg  des  gessmmtaa  Grobeobaoaa  coataairaa.  latk« 
teres  kann  hier,  wo  blofs  die  Ausrichtung  selbst  im 


Wo  die  FItftas  aarefpliailsig  ii«ffni,  aad  dil  Airla  4sr 
iliUtl  fem  wechselt»  kl  bei  elavr  eob)hen  BfortbeOoBg  alle 

mögliche  Verlieht  aneuwfoden,  besonders  wenn  ibr  Resul- 
tat nicht  den  gewöhnlichen  Sprung  -  VcrbaUnimn  cnts^re* 
chcnd  Khdoea  iM>HtCt 

V 
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AU|emeiDen  abzu^o^eio  isl,  nur  beiläufig  gerückstch« 
werden.  ^ 

Die  Aaericbtongs- Arbekeii  bei  eioeni  Spmiige  let-. 
seo  sich  in  zwei  Haupt -Abtheiluogeo  bringen,  je  nach« 

selbige  entweder  in  der  Grube,  oder  über  Tage 
torgeeoonnen  werdton.  In-  Betreff  der  ersteren  dfirften 
abtr  wieder  zuvor  eioige  allgemeine  Vorscbriflten  aufau- 
itiBen  aeiD,'  ebe  die  apedellen  Regeln  gegeben  wer«^ 
des  koooen« 

Allgemeine  Voreebriften  6ber  die  Aearicb« 

taug  in  der  Grube«^ 

^.  238.   Die  Anarichluogs -Arbeiten  'in  der  Grnbe' 
btetebtn  entweder  ia  Ortabetrieb       oder  in  Bohr- 
arbeit  Bei  ersterem  ist  wieder  su  nnlerscheiden,  ob 
silbjgtr  in  der  Kluft  selbst,^  od^r  im  Quergeslein' 
gefilirt  wird« 

Qrtsbetrieb  in  «der  SprnBgl^iufft. ' 
fj,  239.    Die  erste  Reget  für  den  Betrlebi  eines  der' 
&initiage  folgenden  Ortes  ist  die; 

Aefs  es  bei  seinem  Fortgänge  stets  das  ien- 

seitige  Gebirgsstück  eotblöise, 
nnd  «war  treibt  man  dasselbe  gern  gao«  od^r  doch  sum 
Tbeil  jienseits  der  Kloft^  om  so  am  wsoigsten  den  dar- 
in aufzusuchenden  Flölztbeil  zu  verfebleu^  Cs  ist  dies. 
emk  om  so  ratb^amer.  als  besonders  bei  schwachen 
IBbm  oft  Sterke  Terscbmalerangen  derselheti' an  dtor 
lUad  Torkommen«   Kur  wena  etwa  in  jenem  Stück  das 

^  • 

Weil  BSD  sttf  Steeden  FlAtam  den  -Btlrisb  der  Uebcrbve- 
dien  nn^  AbltnISeo«  im  FJötse  snm  OHsbetridM  rechnet;  so 

erlaaben  wir  uns  auch  hier.  Kürze  halber,  dergleichen  Auf* 
Ubreii  in  der  5prun{;kluft  mit  unter  dem  Orlsbetriebe  zu  be« 
Kreireii,  wcno  es  auch  gewöhnlich  Abteufen  oder  lieber.  / 
brechen  gmnnt  wird* 
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Gestein  sehr  fest  ^äre.  wird  man .  licb  lieber  mehr  dies*» 

Mite  halten«  ^ 

§•  240.  Dergleiclien  Oerler  werden  nim  eotwedecJ 
nach  der  Streicht inia  oder  der  Falllinie  defj 

liiuft  geUidbeni  aUo  eöblig  oder  tonniägig  (aochJ 
nniger).  J 

Bei  jedem  streichenden  Sprunge  ist  mR^ 
einem  Orte  in  der  Kluft  der  jenseitige  Tbeil  nor  in  toon^ 
lägiger  Kichtpng  anzafabren  (§.  69.}.  1 

Bei   allen  nicht  elreiehenden  SprSngetSI 
mul«  die  Lage  d^.Flotzes  und  die  der  Kluft  g^en  das* ^9 
eelbe^  entscheiden,  welcher  Ton  beiden  Wegen  der  kSiw' 
xere  sey?  Wenn  ein  FIStn  unter  45  Gred  einschiebt,  und 
Ton  einem  €|uertcblägigen  Seigersprunge  (§.  134.)  ver« 
werfen  wurde:  so  müftte  die  Entfernung  der  Fiolslheile  i 
nach  der  Falllinie  der  Kluft  (also  hier  die  seigere)  ganz 
derjenigen  nach  der  Streicblinie  (der  söhligen)  gleich 
eein«'  Denkt  man  sich  aber  dieselbe, Klüfte  ohne  Ann*  , 
deruog  der  Sprunghöhe,  eine  NeiguDg  aDnehmend,   so  ^ 
würde. der  horizontale  Weg  kürzer  sein,  als  der  tonn« 
Ugige. 

üiaberhaupt,  je  weniger  Kluft  und  Flutz  in  ihrer'' 
Keigung  Ton  einander  abweicheui  desto  kleiner  erscheint 
die  horizontale  Entfernung  im  Verhällnifs  zur  SpruoghShe» 

Da  nun  die  Klüfte  herrschend  ein  steiles  und  recht« 
sinniges  Einfallen  haben,  so  finden  wir: 

dafs  hei  stehenden  Flötzen  die  söhligeAuf- 
Buchung  naher  cum  Zweck  führte  degegea 
hei  schwebenden  Flotzen  die  Entfernung 
der  Flötztheile  nach  der  Falllinie  der 
.    Kinft  kürzer  sein  mufs.  (Man  rergl.     72.  u»f.> 

$.  241.  .Der  ellerküizeste  Weg,  der  in  der  KXuSi 
bei  Anisuchung  eines  FlStztheilee  ennuschlafen  ist,  w8i# 

.  eigentlich  derjenige,  wenn  man 

4 

I 
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«•cht winklig  gegen  die  Schnittlinie  des  ab«  ' 
gMtMDill«n«a  FlptsthiiiUs  (§.  62.)  naeli  4#r 
4är£der  oäet  darunter  lieg^Ddeo  des  «qf- 
zuficdenden  Plötstheiies  biofähre  ($.  81.). 
Sa  b«Crägl  aber  üiehl  eehf  Tiel,  WM  dieM  Lüm  bei 
■diwebendeo  PIStzeii  kSraer  ist,  als  dia  Bkitfeniiittg  aasl» 
;   d  0  Fallen  der  Kluft,   In  dem  leUtereo  findet  der  Be-  ' 
« ..b  daa  llabarforacbaiia  oder  Abtaulaiia  aia  kEcbtaiaa 
A  bellao,  ond  sagteich  ist'aa  bat  diasar  Bsehttuig  am 
^  hrscbeiiilicbsten ,   dafs  das  Flötz  damit  in  derselbea 
Starke  und  soastigao  Beschairenheit  angettoffisii  witäp- 
wie  diasaaita  ao  dar  Stalle  daa  AiisehiMidiiag* 

Bei  stehenden  Plötzen  hingegen  weicht  die  Lange. 
}saar  Lioia  nicht  bedantaod  yoa  der  des  horizontalaA.  j 
Wegaa  ab»  «ad  diaaeo  Tailasgt  gawCbdicii  actam  im  , 
'  Grubanbaa,  der  Wasserlösung  etc.  wegen.  , 
&   Ortshetrieb  im  Nebengestein  dar  Klaft«  '  i 

%.  242a  Bia  Ortabetriab  derdia  Qiief|aatafai '  d» 
K-afl'ser  AofetichnDg  des  jenseitigeo  PlStsthailaa  wird  | 
(mit  selteoeo  Ausnabmao ^  wo  besondere  Varhältnisse 
'  aiM  Abweidieiig  nil  alcli  bnogao)  imam  aöiilif 
I  aelo  niasea:  ^ 

I 

Die  Veranlassung  dazu  kann  sein:  '      *  . 

e)  daHs  damit  dar  Vlötsihaü  aof  kflnerem  Wege  ^  | 
ipi  aneichan  Ist,  abo  f ■  allen  den  Füllen ,  wo  Mde  F19te« 

theile  durch  eine  rein  querschlägige  Linie  zu  ver« 
binden  sind  (§.  101.  Fig.  45.   %.  102.  Fig.  4ä.   §.  112«  ' 
Hg;  M.  $.  114.  Ffg.  KL  f.  11&  Fig.  68.  §.  127. 1%.  ! 
*  69.   §.  133.  Fig.  63.   §.  135.  Fig.  67. ).  .        '  I 

h)  Effsdiaiat  bingagao  dieser  Wag  länger,  so  miiiM' 
aae  andere  Umstände  obwalten  ^  die  ihn  dennoali  nUkm  " 
MOB  erscheinen  lassen.  Wenn  man  z.  B.  bei  einer  madl*"  ^  ^ 

ttgan  Kluft  befürchten  müDita,  daDs  die  in  selbiger  xm 
tMibeede  Stracke  einem  ataAea  DrndLe  der  meiel  aab? 
lasen  ErfüUongsmassa  uotarliegan  würde;  wenomaadif 
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FMeruog,  odtr'^aorfi  4m  Wttt^werhf^U  wegen  ^  iU 

tcbarreo  Hcken  ^bstutop^en  will  u.  dgl.  in. 

Im  AUgWMiMB^ial. jedoch  bei  jedem  VerJaeaeA  de< 
Kluft  alle  Voveiebt  aasoratheii ,  und  «s  dort  lieber  gaoa 
zu  yerq[)eid#o,  wa  <|ine  iUehrzaM  von  Sprüogeo ,  iia^ 
iiiker  dieaeo  aucb  noch  andere  FiöizfttöroBgeii  oder  Ua- 
fiogela^äfsigk^^ilaii  ia  der  {^ageruog  vorkommen. 

C»   AltfaufbuDg  darcb  Bobreo* 

§.  243.    Was  so  efjen  über  die  nothwendige  Vur- 
^khtbeim  Qfiibetrieb  im  Qaergestei^  geaag^  war4»  güt  ia 
noch  hSherem  Oradp  roo  dt^  Bohr«Arbeit,  die  atM 
das  Uoaagenehme  hat,  ^a£s  ein  daiuit  geUulTeoer  Flötz- 
Ihatt  «iaht  ^äbai  uoieriiiGht  yt erdao  kaoi^  Kameoittdi 
jvo  eioe  Ol^brsabl  «00  FJotpao  fibereipafider  liegt,  half 
aa  ^aoo  oft  schwer,  die  corespondireodeo  Theila  zu  be- 
atiüMiao»  •  Oazu  kott^ma,  defa  rfia  Qohr->A^bait,  ia  finmm^ 
Mt  beaahriiakiaD  }iaum  dazu  iderbjetepdeii  Orte,  iht4 
Sphvierigkeiteo  k^if  uod  so  dürfte       deoo  lueialfiiia 
haeear  ararbainw,  afatt  dea  f^gf^pipß  ein  Ort  elc*  iJ 
treibeo.     Nor  etwa  den  Fall  ausgenommen ,    wo  mau 
starker  Wasserzuüüsse   wegeo  nicht  abteufen  hpp^l^* 
'Gewöbolich  wird  aber  di#  JBoiyr«4>'bait  b^ar  libed 
Tage  geschaheu  küonen  ;  deuo  eotweder  sind  die  i^9u€ 
»och  ü^^$  w«4»n  ^iß  iq  ein  upbel^iHU^  Fe|d  Tprrii(d<eiij 
^dat  iiß  yarwajrfiuog^Q  besraiJLB  in  den  obero  Sob^o  aqj 
galichjet  gewesen ,    also  bekannf.  ^^ur  be^  si^fker 
i^mgjA^^  j^bi^ebirgea  ka^a  daa  hohtßa  ja 
Graba  nicht  omg^pgan  wardap.    All  afp  Beiapiel, 
ia  FilWn^   wo  keine  O^eckung  (§•  83,.  etc.)  voxhao^m 
daa  ttoMocM  ^^aniaUan  iat^  ,wird  hiar  aiif  Fig*  38.  wii 
40.  ivarwiaaao^  in  daneo  fic  ata  düeserbfilb  getriebene 
i)ie.ii4:jb^  upd  ce  das  Bohrloch.    4f^dexe  FaUa  .w^dba 
wallf  r  wiaa  aiviu(KUueaD  .ha)kao% 


•  < 
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•  •  • 

B#tOA4«f«  Regeln  fir  di#  .AoatitbloBt' 

f  m  Wte  im  «rüen  Uevptabecbiilll  ftl.*  Me.) 
invettvllt,  giebt  68  dreierlei  Arlett  ton  Veihiferruogeoi 
Sprünge,  Uebersprüuge  und  Saiger «pr äuge* 
Oll  MB  vttff  cbmOri*  mu^  ^nUrnfn  oim  dar  swai* 
tü  Aft  angafabmi,  darabar  leUl  itfl  jada  Aoseige  aa 
iler  Stelle  der  AbidyieiduQgi  und  eben  80  leicht  kaoi| 
M  eiaam  SafgaiajMniaia  jadae  tUduaal  laliiaiif  ob  dat 
Iwridga  Stück  Hafer  oder  hoher  BagL  .  ; 

Da  ouD  aber  die  Sprüage  (im  engero  Sinne) 
«I  aUaigaifföhiiUcfaataii  aiod  2U)ß  ao  mulli  aio  vor* 
hoaunaadar  Varworf  iminar  sonSchal  fSr  amaa  eolehaa 

aogenommeo  werden,  wenn  nicht  beeondere  Umstäoda 
ttwas  aoderea  vAinulhan  lasiaiu  Voa  latztaiaa  wird 
•filtr  dia  Roda  aaio«, 

üm  die  Regeln  der  AofsuchuDg^  bestimmter  und 
kürzer  tu  Daaeeoi  •iad.hiar  aiiTcicdeut  einige  AufidrScka 
iMitoitellaa«  ^* 

§.  245.  Wenn  eine  nicht  seigere  Sprungkluft  mu 
einer  sireicbaadea  Sirecka  angefahren  wird:  so  erbrach 
aaa  lalbiga  aatwadar  suaret  aa  dar  firsta  odar  ub^r 
im  SaUa,  riä  fallt  also  aatwadar  dam  Orlittofia 
oder  z  u*  Weil  man  sich  nun  diesen  Stols  hierbei  Nimmer 
teign  Torataliaa  mati:  eo  iai  aa  glaichgälüg;  iaaa  aagf/ 
aia  Klall  ISIU  dam  Orto  ab  odar  so,  odarmaa  ba» 
stimmt  ihre  Lage  durch  die  Worte;  sie  fallt  dem  Lb* 
the  ab  odar  ao« 

'    Da  jadoch  ia  adiwaböadaa  ata.  Sirackaa  dar,  wm 

gegen  die  Fiötzlage  rechtwiDklicbei  also  bei  geneigtea 
Flötzea  aicht  aaoJurachta  OrUioIs,  kein  Anhalten  ab-  ' 
|itbt:  so  lit  aa  batsar,  sieb  aacb  dam  Yarhaltaa  gagaa 
iaa  Loth  aiiszndnickeu.    Am  allerbesten  ersehaiat  aa 
«ber^  uatar  Ab-  uad  Zufallaa  aioar  Spcvag,- 


m 

kloft  dasjenige  Verhalten  ihrer  Lage  ku  ver 

steheu,  wonach  man  sich  an  der.  Steile  de 
Abaclmeidaiig  eniweder  i'ii  derem  Liegeode 
od^r  derem  Hangenden  befindet«   Dies  toll  in 

nachfolgenden  sf^te  l^eobachtet  werden»  | 

§.  246.  Die  Ausdrücke  Sprünge  ins  Liegend 
und  Spränge  ins  Hangende  ($.97*)  k8nneO|  Bidm 
dem  dafs  statt  LiegeMse  und  Bengeedes  besser  8ohl^ 
und  Dach  zu  sagen,  bei  nicht  streichenden  Spriioge 
\siner  Z  wetdentigkeit  unterliegen» 

Einmal  wird,  wie  solches  auch  gewoiiulicb  ge 
ischiehty  damit  das  Verhalten  beseichnet,  dafs  der  jeü 
seitige  Flotztheit  mit  ssiner  S'ehntttlinia  auf  der  S6hf 
oder  dem  Dache  des  diesseitigen  (abgeschnitten  gefos 
denen)  liegt»  Ein  endermal  aber  wieder  btols  di 
tiefere"  öd6r  holdere  L^ge  jenes  PlStztheiles.  Vb  p 
Tvöholich  wird  allerdings  beides  mit  einander  übereio 
kommen ,  da  die  sogenannte  SeitenrAtechlebneg  (§#  60, 
in  die  Sohle  zu  geben  pflegt,  wenn  der  so  socbsse 
Flotztheil  tieier,  und  umgekehrt  ins  Dach,  wedü  i 
hoher  liegl»  Allein  dafs  dies  nicht  Immer  der  Fall  lü 
inufs,   ergiebt  sich  aus  einer  Vergleichung  YOO  §•  1^ 

mit     112»  und  Fig.  49.  mit  Fig.  öl» . 

...  I.  ^  ^  ^  •  I 

Wir  werden  daher  diese  Ausdrücke  lieber  zu  ^Sl 
meiden  suchen;  wo  sie  aber  bei  nicht  streicheode 
Sprüngen  etwa  in  Anwendung  kommen,  sollen  sie  äk 
mal  blols  im  erstem  Siuue,  also  io  BetreiT  der  Seiten 
Verschiebung  gelten«  Dies  erscheint  um  so 
igerechtllsrtigt,  als. man  iron  einem  Sprunge,  wo  gsir  k«> 
Seiten -Vfracbiebuog  vorhanden  ist  (§.  III.  Fig.  ^0. 
nicht  ssgeu  könnte»  dafs  er  in  die  Sohle  qder  in  d| 
Dach  gehe« 

Bei  streichenden  SprSugea  kauu  käme  Zn^ 
d«u|ifkeit  alatt  finden. 
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l  Aasrichloogiregelo  bei  Sprogen  (im 
eagern  8inhe  (§.  97.  •tc.) 
Für  die  Oerter  in  der  Klafe 
und  swar 
m)  FSr  den  iounlägigen  Weg« 
^  247.    Mao  hat  an  der  Stelle  der  Abschoeidang^ 
M  dao  jeoseiu  der  Klall  Jiegenden  Thea  dee  abge^ 
idMitadii  FKtosee  tieher  sn  finden : 
ijbei  zufaiUnder  Kl  oft  in  deren  Falllinle 
Sbersobreeb^n^  dagegen  \  ^ 

3}  bei  abfallender  Kl  uftabzateufeo. 
{.  248.    b)  Für  den  aohligea  Weg  iia  de» 
SifeichliDie  der  Kloft): 

1)  itt  die  Kluft  zufallend^  ao  bat  man  in 

das  Dacby 

2)  iut  aie  abfallend,  in  die  Sohle  aafsa- 

fahren. 

§.  249.  Diese  beiden  Regeln  weiden  bei  keinem 
dar  Springe ,  welche  wir  wirklich  in  der  Natar  beob« 
srluet  haben,  irre  fuhren,  allein  wenn  der  Fall  112« 
^  ig»  ainirate  ( wie  er  bei  Gängen  doch  achon  yorge« 
kramen  irt),  wurden  die  angegebenen  söhligen  Ricb^ 
tiingeo  der  Aufsuchung  falsch  sein. 

Elm  aokhea  Yerhalten  k3ttnte  blob  apf  aiehenden 
"'•■ä  TOtkommen,  wo  stets  söhlig  ausgerichtet  wird, 
ood  at  geht  aas  Fig.  51.  hervor,  dals  man  hier  grade 
•■tffvgeageaetst  anlkirfahten  haben  wurde« 

|.  250.  Wollte  man  daher  zwei  allgemein  gül- 
tige, dach  diesen  möglichen  Fall  eintchlialiseode  Re- 
geln fir  die  aohlige  Anariehtnng  avfatelien:  so 
laiÜste  man  diese  nach  der  Lage  der  Scbniitlioie  gegen 
^le  FaU-  oder  Streichlioie  der  Kluft  geben  ($•  104, 

Wenn  TOr  dem  Orte  einer  streicheoden  Strecke 
^       126.  aod  F%.  127.^  ^  di*  SptangUnft  BB  u- 
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gefabrao  ward,  diese  gans  frei gebaueo  wird ,  so  werdeu 
die  beidan  Liaiaii  aiahtbar,  im  danan  die  fibaoa  daf  Da- 
cbaa'  und  dia  dar  SoUa  abgaaefiBiltan  aiaehabeo  {ac 
und  3<2  ) ;  beide  sind  parallel  aod  ibre  Lage  eotspricbt  der 
t^SchoiUlioia  ($•  ö2.>  gwtMf  läfal  nah  aaf  dar 
eotbKirslanKlQAflSidiadaiaA  PalUUia  bttmdStiraialik 
lioie  gf  zie  beo. 

Nao  köoiian  folgaikda  VarhallBiaaa  io  dar  Lafi  d&a* 
aar  Lioien  gegea  eioaodar  statt  findan: 

1 )  Wenn  einmal  die  beiden  AbscboiUalinien  mit 
dar  FaUliiiia  dar.  Kbifit  glaichlaulaad  wäraai  an  mäxm  §ai 
keine  Seitenveracbiebung  Torbanden,  folglich  das  Auf* 
aocbeo  des  jenseitigen  Flöutheüea  mit  der  DttrcUca* 
dmng  des  Kluflkaataiiiaa  astaabiadaii  (maa  a..di^  Mm^ 
diDguDgen  hiezu  §•  III.  Fig.  60.'). 

.  2)  Waan  diasalbao  mit  darviPalilioie  akhl  paraUd 
aiod|  ao  koooao  tia  auf  swaiarlai  Art  liagaas 

Einmal  (wie  wir  zeitber  immer  bei  Spcungea 
baabacbtat)  waichao  dia  AbachiMitslioiaa  yoa  dar  Callj 
lioia  dar  Kloft  abwarte  nach  dar  Saiia  ab,  wohin  dat 
Flötz  einschiebt,  und  ijfSüt  gelleo  dia  obigen  jß^gain 
.  ($.  248,)  Fig.  126. 

Im  swait^D  Falle  (§.  112.)  Fig.  127.  darclu 
krautzeo  abwärla  die  Abschnittaiiiiien  die  Falllioie  ic 
dar  Bichtang,  woiaii  daa  FiSts  aaiiia  SoUa  Mirt 
also  der  Neigungsricfatung  des  Fiötzes  grada  aotgegen« 
^gesetzt.   Hier  müfste  das  söbjjge  Ausricbtuogaort.  ba 
nfidlaadar  lUoft  an  dia  Saidas  wd  bat  abMlMdar  ii 
das  Dach  getrieben  werden. 
.Noch  aaachaalici&ar  laaaas  aich  dia  Ratalo.uck  icUi 
Wiakalo  dar  ▲bacbailüliniatt  Jiilt  dar  StaoichlUia 
der  Kluft  gaben»   Wenn  diaaa  Winkel  oi^bt  raobta  ftia 
(wo  dia  SaitaoTarIchiaboBg  gaas  ISihlt)»  ao  Jial  SMii.#ui 
/ .  1)  boi  ftofallandfor  Kluft  eoblig  nach  «ba«  S«ii 
faiMNwaodaof  wo  iar  Wii»li^  Mid/<iaiaar.iadA 
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AMbmffiMlto  Mit  4m  fllNitUtM  im  Klefl  gf 
mrf  twiir  ob«rMl^  üi«t^r  ttoinpf  ist^  und" 
2)  bei  abfalleoder  Kluft   oach   der  RichtuDg^ 

tiftcfa  wddMr  im  §fUum  Winkal  nJbar 
StMicbliato  bfg  iich  Sübef. 

Noch  kürzer  köoote  man  »agen: 
IF'Ma  der  SprnngWiskel  ($.67.  alr.)  tpits  Itt 
(Pj^.  126.),  bat  mau  hei  zufallender  Rluft 
io;ft  Dacbf  bei  abfaileoder  in  die  Sohle; 
wetto  jeeer  Wiokel  »toapf  ist  (Fig.l27.X 
aber  io  der  eotgegeogeretsle»  Ricl^taog 
•  ttizufa  breo« 

Um  skk  dies  rächt  en^eheelicli  sn  ouMben,  tmdb 

« 

man  our  immer  die  Vorstelluog  festhatleo,  dafs  der 
ganze  Verwarf  de§  l^ioizes  (die  SaileoYerschiebuDg)  auf 
eichli  eedereai  beruht,  eis  auf  der  schiefeo  Lage  der 
Scbeittlioien  gegen  die  Falllinie  der  K^oft,  dnd  dafs  bei 
eieam  jeden  öpruDge  (im  engern  Sinne)  die  ScbnittU« 
aia  das  hangenden  FlölatheUae  immer  unter  deije» 
Digen  des  liegenden  Fiötstbeiles  liegen  inofs. 

Koaunt  nea  mit  dieser  klaren  Yoistellang  en  den , 
iphUg  entblSfblen  AhsehaitUpaakt  eiaes  PiStses,  anA 

siebt  dort  our  eine  der  Linien,  in  denen  eine  FIolc- 
eder  eine  andere  Scliicbtfläche  ror  der  Sprangklaft  abge» 
iihaftlsn  wird«  so  kaan man  nie  fiber  dieRichtang  daa 

5uchorles  in  Zwsifsl  sein. 

9.  951.  Veber  die  alte  Regel.  U  tMheren 
Zeiten,  ehe  man  mit  den  Sprung- Verbal tniasen  näher 
bakttnt  War^  tfchlele  'man  skb  hei  der  sShUgea  An^ 
ilAlaag  daes  dorch  ilaea  spitssshtgen  fiprung  Teeirei^  * 

feden  F15C£tbeiles  blöfs  nach  den  Winkeln,  welche  die 

^ichliaie  der  Klaft  mit  der  des  Flötaes-msehl»  and 
fahr  nach  der  Seite  hiai  wo*der  ainmpfe  Wi»* 

l^«Mfagi(Fig.  128.). 


176  ■ 

Dafs  diese  Regel  ziemlich  selten  irre  führte ,  liegt 
ife  dtm  UmtUnde,  daüi  das  apleetckifa  ffffMgklüfto 
Mbl  Mchl  und  «teiler  ßh  dts  SlSls  laUaiidl  sind,  wobei 
^    stets  der  andere  Flotstheil   nach  jener  lUchtUDg  so 
finden  ist.  ^     ■  ,  ' 

B«i  «iomn  (jadodi  iiiif  mIi«b  gaas  *g«iMin)  quei«- 
•dlligigen  Sprunge  sind  aber  jen^  Winkel  rechte,  uod 
die  Begel  was  nicht  aocn wenden.  Da  nahm  maa  nuU 
«mmr  (aod  swar  gans  richtig  ($*  107.))  di«  Lag«  dir 
itompCiii  Winkal  der  Ebanen  Mm  Anhalten. 

Bei  einem  jeden  widersinnig  fallenden  spieseckjgea 
Spitoqge  (oder  waon  der  Fall      112.  Fig*  61.  Torkom*  . 
aiail  aoltta)  gab  hingegen  jeo«  Regel  den  Weg  falsch 
MBf  denn  es  ist  hier  nach  deni  spitzen  Streich winkal 
'  MfiMflüicaD  (Fig.  129.),  «od  di^  Winkal  dar  Ebaoan 
.KSttnaa  apHsa,  rächte  oder  atompb  seiii. 

§•  252.  Bei  Ausrichlung  stehender  Flötze  ist  keiÄ 
anderer^  als  der  söhlige  Weg  einzuschlagen  (§.240.)« 
.Weil  dar  Grahanbaa  aof  ackwebandao  FlöisaD  ea  aber 
meist  anch  erfordert,  die  durch  einen  Sprung  getrenn- 
ten Flötztheile  io  söhlige  Verbindung  zu  satzeO|  so  eat- 
ateht  die  Frage : 

Wann  hat  man  etwa  nothig,  die  Unterau» 
•  chung  aof  tonnlagigem  Wege  dem  söhligen 

▲nffahren  Toraogeheii  sa  laaaeii? 
Man.  kami  aioh  dareli  erttere  bald  nod  ttk  geringem 
Kosten- Aufwände  von  der  Hohe  des  Sprunges  uod  dec 
Bea^afienheit  dea  -jaoseitigeA  Flötstheilaa  KherBeogen» 
,  'nd-  beaonieva  bei-  gleiahsaitigem  Ben  enf  mehreren 
tzen  beurtbeilen  ,  ob  wirklich  die  corespoudirenden. 
Tbeile,  oder  besser  .der  diesseitige  Tbeü  eines  gewiaaea, 
mtoae  mil  dem  jenaeitlgen  eines  anderen  in  TerbindoDg 

zu  setzen  sind?  ^  ob  es  zweckmafsiger ,  den  jenseiti- 
gen Bau  für  sich  Toraorichtan»  u*  dgU  m*»  was  die  Xjq^ 
eaUiKt  nOer  beatimmen  miub.  -.Nethwendig  iat  teMr 
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die  Umlägige  Uiitarsucliung,  wann  die  «chwebeodMi 
IKta»  titt^  ptesuildMfirmif  ln^mif  dem^a  kBoiiia 

M  Torkommeo,  dafs  bei  liIoreicbeDd   bobem  Sprungdi 
mit  abfalleoder  Kliilt^  das  treicbeode  Ort,  über  dia  SaW 
ttUuuila  Juttwaglähra,  odar  bai  «ofaUaadar  Kloll  «atar 
hiogioge,  ateo  in  baiden  Fällen  das  Flotz  gar 

,   nicht  träfe. 

Haaptaachlkh  abat  an  aokhan  Faaktan,  WO  «in  ' 
ZmMl  Bola&ig  iat  ob  man  aa  auch  wirklich  mit  aiaam  .  , 

Sprunge  (im  engern  Sione)  zu  tbun  habe?  ist  ea  rath» 
saiBi  dia  Untaiauchiiiiji  aaf  tonaliigigani  Waga  nu  TOfw 
aaiultani  denn  Vann  man  auch  hiarmit  nach  ainar  irri» 
gen  Seite  käme,  so  hat  man  weniger  verloreo,  als  wenn 
iia  nagj^eicli  läogarar  und  koaibarar  QuaricUag  frucht» 
laa  gatriaban  wSra» 

Uabarfliissig  ist  dagegen  dia  Belegung  eines  tonnlä* 
gigao  Ortaty  wenn  dia  Uöha  des  Sprunges  schon  durch 
obara  Baun  bakanni  iaL  odar  mit  Sicharhait  daraua  baup» 
\  thafit  werden  kann,  dafs  sich  yor  dem  Orte  jenseits  dar 
KiuTt  der  Xheil  eines  diessaits  bekannten  fiützes  anlegt« 
Nabangestdnsachichtan  wardan»  wafsn  ihrar  hiufl» 
gen  Veränderung  in  Teufe  und  Erstreckung,  Maran  m^al 
kein  genügendes  Anhalten  geben.     Bisweilen  ist  dlea 
aber  doch  der  Fall»  wie  n.B.  aaf  dar  Darid-Grubei  wo 
das  FISts  Schiafbrthon  anr  Sohle  und  Cooflonierat  auca 
Dache  hat,   wo  man  daher  gleich  an  der  Stelle  eines 
Sprang- Abachnitlaa  sahen  kann,  ob  es  ins  Liegende  • 
edar  Hangende  TOrworfen,  je  naehdam  aich  €ongloniaiat  < 
odar  Scbiaferthon  vor  Ort  zeigt« 

* 

Aofanahung  dnrcba  Nebengeatain 

def  Kluft. 

■ 

S«  253.  Bei  ainani  ied«e  widersinnig  fallenden 
ifiage  übt  akh  ein  rein  qneraehUgigea  Ort 

darchs  iNebeugestein  der  lUuft  treibanf  und  wird  damit 

I 
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dar  fMiailig»  ABmM  faBiiiar  'nitm  n  itwtdlü  wJim 

als  mit  dem  AufTaliren  in  der  Streichlinie  der  Kluft« 
Eben  so  beim  etwaigen  Vorkommen  •ixM  recht  ud«! 
•chwicher  ab  daa  WUÜt  Mlabtfaa  Spfimgaa  (fSgSi  tt» 
und  Fig.  51.) 

für  die  dem  Orte  zu  gebende  Richtung  in  datDaoll 
oiar  dia  Soblai  gallaa  dia  oWgao  Regalo» 

Oby  bei  nicht  streichenden  dergleichaik 
Spraiiga|iA  dies  Ort  an  der  Stelle  der  Absdioeidaii^ 
odar  ToA  detialban,  nach  Laga  dar  Klailüod  aaah 
Torher  auf  toonlägigem  Wege  untersucht  er 
Sprulighöhai,  mehr  oder  v^eoiger  rückwarta  anzu-» 
aatJBaa  aai^  alwa  in  Batug  aol  AbküMmt  FSida« 
rong  etc«,  kann  hier  aufser  Acht  bleiben.  Wo  die  Win* 
iLal  der  Ebetien  spits  lind  (§.  112.u  114.)  kann  man  biS'^ 
wailaa  darch  Sloftang  aloaa  Bobrlotjiaa  in  dar  Btchtnag 
daa  Parpandikals  ani  aclkoaliltali  dla  Spraoglibha  ar* 
mittalo^ 

« 

^.254.  Bei  dergleichen  streichenden  Sp  rän- 
ge o  hat  maD|  wenn  die  Aiiarichliuig  vom  liegenden 
VlSigtlMil  atiolgaa  aol^  darauf  m  achtal^  daüi  dar  Quar- 
scklag  den  jenseitigen  Tbeil  im  Tiefsten  löse^  weshalb 
öfters  vorbet  dia  ErmiUelung  der  Sprunghöhe  auf  tonn- 
Kgiga»  Waga  bdaf  aiidi  durch  BobiM  alaU  findaa  BnOa. 
Eioa  gifboialriicha  Zutatambiitlallung  udaT  Irjgooometri- 
gebe  Berechnung  ergiebt  dann,  -wie  weit  unter  der  SlaXi« 

dar  iJiaAiaidwig  dar  Qaaricblag  aotiisalaaii  itl. 

$•  255.  lo  Batraff  dar  Ausrichtung  yoa  Fiütaaa  auf 
aoldian  Panktaii^  wo  aioa  Mahrsahl  Yoa  SprSa- 
gea  vorkömmt ,  ist  hier  auf  die  Darslellnog  der  da* 
bei  obwaUaaden  Verhaltoista  im  ersten  Abschnitt  Besag 
aa  aaliaiaa,  waldia  daa  ail  babbacfataada  Yarfebfea  tob-* 
•albat  aa  die  Hand  geben  d&rften ,  lind  mSgte  nor  atvra 

aachfolgaiidaa  au  bataaikaa  oicht  äbarfläaaig  sein. 

♦ 
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Bei  twei  parallelen  oder  parallel  streiched* 
dee  Sfuju^io  ist  gans  einfach  eia  jeder  Flötztheil 
ea  mlbrnnAmäi  wia  at  jale»  Sprang  amtafai  atfocdarl» 
SbM  8ö  bei  Nababsprütiged,  aar  mofs  man  hierbei, 
knonders  weo&  tnati  auf  schwacheti  Flötzea  baut,  da» 
MalbeUa  aalbal  daicb  aoleba  kMaaSproaga  laiehlgan 
aaitiaaadartrala»»  Aaht  babeu,  dafe  maa  aiaan  derglei« 
eben,  detm  HaupUpruoge  voraogebendeo>  Ver Wurf  Aich t 
^leUeicbl  adion  fSr  dea  HaupUpiraag  Mlbai  aaaiaun^ 
aad  dadufeh  «itoatt  Fl^seltaifea  aiMiorgaeehloieea  ÜfaU 
Bio  genaues  Auftragen  des  Abbaues  auf  das  Grubenbild 
aad  Prüfung  dessen,  was  darauf  von  der  Flölziläcba 
aaih  Maalbgaba  daa  i^allaiia  Mid  dar  ücMia  dar  SprSaga 
als  fehlend  erscheinen  kaun^  Wird  am  besten  dergld« 
dien  Venioffte  verhüten« 

Bai  twai  aiahachaalrattdaii  Kliifftalii  di#  baidt , 
idtatttb  aadi  gleleW  Richtung  eiaaehiaftaa ,  Bodat  ba! 
jedem  einzelnen  die  gewohnliche  Ausrichtung  statt^  undt 
iu  aar  datanf  kn  achlan»  daüi  Sbair  dia  Schaarooga* 
Bbi#  Maatm  die  baidea  Safsaiali  notethi^a  ateh  so  Taiw 
halten,  dafs  dabei  die  vereinte  Wirkung  beider  Sprünge 
hervortfilt»  Waaa  dia  lUüfta  aiaaadar  cu^  oder  abfaU 
iMil  iuit  ttüili  hUk  kA  BMoadavaH  n  barSd^icfatigao, 
dafs  man  bei  einer  Ausricbtung  in  der  StreicblinSa  de^ 
einen  oder  der  aAdaiA  KlUft^  daa  zwisehen  ihnen  liegenden 
IlSliUiail  nisht  atwa  iai  aioan  Nivaan  aadi»,  ibat  odai 
aalst  weldhetn  er  sich  bereits  aäsgespitzt  hat.  (Man  ygl. 
(*  160l  Fig.  84.,  wobei  mub  sich  aber  dea  einen  odet 
aadsm  Xhaii  dar  altam  SprimgUall.  and  dia  4avaii  diai 
aaa  Thdl  bawiAi«  Tiaonn^g  dat  ViSlaa  Iriiwegden« 
ksa  mnfs.)  .  ' 

.Noeh  alwaa  TOrwickaUar  aiad  dia  V^faaUaissa  M 
sval  aiah  Tjarwaffandan  Sprungkiaftaa,  allaiii 
Stt  selten  so  bestimmt  vorgekommen,  dafs  hier  darauf 
wailat  aingigangan  waidan  sollla»   Uabcigens  komou  as 
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aoch  mir  daianf  an»  sich  ia  der  VorsUlluitg  dar  rn^ 
•chiedenao  Lagm  dar  fibeaan  uad  ihrar  Schnltta  atbige 
UebuDg  2u  verschaffen,  und  es  hält  nicht  schwer,  aOe 
lior  iigead  dankbaraa  Combiaatiooan  zu  antwirr^o»  ÜIemI 
darana  lUgela  fdr  dia  AusriditaDgs-AiliabaA  abaol^iiik 

CL   Bei  UebersproDgaa« 

9.  256.  Dafs  bei  einer  Verwerfung  das  Haogeadä 
dfar  Kluft  hoher  als  deren  Liegendes  getroffen  wird,  isC| 
aria  schon  öfter  gesagt,  eine  saltane  Erschaiattog.  Maa 
kann  beim  Anhiebe  einer  solchen  Kluft  vor  einem  Orte 
das  mit  ihr  verbundena  abnorme  Varhaltea  gewoboUck 
«fehl  besitmml  arkanDao»  eondaro  es  aar  ana  naDdhia 
basondern  Umständen  vermulben.    Solche  sind: 

1)  Eiaa.  Biaguag  daa  FloCsas  oder  aataat 

Schichtfläclien  ,  oder  der  Schieferlhon- Eiufassuog  an 
den  Abscbnittspuakten  (§.  151»)  und  «war  am  haogaa^ 
den  Flolstheil  abwärts,  beim  liegeodaa  aofwärle,  mitkia 
von  dem  einen  Flolzheii  nach  dem  anderen  hingerich» 
tat  9  80  da£s  dies  schon  den  Ausricktaagswag  tob  aalbst; 
aaaaigU 

2)  Eiaa  aakr  fiacka  Laga  dar  KlofI»  wMm 
aidi  gern  anck  dar  da»  FlSlsas  sehr  aoaükart» 

3)  Wenn  auf  aiaar  Grube  acboa  Uebersf räiiga  to&i 
gakommaa  aiad,  i 

4)  Wenn  ferner  in  der  Nachbarschaft  bereits  ao- 
darwaitiga  Yarsifkmgaa  dar  Kokla^  wolstartjga  AahiaH 
fangen  ale.  geiroSm  worden.  j 

6)  Wenn  der  Abedmitl  aack  jiock  mit  aiaar 
Backbartao  Stracka  angehauen  eein^  and        dort  rar- 
schiedenarlig  seigen  sollte*  ] 

'  6)  Weott  dia  la  Bau  stobaadea  FlStsa  in  aebarraj 
Mulden  oder  Sätteln  abgelagert  sind,  die  nicht  daa  GJ 

prüga  daa  artpribglickaa  Abaataaa  .Uagaa« 
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7)  Wmm  da«  Soh^eafdUfg*  mit  PorplijnnaiMn  i« 

unieii  i$t,  und  oamentlich  wenn  dem  Ab* 
idaiaspuukie  der^leicbeo  TO^liegen.  fintscliiedm  war« 
ihi  dat  V«rbalt6D 

8)  WMtt  «ich  vor  dem,  durch  die  I^luft  ebgeschoil- 
tentd  Fiüiz  der  ieoseitige  Xäeü  eines  dieaaeite  bakana- 
taa  6ealaiaaa,  aocb*  baeaar  aia^  Flolaas,  vorlegt ,  we!- 
Diir  durch  das  Höherliegeu  dee  üao^eiideii  dec 
tiait  in  dieser  Lage  bafipdea  kaaiu 

|.  257«  Im  latstara  Falle  bedarf  es  gar  keiner 
I^Ächeu  Aufsuchung^  Oieaa  selbst  anlaqgead^  so  sind 
im  das  voratabandao  die,  4intar  1«  iiod  2^.  aogafdbften 
iaseigeo,  iQ  ao  farDe  aie  vorbandeo,  ooch  die  sicherslen, 
Dia  andern  von  3.  bis  7»  sind  indessen  nicht  vo«  der 
All,  an  daa  Yorkoamien  sogleich  für  aineo  Uebersprung  ' 
aan^iechen,  vtrerden  aber  doch  weolgslens  io  so  vveit 
wk&<%y        man  Analaad  nehmea  wird,  etwa  kostbare  . 

l^mfaluga- Arbeiten  anszufShmi.  die  Irncbtloa  waren. 

»  * 

wann  man  sich  getäuscht  hätte. 

Hier  wird  es  vorzugsweise  darauf  ankommen ,  ai^b 
aal  daaa  kSixeaten  Wege  von  dem  Verhallen  Ueberzen« 
guDg  ZU  verschalTen;  und  es  ist  kein,  anderer  Ortsbetrieb  . 
laibsaai  als  dar  dar  Klnft  folgende,  auf  stahendan  f  lö« 
tno  in  ihrem  Streichen ,  auf  seh-web^nden  tonnla'gig. 
Dabei  ist  auf  jedes  Kohleotromm  und  Besteg  Acht  zu 
kabm,  nm  nicbl  die  l^luft  aalbst  zu  Tarlieven,,  aader- 
idüa  aber  auch  die  gehörige  Entblofsung  des  jenseitigea 
Cahirgjsttickes  nicht  z.u  verahaüumen. 

}.  258.  Angenommen ,  man  habe  den  Terwnrf  fSr 
siaaB  gewöhnlichen  Sprung  angegeben,  und  fahre  nach  . 
<Ua  Hageln  247,  oder  §.  24&  auf,  so  hat  man  auf- ' 
Markant  ob  aicti  hierbei  nicht  noch  an  der  Kluft  Bie- 
lofivfo  der  SchicbteDÜacheu  zeigen,  die  man  an  der 
ibchniltsalelle  varmi/ste  und  die  einen  Uebersprung  an- 
daatan?   Aocb  wird  sich  iii  manchep  Fällen  die  ganze 
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lieren  acheioen,    DaDO  dürfte  es  Zeit  eeio,    mit  dem 
jOrte  Yorlfiaiig  oicht  weiter  fortsngeben,  eondeni  sidi 
vorerst  Ueberseuguog  za  yerschaffeo,  ob  nmn '6i  nicht 
mit  einem  Ueberspruoge  zu  tbun  habe? 

259.  Die  AusrichttiDgsarl  bei  UebersprSiigeii  Irfer 
io  Üaupt- Regeln  zu  briogeni  scheiat  uos  von  kei« 
Bern  eonderlicbeii  practiscbeo  Nutzeo  zu  sein,  Yfmt  es 
will,  kaop  aie  eich  leicht  aus  den  oben,  fSr  Sprunge 
gegebenen  ableite0|  jodem  nur  die  Richtaog  für  die  Aiia^ 
ricbtiiogadrt^r  eotgfgengesetat  gegeo  Sie  dortige  ansa«' 
nehmen  ist«  Wohl  aber  dürfte  es  nicht  überflüssig  seiog 
hier  im  ^fieaoodereo  heryorzuhebeo,  wie  mao  aich  aea 

•chnellsteii .  tos  dem  $tattfiodeii '  eioee  Ueber8prao|(ee 

Sbl/rzeqgen  kann? 

Yer^ilbreV  bei  nicht  st^'eicheDdeii 

Uebersprüngen« 
260t    Bei  allen  dergleichen  UebersprSngeo  mit 
epiUen  Sprqogwiokelo      125«  Fig«  Ö8.     127,  W\%.  M, 
Mild  §«  130,  Fig.  62.)  ist  am  besten; 

Auf  #cbwebeudeo  Klötzen  ' 

1)  bei  abfallepder  Kloft  ubertubrecheny  wbA 

2)  bei  zufallender  Kluft  ein  Bohrloch  in  die 
Sohl«  so  atofseo,  tVird  daipit  der  Flotztbeil  getfo£Eiea s 
80  ist  hernach  die  ftoblige  Verbindung  bei  Fig.  58.  quer- 
Bchlägig  io  der  ^Ir^ichlinie  der  Kluft,  bei  Fig*  59,  aber 

*  dpreba  JXebeiigeateio,  qod  bei  Fig.  62.  spieiecMg  oadi 
de^l  ^tumpfea  Slreicbwiokel  herzustellen, 

6*  Aaf  ateheaden  Flöti^ea 
wird  mao  die  letzteren  Wege  sogleieh  ta  wSblea  ka» 
^beot  vnd  zwar  bei  abfallender  Kluft  ins  Dacli| 
bei  eofalleoder  ia  die  Sohle  febrea  inüaieat 

(Jebeirsprüqge  mit   stumpfen  Sprungwin- 

'kela  koaalea  aur  eaf  ^tebeodea  Flötwa  vorkonaoiea 
«md  wBtde  mao  fidh  b^i  iboea  ia  de?  $lrei(4iliai#  4er 
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Klofr,  weoQ  diese  abfallend,  in  die  Sobltf  — weim 
fum  ftftUllead  «bar  in  daa  Dach. so  wtsdeA  babaa* 
(Kg.  61,  §.  iaä.)   (aIa^  wgl.  §.  250.). 

Bei  rechteo  Spriiogwinkelo  wlira  keine  SeiteoTar« 
^hiahunj  Yorhaadeo  C^%-  ^  ^  l^)f 

Ai  T«ffabf#||  bei  alraicliMdfA  IJebür« 

Sprüngen, 

§•  Bai  einer  dergleichen ,  mit  recht  und  elai* 

let  ala  daa  ¥IÖU  lalleodea  Klafl  (§.  118«  |?if.  .63.)  kt; 
-  1)  weoD  man  sich  auf  dem  liegeiidep  ^TlSts* 
theil  (lefipdety  iiberci^brecheiii»  und 

2)  Wfan  map  ia  ibrem  llaa^eadeii  etel&lt  ela 
Bobilecb  i|i  die  Sohle  so  slofseo;  demnachtt  aber  dia 
Yerbindang  der  Tbeila  durch  einen  Querschlag  au  be- 
^mkea,  wpbei  ^  pbea  §.  254.  Geaagtp  pii^benkk« 
fMlIjgeii  it^ 

Bei  eipem  streichenden  UebeT^pfMog® 
acbwäaberer  T^^anli^ga  |i)a  die  4fa  FlQlaaa 
(Fig.  55.  $.  lia.)  bleibt  ajchte  Sbrig,  ab  abseteafea 
oder  überzubrechen,  je  nachdem  mao  auf  dem  kau«' 

geodeii  p4«*  Uege|i4e*l  ilqialbei^  ^  4aa  lUoit  ^a- 
^Äagla» 

Bei  jedem  widersinnig  fallenden  atral« 
ebendea  (Jebersprange  120.  Fig.  56.)  gilt  gans 
daaaelbe,  aor  dalii  man  iuer  Tom  baogeadua  Flölstheil 
fius,  stau  4m  Abteiifeot  ein  Bohrloch  stofsen  kaaa« 

IIL   Bai  äteiger^priipgen« 
%.  aOS.  Bei  dem  —  obwobl  aeltea  gi|as  eetgeiea 

Stande  einer  Sprungki^ift  können  nur  die' Biegungen  der 
dadaich  abgeecbaitUaeii  Fiötftheiie  ptc,  (§•  151.)  oder 
aaa  TatangeheD  aicbt  aeokiadiler  NebeaaprSage,  oder 

dia  BeschaBenheit  des  vor  Ort  hinter  der  Kluft  liegen« 

ifUk  6ealeia%  aia  Aaballea  1|iur  AaUuabaiig  dae  i«iaeiti* 
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Hier  ist  es  besonders  rathsam,  mit  der  Ausricll- 
tuogs- Arbeit  die  lüaft  oidU  sa  Yarlassen,  weil  luaa 
•ieh  dadoich  tm  baita  urgtwInMa  kaäii»  ob  d«r  wA» 
gere  Stand  an  der  Stelle  der  Abschnaidaog  nicht  vi^ 
leicht  biofs  local  ist,  und  sieb  weiterhin  in  eine  Neigung 
Mcb  eiaar  baalimmtao  Bichtoog  varläafi,  wodmli  aidi 
daa  Verhaitatt  auf  aioaB  gawStmliebaD  Spraog  tadacifao, 
und  dies  den  Verfolg  dar  Ausrichtung  bestimmen  würda. 

§•  263.  Bei  allen  streichenden  Seigersprüngen  (Fig. 
63.  u.  f.) 9  und  eben  so  bei  nicht  strekbanden ,  wena 
daa  Flöla  aehwabaad  ist,  bat  nao  nacb  dar  Bich«* 
taog  dar  Biegung  atc,  in ,  der  Kluft  seiger  Sbarsabrt^ 
cb»n  oder  absuieufan. 

'  Bai  atabaadaii  Flolian  iat  dar  durch  die  Biagoa» 

gen  etc,  angedeutete  Weg  sogleich  söhlig  eiozuschiageq» 

f.  264»  Wb  Deckung  nach  dem  rerpebdtkel  statt 
findet  y  Fig.  63«  und  Fig«  67. ,  i&ann  die  Ausrichtuug 
auch  dorcb  eiaao  Qoarachlag  im  Nabaagastaia  gaaa^ 
haa,  was  jedoch  ohne  waitaiea  lior  dort  ratbaam  ist, 
wo  man  von  der  Sichtung,  des  Vorwurfes  bereits  einige 
Vabaaeugoiig  bat 

§•  265,   Wenn  man  aber  eioinal  alle  Anzeigen  dar« 
über  veniiiasaii  aollte,  ist  jeder  sa  wählaoda  Weg  aar  * 
eioe  Trohe,  den  jenseiligen  Fi(5tztheil  hier  aufzufinden, 
und  ihn,  wenn  dies  fruchtlos |  auf  der  entgegengesetateo 
Seite  m  aucbaii« 

Die  einzige  Regel  ist  die,  dafs  man  sucht,  auf  dem 
kBrsestao  Wege  mogUcbit  viel  Gehirgascbicbtee  m 
eatbUtfteii» 

.  m  Die  Beobachtmi  aber,  dalb  die  Nater  bei 
derBildaag  der  SprSage  gern  die  spittea  Wlakei  vamle- 
den  zu  haben  acheint,  so  daüs  nur  seilen  perpendicuiaire 
Deckneg  Totkmunt,  dürlte  ea  latbaam  maalMat 

» 

•  » 
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^  iie  AoBrichtuDg,  wenigstens  zueret,  nacb 
d€Mk  sloinpfen  Wiak«i  dmr  Str«ieliliai«m 
mm4  d#r  BbM#D  Yorsiitt«liai#m 

tkt  einen  genau  qoerscblagigen  Seigerspraog ,  wo 

imim  Winkel  rechte  aiiid,  finilet  dfee  Mlfiriich  kefaü 

BriiteMKapitcU 

Aeijiachong  des  Terworfenen  FlSlslheiles 

dareh  Schürfen« 

•  f.  267«  Die  Aiifsuchmiy  eioee  Flolstbeilet  bleter 
•ner  in  der  Grube  Tor  irgend  einem  Orte  angefahreow 
%wigUuft  —  durch  Schärf-Arbeilen  nberle(% 
iwk  wut  Nutsea  ia  Anwendong  kommen : 

1)  Wq  kein  «IbEomächiiges.  anderes  Gebirge  über  dem 
Mil uhleo  -  Gebirge  liegt  ^  namentlich  keine  lösen  und 
VBssarreicheo  Massen« 

*)  Wo  ee  —  etwa  nach  Bescbairenheit  des  hinter 
der  Klnft  erbrochenen  Gesteines  —  den  Anachein  ge^ 
«inat»  daüs  man  es  mit  einer  sehr  bedeutenden  Ver- 

waifuog  zu  thun  habei  und 

^)  wo  es  daher  möglich  ist,  dafs  man  mit  der  seUheril 

gen  tiefsten  Sohle  jenseits,  das  Flots  entweder  gar  nicht  ^ 
aesnchten,  oder  doch  keiee  hinreichende  Ffeilefhöhe 
■ballen  wftrde. 

%)  Wo  es  bei  molden-  oder  sattelförmiger  Lsgerung 
dsnf  ankommt  y  zu  wissen ,  in  welchem  Niveau  die 
tk£ite  oder  höchste  Kanle  Uegt|  um  darnach  den  Qii^r- 
schlegsbelrieb  an  bestimmen. 

6}  Wo  es  denkbar  ist,  dafs  der  jenseitige  stark  ver- 
wifiwie  Fliiiatheil  anCmr  .dem  Termesseaen  Felde  der 

üiube  liegen  kann. 

6)  Wo  bei  dem  Beo  auf  einemj  eiaielnen  schwa« 
eben  Clötae  su  befürchten  sjleht^  dab  selbiges  hinter  dem 

% 

*  # 
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BMbuffmbtil  misiMr«flhii  mL  .  | 

7}  Wo  feste  Gesteine  den  Betrieb  eiaaa  —  möglicher- 


8)  ¥ro  man  mit  der  BeacliaiTeoheit  des  gaozen  Gabir- 
'gaa  aor  arat  wanig  bakami  ist,  und  dahar  laicht  aodi 
andere  Flotze  erschürfen  kann,  deren  Theile  in  kürzeren 
Längan  su  arraicban  sind,  als  dar  dam  abgaachnillea 
.gafimdaBao  antsprachaoda«  -      ^  I 

Noch  mancherlei  andera  Umstände  konnao  hio  un(^ 
wiadar  die  Local- VarbälUiiiaa  mit  aiab  brittgatt,  waij 
hier  dabin  gesteilt  blaiban  maCif  j 

.  ^  V«9|a|irti|  h«i  aintin  nicht  # traiali^n- 

dai|  Sprunge^ 

$«  268.  Um  dia  ipachfolgaiidaB  yoiaahiiOM  iMii^ 
schauHcher  zu  machen,  wird  in  Fig«  132.  ein  klaiaa^ 
Sitoationsplan  nabst  deoi  fiau  auf  awai  di|rcl|  ^iaail| 
Sprang  ranfoifanan  Flolaan  baigefSgt, 

§•  269.  Vor  allem  anderea  b^t  maq  das  Aqsga«! 
ha'oda  daa  diaM^itig  abgaachnittan  gafuiida«i 
van  FlStsth alles  zu  gissen  oolh wendig.  Dies  wird 
gawobnlich  aus,  dem  bereits  vorhandenen  Grubanbilde 
SU  anlnahiiiao,  upd  über  T^ga  nicht  schwär  su  baalim-j 
man  sein« 

$•{^70,  Demnächst  |nn(«  man  daa  Aiiaatffichaa{ 
dar  Sprongkluft  sa  findao  aachaa, 

'  Hierzu  bedarf  man  eines  Anhaltspunktes  wa 
uabmiich  der  Flotatheil  am  losgehen  den  abgeschält 
ten  wird.  Dieser  Punkt  ergiebt  sich  sehr  leicht  ans  dem 
Grobanbilde,  wenn  die  Spruiigkliifl  suglaich  auch  oooh 
mit  ainar  awaiten  atraicbendeo  Stracke  in  Müteraa  #daii 
Ueferem  Niveau  angehauen  wird,  weil  dadofch  die  Lag« 

decMiMitliBieim  Graadfifa  janaa  haaHum ar trliiitfj 
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i$m  Auftbeifsen  des  Flötzes  bei  E  zu  haben. 

Ware  keiöo  solche  zweite  Strecke  yorhanden,  m 
Mfc      Lag«  der  ScNAtlbueii  m  d«r  fltdUb  d«r  Al^  '  '  ' 
Bcfaoeiduog  mit  dem  Compals  abgeoommeOj  un4 
Gruadrir«  aufgetrageo  werden. 

Dm»  AbBehmoa  hat  jedodi  tM  UaMcbathaift, 
aa  daher  gewShoKeh  besser  aeia,  den  WlBkal 
tAB  aus  dem  Fallen  und  Streichen  des  Flötzes  und 
der  ILlaft,  also  aaa  der  Lage  dar  beidoflai  Sbteaa 
geoeittandMT  f  q  barachMD>  wia  aolebaa  «bIüi  §•  S9|k 
asgegeben  ist. 

Das  Stiaiefaatt  oad  Fallaa  dar  flpmagkUill  .wird  aol* 
weder  an  dam  AbachalHapaakta  aSgliehal  gaaa«  mh§ß» . 
oommsoy  oder  wenn  dieselbe  etwa  noch  auf  einer  zwei-« 
faa  oder  gar  dritten  Stella  entblöbt  sein  sollte,  bessea 
■ath  9.  875^  gefoodaik  Nacb  diasam  Siralebafli  nd  Fal» 
lee,  ond  mit  Berücksichtigung  der  Erhöhungen  aad  ^ 
Vertiefungaa  das  TagegebirgeSj  ist  nun  das  Aasgeheode 
4n  &lafl  ao  gut  als  möglich  aoBogabao ,  mid  mim  at* 

hat  dadurch  an  dar  Oberfläche  die  GraiM  ■wiachaBl 

den  beiden  getrennten  Gebirgsstiickaot  ^ 

^  971«  Paa  jaoseiiis«  aoU  aan  darch  Sehörta  hihi 
laNMht  wardaa.  Thaüa  weil  akh  daa  Aasbaiaaaa  daa 
Kluft  gafvöholich  nicht  ganz  scharf  bestimmen  läTst, 
Ibails  wagaa  mSgUcbat  Weoduogaii  darsalbaa»  thaUa 
smiA  am»  •  apiasaekigar  Lage  dar  ^Ktafl,  dia 
Schürfarbeit  in  querschlägiger  Jjinie  zu  yerfolgen ,  ruckt 
maa  mU  djaaar  gani  ftwaa  fibar  di»  baaagla  Giaaaa  . 

^faawwa  ^ 

per  erste  Versuch  wird  in  der  ohngefähren  Verlan* 
famag  d^  die#sailigaa  Flot«-Aosgehen4an  geinacht^ 
«ad  Toa  di  Pli'  dia  Arbeit  in  dar  Kichtaa^  dar  Sahla  - 
oder  des  Daches  fortgesetzt,  je  nachdem  es  die  Sialla 
im  Ahsrhaaidaag  imd  dia  phig^n  UhI^ 
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derer  AozeigeD  des  Gegenlheiles,  ▼orautzuselteo  ist,  dalb 
man  eiaen  Sprosg  im  eogern  Sinoe  YOf  sich  hah«» 
SOUI0  dies  «bar  TergeUich  seiD,  to  hätte  man  aich  dmm^ 

nach  der  eDtgegeogesetzten  Seite  hinzuwenden. 

$*  272*  Uat  man  endlich  den  gesuchten  f  lütsibeU 
angetrciflbB,'  ao  kann  man,  wenn  daa  Tagegebirge  sohlig 
iat|  gleich  aus  der  Lage  der  beiderseitigen  Fiotz-Ausge- 
kaoden  die  Gröfse  dar  horizontalen  (querachlägigen)  See« 
teDYarschiebang  (§.  80.)  finden,  and  dann  die  Länge 
4er  aöhligan  Ausrichtung  und  nöthigenralla  auch  die  Uobd 
dee  Sprunges  (nach  §.  29&)  berechnen* 

Gut  wird  es  sein,  den  erschürften  Flötztbeil  etffM 
iaa  Binfallende  zu  verfolgen ,  theila  achon  ooi.  detawi 
Beschafleobett  zn  ontecaocheni  theila  auch  am  aeio^  cu 
jener  Berechnung  nolhwendiges  Uauptfallen  zu  erfah- 
iOBi  da  «diea  aich  bisweilen  hinter  dam  Sprangt  Ter* 
achieden  vom  diesseitigen  zeigt« 

Wo  etwa  daa  Tagegebirge  aahr  uneben  ist»  wird  maa 
4aa  Ganze  eofzonehmen  und  eof  der  Zulage  die  krom- 
BMA  Ausgehenden  auf  Hauplstreichlinien  in  eine  in  Mi« 
Teaa  zn  redaciren  haben  ^  wo  aich  dann  die  reitt  faev«- 
schlägige,  und  die  schiefe  sohh'ge  Eotfernung  der  Flfftz-^ 
theile  abnehmen ,  die  Sprunghöhe  aber  berechueo  läüsl« 

Geschah  die  Schürfarbeit  bloia  mit  Bohriocbern:  eo 
wird  man  darauf  bedacht  sein  müssen,  den  FlÖt^lheil 
mit  2  odec  3  derselben  zu  erbobren,  nm  darum  das 
Fallen,  und  wenn  etwe  daa  dritte  nicht  in  deraeiheci 
Linie  steht,  auch  das  gtreichea  (nach  den  bel^notea. 
▼orachriften  darüber)  za  berechnen» 

&.    Verfahrea   bei  einem  streicheodea 

Spränge« 

§•  273.  Uia  üloft  eines  slraicheudeo  Spruogee  wird 
eatwader  ui  wior  achwebeod^n,  oder  in  einer,  eb^llen- 
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ieo  Stradt«  tDgehaiieo.  Et  ist*  älio  fotwedfer  am 
AoiftdMDdoo  liegende  Flotztb«U  der  terworfeae,  odttT 
«er  aoieteb  Häufiger  Trtl4  d«  mmfmm  BM  ymktnhwmm, 
knKL  dar  OHtbetriaii  In  dar  lUllfaila  dae  flStaaa  fiat 

immer  too  uoteo  herauf  geföhrt  wird*  *  t 

Soll  dar  ansgaliaBda  PiStalliail  dorch  Schorfen  > 
aofgetocht  vrerden:  so  fertige  man  sich  nach  Lage  dea 
I  diaiieiügaii.  Flölaihailea  und  dem  Fallen  der  Kluft  aiii 
I  talgarea  Quer-Profil  Fig.  13a  oder  Fig.'  131«,  veittDgara 
den  letztem  Fiotztheil  bis  zur  Oberfläche  von  E,  und 
achorfa  aua  you  diesem  Foiikte  ans«  in  der  Richtung  hia^ 
wddia  eich  aoa  der  Beohachtung  an  dar  Stella  der  äSb^ 
achneidung  ergiebt,  wobei  iintner  zunächst  ein  gewohnll* 
eher  Sprung  voiauszuAetaen  iAt,  wenn  tonet  nichts  da4 
gegen  spricht»  i  '  *: 

Im  Fallti  dar  Fig.  130.  wScda  et  wohl  am  bestaa 
aein^  gleieh  bintar  d«m  Antgehendea  der  Spmiil^iill 

hei  A.  ein  Bohrloch  niederzustofseo.  Bei  Fig.  131, 
möltte  diet  beim  Funkte  £  selbst  geschehen ,  aber  nicht 
allmrtief,  witt  man  aontl  dnrtli  die  Kloft  ina  diataei^ 
üge  GeUfgtslück  kommen  könnte ,  und  daher  liehet 
über  Tage  daa  Sohren  weiter  ins  Liegende  verfolgen 
!  wifA  Im  aiitavtn  FaiUi  dürfte  ein  aokhea  Bohrioe& 
biiligar  SB  ateban  kammeD,  ab  ein  Ueherbrachen  in  da^ 
Klall,  und  letateres  vielleicht  einmal  ganz  fruchtloa 
aaitt»  wann  dar  Fioialbail  etwa  ta  hoch  gawetent  nna 
ai>iMai»asilien  alto  gar  niebl  Totbandan  wäre.  Im  nwal^ 
I  tan  Falle  kann  aber  leicht  ein  Abteufen  in  der  Grube 
!  ivatgan  der  Wasser  gar  nicht  ausführbar  tein.  Wann 
dar  flSlslhail  gatioflNi  kt,  ergiebt  ticb  die  SpruoghSbd 
nnd  alles  übrige  aus  der  Zusammenstellung  in  ein  Fro- 
ftl»  nder  ancb  durch  Ingonomatritche  fierechnung. 

Seltener  wird  man  den  einfallenden  Flotstheil  duxd^ 
Sckbte  Mi&uancbn  tadMOt  JiHniplaBa  ^  dtaa..daM  . 


ürfaHai  iiWtt  kib»  äsMk  mdir  mjd,    welche  die, 
*  UoiiM  .AasrichtuDg  des  SproDget  zum  Zweck  hat ^  aoa»i 
dam  aa  iai  eiM  gaarüteUehat  dia  AnlBndoog  ata.  aiaM , 

Abbaufeldei  baabsichti'gende  Versach- Arbeit,  die  niahr 
oder  weniger  ins.  Graba  gabaA  k^am^  und  bei  dar  ai, 
liaMBl  gtalchgSltig  ist^  ab  sie  janaa  Sprung  sar  Mia 
Jiagan  bat  oder  nicht*    Das  Verfahren  unterliegt  dahat 
dan  «Ugamai^aii  Vorachriftao  ober  Sehiirfao  ai^f  Siaia-^ 
kohleDflötzen  überhaupt^  und  ist  mithin  hier  nicht  wei-, 
^le  darauf  aiocügeben*    Eben  so  wenig  gebort  hiarhar; 
im  arortarttt  w  dia  firsclnirfiing  yarworfeoar  FlSta* 
■  jtheile  besser  durch  bohren  ^  (durch  Duckein  oder  durch 
iUifwarfdog  yoo  Scborfgrabati  Toraunahmeii  ^  wie  akb 
dia  Taufa  der  BobriSchar  alc.  ao  fbrar  qnerschlagigen 
SotÜariiüng  Tarbaltan  rnuDi?  o*  dgl.  m* 

274«   Im  Allgemeinen  ist  jedoch  hier  oooh  an ! 
hMiarkan»  dab  man  bei  dato  Eratbürflao  yarworlteat 
^lotzlbeile  besonders  dann  sehr  Yorsichtig  s^u  Werke 
gaball  muCSi  wenn  in  dem  Felde  eine  Mehraahl  tm 
Sprüngen  irorkammff»    Daaii  da  kann  aa  aldi  lalclit  «fu 
eignen  9  dafs  zwischen  dem  erschürften  Flöilrtheil  und 
dam  abgatchnitten  gatündanani  noch  aia  audarat  Sptmi$$ ' 
iiiorcbaattt,  und  dann  wärda  die  nnr  lo  Batng  auf  den  ; 
prsteren  berechnete  Sprunghohe  etc.  nicht  die  riclilige|| 
auch  oll  dar  Flotatheii  mit  dam  aiffaligao  AnatidiUUiga*  | 
Ofta  gar  nicht  auf  der  Stelle  zu  treffen  sein^  wo  maa' 
aa  arwartan  mnfsta*  Eben  ao  kann  awiichaa  awai  Boha» 
locbato  oder  Schürfen  >  wb  daaMtlz  getroAn^ward,  noch 
fm  Verwarf  d^rchsetzeu  ,  wodurch  das  aus  deren  Teula 
barachoata  FlSts^-Fallan  nicht  daa  wahra  iat  n«  dgL  ttii 
Auch  hat  es  sich  schon  getroffen ,   dafs  man  mit  der 
gaaaatt  Schorflioia  grada  aaf^  daa  Ausgabaede  mimm 
*w^a  Spranges  gakiiaamiii  iat»  iNid  dadafch  aalbaii  •im 
MabrjLabl  yoo  f  iöuao  gäaciich  Yorl^bU  hat» 
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Vat«r  tokliMi  Ümtäo  j«tt  wirl  •§  f«klit  iminogltdh^ 
flk  imm  tiiiiiflitUciMo  Vmndi^Arbeiceo  über  Tag« 
cidMMBMBltal  m  gtlMgM^  md«b  kSniitii  daai 

den  —  uoier  gewissen  Verhältuissen  aber  immv 
widitigw  ^  Nalum  ImIm»:  aich  im  Aiigemdaeft 
TM  der  BanwSfdigkeit  Amt  FWlM  kl  torikgeoden 
I«yt  M  iUMraepgfOj  wngegett  Uber  di«  Verwerinngia 
iribl^  BMT  dto  Amoidiliiag  aa  dar  Gralif»  (du  so  tcv* 
iolgt  wird,  wie  es  jeder  vorkoinmeode  eiozalaa  Spraog 
I  TtrihlihH%TT  JLieiii  nbaa  kaiuift 


II 
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■  "•■'  A  »:  h  «.  D  g;      '  "■ 

'^f^OBometriBehe  AufUsttng  jhr  bei  Bprfiogen 
"        vorkommenden  Aufgaben» 

«4 

$.  275«  Bai..aU«i( Jietm  Au^^dm  koninil  M 
forderst  darauf  an,    sich  die  Flötz-  uod  Sprungkluft- 
Fläch  eo  auf  £bejieo,  und  bei  «onatigM  yoragalmäfiig« 
k«iUo  .wf  eioo  mittlere  Lage,  zu  redacirao,      h.  ihr 
,   Haupt fttreichen  und  Fallen  zu  wissen. 

Die  Lage  des  Flotsea  ist  gewöhnlicb  doreh  diei 
Grabanbaiie  hioreichend  bekannt.   Nicht      pflegt  es  bei 
'  den  Spr ungklüfteo  der  fall  au  aeyo,  sondern  eine 
aolche  Kluft  ist  eniweder: 

a)  nur  an  einer  Stelle  bekannt,  wo  ein  Plötz  durch 
selbige  abges^bniUen  gefaoden  wird,  oad  dann  bleibt  i 
üicbto  übrig,  als  doH  ihr  Streicheo  nnd  Fallen  so  gat 
fs  sich  thun  läht,  abzunehmen.    Oder  ' 
i)  man  bat  sie  auch  noch  mit  einer  zweiten  Stredke, 
In  demselben  Niveau  wie  auf  dem  ersten  Punkt  angefahren, 
wodurch  ihr  Streichen  echon  genaner  gegeben  isU    Hirn  | 
Neignng  ist  aber  Tor  beiden  Oertern  absunehmen ,  und 
wenn  dabei  ein  Unterschied  bervortriu^  das  AUttel  ans 
baiden  so  ciehea« 

Bndlich  kann  auch 
#)  die  Kluft  vor  drei  Oertern  antUolSit  eein.  Liegen 
diese  Fnnkte  nicht  in  einer  Linie,  so  wird  daraus 
das  Streichen  und  Fallen  der  Kluft  gans  eben  so  zu  bs-*  | 
^  lechnen  sein^  wie  man  Streichen  nad  Fallen  einee  Flo- 
Ucee  aas  der  Lage  und  der  Tiefe  von  3  auf  selbigea  ge-  . 
etofsenen  Bohrlöchern  ilndet,  , 
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^  Ii  9dm  ik  B»  lif.  92.  Tal.  L  F  iad  O  iU 
3  Tuwkt;  mdimwm  g^augtlail  mtdf  äng^fahrea  ist, 
so  dafs  der  Triaiigil  CFG  ihre  Lage  im  Grondrils  Tor- 
iMtm  Sbuk'  liiipa  (Mäh  den  AeeolielM  -^ea  fiMMbiiB 
HMlMMirte)  #  mm  uhmt^m,  «iiger,  UHmt  •!§  C- 
um  m  Lachler  höhiff  ab       also  ujsq  die  Holm  rom 

Htm  rmSantM  CB  Skit  F  laamom  adiUebf 


müAmm  CB  iaantray^  ob  den  PnakA  H  «  bakonw 
SMB,  im  anl  G  ia  aiBaoi  HiTaa«  liegen  murs.  Zieht 
man  daher  eioe  grade  Linie  von  G  nach  BL^  eo  iil  diae 
die  ftiraiebliAi«  dat  KLlafl. 

Aas  C  falle  man  nun  auf  GH  die  Perpendiculara 
CS;  80  hat  man  die  horisontale  Proportion  der  Fall« 
Ifaria.  DaamdarftaktCamdiaHBhaift  +  miber  F 

liegt,  so  hat  man,  um  den  Neigungswinkel  der 
ILUili  X  zn  finden :  ; 

ito  fang  w «  %  • 

oder  (sin,  tot,  =  1)  SB 

Statt  CE,  ^ie  Yorstehend,  durch  geometrische  Construc* 
lioa  au  finden,  koonta  man  die  JUänge  dieser  Liaia 
aaih  daeeli  BaMdHrang  arihaltaBy  was  jedodi  biia  n 
ÜMqehan  sein  dürfte» 

j  *       jL  Bai  atraiahamdaa  Sprangaa;- 

I  276«   Die  horizontale  Lage  der  Schnittlinien  bei 

ttrekhandaB  Sprüngen  macht  die  Verhältnisse  sehr  ein* 
[  «ad  aa  lasse«  skk  daher  aila  hiaa .  t mir awiaMBdan 
I  Aufgaben  durch  die  dbaaa  TijgoocMMiria  Veen,  ja  sogar 
die  Berechnung  rechiwinkUeber,  Xciangel  suxückiiih- 
a.kB.  13 


» 

m 

* 

MD.  PSi  WbM  «R:  FHksth^  mh  dtr  Bult- 
Ihmi  uch.  Toa  selbst  aus  d«o  beideneiiigan  Neiguagswin 
kdb^  ($•  kSiiiM  fiW-iAwift  ibl«ttidA  Bmch 

bei  deute       4«»  Fellwiak«!  -d« 
VÜitHif  .JB  doneilige  dei  &loftt  Cdec  Winkel  der  ii^ei 

1^  Quersehlägige  Eotfemung  ihi  beiden 

FlStztheile  fco  (Fig.  28.  31.  u.  33.)  ' 
^     277.  JUaA  euch»,  saerel  die  seiger»  £ia(£eaiiiO! 
der  Scbotttlinien  41«,  dilrclirad*:siDusB  =  ai  :  ae,  als. 
(wenn  rad*  slj  ae=:a&.  slo«  B;    dana  scbliels 
'  man  tad* :  cotang«  B  ss  at  t  eb 

und  rad. :  cotaog«  A  ^  ot  ;  ec« 

NttD  iü  Fig.  28.  s      +  ec 

•  ia  Fig.  $1«  fto  s  «fr ^  «6 

.  aad  io  Fig.  33.  6c  ==  «c  —  eh. 

27&  Käraer  fiadet  mao  ho  nomittelbar  ans  al 
*  aaeh  dem  Lebrsatc»  dafe  aiA  la  dem  eduefwiAklieliai 
Triaagel  (a6c)  die  Siuus  der  Winkel   wie  die  ibaei 
gegeaabetsteheadea  •  Seitea  Terhaltaa* 
Es  steht  daher  in 

Fig.  28.  aad  Fig.  33.  sia.^  :  aio.C  z=iah  xho 
aad  Fig.'  31.  ab.  (180—^)  :  aia.  C  s^afr  :  he. 

2.  Aaa*tspaakt  für  dea  Qaerachlag  (§.2Mu) 

nehmlich  die  Länge  ac  zu  Hoden. 
&•  279f  Maa.  aache,  wia  Torbia»  aisi  a  #  and  fol 
gare  daua       sia.  A.  :  rad*  s  ae  s  ae«  ^ 
*    S*  280.   Oder  aamittelbar  aus  ahx 
.     ^    isg.  a&  wuAx  sia.B  «3  itt»  :  sie. 

Fig.  31.    sin. (180 -*^)  :  sin.  B  =:  ah  i  ac. 

«adFjg.33.   aia..^  t  aia.(Jl80— B>  8s      ;  aa, 

&  Baracbauag  daa  Lolhea  hh  (§•  84.  etc.). 
4»         Aaa  der  SpraaghSha  afr  frig.  Stl  n.  31. 
aoSff^  ;  aia.C  s  afr  :  bh^ 
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'     .  •* . 

f  162.  Am  dnr  QuetwMigiHhlg«^  (F]>  3l..iud 
33.)  rad.  :taog.  =  2»c  :  oder,  aoe  demLolh  jtM; 
tiigF»  fed.:eolaog«  ^  ss  frJb  :  l^eb  ... 

^  283.  Die  Enirernung  der  beiden  erigtren  Ebenen- 
(}•  87.)  vgiebt  eich  darch 

lad. : coft.  B  zzz  ah  i  he.  ' 

4»lerechnuDg  des  PerpendikeU  hd  (§.95,etc.}; 

Ana  dee  SpningbiSie  >ak  Im  ncbtwinfc« 

Heben  Triaogel  ahd  steht  (Fig.  28.  31.  33.  360 

iad.:euu  C  ss;  a>  :  bd» 
\,  285.    Aus  der  Qoerachlagelaoge  ho  (Fig«  28»  3L 
33.)       ^      iad«:eio«  ^  s  fre  :  ^d» 

j.  286.  Aus  dem  Loth  hh  (Fig.  31.  33.  36.) 
fad.^cos.  A      hh  i  hdm 
Ihaik  UmkebruDg  der  Propottlonm  fitttel  mm  am  im 
fttpendikel  die  Sprangbölitf 

ain.C  :  rad  ahd  %  uh  «te« 

287.  Die  Entfernung  dar  beiden  rerpendiknlar-^ 
Fhanan  too  ninander  ergieb't  eich  am  Fig.  31»  33« 

rad« COS.  G  —  ah  i  ad^ 
adar  am  dam  Perpendikel  selbst 

rad.:oolangC  BS  ftd  :  ad  «tc» 

R  Bai  nicht  streichenden  Sprüngen.- 

r 

1  BerachanAg  des  sphäriac^ien  Tric^u&^i* 

f  ig.  2U 

288.  in  dem  oben  §.  63.  construiflen  apbäri- 
aAm  Triangel  rind  inmer  gegnbant 

Der  Fall  Winkel  daa  Fiotzes  derjepige  der  Kluft 
£f  mtt  imen*  ketam  gtoiaer  al^  lacbtar  sein  kann«, 
ml  die  zwischen  liegende  Seite  AB,  hier  KSfiM  .h»i^, 

^3* 


196    '      ....  - 

bw  a  &    (Du  Streishirinkel  9    «reicher  spiu  od«! 
Muiipf  aber  bmmm  lddam  ile  2£  üia  imd.) 

Gesucht  werden:  dto  Seit»  BC  bier  b  «r.  Die- 
feilige  AC  =  Erstere  naooteo  wir  den  Sprung«. 
wi*k«l  ($•  67«)  md  letftteie  ft&iiU  smui  «UMlUle 
mit  dem  Anadraek  VlSlswiDk«!  beaebhae«.  Bad- 
lich kann  noch  die  Fra^e  nach  dem  dritten  )Viakei 

C  eeia  92.). 

Hea  bat  alea  hier  dia  AufgaU  der  sphSriadiaa  Tii- 

gooometrle  vor  sich,   wo  io  einem  (raeist  scbiefwink! li- 
eben) Xriaogel  aas  einer  Seite  und  den  beiden  anUa»  - 
geBdaa  WUielii  dfa  ibffigaa  StfUM  9mbt  wariaA» 

289.  Gewöhnlich  geschieht  'dies  hinsichtlich  a 
aad  b  Mut  eiqam  MiUfswinkel,  wodarcb  rnuai  anC  Fro« 
portioaeft  koannt,  waleha  dia  beqaaaia  Aawaiidaag  Am 
Logarithiaen  der  trigonometiisohen  Linien  gestatten, 
waa  manche  andere  Formeln  nicht  gewähren«  Bei  allen 
iHnf-  AaftSaaafiii  fiat  man  aberi  da  dia  gegebaaa  Seila 
c  stumpf  sein  kann,  and  ae  iOger  aach  gewSbalkh  Ist, 
die  UnaAnehmUchkeit«  auf  die  positiven  oder  negativen 
Zaichaa  etata  ganan  lafiectiiaB  sa  miiaMOi  Dm  Umf 
Ut  daher,  statt  ai aar  Sdt«,  eelbal-waaa  mia  die  an* 
nicht  sa  wissen  brauchte,  lieber  bald  alle  beiden  za 
barafibaaBt  iadam  maa  Qua  baiba  Summa  aad  balba 
DüTerens  tncbl; 

Die  Rechnung  selbst  ist  nicht  länger,  als  wenn  man 
mitb  attfara  f^meln  nur  eine  Seiia  eucbt,  und  matt 
hat  as  hier  aar  aiit  bajabtan  liaiea  aa  tbaa« 

Mach  der  oben  gewählten  Beaaiehaagr  ktt 
^             ,  ,x  _  W'  IjA  —  B)  tang,|g 
lang.  i{a+h)  =B  ZSTiiÄ+M) 

dft  daaa  Üa+h)  ±  A(a^b)  dia  beidaii  Saitaa  m  «ad. 
h  gebaa« 
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k«I  gegenaber;  es  steht  daher,  wenn  (wU  es  gewöbo« 
Ixh  der  feU  ist)  jB  grölser  aU  Ai 


dto  Mi»  «  «s  l(ii+a)  ^  ^ 
jealge     =  i(&+o)  +       — a). 

Bei  Anweodaog  der  Logaiiibmeii  kürat  Mth  di« 
Aidumf  ««ck  beecttdm  deilttBA.  aoriL  mIv  abi  deb 

man  den  cos.  f(B — ^)  gleich  neben  dem  8io.|(B  —  A) 

und  ebea  so  den  cos.i(£-|*<^)  sin.  |(B-f--^) 

ftaM»  ul  kiidit  MfleMb  am  4w.IUsUi  «lAftkiMii 
kaaa«  Es  lei  s.  B.  «eslSO'',  ^sslS"*  mid  JBsTO^t 

kt.iifc>eot.'20>M  «.0436(103  ■.•likas*»  1I,6I184M. 

•l-los.tab.  ts,60««el0,23S5606i  10,2365606. 

SrauM  20,1922208   —  tÜgSSOIM^ 

—  log.  tal>.  co*.44os=  9,8569341  u.  8iii.44^s:  9,841771$. 

hhib»   i6,23A2867   '  «mI  iO|Q3863ll( 
•ntlk  SU  taog,  65°  12'  und  zweites  zu  taug.  47°  3<fa 
«aMMOk  «Im  fr  «■  m**  46', 

«M  17«  «8*; 

f.  290«  Bei  einer  querschlagigea  KlafI  Ist  tlie  Seka 
a  M  Quadiaat^  der  Xriasfel  also  rachtsaiiif  t  uad 
liimaA'  *  -  * 

cotang.a  «■  da«l^  cataag.jtf, 

cotang.6  s  sio«.^  cotaog.  < 

W«4ar  •  Mcb  4  kttm  Uat bai  ^uoipf  fl«a*  ' 
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I  I 

291.  Bei  einer  spleseckjgen  Seigerkluft',  wo 
dm  W<bk«l  Ji  «in  mhtort  ittbl  im  rtchlwittK- 
licbM  TrfMg»!  ^JBC 

*  radtisin.  er  =  taDg.^itaog.a, 
(d«r  rai.  imiiMr  mm  1  gesüil)* 

a  kaoo  bier  nicht  stumpf  sein,  uodT 

WO  h  fpits  oder  oMmpf,  jo  mcMm  0  qtts  oliv 

ttninpf  191. 

292.  B«i  eeigoram  Flöte  (wo  A  dor  recht«  . 
W»ik€l)*iil« 

taog« a  n  4eog»R  «la»o  | 

fmd  cotAog.&  BS  cotang.o,  coe^B. 

■ 

_  • 

§.  293.        SfiroBgwUkel  fit  liel Ibeiden l^lSls« 

Ibeileo  derselbe  (§.  65«),  dagegen  der  Flotzwinkel  des 
beageodeo  IflötElheilee  dae  Supplement  dee  biec  beied^« 
aeteo  (180^ fr).  ' 

Die  letzteren  Winkel  weiden  ibtjgens  selUiil'  go- 
Iwaucht. 

2M.  Oes  Winkd  in  <}  flodet  ttta  (lOidi 

«     der  irorigeo  Bezeichnung)  doteb  • 

ce8«€  s3xoa»c»  ein.  Ii.  ein.<^  ooa»J3  w.A^ 
Zr  ifird  ntteii  n  bmcfaneo  irin^  da  a»'  gawöbnlich 
ecbon  an  der  Stelle  der  Abschaeidung  deotlfch  herrofw 
trilti  ob  Deckung  nach  dem  Perpendikel  yorbanden  sein 
kann  oder  aaebt?  Wie  derselbe  bei  rechtem  Stmicbwin* 
kal»  oder  büi  seigerem  Stande  der  Klnfl  oder  dee  FI6^ 
laee^  und  wie  er,  wenn  die  Seilen  a  oder  b  bereits  I 
bekaaai  madt  4ui|  dieupa  IfOam  a«  fifideat  faaui  iiiar 
iBgüch  fibergangen  werden« 

295.  Endlich  kann  es  aoch  vorkommen,  dab 

mea  die  Loga  (dar  Sobaittliaia  KG  Ibailiai^l 
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«M«i- «ili«  Oi0te^ir<l  beatimmt  durch  ifiren  NeK 
(iipwbkel  man  d«ii  Horaont,  wMchM  in  d«m  «phä- 
Mm  Triangel  ABC  (Fig.  37.)  d«r  Perpendikri  CD 
■ftt,  nd  imh  den  Wiokel  ihrer  horizontalen  Tro- 
jedin  AiC  Bil  den  Stmdiluiien  BK  find  ^ÜC.  £e  Mi 
hmdBssi     BD  »      wonach  PA  s=  o  —  «nÄ 

Bit  man  riao  y  and  a?  >^6€bnat|  po  ist  die  Lage 

m  CK  gefundeOt 
Veen  man  schon  eine  tl«  Sailea  £  (7  ^  « 

cotan^.  a 

bäkir  aech  keine  dieser  Seilen  gefunden,  io  sehe  man 
II  jrfHi  dar  beiden  reahtffinklicban  Triangel  B  CD  und 
ACÜ  die  GmodUnien  x  «nd  als  bekannt te/  und 

selbe  die  baiden  gamainachaftUdie  Höhe  aus  dem 
icUtfeo  Wmkely  dUf  in  baidaii  legabeB-ia»,  eo  ef-i 

Wi(a<— 0?)     ahua^aost««  -e»  coa,«  ein.»  ♦ 

.ein.x  (eitttC  col.^  aoa.«)»' 
fiaiiWanb^mil  taagi^  einander  gleich  gesetxl,  ge- 
aan  (wenn  um«  auf  Wiail  Witii  d«f  GJeichnnf 

aiitiia*«B  dividirt): 
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Hat  man  hierdarcfa  x  gofandeo,  ao  arglebt  üd^'ymm 
d«ai  obigeo  Werlbe. 

»  Wann  0  tss  00«  (bei  einer  quanchlägigeo  Kluft ^ 
ao  ist  cot.  a:  =  fang.  B  lang,  ^  etc.  Die  Bainrh— iij 
wird  im. Gatuse»  aelle«  TorkoniMo,  hSabalMe  iLao«  la 
Jen  Falle  (§.  270.)  der  Winkel  w  oder  c  — z»  wift« 
aan  ooth wendig  aeio,  am  die  Lage  der  ScbaiMlaMeo  mni 
deo  Grundrifa.  zu  tragen,  nod  der  Bogen  um  das  An- 
ateigen  zu  ejfahren  waa  eine  Strecke  bekommt»  di« 
man  an  der  Sprungkbift  entlang  treiben  wollte»  da  ^ie^ 
wegen  der  darin  anzolegeoden  FörderQDga-YorrichtaogttA 
von  Wichtigkeit  aeia  kann« 


2.  Berechnung  der  söhligen  Länge  dar 

Aaarichtong. 
a.  Aus  dar  flachen  Sprjiogliölie. 
$>  296.  Man-  hatte  ticb  darch  «in  Ueberbrechen  od«« 
▲btoofaa  in  der  FallUoia  dar  JUiift  tob  dar  floh«  tinm 
«cbt.au^aadaa  Sproai«  nbarwogt,  :«ad  «voUto  ooa 
WiMan,  wia  wait  inaa  söhlig  in  der  Kluft  auisaiahrBa 
habe,  um  den  ianseiOgao  FlSudiaU  «a  «miehaa. 

Hiana  liat  man  dm»  Wislul  »  co  wissen  nötbig, 
daa  dia  Schnhtlinie  des  jeoseiU|ep  FJotzthailas  mk.  dav 
Streichlinia  der  SLUOt  macht,  denD  kt  diaaar  «afaoden, 
M  ist  ca  aehUaraant  rad.  i  cotang.  x  vvia  die  SpruM- 
hohe  zur  gesuchten  horisootaian  Entfanmif. 

Dar  .Winkel  .»  ist  acA  mm  ante«  am  Dach  oJav 
Sohl«  das  •«fgefuodeneüFlötzlheilesabzBoahinan,  -y^m- 
lich  an  dao  Linien,  wo  da«  aina"  «dar.  aadp*  ao  dar 
Klaft  absetst.  Wer  diese  Messung  schon  ausgeführt  hat, 
^  wird  zugeben ,  dafs  sie  we^an  dar  häufigen  Uaebaoh«». 
tan  der  l^lächaa  ateU  aehrmuBrariSssIg  ist,  und  diea  um 
•o  nähr,  ab  Ton  einer  Entblofsung  Ton  oft  iaum  einam 
einem  halben  Ucfatar  auf  groft«  Läagaa  s«MhIoMn 
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ymink  toft  Ei  bt  iAn  itdiMiiii  cHmn  Wlokd  ntA 
§.  289.  (wo  er  a  genaiuit  ward)  zu  berechnen ;  man  wird  da- 
M  im  H— ftfall—  umI  StraebM  4ar  iUiai  mm  imm 
gaMM  üeledbeebe»  »Anp  Übtsofm,  otar  nach 

aicherer  erhalten;  das  Haaptttreiclieii  des  Flötzes  kennt 
MB  «bat  mtm  dar  aireieheiNläA  SlradM        «nd  mamal 
FallM  &ut  Oi^  dea  {Matitigea  ViatslheitM  ab 

(letzteres  ist  nothwendig,  weil  dort  die  Neigang  biswew 
hm  etwas  anders  ala  dieaaeita  dt«  Sprungea  Mi)* 

Ifmgalhahtl  luiBtt  mam  M  m«nl  MuMitir  Mü§m  . 
£iitfernoDg,  ana  dieser  die  Sprunghöbe  finden,  durch 
r«d.:tang.      wid  die  imcttoalala  fioifacauiig  suc  ftachtn 
9fiiiiighiih9i 

V)  Aua  der  Seigerhüha  daa'Sprnngaa« 

i.  207«  .Wba  Blwa  diinli  afai  Bohriacb  (Flg.  38. 

und  40.)  die  Seigerhühe  des  Sprunges  ce  bekannt :  so 
auche  man  die  reio  queracblägige  Entfernung  der  Flplz* 
thaiiai  oder  Tialmabr  ihrar  (oochigaBfaUa  an  Varläagara» 
den)  Streichlinien  hc  (den  Pallwinkel  des  Flotzes  ^ 
cennend)  dorch:  rad«:cotang.  ji  s  wie  dia  Xiafa  daa 
Bobrlochai  tfa  au  ' 

Dana  abar  aaa  daai  bakaanfaB  spttsaa  StfaMhwiB» 

kalv  C^Aj*  ^       iii^^  ^*)       Triangel  a^c. 

,     '    '    '  ab.«  :  rid.  a  de  :  ai, 
BB  Iii  B>  dIa  gesndilB  SatfarauBg  ia  dar  StitiddiBiB 
dar  KluH« 

3»  BBzaebAaag  der  rain  qaarachlägigeo  ßnt« 
fBBBBB«  (SaalaB«yaraabiabBBi>> 

296i  Wie  man  diese  aus  dem  Loth  findet,  ibt 
Bbaa  gdtegaBlUdi  gasaigl.  '  Ana  der  schiefen  söhligen 
■BlilH[B6iif  bBracbBBi  maa  aalkiga  F%.  3S*      «ad  40»  ^ 

Anrch  rad.:sin.  v  =  ab  :  bc» 

- '     f.  m   Wird  ao      wissaa  Tarlaagt  <§.  m>f  bb 

BlriH  iBi*saoab  ir  an  «b  r  ac 
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'ni -4«  rB#f  «rbiiaDg  d*«»  Lothes.' 
'  '     300.   Dia  Läog«  des  LirthM'  Mögt  «ed^ch  ro 

4er'Seigerhölio  des  Spruogea  uod  dem  Fail#o  des  llo 
tc6ft  ab|  öder  ergiebt  eieh^itiicli;!  wir  bereiü  geseigt»  e«^ 
der  rein  querschlägigigeo  EDtfernuDg.  Seioe  DereekiMiij 
küon  daher -gaos  eben  so  wie  bei  sUeMhendeo  Spcüaj 
g^Q  ( §.  382. )  voigeooiiiiiieii  werdeb.  { 

Aus  der  ilachen  Sprunghöbe  kann  es  aber  hier  nleh 
unmiUeUiaf  gefaodeif  werdeo,  aoodero  maA  liat  diee^ 
auf  die  Seigerhohe  ( durch '  red. : sin»  B)  wa  ledadveul 
bder  zi^Yor  bc  i^ig*  31.  zu  suchen  etc.  | 

Wia  man  die  Balfenuiig  4er  beides  aMgms  £b^ 
neu  fiodeo  kann,  dürfte  sich  aus  §.  88.  ergebeo. 

I     .    ^  Ber^echmiog  d^ea  Terpeadili^eia. 

301*   Von  dieser  «kann  gans  dasselbe  grilen,- wai 

pO  ebeu  in  Belreil  der  Länge  ^es  Lothes  gesagt  wardi 
Jiifisifhilich  der  Eoifernuog  der  beiden  FerpendihoUr-fib^ 
neo  (als  um  welche  die  beiden  Flötztheile,  weon  del 
^ipkat  der  Ebenen  apiu  ist,  übereinandec  greifen)  abej 
^  96.  Bezug  genommen  werden.  ,  .  | 
^Zum  Schlüsse  werden  hier  noc^b  cini^e^  Bemerkung 

gen.beisa^iigt  ttb««  ,  ,  • 

C.   Anfertigung  seigerer  D u.rch schnitt a 

.von  Sprüngen.  . 

302.  Eigentlich  läfst  sich  nur  von  einem  alrei*! 
chenden  Sprunge  ein  vollständiges  Trohi  liefern,  da  ei 
hier  mit  seiner  seigeres  Ebene i  im  raditai  rWiaktf  dilj 
SUeicbLiaie  schneidend ,  Kluft  und  £löu  mil  .üuer  wah 
MB  ifaigang  neigt. 

^.  303.    Das  rrofil  eines  querscUägigen  Sprnngei 
^talli  aoiaiedar  die  JUufl  in  ijbrem  jbaUen»  und  denn  di^ 
Flotatbmle  borisoirfal  vor,  odi|r  .as  lUü^  in  der  Vailj 
•linie  der  Utzterai\».  ^Ad  die  lUuA  vf|rd  s^Uüi|  gs- 
achniltan. 
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V 

•  f.  3&k  mm  aber  bMObAuBi  -«b  MUa§^..km 

DarebsehniUen  spteseckiger  Spriioge  btiriift, 
ist  JbuJgende»  zu  beachten;   In '  allen  Mlchen  rrofilea 
itig^a,  wMio  SM  richtig  üfigelcgt  «i»d|  talivtlbr>lM  FiScs» 
tMM  o^m^  «eKlfifttr,  oder  b«d», 

cbere  iVeiguog  als  die  wahrO|  je  nachdem  d^r  Schniu'  , 
w«Wi€t  cwaadiaa.  dat  EaU«  und  &MMhlinii  Ikf^^  d«? 
lililwm  aüer  koniiit«  *  '*  i 

Am  geTvöholichsteo  kommt  der  Fall  vor»  d^fs  das 
ProEi  «lies  Bpitaockig«!»  Spuiogat  in  Mr  f  dttlaoitt'.dili  - 
msum  dMMii  .ÜMito  airaiiiebMidM  '  toll ;  .4dM  '4b  ' 

lUaft  mit  einer  geringeren  INeigung  dani|ateileii  ist*   fis  ^  ' 

ftigt  fiicä  onn,  wie  viel  dies  beträgt?  '  - 

Hsn  sielto  die  senkMhte  Rtom^BtaU  mit  imi^ük 
KMi  (in  deren  Liegen  dein)  gaaz  auf  dieselbe  Art  zu* 
sammen,  wia  oben  (§•  63,)  leictere  mit  dM  J[gbe|ie  des 
BläMMhBt  wä  iBrUm  nMin  Fig.  4L0  dte  fc^vsÜftB* 
-dbM  •pHarifchen  Triangel  ABC.  (Bs  stelle  hier  JSCX 
die  auf  ABK  senkrechte  rrofiUEhaoa,  «nd  AGK  dm 
4Hf  .Kibft  vor. )  jiB .  aniii  dab .  sfHaea-  .WiaiMl|.*ite  * 
db  «FiaAlliab  'JMT  aiil  -da»  fttMkhliiiaa  dbr  JHoft  ««4llt 

(das  Complement  von  dem  spitzen. Winkel  der  Stretd»« 
Uaiaa  tod  KUft  uad  fiöu).  B  ist  der  rechte  Winkel 
ima  ^  der  Fallwinkel  der  Klolu  Es  ist  hier  dtr  Bo- 
gen BC  zu  finden,  und  zwar  durch 

nid* : sin.  AB  z:^  iangTuiitaog.jDC» 
also  teng.  BC  as  teng.^  %\n.AB^  ^ 

wo  BC  der  Winkel  ist,  welchen  die  Kluft  in  einem  qaer- 
echlagigen  rrofil  gegen  dessen  Gruodlioie  zeigen  müfste« 
f.  305*  Die  Entfemong  der  Absehailte  der  Flola* 
theile  Von  einander^  kann  io  einem  solchen  Profil  we- 
der mit  dor  SpronghÖbe  noch  mit  der  söhligen  über- 
atakommea,  sondern  sie  liegt  awischen  baidea.  Jeaa  an 
linden  wird  es  aar  eiefodislen  setn,  von  der  seigerea 
Sprunghöhe  ac  Fig.  42^  anssogehea.   £s  sey  nun  y  das 

» 
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wUmmrtm  VäOm  dir  Kluft  (im  Wiftkil,  dta  de  i« 

ttoU  Migt)  f  80  steht 

•in./  :rad.  s=       :  aUo 
(njL  Ol  1)      as       •  iie»7% 
we  iiu       die  Bottamag  der  Abtelinitlspoiikle  dnr 
nStztheile  ist,  wie  daß  Profit  selbige  nngebeo  moft. 

Sollte  dngeieii  ein  fiofil  in  der  FeUUoie  der  srii^ 
eckigen  Kluft  eegefertlgt  werdeet  eo  iet  la  dleteei  die 
EDtfernuDg  der  Fiölztheile  gleich  der  Sprunghöhe  j  die 
Klaft  erhält  ihre  wehre  Neigiuig^  eher  da5  Falleo  der 
•nStallNBe  »Ute  geriaftr  eiecMaee.  Wie-iM  leto« 
teres  betragen  soll,  wird  man  aas  der  Zusammenstel* 
laog  der  Flötz-Ebene  eben  so  fiadeO|  wie  obea  der 
•VeUen  im  Kluft  ledudit  wtid» 

Zugleich  wird  non  auch  klar,  wie  zu  yerfahrea 
l^fitBf  wenn  sowohl^  Kluft  als  Flötttheile  in  schiefer 
Bkbtaeg  deieb  eine  eelgere  Pfofii«£keee'*ttecliailleii 
witden,  wo  iMi  deaa  mit  dBeser  beides,  WtStm  mmä 
Blaft,  xusammentastellen  und  die  Neigungswinkel  za 
iriledrsn  liettei  Die  fietSsrang  der  FlStHlieile  ioi  f  i»- 
fll  ergkkl  eidi  slete  aei  einfadistwi  eae  dir  Sintiwi . 
leB  der  ScheitUinieau 


I 
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Siyaiem  mid  Uebersielit. 


Einleitung* 
mid  VerschiaboBg  y/on  BfbiwmUdMQ  Im  Uta»  . 

tm  wßd  }Ün^en  Gebirge. 

I»  2.  Im  gtiinliahlitn  -  Gctoy  wcrdtn  dcrgleiobcnt  8prflnyi  §i« 

aa&at. 

^4  Flüi  der  erliegenden  Dartteilong« 

Erster  Abschuitt. 
System  der  Sprünge. 

4»  ModtioB  emei  Bprangei* 

Erste  AbtheilQfi;« 

(•tfaditong  der  Spriingei  ohne  ßücksicbl.aiif 
die  Lage  der  Gebirgeecbiehien^ 

.rslat  KapiteL    Von  den  Sprangklüf teiu 

§•  5.   Definition  einer  Klufr. 

S.  S.   La^e  derselben  im  Raum«  Streicheil*  FelUo« 
f.  7.   Slrcichlinien  dcrielbeD. 

8.  Ihre  Neigung,  wobei  keine  weitere  Ablheilung  wa  IIUh> 
eben,  als  in  seigere  und  nicht  aeigerc« 
I.  SL   Hangendes  und  Liegendei.  « 
S.ia  Ificfatigkeit. 

y  l^^WcndoDgtfi  nd  endm  UedbibeitiQ  -dar  Spnuig- 

lirnltt  Kapitel.    Von  der  Erf iillungsmasse  dec 

I  Sprongkläfte« 

1^  II  Herrschend  nnr  Masse  des  Steinkohlen «^Gtbiiftt  ie&bit;» 

Leiten.    Scbieferlhon,  Sandstein, 
^f*  13.   Steinkohle«  Besieg  genannt. 


if'  14.   Absonderung  der  Kluftmasse. 


15.  Sonstige  Fossilien,  die  in  SprongklAften  Torkommen.  , 
kittes Kapitel.  Von  der  Lage  der  Gebirgsiiacke« 

S-  1^   Blofse  Treonongekldfie  sind  nicht  Spitege  M  neiineD* 
g.  17.   Bei  einem  Sprunge  hat  die  Forihewegong  des 
Stückes  nach  der  FaUUale  der  KloCt  steU  gefooden» 
1$.  lg.  5prangböhe, 
i*  1%  fieigerhöbs  des  Spnnges* 
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J.  20.   Nähere  ErllSuterungen  der  voritcbenden  { 

§•  21.    Welches  Gebirgsstftck  das  tiefere  ift. 

§.  22.   5)prQnge  im  eDgjeren  Siuae,  i 

%,  23.  Uehersprünge. 

§,  24.  Seiger?prÜD§e.  i 
§.  25.  All«  ^rAi9»  scrfiillcb  if  feiie  9  AjbtieOangeii. 

Viertes  Kapitel.    Von    der   Yerbioduiig  2wei4 
Sprünge. 

S,  26«   Hier  ist  von  den  eiafiicbiten  Vetbälinificii  auf  i 

complicirteien  überzusehen^      •  ' 
27.    Ganz  parallele  Sprünge«  | 
.28«   PsralleF  streichende  Sprunge, 
§,  29.   Nebenspriinge.  '  '  ! 

30.   Sprünge  mit  jich  schaarenden  Kläften. 
$.  31.   Sprünge  mit  ticb  verwerfenden  Kldften« 
$•  32.  Diei  weiter  su  verloigen»  Wftrd«  Miieti  pTiltfi^^ 
ÄalteD  halMo.  * 

Füoites  Kapitel.    Ueber  Vorkommen  einer  Heh{ 
zahl  von  Sprüngen. 

33.    Es  ist  darin  noch   keine  Regel  aufzufinden  tf/BWtUi 
.  sondern  es  können  nur  einige  Sätze  zur  weiteren  Prdfw 
•ufgestelh  werden.    Dergleichen  siadj  I 
15.  34  —  42.    in  BctrefF  der  Sprünge« 

§.  43.    der  UebersprQnge,  und  '  '  *'  ' 

§.  44«  der  SeigersprQnge. .  * 
$.  45.  Niveau  -  Unterschiede  In  Spmngfeldem« 
S.  46.  Die  SprongverbiMif e-  matf  di*  Gcaialt  der  Obarttdl 
sind  nur  biaweilcn  übereinatlymeRd,  I 

'  Zweite  AbUM&aBg. 

Von  der  Lage  der  FlStstlieriU  in  den  Gebirgi 
^  stStken. 

' .  fkdtf,  Spronglihifi  nna  FJdutheÜe  werden  biec  A&r  Ebene* 

angesehen. 

&tlee  JKepitoL   Einiheilong  d#r  SprangkiSfie» ! 

S.  48w  Streichende,  qaertebllgige  nnd  «pieteekige  Sprunee. 
' .  f  49. .  Binlanricbtaag.  Bei  i|aeracb!ägigeo  Kletten  Indiffereal 
§•  50.   Hecht  und  wideraianig  falleniie  Spmngkldfte* 

5U  Es  sind  bei  Sprdngen  Untersucbobgen  Aber  die  (<a| 
von  Linien  and  fiiwnen  antoalellen. 

Zwdteee '  Kaphel.    Von  den  Schnillliaiaa'  de 

.  Flötetheile. 

52m  Definition  von  Scbnittlinien. 

'  Am  Von  der  Lage  einer  derselben«' 

f.  SS.  Conatroction  eines  sphäriachen  »TOangalt  aor'kiMe' 
ren  Teratlndlicbkeil  dea  nasbCpIgendeak  • 
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lU^MgMfMa » «ter**  .flUrattlliii^  gegen  den 
fL  64    Mmb  «Ii»  grAfier  tfelkf^  el»  detienige  von  Klaft  oder 

Flolz.  .      ..•  I 

S.  55.   Verstbieden«  Fälle  In  Betreff  dietdi 
h.  Winkel  mit  der  Streiclilioia  des  FISf^UltilM. 

56.    Verschiedene  Fälle.  .      •  ' 

#.  Winkel  mit  der  Streichlioie  der  Kluft/' 
f.  57.  Dieser  Winkel  frifd^proogwUilbel  leMnnf^  nmd  ist: 

§w  58.    Gan£  iebleod,  .      .       •   ,  ' 

S.  59,    Spiis,  und  beruht  ^ 
%  60.    Seine  Gröfse  auf  dem  Streich winkel^  $0  Wie  eaf 

den  Neigungen  von  Flöl^  und  Kluft»  ,  * 

§.  61.    Dt-r  Spruugwinkel  isi  stumpf«  *   '  • 

§.  62.    Wodurch  er  stumpfer  wird« 
f.  63.    ne<fhte  SprungwmKeLi 

d.  >Viokel  der  SchoittÜDie  mit  der  Falllini«  des 
Flötzes  oder  der  Kluft. 

$«  64.  Findet  scb  leicht  aus  demjenigen  gegen  die  Streich- 

linien.  •  t 

B.  Ton  der  Lage  beider  Schnittlinien  gegen*  eiDAndar« 

f»  65L  Construttion  eioea  zweiten  spbirifthen  Trieogele 

für  den  bangenden  Flötzlheil.  .™ 
60—67.    Durcbkreutzunf?  von  Flötz  und  KJafr. 

^  68.   Entfernungen  der  ^ehoiUlioien  in  "frtfhiedtncn 

Richtungen.  ^ 

a.  VerhiiltDisse  bei  streicbeoden  Sprüngen. 
$.  69.   Ilorizontale  Enlfernung  kommt  hier  nicht  von« 
S,  70,    Wahre  Entfernung. 
71.   Senkrechte  Entfernung. 

Verhalten  der  borizuntalen  Enlfernung  bei  nicht 
streichenden  Sprüngen« 
j;  72.  Coottruction  der  Fig.  25.  Auf  die  Gruüie  der  Snt« 

fernnng  haben  LinÜuIs : 
J.  73.  Die  Sprunghöhe« 
$.74.  Dl».lleigung  dee  Ftötie«» 

Dee.FaOMidtr  KlttA»  wii 
%  76.  Der  Streicbwmkel. 
.  1»  77.   Ausnahmen  von  den  letalen  3  SSlzen« 
f.  78«  Erläuterung  im  trigottometriichen  Sinne« 
S«  79«    Nebenbemerkung,  • 
S«  80,    Sogenannte  Seiten -Verschiebung,  .  ^ 

$.  81.    Wahre  Entfernung  der  Schnittlinien« 
I«  82«  Senkrechte  E^tlerpung. 

liliet  Kapitel.   Von  der  Deckung  ansammeii- 
Seboriger^Flotslbeile« 

$.  83«   Begriff  von  Deckung  fibetiiaapl« 

^«    Deckung  nach  dem  Lotb. 

|>  Qim   Cmttniction  der  erUfoUfoden  Figuzfn«  . 
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f«  SS.   Die  seokrechlen  Ebenen  dnrch  .die  StktuUKmi 

liegen  in  einander,  als  erster  Fall* 
S«  86.  Zweiter  Fall,  wo  sie  Ton  einander  eai(cni|#üi4»ml«wi 
^      $.  87.    Bei  streichenden  Sprängen. 

$•  88.  Bei  nicht  streichenden  Sprängen«  Berechoung  d 

€.  B9l  /  Anwendung  der  fm     73.  cte.  M&etlentMi  ttHam 
*       f.  90.  Verbellen  dieser  Ebenen  gegen  sAe  'F16MWI 
Deckung»  .  * 

S.  9t.   Bedingong  fär  die  Deckung  nadl  don  I«otli» 

JB«  Deckung  nach  dem  PerpeDdikel. 

92.  Winkel  der  Flötatbeile  mit  deidi  twiicben  ilm 

linsenden  Theile  der  Sprunßkluft. 
$.  93.   Verhallen  dieser  Winkel  bei  streichenden  SprOnge 
§.  94.    Verhallen  derselben  bei  nicht  streichenden  Sprünge 
§•  93.   Sie  sind  stumpfe ,  rechte ^  oder  apitse.  Dfickui 

nach  dem  Perpendikel. 
$.96.   Berechnungder  Entfernuni;  derPerpendikuIar-Ebei] 

YierUB  KapiuL  Von  dnn  Spxiingnn  im  nn^ex« 
Sinnn. 

97.  Bflgriff  vnd  Binthciliing  dendben, 

I.  Streichende  Sprünge. 
S»  98.   Sind  die  einfachalen. 

ji,  Rechtfallende  streichende  Spränge.  ^  • 
0.  Mit  stärkerer  Tonnlage  als  die  des  Flülzec« 
'  99.   Eigenschaften  solcher  Sprunge  und  Beispiele« 

5.  100.   Vorkommen  eines  horizontalen  Flötaee. 

Mit  schwächerem  Fallen  als  das  Flötz« 
§t  101.    Charakteristik.  In  Schlesien  noch  nicht  beobechle 
B,  Widersinnig  fallende  streichende  Sprünge. 
$.  102.    Wesentliche  Eigenschaften  und  VorKomoieQ* 
103«  .Verhalten  aireichender  Sprdnge  gegen  ein  eeig« 

$•  i04  Ueber  die  Lage  der  einen  Schnittlinie  gegenOe  an 
dere  bei  eilen  nicht  streichenden  Sprängen,  onA  swe 
in  Besug  auf  die  Falllinie  ausgedrückt^  oder 
iOA.  nnd  )06.  Iiiecli  der  GröÜM  der  Spningninbel. 

IL  Qnerscbligige  Spränge«  I 
S.  107«  Cbareklerietik  und  Vorkonunen. 
f.  109.  DorcbkrcnUnng  bei  eeigenr  •teUnng  dm  FlilMI| 

III.  Spieseckige  Sprünge. 

A.  Rechtfallende.  ' 
$.  109.   Es  sind  in  fiexiehung  eui  Deckung  dreierlei  FäJi 
denkbar. 

a.  Mit'  spitzen  Sprungwinkelo. 

$•  110.  Eigenicbaiten  und  Vorkommen »  was  opter  allij 
Sprüngen  das  häufigste« 
h.  Mit  Kreutzung  der  Ebenen. 

^  IIL  Bedingung  ta  diesem  Fall« 
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c.  Mit  stumpfen  Sprungwiokelo, 
112.  Charakteristik.  In  Scblttt« 
§.  1!3.  Nähere  Eriäutfruogen. 
jB.    Widersinnig  fallende  sploseckige  SprBMi 
§,  114.  Eigenschaften  derselben  und  Vorkommen. 
J.  119.  V erhalten  eine«  «pitMcJü^gea  i^ffiingfi 
•eigeret  flAts. 

fiiofles  Kapitel.    Von  den  Ueberspräageik 
116.  Begriff  und  £intb«ijiuif  ArtflfctBx 
'  I.    Streichende  Uebersprüngt»  * 

S»  117*  Allgemeine  Eigenschaften. 

liecbtfalleode  und  SWir: 
a.    Mit  stärkeF  als  das  Flötz  gtttägttf  JUnft»  ' 
§.  118.   Cbaratleriatik  und  Voikoomai* 

fc.  3Iit  schwächerer  Tonnlage; 
$.  119.  Eigenschaften  und  Vorkommen. 
A    Widersinnig  fallende  streichende  UallMHIlBjgjt 
$.  120.  Charakteristik  und  Vorkoiumen. 
§•  121*  Verwurf  eines  bomonuiea  FlöUea  doi^  lieber« 
•prdnge. 

l2St  TJillnifin  M  «teMi  MfgMs  flMMt. 

128  «•  124.  Regeln  für  die  Lage        flffinÜrthliM  M 


II.  QoMcMSgige  Utbeti^.-. 

f.  135.  Cbarakleriilik  ond  Voviomu  

f.  126.  Verbellen  efiMt  adganm  FlMiei« 

Ula  8|iiti«dUge  IMbmpfSnge. 

Am  RurlitfnttoBdai 
m.  Hit  BpitM  SmwwidImIii. 
f.  127.  EigmdMiAcft  «ad  ?oiiE«BaM. 
^.  Mit  Krevtxiiog  Amt  EbtetP, 
§.  12a»  Bedtegong  hieiwb 
C  Mit  stumpfen  SprMWiilfctlll. 
f.  129.  Cbarekterifiik. 

JB.   Widersinnig  fallsade  spieseckig* 

S.  130«  Eigenschaften  and  VorkaOMBcn. 
f.  ist.  Verhalten  einet  «tigmi  FUMMft  bta  tftofAilin- 

Uebersprüngen. 

fifbites  Kapitel.   Von  den  Seiger8pria|«a« 

<  Allgemeine  Eigeniehafty  denallMii» 

I.  Streichen<l#  fieigersprünge. 

f.  133.  Abtheiluof  Dich  den  WinkeUi  dir  FlteUMile  mit 

der  Kluft. 

II.  Qoerschlägige  Stigatspröiige. 

S.  134.  Charakleristik. 

HI.    Spieseckige  Seigersprüng:«. 
S.  135.  Mit  oder  ohne  pcxpeiidikuUire  Deckung« 
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136.  Vorlcomraen  der  Seigerspftegi.  , 
§•  •137.    Wie  allenfalls  di»  SßlnnmtÜ^  imm^ttm  H 
toordnen  wiren. 

IMentea    Kapitel.       tlAi«g«laiärM(k«ltaB  'b#t 
einem  Sprua§«b 
f.  ilMk  VwrkMMilmf . 

Tom  Einflufs  uqebner  Kiüflo«  . 
159.  Bi^^tmgta  dbt  AWrtl4dM,  BriNtaiMM  Mi  Vm^ 

ti^funftcn. 

|,  140.  Localfs  Umkehreo  der  Neigun((srichtung. 
%,  141.  Unrei(eliuarsigk«iten  welch«  der  Regel       17«  widtfw 
•pr«eht«« 

tl42.  fiinflufii  von  Vertciii«d«>iilMitfii  kl  4«rMrle  tf«V  KtOftt« 
143»  lieber  Abweichungen  in  der  B«wegoii||i.ftidklilO(. 

B.    Vom  EiDflur«  ungleicher  Fimllii^»  •  * 
$.  144.  Verschiedene  Neigung  4f>r  beiderseiiige«  MdItoÜMik« 
§.  145.  Verwurf  eines  Sattels  oder  einrr  Mulde. 

!•  (46.  Wie  1114a  ficil  ^ie  «olcb«  FAIU  tTrttiiinWth  wm  M- 

•     chcB  hat. 

J,  14^crachMcfl«  Stirfa  der  GetleinmititUwischen  Flölten 
bhilfr  QBd  for  dim  Sprwige,  wenn  «oleber  töblig  durch- 
fabren  isl.  *  • 

4148.  Bei  sireichenden  Sprangen. 
B«ioiider0  Bi^mMuUk%$ieri  de»  FlSMbflik  «a  »iMr 

SprungklufiU  .  . 

$.  14^.  Schlechte  Ijnd  taube  KoMe. 

1^150.  Verschiedene  Beschaffenheit  der  FJÖUlheili  in  «IDM 
und  demselben  NiveSH. 

i*  151.  Biegung  der  Flötitheile  an  der  Sprnn^^lcltiff. 
•  iSXL  Biegung  der  acbich^to  dei  Ncbange&ieiaes  (Dach  attd 
Sohle).  ^ 
l  S*  153.  Reduction  der  KrOmmungen  auf  Kbeoeilft 

$•  1&4.  Wettere  Betracbtanf^  aber  derglekim  BiliMpfi* 

f.  iti^  AiiicbllelMiid  an  «ha  4ie  Kapitel  der  1.  Abtbcältioft. 
f.  156b  Bef  wmd  purMm  9prtagaM.  . 
S.  157.   Bei  i«rtlBpftei«i  mfe  «likbMi  HiyiiAi^ 

§.158.   Bei  N^benipcfiQgen. 
f.  159.    Bei  sich  schaarenden  Spriingkldflen,  * 
f«  160.    Bei   sich  verwerfenden  Sprungkiaften  Irßnnen,  maA 
Umständen»  vier,  drei  oder  auch  nur  twei  Flqtsih^  iS. 
•   banden  aaltoi  Btllracblong  einiger  solcher  Fille.  ^^'^^ 

C^•ullte$   Kapitel.      Kurze    Darst^Hufi^  #i#imt 
Sprunge  und  Spr uogfeldgiw 
$.  161.  Vorbemerkung. 

i«  162.  Die  Gruben  bei  HerasadoHi  WaldariMirsav  nwiw, 

f.  163.   Die  David-Grube. 

tßi,  Köii%t.Gnib«  iA  Oh«r«chkfif p. 


Digitized  by  Google 


.  21t 

»  '  • 

2MiotM  KapitoL    Utber  die  $.  17«  «afg^iltlljU 

Ha  nptregel, 
S.  167.  ^iivläM.iM  mvördmi: 

uogeo  jeoar  Ragtl. 


1.1«.  A«        Lm>  faMMMT 

f.  169.   Auf  dm  9ttMm§  der  KlaPüidM«. 
§.  170.  Auf  dem  vortMiricbenden  OttüDkeDsefo  toBaOMite. 

S»171.  ^- — ^— iifning  iw^  HimMÜrti  la  Mi 

,  Teofe.  ^ 

B,    Ausnahmen  tod  jener  Bugii, 

•  f.  Hei  dlvfirgii enden  Schnittlinien. 

.  f •  173.  FartieUr  £iosfxikungeQ  aui  dem  Dach||ebirfa  in  viifht 
iMM«r|ie|MiÜ' ilatim; 
§.  I7i.  S>ftk»iigeii  Mif  Scbicbtlliclwa, 

$.  175»   Ein«  «weile  Art  der|;leicben. 

S.  176to  .  Alle  Uebersprün^e  sind  aber  dadoreb  nkbt  tu  arUlrBB« 
^  177.    Wenn  die  Senkun^^s  -  HicblMIg  doKcIl  IBilir  flJi 
Kkuit  bestimmt,  gedacht  wird. 
-  f  •  178.   Die  Ausnahmen  beben  jedoch  keioe«irec|i  ditt  OmamU 
.        (S.  17.)  aof.  ^ 

a&iroitor  Atodttitt. 

Entstehuug  der  Spränge. 

^  179.    Ob  man  sich  einen  Sprang  aagiaicb  wU  das»  Othiiii 

.  entstanden  denken  kann  ?     .  .  ' 

180,    Dagegen  sprechende  Grflnde. 

fifeitas  Kapitel.   Uaber  Varäoderaog  dar  Scbicji* 

te n  I  a  ge. 

161.   Entstehnng  de«  Sieinkobleo-Gebirgci  dartil  VViad«r* 
Verbindung  von  TrQmaiera. 
.  1»         IMargang  aaa  dem  Tqgarttgaii  fji  daa  Faiiab 
\  ßm        Dia  aleil  odtT  gaaA  atahaftApB  goUilMiv 

so  abgesetzt  sein. 

164.  Die  Mächtigkeit  der  Flölia  Miala  akk 
.           dem  Fallen  gerichtet  haben. 

C.  185.  Die  Stellung  ist  später  bewirkt. 

186.  Die  Utbuageii  aerfalleo  in  3  Haapt-Abibeflimiea. 

§,  1S7«  SmAßn^  aM  daa  eMbdia  »aaMilat  der  *  

'*  ff.  Ittl  Wo  SejAaafiw  «od  wo  RekMfMi  ^~..> 

^  189.  U^ber  Bildung  Ton  Mulden. 

*  $.  190.  Ueber  Sattelförmige  Ablagerung  der 
€.  191.  Die  Masse  mafste  noch  plastisch  sein. 

'  S«  192.   Binflufs  aui  die  Steinkohlenflutze  selbst. 

Zwaitat  Kapitel.    Voo  den  Seokungeo. 

ltt|.  JWa  Aonabne  vcm  SenknofHi  l^bn  a«  Tiefea 
allen  bekannteo  Gebirgsarteo. 
C.  194.  8eut  bobk  J^itfM.nmia.  Uabav  darap 
wakba  draitiici  AH  aato  Inoas  ^ 

aiv 
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§«  IdS;  Klnflafii  der  SenlLimg  saf  fute  Mmmü« 
§•  19$*  BrMben  und  'Sinken  plastischer  SubiMMIW 

196>   Anwenduof  auf  «las  6teinkoblcn-G«|)irKe« 
'198.    Verhallen  "vbn  Schichten  mit  ungleicher  Festigkeit 
$1  199.    Einsenkun;;  fesler  Gt  birf^^sli'icki»  in  weiche  \)n\v.v\»^en 
aOO.   Einfliifs  der  Scikichte«!- Abibeilun^  auf  die  Kicbtai^ 
dea  Brechens, 

{.  2rn.   fiei  einer  Senkmig  mxiSs  meiat  das  Ilaogeode 

liegen.  \ 
§.  202»  SeDkuiig  des  Lie|;et>deQ.  ZataauncfK  and  UiliinilnM 

derdrücken  Tun  FIAlatbeiJfn.*  | 

Drittes  Kapiiel.    Von  der  Hebung  eines  Släckeii 

.  §•  203.  Ob  Hebungen  des  Liegenden  wabc^cheinlicb?«—  linilfid 

dagegen,  V 
§.  204,    Hehiinßen  des  Hangenden,    Beispiele  dazu» 
§,  205,    Grofsaiiige  Hebungen  ausgedehnter  Massen« 

Viertes  üapitel.    Vgn  dar  ConirAclion  d#K  Gm 

*  $•  306.*  Eine  »olche  mufs  zwar  statt  ^elbnden  haben,  -ibarlll 

Im  .Steinkohlen-Gebirge  keine  weiten  Kldlte  bilden  könM 

*  J^-J07,   Daher  auch  die  stellenweise  einmal  gröfsere  Miehtll 

keil  der  Sprunf;klü(le  nicht  durch  $elhi{»c  erklärt  wird.  1 
'1*208.   Die  ^anze  Sprung- Erscheinung  hkSsi  sich.^er  4atfl 

gar  nicht  erklären, 

-FSnflas  K*pilel.     Entstehung  der  Erfüllung^ 
soatae.deT  SpruDgklüfte.  * 

C.  209*   Wie  die  Sprungkläfte  ihre  Michtigkeit  erlMlnu 
^         Die  Klufimasse  ist  das  Product  der  Beiboof  dji 

Gebirgsstückes  an  dem  anderen.  * 
2lt.    Eine  spätere  Ausfüllung  anzunehmen,  ist  nicht  at#llbal 
§•  212«   ^ebe^be^ierkung  in  Betreff  der  fiiidung  4if^^fßfd 

räume,  urtd 
213,  hinsichtlich  ihrer  Ausltlllung. 

ifciriiittt  üapUel.     Entstehung  einer  Me 

^on  S  pr  u  p  g  eu. 
t  C.  214«   In*  Herrasdorfer  Grubenfelde. 

c«  215.   Ueher  Sinken  keilfürmig  nach  unten  au  teipaM 
'   Zwischenstücke.  ') 
C.  216.   Verschmälerung  der  Flölzlheile  an  den  Sprun^{<#. 
4^  217.    MannigfaliigtsBerrittenseln  dM  liesagten  Gruheultklt 
.  -     Gkichieilige  Bntatehnng  der  Sprönga»  *  . 

S«  2id.  BUdung  der  Sprünge  durcit.  Uabang  im  .OfolBwi  m 
Mlibirige  Senkungen  Im  Btnselaen«  | 

Siebentes  Kapitel.    Ueber  die  Beweg ung^a-Hicb 

tu  Dg    (§.   17.).  '  * 

§.  219.   Schliefst  sich  an  ff.  167.  u.  f.  an, 

*  fi.  220.   Sprünge  mit  localen  Hellen ^UMM^MlMeii  acli«tnei 

der  Regel  an  widarstfiachaa»  vaf  alwr  idcttl  der  FaU  i3i 
'  wem  man  ifeh  die  MaiM  pbailacb  detail.  *  '  A 
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|,  ri.         Sprtngrn  mit  sich  schaaresdcn  KlAfteo  wir  di« 

B^we^uofis-hichliinf;  eine  roinlere.  .     *     V    '  1 

221   £nt4lehung  von  Nebfnspningen. 

&  SM.  Wilsche  Aotnabmen.  (§.  173.).  * 
f.  m  Bei  «Mr  Hebung  isi  in  der  TliMrie  weflüe  AiOiaten 
I9r  die  Befregapsi-Aicbtim^« 

Aditcs  Kapitel*    Bildungszelt  der  Sprünge, 
i  22&  Ow  Sprfioge  scheiocn  dem  Abaatz  dea  Kohlfn .  GcKir. 

«et  bald  isefolgt  zu  aetli..  *     '  , 

|.  227.   Ihf^  Bildung  bat  sieb  nicht  wiederbott.  *  • 

f.S8i   Einzelne  kleine  Sprflnge  können  Tielleicht  tcbon  wlb« 

rend  des  Idni^ici  dri  KohleogebirgM  anf^etegea  bibco. 
{^229.    Wie  lange  aici^  die  Bildung  der  ^r(U$^%  lortgeaeltt 

beben  mag?  -  * 


Um  Kapitel.  Vom  Einflnfs  der  Sprunge 
iie  O.berf lache. 
Ii        Es  ist  twar  meist  ein  so1(;her  iretfiaed?o»  |do^b  «e» 

wobolich  Dur  acbifscb  [Darquirt.  • 
1^  Sl.  Nebrnbeoierkona  binsicbüicb  der  Abwaecbona  fte.  bei 

der  ThalbilduDg. 
$.231  DcsgU  in  BelreiT  der  «.Urkeren  Zerstörung  des  älierea 

Cfbirfjes, 

S.  23jb  üauplresult^t  ^us  den  Betradtlungcn  diemAbschoiti«« 

IjriiLier  AbschiiUt 

Äd'suchuug  verworfener  FIütztLeile. 

%$3iL  2uerat  ist  zu  untersuchen«  ob  der  Abschnilt  des  F^'^z^i 
vor  Ort  eil)  Sprung  sein  kann  oder  uiclil?  Verdrflckuiig* 

§.35.   Outchbrecbung  der  Klufuuasse.  —  Ui«'^e)« 

$>  136.   Wo  die  Ausricblung  s<j{;Ieitli  tulscbieden  sein  kann. 

f.  2^,  Die  Autsucbuiita  erfulgl  eulweder  in  der  G^ube  oder 
ober  T9ge. 

Erziel  KnpiteK    Allgeiii  ei  n  e  V  o  i  b ch riitei»  iiber 
die  Aoerichiyog  ia  der  Gxube. 

in»  Ortfbetrieb  oder  Bobren. 

ji,   Qrt^bietrieb  in  A^t  Sprangkluft. 
S.         i^io  solebea  Ort  eoU  das  jeniclllge  Gebirfislikk 

eDlblöben. 

$.:{I0.   Ea  gebt  entweder  m  der  Stn  ich-  of^er  in  der  FalUime« 
der  Kluft  —  söhlig   oder   tonnla^jig;  ersleres  fübrt  aut 
siebenden,  leUteres  auf  scbwebenden  I*i6taen  rsscber  zum. 
Äiele.  '  c  .1. 

i  UL  Warum  man  nicht  recbtwiuklig  gegee  die  Streicli- 
linie  aaflährt?  i 
B«    Ortsbetrieb  im  Nebengestein  der  Kluft. 

i  242.   VeraDlasAungeo  dazu,    üaoiitajicbliphy  Weno  der  Aus- 
ncktongaweg  dtdnicch  kOraer  wird« 


/  - 
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•  C,    Aufftflchung  durch  Bobreii.  ^ 

jf^  Wo  dai  Bobrefi  dberfiaupt  anwendbar.    Ani  tirecl 

üiiaigilMi  wo  OeckuDg^  nacb  dem  Loth  vorhanden. 

Zweites  Kapitel,     fieioodere  JEle^ein  (üw  di\ 
Ausrichtung. 

(|»ail4.   Ein  flMs-AfawliiMn  ▼or  ttam         nnfa  ohMW 
dere  besondere  Anscigro  imner  EonHbat' •}«  «ja«ail§ti 

WÖbnlichcn  Sprunge  aogebörig  helrachtal  wcMtn. 
1^345.  Was  ttoier  Ab« /und  ZuUUea  da«r  Sproo^iMl  m 

'     verstehen»  ^ 
1«  246«   Sprünge  ins  Dach,  und  Sprüoge  ia  4U  doblc^ 

fteUoog  dieser  Bezeichnungen.  '    '  I 

I«   Auftricbtnofiregeio  bei  &ftumg9m  (iB  tog^ 
Siiive) 

^  PBr  die  Oerter  ie  der  Klofki  ood  sirer 

e^    Für  den  tonolagigeo  Weg. 

^  247.   Wo  ü beraubrechen  und  wo  abiaUulea« 
b.  Für  den  söhligen  W  eg. 
L  248.   Wo  ins  Dach  und  wo  in  die  Sohle  aofcufalrreft, 
•  349.    Di  ese  Regeln  können  eine  AusnAbme  erlridf*n* 
\m  25Q«   Refeln,  welcbe  diese  Ausuabnie  mit  einschliefsen 
25t.   Utber  die  alte  Regel,  Dach  dem  ttninpiea  Winke 


f»  352.  Wo  und  wenn  es  nöihfg»  der  »fibligen  Aaarich* 
tong  den  toonla^igen  Ortab«tri«4  Vi>ran;;ehea  sü  taiicn 
.Aofsuchuog  durchs  Nebeogesrero  der  Kluft 

f.  m  Fehlt  bei  alicA  mderaiiiiiii  Mk^dm  Sprfliigcq 

näher  tum  ^weck.  1 
{•  354.   Ansetiong  dea  Qoerachlagee  hei  dtoifliicheo  mm 

cbenden  Sprängen. 
^  255.     Vorsichttmaasre^el   heim  ZaianuDCIlTOrhoHUBea 
'einer  Mehraahl  von  Sprüngen. 

IT.    Regeln  bei  Uebersprüngeo.  I 

f.  256.   Wie  Uebertprttoge  ticb  bisweilen  ^or  Ort  M  er- 
kennen geben.  1 

$.  257.    Werth  solcher  Aneeigen,  und 

258.   Nöthige  AufmecksamkeiL  beim  Vexfiuig  dct  Aea-, 
riehtaog.  | 

f^lBIk  Bauntregehi  fttr  dfe  Rkhtmag  disT  OMer  werdi^ 
hier  afcot  ent  aofgefialh, 

VevCikMi  hei  iiichi  etrei^heodeo  UeheranCeMtt«  , 
i^tei^  Mmi  adwrihtedaii  Flötaea.  Auf  Meh^S«  ^iilBüi, 
Yetfahteg.  hei  etteieheaden  V^bmmfm^tßi^ 
.  !•  381#  Gawehnlkh  iat  abenmhricheo,  oder  ehffMim, 

m.    Bei  oeigersprungeo. 
f.  262.   Anaeigen  über  Riebiongen  des  Verwurf^s. 
$•  263.   £s  ist  nacb  Richtung  der  flfttsbtegeng  cte«  ahao* 
iMho^  Oberaiibrechcot  #dfer  ehrOri  m  der  Klell  au 
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man  qacrtchla;;i^  Mittabren« 
S«  363.    Wo  kvin«  Aiu^igen  obi{;er  Art  vorbradca  lindg  kl  4fo 

Wahl  der  Richtung  ^anx  unbestimmt,  doch  wird 
%•  366.  ea  rathsam  aeio,  zunärhst  nach  deai  atttinpfipa  Winlu^ 

der  »Streichiinieu  oder  Ebenen  aufzufahren«  * 

Drittes  Kapitel.     Auriüsung  TarworfAHet  f i^iiS«- 

theiie  durch  Schärfeq. 

•  f.  267»  Wo  dM0  mit  NatiiB  in  AMagdlmf  kMiM  ktppu 
A.  YerfahreD  M  «inim  nldit  iltaidiettdOTi  Ipmog«» 

f.  im,  TorlMMrltttng. 

I»  269.    Man  mufs  das  A^ifilMllde  idct  df«tMilif|ll  g||ml|ti 

lea  kennen,  ebenso 
^.  270.    Da<«ienige  drr  Sprungkluft.    Wie  man  dies  hetlioilAt* 
fi.  271.   Durcbschiiifuni;  des  jenieitigen  Gebirgsalückes. 

i  272,  WcMt      gttaclil*  FUwMIgetupdeiu  iii  «rfi  tifll» 

Ver£abr«o  biri  aipem  strakhaiMlaD  Sprooge« 
$,  273.  QpwAliBlicli  «ncbl  »99  dtp«  d«*AiiigieIie«i(U  liildipde^ 
nUHMU  Wia  dies  am  tweckmäftjgai«o  ^cbiehL  S«|», 
lencr  b^vifk  dia  SdiOrl^Arbiit  den  «Hdtrtfl  «failaUüidia 

Thcil. 

•  f,  Voraicbtsmaafsre ^elQ         &<blU(i%  ^fck  Yintorfewi 

f!(^yuibeil0|i  überhaupt. 


A  9  h  a  n  g-  •  \ 

iVigililf>HtriiTflff  AüflpauDg  der,  bei  fi|prftiigaii 

TOikanmeiideii  Avfgaben, 

f»  275.   Beducirung  der  Kloft  und  Flötz- Flächen  auf  Ebenen«  /  ; 
Bestimmung  des  Streichens  und  Fallens  der  KioftfjQ  QuA- 
dem  selbe  auf  1,  2  oder  3  Punkieo  ^n^ebajyieA  i^i, 

jL    Bei  »treicbeodeo  Sprüngen, 

§^  376i  Di»  Verbiiltnisse  md  hier  tebf  eioCicfa. 

%^  Qoartcblägisa  Eoifarnoog  dar  baida«  FllHiiAliailc 

Sie  findet  mao :  •     .  . « 

j.  277.    Aus  der  Seigerhöhe  des  Sprunges  * 
|.  27a   UaCDHIelbsr  aus  der  BAcbeo  .S|)rnBi)bölilk 

2.  Ansatzpunkt  fiir  deo  Quarschlag. 
§.  279.   Ani  d^r  Seigerhöhe  des  Sprunges. 

$.  t80.  An«  dtr  flachen  Uöba  d«  flyriMiim,     ^  , 

3.  Barachnuog  da%  Lothas. 
f.  281.   AiM  der  pninghöbe. 

$.  282.    Aas  der  Querschlagslänge. 

f«  28J.  0ia  BalfiftmF*g  der  baden  «eigcro  JcbeaeB  au  bndeD« 
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f.  284.  Aiu  der  SprqoKbdbt.- 
f.  285.   Aas  der  Qaerfcblagfläoee. 
S-  286.   Aat  dcMXotb. 

f.  287.  SoOmiw^  d«r  bfkton  fopcDdlfaMm 
Bm  B«i  iiicbt  slmcbendeii  SprSogeo. 

1.    BerecbnoDg  des  sphärischen  Tri/iDgel».  (§.  53.) 
*  S>  388,    Gesucht  werden  aus  dem  Fallen  des  Flottes,  der  Kkfl 
nod  dem  Sireichwinkel  (§,  57.)  der  FlöUwiokeL  uib4  dm 
,fcJP*"<f*"8        beiderlei  Ebenen  gegeneinander, 
f«  289.  Am  b«ateD  bt  es,  beide  crstere  Winkel  tu^leicb  m 

finden«  Proportipneii  dein» 
f.  290,   Bei  einer  qaerschUgieeD  SpronekliillL 
f.  391.   Bei  einer  Seigerfcloft. 
f.  292.   Bei  einem  seigeren  Flötz. 

f.  283.  Der  FJützwinkel  des  einen  Fldtitbeiles  iit  dai  Smii 

ment  Ton  dem  des  anderen, 
f.  294.    Den  Winkel  der  Ebenen  zu  finden. 
§•  295.   Bestimmung  der  Lage  der  Scboiltlinie  fiberbaopf. 

St    Berechnang  der  söhligen  Länge  der  Aatridiliuig»  ^ 

.  $.  296.   Aus  der  Hachen  Sprunghöhe. 
|i  297»  Ans  der  Seigerhöqe  des  Sprunges. 

&  BaiedmoDg  der  rein  qaeneUäglgeo  Eotferoang  (8d* 

ten-Yerschiebung.)  , 

i.  208.  Ans  der  schiefen  sfibh'gen  EnlFemonf, 
.  290.  AMuMtponkl  Idr  den  Qnerscbliig« 

4  B^rediDong  dee  Lothes. 
!•  9XK  Die  Länge  dci  Lothes  Cndet  sieb  ans  der  fiei^esMe 
des  Spmnges  md  dem  Pellen  des  Flötses»  oder  er»^ 
sieb  einfeeh  ens  dir  ooerscbUlgimi  Eattuwmkgmt'^ 

At  Bütchttong  dee  Parpendik^b. 
S^aOL  Kenn  fut  wie.  M  ttreicbendeo  «prtfngen  gesdiiMew  1 

€•   Anferligang  seigerer  Durchschnitte  von  Sprüngen. 

^  d02.  Von  streichenden  Sprtogen  sind  die  enschenlUsMi 

Profile  zu  liefero,  ' 
t»  Das  Profil  cioes  quersch lägigen  Sprunges»  | 

i«  304,   Wie  Darcbscboitte  von  spieseckigen  Sprüngen  ricbtii 

m  entwürfen*   Reduction  des  Fellens  der  &iufl  oder  der 

Fldtetbeih». 

fplN^  Mtaewi Ar FMlidNiie Im VMk; 
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.Notizen. 


■  1  •  ' 

IMmt  de»  BflliiBb  4«  Kwpaiafcwi  auf  de»  8^(- 

nerhatte  mit  erhitzter  Luft. 

•      •      •  f| 


£&  befinden  Bich  auf  der  Sajnerhotte  swd  Kupolofen, 
fader  von  7  Fufs  Höhe  und  von  16  — 18  Zoll  Weit» 
oben  auf  der  Gicht,  und  von  18  bis  20  Zoll  Wehe  un- 
ter der  Form  am  Boden.  Beide  sind  mit  einem  Schüpf- 
lieerde  versehen  und  vrerden  mit  einer  Form  betrieben» 
Die  Form  ist  kreisrund,  2  Zoll  im  Durchmesser,  und 
liegt  14  — 16'^  vom  Bodeo  entfernt.  Die  Umfassung 
der  Oefen  besteht  ans  einzelnen  fttfcrinrneo  Platten, 
welche  durch  Mlfaubenverbiodang  zusammengeeeUt 
sind.  Durch  einen  TOl^edchtefen  Sch(5pfheerd  ist  man 
fanStiDde,  16biel8Cfliitiier  flStsiges  Eisen  in  den  Oefes 
ImMm  zo  können,  ynm  hl  yMm  lliiMhUn  Vorsngt 
MM  diijinin  Einrichtaag  bm,  M  wtkhtr  die  Oefea 
wSl  gWiMoww  Bnit  (ehMVoikevd)  aeMten«  Pnieli 

.   ^  gleidhMftf* 


geftr  PwAigirtiit,  «ad  Mall,  weil  .eiaa  gridM 
BaaeaaeMia  lai  nief  Je  gehaliea  w«dea  kaaa,  liagif 

die  Hitaa.  VMhar,  ab  maa  dea  Schdpf-  aad  Vwliaaid 
noch  nicht  anwandte^  fiel  bäafig  der  erste  Abstich  hab* 
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Uff  aaSy  wat  tpaler  nichl  mehr  Torgekomuien  Ul,  wei 
Dicht  absichtlich  der  Eisensatz  zu  hoch  geführt  wurd 
Aufeerdem  kann,  bei  ein«im  solchen  Vorheerde,  die  sii 
bildaod«  Schlack« , .  wie  beim  Uohaf«o ,  beeUiiidig  a| 
Qiefsen»  man  bat  #•  io  der  Gewall,  ftwaigen  IsJqi^ 
ScklacfcM  BrhärliiAiea  baisakoomiaa,  ud  dfr  Ofi||kik| 
^uf  nmk  «iDtm  j#d#0  Sebtnebaii  »iciil  d«t  Aniwi«üm 
wodurch  an  FSlIkohien  gespart  wird^  Die  sam  Betriali 
,  arforderlicheo  Koaks  werden  aus  dem  Saarbriickensche 
bezogen  4  und  gehören  nicht  zu  den  leicht  zerslorbarai 
vialmehr  verlangen  sie  vielen  und  stark  geprefsten  Wio< 
Eine  Gicht  Koaks  besieht  rus     Tonnen  (die  Tonn 
M  7(  Kabikfofa);  aia  wiegt  im  Durch^boilt  32—1 
Ffoiid»   Zo  dam  Biaaa,  walcbaa  im  Kupolofao  ^ffm 
baitat  wird,  wandet  man  -  gawobolieb  Etngfissa  aal 
Bruchstücke  von  raifsralhenen  Gufftstiicken  an,   es  ii 
mahr  und  weniger  grau,  und  i^^  iiieeigaii  Hofaoi^aM 
Brauneiseostaioeo  erzeugt.  :,i 

Das  von  einem  oberschlächtigao  20  Fnfs  hohen  liw 
im  Uahtan  d  Fiila  biaila»  Wasta^a  hatciahaM  m 
Uiaa,  baalaht  «na  <rai  doppelt  wirkandao  27aaUiia«  fiM 
Hndaro  mit  4  Fofa  Köthaobnb,    ItaU  folglieh  dar  Sl 

halt  eines  Clünders  15,904  Kubikfufs  betragt,  so  vfür 
den  bei  einem  Wechsel,  oder  hei  einer  Umdrehung  del 
Kurbalwelle  15,904 .3  .  2  s  95,42  Kubikfufs  Luft  en 
nangi  werden.  Wird  der  Kupolofen  gleichzeitig 
dam  Hohofen  betrieben,  so  macht  das  Gebläse  in  de 
Minota  laWfcbaal  ond  liefert  mitbin  atwa  11236  Kgabik 
Mi  Lnft  iron  atmosphäriachar  Diablaa  w^voa  4m  Km 
Mrfbot  M  Ii  f  fand  Praaaoog  aaf  dan  OnadriMtl»  ali 
wm  630  KohikAih  Wind  £i  dai  llinnto 
Warden« 

In  der  Kegel  findet  der  Betrieb  nur  am  Tage  sta 
nnr  in  aufserge wohnlichen  fäiian  geschieht  daa  fidUm 
nan  auch  über  Naaht« 

Ba  iü  9Wnr  aihon  bimrktt  dafii  nn  #iMf  &#hl 
|MM  f  ToMa  fa^iMumw  waada»^  ma«  fcal  aitii 
^^Ksniatot  faaahan,  dsa  Gacfalan  bas  kaha»  IfTiMla 

▼argröfsero ,   vnd  setzte  Doppelgicblan  tatt  doppel 
Sätzen  Eisea.    Beim  gewohnlichen  Betrieb  dar  Oiefse 
md  auf  1  Gicht  ( Ton  ^  Tonne  oder  32  —  34  Ffu 
Koaks)  40  bis  50  Tfund  Eisen  gesetzt  worden,  ja  aac 
MiMMA|il|n«Aznada  Fisan  in  ainfimra  jsttii 
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Mitn  Sl8ckttt|  'tob  grauer,  gaarer  o^«r  faalbirlar '  ft#l 
tchafbaMl,  «Dgewendet  waii.  M  btaonderf  lakbt« 
#itngein  («m  WImbmmd  meugfem)  Efsan  kotonlA 
M  AnferHgoDg  too  Kancmenkugela  «hi  höhefif  SaiyL 
«inHch  80  bis  tOO  ffvird  Ar  dto  Gicbt,  f «AhM 
LilfllifiMi^Bl.Sttff  OTfilllg  la  hPlstttt  Albltfa  aUt^ 
Mm  mp  älla  INaiiiba  mnicfciiioiji;  aaM  TdU 
fcttgela  AMTiee  anfertSgt«; 

Der  Beirieb  seihst  wird  in  der  Art  geführt,  da£| 
man  den  mit  einem  feuerfesten  Sandheerd  yerseheoea 
uod  gut  angewärmten  Ol'eo  mit  Ku^ks,  den  Vurheerd 
aber  mit  Holzkohlen  füllt,   letztere    durchbrennen   und  * 
daoo  das  Gebläse  wirken  läfst.  Zum  Füllen  des  Scliach« 
tat  sind  gewöhnlich  10  Gichten  Koajjj^ . ^ffprd erheb ^  auf 
welche  sogleich  dar  Eiaeoaatz  gegeben  iiiid  ioi  Forl,?anga  - 
Air  Arbeit  ia  gawShnlicher  Art  acbicblwaite  fortgeCaW        ^  ' 
ren  ^ird.  —  Gewöbolich  warcba  ia  einer  6efändigeif  , 
Srhichl  70-^80  Gicbtaa  durcbgMalai,  uod  dubei  30  bi« 
40  Ceotaar  Baea  aaifaschmolzen.  —  Von  2aii  aa  2itt 
wM  im  Mtaaa  aMaa  KaUateio  betMabM.,  w.  aap 
waM  im  aabiageadw  8aa4  im  flranhahiag  aln  äaa 
ErfaattliaU  dar  Koaka  ftaaaaa  aaoa  Yaiarhtirfcaa  .  an 
MätwN  GMdi  bafa  Aablaaaa  pflaat  aaaai  daa  Sabapf« 
loch  mM  äkar  aiaaraaa  Flatla  aa  hadaakaa  aaA  im  • 
Tümpel  got  sn  TaradifiafaaB,   Saha(J  aiaa  Aatshl  Gkh»*  * 
ten  niedergegangen  iit|   und  Schlacke  und  Eisea  daa 
Vorbeerd  engefüllt  haben,  niinint  man  die  Deckplatta 
ab,   bricht  den  Heerd  auf,  und  schaüt  etwaige  Scblakn 
keokoollen  aus  demselben  hinweg.     Diea  Aufbracbaa 
■wiederholt  man  so  oft,  bis  der  Heerd  gauz  locker  uii4 
die  Schlacke  vollkümmeo  flussig  ist,,  die  danu  über  daa 
Backen  des  Vorheerdes  abfliefst.  Bei  gutem  ungeatörteui 
Gange  und  bei  einem  Satz  von  40  bis  45  Pfund  Eisaa 
so  eioer  Gicht,  werden  iu  3  hm  ^  fiCnadaa  i4>  bia  X& 
Caaioar  Eiaaa  aiog aachmoUaa» 

OhdaUb  4a»  Kapoiato  aa  «anvhafeMia  UiM 
gfOblaaalialla  ^Hm  giaaaa  «ad  taawaiBiMalaaufcül  aai 
genHit  wbl»  aa  aaigte  dach  iaidar  afar  arfi»  pukm 
'  Thag .  Qafa^aataa »  haaaadara  aaMia«  Um  ka  aaaMa 
0anida  augefartigt  waa^Hi  waiaa  aal  farf^ga  MetalW 
atärka  haften,  harte  Kautae'  und  Flirhaoy  ao  da  Ja  sich 
^iela  Tbeile  entweder  gur  nicht,  oder  doch  nur  mit 
Möha  baarbeiiaa^  und  bohren  lieüsaa,-  Cunraota  Artikel^ 
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«lii^CliliNi^  QDd  Potterie,  wurdeo  hart  «and  wdfiiy  « 

«praogeo  öfters  entweder  schon  gleich  oach  dem  Gi 
oder  beim  Gebrauch.  Für  letztere  Gegenstände  war  i 
Vom  Kupolofen  erballeae  Eisen  wenig  brauchbar.  Wur 
ieio  sehr  niedriger  Eiaensaiz  angewendet,  so  erhielr 
3U  Gufswaaren.  so  riele  undichte  Stellen  durch,  d^ 
Graphit I  dafs  das  Aeulaere  derselbe«  die  Käufer  a 
schrackie.  DieetrUmataDd  war  dabv  Midi  YaniAlaisu 
dbiK  BMUB  aidl  dar  Kapolofen  aar  im  aufsersteii  Fi 
bedieotv*  Dieaem  grofsen  Uebel^  abzuhelfen ,  bUdi 
Betriebsfübrong  mit  heifsein  Winde  vorbehalten." 

'  Ich  schliefse  diese  vorausgeschickten  allgeniein 
BojDierkungen  über  den  Betrieb  bei  kalter  Luft  dam; 
dafs  ich  die  in  einem  Zeitraum  von  6  Jahren,  vqq  ISj 
bia  1834,  erlangten  Betriebs- Resultate  anfahre»  | 
'  In  diesem  Zeitraum  wurden,  bei  einem  Verbraui 
Yoii  23823  Ctr.  51  Pfd.  Koakt  und  222^  Tonneo  Flail 
Mk,  43488  Ctr.  32  FId.  Bobaltan  umgaachoiölaeii  w 
iarifaa  Ctr.  2  Pfd.  Gubwaareu,  so  wla  221000 

78  Pfd.  in  Eingüssen  und  Ausschufs  Wiader  gewoonea 
Brucheisen  erzengt. 

*  '  Bieraus  ergeben  sich  folgende  Durchschnitts -Resu 
täte,  welche,  vorläuGg  bemerkt,  deshalb  weniger  güi 
alig  für  die  Vergleichung  mit  den  Resultaten  bei  bei 
fsem  Winde  sind,  weil  im  lahr  1S31  und  1832  sei 
Viele  VoUkußelo  gefertigt  worden ,  bei  denen  hohe  E 
mmäkwb  (afvbrt  wardao  lu>Diitaii.  Wardan  in  diese 
Eailvaiim  aiir  dtafenigan  Fariodao ,  wo  gewdhnlicb^  co 
Mfla  Artikal  iind  Maschineothaile  gefertigt  wordaa  aia 
mit  den  Betriebs -Erfolgen  bei  heifsem  Winde  vergli 
eben 9  so  würde  die  Vergleichung  viel  günstiger  fuc 
Batrieb  mit  erhitzter  Luft  ausfallen.  '  ' 

1)  Zum  Schmalaan  too  100  Pfund  Aohaiieo  w 
^yan  erforderlich: 

a>  a»  Koaka  54,84  Pfd.  oder  pro  Ctr.  60,32  Pfd., 
»}  a«  Kalksuaablag  0,004  Tonaan  a&  57,31  Cub.Zol 
ddar  pra  Ctr.  <M»44  Torna  «s  63,04  Gab.Zol 
9)  lOOpfnadaiagaacbmoIsanaaEiaasbabaD  gegebai| 
a)  Gafswaaraa  37,51  Procaat, 

h\  Brucheiaan  ^  50,88 


88»39  Piaaaal, 
nilUa  £iaaiiTarUial      «  •  ,  «  11,61 


100  PlOCMlU, 
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'  t  « 

i    3)  Unter  dem  Ausgebrachten  befanden  sich: 
•  •      a)  Gufswaaren      •   •   •   •   •    42,44  Procent, 
b)  BruchekeA  ^7^56      -      '  * 

f  •  '100  froci&t. 

Nach  dieser  Darstellung  wende  ich  mich  zur  Be«. 
schreibuDg  des  zur  Windbeitzung  vorgerichteten  Appa-; 
rales»  wobei  ich  mich  au^  die  ZeidyNH^n  lal«  2Su 
Fijf.  1  —  5.  beziehe. 

Fig.  1.    A  zeigt  den  Apparat,  in  der  ZuMmmen« 
•elzQQg  und  in  yerbindoiiji  mii  dein»  Kiy»tofanf  -im  4m(  * 
^urdem  Ansicht. 

Fig.  !•  D  »teilt  den  Apparat  für  uok  ohne  WMlMt 
Verbindung  in  der  obern  Ansicht  dnr. 

Fig.  2.  seigt  deo  mit  dem  Ote  VflbMieMB- Af« 
pteat  im  Längen- Darchschnitt* 

Fig.  3.  ist  4er  Kupolofea  im  der  VomiMim  io^  llOft 
iboDiueM  Dardisd&aiu^  sammt  Wip<U»l8hnminfolit,  - 
«imI  DBae» 

Kg.  ^     Migt  4eB  lAiem  BIm  in  GMuMb.  . 
Fig.         itflOl  ehw  «eemi  fai  TtifUbM 

Dnrebielittitt       4e«  Terbiodungsroiireii  A»«  .  , 

Fig.  5.  ^  iiiid  B  Ist  eins  Ton  den  Verbindang»-^  * 
yobren  in  der  Ansicht  und  im  GrundrüSi  und  Swar  nach' 

dem  doppelten  lUaafsstabe.  ' 

Der  ganze  Apparat  durch  welchen  der  Wind  zfr-* 
kulirt,  besteht  alsu  aus  einem  obern  und  einem  untern 
holileo  Ringe,  vreltha  beide  durch  12  Stück  21  Zoll 
bohe  und  3  Zoll  ioi  Lichten  weite  Röhren  mittelst 
JzoUigeo  Schraube  Terbunden  sind.  Sowohl  der  obere 
Biilff  Ml  welchen  der  kalte  Wind  tritt,  als  aoch  dei^ 
Mtere,  welcher  dj*  •ff'ffft"  Lsit  abführt,  sind  lail 
6  Zoll  weiten  Uülteii  Tersehgii»  ud  initlelst  tiiimpBj 
Sdirenbea  mk  den  6  Zoll  weilMi  Wiad-Z^fiiiiwieip-i 
md  Wied*;AUSlBffiiHMoii«es  im  YmUmimmE  gebrashl-  ^ 

Das  den  heifsen  Wind  zur  Form  /iihrende  Rohr  isf, 
um  miiglichst  wenig  Hitze  zu  verlieren,    mit  einem 
schlechten  Wärmeleiter   umgeben,   bestellend  im  nüt 
liohm  getränkten  Strohseilen.  4 

Beide  Ringe  haben  f  Zoll  ElsenstHrke  nid  7  Zoll 
Uehte  Weite  nnd  Höhe,  sind  im  Gaoceta  gegoiem  nnd' 
^#rstatfen  dostii  diu  totenr  kteisffSrmigiin  Aiyisfhnitt, 
dl  GfehrtUMW  den  Doictg—g.  Drei  gmbwkwtkm' »  Firfi  - 
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,1  Zoll  .höh«  FSJ«e  ttatintu(z«ii  den  App«ratt  welcbmr 
auf  der  4m  JUpoMatt  mUUb^mifm  PüfcplitH  balb- 

Zar  Verkiiluog  der  VerhinduCgsfogen  bat  maa  dan 
.  Salmiak- Kitt  angew«iDdt,  de^^seo  Bereitungsart  folgenda 
itl.  Man  löst  1  Loth  pulverisirten  Salmiak  in  Wasiar 
auf  und  feuchtet  damit  1  Pfund  Eisenftiilspane  (Bobr* 
apaoe)  an,  welche  sehr  bald  rosten.  Von  diesen  Rost« 
apäoaii  oitomt  loao,  dem  Volumen  oacb,  1  Theil,  ver-* 
•atit  diasaa  mit  oocb  1  Theil  Bobrspäoen  uod  1  Thail^ 

fihrarfakMn  Tboo,  und  faacblaldas  Gaosa  bis  zu  einem 
eig  an«  Weno  alla»  gat  gatnengt  ist,  antal^bl  kM 
Brbtteoaf,  «od  datfii  mufs  atich  die  AawtodMg  toi 
yarkilteo  gaaebabaa.  Insofero  dieser  KlU  gut  troakoM 
klMM^  Mtitr  m  dlh '  gawSoichtaB  Dienste,  wwUgsiM 
kal.  MB  M  Ümm  Antumm  bit  JeM  socfef  atclii  g*^ 
Hipieai  daft  Ai  tamtteln  9umn  mmdtMt  gt%ir«, 

^^^^^^  ^^^H^^M^^^ 

law  ^Wwii* 

B#i  der  Düse  ist,  wie  aus  der  Zeichauog  bervor- 
gfht,  eine  ähnliche  Einrichtung  getroffen,  wie  beim 
Bobofeo  (Archiv,  VJU.  429.).  Das  mit  deai  Wiodlei- 
militltte-  iMfbtipdene  Anselsstück  (Pig.  3.  u.  Fig.  1.  ^ 
f|||liill:Wrfl9t  W  Ende,  eideo  halbrmdeD  ^  Zoll  ho* 
h^Bf  Mobar  abgadrabteo  Riog«  über  welchen  mk  Mm 
«IfpfrtU  gtpgv  gttüMbobrta  luid  abgeacbnirgelit  gofb« 
^Utrve  0Sm  y  ««hiebt»   Dia  Doia  tchliebi  to  Aeasig 

Sr  den  Biog,  iib       WKidTerlnil  nicht  etaM  bdal« 
w  Wohlfeilhait  mi  Binftichhrit  wngto  k«&Q  4iaM 
l^iftehtQog  empfohiaai  watdeo»  indem  sin  im  ZfMta 
.täliliiodig  eoispricht.  [ 

Vm  die  GiehifleimM  miaawmeewibaifo  ood  dfe« 
'gllb#  im  aSUngee,  de«  AmmiI  tob  alUii  Seiten  wm' 
«MMe»t  het  mna  einen  Mantel  (ron  BinuDatebenX 
iMimr  nnr  Um  Mbei^  Rende  ^  Knpniofene  nne.* 
elM  (Fig.  %  minM  Mn  nn  fiaNin  4nf  HeHntw« 
ila>tnng  mif||eMrt,  weMber  sngleiah  eaeh  din^UMW 
beim  Aufgeben  gegea  die  Büne  iiHll.  ^  Am  Jta*» 
gaben   ges  cbiebt  doreh  das  U  SM   Mm  fhModv 

iFig.  3.  ß)'  Das  Auiaineodergeben  dee  Blenlels  wird 
orch  mehrere  umgelegte  eiserne  Reifeo  vod  Schienea 
vetbindert.  Qac  hier  .hMcb|;iß.Ue4>a  4|>perei  ha^  Inlganp« 
dgg,Gt«MhU    .  .... 
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%  Hisg«  *  •  «  •  •      •  Ob;  99  fii» 

3  SiStMo  1   •  lOf  « • 

i  Faftplatle   .....     i   •     fti  ^  - 

28  Ctr.   39  PM. 

ood  koster,  obna  daa  Gufswerk,  w  B— ffbail— gl* 
Aitffttellkoalao  alwa  50  Thalar« 

•  Tbeiia  det  OfUidiaD  Verhältoissa  wagen,  Üwili 
mm  bti  Aaw^bdnai  eilMlsler  Gbkiäaeluft  euie  geriogeft 
iaihatlnii3li#  anmadMi  tu  können  gbatla^  •fMeH  Anp 
mm  VtHM^  Mitwaaitee  KmoMM  itoeo  4i# 
BMdaokte  «  roii  U  SMI  ImIms,  te  dar  Ofdit  t  fall 
•  ZaU,  Mi  Mlar  der  Fmh  i»  ibu  VaabMiASto  IfMÜ 
8  Zoll  witai  Safeaakl. 

Dte  Vmi  Miit  l&lZeU  hocb  tmii  Pecrfa  ^iDMlt 
i^d  iat,  ao  düa  Dte^  kfabrand  md  2$  Zell  weK#  - 
Soll  der  OCaa  ia  Betiieb  gesetat  ^werden,  ao  bl^ 
kommt,  aobald  der  Heerd  geschlossen  ist,  die  Oeifoung 
^  (Fig.  2.  lind  Fig.  l.o)  noch  eine  mit  Lehm  beschla- 
gene Abilufsrinne,  wobei  daa  Sticbloch  gebildet  und  daa. 
Weitere  'verschmiert  wird. 

Uebfigena  iat  der  Ofen  auf  die  gewohnlicba  All  aad 
•baa  ao  wie  bei  kaltem  Winde  bebandelt  worden;  nxot 
bemerka  iek  noch ,  dafa  die  beim  Betrieba  laii  heifsee 
Luft  aagawaodete  Düse  2  Zoll  im  Durdnaaaaar»  nilhia 
8,14  QaafcataoM  im  Quaiaebaitt  hat.  Daa  Gablaaa  Ua» 
,  fwla  Mm  erataa  Aaklaaaa  oaeb  dem  Waehaal  6M  Oin» 
UMbTa  Wiad  iron  atmoaplMHacbar  Ojahtlgkait,  ^tefea» 
Boaadiat  bal  der  Form  SM  Uaiaa  Piaeaeaf  (HSka  daf 
Quaakaflbaniala)  atigta.  Hiaraach  Utl«  dar  Oft»  aar 
atwa  540  CabikAiÜi  Wiad  aiftallaa^  aad  daa  FaMeada 
SMlk  dam  Vatioila  la  im  allaa  nicht  gut  gedJchtatea 
Wiadleituog  aogeacb rieben  werden. 

Nachdem  die  Temperatur  des  Windes  bis  «f*  200^ 
Beaumur  gestiegen  war,  wurde  beim  Gebläsegang  eia 
gre/aarer  Widerstand  bemerkbar,  und  die  Pressung  an 
dar  Form  hatte  sich  bis  au  21 1  Linien  odar  aa  29,9 
J^th  auf  den  ^uadratzoll  erhöhet. 

Die  Temperatur  daa  Windaa  atiof  wMhiand  dir  Avv 
kak.  üaiyn  dergestalt : 

(Temperatur  im  Fralaa  4-        R-)  ' 
Idt  Miaatan  nach  dem  AaUaava  aatgta  doa  Thermome^ 

tat  am  dm  Focm      .......  4-68^  9m 
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BBwliii  Midi  dm  AMt^um.  •  •  .  •  4-  fSO^  : 

ii  StondM  •     •        •      .   .   .   .  +  160*  ] 

2  Stunden   •      -  -       .    .    .    .    +  180'^  ] 

3  Stttiuleii  -    ^  .         -       .  230^  J 

TJebet  dieMB  Hilsgifftd  hiarat  bl  mo  nidU  nfcnni 

fUM,  boffi  ihn  aber  demnächst  zu  äberiteigeii ,  aobal 
der  Apparat  —  wie  es  die  Absicht  ist  —  der  Gicht  ni 
her  geruckt,  und  mit  zwei  gegen  eioand^  über  «teüei 
d«a  Formen  vorgerichtet  seyn  wird. 

Was  den  Betrieb  bei  heifs^r  Luft  und  di#  dabei  ei 
laagtenBesultate  betfiffit,  ao  hat  nuiB  achoa  io  eiam  6mi 
^gen  Betriebsdauer  dia  Ueberseuguog  avhallaiB,  da 
#aa  im  UobofeA  bai  baiiliam  l/Vioda  gaar  ataaugla  Bittet 

,ttod  Abfall -Eisao  sich  mit  grofsarm  Vofthaüa  im  tU 
polfeD  Terarbeitan  läfst,  alt  das  bei  dar  Belileha-BM 
richtung  mit  kaltem  Winde ;  ferner,  dafs  dem  Bruchti 
aen  unuiittelbar  vorm  Hohofen  der  dritte  Tbeil  bis  zu 
Hälfte  Wascheisen  zugesetzt  werden  kann ;  ohne  di< 
Güte  der  GuXswaaraa  zu  geiahrdeo,  was  früher  bai  ka) 

,  tom  Winda  oie  zu  erreichen  war,  ohne  dala  das  Eisei 
matt  wurde^  uad  eodiicb  dafs  das  acboB  vom  Kupolofaul 
Salrbb  gefallana,  folglich  baraita  umgaschmolstaa  Aradi 
aitaa  atc  abaablla  aam  swaitaa  Male  im  KopoiafiM 
mit  günstigem  Erfalg  dorchgaaalst  werdea  kaao. 

Es  ist  zwar  auch  versucht  worden,  Wascheisen  ftll 
aich  allein  durchzuschmelsaa  uod  dasselbe  oameDtlich  zi 
atärkeren  UaschiaeastäckeB  aasawenden,  alleio  dies  bSj 
aicht  gaas  gellagaa  woUea.  Das  dargestellte  Em 
m$it  awar  gaar  aod  Toa  diditem  Kara,  jedoch  iiia  oa^ 
afieder  alwaa  potSa,  aad  behidt  auch  aidil  laage  Hilaf 
Die  GielbkaBen  erhieltea  mehr  Ansatz,  so  wie  aicV  d'*^ 
Eisen  iiberbaapt  etwas  matter  zu  erkennen  gab.  H 
fentiich  wird  aber  auch  dieser  Mangelhaftigkeit  abgab 
lea  werden,  sobald  erst  die  Vorrichtungen  zur  Aair 
4apg  von  zwei  Formen  werden  getroffen  saya. 

HiasichUich  dea  Eisensatzes  ist  noch  eq  bemerk 
defi  auia  es  ISr  tweckmäfeig  gehaltea  bat,  i 
FaHt  waaa  aar  alleia  Bracheiaea  aaigeachaouiiaaa 
aiafaehta  Koaka^arkhlea»  beim  Verarbeitoa  YoaBm 
und  Weacheiaea  aber  doppelte  Koakssäize  aa 
den,    weil  das  Wascheisen  zu  leicht  durchrollt, 
einem  starkem  Kobieif  -  Quantum  aber  mehr  £uriick^< 
hidtaa  msd« 
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♦  « 

Die  Arbeiten  im  Heerd«  bei  der  Anweodaog  oes 
rtittten  Windes  sind  toiclil«  "Wie  früher,  der  VorlMenl 
erwärmt,  eich  schoeiler,  uod  weil  sich  das  Eieea  well     \    .  ! 
kiuiger  wie* bei  keltein  Wiade  verhält,  so  eetstehes'  '  | 

encii  oicht  Jeiebe  Schlacken«  oder  Bjeen» AngÜtge  enf  dem 
üiegie  oder  en  den  Winden. 

Die  icUecko  lat  Uiziffer  wie  Mbett  «t^igt  idineD  ! 
im  Heerde  eoMr  mmi  flieitt  nminterlnroeben  ab. 

OieGiahttaHM  Ut  lebheHt  Ton  gelber  Fatbei  dHO» 
weiae  afadi  ios  GrSoKche  siehend« 

Dnrch  die  Form  beobachtet,  eeigt  sich  das  Schmal-« 
seD  höchst  hitzig,  die  Eisen Iropfeo  rollen  ununlerbro« 
chen  herunter 9  es  verbreitet  sich  ein  durchdringender' 
Lichtglanz ^  eine  Versetzung  der  Form  durch  Schlacken  ^  ' 
findet  durchaus  nicht  statt,  und  rohe  oder  halbgeschmol-  ^  * 
sene  Kisenttöcke  waren  bei  hailaaia  Winde  nie  war- 
nooehinen. 

Das  erzeugte  Eisen  auf  dem  Bruch  ist  etwas  fein« 
körniger  als  das  vom  Hohofen,  im  Ganzen  in  alien  Thei«  ^ 
len  grau  und  dicht,  höchst  selten  an  den  Kanten  haU.  | 
birt,  ond  auch  ton  siemlicher  Fealigkeit,  wenn  nichts 
ein  no  niedriger  Sets  geiuhrl  werde^  ^Imq  der  Geog 

Stäbe,  aus  dem  schon  im  Kupolofen  umgeschmolze« 
nen  und  abermals  wieder  eingeschmolzenen  Brucheisea    ,  ' 
abgegossen  und  unter  der  Maschine  zerrissen ,  hielten  « 
auf  den  Quadratzoll  eine  Belastung  von  14650  Pfunden^ 
wogegen  andere  aus  der  Hälfte  Brucheisen  mit  den 
Hälfte  Wascheisen  dargestellt,  bei  einer  Belaatnng  rem 
17980  Ffnnden  auf  den  QoedietmUt  mmimn.  Diemt 
Versndl  gewährt  jedoch  nur  ein   ungefahrea  Anhalten^ 
indem  ea  baoplMcliUch  enf  den  Gi^ad  der  Geaie  den  £s»'      .  . 
none  enkommti  weldiee  nn  den  Stäben  irerweodel 
wnrde.' 

Wrfl  laa  Haan  bitdger  wie  Iküber  klt  nn  bot  Ml 
nnAdlendii  Bracbeinnng  einen  atiUMn  fcfcwindine 
•rgeben.      fiewSbnliah  reiAl  nnn  nna,  wenn  bei  4m 

Anfertigung  der  Modelle  bernckaichtigt  wir4#  auf  einen' 
Fufs  Länge  ein  Schwindemaafs  von  f  Zoll,  oder  von 
^  (nämlich  0,125  Zoll  auf  12  Zoll  Länge)  za  geben ^ 
man  hat  auf  der  Sayner-Hiitte  jedoch  die  Erfahrung  ge* 
macht,  dals  bei  dem  mit  heifser  Luft  geschmolzenen 
K^polofeoeisen  mit  einer  Sobwiedong  TOn  ^  nicht  aus« 
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i;pMicheD  ist,  vialniehr  wecbselt  die  Schwincluog  (Je  nacf 
'^üx  das  Eisto  mehr  oder  wmiar  iutsig  und  die  Stücl^ 
ibetir  oder  weniger  stark  wartn)-  ttviiciiea  d,153  b 
.q,145  Zoll  auf  dM  Fub  Lange.    lel  d«r#pparM  «ia 
•  gaDse  Woc^e  liindurch  im  GeJhimeh  gewcMo^  M  M 
schlägt  sich  derselbe  flockeiurtig ,  a«di  MIdet  mdk  m 
Glühspaoy  wodurch  die  Temperatur  des  Wiades  hera\i 
sinkt y  und  dann  kaum  -f-  200^  R.  erreicht«    Gut  ist  i 
daher,  wenn  die  Vorrichtuog  von  diesem  flockigen 
schlag  recht  oft  befreit  wird,  obwohl,   soweit  bis  jet; 
die  EffahKttBgen  reich«ii|   10 — 20  Grad  Wärme  mel 
öder  weniger  nkbt  aoMerlkh  em  BrMge  bMiet] 
bar  sind*  | 

Auf  mehreren  Eisenhiitteo  will  man  beim  Betriet 
mit  heifser  Luft,  Sowohl  bei  den  Hohofen  als  bei  d« 
KupolölMf  ^ergeoOmtnen  haben,  dafs  der  Gicbtengj 
sich  gegeo  den  Betrieb  bei  kaltem  Wiade'  Ten 
bat  Die  aat  der  Sajoer  HHite  gemacbten  Erfebi 
attameii  hiermit  bei  beidea  Oefen  durohaua  oirbt 
ein;  der  Gichtengang  hat  eher  eu-  als  abgenommei 
Daa  Schmelzen  gebt  an  uod  für  sich  rascher,  und  wen 
ttkBn  früher  bei  kaltem  YViode  zum  Einschmelzeo  vc 
2000  Pfand  Eisen  3  bis  3^  Stunden  Zeit  bedurfte,  i 
wird,  eio  gleiches  Qaaatom.  jaM  ki  ii  SlMde»  4mck 
gescfamolaen*   •  .  -  I 

Während  einer  Belriebsreif  von   28  Tagen  sie 
2008  Gichten  durchgesetzt  worden,   folglich  täglich  ii 
Biirchschnitt  71,7  Gichten,  wobei  zu  bemerken  ist,  da 
'idie  wirkUcbe  Scbaelsseit  nicht  Aber  5|  Stundea  ü 
eiMff  Tag  anunehmen  itf.  In  eben  diesem  jMuaiuo 
^  2S  Tegen  wnrien  1917  CiV.  i8  Pfd.  Eista  «osä 
aebmetoen,  folglicl;  tagifcbr  (oder  in  5|  Standen)  { 
Clr;  53  PM.        Dafs  der  Schacht  und  der  tieerd  sta 
ker  als  bei  kaltem  Winde  angegriiTen  wurdeo,  hat  m< 
nicht  bemerken  köonen;   die  Ofenschächte  haben  gleij 
-  lange  Dauer  wie  früher  gezeigt.    Nur  scheint  es,  dl 
'   die  Abnotsung  des  Schachtes  hauptsächlich  7nabe  w 
der  Ferna  statt  findet,  sich  aber  nicht  in  d^m  Maal 
dl  erstreckt,  als  bei  keitem  Wli^*»  wobei  antdi  dl 
M  SciMicbttbeH  mehr  Mdet  I 

In     Wochen  oder  in  28  Tagen  sind  im  2008  Im 
Gkbtta  bei  heibeia  Wind»  dnaebgeaatal  mmiä 
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1302  Ctr«  30  Pfd.  Bracbeiseo» 

1917  Ctr.  M  m 
D«sa  ^fMM  erfortferlieh  f 

.  .a)  an  Koaks  691  Ctr.  82  rfcf.i 
h)  ao  Kalkstein  6|  Tonnen  ss  46|22  CabikfaJDi. 

Erzeugt  \?urdea: 
a)  Gufswaaren       •   •   •   •   •   987  Ctr,     6  Ffd«  ' 
*)  firucheisaa  •  .   .   .  ♦  .   645    -    104  > 

1633  Ctr.  — 
Hierauf  orgiiw  ticli  folgcrode  Betriebs -Rasullite; 
1)  Zma  'UomdiiiitfiM  TM  100  ML  BnMi*  ni 
'VfttdMiMo  1rarM'evlM«(ilMb: 
a)  M  K<Milts  at  »fi7  FÜ  oAeff  ]m  Or.  M,e7  PIL 
»)  «D  KalksMIii  s  0,000»  ToDM      87»e6  CvMmoB 
odat  pro  Clr.  41,64  CulAmKb  '  I 

2)  100        aiogeschmolselias  fiisdA  lurim  g^geMo« 
a)  Gafswaaren  51,52  ProceBt^ 

if)  Brucheiaen  ^  .   •   •   .   .   ,   «   33,68  * 

85,20  ffocMiC, 
mithm  EisenfMiust  14,80 


100  FroceoU 
3)  Unter  dem  Aasgebrachtaii  befooden  »ich: 

a)  GuTswaaren     •••••••    ^0,04  Procan^ 

h)  Bfucbaiaen     •  •  •  •  •  •   .   39,96    .  ^  ,: 


100  ft 

Bei  dea  ^b^mtln^m  Vartuch-Stbmalzeil  mBgßb  aicfc 
dalb  wtM  BradMM»  lir  Mk  bIMd  rmntkmtt^ 
wvnli,  <bM  Um  Abgang  TwaOpD^  hOMt 
iium  hmBf  Aigegea  kMM  Am  WiMhiiiia  IBt  aMii*»' 
ttidil  MMr  M  PfooM«  ^miltoilil  mtlaA. 
An  dam  grofaao  Abgänge  daa  laUtam  llt  haHflaSalii^ 
lieh  die  daria  ailletfthaitenaHobofaBacblacke  Veranlassung, 
welche  sich  beim  Verpochen  und  Waschen  dessalbea 
nicht  ganz  entfarneo  läfst.  Wäre  das  Wascbeisen  ganz 
schlackeofrei,  so  ^ürde  daJT  Abgaag  mutbmalaUch  1^ 
f  rocent  nicht  übersteigen. 

I  Die  Entscheidung^  ob  ein  gröfseres  oder  geringarae 
^Yindquanttdoii  weitere  oder  engere  Düsen,  auf  die  Re- 
suliata  tortbeiib^ft  eiatariakea»  inala  küofügai^  Veaaucbeli 

^  iö  • 
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■  2.-  • 

Ueiier  dw  in  Sdtfiante  dngdiHirto  m  BaeMol 

iibliohe  Yerfahreu  Lei  der  Keduktion 

der  Glätte. 

Vön 


WeU  bei  dem  NiederangarlscheD-Eotsilbernogsver- 
fahren  nur  regulinSsches  Blei  angewendet  wird ,  und 
überdies  nar  wenig  Glätte  als  Kaufglätte  in  den  Handel 
gebracbt  werden  kann,  so  mufs  fast  alle  Glätte,  so  wie 
auch  der  Ueerd,  reducirt  werden.  Diese  Reduction  wird 
zum  Iheil  durch  das  gewöhnliche  Glatt-  und  Heerd« 
lyrischen  im  Kruminoien  Torgenommen ;  zum  Theil 
geschieht  sie  nach  der  sogenannten  russischen  Melhode 
tinmittelbar  beim  Treiben,  indem  die  aus  der  Glättgasse 
abfliaeaenda  Glatte  auf  glühende  Kohlen  geleitet  nadohoe 
Aaweedeeg  einaa  Gebiasea  redadrt  wird« 

Dit  GBttfrisdMii  im  KrammofaD  wM  gegaawirtig 
aar  aodt  sbr  RadoctioD  de»  Heaidee  mid  dar  Kaftliig 
bei  der  mssiicbaii  Raductioiia-llellioie  wSiraiid  des 
Treibens  fallenden  Glätte  in  Anwendung  gebracht.  Auf 
einem  Zumachen  werden  900  —  1000  Ceulner  Glätte 
und  Heerd  (ungefähr  f  Glätte  und  -|  Heerd)  mit  einem 
Zusatz  Ton  Schlacken  durchgeschmolzen.  Aufgebracht 
werden  in  der  12stündigen  Schicht  78  —  80  Centner 
Glätte  und  Heerd,  und  auf  100  Centner  Glätte  und 
Heerd  78§  Maafii  (1  cbs  6  HUbUOuDi  Wiaaer;  Nob- 
len Tarbcaucht* 

Die  aogeaaDOlt  nssische  GlättreductioDsmethode  be« 
•Iaht  ifi  Fblgendem:  Die  Kidileo,  dwah  weMM  die 
eoa  dem  Treibeite  «haialMode  Gfüm  etdecurt  irfrd, 
befinden  Mk  In  einem  Mähen  4aidügan  enf  de»  Hit« 
tanaohla  atahandan  Oim,  der  nntar  dar  GtSt^iaiae  daa 
Treibheerdes  so  aogebndil  iet|  dab  die  eea  der  Glätt- 
gasse abfliefsende  Glätte  ungefähr  auf^  die  Mitte  der  in 
dem  Ofen  ba6ndlichen  Kohlen  hinabrinnt,  indem  der 
obece  Xhail  der  3  Eaü  hohen  Umfassungsmauer  des 
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' Treibbeer Je9  6  Zoll  über  decntelbeii  herrorragl,«  Ott 
QISmi  ist     SfC'  pfvnMsch,  bocb»  «Ad  beetobt  «ut  Yi|r, 
stark«!!  Phitceiiy  toh  denen  die  beMen  Mteoplatten^ 
mmik  (IWl  XFig.  6  fan  Gr^l!alih  miI  Kß.  7  in  dir 
Mimnsicht}  so  wie  dto  Toraerplatto  #  (Fig.  6)  awk- 
recbt  stelieo,  die  Ruckpletto  d  (Big.  6  nod  7)'ab«rMch 
Avfseo  geneigt  ist,  so  dafi  der  Ofeo  nnten  Tereogt 
■wird.    Die  Tiefe  des  Ofeos  ist  oben  V  7i"  preoBi.,  un- 
^eo  auf  der  Hütteosoble  dagegen  nur  1'  2|^^.  Seine 
Weite    beträgt    hinten   an  der  Umfassungsmauer  des 
Heerdes  i^'  und  vorne  11'^ 

Die  beiden  Seiteoplattan  a  und  t  aind^  wie '  ai^ 
Flg.'  6  und  7  hervorgeht,  in  der  Umfassungsmauer  dea  " 
Treibofena  bafasti^t,  und  mit  dtai*  tjaracUf^n       im  « 
Quadrat  grolsen  Oefibnngan  yarsahao,  welche  zum  Sabii- 
ren  und  ala  LnfÜöchar  dianan«    Aabolidia  Oa^nnga» 
baftndan  aitb  an  dar  Vordarplatta  aw  Latatara  wird  aii  ' 
Aa  Saitenplattan  angaadiranlrt.    la  aiad  sn  dibaaui 
ZwaAa  äa  Jadar  Sahanplatla  S  Schmban  balbaUgt^  ' 
walcha  durch  4  correspondironda  LScbar  in  dar  Voidaii* 
jäMB  liindnreb  gaben ,  «od  mit  Sdhmbenotnllan  tjan» 
aefaen  aiad.    Eioa  genaue  Verbindung  dar  Fkrtto  wial 
durch  correspondirende  Falze,   ^elclie  an  den  Plaltan 
angebracht  sind,  und  durch  ein  Verstreichen  der  Fugen 
mit  Lehm,  hervorgebracht»    Die  Vorderplatte  kann  also 
ohne  grofäe  Mühe  abgenommen  vrerden,  was  jedesmal 
am  Ende  der  Cainpagoe  beim   Ausräumen  des  Ofens 
geschieht.    Die  Rückplatte  d  (Fig.  (3  und  7)  ist  an  der 
UmfaesuDgsuiauer  des  Treilioiens  gelehnt,  und  die  Fugen 
an  den  Seiteoplatteu  sind  ebenfalls  mit  Lehm  verschmiert» 
INa  Sohle  dea  Ofens  i^i  aus  Lehm  gestampft,  und  bat 
aiaa  Neigung  nach  der  Abflufsüffoung  k  (Fig.  7),  Lata« 
tere  ist  in  «ba  dar  Seitenplatten ,  einige  Zolle  von  dar 
Vordarplatle  entfernt,  dicht  aal  dei  Uüttensohle  ange* 
bracht  und  dient  deaa  Blei  zum  Abflufs  in  den  Tiegel 
*  (Fig.  ö).  Dia  Uöba  «ad  Waita  danalban  ist  4|Zoll.  * 

Das  Verfahren   hei  dem  Reductionsschraelzen  iit 

sehr  einfach»    Sobald  der  Abstrich  von  dem  auf  dem 
Treibheerde  heßndlicheu  Blei  abgezogen  ist,  v^ird  der  * 
Glattreducir- Ofen  mit  groben  Holzkohlen  gefüllt^  und 
letztere  werden  unten  angezündet^  so  dufs  dieselben  so* 
bald  die  (ilätte  zu  (liefsen  anfangt  durch  und  durch  roth-  ^ 

gliiband  aiad«  —  Dia  GläHtnaat  nun  bald  darauf  ton  dy 
% 

* 
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Glättgasse  io  den  Ofen»  ood  wird,  iodem  sie  durch  i 
locker  liegenden  Kohlen  hindurch  tropf^  oder  riont,  j 
Blei  reducirt,  weiches  sogleich  durch  die  AbflufsöfTom 
•  im  dßn  Tiegel  «bfliefeti  aus  welchem  e^  in  FfanDeo  au^ 
geschöpft  wird.  Der  Ofeo  nolSi  stete  mit  glUbtode 
l(iih.lfB  gefüllt  efio. £•  w^eo  4e8ha}b,  aobiAi 
JLpbteo  «iaLfo,  sotleiii  dareb  die  Zuglöcher  eio  itarl^ 
Zug,  «od  milhio  ein  Itbbaftee  Yerbreooea  statt  fiij^ 
neue  glühende  Kohlen  auff^egeben.  Eine  Hauptbedi^ 
guDg  bei  diesem  einf^ch^a  Processe  ist,  dafs  die  KobU 
im  Ofen  stet»  locker  und  nicht  dicht  liegen,  weil  sooi 
die  Glätte  nicht  durchdringen  kann  und  deshalb  ei 
V^istopfeo  des  Ofens  statt  üodet.  Letzteres  yerhüti 
inan  abef  durch  An^dndaog  der  groben  Kobtoo  ood  donj 
Olli  Qfliiiroa  Sebiiroo  oder  Auflockero  derselbaoi  welcla 
tboila  wu  obeO|  tbeils  dorcb  dio  io  den  flatloo  befiij 
ticbon  OefFoQogan  mittelst  garadcir  oi^d  gobogener  mm 
per  Stäbe  geschieht.  i 

Wird  ^  de,r  ainen  oder  an  der  andero  Seite 
OSßß  ifoca^pd^  welches  hespodere  dann  am  leicbfeste 
▼orlkoinint,  neon  die  Glätte  sehr  atork  flielal|^  io  l4H 
iinb  loii^tor^  wicht  ip  d^m  Ofen  Tortheileiis  99pim 
drängt  hufh  n^fik  4pn  «joon  odor  ondoro  Sejto  dwiplN 
io  da/s  sie  nicht  biolanglicb  mit  don  Kohleo  io  BaH^j 
fDOg  koiuiut,  und  unreducirt  mit  dem  regulioiscbeo  Bti| 
OOS  dem  Ofen  abfliefst.    Diese  Glätte  wird  sogleich 
dem  Biei  getrennt  und  mit  dem  Heerd  durch  das 
wöhnliche  Fus|:)ien  reducirt.  Will  man  ii^ufblei  für  dei 
l^and^i  ba)^^      stellt  xmn  dasselbe  beim  AofSAfS 
^reM^BPS  dar,  w4  ^orsAiygt  si^h  dorcb  f  robeo^ 
JOB  i^d^m  Aosgoaso  geoommoo  wordfo,  dab  0  H 
amh  wti|ig  Silber  Ofithaiio.  ^ 

Aus  1616  Cent.  Werkblei,  welche  in  innrere 
Trfiben  zu  Kremnitz  abgetrieben  wurden  uod  416 
Ibk*  4  Llh*  gUldisches  Silber  enthielten,  orhiaU 

3873  Mark  1  Loth  Blicksilbef 
4178  q^ntofr  GlättUoa 

Glätto 

82p    -T-  Heerd. 
9ir  Sllbarabgaog  war  46  Mark. 

Beim  Glättreduciren  wurden  303  Sbafs  |LoD^ 
Tsrbraucht  und  folglich  auf  100  Cent.  Glätiblei  25,. 

IMl  F?         KubikfuTf.  —  Dio  rumscbo  Glaitrsduc 
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i  oiisiiMbode  stellt  sieh  deoiBacb  lo  Betiefaneg  auf  den 
RobleDverbraudi  sehr  ▼ortbeilhaft  heraus,  wobei  frei», 
lieh  batÜBksicht igt  weiden  tnüfs,  defs  bei  dem  Frischeir 
im  j^nmoMlftiii  dar  siraiig flüssige  U^d  mit  in  die  ße- 
aahUkuDf  iLommt.  Noch  gfiostiger  wird  sich  dieselbe 
■eigan,  weon  auch  die  ZaitaHuagskosteB,  der  unsliaitif 
ceringefa  BMahgaagr'  ftnd  4fa  6di«eWMi»9'iA  llacli<» 


g  gebiaiebt  watdea« 

Bka  Aa  aeae  OWtoadaalioasniathoda  eiogefthrl' 
urordf»  wferea  bei  jedem  Treihaa^S  Sfani^  aogestellr.) 
GegeowSrtig  sind  4  Arbeiter  beS  dem8el(>en  bescbänigf, 
iroo' denen  einer  hauptsachfich  die  Reduction  der  Glatte^ 
besorgt,  welches  den  Treibern  mit  iqs  Gedinge  gegebea 
ist.     Letzteres  ist  für  1  Cent,  nbgetriebenes  Werkblef 
ÄJ  Kreutzer  C.  BI.    Hiervon  erhalt  der  Treil)er  ||,  d^^ 
Schürer  J*,  der  erste  Helfer  JJ,  der  zweite  Helfer  |-|. 

Eine  grofse  .Unbequemlichkeit,  welche  die  neue  Ke^ 
dactionsmethode  mit  sich  führt,  ist  die  aur^erordentlich 
grofse  Hitze,  welcher  der  Treiber,  der  seitwärts  voi^ 
dem  Reductionsofen  seine  Stellung  hat,  auggesetzt  isL 
Es  wirkt  dieser  Umstand  unstreitig  nachlheilig  auf  dais> 
Treiben  ein,  indem  es  fast  unmöglich  ist,  dafs  derTrei- 
bar  stets  die  Aufmerksamkeit  I]a!)en  kann,  welche  er«^ 
forderlich  ist,  am  nicht  zugleich  mit  der  Glätte  auch 
Blei  abfliefaea  in  lassen.*  Jn  Nifda^lngarn  wo  das  meiste 
■lel  obaehia  wieder  ato.'Vorschl^gsblei  henutxt  wirdt 
{st  latslaiat  iadocb  aicbt  so  aachthelli^,  41s  diefs  auf  den 
BSltaa'  dar  Fidl  sein  würde,  walch^  pur  ^(jlättl^lei  (i^ 
dan  JBbmdal  ^ 
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Qibw  dM  friMhin  dar  Glätte  wäbMid 

'  treibeprozesses  auf.  den  Freiberj;er  HStteol 

i$ü  Herren  Haser  und  Eichhoff. 


Va 


Sowohl  aaf  der  Muldoer»  ab.  mif  'dar  fialsiuiMkift 
Scbmelzbütte  sind  Versuche  aogtiteUi  wattel«  das 
Glatte  gleich  beim  TNabtn  selbst,  Tor  ibiaoi  Erstarrao^ 
lj«f  die  Weise  wieder  aosufrischaai  dafs  man  ala  daiah^ 
daa  Saale  tod  Kobka  bei  aliMn  AMiahaa  aaa  ian 
GUtlladia  daa  Traibofana  gaJiM  liaCu 

'  Düa  atstao  .Tanndi  atallta  man  dar  Ait  an»  dsCs 
^  M  oam  cawShiilicliaB  Ttri&aft  abfliallMaa»  GHit^ 
—  oadideoi  dar  Abaug  und  Abstrich  tob  daas.aioga« 
achmolzeoen  Werkblei  entfernt  waren,  mit  gröfst» 
möglicher  Schnelligkeit  aus  dem  Glättloch  io  die  Vor* 
ricbtung  zur  Aufnahme  des  zur  Beduction  erforderlichen 
und  in  Gluth  beilodlichen  KohleocjuaDtums  geleitet  ward» 
Ein  aus  Eisenblech  bestehender  20  Zoll  hoher  Kegel^ 
welcher  ursprünglich  als  Form,  oder  als  Chablone  sunt 
Legen  eines  neuen  Stichs  bei  den  Schmelzofen  benutzt 
wird ,  bildete  den  Hsupttheil  der  ganzen  Vorrichtung* 
per  Kaum  zwischen  diesem  Kegel  und  dem  Treibeofea 
Wer  gleichfalls  mit  glübendeo  Kohlen  ausgafiiilt«  Der 
Blechkegel  bestand  aus  aioem  abgestumpfien  Kegel  yoa 
16  Zoll  im  frobaa  ool  von  10  Zoll  im  kleinen  Durch« 
«laaaar;  ar  warde  so  aufgestellt ,  daCs  die  greisere  Flä- 
«ha  ab  Orndflächa  diente.  Diaaar  BLi^el  stand  auf 
•inem  etwas  geneigtM  Blacbe,  daa  man  mit  einer  Mai^ 
gabchicht  bedächtig  ml  walchar  anf  ainam  Poadamast 
Wtt  Mattaiabgalii  mi  OaalBbba  rahata.  Aiif  dam  Bladk 
aamaita  aidi  daa  angtfiriachtaBlai  oad  ilaib  doreii  aipa  adl 
daaiaalhaa  im  Tariiiaidung  atahanda  Saigergesse,  wsldia 
abaafldb  aaati  sa  alaar  TollkoaimaoarD  Reductioo  nnd 
fiaioigaDg  das  Bleies  baitragen  sbllta,  in  amen  Stich- 
heerd.  Der  Kegel  ward  immer  mit  Kohlen  augeiiiUt 
erhallen.  Man  hatte  alle  Ursache  mit  dem  ersten  Ver- 
such zufrieden  zu  sein,  indem  auf  diese  Art  das  Glätt« 

ftiaabta  gegeo  11  Siundea  fortges^tat  wacdea  komta 
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wmi  mrif  aoA  im  Grosde  u^drhroclicD  well 
anfco ,  bei  dir  tnfitllg  sehr  laDgtaoieii  GlKttUMoiig«,  b«- 
iffifcli|il»i  dit  GIKtU  nSgte  so  *reich  in  Silber  bae» 

Ihlleo« 

• 

Von  deo  100  auf  den  Treibbeerd  gesetzten  Ceot-^ 
oern  Werkblei  Mrur<jien  io  der  oben  erwähnten  Zeil 
4Ai  Ctr.  Fmchblei  (mit  |  Loth  Silberguhall),  18  Ctr. 
iScblacken  oder  Dörneff.  (inift  ^  Lotb  Silber  und  72  Pfd. 
Slei  im  Ctr.)  erhallen,  und  es  wurden  dabei  17  Körbe 
Kohlen  SU  14^  lUbikfnfi^  230^7.  eielMimhe  JLaMIbF 
fUb  Kohl—  TerbiMiebu 

Weil  der  Kohlen  verbrauch  bei  diesem  Versuch  noch 
SQ  bedeutend,  und  der  Schlacken-  oder  Dörner- Fall 
^egen  der  UDYollkommenen  Reduction  gröfser  ausfiel, 
als  insn  vermuthet  hatte;  so  traf  man  an  dem  Feuer- 
-bau  mehrere  AbaoderuDgen,  "weil  diese  IJebelstande  zum 
Theil  der  lllaDgelhartigkelt  desselben  Schuld  gegeben 
vrerden  mufsten.  ]>lan  lieTs  die  SaiRer^asse  weg,  weil 
dm'ch  das  Heifshahen  des  Bleies  viele  Kohlen  verbrannt 
Wurden,  und  suchte  dafür  die  KohleDsiale  su  erWUMfl^ 
um  dadmcb  dta  Kadactioo  der  Glätte  an  befördern« 

Zo  einem  aweiten  Versuch  benutzte  man  daher 
einen  3  Fufs  hohen    und  8  Zoll  im  Lichten  weiten, 
gufseiseroen  Cylinder,   deo  man  mit  Lehm  auskleidete, 
lllan  stellte  den  Cylioder  etwas  in  die  Brust  des  Treib- 
ofens hinein y   so,   dafs  die  abfliefsende  Glätte  in  di^ 
Hitte  desselben  eiofliefsen  mufste.    Unter  dem  Cylinder 
.^ard  ein  länglich  geformter  Gestübbeheerd,  der  nur  zur 
»Ualfte  von  ihm  bedeckt  wurde,  und  daher  Raum  genug 
Bum  Aasscböpfen  des  reducirten  Bleies  übrig  liefs,  vor- 
geiicbtet.    Durch   ein  krommgebogenes  Blech  arböbte 
•JHHl  noch  die  Kohlensäule  um  10  Zoll,  eo  dafs  ibc# 
.^PAia  HShB  3  fale  10  ZoU  bagag«  T 

r  '    Dieser  Vanaeb  mifslang  jedoch ,  indem  es  sich 
seigta,  dafs  der  Durchmesser  des  Cyünders  zo  klein 
inrar.    Es  liefs  sich  kein   hioreichend    starker  Luftzug 
'bewirken,  um  ein  lebhaftes  Feuer  anzufachen,  weshalb 
'  die  zo  reducirende  Masse  zu  früh  erstarrte«    Der  Cylin- 
*  der  waid  daher  wieder  weggenommen,  und  nochmals 
.  der  vorhin  erwähnte  Kegel  ansewendet,  den  man  jettt 
'  durch  das  beim      linder  benutzte  gekrümmte  Blech  er- 
|iiili«t>-    Dabei  aaiala  aicb  iadnfh  •  dalk-  daa  ttaaa  au 
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'  vU  möglich  entfernt  werden  fnufis ,  indem  das  Blei'- 
oxjrd  sehr  zerstörend  auf  dasselbe  einwirkt,  «nuch  wurde 
dem  Treiber  die  strahlende  Hitze  der  Vorrichtung  sehr 
lästig/  Man  erhielt  bei  diesem  Versuch  aus  100  Ctr, 
Werkblei  Ö3§  Cir.  Frischblei  und  10  Ctp.  Schlacke,  und 
hatte  einen  Kohlenaufwand  von  13  Korben  ==  183,3 
Kubikfufs.  Theils  uni  das  Eisen,  weiches  durch  das 
Bleioxyd  sehr  angegriiTen  ward,  entbehrlich  2U  tnacbeBi 
theils  um  die  elrahleode  Hitze  ileteelben  t»  Terioindeni^ 
baute  man  vor  dem  Treiboleo  eioeo  kleinen  viereckigea 
OCea  eus  Btketeijiefc/  versah  Ihn  nii  >i>or  Gestübbe^ 
•Ohle,  Spur,  Auge  .«ird  Vorheerd,  und  erMihl»  IImi^ 
mmtkim  d«9  Werk  AhMieli  heMt  ymr,  aoob  Mb 
ffhmm  20  ZoU  hohe«  Kran*  wou  AfeuertlegeUit  Ml  il4 
ILohkuMMte  MoglicM         p«  9mh^    Ohm  Smm 

^WM  4»r  Ore»  im  laehlM  |  F«fii  #  Zoll  li^ig,  iZ  Zoll 
Weit,  20  2U>I1  hoch,  4i|i4  id{|  flrti  ZugloabefB^veieebeo« 
Die  wirkeode  Kplilfoeäfile 'halle  Mbo  3  Pufe  4i:ZpU 
Höhe.  Damit  der  Kranz  beim  AVtfug-  und  AbstriobzicH 
heu  nicht  hinderlich  sey,    ward  er  während  difisef  Ter 

jnoda  mit  «inef  •  ei^er^en  t'kit^  hededut« .  :  .  .  /  ' 

Das  Frischen  ging  bei  diesem  Versuche  beeeer  von 
statten,  als  bei  den  früheren,  und  es  konnte  damit,  ohne 
hefürcliten  zu  dürfen  dafs  das  Frischblei  zu  silberreiclx  . 
"werden  würde,  18J  Stunden  lang  forlgefahreo  werden. 
Zugleich  zeigte  sich  aber  auch,  dafs  es  bei  dieser  Ke- 
duclions -Arbeit  sehr  viel  auf  den  guten  Willen  des 
Arbeiters  ankomme.  Sucht  der  Treiber  so  viel  als  mög- 
lich eiil  kleines  Bruststück  zu  hnllert,  so  Jafs  die  Glätte 
stets  io  <^ie  Mitte  des  Ofens,  und  zwar  so  viel  als  ihög» 
l|ch  auf  ein  Kohlenstück  fallt,  so  geht  die  llediteticHi 
'ühM  Schwierigkeiten  auge»bileklicb  upd  sehr  yollkoniH 
um  TOT  sich.  SoUle  sich  aach  etwas  upredudürt«  GiSlfo 
im  Sch8pfhe«rd  ansamoEieln,  ao  daif  omb  diaa«  nuf  'Wim* 
Sar  fln^abaa.  QiM  V^nichlMt  4m  ITftprbiir  UUm 
>basauisrt  M«i  VmSgei 

■ 

1)  Paa  AflMch^P^M  l^ooote  viel  besser  und  imoU^ 
eher  ^wlichM  ffardea,  weil  4«vah  V^racbUersubg  d^a 
Auges  da$  ilnich  jaa  Abmgmhmaa  nreioigte  ^lei  «ic|[il 
wieder  duich  UBU  fripjwwafsipdaa  Fiischblei  TaxQQC^« 
oigi  ward ,  welches  btioadm  btt  d«o  IrühAiai»  Yafw 
ahaa  dßi  Fall  war» 
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D«r  AbHniibiHr  wirf  wenig  ^im  §^f  t»ichl  dmdk  die 
Mbn  AnfriadMa  «iHtMif^d»  Hütt  fdbyiiifrt,  lodMi  ili» 

ZiegelstaiuiMM  äto  Hilm  Jfte  MtMMMllMt«  • 

.  MiQ  MwmiMlWClf.  WfrilWeiMIClibPriMhh 
Um  md  17  Qrr  .DSrner,  wobei  d#r  UMktAlmBmwiwU  ' 
9  K8rbe  «der  126,9  Knbikfblb  betrug.  Alan  .widMiito 
denselbea  Yertucb  mit  derselben  FeuefTorriGbluDg ,  Te^• 
engte  aber,  um  eine  gröfsere  KohleoerAparung  zu  bmm 
Wirken,  den  Ofen  dadurch,  dafs  man  an  den  Seiten  die 
Geslübbebekieidung  etwas  starker  machte,  so  dals  der 
Schacht  auf  der  Sohle  nur  1^  ^oU  lang  und  10  Zoll 
"Weit  war,  obeo  aber  seine  Irüheren  Dimensiooen  be* 
hielt.    Auch  verringerte  naii  den  Luitzug  durcb  Zule- 

^er  Zugl()cher.  -  '  ' 

Das  Glattfrischen  dauerte  20  Stunden  und  ging  recht  ' 
gut.   SUa  biechte  66^  Proceot  i^rUchblei  uod  h  JProceot 
J)öriier  aus  und  hatte  bei  den  Verfrieche*  ▼oo  de?  atis 
100  CU.  Werkblei  erbelleMe  Glätte  einen  KohleMMf^ 
Vojd^Q  Körbee,  oder  y^ü  106^  KubiMifo. 

Oee  bei  allen  diesen  VersuchiHi  erhaUeM  MbebbW 
wer  voo  eolcher  Beeebeili  deb  ee  akkt  lenigiitign 
werdea  breacbte^ 

'Uebiigmia  ht  4m  mtlkt  dht  iiAider  gSatUga  ItMg 
Ornft  PiiieliKetbode  f #n  tda  -dem  Treiben  ebhSagig^ 
wobei  ee  nicht  erst  der  Bemerkaag-badeif«  defii  eliiep 
fwirlie  Gletie  nach  silberreichee  Friscfablei  geben  mefs, 
1^ eichet  deoo  nicht  anmittelbAf  in  den  Handel  gebracht 
werden  kann. .  -      •  ? 

Beim  gefvöbnlichen  Glättefrischen  wurden  im  Quaiv 
tal  Luciae  1832  aus  500  Ctr.  Glätte  mit  Einschlufs  der  ^ 
Saigerung,  434  Ctr.  Frischblei  erhalten,  mit  einem  Koh«> 
lenaufwand  von  9  Wagen  oder  von  1523,8  Kubikfe£s 
Holzkohlen;  oder  es  erforderten  100  Ctr.  Frischblei 
(24,88  Kürbe)  340,808  Kubikfufs  Holzkohlen,  mit  Ein- 
achlnfs  des  Kohleoaufvvandes  zum  Saigern;  oder  es  sind 

bei  (1  Korb)  14,1  üubi^l«  JttoUkohlea  4,01  lUe. 
fjaschblei  derge^teilt. 

Weil  der  yorbio  anleist  er^^ale  Veieack  d«r 
jGUittfeduction  wäheead  des  Abtreibeprosesses  als  der 
YoilkomnlieB^  anzusehen  ist,  so  wird  deieelbe  hei  eiaec 
Vefgleichopg  mit  den  £rMgen  bei  dem  gewSbnNcfae« 
Glittfrischeo  som  Aalwilten  geoonmen  werden  kSanan* 

Be  beben  bei  ^pnein  Vereodi  $7  Ctr.  FriMb&lel  (• 
KIbbe)  126^9  KnbiUblb  lUhkn  eiiNdeit.  100  Gentoer 
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weiden  also  (16,79  Körbe)  222,639  Knbikfafs  Holsk. 
Im  bedürfen,  oder  l'Korb  Kohlen  wird  hinrmiM 
•ein  9  um  6,33  Gentoer  Fmchblei  am  Glätte  deimvl 
ton*  Gegen  die  gewShnliclien'  Resoltate  dee^  GMtN 
echene  im  Krummofen  betragt  die  Ertperung  an  KaJU 
anf  100  Ctr.  9,09  Korb  oder  128,169  Kubikfufs.    '  ' 

Ein  zweiter  Gewinn  dürfte  noch  in  einer  Rrsparu 
an  Arbeitslöhnen  zu  suchen  sein  ,  indem  alle  Schm 
eet'*»,  Aufirager- ,  Schlackeulaufer-  und  VorlauH 
Schiebten  wegfallen,  und  das  ganze  Arbeitspersonel-  c 
d  Tagelöhnern  beetditi  welche  die  Arbeit  eehr  hm^pn 
Tiniiiiieo  können. 

Z«  einer  Vergleiehong  der  Reenltate,  weleh^-toj 
Glättfriscben,  sowohl  nach  dem  ge wohnlichen  Verfehfi 
als  nach  derjenigen  Blethode,  wobei  die  Reduction  d 
Glätte  unüsittelbar  nach  dem  AhUuf'e  aus  dem  Treibofd 
erfolgt,  erlangt  werden,  dient  folgende  aus  dem  wlrkf 
eben  Erfolge  entnommene  Uebersicht,  wobei  die  gewöbc 
liehe  Glättfriscbmethode.ait  jä,  die  andere  aber  ad^i 
bezeichnet  worden  ist.  '  . 

.  .100  Ctr«  f  riMshhlei  erfordern:  ' 

ji.  B.  I 

M  Bobkohleii    •   .   »fSf  KnMfefufs.  22t  KnUkfafl 
an  Zeit      ....    33  Stunden.        '  20  Stunden, 
an  Kosten  für  Brennma-  '  ' 

.  terial  und  Löhne       20  Thlr.  22Ggr.     llThlr.  20Ggl 

Den  Bleiverbrand  haben  wir  nicht  genau  in  Erfaii 
rnng  bringen  können.  Obgleich  indefs  bei  dem  aeei 
Aednelioneterfahren  das  Blei  nur  einen  kunen  Weg  un 
«war  ^na  Gebläse  au  machen  hat ,  eo  %area  doch  di 
aich  «Btwickelnden  BJeidämpfe »  rorfüglidi  bei^elailMf 
Zage  dee  Ofens;  sehr  betfe-ächllich.  « 

Ungeachtet  des  günstigeo  Erfolges  im  Vergleich  uii 
dem  gewöhnlichen  Verfahren  scheint  man  der  ueoe 
Frischmethode  doch  nicht  sehr  zugetban  zu  sein,  yot 
züglich  wohl  deshalb ,  weil  die  Treibarbeit  zueb 
Scbwierigkeiteö  haben  wird  als  bisherf  indem  die  M 
heiter  durch  den  aus  dem  Frischofen  sich  eotwickelndcl 
Raaoh  und  durch  die  Bleidämpfe  gehindert  werden,  dij 
Treibheerd  au  übersehen  und  dadurch  leicht  in  dear  Fal 
gerathen,  mit  der  Glätte  auch  Werkblei  abidiifi»u  d 
.  Idsiäo«  ; 
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IMmt  die  wff  ^  FrMMobBhätte  M  Tamowifai 

'angestellten  Versuche:  die  Glätte  im  mittelbar 
vor  dem  Treibofeo  £u  reducireu* 


Henro  MentzeL 


R^xdem  auf  JUr  PriadricbihSlIa  aDgesfalUaa  Vaitndi» 
Se  GKtta  mUbiHalbar  bai  tfir«m  AiiBflnlii  «os  dm 
Trdbofea  ia  iiaem  vor  dmr  Brost  dieses  Ofeus  enicbte- 
ten  kIsiosD  Zogofen  zu  reäuciren,  errichtete  mao,  in 
dsrselbeD  Art  wie  es  zu  Freiberg  geschieht,  statt  eines 
eiseroeo,  aus  Platten  zusaminengesetztea  ReductioDS- 
ofensy  wie  solcher  zu  Barnaul  aDgewendet  wird,  einen 
Ziegelofen ,  welcher  vor  jenem  den  Vorzug  hat,  dals  er 
weniger  kostet,  leicht  und  ohne  Kosten  bis  zur  Auffin- 
dung der  zweckinafsigsten  Construction  umgebaut  wer- 
den kann,  und  die  Hitze  besser  zusammenhält^  elf  dies 
Im  einem  eisetoen  Ofen  der  fall  seio  kaiui»  \ 

Dieser  Ofen  wurde  uninittelbar  es  die  Brast  des 

Treibofeos  aogebant,  erhielt  eine  halb  cyliodrfscbe  Form 
TOD  16  Zoll  Weite  im  LichieD  und  von  18  Zoll  Höhe 
über  der  Hüttensohle  (als  das  Maximum,  welches  die 
Localitat  gestattete).  Im  untern  Theile  wurde  der  Ofen 
mit  schwerem  Gestübbe  ausgeschlagen  und  daraus  ein 
balbmuldenförmtger  Heerd  mit  3  Zoll  Neigung  nach  dem 
am  Fufs  desselben  angebrachten  Auge  gebildet.  Durch' 
das  Auge  wurde  die  Verbindung  mit  dem  unmittelbar 
an  den  Reductionsofen  grenzenden  Stichheerd,  wie  er 
gewöhnlich  zur  Aufnahme  der  concentrirten  W^erke 
dient,  hergestellt  ii«d  dadurch  dem  reducirten  Blei  Ge» 
kfenheit  geboten,  sogleich  aos  dem  Ofeo  absofliefsea 
nd  sich  in  dam  Stichbeerd  so  sammelof  am  aas  dhaem 
ia  Haides  ausgeheilt  wnrdea  ra  konneo,  ' 

In  einer  Höhe  von  6  Zoll  über  der  Hüttensohla, 
nämlich  da,  wo  der  muldenförmige  Gestnbbeheerd  an 
die   Seitenwäude   des    lleductionsofeos   grenzt,  erhielt 

iatslerec  drei  Beaisieriiffnn  n^sn^  duaci»  wekhe  anan  den 
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Zug  ZU  vermehren  und  die  Verbrennung  der  m  dem 
Ofen  enlhaileoeo  Koaks  zu  bescbleunigea  beabticiiti^tew 

SticbkMrd  (ahSrig  •a•g^lfoclul•t  und  «bgawlnnl  Mm*  * 

wardD.  warda  dar  Traibofaaf  dar^  wia  ge^oboikh 
int  160  *Glr.  WarUM  baaalil  worden  war,  io  Gang 
gaiiraebli  and  bahoft  daa  Abürieiiuahaot  der  der  Brust 
,  Torliagaada  Reductioaeofan  mit  einer  mit  Heerdmasse 
bettreuten  Eisenplatla  bedeckt,  auf  \velcher  sich  der 
Abstrich  sammelte  und  demnächst  zugleich  mit  dar 
Fiatta  weggeoominen  wurde.  .  , 

■ 

Dar  BadactioiitofiHi  warda  biaranf  »it  Badtkoaka- 
aogefülit,  dlata  ia  labhalla  Glalb  jabraabti  uad  qaat 

ibar  dia  obara  AuemSiidaag  daatalbao,  dickt  an  dar 
Iniit  daa  TraiboCMM»  wordaa  aioiga  StSak  Flac^iwafk;  • 
dia  Juan  dareb  aioa  natargelegte  aisarna  Schiene  faaii«» 
ftaltea  suchte,  schräg  aufgelegt,  so  dafs  die  aus  der  Spur  i 
d«s  Treiboiens  jRbtropfende  Glätte  erst  auf  diese  Flach-  j 
werke  fallen  murste^  aha  sia  in  den  Ileductionsofen  ab*  i 
fiiefsan  konnte.  I 

-  maaa  Varricbtoag  kalt»  dta  Zwack,  dia  GlSüa  in 
dia  MHta  daa  Hadadiodiaibaa  m  laitan  odd  dadareh  ' 
aiaa  Tollkounpaaaia  Kadaadaa  darsalbaa  aa  bawlrkan» 
hk  datt  arüan  4  Stoadaa  dar  Arbail  ging  dia  Badaaliaaf  I 
reio  oad  g«t  tob  atattao.  Dia  Glitta  radocirta-  siA 
irollstäodig  und  das  redoeirta  Blei  filors  in  einem  gleich-^ 
iörunigen  schwachen  Strome  durch  das  Auge  in  ded 
Slichheerd  ab  und  wurde  aus  diesem  in  Mulden  ausge«  ' 
kelit.  Es  war  in  dieser  Zeit  nichts  weiter  nöthig,  als 
clia  durch  das  Verbrennen  der  Koa-ks  im  Reductions- 
ofen  entstehenden  H()hlungen  durch  Zusammenräumeo 
mit  der  Brechstange  zu  zerstören  und  das  yerbrannta 
Brennmaterial  durch  neues  zu  ergäni^en.  Im  späterik 
Verlauf  der  Arbeit  erzeugte  sich  aber,  durch  die  statt- 
findende Varscbkickung  der  Koakasche  und  durch  dia 
Abschmelzung  der  Saitaowaoda  das  HeductioosoCsils  erin* 
Schlacke,  die  vollkommen  die  Eigenschaflaa  dar  gewöha« 
Uchan  Glättfrisciisch lacke  besafi^  sich  eben  so  wie  diaaai 
.«■Aplibta'  datt  Mt  triga  flalb»  so  dafs  sia  darch  dal  Aaga 
atagaarkaHat  Waidaa  ttafsta.  Glafchaaitig  arlM  der  f^-' 
*  falmMiiga  AMkilir  dar  OUHta  ditrcfa  die  Spw  ahtf  StSft- 
raafi  ladaift  aawoM  dia  Spof  aaibtf  sia  dach  ii0  ganM 
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Bfost  des  Treibofens  durch  die  aasfUefsende  CHSUlM  ^ 
gegr'ITen  wurde.  Ib  Folge  der  im  RedttGUossofea  nt*  '  - 
iffickelten  HiUe  Ikoonte  dn  Glätte  uithf  mthr  so  ^ 
töbfA^  bii  lifMir  Aastritt  au»  dem  XMbolbD  edbim 
kalten,  «omlM  Ui#b  Mck  8D  bdlii  ao4  llSb%,  ali 
io  di#  ao»  H«erdiaalM.geiefi|tgMi0  Braal  dbiTreibof«»  y 
•fa^Dg  und  ditsalk*  eo  dnrelrbobrto,  diO'svfich  inner- 
Mb  a«p  Ihml  «ia  «Micktbartr  Kaaal  bildete,  durch 
wMm  «e^  eiätla  ttiaa  Amm9g  aaeh  dem  Reductions- 

"fJaf*?  ^^"^  Flachwerken  »ahm  und 

JMIata  oaoaiab  aanülc  machte.     ÄJan  suchte  diesen  ."^ 
«•aal  awar  dareb   frische  Heerdmasse  zu  verstopfen, 
baaaerta  aber  dadurch   wenig  und  sah   sich  genothigt^ 
^    am  das  Uebel  nicht  noch  arger  werden  zu  lassen,  die 
:   Treibarbeit  sehr  langsam  forlzusetzeo,  wodurch  es  aacb 
gelang,  die  Arbeit  in  der  begonnenen  Art  aa  baendigaa« 
Dia  Arbeit  jlauerte  vom  Glatuieheo  an  bis  aaia  Zapl^A  ' 
der  concentrirten  Werke  24  Stunden,  itogegea  aoaat 
hierzu  nur  16  —  18  Standen  erforderlich  sind.  Dieta 
I    lange  Dauer  der  Arbeit  veranlafsle  den  nach^ahaad  aafr  ' 
*  (slohrtaa  aogawöbnlich  hohaa  UaaidfalL 

'     Ea  arfblgleo  von  den  aorfgesefzien  160  Ctx*  Warkhl^  • 
I        ^        98  Cir.  71  rid.  Kaulblei  trwmiiM. 

•  •       13       82^  ~    iSoaeeatrijrta  Warka# 

.    "  lÖCtr.  43|m  melalkiadiaa  Blei.  '  ^ 

34|  Ctr.  Heerd.  '  . 

'.•  3J    «  VorscblägÄ,-. 

1^    -    Abstrich.  '         .  . 

j '        ^  ^     ■»  Bleiascb^ 

44  Gm,  Zameb^dpodMi» 

•  Nach  dem  im  Jahr  18^4  erlangten  dofehscbnittUchea 
>  Ausbringen  dieser  Zwlsclieoprodncte  von  65,7  Pct.  repu- 

Bnfscheofi  Metall  sind  in  jetfea  41  Cli.  90  CU.  96  Sfd^ 
I  metallisches  Blei  enthalten« 
Rechnet  man  hierzu  obige    .       .      112    -  43}-  u 

httitu,  sof  sind  in  den  atflgebunditea 

Pfddtfciae.   145       29J  Ml 

Brei  antbaltM.  Es  fehlea  atia  aoca  rtn  deft  aufeeseta« 
taa  16p  Cir.  -  16  Ctf.  m,  wakba  dibib  in  den 
^o^  dem  ■adaillniMiMa  aaiüehatflialtaMv  SO  Ctiw 
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Ad  Brennmatenal  gingen  bei  -dieiain  V^radi  mI  ; 
.        Tonnen  Stückkohleo  zum  Treiben. 
^,ö,,«   .  -      fiackkpaka  sur  lUducüoo  der  Güttin  ^ 

Ja  RScktidit  imnt,  dnb  dbf«r  V0nmA  4m  #rtttt 

in  seioer  Art  ^riur  und  man  daher  die  Bedingungeo  za 
eioem  giinstigeD  Erfolge  ooch  nicht  kannle,  erscheioeii 
die  Yorsteheod  aufgeführteo  Resultate  nicht  ganz  uobe« 
friedigend  und  würden  zur  Wiederholung  dieses  Ver- 
suches, so.  wie  zur  künftigen  Einführung  der  neuen  Re- 
duclioDsmethode  aufuiuntero,  wenn  nicht  noch  ein  an« 
derer  bisher  noch  nicht  erwähnter  ungünstiger  Umstand 
ftatt  fände,  der  in  der  Eigenthüinlichkeit  des  hiesigen 
Treibheer  dp  rocesses  begründet  ist  und  wahrscheinUch 
nie  in  soweit  zu  beseitigen  sein  wird,  uai  die  neii# 
ReductioMOielhode  inii  Vtwlheil  anwenden  zn  können»* 
Uan  ist  nainlicb  bei  daeier  Methode  nicht  mehr  im 
Blende^  das  Blei  so  frei  TStt  -Silhee  deiMeleUeii|  aie  des 
elf  gewökinUcbeni  Wege  eHingte. 

Schon  Yor  Beginn  der  Arbeit  yermuthend,  dafs  es 
Schwierigkeiten  haben  würde,  die  Glatte  rein  und  ohne 
Vermischung  mit  Blei  aus  der  Spur  abfliefsen  zu  lassen, 
wurden  in  jeder  der  auf  ein  Treiben  fallenden  3  Ar- 
beitsscbichten  aus  dem  Stichheerde  Bleiproben  genommen 
und  dieselben  auf  Silber  probirt.  Es  zeigte  sich,  daCs 
die  erste  Frohe,  eben  so  wie  das  gewöhnliche  KanCblei, 
nur  eine  Spur  Silber,  die  zweite  Probe  aber  schon  ^ 
Lotb  nnd  die  dritte  Probe  beinah  §  Loth  Silber  im 
Gentner  entbleit,  Dieee  JtaMheurang  erUect  eich  ene 
Solgendenit 

Da  man  auf  der  Friedrichshütte  bei  der  Treibarbeit 
nicht  Holz,  sondern  Steinkohlen  anwendet,  welche  den 
Treibofen  so  mit  Rauch  anfüllen,  dafs  der  Treiber  we-* 
der  den  Hitzgrad  im  Ofen  noch  den  Stand  der  Glätte 
auf  dem  Bleibade  beobachten  kann;  so  hat  derselbe  zur 
Leitung  seiner  Arbeit  kein  anderes  Anhalten,  als  den 
etarkern  oder  schwäch ern  Zudrang  der  Glätte  nach  der 
Spur  nnd  die  Beschaffenheit  der  in  die  Spur  getretenen 
Glätte.'  HieMiaeh  allein  die  Arbeit  za  benrtlieüen  nnd 
zu  dirigiien,  ist  sehr  schwierig  «ad  MMP  tO  ei^giefibtni^ 
'4ilieitem  möglieh  als  den  .hieiigen« 

Daher  ist  es  aber  auch  unerläfsiiche  Bedingung,  dals 
^e  Beobachtung  dieser  gelingen  Kennaeichenj  nadi  de«- 
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*li  «.  M«  Ml»  wHmn,  m, 
IlMfaraokt  wird.    Diat  wifd       «bif  «Itaidiiig»  4«ffA 

4i9:.tt9piU(illMir  vtr  Brotl  to.TMboiM  irorgeoom- 
men«  RodaeUoiAarbeit.    Di«  Beobaditoifg  wird  oiolü 

nur  durch  aen  aus  iltm  Reductiooaofeo  aufslaigeDdeo 
Hauch  erschwert,  sotidern  sie  wird  durch  den  Umstand» 
4ars  die  GläJte  vor  der  Brust  nicht  erkalten  kann,  sich 
daher  in  die  Schur  und  Brust  einbohrt  und  eine  regel- 
;aiäisige  Führung  der  Spur  unmöglich  macht,  ganz  ge- 
hindert« £8  entging  daher  der  Wahrnehmuog  der  Trei- 
her^  wenn  mit  der  Glätte  zugleich  metallisches  Blei  in 
Jie  Spur  drang  und  obwohl  innn  durch  möglichst  lang- 
;Bame  FührAiog  der  Arbeit  die  Veranreinigung  der  Glatt« 
jPUi  ßlei  zu  verhiilai  suchte^  BMglttt  doch  die  obea 
JimNtklM  Troben,  dafs  dies  nur  Mfir  anvoHkomineti 
gelungen  und  dafs  besonderB  in  der  letzten  Periode  dar 
.IntibitfMt  viel  silberhaltiges  BM  mt in  4««  ile4«elioot* 
am        Tvaihofiaii  nbm§^fin§$m  w«r« 

D«r  Mk«mffiiwt  hm  dtesrai  mtan  Tmaeh  wirtr 
zu  bedeutend,  a^s  dafs  man  geneigt  sejii  konnte,  ihn  so 
ipriederholen,  und  zwar  um  so  weniger,  als  nur  wenig 
Aussicht  irorhanden  ist,  bei  der  Fortsetzung  dieser  Ver- 
suche in  dieser  Beziehung  ein  besseres  Resultat  zu  er- 
lialten,  denn  die  Schwierigkeit,  das  Eindringen  der 
i^lätte  in  die  Spur  und  die  daraus  erwachsende  Unre- 
^Imäfsigkeit  des  Glättabflusses  zu  vermeiden,  wird  nictii 
^•lioben  werden  können,  so  lange  man  zur  Bildung  der 
^reibofenbruet  kein  anderes  Material  besitzt,  als  die  gei- 
^w^nlielie  Heerdmasse.  Wenn  es  auch  bei  Fortsetzung 
dmt  Vmmdk^  g«^gt,  B«ch  MaaDigabe  der  Mm  ersten 
Vamicbe  gmaebten  Erfabraaffto,  mit  bMwrem  Erfolge 
mm  arbeiten^  z.  B«  durch  Anwaodong  yoo  Holxkohkui 
•D  die  Stella  dar  aacheoraicham  Backkoaka  waoigaf 
Milarfca  sa  maagaa,  dorcb  festeraa  Sdilagen  der  Braat 

«laifai^t  Aiieli  dmali  ^X^sSmA^mmt^  idaa  MaiMadtt» 

TiMBafaaa  dtr  Baeriaiaaiih  ^  moMvm  dar  Glitta 
im  lim  Btaü  ood  Spar  wa  TanDlodani;  ao  bl  4ar  BHblf 
dmdk  arihr  Mgawift  «ad  iManastiaakaA»  dab  daa  Haapt- 
acliwiarigkail  iamer  Uaiben  wird* 

So  ungünstig  der  Versuch   aber  auch  hinsichtlich 
das  Silberverlustes  ausgefallen  ist^  so  verdient  es  doch 

{amerkt  zu  werden»  dafs  die  B^snLtate  dar  neuai  im 
,  lüÜHHQI  aimaffhft«m  J^HUtHmiBiatiMi^a  #op^  iah«  fiail 

vu  'm.  R.  A  '  16  * 
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g#g«n  die  Resultate  der  hietigea  geffobnUchen  Fmch* 
BMfbode  zuriickftieben.  , 

In  Freib^rg  beiragen  oamlich  bei*  der  neuen 
Ms  Reductiooskosten  für  den  Ctr.  GläUblei 

3  Ggr.  10  Pf.  sächsUcb  odler- 

3  Sgr.  61  Pfd.  preurüscb. 
Auf  der  Friedritbshütle  betrageo  die  ReduclionskoBteii 
des  Glättbleies  mit  Einscblufs  der  Aufarbeit  der  Glatt« 
scblackeo,  nicht  mehr  als  lSgr*8§Pf.  mithin  um  1  Sg£4 
10  Pf.  weniger  als  in  Freiberg.  Giebt  man  auch  zaj 
dab  io  Frei  barg  durch  die  böhero  Preise  des  Breonma-^ 
terieb  die  Beductionakosteo  der  Glätte  böber  aiielaUe^ 
miissea  ab  hier,  so  bleibt  die  Differenz  zwiscfaao  4ea 
liieeigao  nnd  den  dortigen  Frifchkoelen  doch  ao  gräk 
dab.  inaB  wenigstens  hier  der  allen  GKltfrief  hiuetlwii 
fiber  dem  Krommoibn  den  Vorzug  geben  mufs.  tj 
Der  einzige  Vorzug,  den  die  neue  Reducliooiaia- 
tbode  ¥or  der  alten  besitzt,  beschränkt  sich  am  Bode 
darauf,  dafs  man  im  Stande  ist,  dre  gesa mm te  Yotn  Treib- 
ofeu  fallende  Glätte  in  Kaui'blei  zu  verwandeln,  und 
nicht  nötbig  bat  einen  Theil  derselben  aU  ivau^^lüli 
abzusetzen.  Dieser  Voribeil  erscheint  jedoch  Ton  ga< 
ringeas  Werlb»  wenn  saeii  l^eräcksichtigl,  dab  dia  UMi 
gegenwärtig  noch  imnser  mehr  Gewina  rem  GljMkrfi 
Tom  Blei-Oebit  batt  dab,  wenn  'der  Absatz  mwh  nui 
in  der  Ausdehnung  verbleibt,  wie  in  den  letzten  Jahren^ 
iSbrlich  immer  noch  mehr  Kaufglätte  verkauft  werdec 
kann,  als  die  Hütte  erzeugt.  Dies  sind  zwar  nur  öii* 
liehe  Verhältnisse,  die  iudefs  bei  der  Wahl  der  BeCrieba« 

metbode^  nolbwendig  mil  bffgioksicbUgi 


•      a  * 

Udler  dii  Mgrarante  Heideii|diirg6  in  dar.  Mi 
deutMdieo  SteinsalzforiiiatiQu.  | 


Vaa 

Ueitn  R  o  s  s  e  g  g  e  r.  au  W 


In  der  sfiddentschan  SteiBsaiafoiaialiont  naaaenlHcii  wi 
HftU  in  Tirol  oad  n  Hilbladt  in  Obai^OMtaMlch»  ta^ 
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40t  MD,  in*  8«hr  bitrKdkiKflitii  Tiefiiii*  tiBter  Tage,  im* 

80  geoannten  Haselgebirge  (Salzihon)  nesterartige  EiDla« 
.geruogeu  yod  Salz,  Thon,  Holzspaoeo,  Köhlen,  Wild- 
haareo  (wahrscheinlich  Gemshaareo)  u.  8.  f.«  welches 
Gebilde  man  in  dortigeo  Gegenden  das  Heideogebirge 
nennt.    Der  K.  K.  Salinen-Verwalter  zu  Hallstadt,  Hr. 
J.  y.  Helms  theilt  mir  darüber  Folgendes  mit:  Das 
Vürkoiniiion  des  Heidengebirges  findet  im  Kaiser  Leo« 
poIdstolJen  gegen  die  westliche  Grenze  des  Salzflütses, 
jedoch  noch  rings  umgeben  von  schönem  Haselgebirgs 
statt»  weichet  noch  dorcbattt '  uorerletzi  ist  und 
Spuren  früherer  Bearbeitung  tr.ügt«    Vom  Tage  nieder 
Mrfle  sich  das  Heideogelurge  etwa  in  150  Lachter  Stir 
§9rlMr«  &ideo.    Dennoch  glaube  ich,  dais  ^dieso 
»oe  «isMr  ▼orsiiidfliitfalichea  Pmode  nicht 'abstaamiMi, 
soii&rn  Folgto  der  mton  Bearb(Mt«iig  des  Selsberges 
siod,  welch«,  nadi  den  nidt  gans  8eken  TorJ^onuneniin 
milikttii  Hinten,  ehereen  0|rfer8cheefen"ii.  f.  f.  «i  n»* 
ibeileo,  eehott  im  die  'Mmerselt  fSllt   Üelimill  Qndet 
eich,  deb  die  entcn  Benntsnogen, '  —  aach  in*  spSteren 
Zeiten,       vom  Tage  nieder,  mit  Dorchbnkch  der  han- 
genden Tbonleger  und  durch  Vorrichtung  von  Schöpfe 
bauten  bewirkt  worden  sind.    Nach  der  Vertreibung  der 
römischen  Bebauer  mag  eine  lange  Zeit  verflossen  seyn, 
in  welcher  dem  Wasser  durch  die  offenen  Gruben  der 
Zutritt  zu  dem   auflösbaren  Inneren  des  Salzgebirges 
offen  stand  und  tief  in  das  Innere  einwühlend,  dort  jene 
JEleele  der  Oberwelt  ablagern  konnte,  bis  das  Einstürzen 
4er  oberen  Thondecke,  oder  veränderte  Bahnen  die  sich 
das  Tagewasser  brach,  dem  durchweidi.tei^^hBllaon  ZeU 
lieben«  >ich  in  aeiner  vorigen  Coniistenil  %ß  regenenr^ 
INeen  £rhlnfang  wbde selbst  auf  dei&  f  anlöten  noch  an« 
wendbar  seyn,  wo  dee  SakSfitz  durch  Kalk  bedeckt 
-wild,  folglich  nickt  angenommen  lunn,  dab  derselbe  an 
ainaea .  den  Ben  nnnSiMf  nradlwetedb«  f  «ftkten^  in 
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Verbesseruligen. 


S«    18   Z.  10  V.  u.  lehlt  am  Schlufs  der  Zeile:  daa 
•  ■ 

mmm  19   —  Ii  ?*.  «•  Dtch  üb 611,  staU  erhoben 

$0  — *  ft  *.     litt  tt^  und 

w  34  10     «.  Sohlen  tt.  Kohlen  * 

38  —   6    .  ö;  ihm  it.  ihr     '  [ 

w  59  — ^  8  V.  n.  die  der  st.  die 

63  r.  d.  Ebenen  st,             .  . 

—  67  —  Ii     o.  fimGi  es  belliimt  recht^fokllg;  vcn 

•  ie^ber  spletcekig,  im  «cliieftn  WSaM 

68         14v.  u.  SlreicblinienalsdieEbeoen* 

^  10  V»  u.  ^inter  st,  unl^r 
76  —  5  V«  n»  ein  ft,  einem 

87       9  1^»  <v  Torbifid^ne  et»  wrbende» 

^  88  —  2  V.  o.  fehlt  ed  Aolaog  der- SEvtttt  i 
p.»  121   —   5  V.  o.  tratcD  St.  treten 

^  123         5  fw  cu  ver|(»elele  st.  TerkAltete  /  i 

w>  iB9       ID  iRi  eib  gMia^er  fMng 
w  i2t  ^  tt     Q.  m«Ce  m  ^Mmtx  ob«^  -defe  diMlnrd 
.    «iDe  :er4eMicb*«efrn«liig  «c«  Klaftm«! 

mes  veranlafst  *  ' 

140  —  7     o.  die  St.  der  • 
M  146      i4>.  n.  bU  S.  IMlbl  tfttU     tecn;  verkaeiei  s| 

ifcikinti^ 
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Abhftndlttngeii. 


1.         .  . 

Ueber  die  Mineralg[aelleii  auf  Islaiid« 

« 

% 

Hmi  CL  Kru^  Nidda« 


N'achdem  ich  mich  ia  den  UmgebuDgen  des  UekUk 
»abffeTage  aofgtliaiteo  liatte,  den  VtiUuui  ielbst  h%*' 
«lieg  lA  den  3ba  Angtttt  ISSS'i      Müt«  kh  mrim 

Reise  oach  den  heifsen  Quelleti  im  Haukadali  unter  de^ 
MD  dar  grofsa  Geiser  und  der  Strokr  sich  bafiadeo^  wei-» 
fbrt  lAirkwfitdigaii  QoiUeti  Upgaa  olmgefHltf 

6  geographische  HdilM  In  flord&tlicher  BJchlotig  yoih 
Helila  eDtfemt  Die  weite  Eben«,  eus  der  sich  der 
SdilMkMktiil  im  Hekla  iiidirt  «ttiioflidbv  irt  di«  iod«  . 
KtßMlAm  MiiAnig  tbM  wcIMb  grolM  LängeatlMle^ 
Wilches,  auf  beiden  Seiten  von  hohen  Gebirgiplateaot 
iiBgüdiloiaea^  die  loael  a^di  ihrer  gtolalefl  fiüngjaai 
flvednyig  itm  Bfldweat  aeeh  ftetdoat  daiehaSaht*  1« 
SBdan  ist  diese  ureite  Kbene  Vota  Thale  des  Bfarkar« 
fliol  begrenzt,  über  welchen  sich  daa  eiabededUe  Pia« 
IM  dee  Ijrailatt«  aad  Tarfa^Ukata  eniporar8lll|  km 
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{forden  \on  den   unübersehbaren  Eisflächen  dee  Bald- 
«iid  Eirikti^ Jökiil ;  oaeb  Süd weel  ist  sie  offe»  Iiis  an  dao 
IfaeresttraDd.    Durchgängig  liegt  diese  Ebene  nur  we« 
nig  über  dem  .Meeresspiegel  erhaben  ;  eioa  grofse  2Lahl 
breiter  ,  wasserreicher  Sliotoe,  alis  dem  IimerD  der  Insel 
kommend,  durchschneiden  sie  in  südwestlicher  Richtung. 
Zahlreiche  Tulkamsche  Kegel ,  meist  yon  geringelt  Ho- 
ben, doch  einst  farchtbar  durch  die  LsTastrome,  die  aus 
ihren  Gipfeln  hervorgequollen,  erbeben  sich  über  dia 
Fläche.  Weiter  nach  dem  Innern  .der  Insel  zu  scheint  je- 
doch diese  weite  Ebene  durch  mehre  Felsenhügel,  die 
sich  in  bestimmte  Reihen  zu  ordnen  suchen,  uaterhro* 
dien  na  werden ;  sie  wird'  In  mehre  flache  Thaler  ge- 
theilt,  deren  herrschende  Längenrichtung  ^ie  nordöstli- 
che, .  die  der  beiden  groben  Gebirgsplateans  ist.  So  liegt 
-  im  Horden  des  Hekla  zunächst  das  weite  Thal  der  Thior« 
saae,  dann,  \ou  diesem  durrh  niedere  Reihen  vulkani^ 
scher  Tuff-  und  Conglomerat-Felsen  getrennt,  die  Tbiler 
aus  welchen  die  Huitaae  und  ihre  Nebenarme  hervor- 
kommen«  Die  Höhe  uod  Breite  dieser  einaelnen  1^1» 
senreihen  ist  indefs  so  gering  im  Yerhültnilii  zu  den  bei- 
den mächtigen  Gebirgsplateans  im  Südost  und  Nordwest 
dafs  sie  das  Bild  eines  eiosigen  groÜMn  weiten  Langen*- 
tbales,  das  Islands  BCtfe  durchzieht,  nicht  auszulöschen 
Termögen.    Der  Standpunkt  auf  der  Spitze  des  HeUi^ 
der  sich  ziemlich  in  der  Mitte  zwischen  beiden  Plateaof 
erhebt,  ist  deshalb  Torzüglich  von  Interesse,  weil  von 
ihm  aus  das  Auge  weit  in  das  Innere  der  ^nsel  tokzis» 
dringen  Termag;  man  Terfolgt  auf  beiden  Seiten  den 
langen  Zug  hoher  eisbederkfer  Plateaus,  und  das  Ton 
ihnen  eingeschlossene  grofse  Langenthal  enrheinf  Yon 
den  kleinem  Felsenreiheli  nur  wie  in  mehrere  Furchen 
zertheiit. 

Das  Haukadal,  so  berühmt  durch  den  Geiser  ond 

die  zalüreichea  groisem  und  kleioero  Thermen  in  seiaer 
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Nachbaraelitil ,  kl  eint  lolch«  flacbe  F«fdi«  w4  mmt 

Gegen  Abead  des  7\en  August  kam  ich  hier  an; 
Schoo  ia  aAMlmikber  EntferauBg  iiefsea  di«  DampCvfoU 

Mheiiuiu,  gfoftarligea'  NatareracheinuogeD  sil 

i        sncbeo  sind.    Meiae  ErwertuDgen  wareii  auf  da»  hocktl»' 
fHpnIy  ud  I»  Mbf  Ml  auch  aiilMtoi  ikito  Mm§m 
•Ate  arir  dto  Zdi^  die  idi  dieQuellmi  eelfaü  emidrteu 

*    Endlich  umbog  ich  scfaoell  einen  Jkleinen  Felsenhügely 
der  TOD  den  nädiftteii  Betgeii  wie  ■hferkt—  wrniheial  . 
Md  MMdatfefa  plotriiA la  det Milte  iiHiiiil ii  pMupl i 

tfcrfii^  die  aus  versdiiedeneu  OefTnungen  sich  erhoben; 
kk  eika  tob  einer  Quelle  zur  andern,  bis  ich  am  Rand 
d^  gnbm  Geiern  elend  vd  ift  eeiMa  Mikuid  Mmw^ 
mik  Dte  Quelle  wer  nüdg;  eie  enregt  eber  dieeelbeo 
Gefohle,  mit  denen  man  an  dea  JüroUf  eiaea  achlaai*, 
wnwdmi  Viiitpaee  liitt. 

•  ■ecbdem  Miiie Neugier  aiiajtfcel  iiaigiraMalM  ba* 
friedigt  war,  traf  ich  die  nölhigen  Vorrichtungen,  und 
daa  Nacht  hier  zu  varbleibea.  Oiaffeide  wadka  ahga^.  - 
facht  «ad  ihear  Freiliail  8Karlaecee«  daadl  eia  aal  dM 
giiereichen  "Weiden  des  Thaies  ihr  Futter  suchten ;  ich 
liels  maia  2eU  ia  einer  £alfemung  Toa  ohngefähr  60. 
fidHiit       gn&aa  Gaieat  aafrehltpaa       fada  Baan^ 

P  gi^og  deeselbea  wajraaaehiiiea.   Geoa  ia  der  Nähe  befia«. 

,  dea  aadb  einige  ialäodtHha  Uütlaa,  die  voo  der  einsiede 
liricehea  Vanitia  eiaaa  riagiboraM  baif ahai  wwila» 
Wihsaad  iA  ndtk  mü  dem  Beckzer,  dar  eia  Mkt  rm^ 
etandiger  Mann  war,  über  den  Geiser  unterhielt ,  ver«» 
aahman^  wir  ala  dampfea  donaeeartiges  Geräaecli  «alac. 
tiaiarb  VOlMa,  daa  keld  leblHdler  wafda  «ad  mkm 

schnell  auieiaander  folgende  Schüsse  überging.    Der  Erd- 
tiodaa  geaetb  dabei  in  eine  etwas  zitternde  Bewegung ; 
*  idb  cmUo  9m  Zella  ««d  iftli»  «te  tßokm  flünff 
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wmn  «Oft  Schloiide  des  Geisers  h^rrorbractoft « 

^  wi  im  WaiMf  im  QmU«  mI  mm  Hob«  ▼m  oIm^ 
iübr  15  —  20  Fufs  emporschleuderten.    Diese  Aufregung 

'        Geiern  wäbtle  keom  «im  JUimite;  deu  trat  die 
teBbewnieM  BUtm  miiin  fio«  Ten  dem  leläoder 
fttbr  icbf  daDs  der  ebeo  etallgehabte  Ausbmcb  des  Gei^ 

*'  Miaiaif  der  mUrnämmt  Heieewiii  wire;  diegtSüMes 
Avsbriicbe  erfolgten  in  der  Regel  nur  in  Zettewieehen  > 
aenmen  von  24  bis  30  Stunden,  uud  da  kurz  Tor  mei« 
M»  Anbrnill  einer  der  grobem  AnabrSebe  etalt  gefnndes 
hatte,  so  miifste  ich  wohl  über  eioeu  Tag  laug  warten, 
ehe  iDb  #iMn  aenea  Aoabmdi  sehen  wördew  So  uneo- 
(■nlwi.pur  dieeo  Naehricht  wer,  a6  beeehlolii  ich  de»« 
MCh  so  lange  am  Geiser  zu  bleiben,  bis  ich  ihn  in  sei* 
mm  wQaa  Theligkeji  gesehen  heben  wöidew 

Die  noch  Übrige  Zeit  dieses  Tages  vor  Eintritt  der 
lischt  benutzte  ich,  den  Geiser  selbst,  so  wie  die  nahU 
ieiohen  QoeUen  iu  eeiner  Umgebang  geoener  in  betineblett. 

Das  Uaukadal  ist,  wie  bereits  erwähnt,  das  nörd- ' 
Mshel«  .der  parallel  stmicbenden  nnd  wird  auf  seiner 
Mbeste  dmdi  dio  Vorgebirge  dee  Beld^Sknl,  enf  seU 
aer  Sodseite  durch  eine  600^700  Fufs  hohe  Felseo'» 
teiho  eingeechloeien.  Des  Thal  iai  ohngeffahr  |  Meile 
breit,  seine  Sohle  besteht  aus  sumpfigem  Wiesengruiid, 

*    deieh  den  sich  mehre  Bäche  schlängeln,  die  am  An«— 
«aagn  dee  Theie  eich  mit  der  Hniteae  Terbinden.  So  ^ 
weit  das  Auge  nach  Norden  reicht,  schaut  der  unzerstor- 
hoM  Bispanner  herTor,  der  das  Tlatean  des  Baid«Jöluil 

.  eiphilll  I  aaA  Netdeü  TOrengt  sieh  dae  Thal  und  dnich 
eine  sshmale  Oeffonng  erblickt  man  steile  zerrissono 
Beigmaesea,  die  sich  im  Innen  der  Insel  in  lieeeohail. 

tea  Gestalten  aufthiirmeo  Im  Süden  ragen  die  drei 
schpeebedecfcleo  Uoroer  des  Uekia.  über  die  f  eleenwand 
dee  TiMiae  her¥or{  nach  SSdwest  eiSfhel  sich  fmm 
wette  Ebene  nach  dam  iUeere  au«  Die  Felsen  wände  des 

I  • 
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Thüles  bestehen  aus  aufeioaDder  gereihten  Lagen  voi 
TuS»D,  SchJackeasirömeii  und  8chUckencoii||lnffnigptiin| 

bort,  uod  ale  dbe  mehr  oder  weniger  itiachlige  Decke 
den  Trachytporphyr  überlagert,  so  da£s  letztefet  fast  nur 

mmaMmUlUk  Um  Kwfptln  te  Mmm  f teüMi  iiU«a4 

geliiodee  wM.  ,  « 

Ein  kleiner  Felsenhugel  von  etwa  300 FuHi  Hähe  und 
f  MeUe  Läng^tacbeinl  tm  d«r  atniltB  lif«leMiiMMlf  diH 
den  TiMil  attf  dif  Weidetlte  betwagt,  gewdtoMi 
ri&sen  zu  sein.  Eine  eofe  spaltenartige  Schlacht  bilde| 
di«  Xrauuiif»  Der  Hügel  beeslit  andi  der  ^jfeuHlier^ 
ViliMiwMid  m  •  sbMi  elefliii  AkilsiK  § 
er  nach  der  dem  Thale  zugekehrten  Seile  ziei 
flach  abiäilu  An  dieser  letztem  Seile  dee  Mülieli 
im  eo  fcjwBhnHeB  QmUm  ■iwtwt,  imm  wmm  mkki  «!• 
SO  mnt  d^mm  IMiiw  FIMMweimi  TtMi  wenigen  Mo^eu 
I^dne  zählen  konnte.  Fast  jede  Quelle  besitzt  ihr« 
BijenihiMMrlikei»,  dardi  weMwaitäMi 
1^  von  den  eDdew  wüMdbeMil.  Mni 

Mntliche  Trennung  ist  indels  nur  zwischen  denjenigeii 
öedbangen  so  fUkmkf  weklia  aiit  •iaani  li«ift«A 
krjrsUlIhftllM  W«se«v  niig«fillt  iitd  md  tet 

jenigen,  aus  denen  vorzugsweise  heifse  Giettfften 
»oMlfömen^  die  aber  kein  oder  nur  eahr  weni« 
§M  mmi  imm  umt  eciilamBiliM  Wmmt  {UUmmn 
yäBe«)  enthalten.  Erstere  würde  sian  yorzugsweiet 
Wasaer quellen  nennen  därCeo»  weM  Itll&lm  4*11 
Mmmm  Gaa^u^HM  leiüiai». 

BeM»  Äfften  tob  Quellen,  obgMeli  in  dWrtir  IM^ 
harschaft  neben  einander ,  sipd  doch  in  räumlicher  Be-> 
slelNias  siamlkii  alitn|  toü  «isindler  §mkkAßn\  wüh^ 
Mnd  nSnUiflh  dl«  Ölquellen  UmI  nor  ««i  AMHioge  md 
selbst  auf  der  Spitze  jenes  Felsen hngels  hervorbrechen, 
aM  die  WiMsei^neUan  anitcHieCsiidi  iraC  di^  unüra 
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Die  warmen  Wasierquellen  dleaat  Thalee 
tUk&i  Immm  aoaSehat  dia  Auim&AMmkmi  aiaaa  jäte 
Bahaafca  müt  aldi,  wall  io  ihm  Mkla  dar  grolM  Oal»' 
aar  und  dar  Sirokr  sich  ba£ndeo,  dereo  rieaanhalia  £t«p» 
fSamn  daa  fUTarglatclibarala  Scbanapial  fß^riBmm. 

Aoi  kiaseligeQ  Tuffen  und  Sintero  hat  sich  derGei* 
aar  einen  flachen  Kegel  von  25  — *  30  Fufs  Höbe  und 
aOO  Fall  Dmliaeesar  anfgabasl.  In  dar  Sp&M  MMtal' 
aioh  ein  fast  randes  kesselartiges  Bassini  in  dessen  tief* 
alan  rnnkla  die  trichleraniga  AShia  dar  QnaUa  akk 
Miodet  Oaa  Basain  mibt  am  abatatoo  Baad«  40  Mb 
Dnrchmesser  und  besitzt  eine  Tiefe  Ton  6  —  7  Fufs.  Bei 
0um  Aaamiodnng  in  das  Bassin  hat  dk  Böhm  10  f  ^  ' 
Dnrohmesser,  verengt  sich  aber,  so  weit  man  herabsehet 
kann,  bis  anf  7  oder  8Fula.   Sie  fiüirt  bis  zu  einer  Xiaia 
^  70  PnSi  ^ig  saDkredH  bemh.   Anak  dia.SrilaM« 
wände  der  senkrechlen  Bohre  bestehen  aus  denselben 
kiaealigan  Inematataoaan«   I)ia  innafo  fiäckao  dm  Mm-^ 
itm  «id  der  BBkm  dm  in  ibrtwäkrandar  Barfihruog  mit' 
dem  Wasser  der  Quelle  bleiben,  werden  durch  dessaa 
Baibang  ao  glatt  arballen,  dals  aia  wie  fnlirt  atadMinaii» 
Ab  dar  Anbenseite  des  Kegels  at)er  ilodet  man  die  kia-» 
aaliga  Masse  in  schönen  kiystalUniachen  firnminrngssi^ 
bi  aiaMknlSrmi§aa  Gmlallan,  dia  käafig  aina  täoaebaad« 
Aebnlichkeit  mit  Blumenkohl  erhalten.    Weil  diese  A*» 
AaaaaitaB  nnr  von  Zaitsn  Zeil  doask  dm  bas  den  Bsup 
liiMiaa  ansgescbleuderla  mid  trapfen weite  niederfallende 
Wasser  benäfst  werden,  so  wird  bei  dei^  allmäbligaa 
Vardanetung  diesm  Waasaia  dia  im,  ihm  an%al8ela  Kia« 
salerde  in  Stand  gesetzt,  bei  ihrem  Ausscheiden  einer 
krjnCaUinischen  Attractionskrafl  ihrer  ^ir^ifinea  Tbatt« 
ektn  zu  ainaadm  Folge  an  leiatan. 

Es  waren  seit  der  ealen  kleinen  firupti^n  ■tt"iHifh 

» 
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f»iogftt9  Tliätigknt!  wirstmehoMi  wm.  Dm  W» 

Mf  erfüllte  ohngefahr  die  Hälfte  des  Bassios  und 
b  volllmMMMr  BsImw    Kar  teliwacte 
Mlimi  Mb  ««r  MlMP  ChmKSibB.  Bei  UalMvdiiwg 

mit  dem  Thermometer  ergab  sich ,  daC»  die  Temperatur 

•dliet        ttote  Muilc.  IIBliIiA  liiiiiiiiii 

eio  dompfes  Donoern  unter  meinen  Füfsen,  äugen«« 
bllcklichr  folgten  5  oder  6  heftige  Scliiisse  in  der  Tiefe^ 

MihM  ibr  BribodM  Mt«.  Um  Wmmr  im  Gel. 

Mt  gerietli  io  ein  kochendes  Aufbrausen.  Das  Bassio 
AlUe  Mcb  bis  sam  Ueberlaufen ;  mächtige  Dampfblaeen 
mm  im  nichlwrMtigm  BSIm  hMrvot  «iri  gdM— 
Im  Wmmt  in  inehNm.  Impukionw  im  daflt 
Hobe  Too  ohngefähr  20  Fufs  empor.  Die  Rahe  stellte 
Ml  oMb  eefar  kurier  Zeil  wieder  ein»  UeinilleihM 
tewif -«BteMadite  feb  die  TempeieUir  ^  WeMeM,  Mm 
Ml  jetzt  bis  zur  Siedhitze  gestiegen  faod|  die  aber  tebr 
keld  bemerkbar  wieder  berabeaok.  ^ 

m 

Ueee  kleinen  AnabrSclie  im  OelMM»  wi*  imm  mm» 

eten  und  den  jetzigen,  beobachtete  ich  sehr  häufig.  Sie 
Wfi^derholten  sich  auf  eine  nberrascheode  WeiM  in  depi 
imilMiiiiiiii  fetioien  Ton  2  Suiaäen»  Dm  vMMifi» 
liende  OefSnaeh  in  der  Tiefe  nnd  die  Erkknltemogen 
Bodens  weckten  mich  wahrend  der  Nacht  mehre 
MS  dtM  Scblnia;  ack  eilte;  eMs  ms  Melnena  ZelM 
Silb  dlaaeibsB  SnsheiwnB^Mif  weldie  irii  eben  bn* 
schriebM  habe.  Eben  so  auch  den  gaozen  folgenln 
Tm§,  —  Am  AbMd  desMlbM  Mi  6i  Uhr  erOinte  ¥M 
MMM  im  Iwipfe  BiUlM  In  der  Kefbf  iah  fceM 

mich  eben  am  Rnnde  des  Bassins.  Es  erfolgten  12— -15 
furchtbare  donnernde  Sckttese^  wobei  der  Erdboden  in 
beMg  TibtliMde  Bewegung  gerietb ;  ick  floh  vom  fiendo 

BMiins  das  unter  meiuen  Fufseo  j^u  zerbersten  drohte. 
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mm  im  ^iger  ITiHliiMg  UM  Mk  «MM»       mIi  dMl 

dbm  Geiser  surück«    Da  entwickelte  sich  das  pradil» 
tPoHst»  SdMuispkl,  was  daa  &iasaokfäfta  im  iMam  mm . 
M  iamiH—  TaüdSgaa«   Eba  diehta  Daatpfeaida  atiit 

wtii  FfeiigaschwiDdigkeit  bis  zd  den  Wolken  empor  f  in. 
*m  ilim  tmOiiUlla  sie  tina  WaMMcsimla,  4m  in  acbww» 
kender  Bewegung  aua  dem  Schlünde  des  Geisers  htM 
9mt  aioa  aaskiachte  Höha  von  80  ^90  FuX»  ia  die  I^ülto 
atieg,  bau  aiiT  dia  HaUla  wiadar  batabaiak.  Biacehi# 
achwäcbera  Strahlen  überstie^eo  noch  weit  dia  obiga 
HSbai  asdaia  StiaUao  acbossM  io  ganetgirai  BofStt 
atw  dar  Dsmpfbiille  harTor.  Bald  sarlhaillaii  akh  dte 
Dampfwolken  und  antblöfsteo  dia  WaAaarsäuIa»  dia,  ui  - 
■Mghliga  ftlffabko  sarthaUt ,  anluraclil  «npotachoCi«  a# 
Mrem  Gipfel  sich  pinieoarLig  ausbreitete  und  in  feineift 
fitaahcefaa  soroakkabrta«  Bald  aber  laglaii  mdx  die  Wal» 
IM  wMim  diobfar  um  ihraa  Kten,  mii  Um  im  imaaar 
äbarjrascbenderer  Form  dem  Auge  des  Beobachters  wia^ 
düiiigdbiiu  JUaina  mal  scbiaa  a«  ab  wolllaii  dia  BItr 
aankiafta  armatlao  mni  dia  Säula  war  plötzlich  rer^ 
acbwuiidan;  aber  von  neuem  erbebte  die  Erde,  dumpfa 
Pauaw  polilao  ia  dar  Tiefe  and  die  Dämpfa  seblaadä»? 
tan  mit  erneuter  Gewalt  die  Wassersaule  in  die  Lüfte» 
Mo  währta  dia  Tbätjgkait  dar  QoaJia  mit  akiaalaao  kwr 
'mm  iUbapariodan  8bar  10  lUnatan.  Duno  sank  dia  Waa* 
aenauie  in  deo  Schlund  zurück  und  die  Ruhe  war  wia« 
4m  lamaalalU,  Ich  aiharla  mich  dam  Bmekm  oad  faad| 
daii  das  Wasser  bis  tief  in  die  Röhre  zurückgefallen  war 
Md  aiar  sehr  langsam  zu  sieigen  begann« 

Da  Mab  der  Ai^saaga  dar  Jsiäoder,  dia  aicb  mtOt 
bestätigt  hatte,  dergleichen  gröfsere  .Ausbrüche  nur  ia 
EmüaUnmUm  tcmi  24-^30  Standen  sieh  wiedadioUatti 
ao  halte  Ich  keioe  Hoffonng,  da  ich  den  iblgendeo  Mo^^ 
gaa  abzuraisao  gedachte,  das  prarht volle  Schauspiel  noch 

eimnel  «u  eebeo,  Kansas  SSeit  darauf  wurde  mir.  ab^r 
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eis  AoMMk  wä  thtll^  d#r        9m  Cifam  MAift 

beit  Bod  Majestät  gleich  stehU    D«r  Strokr  btgaoo  so 

DiM  <^aia«  Hegt  ofeiii««ir  IM  »Mm  gi»- 

Imo  Geiser  südwestlich  entfernt«  Sie  besitzt  keio  km» 
MiMigtft  Btmkk  mm  d«r  Ceitt,  aMMbni  Ilm  AlkMi 
db#  ilMB  mlUlni—  DflidufiMv        A  IMl^  l^^t  vbI 

aheofalls  mit  kieseligen  Inkrustationen  bekleidet  ist,  be« 
gniDt  Qimitllelbar  tod  der  Obttflicheu  Nor  mm  Uriaü 
B8cil  Ton  Fofi  BBto«  ant  KintnlilMHi  «liiiteM 
bildet  einen  Saom  um  ihre  OeiFauog.  Das  Wasser  steht 
gewöboUch  10  — 14  Fufs  tief  unter  der  Mündung  det 
BSiMiiad  l«l  in  ^km  lbrtwäliwa<a>  hiWpB'Mfwili  ^ 
hmg.  Die  Tbuperatuf  dkm  QoeU«  ttabl  immm  mmß 
itsDt  auf  Siedehitze. 

Se  wer  nach  7  Uhr  Abeade»  eb  4b  Binptoi  k% 
gaea» '  Bea  4kka  ReaichiSab  etiaf  pUlaltA  Me  aa  im 
Wolken  empor.  Das  Wasser  wurde  mit  einer  fürchter« 
licbett  Gawait  aae  dem  Sehiaada  hefeaeaeeeUaadeü  aad 
irarwaadelia  eMi     der  flBala  eeMet  ia  aiaaa  Waea  Um 

bei,  der  sich  in  der  Luft  bis  zu  einer  aufserordentiichen 
Höbe  etbab.  Von  Zeit  sa  Zeit  sah  man  einige  senk« 
larfMa  ader  aohiefe  TTBimiUibliii  danii  db  ib«dWMi 
eiaea  Weg  sieb  balmeti;  mehre  stiegen  bis  zu  Uöhea 
die  an  100  Fufs  erreichten.  Grolse  Sleiae,  db  wir  vea« 
ket  itt  db  QaaBa  gawatfba  iMMaat  waidea  aa  HBhea 
mporgesehbadert,  db  Iteom  dem  Aaga  Mirfülbii  wa*« 
ren;  mehre  so  Yollkommen  vertikal,  dafs  sie  in  dieliuhce^. 

wbder  aaiKcklleba  aad  wb  eia  Ml  der  Binw|M>ih| 

Mmm  Dpieiv  neaiea«  vieNO  ea  junm^v  wwe  vne  esnow 

liebe  Wasser  aus  dem  Schlünde  gescbleudert;  spater  be« 
elMMl  db  Säub  aber  der  Oefiaaag  mt  aae  Waneergea 
dae  atk  fbifbaden  aad  abdieodeia  Oaiiaeck  db  Hill« 

duDg  verlieFs  und  mit  einer  unglnubÜcIieo  Geschwindig« 

keil  aacb  dea  Weikaa  eich  eihoh.  Ob  Xhäli§kei|.  der 
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<piMt  tiOiilt'Mr  dItM  Art  uMinÜwteociMtt. }  Sfundeo, 
dann  stellte  sich  wieder  die  Ruhe  ein,  cur  dafs  vrie  ge* 
ipMirtilif  dkis  WaMF  tief  in  der  BShn  htitig  kocht». 

*  Ob  die  Eruptfönen  des  Strokr,  die  «fai  weit  anhai- 
tMideres  und  deswegen  auch  eio  weit  reizenderes  Schau« 
^  WjfMf  ab  die  des-  fiaiam  gawShren/in  baatimorteo  Pa- 
rtodeo  sich  wiederholen^  kann  ich,  da  ich  nur  eine  ein« 
flifa  darsalhao  ni  baobacbtao  GalagaBhait  baUSi  nicht  nk 
tUb^Awk  angeben.    Ton  mehram  Reiaeodan  wifd-  aa 
baatritten.   Nach  Analogie  aller  andern  Quellen,  die  Erup- 
iÜMia^bünomana  eaigra,  iat  aa  äbar  hocfaat  wabracham« 
lieh,  dafs  dem  Strokr  ebenfalls  bestimmte  Perioden  sei* 
aav  Ansbröcha  eigen  aind.    Jedenfalls  liegen  sie  aber 
iNUlM  aMaiaanJir  ala  bei  jeder  nadam  intermittireoden 
Therme,  als  selbst  die  gröisern  Eruptionen  des  ^Geisers, 
Ami  nadi  der  Aeaaage  dfer  in  der  Nähe  wohnenden  la« 
Hhider  erfolgen  aie  in  3  bia  3  Tagen  nnr  einmaL  Uebri* « 
gena  atehen  die  Ausbräche  des  Strokr  nicht  in  dem  ge» 
ili^|glen  EnaaanneDhang  tnil  denen  dea  giolSMn  GaiaenL 
Während  der  langen  Eruption  des  ersteren  blieb  der  letz- 
iatn  gern  mhig,  und  aiagakehrt.   Ueberibanpt  adieinl  jade 
der  aMMmicfcen  Thermen^  die  hier  auf  einem  engen  Flft» 
chenranm  susanunengedrangt  sind,  in  völliger  Unabhän-  • 
gigheit  fM  4er  andem  an  atehen.   Darauf  dentel  «neb 
Ihr  au€Fallend  ^eiadiiadsnea  Nrrean* 

Die  Eraptionsphänomene  des  greisen  Gttsars  and 
iee-  Strokie  aind  ao  grafrartig,  dals  die.  ganai  AnfmeA» 
aamkeit  des  Beobachters  während  seines  Aufeothallea 
m  4kmm  Orte  ihnen  angewendet  bleibt,  und  die  Sbeb» 
gatt  BaliiieifliMn  QaaiUa  in  der  Umgebung  nur  efamt 
flSchligen  Beachtung  gewürdigt  werden.  Auch  zeigea 
eie  in  der  Tbet  keine  JSracbeinuag,  die  nacht  aas  Geianr 
tMkr  Strokr  in  weit  grofserein  Olaafsstabe  beobachtet 
weiden  könnte»  So.  £ndet  aicb  zwischen  •  Geiser  und 
Staat^r,  etwaii  aeüwStla  naher  am  Abhakge  da#  Uein^a 
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db«  i»  ZMlntonraUm  ^cmi  WMlfü^  4Iw«lMi  pMMMi 

eio  inäch^^r  Strom  Wasserga»  mit  heiligem  GerauMii 
tefoidriii(t..  Diete  Quell»  ist  mmsI  tqii  Slealajr  e»» 
wabot,  der  ue  wegeo  dei(  vMiiteflmeliteeB  GelSiee  im 
Luierii  des  Bassins  und  der  Rülire  den  brüllenden  Gei* 
eer  Münte.  Slantey  tieobachtete»  deb  eie  in  wffjWii 
fsigen  FeriodeD  von  4 — 5  Minuten  mit  ungemeiner  Slärkf 
ilir  Waeser  zu  einer  Höhe  von  30 — 40,£nre  warf,  •# 
dib  ee  ekh  io  den  fdneten  Sienb  anflSita»  BeidarBtir 
erschütterung  im  Jahre  1789»  welche  diesen  Theil  von 
Island  lief,  ist  die  Aöbra  dieser  QiieUa  «ng>niwin§>^w»i  ' 
clieBy  so  dele  ans  thr  jetit  kein  Wasaar  uMfar ,  sondern 
nur  Dämpfe  noch  auszuströmen  yermögen«  Obagaiailir 
400  Sduill  wasilich  rom  Slrekr  befinde»  ekh  vMhif 
OeiTnungen  von  verschiedener  Gröfsei  die  sämmllich  mit 
iMdlam  durchsichtigem  Wasser  gefiilU  sumL  Sinifa  nm^ 
iiumB  Jasaan  in  regelmSfiiigan  Perioden  klalna  Erii|itio# 
Den  wamehmen.   Die  gröfste  darunter,  gewöhnlich  dec 
kleine  Stiokr  genannt^  wiadaiMt  adniaAnibrficka  iuPa-  ^ 
riodeo  von  25 — 30  Miuuten;   es  strömen  dann  grofsa 
Miiifn  von  Dainfif  ans  seinem  Schinnda  hervor^  und 
aribea  das  Waeeev  an  der  HSlia  mn  8^10  Fab.mil 
sich  empor.   Eine  solche  Eruption  dauert  gegen  30  Se« 
kndaBt  dann  tritt  die  ToUige  JMia  wieder  ein.  Sabc 
viele  Quellen  giebt  es  aber  auch,  deren  Wasserspiegel 
niemals,  weder  duioh  eine  fortwebrenda        eine  plöpi^ 
lieb«  Anartvparang  vm  Wnsssagte  bawagt  wiid*  Ihnf 
Temperatur  steht  inuaex  mehr  oder  weniger  untar  4fVP 
Siedepankt»,  -4  • 

« 

Er  Optionen  des  Geisers  und  aller  iotermittireoden  Tbe^- 
UMo  wiederluden»  machen  das  Spiel  deffselben  aiaar-  Uinit* 
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▼on  Veotilen  ist  bei  einem  Werke  der  Natur,  die  iin- 
Mt  die  einfachtttn  MiHil  Sur  Hervorbiriiigiuig  üurer  g rabi» 

mao  die  EreclMiiiuDgen,  welche  der  Geiser  so  ^le  an- 
te* urfmailürende  Thermen  waroehmen  lasseo,  zusam- 

mm%  «  Irt  Ml  un  ammim  «m|*  MiliiiM  fUm  dte 
Batwlehikiog  fo  gewaMgw  Kjift»|  wl»  sie  sich  bei  dea 
AosbrücheD  des  Geisers  und  des  Strokrs  an  den  Tag  le* 
(1^9  m  irii^MMi  im  ^HH  «IM»  lir  4itTheoitt  «litr 
mwlHhiBilM  TiemMi,  seaiem  Mwk  inr  iroIfcAhslitm 
Essen  Ton  Wichtigkeit  seyn  dürften.  Denn  was  sind 
Um  Vttlkane  «wie»  als  iotwoiittiMiMU  QmUm  geifhm>U 
wkm  Ifte?  Oitet  im  Ageot,  wefchei  dig  Wmiw 

masse  des  Geisers  zu  einer  so  Staunens  würdigen  Höhe 
Ca  erheben  Tennag^  kann  kein  Zweifel  obwait«a|  et 
iM  gwi6miii<  Kfitpf,  gHMblwübtUt  Wm<fgit|  dMie# 
Expansivkraft  durch  EcUfeimg  der  Tempevitaf  ins  Uo* 
üvielsliche  steigen  kaim» 

Da»  Teinmw^  im  Thmmm  m  d«r  ObMfikte 
'  twAi  yermöge  Aüt  ümwMiiWiJeu  Verdonelsvg  «Mv 
dem  Dfflidke  der  Atmosphäre  nicht  über  80^  K.  steigen  ^ 
ite  iMbl         M  dt»  «MisItB  Q«ellt%  wit  htia  Gti» 
ieri  ^rtliieBd  titatf  RtAtpnloSett  Mi  tlii  BtdtsitBdtt 

dtrunter.    Dafs  aber  die  Temperatur  in  den  tiefem  Schich* 

Ite 'dir  WtaitMitit  viel  höher  stehen  iwli  tit  im  im 

-  l^M^^teA    ■■■■    ^^^m    /l— ■  Ja  mmII    I*  ifc  J^^A 

gPKBi^    ItMHe*  VHB   WwNHP  wwH   IMB  VtIV 

Minpfe  erzeugen,  deren  Expansivkralt  mit  dem  gemein« 
i<WHIiiliiii  Druck  der  AtmephiM  wd  dtt  oben  Wtf 
ttnUs  kt  tttiflhfMMil  itdht 

In  Allgemeinen  kann  man  sämmtliche  warmen  Wat* 
ttrqtdilen  in  3  Klassen  trennen: 

1)  i»  «dchtf  dit  Mi  tovtwtthiMdM  Aafffral^ 
*^  Ita 'Wd  K#elitii  tith  hiditdi«  (p«rMttMt# 

*-4itato> 


2W. 

:     Ben,  die  BbrigeZeit  Aber  in   voller  Ruli# 
«Uli  b«ün4#B  (iiit«riiiUtir«Dde  Hk^wmßtt). 

big  bleibt^  die  oiemals  io  einem  waMeD« 
den  kochenden  ZustAode  sieli  befinden.* 
Rwmm  äImIMm  IVnnmiK  i— ebe«  Mdl  die  liHhMiML 
kMm  sie  die  Quellen,  dfo  wfr  mt«p  md  cweke 

KJaiee  gebrarbl  babeo.  Huerer,  d.h.  epriogende QuetleOt 
wmi  4kjßti§mii,  j^m  mn  drillM  JUatt»  geMtmiy  Laogiir, 
d«  Ii.  wsMM  BSdef  f  MMM0«  Oto  QmRm  dif  wilaif . 
Klasse  besitzen  immer  eine  Temperatur  an  der  Ober«* 
•irbe,  wekbe  der  der3j«MülM  des  WatMrt  mier  dem 
■iBfiislnii  Drafh  dsr  AluospbBf»  gMdb  ttebt.  Dfo  p«ef- 
len  der  zweiten  Klasse  erhalten  die  Siedehitze  nur  wab- 
Mad  ihrae  plütslicbta  Aolkocheoa  und  sioken  wälirmid 
4w  >ylnpati»dsB  imi  Mm  BadevtaadM  in  Hwar  IVnpe- 
ftttiir  herab.  Die  Quellao  der  dritten  Klaas«  erreichen 
Münals  die  Siedabitze. 

'  Bi  ist  anfanadwinUah,  dafa  dia  THmm  Ihm  aiJ 
bBbta  Tamparalnr  dnveh  din  Paipifeasaau  a#halten,  die 
Too  der  in  der  Tiefe  befiodlicben  Wärmequelle  durch 
din  WasMashiOe  beraiMrteeD«  K^aa  die  Dimph 
dte  ^PFbaaetaSnla  iMsaav  drai  ^taAMlrirtiDfliaay  ao  mQsseo 

sich  ihre  Wasserscbicbten  immer  gleichmafsig  auf  der 
TawpHtHna  erhnitw,  wakfaa  dar  Siedahilsa  bat  dem 
pIlNBdka  nntapsisiity  mMai^walAam  aiall  alnn  fnAa  f^iM* 

aerschicht  beiludet;   auf  der  Oberflache  also  auf  80^ 
Wardan  dagegen  die  Dampfmassen  auf  ihrem  Wagn 
dmnh  iminnigisMIiaKanaa  faMndwi^  Ms  Ohaiftfebn 

emporzusteigan,  weiden  aie  n.  B.  in  Hohlanräumen  auf- 
gefangen ,  so  mn£s  die  Temperatur  der  obern  Wasser- 

diarVaidnaainnt  an  dar 
Qaanlnm  Ton  Wärme 
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Eine  GirkuUtioo  der  wärmeni  und  iLakero  WaMMrechich« 
Im  imcb  ifarem  speciilscheo  Gewicht,  scheint  ah«r  ^urch 
4i«  Eh*  '«reh  das  m— rigfaltip»  WtoteeM  4m 
fiöi^re  sehr  erschwert  xa  seio« 

8ok^  UöbleBräyiM  •iA4  et  mA  pfeM  ellMahrei* 
Isl,  eaf  welehea  4ei  eiaii^e  Mfhmhaqt  -  <er  iamMiU 
tireodeo  ThermeA  beruht«  lo  ihoen  werden  die  entwi«  < 
cbelUa  Dtmplmewe».  4anb  die  Wtwafiäaid»  «rai4t* 
den  Verbipdungskaoal  nach  '  dem  aafwarisfohrendea 
Schlünde  versehlieTst,  zoröckgehallen;  aie  sind  §eaötbigi 
•idi  Stt  giG(seMD  HaoeD  9mwatSiMU»^  ei#  dM§e«  4m  ^ 
Wasser  io  dem  Uühlenraume  iuiiner  tiefer  herab,  bie 
^dlich  Uurek  Egpiosintt  so  bock  yHiafM  Üt»  dafi  asi 
efeb  4pn  Verbiodaogekaoel  aaeh  den  aafafiffttlBluMi— 
Schlünde  eröffnen ,  gewaltsam  durch  die  Wasaeieä^to 
M^cb  def  Aftmosphäte  tiilwetehan  luid  das  WMMr  mm 
dem  Sehlttode  mit  sich  emporreirneo.  Das  gewaltsama 
H^fTorbrecheo  der  Dampfmasseo  nach  daaiScUaad  wm^ 
ufsaobt  das  douerartige  Garioidi  ia  der  Hefe '  md  dia 
Erschülterung  des  Brdbodens,  die  einer  jeden  Etuptaaa 
TOffao|eht«  {)!•  ^ieg^  Xkmpfeatleyaagea  dnafaa  Mcfe 
aichl  bit  ear  Obetfadba  «npor,  sie  condensiren  sich  in 
den  abgekühltem  Wassersebichten,  die  aie  diuabatniaM» 
mSaeea; .  dadorch  •  acbali»  dia  ktatafa  ava  aber  aia» 
Temperatur,  welche  geeignet  ist,  die  nachfolgendfm 
Dampfmasiao  hiiydaffrbilfÖBiea  an  laaaaa*  JNa  Yfmmm^ 
tänla^  ainmal  ia  Uarnlia  gasalat,  leialal  mnr  aielit  mähe 
dem  Aufdringen  der  Dämpfe  den  Widtmtand  wie  früher, 
'  and  dieser  Widenlaad  mwk  MMüer  girtaffR^  ^a  mahv  *fala 
dam  epai|«n4i^  Wasser  dasdi  die  entweichenden  Dampf- 
massen aus  dam  Sf^ndt  fteehleMdaH  watdaa  asl.  Ha«» 
b«a  dja  Daa^pfreeatraiia  asek  aa  weil  aaüaeU»  didb  d» 
Expansivkraft  der  rückständigen  Dämpfe  unter  das  Gieicb^ 
^ewic^.  ail^  der  W^aaitiiab  ias  fatlaada  kaiaMlriiik« 
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Tmperrt  di*  l«l2t«re  die  Verbindutigsoiraung  oach 
9Mmi9,  nwl  «i  Iflil  dk  frifcm  Rak«  wi«d«r«faifr 

fooge  hii  sich  von  aevem  DSmpfe  g^nug  aogetam- 
mIi  bulMOi    dalii  «m  «b«riiialig#  £oU«araog  «r^« 


-  SpM  iar  Qaall«  whiattdt  ildb  liiMir  h  V»« 

riodea,  die  voo  dem  Fassungsraum  der  Dampf reservoir«! 
Ywm  dem  Drack  der  Wasaertaule  und  Ton  dar  Will— 
mUmMuHimg  im  dar  Tiafii  MiBgt  aiad. 

Der  Geiser  zeigte,  zu  der  Zeil  als  ich  ihn  bed^adl» 
tele,  zweierlei  yatscbiedeue  Eruptiooeo..  Dia  kleioars 

Mk  fagatmifaig  in  Pmodan  tm  2  Simm* 
Um  Wiisser  spnidell«  daM  nw  15*^20  Fvfb  bock; 
Ma  grüCsereo  erfolgten  in  Perioden  voo  24^30  Stuii« 
da&)  «fe  Oaupfmaas«»  erhoben  alob  daoa  bia  in  dta 
Waüa«  wi  athlaadwia»  die  W ataaratraUao  so  BAen' 

Ton  90  Fufs.  Diesen  zweierlei  Eruplionen  gehören  auch 
swai  Tarachiedeoa  Cararoea  ao.  Eine  kleinere  CaYeraef 
«II  alah  aAaellar,  eetleait  aMh  IblgHch  bfiafign*!  ^ 
follt  sich  langsamer,  eotleert  sich  aallipar  aber 
auch  mit  um  so  gröiaerar  Gewalt« 
Dar  Alfokff,  daaaaa  Erapäoaea  dto  daa  gmÜMa  Gai» 
•ara  aa  BiMbeabatt  tot  Ittarlralba,  bat  daa  eigeatUhi* 
liebe  io  seinem  Mechanismus,  dafs  er  permanente 
iaiaraitliireade  Tberaie  sogleich  ist.  41t' 

giibt  er  rieb  darcb  daia  aaaBtaa-' 
biochenes  heftiges  Aufwallen  und  Kochen  zu  erkennen;' 
aia  lalarmittirende  Tharoie  dorcU  die  rieseohafteA  Erup« 

tIaaHv  dtia-  aa  ZaübMnrallaa  vaa  2  adar  3  Ttegaa  aiak 

£o  wiederholen  scbalaeB.'  Sia  Tbail  der  DSinpfe,  dfe 
ia  der  Tiefe  ^ich  erzeugen,  durchdringt  die  Wasaersaala  * 

la  die  Auaeapbiiffa  aaa.  Dabar- 
4ar  QueUe,  Mür  llaa  aa»»** 

Staate  Siedehitze.    Ein  anderer  Theii  dagegen  wird  ia^ 

ara  at  aiak  aa  laag# 
r.ix.M.a»a '  IS 
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gewaltsam  erEwiiis(  uml  die  Eruptionen  erz^ugf.    Uiiteff  . 
4m  saUftkii«»  Tfa«rinrar|  dto  irb  mC  labi«i^«i  hiiik* 
.  acbtM  6#hg«»iiMl  kalt»«  tlriil  !•  Jiiswr  BMSriMif  im 

Sirokr  als  elozictA  Anoinali«»  da»   Kvine  andere  Therm^ 

befindet»  besiisl  ftugleirb  perioditrh«  ErupiiooM.  Wm 
ag|i|lkh:  die  gewaltsameo  Erupiioneii  «rseugeD  koiiaAi^ 
Mlit#idil  üi  foHiiiibveoil»B  SUuoim  aacb  4«r  Alu 
ipbäre^  ohoe  sieb  zu  stäriern  Kraflättrseruiigeii  aozu* 

Ijiirhr*  oian  erwähol»  dafs  man  die  Aesbr!ich#  diaMr  Quei« 
ta»  Mdb  Wiilbäbr  htt rarrnnvi  kSa««^  wwa  wmm  Mm 
•dftf  aodm  tcbwm  KSrpar  fai  de»  SAhMid  binabfvSrfe» 
So  l>ericbtet  Olafs en,  dafs  der  Geiser,  so  oft  er  mim 
VMi  mit  4mi  SaubblM  antfbrach^n  walM».  WalMr-M 
ipeito  aiifiog.  Ferner  erwähnt  Hendersoo,  dafs^ 
IfiM  dar  Sirokr  vorher  aacb  vollkomroea  berobtfl 
yimm  ^fii%  SUMe^  iKa  BMii  ia  dittTrichler  MMWarf» 
doch  sogleich  ein  heftiges  unterirdisches  Gatöse  Yaniiv 
a«lD  WMm  umI  nach  waaigMlUMlM  dsa  WüMgiiali 
Biil  .  dM  SlaiaM  anporgasliagea  warai 

Dia  Richtigkeit  dieser  Aussagaa  bisaa  ich  dahiog^i 
aMiM  dMo  dia  Vataacha^  dia  ich  aMtaUla^  bIMiaii  oHm« 
Eriolg.  80  Yial  Mnm  ich  auch  in  den  Schlund  das 
<fMH>  sowohl  als  das  Strokrs  hinabwari;  ao  wwdadoA 
mAi  fai  gOMülM  dte  Hiaiigbail  baidar  Qaallatt  du- 
darch  erregt.  Erst  bei  der  nächsten  Eruptiao  wordaa 
•UaS^lMM  Mo^M  Mt  dar  Xiafia:  m  Ti«a  fMUMdairt^ 
IbM  iQ  Mirig  M«  kb  ibM  dfoWahracbeialicbkeit  asU 
scheidfo,  ob  nvhlich,  was  dia  maisteo  Rtisairitn  mik^ 
miM  tMi^yoü .  wW>M  Pia§ihnMM  bahaapüt  wM^  «Kül 

Starke  und  dia  Uäufigkail  dar  Ausbräche  im  Zusam- 

w^v^wap^^Wi^WV    9w  ^^^^^^^  »^MMBW 

* 
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}^  Ml  Spiel  det  Gelserfl,  de§  Strokr  ond  einiger  ^M»i 


QmHM  JmI  wtMkWt  des 

trestireDde  Vertnogen  dos  Wassers  können  einzelne 

Ml  WMbIMM.  Ottfch       bioi^  BitckSlI^ 

ten  Ist,  koonen  Höhleoräume  zatainiiieoslurzeo ,  uni 
mm  9kh  wieder  biUee«  Die  grofeten  YerüodeniiigM 
wnrtMcbtett  i^m  Imiiiiv      BidbebM^  dhuili  WiMwdhi 

Ineef  toH  Zeit  cq  Zeit  beanruhigt  wird.  —  So  vei« 
•cbwaad  inlt  der  Erderscbüderuog  Tom  Jahre  1789  jeo« 

mm^*^§waM  war  ra#  tos  S^aaley,  d^r  sie  im  Jelnli 
1789  oorh  io  ¥oll«r  Thätigkeit  aab,  der  brallend^ 
6ela«r  fioaent  wnrdr«  Daftfis  wAm  i^f  ■B^a^wü 
mm  ObUw  (Scfokr),  w*leli«f  iw  4eai  BiÜtliini  mä 

f789  böcbst  unbedeolend  war,  nach  c^omseiben  so  sehr 
Ml  de£i  m  j&Ut  m^brn  dem  Gaiaer  äm  widttipli 

Die  Bertfbte  der  Belsenden ,  welche  diese  Quellen 
W»  Zeit  SU  Zeit  beauclileo ,  mÖMeo  daher  auch  gaiu 
»laaMtMrii  mm  •baadwr  a^w^iafcaot  Di*  ant*  Miü^' 
ilteng  im  Oalaaffs  gescMefct  mm  tmjtm  0'r'attu«llmrf 

in  dcrr  Vorrede  su  seiner  Gdschichte  fon  Dännemark^ 
«a  W  12laa  JaMrandaH  geeebriatai  iai.  Olil  ällaMI 
HadifMleii,  db  wkp  mm  edmr  btfiiiceo,  amiwIMmm 

liochst  mangelhafl,  sondern  auch  meist  von  sehr  Tielett' 
htthfliar«  nod  Uabärtfaibiingaii  durchwebt«   Von  dia» 

«tt'TavUFvir  kSsMi  aalM  dia  Hkthattato««  äMH  to«' 

ftot  wardan  ,  welche  wir  in  Olafsen's  und'  PaiiM«' 
•anU  Reisa  dnrclilaland  aoa  dar MiAla  daa  mrigmUta^ 


V.  Troil «)  baioclm  dan  Gaiiar  fm  JOm  tT7% 


mm-  MWIhv  «M^fw-YffaVI-fti 
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Er  beobachteti^  iq  einem  %eit|iMm;y9il^|.^i|4fl,  11 
^Uu^iriich«  das  vobw  Gtinn^  lU«,^i94oc|i' AidU 
fleicber  SiSri«  w«reo^  Die  aii«iiton  AMMUm.wjihtlif 
apr  einige  Sekunden  und  die  WasserstrableD  siiegtaj^l 
fttl  30  Fafs  Hob««?  M  fleni>istaii.i^  «Iii|rkel9)l4iii^ 
bruch  jedoch,  welcher  gegen  4])finulen  wäbiie,  stieg  der 
|»Qchate  Waeaeralrabli  räch  einer  Mftaupg  iniUeltl 
Quadr^meii,  sn  einer  veriikelen  Uahe  voa  S2  fiilii. 

V  Stanley  welcher  I78ü  den  Geiser  beaochte, 
fiebi  die  .lebrreicbete  Oaretelluo|;  deaealbM  und  aiaq(n| 
federn  wirbligen  Qnallen  in  seiner  Nabe*  Er  heobecb-| 
tele  mehre  Aotbrüche  des  Geisers,  die  Terbältniisoieiii^ 
in  jüemlicb  kernen  Perioden  anfeinander  ibiflen,. 
in  ihrer  Starke  nod  Dauer  sebr  Terschieden  waren*  Def 
yofsle  Ausbrurh  des  Geisers  Tvahrte  10  — 12  31ioa^ 
und  der  höchste  Wasserstrahl  erhob  skh  evC  86  Fo(ik  , 

Des  Strokrs  ist  tüd  Stanley  unter  dem  Ndmei| 
^ea  Aeuen  Geisers  zuerst  £rwühoung  fethni^ 
•ah  eine  Eruption  desselben,  welche  30  Minnten  triUirl^ 
und  wobei  die  Wasser-  and  Dauipf»äule  zu  eio^r  Höbe 

132  Fu£i  sieb  erhob«  .  . 

Fernem  giebt  Stanley  eine  Interessante  Ißtibeilung. 
über  jene  merkwürdige  Quelle,  welche  er  den  b  r  ü  Ii  an  d  e 
6 einer  nannte,,  die  in  ferioden  Ton  4— *ö]ttinnt^  ihxe> 
'Wasserstrahlen  zu  30^40  Fufs  Hohe  schleuderte* 

Ohlsen  ^*),  welcher  den  Geiser  im  Jabie  1804 
beaadite,  beobachtete,  dab  die  Eroptionen  das  gfOhesn 
Geisers  sich  in  Perioden  von  6  Stunden  wiederhoileo»« 
dab  aber  nnberdem  in  der  Zwischenseil  kleinere  Aua- 
^kr&che  statt' fSnden-,  die  jadoch  nur  tob  aefar  geringen 


Jsbre  1772  nscb  Island  angssleUle  Asiie  betieffen«  Usseln 

Wd  Leipsig  iTTt. 
«)  An  Aecennt  of 'As  hot  Springt  in  lesland;'  tnitgetbafls  in 

den  Transset.  of  the  Roys!  Soc,  of  Edinborgb«  .  .  .  • 
^  Oiibsc4*s  Anoalcn  B.  43.  .  , 


Digitized  by  Google 


,  * 

I 

9 

■ 

äti'rle  otrd  Oautffr  ii#ar«o ,  "wogegeo  di'e  grMiern  tn^lsl 

lö  Minu^ea  inrährteo  «nd  die  Wassarttmli« 
Im  ••HmI  u  «iMr  Hob«  tob  212  Fafs  geworfen  wor« 

den.  Aofserdem  beobachtete  er  einen  Ausbruch  des^troLi^ 

fHUnr  2  Stnndeo  10  Minnten  naunterbrocheo  deaerlet 

•  ^^^^    " 

MI  woM  Um  ITaseeretrablen  bo  einer  HShe  TOn  obn« 

(ißhr  160  Fofs  geschleudert  wurd«o. 

'B»okeT  tefa  den  Geieer  1809  nnd  echalate^din  Was« 

•Maule  über  100  Pufs.  ' 

*  •  Sfackenaie*)  besuchte  auf  seiner  Reise  In  Island 
Ikr  MäHMT  iee  Jabree  1810  den  Geiser.  Er  sSbU  Tiefst 

Eruptionen  des  Geisers  auf,  die,  es  scheint,  sich  in  ^ 
fenodM  Yoo  2--3Stiuidaa  wiaderbcUlen  nnd  su weilen 
redit  aaeebeKeh  waren»  da  eie  selbst  m^ra  Minotaa 
anUalten  und  die  Wasserstrahlen  bis  30  Puls  bocb  stie* 
gea«  Vöh  deo  gröfsern  Ernplionen  scbeint  er,  so  well* 
#e  ans  setner  BeschreihuDg  ersichtlich  ist,  2wel  gesehen 
M  haben,  und  xwiscben  beiden  ein  Zeitraum  voo  30 
SNiiiian  Tatfloseeto  tu  aein;  der  bSchste  StrabI  stieg  auf 
90  FnTs.    Während  seines  Aufeathaltes  sah  er  ieroer  3 

« 

Bmplioaen  des  Strokr  (neuen  Geiser)»  die  in  Zeilinter- 
taMn  iroB  12~*f4  Stunden  statt  fanden  und  derev 
Dauer  Ton  ^  —  ^  Slundao  ununterbrueheo  anhielt. 

Inn  Jabra  1815  besncbta  Uenderson  den  Gel« 
Ser  and  fand,  dafs  seine  grofsern  Eruptionen  steh  la* 
ftsiandigen  Periodeu  wiederholteo,  die  kleiuern  aber  in 
twl|sliaiKgeB;  bei  den  grBfsera  Ausbritcben-atieg  dia  . 
Sänie  meist  zu  70  —  80  Fuls  Höhe,  aber  ein  Strahl  soll  ^ 
ISO  Fafs  erraiiht  haben«  Die  Eruptionen  des  SUokt 
WWMiiMeB  sieb  nach  24at&adfgen  Rubeperiodea  aa< 
währten  1  Stunde, 

Haadareaa  will  faraae  durch  Steiaa,  die  er  ia 


Travels  ia  kslead. 
^)  ioaiaal  of  a  jtsiidsace  ia  Icslsadk 

•  •  • 

Digitizeti  by  LiüO^le 


t      ■  . 

b«tt  Tmniilbi  babM,  woM  ifa  Wimüliiili  Wi  Mr20j| 

FiiDi  Hobe  stieg. 

Ib  Jahr  1834  itl  todllfli  iHur  Gmaif  m  'Joliii 
Barro  w  i>aaocbl  Warden.  Haah  35rt8odiger  vaifab« 
Ucbar  Erwarlung  eines  dar  grofsero  Ausbrächt  dafi  Gain 
aafa  Md  nach  bäufigar  Täoacbttnf  dareb  daa  Miaftaji  \ 

sehe  Getute,  welches  einer  jeden  der  zahb^aicheo  klei* 
•aro  Eruptioaaa  Torangeht,  wurda  aodUah  dipifr  JMl 
fßmAm  durch  daa  raisaiida  Sebauapial  aiaar  dar  gfSfsara 
Eruptionaii  belohoU  Nach  seiner  Schätzung  arcakbla  4m 
VraMaiaSiito  tb^  Koha  tm  7q— SO  Ffd^^ 


Daa  Wasaac  das  Gaiaara»  daa  Siroht  wd  d^lt  HneI^ 
gen  banechbarlen  Qoallao  setat  Kieselerde,  dia  es  io  ao« 
aabnlicher  Meaga  aufgelöst  enthüU,  bei  ^aioer  Yardui|- 
itMg  w  Forai  Tuffen  und  Siotar»  ab.  Aaf  lafif 
Srstreckung  besteht  die  Oberfläche  in  der  Umgebung  dia«»^ 
^  Qoailaii  aus  einer  atarkao  Krasla  daa«ar  (VhiüianL 
IKa  Basaana  aller  Tbanaaii  uad  dia  Wiada  ibiar  118b« 
ren  atod  daraus  gebildet.  Die  Körper,  welche  Ton  dea^ 
Waaaaa  dieser  Quallao  beoaCii  wardan  ^  Sbaraiabaa  aiaii 
bald  mit  aiaar  Kniala;  Grasbalme,  Binsen,  Torf,  Blätter 
und  viele  andere  Gegenstände  findet  man  io  jedaiB  Gjad^ 
4sr  Vtistainarang  in  daa  Tnffan  aiagaacMoeaafi.' 

Berg  man   unterwarf  die  Incrustationen  Tom  Gai^ 
a«r  «iB^  obi^flächUgan  Analjsa  iiad«  fand  naiat  aapgk 
yasalige  Natnr.  K 1  a  pro!  b  Tardaahan  wir  aiaa  ganaai^ 
Analyse,  nach  welcher  der  Sii^ter  aus  &ieseiarda  mit 
Cfncaot  Xbonarda  und  |  rrocant  Eiaancfijrd  frttlthf 

Johi^  Slanlaj  sichöpfle  während  seines  Aufent* 
baltaa  io  Island  aowohl  aaa  dam  groiaan  Gaiaar  als  mm 

% 

^  A  Visa  to  Iceland  in  Iba  Sana»  nl  INI..  CUmdaa  MHb> 
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Mkm  pMite  M  d«r  Kirche  Rtiiui  Itt 
MAiiBiMjtsel,  dim  dkm  Cmw  g«M  allftlM  kt,  Mhm 

Jliisch«B>oIl  Watstrr  lind  taodie  sie  deo  beideo  Ch«^ 

-rr —  l^tMk  4ttid  ILUproIb  ss.  Btid«  bbUi^mIiMi 
liM  Wasser  iiod  fo»4aa  r  10000  Gaw khMb«ilt  4ia  Watr 

der  ReikuiA^lIuer  entballM;  i 

Kohleosaures  Kairo»  •  •  1,04 
GlaubafsaU  1,73^ 
Kadisals  2«^ 

üiesalarda   %  •   »   •   •  \_  3,10 

Nach  Black         '  '  -  . 

Kohlensaurefreiaa  MalroD  •  0»51  . 
Glaabfaiaals  .  «  .  .  ^  •    ^1,28. . 

Kochsalz  •    «    •    •    •    ^    •  2,90 

-JSaaaalarda  3«7ä 
AlMMiaitia   •  *  t  •  *  >    0>^'^  ' 

Dm  Waaaar  daa  Gaiaara  iai  aar  Tun  Black  imtar^ 
fiichl^  «s  enihäk  io  IQOOD  6awicli%Blbailatt  ( 
Kohlaasaurafraiea  KaUoa   ^  0,91^ 
GJaubarsafai  •   •   •   ^   •   •  . 

Kochsalz  ^    •    •   •    •    ^    «  St4ft 

lUaaalaida 

AlMMrda  <  0,48 

10,75 

Dia  Aoidraav  baidar  Cbamika«  di^ariiaa  iia  ^ra- 
MDilicbstaa  darin,  dafs  ßlaak  io  kaidaa  OaallaD  fioan 

«kfei  nnintih^^tT^n^^  tiaball  toa  k^fiaUacham  Natroa  an- 


^  Vergl.  RlsivralhU  BfÜrSge  lav  cheasliA«  KtfMiiaiti 

der  Mioeralkürper      II.  p  99, 
••)  TrsmaciioQt  of  the  roysl  socicly  ol  Edinbargh  for  Iba 

yaar  im  Vak  UL  Anaalcs  da  Chiuue,  Paris  1793. 
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Auf  ■liigi  Bfitt  fafiii  JtUai  ^mr  kk  taüt»  §•» 

■i«n,  mn  es  einer  cbemiscbeo  Analyse  za  antemerfeD, 
Bild  i«Ao  daher  auch  hier  okbt  eateclMede«  «erden, 
wtfli  yrm  beidea  ClMmikm  liiUHi— ii  lity  -wl 
sich  Black,  wie  Klaproth  vewnetfiet,  durch  dt*  As» 
nehme  allein,  daf»  die  ivieseierde  im  Weeeer  der  islän» 
dieche»  Qmelleo  mU  dem  -NelfM  im  wimwt  ehMniedM« 
▼erbiodoug  siehe,  hah«  beeilianMi  Immd,  jene»  Ms 
im  ätzenden  oder  kohlensäurefreien  ZutUode  im  Waetef 
figeowSrUi  Tonuia^Metsett* 

John  Barrow»  der  im  Jahr  1834  Island  besuchte, 
nahm  eine  geringe  Quantität  Geiferwasser  mit  und  über* 
•Midto^  Benm  Faridiij,  dtr  ^tfio.  faalttatlrtr  Him^ 
sieht  uotersnehfe.  Pavaday  sagt  In  einem  BvMs  Mi 
Barrow  über  dieses  Wasser,  dal's  es  sich  durch  eine 
•ifMCiiümlaehe  V«ibiBd«n«  der  Kieselerd«  mit  dem  Na* 
liM  MiMlehn«;  diese  VeeUndong  wirde  aofgeliobmi, 
wenn  das  Wasser  verdunstet  und  die  Kieselerde  in  den 
nnlÖtliche«  Zustand  versetat  würde;  dadurch  würde  das 
▲IkiUy  ^wnhrseMaHeh  aaler  Vmiiltelaiig  der  etmeaidii* 
rischen  Kohlensäure,  in  Freiheit  gesetzt  und  bleibe  in 
eosehnlicher  Uleoge  im  Wasser  aufgelöst.  Dafs  eine  sol-» 
di#  VecUodaag  de»  Kiessiegd»  mit  dem  Netroo  oder 
•Im  Sittigung  twieches  beiden  eiatt  finde,  edieio«  dmi» 
heryorsugehen,  dafs  das  ursprüngliche  Geiserwasser  keine 
gebt  bemerkbare  Färbimg  anf  Carcuma»  Papier  ansilb«, 
ob^eich  das  -Alkali  ia  so  groüier  Kenga  ifaifia  asthaltaM 
wäre,  dafs,  weun  die  Kieselerde  davon  getrennt  und  die 

^BflSsMidian  fiabea  dorcb  dastillirtes  Wmmt  in  damsai- 


•)  Job«  farrewTisillo  IcelamiP^  2a9-211. 
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HP,  das  CuKuma-Ptpier  »ehr  »lark  g^färtH  .wördf^  -. 

<  DaMtdi  .fäiNb  lOMliws  «tocili't  An*M  4l| 
taM  im  ImhbMMiMitMmi  goiiito  tiim  BiHiitifii^ 

ia^ao  TOD  Faraday  aogestellten  Yertttebts*  .  ^ 

u(»  so  ist  doch  Isdttilant  dieser  Kohleosäure-Gehalt  ebeg 
jiar.  JMi>rakb«lpdt  4as  JNmtnm  «a  aätügea;  imd  m  bMfct  * 

die  Saure,  die  io  den  meisten  andern  Mioeralquelleti  alt 
a$  yfodmncU^aie  gefunden  wird ,  vftkha  das  Vebilkfl 
«m  AaCammt      lUttmJ»»  JmMagmii  biUal»ao4i«' 
Wasser  de«  Geisels  lo  so  sehr  gexin^a  Spureu  voiiMM 


Dm  Aufloslichkeit  der  Kieidlerde  io  so  ansehnlic)|«§ 

ia  4en  bmbm  QmMtn  mt.hkmi  UM»  Mtm 

Zeit  «IM  rilhselbafte  Erscheinung ,  bia  man  die  Eigen«^ 
•cba^  jier  JUeselerde  entdeckte,  die  si^  mU  der  Thos^ 

fhonSmMi  gemiiii  bal,  nämiich  nimt  imnmMit  iladir 
fikalmeo  sa  UMan,  von  deaen  dia  ilM  dk  SigeMNAr 

besitzt,  auf  nassem  Wege  nicht  löslich  «u  sein,  so  wi^ 
di»  4aink  fabikbu»  VmbiadvogeA  «ft*  mUisI  tm  d«i 
•Utekititt  Sigma  akht  smmIbI  iü«rdea.  Qi*  sadm^M»» 

dl£kation  ist  dagegen  durch  die  Eigenschaft  ausgezei€ii<^ 

9i«ty  ia  SäivaAf  »ad  saUal  ia  badeataadi  Jitoaga  im  Wm^ 
aar  aaOSilfali  aa  saia. 

Man  hat  später  fast  in  allen  Mineralquellen,  dia  ai» 
Myr  ^aaattam  ^aiUyse  untamorian  i^uidaa»  aiaaa  fiAe 
Aaan  odar  aaniaaan  GabalC  ipaaKiaialafda  aaldackL.  aad 

bat  den  Alkalien,  welche  mit  Schwefel-,  Sals-  und 
Soililansäura  verbaadaai  meist  in  reichlicher  iUenga  ia. 

aas  Miaaüliia^lio  aaHtflBü  aatMiaa  lind,  dia  Kmft 
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^to  Stahlt  tUlUkdAm  th 

Hb  der  Andern  umzuwandeln;  man  hat  den  Gebalt  der 
Hilf  iif    #bea  mk$  4m  der  AIUVm  db  dto 

talwateer  aaf  ihrem  Wege  durch  die  Gebirgsgestelne  auf 

haben«   Di»  Vmoche  im  uamm  litkvr 

Muag  TOD  kohlensaurem  Natron  oder  Kali«  so  vorwan* 
il»  «kh.Msli  mmi  nnh  im  KJatriaBiiw  dht  mm^tkM 
Ite  iM  Mb     IlM  audkhM  Aafr 

igsprooefs  bemerken  ivir  in  d«r  Verwitterang  def 
Sebifgaarteo»  welcbi  vorwaltend  ans  Yeilmminm^m  dtf 


hen;  wir  sehen  ihn  deutlich  ausgesprochen  in  der  UiU 
dang  dtr  rurzellanerde  aus  dem  Feldspath.  Dies#'  Ver* 
IMug  dUr  meeetofdo  ml  dta  AikMÜm.  Im  mMkm 
0i  Kleeiletde  die  Roll»  oümo  olediOTtgatbre«  KSrpofs 
^elt,  wird  durch  eino  Säaro  aufgehoben,  in  wirisher^ 
•IphWi  i&i  witv  dm  »^onllMiis  ttMM 
mtnMmtbm  tu,  4m  «lodRiMgallTO  OtowisHf  im 

yiel  höhern  Grade  hervortritt ,  als  in  der  Kieselerde  | 
dhwii  dii  Kotihiinüiriji  die  mwbM  als  oki  m^db^m 
BiMwIllMit  im  AtmnpMMis  M  im  IM 

überall  rerbreitet  ist  und  mit  deuä  atmosphärischen  Was-* 
otr  TOtbuoden,  durch  iUüflto  «od  öj^rüoge  in  die  Felo-« 
MMMM  oiadMisI  mmA  to  Msk  wmi  Mtk  |tao  UiwdiBi^ 
fOB  NatroB«  wd  KaUsaiso  so  soraottoB  Toraag.  Indens 
nun  das  Alkali  aus  seiner  frühem  Verbindung  beraus-" 
tolllt  Mist  ot  iwfliith  9im  Ptnüum  lUotilfltd^  Mf  bbA 
iflkil  dioi9  Im  ^mtXtwmmt  hH       Ahi»     IRToo  oInhp 

die  Khwache  Kohlensäure  durch  HttgltB  Einwirkuoff 
m  bowirkoB  ^onsaf ,  dao  wiwloa  dio  atärkerit 
if  ob  fUtnmUUbtm  wmi  UkmMmm^  aoah  iai 

Gcado  ioisloiig  wobo  aao  io  den  Gewäsaora  deciUi^ 
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tbygBm^ium  im  ItiMnung  leim,  '  -  ti  '  jlA 

So  scheint  et  als  bedürfe  #•  anr  cki  mit  SaM  g#» 
KäwiuiseHMi  WMMtt  mm  mk% 
Idi  «NfMige^t  «äMrgsgetiilli*-  M  ^■■■■■■■■| 
•uf  Klüften  und  Gängen  von  jenen  Gewlisem  4wdN 
mnlra)  «m      Uinm^iiM«*  im  ToMiilill 

folgen,  dafft  alle  Mineralquellen  dat  Resultat  eines  blo^ 
(«cb^te  Auflgittiypro om ai  aiad;  aUm  wriiar 

•ttloommeni  die  theils  mit  Basen  TeH!)andefi,  theilt 
im  MYeti^nndenen  ZMMide  in  deo  Mineral^eUM  ent^ 
fteftta  4nA.  KSum  tie  eocfe  Ab  das  MelilM 

emfachen  AufWsuogsprocesses  gehalten  werden?  PB^ 
aalzsaure  Natron  könnte  man  Tielleichl  die  Sleinsal»^ 

meislen  Fähen  die  geogoostischen  Verhältnisse  dagegen^ 
;  9hw  bei  der  Kohlensaure  und  der  Schwelel^ 
wir  mA  keine  Verbindung,  weldie  ^tüuS 
Vitwirkung  anderer  Substemsen  dem  damit  in  BeiChU 
mng  kommenden  Wasser  ibre  Säore  abtreten  könnte. 
Bin  &nbJeflienM  i«t  ein  en  nttg^nwiner  Beünndtieai  «di*^ 
Qeellen,  dafs  es  vlelleidil  keine  einzige  giebt,  weMW 
nidit  mebr  oder  weniger  dayon  enthielte*  IMimen  ¥rir 
&m,  dnfii  eip  nmi  Thett  ane  der  Atmbepbni»  e«t^ 
Mnmen  ist  nnd  üeh  ixdt  dem  ätmospbärisAen  WeeMf 
verbunden  liebe,  oder  dalil  sie  durch  Zersettung  organi«» 

nrtber  iUIrper  einengt  nnd  mtt  dem  etmoepherlecfieis  l^en>* 
eei  Ib  VMrbinAing  getreten  eei;  so  reidben  deeb  diee» 
firitläfungeo  nur  höchstens  für  den  Kohlensänregehalt: 
dir  gewUlMiMcben  Qnnttwneeer  ane,  aber  nldit  diai 
miafcHgan  BiilwkftaliiDgen  der  Knhieneiiivnf  die  an  e» 
vaeian  funkten  nnaerer  Erde  entweder  an  Wataer  ga<» 
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^     Dürfen  wir  es  ^«öer  tticht  ah  zufällig' b«(nic]it0Oy  daCi 


im  4iribii9l#  pO|ch  Ibätiger  Vulkao«  oder  solcher  Gebirfs^ 
PMUNI :  ge^atdaa  m^iyiin^  <XreMie  UDbeetfeilbar  duic^ 

BflUaadlheile ,  weiche  die  Uioei:eJ^U#Ueii  aul^iloie -mU 
i^ilfM  i^cii  in.^Ai  I^ro^ttiOfo  der  iioch4hiili^D  Vul 

wt&m^^km  4«r^     «W9U  «Mn  m  .dt* 

Piep^og  zweifeln,  in  welchem  r die HdUoeralquettes^oul 
dw  iiliMoiijecheii  riH^ai&fen  uoem  Ejtdkörpers  elebcM 
Wii  ^let  iiiM^  ^wMi  MinrrriflBrflT  ilüBi^d 
j^scheo  HeiHfH  -pnNKigt^  weed»»  ob  ^teveehw  f«!!» 
■W..Ii(MH^*>°S>4»®I^  sich  ,|im^  d<IO  ä^Uheeee,  mit  deoea 
rilM^i^^  JUiiiÄrel^yilii^  Tereieiit  §jßif  la^Veihiiidüg 
Ütedepb  dieMi^n  eml  ene  den  GeUmmütea 
iiebinfiiY  if  eiche  «ie  auf  ihrem  Wege  nach  4ejr 

iMhf  dMF^M^J^öom ;  daa,  sin^  £refie%  jlerep.  Beeet^Mi» 

Giebt  uns  der  eiuiacLe  Bau  der  Insel  Island  ein% 
jyhmPffff  dej^.J^^afeoJuafte,  .durcbi  wflcjli«  diie  Xu^üa^ 
lumljoii  n  ho\^9fk  enegedehfiteo  riaieeii#Miporgi9i6thlj^ 

das  mächtige  Trappgebirge  aus  der  3IeereaUefe  zu  schwing 
diliid^pi  Hüben  emporgehoben  imd  io.xehireidiie  ff 

3:iele  «04  Lüige  iH;  hiMlii 

uns  die  Ausbrüche  der  Vulkane  «od  die  Feuerstrome  auf 
jllipp  geöffneten  Gipfeln»  die  §aii|Mi  Provinsen  überdeckjii|| 
m  ^  ficdeiaebüttenuDgea,  wekba  die  keel  mi  üi^ 
leii  Gnmdfeaten  bewegen ,  keinen  Zweifel  über  die  un4 
jflheurt  Anadehnuog  der  unterirdischen  Feueihee^i  ßt^ 
füwilmn  geiede  ^  aciiweciiaUui  AtnkmmBgmt  der  :mlR 
keoiscben  Thätigkeilen,  die  Mineralquellen^  Tielleicht.di^ 
wkluignte  Belehrung  über  die  Stoffe  im  Innern  unaece 


Digitized  by  Google 


^^^^^^^^^  m^^^j^^m^^^ä^^mi^^ 

Ibfl  uuBgUl     ^/  >     «M     -T  •  I  -f.  .«n^^nll  o*.r»^4i  IM 

<i«9  Wasser»  ab  feste  Tbeile  zurückbleiben ,  ihnen  elQ0 

imiitfiliiiii;  W  Jü^Bdlmi  «HMüB^;  Ai4«t  6«t*rwMi 
Mr  jeden  falls  sehr  wenig  Kohlensaure  enthält.  Dngegen' 
in  dariii,  so  ^rie  es  «as  dsr  Quelle  komint^'  il&e  GftsM^ 
sAr  iinlinMiiii  MMmm  ,*  Ae  w  scfririctf *  «te'dsm 

Wasser  Tereinigt  isr,  dafs  sie  dasselbe  fast  in  dem  Att-^ 
gsDhSck  wo  e&  die  Qberfläebe  tmidii;  in  Gssfontf  f  slM 
Hil«94tfw«i«  wMdlter,  d«  piMlen  eliH/sAf^ 
hohe  Temperatur  besitzen.  Dies  ist  das  SdmefBivrasJ* 
atfstoffgas ,  das  allen  islSndiscben  Mineralquellen  ei^en' 
ki;  M  sh*  4o4tb  9km  hohe  Tenkperalur  untt  dutdi 
ileo  bedeutenden  Gehalt  aufgelöster  Kieselerde  auszeich-* 
neo,  und  >/relches  sich  durch  den  Geruch  der  aufsteigen*^ 
Um  Wniisidiiiifu  denüleh  eii  wteini«!!  gfebt     '     *  ^, 

Dieses  Gas  ist  es  auch  vorzüglich,  'welches  mit  Was- 
Sicdäinpien  gemengt  jenen  OeiEnungen  entslf3mty  die  wir* 
Matiler  Bonooming  dtr  OasqoelleB'siUaniniettkMAt' 
hriM,  und  "«reiche  am  Abhänge  des  benachbarten  klef-* 
JIM  Felsenfaügels  aahireich  zerstreut  liegen.    Die  mei-^ 
mm  4h§mt  Gas^pwIiM  ml  sw«r  die«  wokfao  deA  119^*, 
hom'lhaU'des  FelsenhSgels  einnehmen,  sind  vSlHg  frei 
Wn.  WasseransföUung;  nur  einzelne  tiel'er  liegende  Oeff—^ 
vmbgm  aoi  Fote  des  Hfigsls  «Blhatiait  aiii  scblauunigit^ 
yßmtmtf  aber  aoeh  nur  hi  garinger  QiiaBtilül.  XM  lösi^  ^ 
aeiklaftete  Bescbaffenbeit  des  Tuff-  und  Schlacken-Con-^ 
glwutial  CsUigaa,  wotaiis  dar  Hügel  besteht;  Tarhinder^'* 
dUa  siib  aiff  asinaip  ^pllsa  odar  sei  nein  Abhangb 
ser  ensammaln  kann,  ohne  den  tiefern  Punkten  am 

wafiMM*.  Bm  rnmig»  Wmmt,  w4dfto  U'  daig« ' 
*r  iUlma  <MDmwm  bt^OSUb  iix,  acMM  rib'iUr* 

t 
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Ist  '•icbt 

Umfir  das  rsios  kiy»UUlHiU#  <ks>Gieiiers  vtid  dssStiokrs, 

_    ^  ^^^^^^^^^ 

10  fsbr  iiberbaiid,  dafs  er  mit  dem 'wenigen  Wasser  eto^ 
^^tfkA.  JliM»  Jukk^  .äim  4vmh  di*iisttdtti 

0|i  erbalteo  wird.  -    *    -  l 

,|ty.|ptt  4w .  M^wefel  wMMÜsff  bestehen  di#  aus« 


tllJliii  lil  «tteli  ms  iAsformigem  Sehwefsl,  Dm  SchwM 
H^ftniersloffeas  erleidet  bei  Berührung  det  «ImMphäM»» 

mkm^  kß^  md  mn»  VniiiiilMi  AmWmamgmm 

mit  dem  SauersloiT  der  Luft  und  dar  Schwefel  schaidel' 
iidi  ab»  Amgk  dm  idiwafligi«  S6mm  v«nmg  mfUnrnk 
mC      bydmbiMSMM  Gm  m  «»Mm  Mi  4mm  aibii 

det  sich  der  Schwefel  aus  beiden  Gasarien  gefnein8chafl«ii 
IWkjlH«»  fii^diidi  nui^  sidb  Mab  Sdiaiefol  dardi  Co»» 


Säure  üxydtrt  sich  auch  zu  Schwefelsäure,  welche,  wetm^ 
si^  ^OmMI  findaf»  scbvofiiisaiire  Salze  bildet«   Aof  diesai 

M  dea  Räadaro  der  Gasquellen  anbäufen. 

Oa  4mr  f  elsenby§al«  ao  dessem  Abhänge  die  Gai<*t 


fbaptsl^^f  da  dKia  saapait  jDaaiijpffs  dtttsa  dactaiai^  Ab 

lijiM  Kanälen  diirchdnogea  köaoen^  so  ist  es  nicht  aaf- 

CHMlMifcfl^  a^  ipait  flftrfi  BM*      ^as^asflcB  aiMlOTlMMiv^ 

M  hiilt  schwer  ein  Schlackenbruchstück  zu  findeo ,  di0* 
mthi  mm  wUiia  UaswMid|Mg  1^  aine  bMÜMklM  wai»« 


^gßi4m9  4wtfik.  dio  Wasiordämpiatliiüil  ariudUN« 
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Thon  Ton  pell««rf  rotker,  t>iaiier  und  TerichieJenei» 
aodmi  färben,    0«^  Wmmt  i/Vt  It^fern  Gatquelien  i»| 

^^^^^^  ^^UlA*^^^^^^  ^^^^^ 

D  Firibaag0ii«  *'* 
Uio  ie4a  Ga«qu«U«  bifiariti  sich  ein  k4iiB«r  auf^ 

Dige  srbwefeUaiire  «Ii  CiipSt  Alaun  uod 

Mhr  horh  ;  sie  übertrilU  stellenweise  selbst  die  Sledehilz« 
des  Wai'^m»  Dm  fiodeo  ist  daher  auch  überaii  sa 


VerbreituDg  der  Mioeral^uellea  auf  bland« 

Hit  Torkomnieii  der  groCiero  und  ausgezeicbDelens 


Ausbrüche  nur  auf  das  Gebiet  der  Trachytforinalion  be- 
iMiA.  findan  aMk  mmnik  dift  miolkmm  Mi*- 

berTorsugehen  scheiot ,  dafs  es  ein  und  derselbe  vutka*« 
f  rocels  isiy  d«r  ikb  io  baidao  AmImmmmmm  VMT 


Dia  grofs«  Trachyl- Bande,  welche  Islands  Mitt« 
der  SUw^atkäila  bis  zur  Nordostküala  durchzieht^  b»%'. 


LäogantlMd  ist  iodeia  nur  an  seaean  beiden  MöndunfM^' 


ligfallige« 

dar  vulkanischen  Tbäligkeiten  aa  diesen  beiden  eotgegei»» 
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ihüia^       tnitll«riiTh«il  dtr  Ias«l  ebüiiliffft  üi  JMh» 

li^«it»D  )#<l«fi  Versuch  dieser  Art  vereitelt. 

Die  südwestliche  Miiodaog  des  grofsen  Längeo(|i#J 

iUf  "BM-JtM  emgutiieiw  liegt.  Sie  Ufet  sich  einer 
TlÜfich  durchbohrten  Fläche  vergieicheo,  aus  deren  Oeff-* 

mti/m  Z^t  tu  SL§U  Stite»  ten^ÜMigir  I«mm 
Md  Ib  IbftwihMttdtr  Tbatigkeit  heUlM  Wmmt«  «a« 

#M]iieIIen  hervorbrechen.  Unter  den  zahlreichen  Erup- 
tfooekegeio  jHintnt  der  Hekla,  unter  de«  sahlftklm  UH^ 
MNidf  drilM  4m  Gelier  d«i  McM«»  Biny  elb#  ' 

Uot  Skalholt  finden  sich  mehre  heilse  ^ueileni  d#^  « 
Ito  Temperatur  die  Siedebltj»  errekiiU 

Li  •iMfln  Unkrm  tun  deo  34»  Af^ywtat  wuhVnum 
mm  Yieleo  SCellen  Biuchsauleo  von  \? «innen  Quellen  em- 
porsleigen^    Mehre  derselben  besitzen  ganz  ansehulicha  i 

JmMmImi  ikm  im  UetimatM  FmmmIm  akh  medtfliolM« 
-     SUUdi  YOM  Tiogralk-Sa«  lieft  di«  Kiivh»  tMT 
kum  in  einem  engen  tiefen  Tbale,  auf  beiden  Seiten 
im  eliilM  lelteMMiiera  eisfMcliioMtii,  dia  aus  abw «el^  ' 
ariadaa  Lmm  timi  IMba.  BuhlefkemtiBaiia  aad  Coa» 
glmaraten  zusammengesetzt  sind     In  dem  Grunde  die«  I 
aia  TlieUe  dahat  eich  eine  lange  Linie  heiÜMr  Queilea^ 
§m;  4mm  wmm  mehr  als  100  aabka  kana«  Dia  SMk 
sten  Yon  ihnen  aind  zwar  nur  unbedeutend,  so  dafa  aia  | 
kaum  kemerkbar  aain  würden ,  wann  nicht  Dampf wol* 
km'  mm  Ikmm  lierynwlwinaai  >kar  Mige  beiad^  eiak 
Mtar  Owen ,  wehba  «ach  dam  Oaitia  «ad  Strokr  im 
Awkadal  vielleickl  die  anaehnUchaten  auf  Island  sind.' 
W»  Qmlton  dieaea  Ikalm  hnfcta  iihMbenpl  mit  Jiaia 
Am  HaakeiM  die  aitMa  Aithaiirhfcritt  aia  liwiain  riefe 
ebenfildli  in  Wasser-  und  Gasquellen.    Die  Wassercjaal-*» 
Im  mkmi  mit  dem  kiasalea  Waaeai  faiiiUW  4mm  dieaeiheii » 
WmkmM^lkm  mia  dak  fiWmnmaeer  aBihilL  ITti  Imktm  . 
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QiMnbD  haben  periodische  Aufbriiche.    B«i '  dcrr  grSÜN 
tan  Quelle  währen  die  Buheperioden  5 — SMinMteii»  dim 
Ivabracb«  1  MiduUi  die  Waiaemr«b(.tB  9^tgßm  Mf 
.  10— SO  f  uSi  HSh«. 

Der  Boden  y  auf  welchem  die  Gasquellen  zerstrettt 
liegaoi  bfitaht  aus  Tmchledeii  g»£irbt«n  TlioiiMi«.Scbwt* 
MwaiMfttoff  bt  lie  ▼orwaltmide  Gmrt,  dfe  dtem  (hM^ 
auogea  entströmt.    An  ihren  Rändern  findet  maaSchwe- 
tinife  echwefeUaure  SalMk 


Da»  Tuff-  and  Schlackencongloinerat- Gebirge  des 
Guldbrio^iayiael  trbabt  aich  im  Sadaa  daa  Tliki|valift» 
8aaa  uad  bil^,  dia  Bßita  darLandaunge  afanaliaiaady 
eine  steile  rauhe  Kette  in  westsiid westlicher  Richtung« 
Bai  Krisuvig  durchschneidet  ein  tiafea  Querthal  diaat 
*Kmnm.  Jeaaaita  daaaalben  arbabl  akb  daa  fiaUifa  wi»» 
der,  aber  nur  zu  einem  schmalen  Kamme,  der  sich  in 
•in  zweites  dem  von  Krisuvig  paralleles  Thal .  abstürzt 
laoaaita  diaaea  Tbalaa  arhabi  aieb  aocbmala  ai»  fns  iha» 
Hcbar  Kamm,  wia  dar  swiedian  beiden  Thilm/  Da»«' 
aber  ist  die  Kette  beendet,  und  auf  ihrer  Fortsetzuogs« 
Uni9  bia  aam  Kap  Raikianaaa  »rbabaii  aieb  nur  utKk 
•tosalM  isolirta  FaieanMiian  ti»  den  aaksainalai^ 
FormeD. 

Daa  Thal'  too  KrisoTig  ist  wegao  aainer  sahlreidMNi 
SdhwaMqiiallaa  wiebdg ;  aia  aind  aas  leaadidiet  Feiaiia* 
hange  desselben  über  einen  nicht  unbeträchtlichen  Fla- 
*  cbenraum  yerbreitet*.  So  weit  sie  sich  erstreckao«  b#« 
Mbt  dar  Bode«  ana  jnanaigfaliig  gafärbtaB  TlNiaaiteiib 
llttr  ivaiiig«Oaifnungea  aüid  «tl  einem  tfimnaidiaB  Wae* 
aer  gefüllt.  Aus  allen  entweichen  grofte  Ströme  TOn 
Waaaarfaap  daa  nil  SchwaCalwaatanlii%aa  t^Masft  itt 
Dia  Abaals  iroa  MwtMtid»  Mi  diaae  QueBa«  lü  »fadMI 

&AntM  Aichtr.  IX«  B.  2«  0.  19 


27Ä  * 

'  mtottSAtlteli;  tl»  wM>  ^mi  ■tll  tu  Zeit  getamTn»1i 
nod  «Is  HaDdelsartikel  nach  Reikiarig  geführt,  Aufaer 
Schwefel  aiod  Gipa|  AUkui  ttid  EiiMniiM.di«  g9w6hB« 

In  der  Nähe  des  Kap  Rei'kiaDaes  sind  mehitt  hmbm 

Wasaer-  und  Gaa^uelieAf  jedoch  iM»m  heiondeti  ' 

» — 

■eiuioei» 

Die  «eiere  Miedoeg  dee  irofaen  Lioceatlidee  iei 
MorioeteB  der  Inael  iat  toh  nielit  genngerem  Intereaae. 
Als  Mittelpunkt  der  vulkanischen  £rscheihuogen  dieaer 
Qegend  iai  der  MyTato-See  sa  hetracbleQ«  Utter  im 
nhinMiea  Emptfotiakegelii,  die  ttm  Iba  eeratimf  liegen, 
sind  der  Leirhnukur,  der  Krabla  auf  der  Nordoataeite 
des  Seea;  der  Haedubreid  auf  der  Bädaeile  die  eoiy 
«eiefenetateB.  Grofae  LaraalrSuie  bedeckee  üe  Gegeirf. 

Milteii  Im  Mywutn^^See  beGnden  sich  mehre  heifaa 
Quelleo,  welche  sich  durch  grolae  Dampf vtoikee»  dia 
iuer  nod  da  eee  der  Wesierfläche  einpontelgee,  eribeoi^ 
bev  ttedwti* 

Die  ausgedehnten  und  berühmten  Namar oder  Schwe- 
ialberge  liegen  itn  Nordoateo  dea  lUyTeta,  aariadiaB  dia» 
eem  8aa  uad  deai  Leirhaakar  aad  Kreble,   Sie  nehmen 
eioen  Flächenream  ron  1  Meile  Länge  und  |  Meile  Breite 
ein*   Der  Boden  besteht  aus  maan^falljg  gelirbtea  Tba«  • 
ae«.  VaaeiiUga  kleine  Hogel  Toa  2~S  Faft  H8ba  ee- 
beben  sich  Tod  der  Oberfficbe,  durch  deren  Gipfel  die 
beiften  GaastrSme  berTordringea«  Ba  ist  nicht  nbarGe 
llihr  dieee  Reaiar  la  betretea/  Der-Xboa,  daidi  dld 
WirfNfdfaaplb  Imaer  feeebt  eAalten ,  ist  so  schlüpfrig 
uad  weich ,  da£i  man  jeden  Augenblick  •■i>»ii*»»^ktn 
IBrcbün  mufs.  Aach  braacbt  »aa  aar  die  oberela  al- 
wm  affkahele  Thaakraala  atfl  alaem  Siebe  aa  dorchsto. 
fsen^  um.  zu  aeheO|  welche  hohe  Temperatur  ia  dea  tia* 
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im  ScliIchtoD  lierricbt;  deon  sogleich  entirticiil  mm  «i* 
Mr  tolibtii  Odbaag  «bi  hmhn  Stmn  mi  Oagj», 

Ibbenin  beüiidet  sich  subliinirter  Schwei t^l,  der  Ton  den 
Machbarteo   EiowobDerD  gesatninelt   wird  und  «|iea ' 
aMhl  MMriMtlklien  Uaadda»rliUl  Ueffwt 

I 

B«ttd«rtoa  ^)  gielit  «iB#  merkwSrdige  and  ia-- 
teressante  Schilderung  tod  den  iiaiDieii  SchlammqiieUeOy 
«t  ff  im  ILraMdr  des  KmIO«  gaedkM  tel.  OiPM?  B«K 
wmU  Mb,  «r  tidk  «Ol  Pub*  dM  Kmbla  btfAuid,  4i* 
hoch  am  siidwesllichen  Abhänge  dieses  Berges  aus  ei- 
ner Vertiefnag  groiad  Alasaen  von  Dämplaii  im  ifgalaiS» 
U§m  Petiodtii  wm  einar  •tttahalichM  BXkim  aiiiponlfe> 

gen.  Mit  Tieler  Mühe  erstieg  er  den  mit  losen  ToiT- 
ttad  Biinsteioinassen  bedeckten  Abhang«   Eodiich  stand 

•r  mm  Rauda  aiaaa  gioban  Sdilaadati  ia  daaa«!  Xki» 

tili  noder  PIVihl  einer  schwarsen  Flüssigkeit  sich  be^  ~ 

laad.    Aus  der  Milta  dieses  Pfuhls ,  dessen  Umlai^  ga«^  . 

gaa  800  ffab  batnig,  arhob  aieh  paaodaaW^  adl  aip 

am  Hrataa  Aaanaradfa  Oariaaeb  fia  ackwaraa  PlSssig- 

kaii  init  dichten  Dampf  wölken  umschlossen.    U  ender- 

aaa  liäit  dtaeaa  Ort  mil  Tialar  WabaaeMaUclikaift  lilr 

daa  soaaauaengebffoehanaa  Kratar  daa  Kiabla«  Aaf  daa 

ainan  Seite  erhebt  sich  aus  ihm  die  höchste  Spitze  daa  * 

Ktabia  oocb  gegen  700  Fufii;  auf  der  aotgagaagaMlstaa  . 

taila  Aa  alallaa  JHaaam  wm  300  Fab.  Haadaraoa ' 

stieg  in  die  Tiefe  hioab.  Der  Boden  bestand  daselbst  . 
aus  bunten  Thonen  mit  Schwefel  Termischt.  Ziemlicll 
ia  dar  lUtlt  daa  Pftibla  fahita  dia  iricbitiMiia  JBSiM 
in  die  Tiefe  herab ;  ans  ibr  arfblgtea  Ia  Paiiodea  vom 
5  Alinuten  grofse  Eruptionen  Ton  Wasser  und  Gaten^ 
dia  abogafibr  2i  ttautaa'  wibrtaa  iMd  dia  m  HSlMa  ^ 
YW  90  Ftfft  aich  dtbohaa.    Aafair  dMaar  gittara  OiSU 

anag  balftad  aicb  in  dam  Pfubl  nocb  aina  Ilaiba  Uaifa« 

  m 

*>  Joorul  «f  •  &c«U«nc«  in  ceUnd. 
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fftr,  sKiiiinilich  «uf  elntr  diatnelraleo  Linie;  aie  xaiglaB 
•bMfalU.EruplIuoaii,  nur  nicht  lo  ataike  wie  din  Qaff. 
Mttg  im  Ubtaipnnkt.   Auf  der  1/Vestseite  war  der  Knu 

ter  geöffnef,  so  dafs  das  übers vhussige  Waator  hier  ab* 
fiieiaen  koni»te. 

Es  giebt  im  Norden  des  Myvatn- Sees,  naher  der  • 
Küste»  noch  einige  runkte,  wo  Schwefelquellen  sich  fin« 
dtn»  ale  sind  eher  hei  weitem  nicht  Ton  der  Aoadeluinnf 
^ie  die  Namar  im  Nordosten  des  MjTatn« 


Vater  dan  ansgeaeidinetateo  Hnerer  dieser  Gegend 
gehören  die  im  Reikiadal^  wenige  Meilen  südlich  von 
dem  Handelsplata  HmeTig.  sind  dies  die  Norducw 
buer,  Ozabnar  und  Sydsfer-hneri  die  nahe  eneinaadar  im 
einer  geraden  Linie  von  Nord  nach  Süd  liegen.  Dan 
helle  aiedendheilae  Wasser  dieser  Qaellen  enthäli  Kin- 
aelerde  anfgelSst  and  iMaitBt  daher  ein  incmatirenda« 
Vermögen.  Die  Bassins  und  Röhren  sind  weit  und  schon 
fehüdet;  die  Eruptionen  wiederholen  sich  in  kursen  P#» 
tiodan»  aiBd  abar  Ton  t^ringar  Bedentandbait* 


Kwiacbaa  den  beiden  tracbjtiacben  riateant,  dann 

Eriks-  und  Hofii^8knl  liegen  die  Quellen  Ton  HnetaTalln^ 
die  ebenfalls  zu  den  ausgezeichnetem  gehören.  Ancin 
hier  komman  Waaaer-  and  Gasquellen  nahe  beisamoMin 
Tor.  Einige  Waaaerqaellen  aiad  in  fortwibrandar  Anf^ 
Wallimgy  andere  sind  ruhig ,  noch  andere  zeigen  pert<^^ 
dauwaiia  Braplaonan»  Die  merkwürdigste  Quelle  dimmm 
Thalae  iet  aber  eine  Gaa^pMlle»  die  ana  der  Spitsa  ^»mm 
kleinen  Thonhügels  von  obngefähr  4  Fufs  Höhe  henrocw 
bliebt.  Der  Gasstrom  .entweicht  mit  einer  unglaubb'ch^^ 
Sawalt  'ana  dar  Oeffnuiig ;  ar  Tanmacht  ain  briUiandin^ 
Geiättschi  welches  man  in  meil^nweitat  Bntteaung  wim 
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aas  AinpCi  Totea  data  luiliaa  WaaaarflJka  VmhMil. 
'.Wm  Mi  SielM'  Itt  dte  Oaflbmig  idrfl,     w«rlMi  afo 
«yaoblicklich  zu  aosehaUcbar  Uöba  hi^wag^ecchlaudarl. 


Dar  8DaalMd-S78sel  bildat  aiaa  laoga  ach  mala  Laod« 
zuoge^  die  aich  auf  der  Wcatkiiala  der  Iiieel  vrait  in  daa 
Haar  Uam»  mtfackt.  Ibr  gmtgtmikAm  btm  iai  da« 
'  dar  LftttdsiiBia  daa  GnUMugesyasal  gava  üftUch.  In 
ihrer  iUilie  erstreckt  »ich  eine  Gebirgskette  aus  Tulkaot« 
Mbaa  Tollisn  Scblacka»cottglo— raten  baatebancL. 
Sabliifa^  BraplioDakiagal  Uagaa  «of  dam  BMaii  dtoaar 
Kette  sowohl,  wie  au  ihrem  Fuf&e  zer5^reuty  uod  nicht 
nabaträcbtliche  Lavaslroine  sind  aus  iboaii  bervorgaquoU 
.lan.   Läaga  dar  Siidkfiate  diaaar  ZMg»  dalyit  aloli  dbn 
langa  LAaie  von  Minernlquellen  aus,  wel^»  sich  iudefa 
gSDE  wesentlich  von  der  grofseo  i^ahl  dar  übrigen 
nnrali|nallan|  die  über  die  TmchjtbnDdn  yrm  lalnnd  Ter* 
tralM  aind,  nateracbaiden.   8le  baaitnan  nioMi  eian 
Terhältoifsmäfsig  weit  geringere  Temperatur;   sie  sind 
leich  enKohlenaanife  In  nngebundene»  «nd  fabendenan 
Znatnnde;  ale  enlhallen  YerwnllaBd  Mne  dar  Kobla»* 
aäore  mit  Natron,  Kalkerde,  aufserdem  auch  »alzsaurea 
nnd  acbwafalsaures  Natron  aufgel&t«    Dagegen  aind  die 
Xieaeterde  and  daa  Schweftilweaaetateffgaa  bot  im  aehr 
geringen  Spuren  in  ihnen  aotutreffen.    Die  Isländer  ge« 
ban  ibnan  den  Namen  Olkilder,  d.  h«  BierqusUen^  weil' 
aie  wegen  ibrea  eaaabnlkheB  itohlenainie^GeheiUa  el» 
waa  beranachen« 

Macken zia  *)  hat  aus  mehren  dieser  QoeUen 
Waaaer  fescb^ll  und  dnicb  TlioaieM  nnleMuchea  . 
lisaan.  Die  amgeielclinetslen  Qvdba  mü  diütr  Mkm 
aiad  folgende: 


TrafeU  an  tcabuld  39|--m 


■ 


Digitized 


^  •     Bei  Stadebraun  ist  eine  Quelle,  die  aus  eineni  TjUßf 
VftlfiMBMi  liftrvorkoiniali  tie  ist  9A9  iticb  aa  ILoblea» 

Bei  Rudemelr  befindet  sich  unter  mebren  vulkani*  I 
sehen  Eruptioiiskegeln  eine  IVliaaralqnelki  daren  Temp«- 

fbeafiiltt  ioblemiireii  Kalk  «b  HaaptbestandlbeU  MlbÜl»  ' 

Die  Quelle  bei  Lisiebuis  besiUi  eine  Temperatur 
yim  2L  Daa  kokkmmtm  6a»,  mMm  ^  sabt 
laidilick  Mwkk«!!,  iel  «iiraHkaMbMr  «ril  «uHMrSpw  von 

Scbwefelwasser&tuiTgas  uotertnischt.  Sie  enthält  liLoblen- 
t>nm  JKatroiit  knhlanaagran  üalk»  Kochaala  uad  MM 
Spur  VW  Glpttbawak  ani(|al8at . 

.  .   Die  Quelle  von  ßuderstadt  besitzt  eine  Temperatar 
toa  6°      uad  ist  übrigens  in  ilirar  cbemis^bea  Zuaain« 

'  ^Miiilring  dir  Todbaigtlmdm  «m  üMkbaiw« 

Die  auf  Island  tonst  so  ungemein  zabireicben  Slioe«  1 
lalquelieo ,   welche  sich  durch  eine  hohe  Temperatur^ 

-  dildi  «tt^alSsla  Kiaiaiatda  «ad  dMcb  SebwaMwaalMiw  I 
iM%ea  KmfcalaHoBam  auipaidmaii,  UhWu  aof  der  yalka» 

'  niscben  Landzunge  des  Sneefieldsyssels  jetzt  ganz*  Es 
iai  diaa  jadoafalla  .aiM.auCiaUafida  Encbeiaitiif ,  da  wir 
iiim  Ali  TM  MiaaralqueUen  SbaraU  aa  daaieoigea  Thaiü 
ieo  der  Insel  antrefFen,  wo  die  vulkanischen  Tbätigkei-  ' 
laa  bis  auf  die  aauaaten  Zeiten  ia  dea  Attabröcbeo  der 
mdbuHMhaa  Baeaa  aieli  kmm4  gatbaii  babaa«  Za  diaeM 
flagaaden  gehört  aber  die  I^ndzunge  des  Sneefield-Sjs-  , 
aa|a»  die  zahlreiche  Eruptiooskegel  besitz!^  yotk  denea 
»abae  Mch  ia  bialeiiaaiiaa  Zaitae  tbäiig  warea.  Im  dar 
XImiI  Um  diaia  Talkaaischa  Laadsanga  witklidh  aokha* 
beifse  Quellen  hesesseb|  welche  Kieselerde  aufgelöst  ent- 
Mailar.  Jttaa  jfiadai  aa  vialfa  Paaklaa  kiaeaHga  lacra^ 
atatiaaaa  ia  Faeni  Toa  TaAa  aad  Sialara.  Dia  QaaUo 

TOa  Lisiehuls  ist  sogar  an  die  Stelle  einer  solchen  hei*  ^ 
tsea  lüaaalfueUa  getffetaaj  jdeao  ibra  jetsigaa  Absätze 
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lind  nur  kalktrtig  ^4  mtamh^iiiii  dA  tß9  hM  ^ 

Mim  wohl  diese  kohlentaaren  Mineralquelleo  nur 
ab  die  scbwachen  Uaberresl«  dar  kiäfiUgaMB  volkaaiacbfii 
^hätjglititaa  bäkmm  SUHm  m  totaaabtp«  aaia? 


Dia  öbiii^att  UinaiAliiiaUai^  dia  «bar  da«  Gabiat  daa 
TrappfaUiiaa  TaiteMM  aM,  ttaaMAtlM  a«llmihlea, 

•  würde  zu  weil  lührea.  Sie  küunen  aber  auch  mil  um 
SO  gro£ieraui  Rechi  übaigan^ea  warda%  aU  aia  piif  wa- 
Alf  badamaftd  alad,  ud  tei  waiM  kaiMi  VargMek 

Mil  dao  riaaaiihaften  Wassereraplioneo,  die  im  tracby- 
UKh-vulkiiJilschep  Gebiet  so  zahlreich  zum  Vorschein 
ioamaii^  ia%Ulla«.  So  üm*m  aiab  ui  daa  liaftMi  Tbar 
lais  md  fiatdaa  dat  HoMftfiala  Idar  mmi  da  «iMalna 
schwache  Kieaeiquellea»  Dia  Trappgehif^e  dar  Oalkätta 
•cbaliieo  dereo  abar  gaas  m  aftlbakiw. 

Kur  mmm  Gegend  im  Trappgebirge,  iai  walekar  aiao 
grofse  Zahl  iUiueralguell«n  zusaumiengedrängt  sich  fin« 
dat^  die  mit  Aacht  den  Qo^Uaa  im  voU^iach-Uariiyli* 
acbm  Gabiala  pm  dia.  Seilt  Si^lallt  wwdaQ  hMmmt 
Uar  Bodi  aogefBliBl  werden.  Es  ist  dies  düs  darrh  «Bebra 
farailela  Thäler  durchschDitleoe  fiäcba,  dia  im  Sudan 
tom  GaMiia  dar  Shntdakaida^  im  Katda«  mm  Gakifsa* 
safa  daa  SoaalMdairaaala ,  im  Waalaa  yom  BorgaMtord 
begrenzt  wird.  Die  Thiiler  dieser  Fläche,  —  durch  nie- 
dere faisaakallaa,  dia  aaa  Sckicklaa  daa  Tiapfiabifyaa 
aalgabaal  aiadt  voa  aiaaadar  gaasMadaäf  aaniaakaa 

aieb.  von  Ost  nach  West,  in  einer  Bichtuog^  die  mit  der 
YulkaDischeo  Lioia  de«  Soaaiieldsyssels  paralial  iai*  Das 
aSrdlickalB  diaaarThiilar  iai  daa  daa  BiaidvMta;  IhfliloU 
%tm  im  Soden  daa 'Thal  dar  Thueraae,  dann  das  dat  ' 
Hüitaae  und  das  ReikholtsdaL  AHa  diese  Tbäler  dea- 
taa  duicii  iliraa  FafaUaliaiMa  avC  ilira    Uicha  EaM^ 
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kugtarfy  Qod  die  Uii|iwlit  data  dorfla  im  TiilkADitcli* 
tmliythilmi  6«Ufgtsog  im  Sat^Uiywli  jtflia4tA 

werden.  In  den  ^rdostlicbslen  dieser  Thaler,  im 
Vofdareae  -  Thal  wird  m»n  durch  eioeo  vulkaolachea 
BiiiplioMk«gtlt  Mi  ftelcbeiD  ein  hmnUmm  tttr  im 
Thal  etdi  irerbreitet,  nicht  weoig  Ihetfeecht»  weil  im 
Trappgebirge  überall  so  frei  von  allen  Tulkanischen  Erup« 
tioMtf  gefaadett  wird.  Vielleichl  iu  dieses  Tliel  im 
ebi^ie  Twkt  eaf  ^ses  Uaed,  wo  eiae  TaUuiaieclia  tmk 

aicb  in  das  Gebiet  des  Trappgebirges  verirrt  bat. 

Die  södliebea  TbÜler  sind  von  nicht  geriogerem  lo« 
tsiasiSt.  wtgea  der  groDiea  Zahl  beifser  Miaaralqaalleai 
die  ebe  ihrer  Sohle  hervorbrechen.  Unter  allen  ist  das 
Rei^oltsdal  wieder  das  wicbtigsle,  das  auch  seioea  Ifa« 
Ma  dt»  Raadwäalaa,  dia  biar  and  da  aas  (Hm  «pipo»- 
wlrbela,  ta  'fardaakaa  hat«  la  selaem  Graade  steht  sich 
eine  laoge  Linie  heifser  Quellen  auf  eine  Ausdehnung 
Yoli  2  Meilen«  Mebra  von  ihnen  baiilsaa  pariodieeha 
Aosbrikba,  nad  warfea  das  Waseat  sa  aaeabaliehea  HB» 

ben.  Alle  Quellen  haben  Kieselerde  aufgelöst  und  sto« 
tmtk  mit  ihren  WAsserdämpfea  Scbwafeifvaeserstofigaa 

ias.  IMtlUasalafdabiMalloiuMtaliaaMiAdiaQaallaa 
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Ge<^e«liMhe  Beschreibung  d«r  %vm 

Begienings  -  Bezirk  IMlersebiirg  gehö- 
renden Landestheile,  mit  Räcksicht 
Auf  dM  onmittelbar  ängraiH- 
zende  Ausland 


A  licom«iDet  Oberfiachon-ADsebii.  Der  Ae- 
gltraogtbMifk  Uerteborg  litg I  Mm  Th«U  n  d«r  aodU 
StlUdiea  GriBM  ^det  norddantscbeii  Boehlaadet,  sam 
Theii  ab«r  schon  io  der  grofseo  oorddeuUcheo  Niederuog^ 
weUlM  aicli  bift  die  Küeleo  der  Ott«  Qod  Nordeef ' 
Midehof«  Nor  der  erste  Theil  bietet  solche  iltere  6e* 
birgsbilduDgea  dar,  welche  bisher  die  Geognostea  Tor« 
mgsweise  beschäftigt  babeo,  ftogegeo  im  letttereo  iiea%  ' 
wm  sogeneoDteo  aofgeschwemmteo  Leode  gehSreedf 
BBdoiigeo  \orvralteO|  welche^  wenn  sie  gleich  ebenfelU 


*)  Diese,  aof  VeraDlaifopg  des  Herrn  Ober^Berg-Haupt« 
inanD  v.  Veltbeiro  bearbeitete  geognostitcbe  BeschreibuDf  * 
daa  Merseburger  Regierungabezirks,  welche  ursprtinglicb  dasu 
baatiaiDt  war,  eioao  Tbeil  der  allgenieinni  BMcbraibeiig  dts 
fSMUiten  BuifMigibaairkaa  au  biMcn^  ist»  mpm  dse  fso» 
gaeetiiabt»  laürein»  wclebos  sie  gatribrl,.  dm  Htmi 
Ober -Barg •Heoplaeen  ser  Beaatsimg  Iftr  dsa  Arcbhr  dam 
Htfeaagtbir  eb^rgabtn» 
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Mfir  bemerkeotwerihe  Erscheiouogen  darbfeleo,  doch  bis  - 

die  Aufmerfciemfceil  aur  ie  geriegem  Grade  auf  aidi 
gtiegeM  Me»|  Ibeidlee  aber  ibier  Natur  Mcfc  einet 
.    grÜDcTlicheo  Untersuchaog  gaos  besondere  Scbwierigkei*  . 
ten  in  den  Weg  legen. 

Im  immm-^MM  Tbeile  Hegen,  gegeo  Weel  und  Nord« 
weel  der  Her«,  gegen  Sodwett  dae  Thnrlngerweldge« 
birge,  und  gegen  Süd  dae  Voigtländische  und  Sächsische 
EfH^bifge  .deffgeetall  jm^  dalt  dae  Land  meietentheU^ 
BOT  elUlbll^  gegen  Nordoel  ebfBü^  n'nd  rtmmtHelie  6e- 

ttäeeer  der  Elbe  zolaufen«  / 

Mit  ÄnsnakiM  der  nnai  Torba»  feMbenden  6e- 
geadeni  Andel  manto  AUgenirfaen  nur  wenige  lief  ein- 

-  geechoitteoe  Thäler  oder  schrolT  aosleigende  Erhebungen; 

eelbet  die  bober  gelegenen  Tbeile  des  Landes  bieten  sicli 
'  Um  Auge  Uuflg  nur  ale  weil  verbreitete  Ebenen  dai^ 

und  andere  haben  gewohnlich  blofs  den  Cbaracler  einea 

wenig  ansgeseichneteo  bergigen  Laodea« 

Berge  und  Gebirgaerbebueg.  Die  TOirfgltclN 

eM  Berge  und  Gebirgserheboogen  sind:  - 

a)  dio  zum  Bsllichen  Vorharz  gehörigen  Gegenden 
M  Meiidoiff»  Ueltalädt»  Uaansfbld,  Wippra^  Stengel^ 
^iiieB  und  Stollberg,  woeelbal  der  Aoenberg,  ab  hScli«- 
8ter  Tunkt  im  Regierungsbezirk,  1823  Par.  Fu£s  über 
dfm  mittleren  Waiaeratand  der  Nordsee  iiei  ILoxhaven« 

b)  der  KUChbuser  (1414  Per.  Fulli  bocb)' nebst  der 
Hainleithe,  der  Schmücke,  der  Finne«  dem  Orlas  südösU 
lieh  TOn  Wiebn  und  den  Höben  zwischen  Beichlingen 
«nd  Bekerdaberge^  w^be  semmtllcfa  in  einem  Zuge  fort- 
laufend, eine  allniälige  Verbindung  awiicben  dem  Uars 
und  Voigllandiscbea  Gebirge  bilden,  und  zugleich  das» 
mmimhm  eniewui  ue4  d«lii  «Tli&rinierwald  gelifene 

^.  frate -IbBfingiaehe  Bedien  gegen  Ott  bigiunnia ; 

c)  der  fetersherg  bei  Halle  (etwa  717  Par.  Fula 
toch)  «dl  ieiaeu  Viagebunfen  darcb  einen ,  besondere  > 

• 
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Uftgeo  Miner  feognostttcben  ZusAmmenietzoog  merk« 
Trürdi|;eo  Höhenzug  über  KoonafD«  Gerbsiädt  nnd  H#tt- 
Üidl  M  dm  iSstUdiM  Fotki»  rieh  MiBiiUrfifi»  «ad 

d)  OMim  kl«iM  Hobeo  in  der  I^iederuog  bei  Land»« 
berg,  JUUdeoateia  ood  ScbUd«,  wo,  eben  io  wie  io  den 
tmkma^plShm  tm  Toqpa»  aech  teü»  Omti»  iichu 
Nr  wird*  « 

Flüsse  und  Thäler.  Nächst  der  £ibe  ist  die 
Seele  der  fleapilLMis  dee  Meraebnrfer  Rifigwyhegirk^ 

tritt  oberhalb  ILSea»  fo  deMelbea  eia,  hei 
da  bis  WeilaeDfeJs  zu  beiden  Seiteo  ziemlich  hohe^ 
tchroffe  oed  eoge  Xhalgehaoge  ood  SfUlei^l^älfr;  diese 
Mdea  aber  hieeevf  bie  i»  die  Cie|ead  tos 
dem  der  Lauf  des  Flusses  der  Haoptstreichungslioie  de» 
iüogereii  FiuUbilduiigeo  hier  ziemlich  coufonn  ist,  weil 
iacher  wnA  aaiillei^  ud  aiidlich  dnrchbmhl  eb  hii  UM^ 
Wettin  ond  Rolhenburg  die  dertigeo  Porphyrberfe  oed 
«lierea  flützbilduDgee,  so  dafs  hier  wie4er  ateile  bohf 
•ed  eafi  Tbalfebäefa  ud  Seileaeefalachlaii  attletehea. 

Tm  der  Kokea  Seil«  aimmt  die  Saale  die  todi  Harn 
Dbd  aus  dem  grofsen  Thüriogischen  Becken  kominendeo 
Geweeatr,  vra  der  recblea  aber  die^  aus  dem  Yai§llaadf 
|Bi;  'ud  bildet  also,  Ar  shreo  hier  in  Betracht  kawem^f 
dta  Ijauf,  ziemlich  genau  die  Scheidung  zwischen  dei|| 
▲b£iJi  dee  Uarses  und  des  Voigüäodischaa  Gebiiieib 

tbti»  dea  eiaieiea  eiad  betoadait  aa  beamheat 

a)  die  Helme ^  welche  unweit  Kordhaus«u  in  di# 
Aemter  Kelbra  uad  üeringen  des  Mersebarger  Regie« 
taaisbaairkf  triU»  Toa  da  ia  Verbiadvat  aMi  dea  Gtp 
birgsflSseea  Zorge,  Tyra  ale«  die  sogenaoote  goldeaa 
Aue  zwischen  dem  Harz  und  Klüliäuser  derLüafe  aac]|^ 

dmcblaoft^  aad  bei  lUlbafielh  aale|halh  Allem  ia  jiß  . 
Vaetral  ISIIi; 

b)  die  Uostnit,  unweit  Kindelsbriick  in  den  Regie* 
tuiyheii^k  uaiend«  darchbrkbi  bei  fiar haaabim  die  üü* 
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der  Haiolellbe  ood  Scbmiicke,  bildet  hierauf  bU 
Xmlebeo  mia  eahr  wettet  darch  dnM3iieBeif«beiBol» 
teodorf  aod  WtndeltteiB  ooterbroeheBee  Tbel«  kat  aber  • 
yoQ  da  bis  so  ihrer  Vereioiguog  mit  der  Saale  bei  Naoin. 
.borg  IV  beidan  Sailen  wieder  steualieh  eage  alaile  aad 
fcobe  Tlialgehaoge  uad  Kebeotlililar, 

c)  die  Salzke,  besoDders  dadurch  merkwürdig,  dafti 
ale^  Mcbal  deo  TonEialebeD  uod  Qeerftirlb  herkoamaeo» 
ieo  GewStaero,'  ihre  RollBMe  haoptaachlich  aea  de«  bei« 
deo  SlaoDsfeldscheo  Seen,  dem  süfseo  und  salzigen  eot- 
bält,  ood  durchgäogig  eioen  gariogao  Salsgaachmack 
seigly  iat  TCO  beideo  8e!teo  toq  **deinlMi  bobeo  ml 
ateilen  Bergeo  eiogeicblosseo,  uod  fällt  bei  Salxmüode 
io  die  Saale. 

d)  die  Wipper,  eia  dgeotllcber  GeUrgaflofc,  est» 

•pribgt  oberhalb  Wippra,  bietet  wegen  der  yieien  tiefeo 
Eioechoitte  'besooders  intereasaote  geogoostische  Beobach- 
toDgen  dar,  Terläfal  aber  achon  oberhalb  Seodenlebe« 
den  RegieruDgshetirk  wieder» 

e)  die  Selka  bildet  von  der  Herzoglich  Beroburgi« 
achett  Greose,  elWa  1^  Meile  oberhalb  Meiadorf ,  bia  m  . 
diesem  Orte  elo  sehr  enges,  tiefes  ood  steiles  Thal,  und 
läuft  hierauf  bis  zum  Austritt  aus  dem  Regieraogabeatrk 
mierbalb  Broulebeii  io  eioeoi  liemHcb  aanfleo  ood  ade» 
drigeo  Thala  fort 

*  Unter  deo  auf  der  rechteo  Seite  der  Saale  einfaU 
laodeo  Flfisaeo  dea  Ragieroogabeaitka  Tardieot  bloli  die 
Blaler  erwabot  to  werdeo.  Sie  trill  aoerat  oberboib 
Kfossen  mit  nordwestlicher  Richtung  io  denselben  eia^^ 
weodet  aicb  aber  plötalicb  io  Nordoat,  ood  läofi,  deo 
Begterongsbaoirk  bei  ProfM  wieder  Terlaeaand,  io  eioeaa 
dem  Lauf  der  Saale  aiemlich  parallelen  Bogen  bis  Leip* 
wigf  wo  aie  .aof  dar  racbteo  Seite  die  Fieite  aoftuolo^^ 
«od  ooooiebr  mit  beieahe  weatlicber  Ricbloag  ooweit 
Scbkeudita  aus  dem  Königreich  Sachseo  wiedac  luoeto* 
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konait,  nni  tich,  nachdem  tin  Tlieil  Ihrer  GewStter 
•cfaoo  Too  I^fpiwg  an  durch  die  etwas  südlicher  fUe* 
kmU  l^ff^  iMifeiilirt  wird«  swiecbe«  Hell«  umi  Um» 
rnkw^  mit  der  Seele  Yereieigf • 

Ihre  Thalgehänge  und  Seilenlhaier  aiod  von  Kros* 
mm  Ue  jUels^eienilkh  eteU  und  hoch«  voo  de  hie  Pro*. 
hm  ehef  eeheo  viel  flXcher^  iwd  tmi  Sdikedlits  bb  Mf 
Seele  gaez  flach, 

Di*  Uulde,  welche  bebebe  eile  G#iräeMr  dee  aSri« 
WMi  Abteile  4ee  Ersgebirget  ia  eich  Teteiiiigt,  iüA^ 
ee  weit  sie  den  Regierungsbezirk  berührt,  schon  in  die 
pokm  Aorddeuteche  JNiedertiog,  ued  bietet  diher  dem* 
lüftefelogen  Mr  wefl%  Gelegenheit  m  hgieedei— 

Beobachtungen  dar.  " 

£b«n  eo  verhält  es  sich  mit  der  £Ibe,  so  weit  sie 
des  Beftenngebeeirk.  dnichetrooitt  nad  überheopt  aul 
dem  eiirer  Seile  ewischen  Elbe  und  Moide  eiogflschloe« 
eenen,  anderer  *Seite  eof  dem  rechten  Elb- Ufer  belegeaeil 
lüttdetricbib 

.  Im  AllfameuMB  gehl  eoe  wreteheader  Deretellaeg 

dee  Oberflächen -Ansehens  schon  herror,  in  welchen 
Iheilen  dem  Minereli^en  mid  6eo§aoeten|  nechet  dea 
4i<iMhliiimn  fai  den  Befgwerkeo,  die  inteeemeateatea 

Beobechtongen  in  einer  genügenden  Ausdehnung  zu  me« 

Am  fMUtiei  iu*). 


^  Ein  Verteicbnift  mebrer,  durch  Barometer  und  andere 
Kivellemeots  gemeisenen  Höhen,  so  wie  eine  Urbersicht  von 
den  im  Begieruofsbetirk  irorkommenden  Soolquellen  und  ei« 

oigen  anderen  lAlaarelifmIlm»  findet  eich  em  fiebtale  dm 
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Betmehku^  imr  einzelnen  GebitysbiUm^en. 
L  Vr*  lud  Vabeiifftngs- Gebirge. 

Dies«  beiden  Gebirg8art«a  fiodeo  sich  im  Allgemei- 
pm  «amiltolbar  auf  d«r  GräoM  mit  d«ai  FiirtU.  Schwank 
Otbial,  tanSchtt  als-aioa  kleioe  riogsom  yoo  rolham 
Saodstein  umgabeoe  Mam  ia  d«r  Struth,  oder  am 
ioiaiMaatao  Goldbora,  •ioam  .tiaf  autgascbailiaiiaa 
Thata  tSdMcb  töiii  aigeollicliaa  Kiiniä«8aii>arge ;  daas 
an  dem  sehr  steil  abfalleoden  Nordfufse  des  Barges  ia  . 
aioaiii  SQsamoianbäogeodao  Hobenzuga »  dar  nichl  gaat 
4ia  baAa  H8li#  des  KiiFhäosara  arreiehl;  und  hlaravf 
weiter  westlich  am  Geblrgtf  einportrelaod  über  dem  Vor* 
apruog  biaaua,  auf  waicbam  dia  Auioaa  dar  Aothaa* 
^B^t  liagao* 

Der  Granit  ist  meist  gneusartig,  und  zeigt  jdahaf 
diaia  wiawohi  nicht  sehr  regeUDäfsiga  Schichtung« 

Dar  OrunslaiD  komml  in  TarschiadaoaD  AWta« 
fangen  ror,  und  führt  mitunter  beträchtliche  Ausschei-» 
doogao  Ton  Hprablaadei  so  wia  namaatlich  an  der  üo« 
iMInnrg  ittch'l^istasit. 

Anfserdem  findet   man  auch  einige  abgesonderta 
Missan  Ton  Quarziels  u.  a«  ao  dar  sogenaiMilaa  Tau«. 
Mamaoar»  in  Uainan  aailsam  gaalaltataa  Falaaii»  H^aldi« 
aus  einer  schwarzen  quarzigen  Grundmasse  bestehen, 
aad  oatsartig  Ton  xothaa  aad  waüsaa  Quaistfäiaiiiarm 

Von  dam  Metallreichthum  des  KifFhäusargebirgs  ist 
aahr  viel  gafisbaU  worden.   Bargmänntscha  Versuche  ha- 
~  baa  iadala  aar  aabr  aalediatiadi  Spnraa  Yoa  Kapfor-. 
arxen  am  Krensschacht  Setlich  Ton  der  Rothenbtirj 
fiadaa  lasaaa»  aad  janar  Auf  das  Gabirgae -ilüilia  oba« 

Digitized  by  Googl 


291 

•tiiMg  mIim  Urtpmig  dfr  Sag«  Tom  Ka^«r  PfMridi  IL 
(wtlfhar  la  dietar  Baciabuog  häufig  ndt  PfMrMiIi  (Klar 

dem  Rothbart  Terwechsolt  wird)  zu  vardaukeo  habao 
B.'  Ual»«rgasga-*Tlioaaabiafar  «ad  6rattwack# 

daa  Vorharsaa, 

komineo  In  deo  Theilen  des  Regieruogabazirka  Qlerta- 
borg  Bocb  ziemlich  autgabraital  tot. 

Attf  da^  SSdaaila  daa  Haneaa  and  an  dar  WatlUcbaa 
Greoza  des  Regierungsbezirks  aofang^Dd,  triift  inau  die 
Sibaidaag  ftwiacheo  dam  Uabaffgaoga*  und  daa  daraiil 
folgaadaa  allaraa  FlSiagabirga  zaaral  bai  HarmaoBa« 
acker  noch  ziemlich  hoch  am  Gebirge;  weiter  gegen 
Otlan  uotarbalb  Stolibarg  und  über  Braitungan 
ttftd  Laiooogan  föllc  aia  abar  in  dar  Haopltacba  mii 
dem  Fufsa  des  Gebirges  zusammen ;  jedoch  findet  aufser- 
dem  für  einen  Tbaii  der  angegebenen  Ausdehnung  nocli 
di«  £rtcbatonog  atattt  dafa  am  i^ufta  daa  Hanaa  uo4 
parallel  mit  demselben,  sich  die  Uebergangsbilduog  noch 
einmal  in  einem  ganz  schmalen  Rücken  aus  dem,  sia 
biar  badackandan  ällaran  Flötskalk  erhabi,  wia  diaa  ba* 
sonders  bai  Herrmanasa'cker ,  Stempeda,  Brei« 
tangen  and  zuletzt  bei  Ua/aroda  deutlich  za  beob* 
aibl^i  iat« 

Von  Lainangaa  anf  Mohrnogen  Sallicb,  wo 
nun  auch  der  alte  Flolzsandstein  zusammenhängend  a^ 
tritt,  «nd  weilarhin  aina  badentendo  Aaabraitang  ga^ 
winnt,  gebt  dia  Gransa  swiaeben  diaaem  and  dam  'Uo-, 
bergaogs-Gebirge  wieder  am  Gebirge  in  die  Höhe  und 
iänft  Iii  BOffdStUicher  Ricbtang  oberhalb  Griilonbarg 
▼€tM,  ibar  Goranian  und  Biakabern  iloidi  dit 


*9  Ueber  die  G^bif^gjarten  am  KifibioMr  Terglelche  nans 
Freiesleltcnf  geogaoat,  bergminn*  fieobacbOmaen  Mf  einer 
Reise  durch  Tbdringen  elc»  in  F-TgT^f  f^fgnrV  üftT  Bmg 
tankmide  Hb  Xt  i79S»  .  - 
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.Wipp^rthal  nah«  obarhalb  W^atUrod«  und  auf  ^pi- 
llokaii  Saale  fibar  Gräfes  attihl  bia  ober  die  Strafte 
bioaeat  die  Yoe  Laimbaah  nach  Riltarode  führt 
odar  bis  io  das  Rockbach t ha I. 

.  Hier  aber  bildet  dar  Sanditam  dergestalt  einen  achnia« 
las  Eiespfttiig,  daüi  die  Scbeiduog  beider  Fermattonea 
bis  in  das  Wtpparthal  dicht  obarhalb  Bieseoroda  zu«« 
ff8cblritt|  und  Ton  da  anfanga  oatlicbt  dann  abar  «ehr 
nSrdiich  Sber  Greiffenhagen  ond  Ritterode  IbrU 
läuft. 

Hierauf  durchschaaidat  aie  die  Strafae  switcbea 
Heltatädt  und  Walbeck,  ao  fvie  den  Oelgrand 
cwischen  letzte  rem  Orte  uod  W  i  e  de  r  stad  t,  geht  dann 
mit  westlicher  iiichtung  dem  Fufs  des  Harzes  folgend^ 
a&«ilicb  bei  Qutmatedl,  Welbalebea  uad  Bnderff 
vorbei,  und  erreicht  überhalb  MeisdorfT,  mit  einer  be* 
trächtlicheo  Eiabiagung  gegen  Südwest,  noch  eiiie  en» 
aehnlicfae  Hohe  am  Gebirge. 

Lager u ngsrerhallDisse.  Im  Genien  ist  der 
ThoDSchiefer  das  yorwaltende  Gesleia,  wogfgea 
die  Grenwacke  mehrentbeila  blofa  in  nnierbrochattaa, 
weoig  mächtigen  Lagern,  nnd  nur  an  der  nordwestlichen 
Grenze  des  Besirks  läpga  dem  Selketh^la,  io  grolaarer 
▲nadehnnng  Torkommt« 

So  wie  im  ganeen  Sebiefergebirge  dee  Harvea,  fin- 
det sieb  auch  hier  io  der  Hauptsache  ein  paralielaa  ron 
Waat  nach  Oat  gerichtetea  Haoptatreiclien  mit 
eSdIieliem  Einfallen  der  Schiebten.  Ananahmea 
hieryon  trifft  man  man  jedoch  u.  a.  im  Wipperthele 
oberhalb  Watterode,  inabesondere  aber  am  Södraade  um» 
aerer  Formation  ongaCahr  Ton'  Breitongen  bia  in  eBe 
Nähe  yon  Grillenberg ,  wo  zwar  ebenfalls  das  Torbe- 
merkte  Hanptatreicheni  je4och  mit  einem  ansgOBeiehM» 
'ien  nMüchen  BbMlen  in  der  Artatattflndat,  dafa  Mmm 
für  einen  Theil  dea  Gebirges  eine  fächerförmige  Sitl* 
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der  Schkbltn  entsteht  Ao<^h  ist  ee  grade  In  di#» 
eer  Gegend^  tro  dae  U«bergaagsgebifge,  aMI  Tom 
MB  Saaditeia,  Tom.  UleniD  FlSlskalk  begraast  oad  ao«. 
aicbet  bedeckl  wird« 

Baaebaffaahait  daa  Gaataina.  Dia  Graa«; 

wacke,  ein  körniges  Gestein  Ton  sogenanntein  cheini«  « 
acbam  Galögei  aaigft  nur  selten,  wie  a.  B.  in  der  Gegend 
im  BiataiBStaiBt  «ioe  breedanarliga  Baadia&nheil. 

Ihre  Farbe  ist  Torherrschend  grünlich  graui  geht  abea 
,bel  dat  AaaMiarong  an  den  fotbaa  SandataiB  iaa  Rotba 
über. 

« 

^aaeatba  findet  auch  bei.demTbonaebiaCer  hinti|li^ 
Beb  dar  Farbe  statt   IXa  sogenanaten  gemeinaa  AbSa« 

derungen  desselben  haben  gewöhnlich  eine  ziemlich  iin«  *  ' 
tagalauifiiiga  Schiefemng  und .  starke  ZerUiÜtaag^  wet» 
balb  ar  biabar  nirgenda  als  Dachsduafer  bat  banatst  wer- 
den können.  In  der  Gegend  von  Uftrungen  bis  gegen 
Wippra  nähert  er  sich  dem  Cbloritscbiefer  and  andUch 
aeifMi  eich  hiar  nod  da,  n;  a.  bei  Sylda,  anch  adi wa- 
che L.agen  von  Alaunschiefer,  die  sich  jedoch  oicbt  zur 
Banalanng  eignen ,  übrigens  aber  von  ainam  bellgafiürb« 
taa  a^Uigea  Sebiefer  baglahal  aiad. 

Untergeordnete  Gebirgsarten«    Als  aaterga* 
afdaala  Gabirgsarten  kommen  in  dicfsar  Fonnaiioa  Tors 

1«  Forphyr  auf  dem  Quensberge  bei  Rollberg,  mil 
wakhara  ar  aich  in  satteläbnlicher.Form  bedautaad  übet 
dia  Obarfiieha  des  Gebirges  atbebt  Seine  Lagamngs- 
Verhältnisse  au  den  ihn  umgebenden  Schiefern  lassen 
sich  indeb  wegen  Maagel  an  Satblöisiingea  auf  der 
Sdieidonf  nicht  genan  aagabaa» 

Dia  Haaptmassa  besteht  aas  einem  griinUch*graaeag 
iam  didktea  Faldapath  abnUcben  Gestein,  in  weicbeas 
einzelne  Glimmer  blättchen  und  Kjystalle  Ton  Quarz  und.  • 
BajjbiyalaU  (aogananata  StoübargsdMl  Oiamantaa}  lia- 

iMa  AiM;.  IX*  Bd.  a.  It  20 
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gen,   F«ld«path-KrydlaUe  siod  dagegen  in  ihm  oidH  stt 
beaierkeo. 

»  &•  GriBtUittarifge  6«if«f««»   im  •iMelaM 

Lagern  an  ineYiren  Punkten  der  Grafschaft  Slcillberg, 
4tma  ▼oKogswem  in  .dem  Gebitgefodia  nwiichet  dnt 
WipfNw  Md  Eine  bit  in  4»m  Ulfa«  tw  Hanget  Iii», 
auf,  endlich  nber  auch  UDiniitelbar  an  der  Greoze  des 
VlöUgehirges  bni  Greilbnliageii,  Quanatadl  nnd  Welte» 
Mmni»  snd  «war  fciar  mit  eiiier  gawiaean  SalbataliBdigw 
keit  auftretend,  und  an  dar  Oberfläche  durch  kuppetuur* 
tiga  Formen  sich  aoszeichnand* 

Von  maluan  nanaran  GaQgnoatan  wardaa  diaaa 
steine  eben  so  Tvie  der  Porphyr  su  den  sogenannten  tuU 
Ikaniachan  Bildungen  gezählt,  indaDi  lälist,  sich  an  yielM 
Pnnctaoi  wo  diinilicba  finlblofirangan  auf  dar  ScbjitdiMig 
statlHoden,  weder  eine  Durchbrechung  noch  eine  Verän« 
^lerung  dar  benarbbaflar.  Thonschieferschichten  warnehuiao« 

In  dar  Näbe  Ton  StoUbaig  iai  as  gawobnlich  aisi 
körnigaa  HomblendgestaiDf  nnr  selten  mit  ausgaseichne- 
tam  Feldspath ;  in  der  Gegend  der  Eine  vertritt  dagegait 
jhäiifig  ain  cblotitarligaa  Foaail  die  Uo«ibland%  wobai  n»* 
gleich  eine  AnnähaniDg  sum  S«rpeotin  stattfindet ,  und 
andlich  seigen  sich  u*  a,  nahe  bei  Weibsieben  auch 
nandalstainartiga  Bildnngan,  so  wia  nntarhalb  (^oanaladl  ! 
Massen  tob  dicbtam  Paldspatb.  Dar  GrSaslain  aalbst  ia€ 
maistantbeils  zur  Verwitterung  sehr  geneigt,  und  theiit 
'dana  dar  Ackorardo  nicht  aahan  aina  dimkol  adunntj^f* 
'falbo  FHibuDg  adt 

S.  Kalkstein  kommt  in  unserem  Gebiet  nicht  hau- 
9g  lagaravtig  tot,  und  swar  mit  Aj^isnahmo  abaa  AibId» 
laa  bai  KSaigafoda  ioi  MaaBslUdadiaa  OBd  im  dani  Thalo 
Bwischen  Stollberg  und  Rotbieberode,  wo  er  zum  Breo« 
Wm  baMtBt  wird,  nur  in  waoif  aa^fadalHrtar  Unaafli 
m  &  Ml  Sildabbaffga  bai  WalbadL. 

fioao n data  Lagerstatt« tt,  Ais  badondofo  La« 
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1)  eine  Gangformafion^  bestehend  aus  Kalk* 
spathi  Spatbeiseo tttio,  F 1  iil»s(»atby  Kupfer* 
M#t,  Atliwef^lMM,  FahUfK  wak  BUigUMS» 
welche  mit  besonderer  Mlcbligkeit  im  ober^^n  Fürsteo-^ 
thum BaiAburg  bei  Uarzgerode  aufsetzt,  daselbattcboa 
Mk  laagar  Ziii  Miavl  wM,  mmI  ia  ihm  lüiig— 
Jiliaaag  ^mMMk  M  Sfrafa^erg  im  tidllbergschen, 
fclBch  aber  bei  Daokerode  im  Amte  falkeoaieui»  ilae 
^üaeidce  Gebiet  enekhl. 

'   Bei  Slvefel^erg  iel  eecli  la  im  |l)tle  4ei  Mr^ge* 

labrhunderts  ein  bedeutender  Bergbau  darauf  betrieben 
neriea»  »ad  bat  man  vimi  Sailea  der Aabaii  Barabargiaibeh 
Bigtweiig»  die  iaFoigebeeoatoerVeiMilaiaiedeftBeclH; 

ßergbau  auf  Aletalle  und  Eisensteine  zu  treiben  in  ei- 
aam  g#itiaaea  Um£ange  der  Grafschalt  Stoilbei^  erlangt 
ktf,  aaeb  fatal  «arli  die. AbMit,.  ene  dgM  |eatel%i* 

Grubenbauen  neue  AolMifSase  in  der  Nahe  ton  Straf»« 
berg  SU  inadbea.  Eben  sn  haben  auf  der  anderen  Seite 
bii  D/aakevode  aed»  aa  Bade  dee  wrilgea  JebriAia^^ 
leits  Bergbaa-Vatefaeiittiingeo  Ar  RSniglidi  PiaaM*" 
sehe  Bechnong  stattgefunden!  wobei  man  jedocb  ntchl 
«iaC  geaaf  aiederkonuaea  koentei  aad  daher  ka  ebeait 
W  epalheiaeailrfay  KoidbrUee,  Kelkepeih  «ad 

mächtige  Massen  von  Flufsspath  getroifen  hat. 

'  la  dieiaai  Oisiiicie  steht  dem  Beaitser  dee  AaiM 
Biiibeaetaia  daa  Beigregel  in  ge#iiier  Aaadefcu^ijg  ii^ 
und  bat  nenerlich  die  Anhaltsche  Bergwerksverwaitung 
ÜHT  Augeamei^  ^ei^falls  auf  diesea  rankt  gerichtet ,  d4 
aMa  la  dea  «aflüitelbar  aagra<aeedia  Wbliabwg^i 
fcaaa  bereile.efaie  baIrlüdrtllilMi Teaf^  haterrekheo  koe- 
oaey  1121t  Ton  da  aae  eiae  tiefe  Lcisaag:  im  dietaeitiged 
Gebiet  aa  »ecliea. 

^^^^^L^^^^^^^^  Jl^^^^^^^   M^^^^   .fl^^kA    i^^ft^^Lä  ^^^^^^^^^  ^^d^A^J^^^^K 

•  japmnsma  «eaea  esaa         vaiv  vpvtw  ^amaMaaM 

20* 
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Ganges  Bocli  Sftitcli       puikfffocl«  m  Witgß  iron 

nach  Konigerode.  ^ 

*  2)  eine  ähnliche  Gengformatlon,  jedoch  bin 
uod  wieder  Ton  Bieter  Zinkblende  begkitel»  in  den 
südwestlichen  Theilen  der  Grafschaft  Stollberg,  ni|lBent» 
Uch  bei  Schwende  und  Hayn. 

De^  Bergben  darauf  iel  iadeb  niemale  Yoa  grober 
Ausdehnung  und  Dauer  gewesen  ,  und  gegenwärtig  fin- 
del  blob  eine  geringe  Spatheiseo&tein- Gewinnung  für 
des  Hfittenwerk  Sorge  daselbst  statt. 

3)  Spuren  von  ähnlichen  Gangen*und  »Wir 
mit  Kupfer  und  Bleierzen,  an  mehren  anderen  Punk- 
ten in  der  Nabe  Tdn  Stollberg  und  dann  auch  \m 
Fans f aide  und  oberhalb  Wippra,  doch  ohne  daft  dk 
darauf  gemachten  bergmäanischea  Versuche  bis  jetzt  Yon 
bedeutendem  Erfolge  gewesen  waren.  ^ 

4)  in  der  Krümse  hiacht  oberhalb  Rothlabe- 
rode ein,  mitunter  bis  £u  ö  Lachter  Mächtigkeit  anstei- 
geader,  aber  in  dar  Langenensdehnung  und«  Teufe  wahr* 
schainlich  nicht  sehr  weit  aushallender,  und  daher  in 
seiner  Form  mehr  einem  sogenannten  stehenden  Stocke 
Ühnlicher  Gang  yon  Flofaspath  und  dichtem  f  lufs 
mit  Kalkspath,  Kupferkies,  Schwefelkies  und  einigen 
Spuren  von  Wolfram.  Der  hier  Torkommende  FluTs- 
apath  und  dichte  Flufo  wird  acbon  seit  laogerer  Zeit 
mit  Hülfe  eines  Kunsrgeieugs  in  betrSehlliclier  Menge 
für  die  Manosfeidschen  Hütten  zum  Zuschlag  beim  Schmel- 
nen  der  Kupferschiefer  gewonnen»  auch  hat  man  noch 
eih'  ihnliches  Vorkommen  yon  Flolbspalh  auf  ninem 
sensteiostollen  am  Gemeindewaid  in  der  Nähe  too 
Schwende  kennen  gelernt. 

5}  Ginge  yon  derben  Sehwerspath  u.  a.  ia 
der  Nähe  tod  Fansfelde  und  am  Mohrunger  Scbloll* 
bttfa^  doch  überall  nur  sehr  unrein. 
.  0)  ein  auagesaiehnetet  Gang  mik  Spiefs- 

« 

0 

m 
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glänz  sriMy  welcher  in  d«r  |Xä!i0  von  Wolfal^^rg 
te  fitiilfciipihw  fM^  BMiHHMig  4m  iimrir  OmwH^ 
Bmburg  Stil  langer  Zeit  mit  gutem  Erfolge  bebaut  wird, 
AuiunUr  eine  Mäcbiigke^  tod  mahr  als  aiaaia.  balban 
iMUaff  igahbit  mud  nwm^UL  nm  Qmw»'  mu  Gaag- 
mmmm  tat.  Daa  Sf^abglauars  taalabt  ▼ofwaltendi  ana 
der  grauen  atraliligen  Art,  häufig  in  scböoao  krystaU 
Uttmtm  Smamm  aialMBachand.  «iiÜMnlem  kommt  aber 
mMk-mmaflaM  das  sogeBaanla  F«d«f«rs  md  ab  Sal^ 
fadliait  sogar  rolhaa  Jäauachgelb, .  ein,  araaoikballigea 
laaail,  ¥or. 

OiaiM  Vmkommma  tm  Spiaftiglmijmiiaii  im  a»  b^-* 

dantender  Menge,  ist,  sowohl  in  Bezug  auf  den  HarSi 
ab  auch  im  Allgameinao^  baaoadata  merkwürdig« 

7)  Haamidam  lügaialiUtm  tob  Bbaiatamaa  tbaib 

*  ■ 

da  IhoBig^r  BraanaiaBBateiB,  theib  ab'Brdlgar 
Rotheiseoataiiif  finden  sich  an  mabren  Punkten  u.  a«  auf 
daaa  Waga  Grafianbagao  iaach  dar  lUaa,  daoinswi- 
aabaa  Maiadarf  «ad  PaoaUilda  Qfld  aaf  dam  'Gameia«»  * 
dewald  bei  Scbweuda  im  StoiJbergscliea.  Die  Ge- 
naanmif  danaiben  ist  jadoch  nur  as  latataram  funkte 
inbaaBi,  Bsd  wiid  daadbat  flb  .BatBogl.  BarBbnrgiacta 

fiachnung  betrieben,  , 

Es  vardiani  iodab  noch  bemerkt  zu  werden ,  da(a 
Bim  BargbaB,  dar  BBf  baBiabbaHam  Anbbh  Barabtti^« 
acben  Gebiet  bei  Tilkerode,  in  naher  Berührung  mit 
dam  oben  betrachtetaa  Grünstein,  auf  Eisanaleiu  betrieb 
bBB  ivird»  VamobaaBBg  gagabaa  hat»  im  Baoatao  ZaitoB 
auch  gediegen  Gold  iand  ▼tradiiadaBa  SolaaorBB 
daaalbst  zu  entdecken,  woröbax  der  Enidecker  Herr  Berg« 
SBlb  ZsBbBB  SB  UägdaapiBiigii  dar  Bad^teoa  auch  diB 
BffBitB  AbdBdBBg  aaiaaa  WadMa  über  daa  SatUdiaa 
Uarz  haraoszugebeo  beabsichtigt,  ausführliche  Unlersit*- 

wbntßm  tagaataUt  ba|  «), 

Tcrgl,  ttakaa  «bcr  das  gaogaeaiiacba  YerfcfWBBi  dar  ia- 


Btnzola  Im  6 «birg«  vorkoomend  fiodel  mkm 

fioderung  des  Schwarzbraunsteinerzes,  so  wie 
Ucioe  octaedrische  Kry^»taIIe  (vielleicht  Magoetei- 
••ostttio?)  llMilf  auf  Klaften  im  ThoMchMtr,  iMto  m 
deo  Quarzinasseo,  welche  dieser  einschliefst,  io  fcr  Ge— 
gaad  von  Greiff anhagen  ;  ferner  lager-  nod  gaogar* 
tfgi^  jadoch  alaU  aelir  muragaloMiCsig^  Triiannat  ytm  w«l« 
ftain  fattig  glansaadam  Qaars,  zuweSla* orft Sp«> 
rfa  von  Chlorit  Qod  Amianlh  and  dann  in  Prasaaa 
ibargahaad  im  Ihoaschiafar  aaf  dem  iiakan  WIppatirfai 
an  der  Kohlamtrafiia  Toa  GralffaD-bagea  aach 
aigaroda;  und  endlich  ähoUche,  jedoch  zieinlicb  arikb» 
tiiga  Triimmar  toa  Kalkapalh,  maisi  scbwavs  gaüibl, 
vad  also  Aathrakolith,  im  Groaslaia  am  Amtalbatsa 
bai  Königerode,  so  wie  noch  ausgezeichoaler  hei  daBA 
baapcbbarlaa  Aohallischaa  Üorfa  Sebilo, 

Orga Diacba.Uabarraata  la  dieaam  KalkapaHk 
aiod  übrigens  auch  ziemlirh  deutliche  Spuren  Ton  En* 
Irachiten  bemerkt  wordeat,  welche  nächst  den  andaaS» 
Brhaa  FflabsaaabdrBckan ,  dia  sich  hia  nad  wiadar  Im 
Thonsrhiefer  finden,  die  einzigen  Reste  von  ürgaoiscbaQ 
Gascböpfan  auamachao,  welche  unser  UabargaagigaUrg» . 
bia)elzt  dargabotan  hat« 

C*    Uebergangsgebirge  in  der  Gegend  TOa 

Markrannslädt« 
Zwar  nicht  im  Regiaraagsbasirka  salbet,  abar  doali 
aafcra  der  Grenze  im  Konigl/  Sächsischen  Gebiete,  süd-» 
waatlich  von  Markrannstädt,  bei  Albendorff  und  Z-i^Tho- 
ahar  aa  dar  Ebtar,  lädst  sieb  auf  dar  maist  aabr  abasai^ 
Obarfläcba  >iB  aasgezeichneter  Tho n'Schiaf ar  mit 
Graawacka  warnebmeoi  was  hier  um  so  mehr  b»* 


lenerie;  in  Pog'gendorb  Annalen  der  Pbyiik  und  Chemie  Iii* 
271.  nad  daselba  IX.       die  Analysen  von  H.  Rose. 
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Mffll  SU  werd^o  terdi«nt»  uls  ticb  dadurch  die  Lftge^ 
lUHythüilwm  4tf  f iöu^0liir(9  w  ihr  njiittkrft  SmI« 

IL  Flötzgebirge. 

MÜiOlieo  io  Betracbt,  näinlich 
JL  der  alte  Sandstein  tnit^  der  eoigfiiaiiBieo  Ülterea; 
StmlLobleoJbildattg  und  eieer  Porpbjrhild^n^.  . 
.  B«  der  altere  Floizkalk, 
C«  d«r  bunte  Sandaleio. 
IX  d«r  Jiiiitdielkelkt  nod 
£•  'die  KeuperforoiatioOy 
von  denen  die  \ier  letzteren  bäufig  . 

nil  vendiifdenen  GjpebiidQDgen  ab  nnteigiotdnett. 
6lied«r  Tergesellscbaftet  sind* 
Alle  jüngeren  f'lötftformationen ,  die  in  der  neue-* 
119  Geo|oo»ie  «ne  besoodere  Wichtigkeit  erlangt  tiaben^ 
konaaen  dagegen  In  liaserem  Bezirke  nirgeildt  y%x^  ob*. 
gUicii  sie  sieb  in  der  Nähe  desselben^  oämiicb  im  Mag-« 
dabnigischen  and  Uaiberstädtachen  und  aum  Tbeil  ancb« 
ja  dam  grofBea  Thibingscben  Beckec^  ia  aiemlicber  Ter* 
feMitaat  vorfinden. 

Im  Gaasea  alebea  sie  ia  eiatr  glaicbifirmigea  I^tge-^: 
tnog  za  einander,  d.  h«  dab  das  Niireao  dar  Aasgalieo-» 
den  sieb  mit  den  jüogereo  Formationen  eroiedrigt;  au«, 
fiaidapi  £ndat  aber  auch  ein  allgameigaa  Abnebman  im 
^fttteaa  dea  Ausgehenden  bei  einer  und  derselben  Foraia« 
tion  in  dar  Uicbtung  von  West  io  Ost  statt. 
.         Alte  Sandatei^iformation«. 
Dieae  wnfiBiX  wiedec  in  Terachiadeaa  Giruppaa». 
jpamlicb :  * 


a)  daa  aogeaaania  IlatbUegeoda  oder  Roihe^Iodte. 

b)  die  alteie  Steiakohleabilduag  uad 

c}  eine  Torphyrhildungi 
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Wtlcb6  laisintHch  in  •inam  solchen  Verhallnifs  zu  «In- 


a)  Gruppe  des  Rolhliegenden, 
.  T«rbf«itUBg.   !•  Am  Hars,  Eunacbst  wieder  an 
MtB  Kfl^MtiaA  waalii^Mü  Qwtmam  dfli  RMimMibiBkln 
anfaDgeud ,  triff!  man  bei  Herrn  an  nsaekor  and  an  der 
Eberbmf  klob  noch  die  Ssiliche  Spitse  der  mäcbligea 
¥M  BatliliH[«MlMn,  Voffbjf  Mi  SleiBkoblMit 
ifo  wül«r  watltldi  am  SUabhange  4ea  Barm  M  Mot« 
■tadt,  Ilfeld  und  Sachaa  auftreten.    Schon  da,  wo  die 
WmkB       HemMUMMMlei»  Mcb  SleMUif  m  G^Uff« 
^Miwlluhli  TiftA wMet  iaa  RaiUlegesd«  mmbA^m  49m 
Uebergangsgebirge  und  älterem  Flötzkalk,  und  kommt^ 
mim  ecboa  obt»  §tMfl|  ersl  ia  der  Gefaod  ram  IMamm 
tm  mmi  Mobmogen ,  obn«  weher»  U»ierlii«e1i«iig  wi»> 
der  zum  Vorschein.    Nur  an  wenigen  Punkten,  wie  z« 
Bv  bei  Breitangen,  Queatenberg  und  Hayeroue  UiU  dat« 
irito'la  kMMi  Maieea  an  die  Obefiäeha  berfor;  ba« 
üMidere  metkwiirdig  ist  aber  eine  kleine,  wenig  mach« 
Ijfe  Ablagerung  roa  Roihliegendem  an  der  sogenanntea 
.LeaifMBefaide,  weleba  geas  im  Gebiet  dea  Tboaaebie- 
i|ü  aad  gegen  400  Fab  hSher  alt  dae  aBaamaieahia» 
gendd  Ausgeheode  des  älteren  Flötzkalks  Hegt;  auch 
kauiml  liier  noch  eiaige  Falb  lioher  am  ILreuabarge  etaa 
ibta  eo  aaerkwütJiga  kleiaa  raitbia  Toa  iUeraai  JMla* 
kalk  mit  dein  Kupferschieferflötz  und  Spuren  von  Weila» 
tttgeadem  uoinitteibar  auf  Iboasduefiar  gelagert  vor. 

VcM  Mabraafea  aa  am  iea  fumea  Vorbaai  femmi 
lib  MeisdoHF  und  Opperode  folgt  das  Rotbliegende  überall 
dem  Uebergangsgebirge,  und  ist  daher  seine  innere  Giema 
•elMa  obüi  »Ii  aofegebea,  ladem  aber  deasalba  taa 
OiOlMberg  aa  Sülieb  bedealead  ea  lliAligkell  adet 
Verbreitung  zunimmt,  und  zugleich  einen  schmalen,  Ton 

aber  Blaafceahajra  aad  AMmONEoda  UaUoffa- 
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bur^,  10  tutöstitclier  Richtung  fortlaufenden ,  ond  schon 
dMch  lite  SfMfi«s  4tf  G^Migiiliwftiifct  m*  mvUI* 

ader  die  Scheidung  zwischen  ihm  und  dem  älteren  FlöU« 

kslii,  mmt  dtm  tubm  Mmm  V»f»pnui|i  Solfiadf  mt 
äm  dktm  MHnltM  bei  BUftlMbay«,  Bo— Üitt/ IhM 

tfoen  Schirmbach  und  Hornburg,  auf  der  andern  aber 
■ttciioillifh  you  HobaaUd  und  Bischoffisred«  YOt^m^ 

Btr&eo  gSBz  oordHch  Mflr  Ziegelrode  oach  Maonsfeldv 
und  Leimbacb,  so  dafs  dieselb«  |iaer  auf  daai  iioka» 

hmatiltt  -lo  iar  Htt«  Vm  Hallstedt  fiadeii  liNkiNi^ 
mehre    speciella   Uenromgiiogaa    des  Rotbiiegendeon 
•dit  üahaffla|iwi§eB  imribw  ^  liliei—  f IStaiwlk 
üan,  womf  aMi  iasaalbe,  jalodi  mai  Thail  nkMh» 

Termioderfer  Blächtigkeit,  am  nördlichen  Rande  des  Her« 
Ma  mbar  Quaastudf,  Wclbiisbao  wd  Emdoii  km 
■aMoi«  harmuBialit  mA  uMA  bat  »atteneteJt  mV 

Übrigen  hier  auftretenden  Bildungen  dieser  Formatioa 
guislich  an  das  Jjiord*  «ad  Waataail«  daa  Uauat 


fL'Wn  besonderer  Arm  vom  Rothliegendeo^  walcfaar 
soglaicb  dia  schon  oben*erwäbiitaüöhenyerbindoaf»^wav 

bildet ,  Mt  abar  tob  Ballalädl  aus  MUb  vü  «iM 
durchschnittlichen  Breite  Ton  einer  halben  Stunde,  Uber 
ndawüs  nd  ZaUwiln  Me  int  Saahhal^  üd  iadaan  Jüai 
w&mkl       BnaankaDg  dar  Obailttch»,  ala  avah  «fast 

Uoldun^^  dar  Gebirgsschichlen  warzunehmen  ist,  tritt 
MaoMhff  anf  dar  aacbtan  8ail«  da»  AaaU  da»  faiarsga« 
bbfaal^  «Am  giBmaHidigeg>fcabnf  dsatiitäll  an^  dib 

das  eigentliche  Rolhliegende  durch  das  gleichzeitige  Er« 
achainen  der  rorpfayr-  und  -^»tiTil'iiMiM^''^"'^"  Vliader 
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Auf  ief  iiiiu  Seh«  Dämlich,  geht  daM^lb«  mh  §eU 
BOT  äuDMCM  Gmmim        Doif(t  HelbM  «»fangt  &|lkli^ 

4n^^  Äi^J^^ÄP^W^^^  ^  ^t^^Mt  ^^^8^  tPJH^ta'^^^^iÄÄ^^iÄi^J  j^^^J'^J^Ä  ^^^I^K^i^B  ^S^lflllP^ 

Gollwitz  bis  in  did  Mühe  von  Dalehna,  und  hieraof  end- 
lich wieder  nordösUich  his  an  die  AnbalUcbe  GreoM 
kdl  GfüMfr  Moeb  M  4er  Xateobeifläcli«,  Wfe» 
hohen  Bedtckeng  tob  auf^eachwemmieo  Gebii^ge^  kaum 
agch  beiMfkbar.  ^ 

flk«B  flo  ^BlID  flelsB  IttMM«  dflff  SlettkokliBhUdMB 

V^M^^^^^V      ^^^^     ^^^^^^V^V      ^F^H^V^^P     «M^^V^^V^F  ^       ^V^^S  ^^w^^^^v^p^^^^^^^pq^^^^iB^^^^^^^P^^^ 

sogekehrte  Grenze  yoo  Schlettau  über  Domnits  bb  DB» 
mk  nefeB  Mei^gel  an  Eotblöfeungen  nicht  genau  enge« 
fßhm  wenko,  innI  ee  wefdiest  diM  Gtftwl  Bhethaaft 
Mich  eine  niheM  tfailertuchnng. 

^Auf  der  anderen  Seite»  wo  die  Saale  be!  Friedeburg 
fa  im  RflAhUesende  eaeirtU,  saehl  aida  deaaeihe»  fediMk 
mm  mit  geringer  Mächligkeit,  em  rechten  Gehliage  den 
SaailbaU  bis  zum  Wetliner  Aiühlberg  fort,  trifft  daoa 
Mi  OeWalB  ÜMi  geu  mit  dem  Bette  dea  Fioaaea  Mmum*^ 
Mit  vsd  libl  eich  eedlich  wieder  eof  der  fechte»  SeilB 
deaaelban  nor^  bis  Brach witz  verfolgen,  wo  es  am  jeo« 
eaWfeB  Ute  ueter  dem  hohen  Saad«  der.OSljmer-ileadft 
fßmMdh  Terachwiadet* 

3.  Am  Kiilhäuser  findet  sich  das  Bothllegende  nur 
Mf  def  Sädaeite  dea  dort  hetwtfelendma  üfgehini^ 
irthMad  am  dem  aAdlichen,  aebr  atealee  Ahldle  dea 
Oebirges,  sogleich  der  boote  Sandstein  nicht  nur  das  Ur» 
fChiafCf  eoadera  nach  daa  Aothla^eade  aelhat  hedeckl^ 
ia  weit  aimBch  dieeea  über  den  Satlichea  und  weatlU 
ehea  Badpunkt  des  ersleren  noch  hinausgeht.  Nach  bei* 
daa  Weltgegeadea  haa  lumaanl  aaaa  jedock  bald  gaaa  a|i 
iee  mbatlieli  Schwembargifche  Qabiet,  aad  ia  diaaaa  fallt 
euch  beinahe  ganz  die  südliche,  dem  älterea  flötxkaUj^ 
anfekahrta  Gieaia  dea  AothUageadea« 

%•  Omilida  Tom  KiffMwatr  tnti  dasttlha  amdi  ^m^ 
maL  auf  aiaem  naadrifM  Ber§a«ge  am  Jiakeii  liier  d%K 
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5.  Eodiioli  liat  oemo  auch  «aomilii  aaf  der  SaÜM  M 
KaiaeliM«  «b  anck  km  fcMMMarlas  KüniiMi  flafeak 
achen  Gebiet  bei  Markranoslädt  Tor  korxer  Zeit  aio« 
Cabirgaayl  erbohrt,  yralche,  oach  deo  erbalieDen  Boba» 
ptyfca»  I«  acblialmi,  alb  KMaaaiaba^  4aa  BoikiaHM« 
4a«  hMm^  nni  wabndbablieh  auf  dam  oban  arwihala» 
Graawackengebirge  bai  Albeadorf  rabt.  Sie  ward  ai^ 
baMa»  Fimbtaa  Ui  ttbr  batiiditlicbar  .TMb' galNAi^ 
tmä  acfaaint  daaalbat  ^oa  baJaataa^a  Wkbflgkall  m  b«* 
ban,  Sooat  bietet  der  Abfall  des  Ypigtläodiscbao  Ga* 
bufavio  «aaavam  Aagianu^aairk  akgmik  aiM  %fm. 

Allgemeine  Lagerangsver  h  ältnisse»  la  dar 
oben  betracbteten  Auadabniiag  am  üans»  atabi  daa  Boib* 
ttagaade  fdm  Uabai^angagablrga  fo  alaar  aogataMiaa 
itbweicbenden  und  übergreifenden  'Lagern agsfo Ige ,  d.  h. 
dta  Schichtung  desselbeo  ial  Ton  der  des  Uebargaogsge« 
bbiaa  im  WaaaatliabaB  gaas  uabbXoglg.  Msria»  im 
lataiaiai  wk  Oraoffaoka  adilialit,  findet  gawlIbiilMi  afai 
a|lmalig«r  Gesteins -Uebargang  statt  |   indefs  spricht  fnf 

ü»  am  OrofiMo  ttbatgfaiibada  Laganitti  a«ab  »aab  4m 
Paaataoi,  dab  m  iaa  nahtan  Pooktaa  dat  giBhIalliaft 

der  unteren  Schichten  des  RotbliegeDden  gar  nicht  ao 
den  Tag  baraaakoniiiit  «ad  also  k^ui  wirbUabaa  Asaft» 
kaadaa  bat.  Eba«  4abar  lihi  aisb  llbaa  dta  Mi*Mgig|| 

dar  Bildung,  die  zugleich  eine  ziemlich  sanfte  Neigung 
dar  ficbicbtan  hat,  hier  keia  baalwiiiiles  Uctbail  fiiikiu 
^  MHP  iiaab  daa  BsAaubiaagaa  fibat  Taga  amabaa^ 

dafr  dieselbe  namentlich  am  (Jstlichen  Rande  daa  YfPfm 
barzeSf  ao  wie  in  der  Gegend  von  Rothenburg  an  ,dat 
SaaK  aabr  balmbilkb  wm  nuifis»  Dia  Hiba,  Wa  m 
daa  Rotbliaganila  sich  ecbabti  iai  bai  Lainang^ 
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,^l^4»yt^■J  niedriger  alt  bei  UerrroaxiDsackery  ^ird  aber 
Im  4m  Gtfand  tm  ^wnmwm  nnA  GfaUBMiiiagM  aeht. 
bainchtlieb,  füllt  dana  fibar  Battatadt  bla  gegen  WaHia- 
leben  hin  ab,  und  steigt  eodUcli  T4Mi  EodorlT  bia  über 
Heiadorf 'faieaua  badeuleed  wieder  ee»  fiban  ao  Ter- 
•Mrt  aiah  diaaelbe  eMmablig  yw  Bertaledi  ans ,  gege» 
das  Saaitbal  und  von  Aoaarode  bia  ia  die  Gegend  toa 

Hembwcb 

Am  Kiffbauser,  dessen  höchster  Pankt  aus  Rothlla^ 
gfttdem  besteht,  erreicht  daaaelbe  eine  Höbe,  die  g^ea  - 
dte  der  liSebaten  Porpbyrberge  in  der.  Gegend  tob  11* 
leid  nur  wenig  zurückbleibt.  Die  Mächtigkeit  ist  hier 
an  einigen  Punkten  zu  6 — 700  PuTs  anaunebmao,  und 
'endBch  ftadat  hier  ebenIbUa  eine  abwetchendb  ned  ftbea  ' 
greifende  Lagerung  auf  das  Grundgebirge ,  ohne  irgend 
einen  Geateinaübergang  atatt. 

Bei  BotteDdorfF  dagegen  ist  die  Höhe  des  Bothlia* 
gunden  BOT  nnbedanlendi  und  ao  der  aacbaiacheo*  Greoaa 
« bei  Harkrannatädt  darfle  daaaelbe  kaum  bia  nüm  IKTeaii 

der  dortigen  Ebene  emporsteigen. 

Allgemeiner  Character  des  Rothliegen- 
.den.  Im  Allgemeinen  zeichnet  sich  das  Rothiiegeade 
dareh  dnnkelrothe  Pärbeog  und  TorhanachaBde  aandatein» 
artige  Zusammensetzung  aus.  Dafs  dasselbe  blofs  me* 
ehaniach  gebildet  und  nach  Verhaltnifs  der  gröfsereA 
fder  geringeren  Entfernungen  mit^finidiatiicken  oderG#» 
•dblebeB  Ton  SltareB,  ia  der  Nahe  Torkommenden 
birgiartan  erfüllt  sei,  ist  indela  eine  Meinung,  die  sieh 
in  nnaerem  Gebiete  keineawegea  bestätigt,  imm  dieal« 
adie  oder  krystalliniache  Bildnagen  aiad  dann  eben  ao 
Maig»  bia  mecbaaische,  und  wahrend  viele  der  aoge-»  * 
<aanHn  Geaohiebe  dieaan  Haaiea  gar  nicht  tenUete» 
dirfteoy  kommen  die  grobea  Congkmieiale  uad  Breaeia»^ 
ia  der  Regal  erat  in  den  jüngeren  Schichten  imd  anai. 
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Thdl  aucli  iB  wdte?  Eiitf«tm9g  ron  cha  lUiviD  Gr- 
ätigen vor« 

Zutammeiittlxottg  Qtid  B««chaffeali«ii  da« 
GesteiDS.   Ba  baateht  daa  Rotliliaganda  iviadar  aua 

nahreu  eiozeloen  Gliedern  oda«  Gesteiusarten ,  ^walcka 
MaaanUiak  in  ima  Landairicha  twiscbao  dam  Harz  und 
Ttelatagabirga  am  ausgezaitbnaiataa  aaftratan.  Diata  aiiid 
faiokörniga  Sandsleioa|  scliierriger  Tbon,  Congiomerata 
«ad  Braaaiap,  fiiuika  tod  dicblam  Kalkataia,  aiaa  «Igaa- 
Mbnlkha  Braoeia,  Porpliyrbraccia  gaMumt,  -mM  MBti^ 
dahCeiDy  und  aodüch  das  sogenaoota  Wairtliegeode  ala  . 
abaaata  SaUaht  allaak  Sia  wacbaala  mahriiwii  mit 
aiaaadar  ab,  seigan  mitaatar  aahf  badaaiaada  Scbwaa» 
kuagen  in  ihrer  Mächtigkeit,  und  verlaufaD  sieb  häufig 
ia  aiaaadar«  Oaaaoch  kawman  aiaiga  daiaalbaa  ia  ^ 
aana  gawitaaa  baaliaiaitaa  Lagern  ogsTarhäHaitaa  sa  dam 
übrigen  Tor  und  naineotlich  siod  es  die  Conglomarat« 
«ad  Kalkttaiabäaka,  waicha  meist  ia  daa  obaiaa  Jliaa« 
aaa  dar  Fonaatioa  ibraa  Fiats  babaa. 

Der  feinkörnige  Sandstein,  welcher  in  der 
Sagal  aahr  vial  Giimmar,  besonders  auf  daa  Ablösungt* 
flitbaa  labrt»  aad  daaa  gaw8bn]icb  aUa  acbiafriga  Tax* 
tor  aBaimmt)  bildet  den  bei  weitem  gröfsten  Tbeil  der 
ForoMitioa,  und  kommt  nicht  aur  über  aad  zwiacbaa 
daa  Bbrigea  Gliadara,  aoadara  aach  Totiagawaiaa  ca 
Unterst  Tor.  Häufig  nimmt  er  aber  auch  eine  breccien- 
artige  Baschaffenheit  an,  wo  dann  die  Bruchstücke  meist 
am  Hataalaia,  Qaars  uad  kalkigem  Tboaachialbr  baata»  ^ 
baa*. —  Eine  besondere  Art  Ton  feinkSrnigem  Sand* 
ataia^  Yi;jalcher  twar  nicht  überall  vorhanden,  und  meist  ' 
rm  ülur  abwechaalader  Mäebtigkeit  aad  geriager  Aaa* 
daaer  ist,  findet  eich  in  der  Nähe  der  Congiomerata  und 
aal  hauptsächlich  wegen  seiner  kfjfttallinischen  Ziisaai» 
aaaaaalaaag  aMikwardig,  iadam  ar  aaa  eiaem  Gamaafa 
.TOB  durchaachtjgen  QuarskSraara  aad  Foiaallaaafda  ba^ 
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lIllti'MlldM  wtIthMi  das  rolh«  Biodemitt«!  mit  eiii. 
mImo  GUfDioerl|läUcli*o  inue  Hegt;  auch  gabt  die  Por*^ 
wMtmmim  mwe^len  wirklkk  ia  kiytialliotMlMa  F«ld- 
tpftlb  9h^.  MMor  Sattdttela  Ist  0b>,  w«lchM  tivh  be* 
töadars  su  grofsen  Werkstüekeo  und  Mühl^tetneii  eig« 
md  10  den  Briiebeii  hm  üo^h^tKkntm  «ad  Si#« 
Uli«rod«  gewoBBen  wird« 

Der  scKiefrige  Thon  kommt  ebenfalls  überaii 
BwieebdB  deo  fibrigeB  GIMmb  roff  biUM  Mu§§  äkff^ 
•OBderlB  PI5l«B  Bwhcheo  dBeseoi  aodgehisafmlBBBaek 
id  Thoostein  über. 

Dia  I&alk.steinbäak6|  tob  deoeo  ei  luobl  kitkl 
Vbef  ^m,  in  gerfagBr  BolfefBaiig  abarMMiBder  leegBBd, 
giebt,  ftetzeb  gewoholicb  nicht  lange  mit  gleichbfeibeii- 
^  dar  Stärke  BBd  Aegelmäfsigkeii  fort,  beeiebeo  bäuiig  nor 
BOB  kaolllgeo,  TOB  echiefrigea  Thon  «hgeMiltett  iSlfi» 
cken  ,  sind  aber  dessen  ungeachtet  za  deh  wesentli« 
BllBB  BBglBitern  der  Formalion  su  reehoBB ,  aad 
iBhiiBia  aBaMatlicli  ia  aabarBr  BBaiehaag  sb  dar  Stata» 
kohleobildung  zu  stehen ;  indem  mau  auch  in  dieser  der« 
gleidien  Kalkstein  bäußg  findet.  Der  ILaikflaia  aaUieft 
Igt  iaichgSagig  tabr  dkhi,  ymt  blaalkh-«raaat  taMreilaa  . 
röL^licher  Farbe,  und  wird  nicht  selten  von  Kalkspath^ 
•chafirao  durrbzogaa. 

Aas  iMlallgelaa  «ad  BasgaaaiGhaatolaa  Ibdal  aiaa  iha 
im  Saalthata  bei  Rothen  barg,  so  wie  bei  Manos«> 
fald,  Leimbach  und  Eodorf  ond  zwar  aa  lalsiareat-. 
Olfta  Ia  aigaathaadkliaa  gaali«ill«B  AWiadmafaa.  Dia 
Blächtigkait  dar  Binka  beträgt  gewöhalith  Bwiacfaaii  | 
«ad  2  Fufs« 

I>i#ForpbyrbrBaai«a  «ad  Maadaiafwa  wai« 
daa«  wegea  ikrar  gaaaaaB  BiMiabvog  bb*  dam  massigeB ' 
toifhjr,  am  schicklicbstea  weiter  unten  zu  balrachtaa 
sab,  aad  wM  iiiar  Uob  baaMtkt,  daA  aia  ainh  mb  i» 
dtoB  jSadttaa  ScUchlaa  daa  RiilllUagandaa 
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feinkörnigen  Sandstein,  tlieils  aus  einer  Breccie  mit  Brach« 

«lifMrft,  WO  Ar  wteutt  ihhMit  d«  äkM  M|hdu«to 

oämlicb  das  bilaiiiinö«e  Mergelflcbieferfiötz  sich  auf  Roth*  * 
liegeadet  oder  eio  anderes  Gebirge  lageitf  und  erae^Mt-  .  . 

flilOTi  fISlskalk«  fc  llft  dvfchgehends  ein  graues  kalki«- 
ges  BsadetniUel,  koiuuit  wMki  leicht  über  3  BuU  inäcJi« 
1%  tad  filiH  hüiaii  !•  dM  d  wb 
f  •rtfkAvtM,  Mi  wk  ani  gaftM»  Sldrand»  d#t  Rimmi 
häufig  Kupfererze ,  welche  unter  dem  Namen  S  a  n 
•f  iMkMttt  tmdf  iiad  weiter  kdm  allMi  f  Mta»» 
kalk  ailwr  Mg^fttut  weide«  eoüea. 

Bei  der  Zusammeusetzung  und  Gesteinsbeschaffea*' 
beit  am  ILilfbäuser  iindea  im  Gemeo  dieeeibea  V«|w  ^  | 

VUhnkm  ttatu  Der  MBUMge  ktfMKM^UmiMIm 
kommt  jedoch  hier  in  weil  mächtigeren  Bänken,  mit. 
weniger  rotbgefärbtem  Bindemittel  oad  cagleMi  MB  Mlk» 
fMr«  aidit  eeltea  bf eedeairtiger  B  MBiitfiiBlieit  wr , 
ludb  er  sieh  Tortugsweite  co  Mühlsteinen  eignet. 

Congloineiale  und  Hornfoers  nehmen  auch  biir  di^ 
ulbeaUbMuMa,  Md  eben  to  miMmm  tM»  IkuihMAm 

dermter  Hegeiidee  Urgebirges  ganzlich  zu  mangeln. 
Endlich  kommt  Kalkstein  zwar  nicht  nnmitleiber 
mm  j^iffbinter»  wobi  nbtr  km  •ottendarf  ia  dintl» 
aar  AMMdhutg  Um  fodlM  g—deiein  tot. 

b)  Gruppe  der  Sidnkoblenbildaoges« 

Uim  eeUea  nem  dirjwdgt«  kUia#wa  BUd«»* 
tM  bilMihlrt  wwiMb  dh  dUk  tom  dMpoifbjrea enl- 

fmit  Toründen. 

Bei  JKeitdorl  aad  Opparoda.  Bei  Maiadarf 
MOrpaMda,  ■UM  Marfw-^  MMMa  Mmf 

kapaMi,  IriA-  Ben  eine  ziemlich  ausgebildete  Stein* 

kaklaa-Hladariafa«  wakba  ijeb  «aa  klar  b^  Bai« 
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ihooigem  Saod»teio,  leiten  über  1  Lacbter  tnachlig,  auf 
f loben  Ulm  KolhUegeoden  gehörige»  Cfuiflmierait  ro* 
ImmuI;  daarauf  folgt  eogleich  das  SiaiokolileDflotx,  destan 
Mächtigkeit  nicht  viel  über  2  Fufs  beträgt)  sodaoo  der, 
dieser  Bildaag  aigeotbüinlidia  Schieferthoo  mil  »chwa* 
dbattBäakiAi  timi  grauem,  luwailaD  braedeaarligem  Saad^ 
etein,  so  wie  Ton  dichtem  schwarz  oder  grau  gefärbtem 
Kalkstein  und  eioem  dem  Kiaaeiacbiafer  oahealeheodan 
f  oaail,  ÜMser  gtobaa  Conglomarat  nad  andlicb  vor  dem 
völligen  Üebergange  ins  Rotbliegeode  noch  bläulich«  und 
fötblichgrauer  TUoostein. 

Im  Straidmn,  oder  in  aainer  bonaoolalan  Anadah* 
Botig,  ist  das  Statakohlenflolz  ziemlich  regelroäfsjg  gela- 
§art|  im  Einfallenden  aber  keilt  es  sich  sehr  bald  derge- 
aUU  «»t  dafa  ein  alimäligar  üabargaag  <ä8l\Kohier  in 
schwarzen  und  aus  diasam  in  rotheo  Scbiefertbol^ statt* 
finden.  Hierbei  ündet  sich  häuüg  auch  Faserkall^  eio^ 
dar  nacb  dam  Vevsciiwindan  der  kphUgao  Schichtaa  noch 
nioige  Zait  fortdauert,  nnd  anf  ähaliebe  Waise  keilen 
sich  di^e  auch  im  Streichen  gegen  Westen,  oder  in  der 
JUoblanf  aof  BaUanatädt  amu  Der  Bergbao,  wakhar  da» 
aalbal  an  TarachiaiSanan  Zaitan  siamlich  anhaltaad  ba- 
triabaa  worden  ist,  hat  seit  Kurzem  wegen  beschränkter 
Awdahnnag  das  Steiakohlanflöisaa  gäaalich  anfgabort. 

Auf  dam  raahtan  Salka-Ufar  kmamaai  awar  keina 
ausgebildete  Steinkohlen,  wohl  aber  in  einiger  Entfar- 
aaag,  swiacbaa  dar  Konradsbni^  ni|d  Endoi^  Torachia- 
daaa  Tbonalaiaa,  aia  atgaaaa  krystalMniacbaa  Ganenga 
▼on  dichtem  Feldspat h  und  Glimmer,  fe;roer  rpsenrotber 
Kallulain,  dam  aogenanntan  Konit  sabr  äbnlifibf  w4  aad«* 
itfdb  aia  waifeaa  aidigaa  uad  waliiacbaialick>ial  Talk 
antfaaltendes  Gestein  vor,  welche  sämmtUch  die  Stein* 
kpblanbUdiiag  biac  au  Fartreten  scheinan* 
. .  Bai  6<illaaba|ic.   Sin  aadaiaa  \ot\^mmf^  .^H^ 
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wA  bei  Griileuberg,  besiebt  aber  our  in  einem,  etwa 
ILarhUr  inächtigao  Flotse  dunkal9eiiri»t6m  Scbia« 
ftithob  jnil  PflatuaoabdrSckaa,  Äa  zu  dao  gewShaOdiaii 
Be£leilera  der  SteiDkobleoAütze  gehörea. 

Bai  Gaelbzig.  £odiich  sind  am  liakaii  Saalafar' 
saba  obariialb  Goalbzig  Bodi  Spnraii  Tatt  daakalgraaan 
Gesieiuen  bekannt,  in  welchen  man  jedoch  bei  näherer 
UiUar«ucbuog  our  klaioa  Stücken  Toa  Glanakohla  fai 
Kalkapath  aiogatprangt  antdackan  koDota. 

Am  Petersgebirge.  Die  dem  Petarsgebirge  an* 
gehörige  Steinkohlen biiduog  enthält  wieder  nur  an  di^ 
aalaan  Faoklan  gawifsa  maclidga  AUagamogaa 
wirklichen  Stainkohleoschichtan ,  und  diese  Ablagerun- 
gen sind  im  Streichen  gewohnlich  nur  durch  echwacha 
Schachteii  töo  Gaataio'tartaii  mit  ainandar  Tatbaadaa, 
dia  yarmoga  ihrer  innaran  BaediafRiahait  uod  geognosti- 
schen.  Stellung  nothwendig  ala  zu  darsalban  Biiduog  ga- 
lioiig  aogaaahan  wardan  mSiaaa«  ' 

TarliSItnSfs  bq  daa  Porpbyrao.  Im  Liagaii-  • 
den  derselben  findet  sich  überall  ein  Porphyr,  der  io 
biaalgar  Gagand  daa  Gmodgablrga  büdal|  und  mit  dam 
Namaa  altarar  Porphyr  bazaicbnat  wird,  da  aabardam 
an  den  meisten  Punkten  noch  ein  anderer  sogenannter 
jSngarar  Porphyr  im  Hangenden  dar  Staiakohlaobil» 
düngen  Torkommt,  ao  dalb  diaaa  im'  Allgamaiiiaa  aaeh 
Zwischenbildungen  genannt  werden  können.  Doch  mufa 
biarbai  bemerkt  werden,  dala  man  mit  diaaar  oala^• 
acbaidandan  Batait^Ebung  batdar  Porpbyra  oielil  gatada 
den  BegrifT  von  einer  Bilduogsfolge  im  Sinne  des  aoga- 
aaantefi  naptuniaohen  Systeme  verbunden  wisaen  will* 

Daa  Torkomman  daa  Slfaran  Porphyra  baacbtiakt 
aidl,  nächst  der  grorsen  Erhebung  deaaelben,  welche  dia 
boha  Fläche  von  Morl  bia  Domnite,  oder  von  Brachwtla  ' 
bia  lobajÜB  aitfiiiimiiil,  our  auf  aiaiga  ^ürasiia  PoabM 
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läuft  iofiefa  oochein  schmaler  Arm,  nahe  oberhalb  Brarh- 
wiiMf  auf  das  iioke  Saalufer  bis  gegeo  Dölau,  so  wie 
■iiMhmlllili        IM^  dieoMiiig«  Goiu 

gaoer  SalpilerbBüt« 

Vorkoromeo  und  Ausdehnung  der  Stein- 

phyr  bigeft  sieb  md  'SwiMheoWIlang  nantoMSmiig 
herum,  und  es  find  dabei  folgende  besondere  £rschetouii* 
§ta  sa  beMrken.  ' 

Znfchtt  bild«!  ti«  Ton  fdOm  Saalnte  mIm  üb« 

I^lin  bis  zur  sogenaouten  Klinke  oberhalb  Brachwitc, 
uod  von  du  wahrscheinlich  noch  bis  g«gen  Morl,  eine 

iihäth  Msid»  im  ttteim  Fofpbyr.  Am  UnkM  SMdato 
dagegen  folgt  sie  TO«  Letlin  Ua  DNm  aod  tob  da  «k 

.  rftck  bis  Brach wilz  dem  vorhin  erwähnten  rorphyrarm, 
Md  VMt  hiereiif  wieder  es  der  lecblea  SMle»  ^ 
mrisl  Bar  mit  geringer  IDMitigkeil,  dofeh  de«  GinM« 
rilzer  Grund  über  DeuUeben  bis  zu  der  gröfsereo  Wet* 
liMr  KohlMiablageruDg ,  deren  fiegreosangt  •hgjethea 
^l%m  speddlM  Ktinumiiigeo,  daidi  dfti  IM&m  ^ 

gebildet  wird,  die  maii  sich  von  Neutz  bis  hinter  Düsel, 
Too  de  bis  sum  Se.bweitierliog  bei  Weitin,  und  von  die« 
MB  mtkm  M  'iwm  ober n  HftiMfn  tm  Wetti«  wd  d«m 
Liebeckea berge  Torbei,  bis  nach  Neut«  zurückgezogen 
denken  kann. 

Tm  d«r  SatlidMii  Eck«  bai  Neals  hb  in  ditOiti^ 
¥M  LBiefnn  in  mo  iwar  ain  Zwiedlentaani,  in  wal- 
chem  man  bis  jetzt  wegen  der  hohen  Bedeckung  yon 
aafgeschweauntem  Gebirge  noch  kein  dautlicliee  CasHia 
*m  JtiiiaffciaWIdaHg  fcat  aatdeekea  kSananf  ioeh  tübt 
sich  ihr  Dasein  hier  jedenfnlls  yermuthen,  und  man  hat 
•egec  Hoffnung,  in  dieser  Gegend  noch  ausgebildete  Stein* 
kailaB  aa  iadaa.  Wla  wall  die  LSbeflBer  KoUaa* 
aMififaii  Ab  gegen  Uorgen  erstreckt ,  ist  nooh  aicit 
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fgmm  untersucht;  weit^rhio  aber  in  d«>r  Käbe  d«s  To* 
UMibeifos  lh«U4  Mch  «saer»  ZwkdiMabildaQg  id  SM» 
MbnaU  Arai#|  too  dauan  dar  ai»#  am  &8rdUdiatt  FaBKa 
da«  Pe(e>8berges  mit  östlicher  Ilichlung  fortläuft,  und 
aamaoUidi  bei  DrabUts,  ao  nvia  diircli  (rohaia  VaiaadMi 
bat  PlSti'ood  Oalrao  bakaont  gewordan  ist,  aodaonabat 
.  luitei  aufgeschwatn intern  Gebirge  gänzlich  verschwiDdet. 

Der  andere  Arnii  itelcber  dem  öatlichan  fianda  dat 
giobaa  Erbabttog  daa  ältaran  Forphjia  folgt,  aiabi  ai^ 
\  io  södiicber  Richtung  zwischen  Krosigk  und  deo  6  Hau« 
aam  durchs  fallt  dann  tqo  Wallwitz  an  meist  in  daf 
Thal  daa  Götacbabacba,  ood  achaiol  aich  aDdlkh  aD  Um 
obaoganaofiteD  Punkte  bei  Lettin  oder  Morl  wieder  an«, 
soacblierseu;  jedoch  sind  aui  dieaer  gaoaeo  Erstreckuog 
Mbar  in  dar  Näbe  daa  Feteiabargea  mv  wenig  SpniM 
Ton  äotblofstem  Gestein  benmiLbarb 

Die  kleinen  £rbebungen  des  alteren  Porphyrs  bei 
BaOai  welcbe  in  einem  acbmalen  Ann  TOm  GalganbeiEgtt 
8ber  den  sogenannten  Sendfehen  am  raebten  SaalnfMr 
bis  au  den  jenseits  gelegenen  Weinbergen  fortlaufen^ 
aind  nwar  abeniaUa  Ton  aigenlhnmlichen  Arten  dar  Zifi» 
acftanbfldang  nmgebeto,  allein  auf  dar  Oat-  nnd  SSdleto 
Terschwinden  sie  meist  unter  dem  aufgescbwemmtea 
Lande  nnd  firauakohlangebirge ,  und  eben  ao  «mhüllaa 
diaea  din  kleinen  abgeaonderten  HShen  dea  Sltaran  Por* 
pbyrs,  welche  sich  in  östlicher  Richtung  vom  Galgen« 
Iwrgn  fortaiebeUj  nnd  mit  dem  Kapellenbaige  bei  Lande» 
bafg  endigen. 

Dafs  an  der  nördlichen  Seite  derselben  rielleieht 
noch  aoagebildele  Steinkohlen  Torkommen,  ist  ^allardinga 
aiabi  gaas  onwabrachainlich,  «ad  ea  aind  deakalb  gagani  » 
würtig  besondere  Untersuchungen  darauf  begonnen  worden« 
Von  denjenigen  Punkten,  wo  unsere  ZwiachenbiL« 
du«  wtäk  anatahildelan  SlainkohleBtahichia«  aiaa^aint,  i# 
di^  Waitinar  SteinkpUlaiiablageruiig  die  wi^* 
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tigste,  und  obgleich  ifie  Kohlenflötze  sowohl  hier  all 
b«i  Lobeiün  höchtt  upragelmäfiug  gelagert,  und  in  Vn* 
gleich  gegen  andere  Gegenden  meist  von  sehr  geringer 
Mächtigkeit  sind ,  so  ist  doch  schon  über  ein  Jahchan« 
dert  «in  Bergbau  daraul  betrieben  wprden,  der  gegen- 
wärtig ttoeli  »emlieb  gut  lohnt,  und  auch  eine  ISogere 
Ausdauer  verspricht.  Die  Verhaltnisse,  unter  denen 
die  SteiokohleobUdung  hier  anfiriiti  sind  indefi  so  man* 
nigfaltig,  dafs  eine  ToUstandige  Beschieibnng  derselben 
Iiier  Tiel  zu  weit  führen  würde»  und  es  kann  daher 
nur  genn  im  Allgsneinen  daTon  die  Rede  eein.- 

% 

LegernngSTerhallnisan  und  Mächtig^keit 
derselben.    Im  Ganzen  neigen   sich  die  SebfilileB 

achildiormig  gegen  West,  Südwest  und  Süd,  was  durch 
eine  sailelCörniige  Erhebung  des  Grnndgebirgea  bedingt 
nn  sein  erb'eint,  die  sich  wahrscheinlich  Ton  Nents  bis 
gegen  Doset  eistreckt,  und  wenn  auch  die  ^ordseite 
derselben  durch  die*  Decke  von  hohem  nn^^schwemm* 
lern  Gebirge  meist  sehr  unkenntlich  gemacht  fdrd,  hat 
man  doch  vor  einigen  Jahren  dicht  bei  letzterem  Dorfe 
noch  ausgebildete  Steinkohlanflötse  entdeckt  ^  die  ein 
«emlich.  hofibnogSToUes  Kohlenlbld  gewfihren.  ~  Die 
grüfste  Mächtigkeit  der  Zwischenbildung  dürfte  hier  bei 
Wetlin.  nicht  über  24  Lachter  betragen*  —  Gegen  Motw 
gen  lagert  aie  aich  an  den  SHeren  Porphyr  bei  Neulsi 
gegen  Abend  geht  sie  zum  Tbeil  in  das  Rothliegendn 
an  der  Saale  {Iber;  uod  gegen  Mitagabeod»  Mittag  iiod 
Ifittagmorgen  wird  aie  vom  jüngeren  Porpbjrr  deiignstalt 
begrenzt,  dafs  die  Schichten  gewohnlich  sehr  steil  unter 
denselben  einfallen. 

Im  Liegenden  von  denjenigen  Gliedern  der  Bildung, 
welche  grölstentheils  aus  mehr  oder  weniger  dunkel 
sdlwlnlidi^grau  gefSibtem  MiieCsHbon  uad  fleadttuSn 
bestehen,  und  mit  den  Koblenflötzen  unmittelbar  vrncli- 
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hu  mm  wbmM  moA  «toM  rothaa,  wm  mhlMU 
*gia  ud  krummscbiefrigan  Schieferthoolsgeo  begleireten 

-^andateiA  ^efuDdeo^  dar  mit  der  Hauptmasse  dea  rothea 
^T^ißm  ,M»ittiilhiir  'MaanuMAhäagi,  oad  in  dam'  nma  m 

jpilwiitii  Pkuikten  bia  Sbar  10  Lacbler  tief  niedarg». 
-komineo  ist.    Eben  so  besteht  das  HaiigeDda  wieder  aua 

aoü&am  Sandalaiiit  dai  akli  ebftnfalla  oach  nsd  nach  im 

WQtkm  Todto  vailaafl. 

Aozabl  und  Beschaffenheit  der  Steinkoh* 
l#Aflötze.  Dia  SteinkohieojOiützai  überhaupt  our  Tier 
m  im  Zabi ,  aiad  von  nnitn  nach  oben  daa  eegeoamiln 
Tiarte  FlStz,  waa  aber  meist  n^h  aus  kohligem  Schiafar«- 
thoQ  besteht,  und  daher^  abgesehen  yon  seiner  garingen 
iOkhliglbaili  niiindaiMuiwBfdaf  iai;  daa  dritte  oder  Bank* 
SiB,  Im  Dmhadinitt  mUbk  über  18  Ua  20  Zoll  müelH 
lig;  das  Mittelflotz  von  nicht  yial  gröüserer  Blachtigkai^ 
«ad  eodiMi  dae  Obeiflols»  gewobnUdi  1  Lacbter  inecli. 
lig;  doeh  Uegea  in  «lleB  noah  cBa aogeMUMlea Schiemoi* 
bergei  welches  dünne  Lagen  von  Schieferthou  sind. 

Verdrückungen ,  Verwerfungen  und  ähnliche  Uam* 
felmiMgkeileo  aiad  bei  doMelben  ao  hSolg^  dab  se* 
sainineohangende  bauwürdige  Flächen  von  mehr'  aU 
100  Quadrat  Lacfatern  schon  2u  den  Ausnahmen  gehüreo, 
md  ee  wnide  dtüu  ▲nfiHicbvng  deber  ui  den  wenigsten  FäW 
len  loboend  eein,  wenn  dieselbe  tbeib  dorcb  geringe  Fe» 
aligkeil  des  Nebengesteins^  theils  durch  stete  Erkennbar- 
kek  der,  aeibat  Tetdräckten,  Lagen»  niablaebrbegnnstigjl 
wiidew  AafMfdem  sind  ebe*  die  bmwBrdigen  Mittel 

der  einzelnen  Flöize  sehr  ungleich  iu  den  verschiedenen 
fieriereUbeilnngen  -veitbeiU ,  und  in  dar  Regel  hält  daa 
OhedSln,  wen  fed^h  acfaea  in  frübemn  Zeilen  grSb. 

tentheils  abgebaut  worden  ist^  noch  am  weitesten  aus. 
£iidlich  setzen  die  Flölae  auch  nirgends  bis  zu  einer  an- 
eehnlishen  Tiefia  nieder»  nnd  es  aaheinen  jnberban|fl  din 
kobligen  Schichten  sich  auf  äbnltche  Weise  in  roth  ge- 


iMt«  n  T#fHMw,  'wto  di#s  •cboa  obM  rom  Jtr  Stil» 

kobienablagerung  bei  Meisdorf  bemerkt  worden  ist. 

Die  üobleo  selbst  keim  oiao  iin .  AUgetneineo  sur 
Sdiieforkoble  reehoea,  obgleicb  hin  uni  wieder  cvel^ 
Grobkohle  und  Glaoskoble  vorkommt.  Fasriger  Antbri^ 
Bit  findet  sich  häufig  daria  eio^espiengt.  Im  Schuiiedew 
fcuer  ist  sie'  durcbgängig  aeweadber,  weil  aie  iedeli  BiHr 
eine  mittlere  Festigkeit  besitz!,  fSallen  bei  der  Gewineoii^ 
^iele  klare  Kohlen 

Uebrige.  Gesteinsarteii  dieser  Bildvii^ 
Oer  Schieferlhon,  gewohnlich  düno  und  krominsohieMg^ 
Xttm  Tbeil  mit  sogeoannleo  kraasem  Gefüge,  wird  zu- 
^reilen  auch  thoosteioariig  und  oimuit  dabei  einen  dich*, 
teo  eidigen  Braeh  ao.  FflanzeDebdrueke^  weldM  sich 
Vorzugsweise  in  diesen  Lagen  finden,  werden  weiter 
tmten  noch  besonders  er vy  ahnt  werden.  Der  ^Saadstei^ 
fSbrI  bSufig  Glimmer,  geht  dann  ge«iohnlich/ in  SsmU 
steinschiefer  über,  und  ist  meist  von  dunkler  Farbe. 

Mäphstdem  kommen  aber  noch  folgende  besondeee 
Gesteine  Tor:  Kalkstein,  tbeils  in  flotzartigen  Streifen  Ja 
der  Nähe  des- Obtrflötzes  mit  Schwbfnlkies  gemengt  (so* 
genannte  b/auoe  Schwarte),  theiU  in  der  Machl^arschalt 
der  unteren  Flotse  in  eief förmigen  Stücken,  theile  ins 
Uittelflötze  selbst  als  duokelscbwarze  kohlige  Ausschei* 
düngen  ( Antbrakonit),  zuweilen  mit  einer  bolzart^gMi 
Teztnr,  tbeils  als^  Faserkalk  in  flöCaartigea  Streifeoi  Inh 
sondere  an  den  Hsnpfabseh eitlen  der  Kohlenflötze,  fer» 
ner  in  einige^  bangenden  Lagen  iiiil  grauen  röthiichen 
Und  sehwarzen  Farben»  nnd  endlich  in  eckigen  gnsfhiahg 
nrtSgen  SiBcken  in  den  groben  Conglomerslen*  Conglo- 
murale  und  Breccieni  in  ^der  Weltiner  Sleinkoblenahlaigp* 


*)   lieber  die  Bejchaffenbeit  der  Weltiner  und  LAbejOocr  #«ein» 
kohlen,  vtrgU  Afchiv  fdr  ttergkse  nnd  UtttlsnweteB'  B.  A 

3;  lea-iTK 
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rtiA^  Siefs  erat  in  eioiger  £Blf<ii^uiig  aber  dem  OberflSt^^. 
iyiaratM4,  sind  ünmmU  wiedtr  aut.ilMi  ifi  Aoiiilia. 
gmim  MMBlto  Honfttm,  attdererteite  mit  fcl^t»e« 
eckigen  Stucken  von  Quars,  Hornstein ,  KieseUrliiurer ' 
ned  Ijdiecheoi  Stein  erfälU,  aifgeode  aber  fiadaC  man 
imiKk  Brackel&cke  TonTorphyr,  dia  aich  aaf  aoeera  bei« 
den  massigen  Porphyre  zuräckfübren  Jlefsen  ^  mehre  ei- 
ganthümlicha  Gesteine,  an  aioigeo  Sielleo  Im  Ueagande« 
ntt  tölhlkhaai  SthiaferUion  uad  Saodstda  wachaalBd, 
mit  Terschiedeneo  Annäherungen  zum  dichten  und  «tplitt«. 
Ügem  Xiioostein;   dichten  Feldspatb;  Jaspis;  ILaraaol^ 
Boraatala;  Holsataiii  nnd  Kalketaio,  jramTbaü  aber  ancb 
nil  aiaar  porphyr-  oder  granitartigen  Zusainrnenselzung, 
wo  aich  dann  biau  und  vriedar  auch  LryaUiUiuftcbar  Feld«» 
afätt  »hI  Talk  atturbaidao. 

Die  Vaibiodong  dieser  ZwiscbeDbildoDgan  mit  der 
Uaußtuiatee  das  rotheo  Todtao^  und  dafs  sie  demaeli*e^ 
vSUig  «Bteriaotdael.  ist  ^  hat  man  oaaerlkb  batoodara 
Jaolffcb  darrh  eiaaB  Stollenfiügel  keiiDen  gelernt,  der 
aus  dem  Innern  des  Wettiner  Reviers  oarb  den  neu 
agifafaiadeiiea  nöUao  bei  Döaai  getriabeo  ftofdeo  iat« 
WeM  aber  aacb  das  Rotbliegende  und  die  kobligaa  BlU 
düngen  in  unserem  Gebiet  eolscbieden  zu  einer  und  der- 
aalbao  flauplformation  geboraai  so  scheiol  docb  io  jeder 
Ator  BÜdongea  eine  besondere  Bilduogsrichtuiii  obge- 
waltet zu  haben,  welche  mao  in  jener  als  uxydireud,  in 
dtfaaar  aber  als  dasoxydiiend  zu  be^eicboen  berechtigt  i&i, 
Sietakohleoablageraog  bei  LfSbejis.  Oif 
Stein  kühl  enablageruDg  zu  Löbejün ,  welche  am  nördli« 
elmi  Rande  der  grobeo  Erhebung  des  altereq  f  urphyrs 
aich  tedet^  isl  tob  eiwaa  geriogar  A^sdeboang  als  die 
bei  Weltin. 

jLagerungs verhiilliiisse.  Sie  wird  durch  eiu«^ 
mler  dea  Siedl  LSbaifia  gegen  Koid  aasAauleodaa  Vor- 
sprang des  älteren  Porpliyrs^  so  wie  deich  ekie  aaderp 


816   .  , 

YOts  diesem  Vorsprunge  in  östlicher  Richtung  sieb  an* 
iUhmi9  EfbebiMif  im  Gmodgebirgeti  io  inä  OmbuM» 
if  getbeOf,  von  debeo  das  efn«  öder  MfhlfliM 'Mif  ^at 
iraftllcheD  Seile  jenes  Porphyrvorspruogs,  das  zweite 
oder  Uoffounger->Feld  swiicbeii  diesem  Vonpreoget  der 
•rwüKefeo  Oebirgserhelraog  uod  dem  Heeptreiide  im 
älteren  Porphyrs,  das  dritte  oder  Fuhoer-Grubeafeld  aber 
•o  einer  sweileo  selleüonnigeo  Erhebung  liagt„  wfleh« 
rfdi  Greller  gegen  Norden  beflndet,  und  nH  rothm  Ito« 

gen  den  Schichten  bis  unter  das  aufgeschwemmte  Gebirge 
emporsteigt.  Dieses  oimrnt  dann  aber  das  ganse  Fuhne* 
thftl  mit  grober  Mächtigkeit  ein«  so  dafli  nian  Oftk  «m 
feneeitfgen  rechten  tJfer,  s wischen  Kathen  *irtid  Wieekeo« 
die  ersten  Spuren  unsersr  Zwiscbenbildung  wiedariiodet« 
Ebeo  ao  ist  der  Zasaitnnietthang  der  ^mchiedenen  Gt«» 
henMder  unter  eich,  eo  wie  die  Ausdebnnng  dee'VWhner 
und  Hoifnuoger  Feldes  gegen  Osten  noch  nicht  gehörig 
oacbgewiesen ,  was  nur  durch  Grubenbau  oder  taaCft  ^ 
Bohiiodier  über  Tage  geachehen  liann. 

Das  Mübleofeld  ist  schon  seit  längerer  Zeit  gaos« 
lieh  Terlasseo,  weshalb  ron  demselben  im  Allgemeinen  . 
mr  bemerkt  werden  kann»  dalb  daeelbet  die  AcMehlaA 
•eMi  mit  siemlich  aaftfler  Neigung  an  dem  Porphyr  hüN 
anabeben. 

ILohienflötte  nnd  ZwiaehengeeteiB«  ion 
Hoffnunger  Grnbenfelde.   Im  Boihnnger  WMm 

dagegen  sind  die  Schichten  der  Zwischenbildung  in  ei- 
ner engen  und  tiefen  Mulde  eingeschlossen,  und  indem 
mi  deren  eSdlichen  Rande  din  MiaidnagaMMi»  mü  dnmi 
alteren  Porphyr  sehr  steil  anter  dieselben  einsetzt,  hat 
mao  doch  die  Kohlenfiötze,  meist  als  achwache  Bestega 
deron  heranaateagend^  gefnnden.  I>eaaen  nngenahlel  bmU 
Hm  die  nSfie  mim  Thell  hb  mi  einer  TleHi  Ton  80 
Lachtero   noch  bauwürdig  aus «  und  es  sind  sogar  mit 

tiMm    Wa  «her  100  L^thlee^  Tiefc  ■iedineMadi 
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Bohrloch«  fortwabreod  noch  kohUg«  SdikhUn  g«tfofffa 
•  wOfden. 

Wm  ZAi  ihr  K^MsfloiM  hMmh  %kk  Iii«,  Mh 
4«D  Nachricht«!!  Sb«r  4i«  oberM  sIlM  Bmm  n  mtbd 

ieoy  auf  yiety  während  ihre  iUächtigkeit  im  DurchschniU 
SwiaebMi  %  md  i  LMhter  MCrigt.   T«rdriakiiag«B,  Ym^  ^ 

giebt  es  hier  ebenfalls  in  grofser  Menge^  iodefs  sind  doch 
^arhällMfiOMyrtig  dM  eisMla^a  FladiMi  io  dea«a 
Kokk»  MiggbIMtl  •raahaiMD,  grSbar  ab  m  Waliia»  wi 

ipväbrend  die  Kohlen  selbst  weniger  Bitumen  und  Fa« 
sligkait  bahaa,  ist  lalslara  bei  dem  Nebengestaio  aai  . 
.Maataadar.  tBmim  s«iteat  akh  baaaadaia  aadk  ala 
daakelschwarsar  innig  von  Kohla  dorchdrangener  Saod- 
alein  aus ,  welcher  Iheila  in  den  Kohlen  aalbal  ala  • 
SAwatfa,  Ibaila  abar  laiaagufilaa  da  aieh  fiadat,  wo4to 
VBlaa  la  dfr  IRRia  daa  ittaraa  Pörphyra  sich  aaildha^ 
Ferner  hat  der  zwischen  den  Jb^lötzen  liegende  Sandsteto 

.  fast  darcbgaagig  aiaa  bracciaa*  oder  coagloamatarti|a 
•iniclaf^  aad  abgtafeh  Katküaia  waaigat  aabaltaad  ¥aa» ' 
kämmt,  findet  sich  dagegen  in  mehren  schwarzen  erdi-  * 
gen  und  grohschiafcigaa  SdiiafarthoDichichten  ein  naai 
haftar  Kailgahalti  ao  itla  aach  Tiala  daatlaeha  Maiiial 
abdrücke.    Anfserdem  zeigt  die  hiesige  Kohlenbildungi 
weder  in  der  Zusammensetzung  der  Schicbtaa^  noch  ia 

'  im  BaHbaftaliaü  daa  Gatfaiai,  irgaad  aiaa  waanUMw 
▼aiaabiadaabait  gegen  dia  so  Wettio ,  und  wm  dla  Be- 
stimmtheit der  einzelnen  Flötzlagaat  den  Bilamengehall 
dia  Kobiaa  aad  daa  Votkoauoan  rqm  Bracdaa  aad  Ca»» 
gloniüatiai  ao  wia  Ypa  Kalkttelaecbwaifon  ia  daa  Kab*  . 
len  anlangt,  so  findet  diese  Uebereinstiinmung  in  noch 
höbaraan  Grada  auf  dem  FuhoMrfalda  alatC|  aotb  kaaMBl 
Mm  jgi  Hiagaaiaa  im  FHftaa  aicbl  alMa  faaar  kalb, 
ballige   schwaraa  ScbielariUou    init  MaKhelabdrückeui 
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Kohlaoflots«  uud  Z witchengeit ei ne  im 
l«ilMiM  GmliaaftU«.  DU  m  dimm  Gi«b«ar<iUb 

untere  nor  dorch  eio  ßohrluch  kennt,  babeo  zum  Theil 
Micfatigkeü  voB  mehr  ale  1  JLachter,  «i«  ■iewiliril 
BktUkHi  9Hfim  8mlm  md  im  Ommmi  eiM 

was  regelmäfsigere  Lagerung.  Sie  scheinen  indefs  we- 
dti  Mae  bedeulende  Teufe  su  erreichen,  noch  aa 


MegehiMel  m 

Die  rothgefärbten  Gesteine  |  welche  in  dem  obere# 

Zfcmle  dec  WeläMi^dm%kidiiMeUi^eMiS  Milbomme% 

eeben  dem  Fuhner-  und  osllicheo  Uuffnungsfelde  ein 
imtM^riißf^  "MMt  d^iiee»  suweÜM  Meh  (Nirpbfntfle* 
fee  fleitel«  treUbee  eiMneile  meaehmi  dUblmi  äkm 
findefvasea  des  sogeoaonten  Uebergangstrepp  oder  Grün« 
elein  ähaiieh  ist,  andererseits  aber  in  dichten,  und  xum 
Jkäl  mmidihleiMMtiieB  Thnmtein  ihmsebt»  Hk  de^ 
daselbst  beftbdlkkeii  Gnübenbaiieo  kal  maa  damelbe  ooch 
Mil|end«  geuoü'eo. 

knie«*  A'abm  In  4m  ▼orgeaeaaMp  Mdas  Abla§ai» 
fUBf ea  9  wo  gegen vfärlig  allein  noch  Bergbau  umgelil» 
kaawaa  im  unsetam  Baakk  §a  fier  Faaklaa^  mSuimät 
M  6affbit«, 

an  der  Klinke  bei  Brackwilay. 

bei  Dölau  und 

M  eiaMakaaataU 

aocb  autgebildete  Steiokoblenflötse  vor« 

Die  Torhaadanao  Nachrichten  ike»  dia  im  äiterea 
lEaftMNe  dpeiMM^  eüMtgihabfta  JdfllbAaagaisihNNHg  aiad  ^a* 
dadi  ea  mMmUeländig/  dafs  die  VerhäUnitse,  aotar 


Digitized  by  Googl 


3ift 


gtiben  werd«D  könneo.  Nur  bei  Dölau  ist  der  Bergba« 
Too  Mniger  Bedeutung  und  AusdeliAttlig  §&wmm^ 


•ri^icht  haben  toll.    Die  Kohlea  soUeo  steh 
zwar  durch  bMOodef«  GüU  ausgezeichnet  habio» 


Dagegao  hat  sich  der  Bergbau  bei  GiebielMsstaiii 
^iiiMitticli  mm  mwi  YmmkutM^m  kmMUki^  teife 
%rakU  imm  Im  mmum  IfÜM  iNw— dü»  inmOUk  km 

^aroehtnen  kÖooeo,  daOi  die  Zwiscbeobilduug  roa  alle- 
nm  J^orphyr  noterteuft,  lüfanam  ab#r  badaebt  mmj» 
mmä  mkißmUk^  iim  EMm  mm  Aiiftolüto,  wämfUk  mmt  . 

acben  dem  Reilschen  Berge  ood  dein  Reichardschan  6ai^  \ 
Ump  siamlicb  mächtig  und  von  gaos  guter  fieschaffenheii 
wami^  MaHM  ^  glimm  ioth  mt  mmi  mIhp  kmm  An 
ttradkuDg-jn  nnm. 

Zuaammensalzung  der  Z  wisch  an  btldosf» 
Mvf»  Um  koliUg«»  6li«dBf  Da  wa 

ZwiacbmMMMg  obM  koU^e  GHadar  ««Mll, 
dieselbe,  mit  Ausnahme  der  Gegend  von  Halle,  in  weU 
cb«r  gaox  aigaotbumlicb«  Verbältnisse  alattfiafiaa ,  §a»> 
VÜMilkh  mm  mtbapUmüa  th— Igaa  tbattnaailgiB  taMili 

ten^  die  einerseits  mannigfache  Abänderungen  von  Thon» 
atain,  aodereneits  CoAglomaiate  mit  dem  schoo  mebr» 
Aich  aroüiiiiao  Honqmnif  mmi  tum  mmd  taiaiat  wIm  m^ 
B.  unterhalb  Gimmrits  auch  grauen  Kalkatais,  ShalUb 
dem  im  Rothliegenden ,  aiaacblialien.  Wailser  aniigar 
XboMtäiB  sDtl  AoMhannigatt  mm  FPiaalla>anla 
tiitmitglich  am  taehlaa  gaahrfar  obaaMli  Biaafcwl 

Aufserdem  aber  aeicbnat  sieb  noch  in  der  Zwischeii- 
tMmm§  mm  §ßmm  aijaathartlWwa  GaalaMi  mm^^  mi 
im  Bmmmg  »of  aaiM  fahaaaa  PbmA«»  imm  Jhimmm 
lanaiaitt  arbalteo  bat,  aia  ein  iUiltaigastaio  swiKlifA  Uuoi* 


md  Im  liMiliia  IIBImi  mmIi  ^mgß  AtfcaHciifciit  mM 

KalzedoD,  Obsidiao  und  sogar  mit  vulkaoucham  Tuff 
ttODUBinl.  £•  iiAl  AMitt  eine  hiämiub§fUim  Färb«,  mm 
iUbimf,  mKmUm  «Mk  t>r«%  ahjiigrfwtii  GiAiit^  «o^ 

Imi  es  aicht  selUo  wie  zusaminengefrittet  erscheiot,  fer» 
MT  «inen  hohMi  Grad  Toa  JUäri#|  und  •in«  linginaip» 
MiUil. 

IMrf  IINl  M  Mofig  kltiM  Koni«r  KtystoD« 

Too  reioem  Quarz  oder  eckige  firodkeo  tod  Torpbyi^ 
tibi  M  •hija«  FttaiMa,  sei  m  am  .dmii  VmritU» 
MBf  «te  fai  niMT  «rapriiifgUclMMi  B«tdMBMdMil,  ia 

weiDseii  Thon  oder  rorzelianerde  über,  und  zeigt  end- 
Utk  imm  Md  waaa  aoch  röhr«MrUge  HöhUmfaii»  da» 
JM  tmm  mt  Tiptuhiliifin  MJBtpm  MmlirnW. 

.  . .  S^in  Vorkommen  ist  vorzugsweise  nn  dem  Scidrando 
*  dir  grölüMren  Erhebung  des  älteren  Porphyrs,  nameDtlich 
sifiMliMi  in  8mU  Md  DSIao»  in  d«r  JXftb»  i^r  JUinka 
flb«rhalb  Bradiwlti^  im  Goltcbethale  zwischen  der  Dreck/- 
Mio  uad  WallwiU,  in  der  j>iäbe  der  kleiooo  iJallischea 

m  WM  längs  imm  Voieptvag  mit  wabhm  dtr  illaia 

Porphyr  hier  auf  das  lioke  öaaiuier  bei  den  Weinber- 
fM  Irin»  Dagigia  laUi  at  m  dM  fibijgM  SeilM  dar 
,fnlm  EöifbyüfhabMg,  iaiglaicbaa  m  dM  TorphyrhS»  I 
hen  oaA  Landsberg  zu,  «nd  eben  so  wenig  hat  man  es 
ldai}aU$  in  unmiilelbarar  VaibiaduAg  mit  den  eigeolU«  | 
abM  BtaiakuhlMrfilagataagDo  af^tnifta-    Padllrh  lail 

dieser  Kuollensteio  nicht  eahan  grofse  Aehnlicbkeit  mit  j 
4lao  quarzigen  Sandsteinen,  dia  aicb  ia  Yarbiadimg  mit 

Im  adiaittM  loagariteaM  BEkka  baidar  BÜdMgao  yaa» 
aMQgt  mit  ainaader  vorzukommen.  ' 

Baaaadata  BaaaballaaliaU  dar  Zwiaf^haa- 
MUaat  bai  tt«lla.  Ia  dir  Naka  ym  Hi^lla  aad 


Digitized  by  Google 


dortigen  filteren  Porphyre  besteh«  idie  Zwi8cb6iiUldoDg| 
mt  AttMMibme  des  sehr  beschräokteo  VorluMnmens  roA 
iBolilitiii  SeMdrtM  bdi  &Mthmmiaim^  wmMA  mm/ 
saadsteioariigen  Bftccigo  obI  OMglMMlMl ,  dl»  im 
fwo  Too  eioer  eigeDthümlichen  Beschaffenheit  siod,  als 
kl  totiMiB,  t4m  Im  den  Zwiaah— nwan»  Kwiadie»  itmk 
tHmtmm  mmi  jüogefta  Porphyr,  die  porphyrartige  BfcMang 
der  Bildung  nicht  unterbrocbeQ  ist ,  sondern  Tielmehr 
agbtfli  d«p  ecbie^eB  in  »aeiitgfeclieiii  Weclnei  nit  üm^ 
eer  fortdeoeH«  IHeee  porphyrartige  Biebing  gleM  ehk 
nicht  allein  in  abgesonderten  Stücken  oder  sogenannten 
ntadea  Geaehiebeo  yom  Porphyr  sa  erkenoeo ,  sondem 
HmUi  ekh  Meli  der  §umm  üMgea  Ibnee  Udig  deq»» 
•Iah  mit,  dafs  jene  Stöcken,  die  übrigens  meist  von  ei- 
ner dunkelgrünen  Rinde  überzogen  sind  und  ein  etwae 
ffischeree'  Aoeehen  liabeB»  blolii  noch  dwok  Uum  Fem 
SU  onterseheiden  iisd«    Zugleldi  Ist  es  aber  merkwfe* 
dig,  dafs  dieselben  in  den  unlero  Lagen  mehr  mit  dm 
IHerän,  in  dea  obeies  dagegen  nsebt  InU  den  ittBgei» 
sttMeigen  Porphyr  iborainkemmen,  so  dnfe  nns  ele  mm 
so  weniger  für  wirkliche  losgerissene  Geschiebe  ansehen 
luuiD«   Am  rechten  ^Saainlery  •  unterhalb  des  SandfelsiM 
.  Mcfc  OieMebeMlsin  bin^  UUH  sisli  dieiü  yetUbidfe  edkr 
schön  waroebineo,  auch  sieht  man  hier  sehr  deutlich, 
>RM  die  meist  schielngea  Sdnshten  der  ZwiaebenbiU  • 
Ansg  eef  dem  ülteiva  Porphyr  enfHege«  mmi  wmm  deatf 
jüngeren  bedeckt  werden.    An  anderen  Punkten  dage« 
fen,  ivie  z.  B.  auf  dem  ReUschen  Berge,  am  Giebichea- 
stoher  SehlolUievge,  w  de»  -gegenabetliegende«  Mses 
dMit  eberilMilb  KrSÜieili^  so  wi#  km  Halllscbea  Zwinger 
Yor  dem  Steinthore  u.  s.  w.  ist  die  Zwischeabildung 
immSgm  in  i^lmäfsig»  flSlmvl^ie  SeUahütt  jiHiB»! 
ev  ft^  dibel  %dm  wmi  wiedMP  Msh  ei»  eHmÜliger  Ue. 
bergaog,  sowohl  in  den  alleren  als  jaogeren  Porjpbjn 

/ 
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gMly  mä'iu  hUliW  Falte  bilAH  akb  omisI  «in  Ge^ 

•l«io,  weichet  mao  am  schickliebsten  mit  dem  JYainea 
TfMoitipoffpbjrr  b«Micbo#i,^  im  .wtkbein  «b«r  aocb  41« 
y—plum  v*  anMolli^  aof  iaoi  RtikdMo  Barge  ~ 
liisweileo  aus  einem  quarzabnlicheo  Teige  besteht,  und 
deb«i  voll  Yoo  eckiges  f  oreo  üt|  die  aoscheioeod  darcb 
MHier  Mtk  giWMiM  faTHelUBMche  Gwneiigtkeile  f dU 
^odeo  sind 

Die  meeeigeo  Porphyre  treten  in  uaterem  Ge» 
Meli  mmä  «war  ^MUneiMlidi  is  der  Nälie  dee  fbtengebirges, 
alt  dritte  Hatiptgrappe  der  alten  Saodsteiofortnatioa 
eof«  ond  inüsseo  wie  fchon  oben  gesagt^  hier  wiederuia 
ie  9«tei  AUbeiluageas  .iiämUdi  iadea  ällereo  nod  jonge«. 
fai  Porphjr  getieaat  werdeo#  ' 

Verbreitung  der  alteren  und  j  ün  gereo  Tor* 
ylijrve.  Oer  äliet •  läbl  aicli  im  Liegeadea  der  rot» 
beecMebaaeo.  Zwtt^ealdldungen  fibereil  oachweisen, 
und  ist  daher  über  seine  Verbreitung  scbpo  oben  daa 
HSliMie  gaaagt  worden« 

Der  l&ogeta  Porphyr  dagegen,  der  eich  aar  enden 
eulseren  Grensen  der  ZwischenbiJdungen  einfindet,  hat 

^eine  nabr  abgehiocbeoe  Lageraog^  nod  iebil  Dar  nancba 
>taatban  ancb  gans. 

In  der  grofsen  muldenförmigen  Verliefung,  welche 
eidi  «wischen  den  beiden  Erhebungen  des  älteren  Poi^ 
pbyia  befindet^  taflk  man  ihn  an  einigen  HBhen  aBdlidi 
und  östlich  Yon  Trotha,  so  wie  an  den  Bergen  des  lin« 
Mn  Saabillna  von  ILröllwita  bis  Lettin,  ond  bei 
letalUm  Oita  anA  aof  ^m  leditmi  Ulbv  der  Saale; 
ferner  tritt  er  in  einzelneu  Hufpen  nördlich  TonBrach« 


*)  Vergit  Veltheims  mineralogische  Beschreibong  der 
€cgend  wm  tfalle,  in  KrakcBbcrgs  Jabrbacbem  B.  f .  8,  DT 
imd  in  tmeharitf  SiNschilfl  Mr  Mneralegie  Jbbrgaog  IC 
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will  wieder  auf  uq4  sieht  sich  durch  das  Gimmri« 

If^tliB  Ibrt,  wflUl  «r  Mki  mm  dUm  lerge  aiiK 

srhen  di'eseo  beideo  Oiteo  und  Deutlebeo^  soodero 
MBiMiliich  ««eil  dkUdiMlM^  im  W«ttie#ff  fahlnCilKti, 
oUm  MiliUerge  mmi  mMdk  im  fcbyriihi  ^ 

bildet;  sodann  koinint  er  in  eiazeluen  Kuppen  bei 
Schlettau,  Kathau,  Wieskau  mmi  f  lots,  so  wit 

m  SdNMsbMif  bsi  Lob«|fttt  wfate  m  Yiiiiiiri  ^ 

und  endlich  eneheiot  er  als  die  Hauptmasse  des  eigent- 
Hrbeo  Tetersberges,  yoo  welcbem  aus  sich  aock« 
8«sl  Amm  fertsielMii,  niiHrh  ihw       m  bmmk^  8il- 
Hcfa^r  Ridiliiog  überKfitten,  BraehaiHt  bisNUM«  ' 
berg ,  und  der  andere,  ia  tödUchav  &kbtung  mit  deis  . 
Baate  das  älAami  tmtfkjn  ate  dam  üobaa  fiahäaf 
im  GMaalMlhala  aiamUab  jhirfylisfciid,  bla  a«  dar  iw- 
hio  bazaichoeteA  Niederung,    Aa  ersterem  scblielsea  sich 
daaa  noah  si^jgt  ahfasoadarta  Briiabnagaa  4aa  ifiafaras, 
Porph jrra  bei  Sehwartt  Quatz,  MiMaMSliia  m  dar  MaÜi» 
und  endlich  bei  Golp  an  d«r  Anhaltscben  Grenze  an; 
awiachen  diesen  Paaktao  aber,  so  wie  swiachea  vorge- 

Balle,  Hohenthurm  und  Laadsberg,  findet  sich  überall 
eine  hohe  Badark  nag  von  aajjgaichif ammlam  odar  Mnm^  ' 

Baacliaffaohaft  das  GastaiDS.    Das  Oaitaia 

besteht  in  seiner  Hauptmasse  aus  einem  Fossil  was  dens  _  , 
dMisa  MdspaHi  aoi  MahüM  alahaa  diMla,  wd  aidi  ~ 
MS  W  daoi  joagstaa  titrphyw  asalir  adat  iiaaigir  da» 
Hornstein  nähert.  Im  ganzen  ist  die  rothe  Farbe  Tor- 
.  bsfwehaadj  doch  gabt  diasalba  bei  dar  Varsrlllaraag  das 
ftinriii  gawMialieh  in  aina  g^büch^waiCia  8ha»,  IMg 
Gsmengtheile,  welche  der  Gebirgsart  die  porpbyrartiga 
Structn^  mitthaitonj  basUhaa  aas  JujitalliDischem  Feld- 
Mhft  Omb  ad  GIIbsms.  mi  dsMn  iadnrli  dig  fess« 

» 
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den  letzteren  our  ao  gmtogerer  Menge  und  Gröffe  rof* 
JuMmnMy  wäliMBd  ml^fer  iMMiiden  bäu&g  mL  «iofia* 
«kt  Uli  mAmtdma  «och  die  EigasthSiMlichkeit  hat.  Mm 
jederzeit  nebeneioaoder  zwei  durch  die  Farbe  uud  den 
GliM  merklicii  von  eioeAdeir  verAchiedeoe  FeI4spAUiar-» 
Um  voffkomnMa,  wovon  Ja  friechea  SiSckaa  dia  eiao  go^^ 
ivöbolich  fleischroth  und  gläozeud,  die  andere  aber  voa 
etrobgelber  oder  doch  blaseeMr  färbe  und  maHem  mm» 
«Mtea  ordigem  Aaaehoa  iii« 

Verschiedeoheit  beider  Porphyre*    Ein  wo->. 
•eatUcher  Uote^chied  beider  Porphyre  be$leUt  aber  fer» 
ntr  darta,  daia  dar  ällar#  dia  ei^olUcba  po^bjrafiiii 
Siructur,  bei  welcbar  die  Haoptmasae  ein  bedealeadaa 
Uabergewicbt  über  dea  Raum  hat  den  die  Gemengiheila 
aiaaahiaaa,  übaraU  fftas  aiitgaaaicbaat  beaital;  daft  dia 
fabelirolliaa  und  gläaaaadaa  Feldapath'^KfTStalla  ia  ihai 
tnit  überwiegender  Grofae  und  zum  Tbeil  in  schönea 
Zwailioge«  oder  DriUiagtgaaiakaa  TorkcMnaiao ;  <—  dab  da», 
gegea  ta  dam  fnagaran  die  Grandmaaaa  mabr  snruäU, 
tritl|  und  bei  ziemlich  gleicher  GrcUae  der  Geme^gibeile 
daa  Gaasa  Toi^arcacbaad  aia  korajigaa  Gefiiga  anaiiaiiit; 
dab  fataar  dia  Farba  bat  dam  älteren  mehr  zam  licbla. 
galbiich-braunen,  bei  dem  jüngeren  aber  sehr,  zum  blauea^ 
akh  Bai|gt|,  daia  dar  äiiar^  aiohi  aalten  eine  siea^Udi  ra^, 
galmaiUga  achicbtaaartiga  iLbsoadarua^  der  jüngeca  aber 
immer  nur  eine  sehr  unregelinafsige  und  zwar  meist 
aaakfachta  Zaiklüftung  warnebmen  läDit,  und  dab  anit» 
Uch  'dafdi  dIa  gSntliciM  Varwitlaraog  daa  akaraa  Poiw 
phjrs  ge\!?obnlich  eine  zusammenhängende  (honige  Masse 
oder  raioa  Foraallaoarda  'aatalabl«  während  der  jiii^gaif: 
sMht  Ia  aiaan  JutmagMi-aciiarfkaatigan  Grab  omgawi»- 
dalt  wird. . 

Vorkommen  T09  f  orzellanerda»  Dab  abai(, 
dia  Poraallaaarda,  wakha  ia  darNiedahiag  swbcbaia. 

Trotha  und  Morl  Torkomnilj  und  daselbst  fiir  die  Kö» 
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wirklich  zum  Porphyr  aod  nicht  lur  Brauokobleofoniui«  x 
tiM  frtlört,  Mt  «nliMr  ZweiMi  hdm  mao  4«i  U#bir. 
gaog  {■  4m  danuiler  Itogtodkn  iMtaa  Porphyt  fatl  SImal 
deutlich  waroehmen  kano^  Diejeoige  Erscheiouog^  wal- 
cba  ua»  mit  dam  Kamao  VarwiUaroog  id  banidmaft 
pflegt,  dSifta  iadafll  aowohl  Uat  ab  in  Tialaa  aadatao 
Fällen  nicht  blofs  dem  Einflüsse  des  Wassers  oder  dar 
alawafhärischao  Laft  xiizuachraibaii  aaioi  aoadara  nocli 
ia  aftdaiM  UraaclMn  Uagan. 

Beaondare  Eigaoschaftan«  Baida  Forphjra, 
aad  zwar  besondara  der  jüngere,  zeichnen  aicb  dmdi 
ffate  Tfockaahail  nnd  Mangel  an  Qaallaii  ana,  mm 
halb  sie  da,  vfo  die  Dainmerde  fehlt,  immer  nur  mit 
aber  sehr  spärUchen  Vegetation  bedeckt  aind.  Wägern 
dar  liS«ig«ii  Zarkloflttogy  ao  wh-  wagaa  Maogal  aa 
Dichiigkeit  eignen  eie  aich  la  arcUtectonischan  Arbei-  , 
iefl  gar  mch(«  za  Mauerateioen  laaaan  aie  sich  hin  und 
'  wieder  aodi  siemlich  gal  und  iwwagßmim  *bmm  ih^ 
ras  anwandaB« 

AU  eine  besondere  Abänderung  dea  jäagerea  for* 
llgr»  dHnrto  daa  achim  obas  «nt almta  trappartita  Q^m 
ilain  in  Bangenden  dar  LSbejUnet  Kohlenbüdung  zu 
betrachten  sein.  £a  ist  bald  körnig  und  grünsteinartig, 
nnd  fahrt  aaahat  kiyatalliniachem  Quam  nnd  Faldapnili 
anwailan  nnah  BocaUnndt  and  hlaina  aSnIanffinniga  Ao«  . 
g^kryataila. 

Bäk  Schwan  and  an  dar  kleinen  Knppn  bei  Golp 
tonnt  dar  Porphjr  mit  dnnkalgraanr  laal  achwarnor 

Färbung,  und  an  letzlerem  Funkle  auch  in  dünnen  vier- 
aaiiigan  Sänlan  narspaltan  yor«  Am  Sietnbarga  bei  JtUi* 
danatain  nn  dar  Mnida  iat  nr  dagegen  wieder  roth  nni 
Ton  fhon steinartiger  BeschaiTeobeit,  auch  zeichnet  er  « 
aiah  hier  dnrch  dünne  und  regelmäfsig  nicht  aalten  drei« 
tkadg  gebogene  BXnin,  dnrch  ein  faat  adkiefHf^  Sin» 
fiinii  Awab»  IX.  M  3.  Ii.  ,  22 

0 

i 
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fl(|6,  uad  durch  da«  Vorkommeo  ^on  Quaradrutea 
du 

im  oitlicheD  Tlielf«  R  •gi^rung&bezirks* 

WaiUr  öaiHch  tritt  der  terphyt  io  uosere^n  Regiarniifa- 
MmMl  ^mk  äm  dawinib;  fügiUk  Tdm  MirgiMcli##ui. 
t«ii  Gtfliirgv  «OHÜMito  MMiM  M  SehSa«,  Wild* 
•i!hatS|  KobarahaT*!!  ood  Schilda,  so  ^ie  in  dao 
fiÜimitHlhäb  Toa  Torgao  kmor,  tod  selüfail  aidi 
Mm*  M  4to  geg#B  881»  ImMBcImii  ForphywimuM 
io  der  Gegend  von  Oschats  anzuschliefseo«  EriatTOa 
iBiUWiifrarH  und  oft,  wie  batScIiilda,  daai  M(MMIn 
ma  iüogeMi  Ibrphjrf BtUm  UuXUk^  <af  wtm  Umt» 
gaa  hat  iodafs  die  meiate  Ae)iiilichkeil  mit  dem  haa 


•  foffhft  kil  HitffiüamrsMkaii.  Bridiiiiife 

auch  an  der  aufsersteo  Westlichen  Grenze  des  Regie- 
Migabezirks,  bei  HarrmaoBaacker ,  einiger  Forphjrr 
Weither  nil  Abb  aoagelweiweu  tiUfkftmmm  lat 
■aagettdea  imt  V%mM%m  md  BfisUer  ilaIrtohlenbiU 
dangen  in  unmittelbarem  Zusammenhaage  steht,  and  m- 
i^lii*  swachei  gidadMktf  Orte  «id  der  Ebewhwrg 
dM  ^MMbdiged  (Mbirgang  Iki  ittlU  e^bdlge  Blidm. 
geo  zeigt*  Seiner  Beschaffenheit  nach  kommt  er  mit 
liAgeüB  Porpfayt  des  reter^ebugea  am  msiiteis 
I,  wir  dali  itah  ift  IMa  ttait  dee  IJteMes  kMg 

Granaten  einfinden. 

*  Forphjr*  und  Mandelateinbildnngen  iat 
BdlMiegei^dai.  NSAel  dea  «igealäciiMi  PorphjMs 

Üacheihen  in  der  Pormatlön  des  alten  Sandsteins  die 
obea  beim  ftothliafoden  erwaluiteft  Alaadei« 


^  Ucber  die  Porphyrs  ia  der  Gegend  ipoa  9tUa«  Wll* 
adbitsbana  AoCmU  tee  Praf.  SieffMS  ie 
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und  sogeBaonlen  Pdf jr.hj rbr»«» 
^ilite  SIN»  aidit  mit  dm  kMi§m^  mM  §km 
I     «*  «Am  porpliyniHlgM  BihJif  Üittr  IbfmtfMi  Im 

I     iriiherer  Beziehung  atebeo,  und  daher  ersi  jetzt  mi 


doporphyr  geoaDOt  kommt,  im  MaoDsfeldscbeo,  uod 
OTrar  mht  switchsB  iUa  c»b«Mi  Scbichtea  des  ßolhU*» 


im  Siockhache  zwi.<«cheo  f^eiiiibacb  und  Ritterode,  ferner 
•D  dec  filiidhfib«  bei  iUetahargf  lUon  diobl  über  UelU 


GnibeBlifiii«!!  swischao  müüHt  Jiod  Gerbatadt  vor. 
Er  betlehi  .aus  einer  tbooig'aA^  suwailen  auch  eiteothon^ 
Uappaitigea  Orudiiiam  vm  TorwaiiMd  Mmlah« 
FüH  mi  {•  cUmt  ladaa  aMi  ftalkaprt4  M 
Braonspalhi  sakaner  ArragoD,  Quarz,  Gliioiner^  Faid« 
^ralh,  %m\99inm  mi  ^mMabm  TM,  kmmmimm  dhit 
Mh  gHhaa  dUh  lial'linh  .•ril»aafcawa  Boaail  (wiki» 
•cheinlich  Augit)  thafU  porpbiTartig  eingesprengt,  theils 
im  modlieliaa  Maadaiii  und  Poreo,  theila  io  «ataCSc^ 
^«llffi  Aimm.  aiad  dU  Ifmiria  Irildig  ym  <Mh* 
#r4a  iibarsogen  oder  die  Pom  thail weise  mllOckar  aus« 
gflfiiJIt.    Nicht  selten  ist  ar^  «ia  z.  B.  zwischen  X^ttA* 


artigen  SaadstatohfiftlMti,  oder  iroo  lotbtteMicaaneiii  imd 
bantam  achiefrigem  Thcm  begleitet,  überall  aber  fiiidal  «K 
aWb        flbtti  das  •Wb  gaMMlaA  GoogiotMMlMi 

Allgeiueioeo  ziemlich  gleichförmig  eingelagert,  v?as  ins* 
im  fchtM  fiiaiiriah  mmi  Sahmlädüc  Aa^Um 


Die  Porphyrbreccie  steht  mit  diesem  massigen 
IMgdalalaiii  4m  «MMnktalbatar  Varbiodttagi  iadMn  sia  oiabi 
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im  UAa§Micl«D  dtnitwin  vorkommt,  Sim  läht  siek, 


nenlHch  wdi  im  d«r  0«f«Bi  von  ILSmmi  W« 

um  sädlicb^o   und  nördlichen  Rand«  dM  Harzes, 

KiffMMMr  wi  iMi  BmmM,  im  Mm 


f 


Wtileo  tiomilUlbar  mit  dem  Weirsliegenden  zusammenlallL  * 

Ihr»  gatdiMMHif  abguondtit»«  ginnhs» 
•to  rieh  iftii>m*  ■■■■ihfcti»  limiiilfciHi  mm 

hmUk  Gaarz,  tbeiU  aus  einem  gemengten  krystallioischeo 
Gealeio,  was  un  AllgemeiBMi  mimc  fUm  jüngeren  Fo»» 
phjrv  4efi  fMOTagalNi^QMii  #dair  miw^IImi  mmIi  ^mm  Mtasi* 

delsleioen  ahnlich  ist,  daM  «bar  4och  immer  grö* 
fsere  Frische  und  Dichtigkeii  al|^  jtliar  Foipbji  seigt. 

OrS&e  dner  Vasat  Ua  sn  gaot  klafaa« » KfliBim 

kommen,  werden  gewöhnlich  durch  eine  randlLornigii 
MilM  8i»dtfi«inaM<i  sMMnaaamaiüft,  4im  msAümm 
IVUm  »waiiofBiatila«  BMl#  al^  h3lmA%  tWIa  im 

donnscbiefrigem  roUiem  Sandstein,  theils  von  •ioem  ei* 
galiiAan  wealaao  Sandsteii 
»•gkiMf  M*  iadat  ücb 

lind  Feldspath  dergestalt  darin  ein,  dafs  das  Gaataio  ala 
Ml  inniges  Gemenge  diaaar  FosaiUaa  erscheial. 

im  flll«B  Saniat^lB.  IN9b#a9A4i«rMTofkomm- 
ftlaa«  io  dar  aiiM  SandalataCannelaciii  aftianfand 

a)  am  rechten  Wipperufer  dicht  oberhalb 
•0  «to  tmttff  mrtM  io  dar  HUkm  ytom  Wiadamläift.  im 

einem  Gemenge  von  Eisen-  und  BraunsteiDOCker  und  bis- 
m^äUm  mmoh  «us  Fifiikiaaal  wd  holaataiaartigam  tiom** 
«rfi^  fa  ililteCta^|PMii0.v«MlMiMlUpf«Mf^ 


X^ooglc 


and  Kupferlatur  vorkomineo ;  doch  hallen  dieselben,  MMh 
«UtmuC  ■nfitHlitia  "VartiicheD ,  niiK  immw  auf  •»br 

aüfaMMk»  «intreten,  von  einer  aus  Schwerepath,  iUk» 
Um  Aolk«iMutein  nod  mUMBi  Elf  mrihm  baaf  haad^ 

.  b)  mm  HtttrawiBkal  öbailialb  MaamMd  «iMii» 

fillt  im  Kothliegeodao  ^aafeatiand  und  meist  mir  aus 
KiMniMrtii  haaidbawi.  wcaai«  mUhU  Brtiinitftiirffcaf 

den  worden  ist; 

c)  auf  dem  ftcblMaalaloilao  Im  Vtiadeburg 
im  JlmlilaaiaMbB  t  WnrinpiA  mA%  daibta  ScImmIm 

TOD  Laberkies  9  ein  Fossil ,  itus  diesar  BUdimg  soosi 
(PH»  fremd  ist;  und  endlich 

d)  im  liaiaB  ffNrpbjrf  bai  AvaabiaiU  alat  Gaa^ 
JMiMi  waleba  thatle  aaa  aham  quarzigen,  ofl  dam  Ralk* 

alain  ähnlichen,  suw^ile^  aber  auch  tchwaraem  btasigam 

6aalai%  Ihaila  wm  a«%aKialam  Sotjfhyw  oder  f ofaaUab» 
Mia  baaiaht  wd  lafsaydaaa  aawtällas  Balliaieaaalaia, 

.Siaunsteiorahm  und  Spuren  von  Kupfererzen  führt 

,  2*  als  zii£4iUig«  Gamaaf  thaiU  aad  io  MaiAa» 
9#a  Trfiaiaiaaa  oibr  Oraaaai 

a)  iLaIkspath»  besoodars  häufig  sowohl  im  Roth- 
•liiigatidea«  ala  ia  -daa  iiahligen  Zwiacheobiidungeo  uad 
Mat  kk»  «aaaafiaMia^aar  täahaaartiiaii  Waaiiaala; 

b)  PlaTa;  Ihails  als  Flufsspaib,  aichl  aar  ia  Tia» 
laa  iüngeraa  foipbjren  und  i^pbjratUfaa  Gaaieioaii 


Btoe  snsföbrlicbt  Be*cbrtibang  dieses  VorkommeBs  von 
Brn.  von  Veltbeim  fiodsi  slcb  ia  von  l;ifonbsrdto  SeilscbriCl 


.  ■  . 
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4ig«r  ▼iolMH«•l^aii^  «ttMlMti  im  wWmtTofflhptm  M 

Giehicbenslein  und  nain«otlich  ad  dem  »choa  oben 

«)•  SrbwerspaCh»'  tfirbi^telle»  auf  KMftott, 

wohl  im  Rotliliegeodeo,  als  aach  io  den  Porphyreo  aod 
Zwiflcbeobilduogeo »  oameotlich  zu  W«ttiii|  und  SWVf 
hi«r  in  simnlicb  ausgebildeian  KrjrttAlMffMün. 

d)  Horoblende,  Chlorit^virf  Tal4»  wn  «toiges 
'  fyokteo  im  Torpbyri  to  wia  aucb  Aniaotb  4)ei  Laad»* 

a)  KaiMcl  mit  poart  mi  HorBtHln,  ifli  jängatM 
Porphyr  bai  MüchaJo  unweit  Wetlin. 

f )  Kupfartiaa»  bio  nad  wiadar  ia  da«  koMigao  BU- 
Aisgas  aaf  KlSilao  mit  KaNcaptalh  gemengt  m  LSbaJSii 
«od-  bier  biaweiiao  auch  io  tetraedrischaa  Krystaliao.    '  ' 

.g)  Ei a an,  aod  swar  m  RotbIfagaiidiMij  daaaan  att- 
'fanaioa  Parbuag  ohnalraitig  davo«  liarfubH»  Mr  Im 
oxydirten  Zustande  als  Rotheiseost^io  und  Roiheiaan* 
■ahm)  ia  daa  kobligaa  Bildoogaa  dagagaa  vorwallaad 
ia  Gaatah  ▼oa  gaaebwafaltam  Eitaa  odar  SchvvafaliM^  ' 
Euweilen  aber  auch  gesäuert  als  Thooeisenstein  oder 
Spbäroaidarit,  aod  aadlicb  io  dao  Porphyreo  aowobi  Boik* 
aiaaaalaia  ala^  ScbinralUkiaft»  jadocb  im  Gaaaaa  nicbl  aabr 
.  häufig. 

b)  Blaigiaoz,  alt  Saltaobait  ia  dea  kobligeo  Bü* 
Anigaa,  «ad  sa  LilbajBa  sam  Tbail  aach  siaaiBcb  Jaal 
licb^krystallisirt. 

i  )  Brauoateioi  maiat  nur  ala  Aaflag  im  roibaa 
«Aaadataia  aad  Porpbjr,  dagagaa  ala  aioa  aaagesakbaala 
-GangbilduDg  von  Graubraunsteioerz  io  den  beaacbbartao 
Ilfelder  Porphyreo,  aufserdeni  aber  auch  ziemlich  daul- 
ikh  ala  acdcbaa  ia  dar  Forpbyrbiacda  bai  Maaaafali  -aad 
im  Cooglomaral  bai  Meisdorf; 

k)  bra  u  De  Zink  blaoda,  mitKalkapalh  aufKtüf« 
taa  ia  daa  kobligaa  Scbicblaa  sa  XäbqSa  aod  Watilia. 

.        •    *  •  •  • 

ff 
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3.  8Alcqaell«n  liud  di*e»er  Pdrmation  eWofalU 
,    Mf^n  l'reuid,  uod  b#«ieiii  iiiM  akh  deshalb  auf  die  ap* 
Im  folfettde  Beilage. , 

4«  Organische  Ueberreste  koininen  zum  Theil  sieiOr 
l^cl^  häufig  vor,  und  es  fiodea  sich  namentlich 

\m}  JieacbeUenteioeningee «  weraoter  Ujrtliidilbei 
eeiboMrios  (Sdifottheiin)  an  grolser  ftleoge  unl  aehr 
Msgeseichnet  in  den  KalksieioilolzeD  des  fiothliegenden 
fcei  DoUlSp  ap  wie  in  dem  dnnkeiachweriea  knlk,%ett 
SchiellerllMMi  191  Lobejüo  ,*  aubeideni  aber  fvsli  eine  T»- 
rebrathulitben  -  Art  in  den  zur  Zwjscbent»ildnng  gehori- , 
jna  JB^eiJkateini.te  bei  GiniairiU  nnd  Oirtiiis» 

b)  Pflan«e»ebdricke  ondVeraleiaernngeiy 
nämlich  tbeils  Farr enkräuter,  tbeils  Palmen,  theils 
Rohraxten,  kommep  besondeie  häufig  (¥oa  grolser 
MnMMjfeltfgfceil  der  irimcbiedenen  Gallnogen  nnd  Ar« 
ten  in  den  kohligen  Schiebten  unserer  Zwischenbildung) 
irpr.  4ind  aind  dieselben  in  den  schatzbaren  Wecken  des 
Sems  TOS  S^ehlotlheim  iiad-4yiefen' Sternberg  ^oU*  . 
etändi§.,nnd  speciell  aufgeführt,  weshalb  man  eich  aof 
diese  hier  Kürze  halber  beziehen  kann.  Aber  auch  im 
,ainllie|i  S^nilMm  oder  BoihUegendpn  bei  ma|i  nishi  al« 
jbrfo  -bei  JNM  diatliche  AbdrScke  von  Farreakiinler% 
iondern  auch  einen  ziemlich  deutlichen  upd  mehre  Fuija 
%iae^^ejs ,  (^gi^t^ps^^'hen ,  an  wie  .einen  AroDsen  fcbonejQ  AJ^« 
dilinciL  wen  finar  r^meoart  (nnr  Gatteng  L^pidnd#ndrci|p 
des  Gra^^o  ^(^loi^ej^  giitprig)  l^ei  Rothenburg  ge« 

liolnal^eiD,  pdee  ^eriieinertea  Hotn.sail  Hns»* 
eleinmasae  ist  den  oberen  Schichten  des  Rothliegenden  « 
»Vimsjfeise  eigen  ud^  wird  mitunter  in  ganaen  Baum«  , 
.MyBUVP  im  lUKhänMir^  i^wiechen  AmMrode  oad  ^pebf« 
keeode  nnd  in  den' SteinbrBchen  bei  Bmbenbnrg  angn» 
trofien.   Zuwehen  vertretfn  aber  Rotheisenstein  oder  ro- 
that  Piieenffehmi  «anflekben  fijjUupaUi  nnd  Scbwesefatli 

»  •  . 

# 
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•teio,  UDcl  xwar  zum  Theil  in  einigen  dem  Karneol  eich 
tiähernden  Abänderungen,  in  der  Zwiscbenbitdung  bmi- 
W«Uifi,  f«roer  ato  «io  doiikelachwanes«  iam  tydiwiiMi 
Stein  Ähnliches  Gestein  fn  dentelbeo  Bildongen,  und  enj* 
lieh  zeigen  die  in  den  Kohlen  Hegenden  kelkigan  Schfrii^ 
len  hia  ttiid  wiedtr  ahtafftlU  %iam  HoUtmtar* 

Aiifrachtslehairfa  Sfümiae  tob  Holzetein  sind  laga^ 
pio  in  unserem  Gebiet  noch  nirgends  bakaoot  gaword^ 
B«  Vormalioo  das  aitam'  odat  aratas 

915tskalka. 

Varkraitong  und  LagerungSTarhal toissa. 
Ulaia  fftmiatioD,  walcha  darck  in  Ihr  — igahanda»' 
aakr  autgalnraitalaa  Bargbaü  Torsoglic^  bAaaat  gawUf» 
dan  ist ,  findet  sich  iiberaü  an  dar  äuCsaren  Begreozuag 
das  Rothliagaadaa,  iMo  diasea  in  vosaram  Ragiamugi 
%asirk  auftritt,  aullMrdaBs  al>ar  auch  ala  aiaa  abgaaoa 
derte  Masse  an  dem  bunten  Sandstein  heryorireteody  bei 
Fodabals  am  linken  Elsterufer  oberhalb  Zails.  Salhal 
da,  WD  am  avdliehea  Rauda  das  Hatsaa,  in  dar  Brslaa- 
ckung  Ton  Harrman  nsacker  bis  Leinungen,  daa 
aigantlicha  Rolhliegeoda  feblti  Uagl  awiscban  dem  altea 
nSiakalk  and  Uabafgaai^iahiiga  itala  aocfa  daa  Wjrib» 
Magandat  «nd  in  dieser  Erstreckuog  ist  as  auch,  wo, 
wia  scboQ  oben  bamarkt,  eina  nochmaliga  Erhabong  dar 
UabatgaBgiMMvftc^'Mtt  FvfiM  daa  GMtfgm  atut  fiodalb 
ao  dafa  dia  alta  Kalkfonaatioii','  walcha  noldenformig 
swiscbeu  diesen  Erhebungen  eingelagert  lat,  hier  zum 
Tbaa  in  akbt  wbadamaadat  Vaibialtiuig  aa  dar  Oha»- 
fieha  TOffibiiiiiil. 

,  Die  Mächtigkeit  dieser  Formation  ist  abar  sowohl 
klar  ab  an  andaiaa  f  onklatt  im  Gaatan  mu  garfog^  umi 
daebalb  afsdbaial  ala  ibaraU  «ad  sogar  da,  wo  sia  aot- 
wader  eine  ziemlich  sanfte  Schichteooeigung  hat ,  odaf 

daa  GnmdgtUiia  «m  Attagabaadan  wailaalVrai^  i^wt» 
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•jaekt,  nur  \vt«  f in  tcbmakr  SlitMift  i^wiMhtft  im  ii» 


'      Id  der  Geg«»!  tod  Sangerhauseo»  nlinlkk 
LtinuDgen  bis  Bel»feld,  geht  ein  nicht  unbedeil- 

■  iMiUt  BüibAtt  im  ihr  Mk  NaMMi  äm  «ter  M  laUü» 
.  im  Orte  ttsM  p«rti«llMi  Yonpüiiog  g«g«ii  SÜMi  •Mk» 
.4atf  «rUidtt  sie  weiter  östlich,  mit  Ausoabme  von  mu 

•t#at  na!  SlHlch^Bkach,  dm  BMptttfMNikMg 

bis  Uombiirgy  vrelcbe  zum  Theil  aach  oocb  auf  der 
licbeo  umi  »ofdSaUkhtft  Wt«       dort  darcli  daa  BUh 

Hegende  gebadeten  Gebifgffmna  bei  Httkaadarff 
kSIt*    Von  hier  ao  aber,  oder  im  lonero  des  grofteis 
Maaaalaldaehan  Flotcgebirgsbeckenap  welches  .darch  die 

.  ^km  wmtiktM<  iobec»  OtwM  im  BalhliegeMiia  bä- 
seichnet  wird,  alinlich  too  Wolferode  über  Ahle* 
dorf,  Leimbech,  Borgörner,  das  WelbisbolZp 

6of helödl,  Zohoatlüiil  hb  te  «•  JXäho  im  Mo 
Iii  Frkidoborg,  kl  mitero  Fohm afioo  ^orzugsweieo 
ausgebildet,  und  erreicht  hier  die  gröfste  Mächtigkeit  imi4 
▲nedahnuis  %i  dar  Breilo,  wa$  wolürtM  ooi  nehli> 
.  AoiMht  mtb  rriodohoff  flbao  Woltin,  IMtMils  Ms 

BracbwitSi  wo  sie  endlich  am  linken  Saalufer  unter 

•sdem  Biidnafio  gSaalkh,  yonehwiadot»  «iaht  «aht  im 

Bei  Hetlstadf,  oder  längs  dem  Wippertbele  rooBor« 
g8r»er  bis  Obof  wiaderstedt,  wosalbal  dar  dsn  Hara 
ttk  im»  JüannahiHa  i  aihioiioilo  flaHipima  ämtmi^ 
Hegealas  oloo  geringe  Einaeoknng  erleidet,  wird  dieeee 
yon  dem  alten  Flotakalk  in  mehren  miUden-  iMid 


^9 

▼whlidoiig  mit  damfonigeii  MNoiogo  dee  9Mm 

Kalksteins  entsteht,  welcher^  im  Gegensatz  su  dem  eüd« 

mm  voo  Bor§tfraot  hie  Iriodohvt«^  im  feMtt» 
leoamil  wW luii  MA  mi  Att 


t « 
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•  KriMü  d«t  BothKegfodeo  coml  In  «ioceloeo  ßpureo 
xwitcheo  üpp^roda^und  Enüorff  dann  von  hier  üb«*r 
W^a^^UbM,  Qo#ttslädl  nn*  Wied^rtlädl  bi% 
Mi  A'Otb«o  w*ll«  4UII  fecbtea  .Wippmfcr,  «od  Met^^ 
Mui  «achdem  ihn  das  aufgescbwommU  Gel)ij*ge  eine  Zeijt 
JMf  jNtfAlcU  iiAl»  iQ  d«r  66|«mI  too  Pi^tdorf  uud 
,IiU Ilsdorf  mmlich  «asgoblldet  aMbweis««  laftt.  EbM 
■p  eripimpl  ftr  nieder  aai  recbteo  Ufer  der  Saale  bU 
JUboaiPi  dMft  «lil  eioer  f  «geo  SüdM  giricbteieD  Ww;- 
jd^iBf        nr  Toroits^r  Halte,  iiiidy  tt«cbd«m  er 
»ordotlüch  TOO  diäter^  tbeiU  voa  buntem  Seodsiem^ 
tlüHi  wo»  aiiffftchinauitfin  ^Gabiigt  vetdecki  ftw^M^ 
imllinK  Midi  An  N«ck.8ch#|i  Byscb  unweit  SchUtU«. 

Was  dagogno  bei  Wöhlsdorf  im  Anhalt-Cö« 
l|iM^«^€lk«iiL  von  fltffn  f wi«d«r  snm  Vora^bmi 
fconniti  gebSK  j»  einor  «hgipbodarlfn  Erhebung,  w»ü' 
cbe  das  Rotbliegende  do^rt,  es  nameollicb,  jedoch  in 
Mbadnot^ndor  VtrbMiloogt  Dorfa  iUöla  mci^eia)^ 
Uldm  diifffia. 

An  einem  Funkte,  nämlich  bei  Ihlewitz  und 
ilireafabo/^  ><immeo  äbri^oa  beide. vorgeoann te  FloU« 
uge  rienUcb  nahe  eo  einender  beraoi  jndem  ißt  n8r4- 
liebe  eineo  südöstlich  einspriogendeo  Busen,  der  südli-^ 
eb^  ebef  in  der  Habe  der  ^r^edeburger  Uüue,  nac|i 
dem  ▲««gebenden  Tencbiedene  Jklalden  ond  Sjiltfl 
bildet. 

Ueberau  failan  die  Scblcbteo  de^  alten  Flöti^kalka 
wo«  AotblMfende«  leli^vrefta;  ppd  da  wo 

nur  eine  sandle  Neigung  hat,  wie  namentlich  in  der  Er*  . 
atreckung  \on  Wolferode  bis  Leim ba ob,  und  agi 
flidiidie«  Zflf«  bia.Gejrbetedti  «dil  fdlein  d^ 

grSfste  Ausbildung  der  einielnen  Glieder ,  aondern  au(j|i 
dfti  4Miiate  Metalilubrung  darin  statt. 

I«  .glfli^ber  Art  «nd  «ul  niemUcb  bedeatender  JlpkiH 
liigkeit  tritt  die  Formation  de«  altep  Flqtdialka  aucb  ^ . 
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4br  «SM«»  im  KiriMiMrSfJMKli  Um  muh  M 
grofttM  TbtH»  fai  4m  lniillli<»  MMrikiuf- 

•che  Gebiet  ffiMend,  auf;  wogegen  sie  an  der  Nordseile^ 

Eine  Forisetzang  diesem  Vorkoinmeos  am  KifPhaasar 
'  findet  man  aber  In  ofilicheir  SklMiig  m  der  UmU-uI, 
taiw  him  im  Pdlg«  in  BHiähaeg  4m  BsMIipBiib  * 

bei  Bottendorf,  mehre  Berge  von  Schönewerde 
iUier  Bottendorf  und  Roslebeo  bis  W9AA#ltieA% 

mm  GMmn  4m  «Umi  WkAMm  iiniilM». 

Endlich  kommt  derselbe ,  wia  ftdK^o  obee  erwSmt, 
•b  #iae  abgesonderte  Erhebung  noch  swisehan  Welter« 
mm/bm  n^MeMe  m  hekea BialeMli»  o>arh>thgiüi 
Yor,  iwtiM  m  Uer  Moli  €fai  Mergeliger,  milil  paliai» 
tarn  Tbeil  aber  auch  stinksteioartiger  Kalkstein,  mit  Tie« 

tai  bUiMMadwiii  Makhir  «rit  deM  mulU9  ükm  km: 
MatMifcale  toikoMMMBi«i  M  0Wt  Ift  VtiÜBlnt 

elehen»  scheint. 

0|e  hi^chatea  f  «ftktOy  welche  diese  FormalioA 

wMMM  liegiaVMIgiDeMtK  MlWein  f  eiM  «B  9M  fm" 

gend  von  Ssogerbausen  und  am  KiiThäuser;  im  AMfß» 
meinen  aber  findet  ebenfalia  eioe  alimaUfe  VetflüeluMS 

•  h  dsf  HlHitilM  ilMgtiiaiiiiMi  TW  WMttn  «mIi  Hhün'lMII^ 

6lie^#r^Aieaer  Formation.  Da  wo  lUe  Fof« 
mation  des  alten  Flötakelks  vollkommen  ftMitUtdol  Mßp 
wio  Im  MwiMfrMsekoOy  boolekt  ümlkß  mm  mmmmt 
gafociNMA|  Mie  Isigae^Mi '^issilBOB  ^BUedhMi9 

a)  dem  Kupferschieferr  oder  bilOMiojtMP. 
Hot  f  o>laoliiof#r«Si«U^I  * 

*)  4mm  ZmIioIoU, 

c)  der  Ra  u ch  wao4e , 

i)  mimmm  #fdjffM  Mor|»lfLttM»  4m 
mmim  A^eho»  ^ 

o)  4am  Gjrpa«»  : 


«1. 


aas 

g)  T«mbied«oeQ  Mergel-  und  Lettenflotseo  , 
IMMiyan  im  Um  lüriwitolyii  tfmmMm  im 

SaodsUios  macheo«  • 

BieM  GlMder  laiiia  aidi  |edodi  «Mar  in  «mi 

•  bis  welche  Bttfleicb  die  beharrliebsteii  io  der 
.Mtt- Formation  sind,  jederseit  in  derselbe  Bo^m 

mdt  ttuftfrli  fiiiAhiaifciBileff  Miehyg^är 

während  die  anderen  häufig  in  einem  unregelmafsige« 
Wechsel  mit  «Mander  auftretea^  luid  insbeigader»  4#ff 
iQ&mkim  mnma  mmSmm  XImI«  «Mtrat  GtWiit»  Mate« 
in  der  Nähe  des  Antgehendeo,  gani  fehlt«  ^ 
Das  KnpferscbieferflSu^  ein  dunkel  grau  lieh- schimH» 
lieft  ■i^liah  feüet  ud  mi  dm  Qairilwarfi» 
diger  )edooh  stets  elwnt  sekimmemder  Schiefer,  der 
Ton  Bitumen,  tbeils  auch  von  ILobl«  inaif  durch* 
ist,  hm  hdL.scMr  wHUnMMA  AniMU<n 
tlira  2  Us  2|  Fufs  ÜMMafk«!!  und  sonderl  sich  wif* 
4t|  in  mehre  einzelne  Scbichlen  ab»  die  sich  auf 


«gisiecheideoj  und  daher  noch  TMflhiedene  locaie  Jüa« 


gerippten  Wid  kiMMi  SAWer,  bd 
WsIdiM  iet^Uren  augleicb  glatte  gläoEande  Ablösnagt- 


tigern  Brdpech  aus.    Der  Gehalt  an  Bitumen,  Kohl« 
wd  JinpfiMtrsen»  to»  .  wlidnwi  ietiHiM 
litt  Hefeip«  b— iwfc»  wsdii»  •ollt  alniBl  tkm 

gen  an  oben  zu  ab,  ui^d  indem  gleichseitig  das  scbiefrife 
ii^M^m^  aUli  rnrilfkriaht    «&dai  ^mm 
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im  SMküiiBf  obtrhoo  im  il«r  Bigtl  «ifittlUfhii* 
MitgMig  Ib  iImhUiw  iIiMiiili 

Der  Zech tt ein,  ein  dottket  MMMlU grauer  oder 
yi|Uicli*lmuDer  ihiHÜger  JK^Iketeiet  deeaeo  Farbe  jedock 
«Mb  -hai-SiMMuMf  iir  AfMwajphiir»  M  der  Tig«a« 
ob«rflache^  tbeils  ao  den  Rättdern  der  AbaoediteegeliUiil» 
liikler  wird,  yttd  m  diesem  Falle  diiroli  eioe  Uinwaii4« 
hat  ^  Biaaaüabelis  oder  Rmfewm  4m,  wiewoliimr 
»ebr  geriogeo,  Kohlengehahe  fWirfeil  ifi  ealn  achelaf, 
btiitzt  einea  «iemlich  hoben  Grad  Toe  Härte  uod  dich« 
%m  falBga,  mmä  eigMl  aieb,  iadM^^r  wkin  mt  SMI  . 
m  fegelmä&igeo  6  bie  10  Zoll  alevkMi  BMitB ,  aaeiifa 
aadi  Ml  siemlich  regelmafaig  abgesooderlee  parallelepipe*  ' 
H^mm  BliAen  htidit,  gotn  Beoatefam. »  SeiMlUicbi' 
lig^eit  belriigl  mit  Bfeadiielii  der  Raach^acke,  kt  weleb« 
et  '4arch  Aufnahme  yon  Foren  übergebt,  iui  Darcbscbnitl 
«Im  4LmIiMv  oder  26  bia  dOFuk,  eech  ieieb«e»  Alf 
db  ametmi  etwa  j  Laeirter  «tailiaii  Bihike,  ttSmüch  4ar 
•ogenannte  Dachkioia  -i^nd  die*'FäQle,  durch  weniger  re« 
tJmiMf  Ahaandanmg  mrf  giMw»  Züiigkeit  mm$^ 
'   Vfllat  RetteherMk»  ^Mübbi  mm  mi  esgmmi 
IlmMi  anr  denfeeigen  porösen  Kalkstein,  der  oberaH  die 
ekmmi  20  md  mehre  Zoito  eterkeaLege»  dea Zeckaiitoa 
emBamklf  mid  eMi  ^^mi-dlMaw  amf'lm  "^rafcea  dM^^^ 
Yiele  sehr  unregelmäfsig  gealaltete  und  bald  mit  KelU« 
ifelb  hM  mü  Bkeaerher  a«agaliH)b  tmm  dbr  ilMt^ 
(aegmmmile  BrfM«  oder  Beahein),  mim  TMI  Atr  .Mb' 
darch  eine  dolomitarlige  Beschaffenheil,  oder  durch  ein« 
■uMik  küwiiae  Ahanadmog  4m  CiaiaMn,  «der  eadiab 
Ja«*  inpaieal»  KMw  aad  aapfcalBimlga  PakHaekai  * 
tan  auf  den  Schlciitnngsablosungen ,  easzaichnet.  Dage« 
fMi  koiml  4m  A^aakereeke^  akea  $a  aria  dirZaakaiaia» 
ia  alaariMb  9«§alaribMgea  BSakaaf  aad  diaa«  ivleder  milt 
rechlwiaklich  sich  kreuzenden  Querkiiiflen  tot,  und 
kiaadaaak  eaaMikl^  ala  aa^  ^mek        MaBaal  m 
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SOttkürf»  mhIi  M  dir  ämtm  Mi  4mm^Umkkmäm  wm 

A«d6D  ihtt  oalencbeidet  sie  sich  voa  dm  ob^imk  porci- 


^    Die  külikt  gewBtelMi  mm 

iÜoerdigea,  lockeren,  Irockeo  sich  anfiihtooden  aod  meiel 
d^frt-^  fiM  oder  kmm  geftcbUw  SUr§tkf  in  weWbm 
gbir  dM*  eelM  kteiM  TkÜkkM  vm  ki^ttollUMMr 
Ihtor,  wahrtcheiiiUch  Gypa,  Kaik  oder  Brauoftpatb,  war- 
•wdt  Meb  kMunl  «rdiger  Gjps  suweUea  im 
Kmiü«  detfai  w.  Um  Üärfctigkeit  kslrilil 
aielit  leicht  über  Lacbter  oder  10  Fufs.  Zuweileo, 

md  lüiWllKk  d«!  wo  der  Gyps  to  frofseo  Afasaeo  SMf» 

iMl  i^ns. 

Von  deoi  Gyps,  uteicher  io  der  oben  beieickMiM  . 
IMkMlblfe  alt  GlM  der  ekMi  FloULaaUmietlmi  to»» 
komuntf  wird  weiter  «oleii  io  Verbindoog  mit  dem  Gype 
im  Ikrigen  Ftotzibrinatiooeo  ausfobriicber  die  liede 
Det  flii»ket#iBt  «keaiiUt  mm  üumi$m  oder 
gtliger  Kalktteio»  hat  im  ooeerwitlerten  Zaateode  etela 
diaftV  •cbwitfttiobt.FAck^  und  einen  dickleii|  tl^ 
gjhiMaiiii  Qaeibwcbb  Ihbm  mmgi  m  «kir  aü 
Gfofeen  wieder  mehr  Neigung  swr  Schief^mng  nsd  M 
tebr  diinoe  Bänke  oder  Scbaalea  feitwilt.  Uo» 
tm  4m  BcibMhtwg  wd  Mmmik^  ^mV* 
ienfiSmiiie  Biegungen  sind  bei  ikm  t^Mt  bäafifi  wd  was 
dfpathKmlirhtn  bepaUaeken  Geruch  beinA*,  deea 
fleelaift  übMMi  jfioim  voedeaklf  mti  dbt  deh  krf 
|«der  auch  nmr  aekwachen  Reibnng  tu  erkeoMi  g»bl| 
m  disfte  die  Vewinliming  däto  nicht  bloCi  kl  eeiiiei% 


«o  Bitumen,  aeaderfc  mkl  «ftak  te 

In  einer  hiinadaff  SLmmmmMDmUmmL  im^ 
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Itti  AiMim  Geruch  tcb^lnt  nlich  ilt#  Klg#B9ehall  In 
Terläteihiog  tu  siehao»  dafs  er  die  LvH  iü  dM  Gfobefi- 
ÜMIfeB^ 'iNNi^4idl^ellefi  eelif  leicht!  TsHHfhti  wcihei  y^i^^ 
leiebe  gldtclrzeillg  eioe  AbsorblroDg  d«i  Saaentoffs  ood 
ftatwickeluDg  tuo  Stickgas  ftUltfiodet«  Uebrigeoe  kc  er 
fift  niiivd  L*cftt«r  nficbiig'  Md  aiBi  KelkfeteaiM 
dl  1^.  bei  Schleltati  sietolich  guf  ta  gebraucbeD. 

Der  Raochsteio  zeichoet  eich  durch  %in4  hMm 
^iMick-bMie«  oder  grtfieFerMa,  mnA  TCiwigtifttig  imi/k 
'  viele  mit  Kalk  oder  Braunspaih  bekleidete  Poren,  weU 
Ibe  ihm  eiae  doloniUrUge  BescbafFeobeil  gehea^  odav 
mA  doreli  gffofiMi  iioregehiiSfei|e  HSMmigeB  iop^ 
Mete  RacheHi  öder  RaiFelD  aos.  Die  Härle  ond  der 
Zttsammetohang  des  Gesteins  sind  bei  ihm  meist  sehr  b#»' 
imaeoif  doch  geht  er  weilen  andi  to  ipetbärffl— 
Mergel  oder  Aecfi«  Sher* 

Der  Mergel  endlich  bildet  theils  das  oberste  Glied; 
■aitfer  Formalioa ,  oad  geht  daüii»  mit  SBaaatea  dair 
fKoDgebahs,  äle  «h  tottigefirbtef  ftttiger  Leileii  ia  dk» 
haoleo  Saadstein  über;  zum  Theil  kommt  er  aber  aodft 
rtm  mAu  oder  laiader  aMgeier  Beechaltohek  «adr'daai» 
lal  MMUA-gmer  Faite  te  Wadieal  adt  aiWMil» 

aad  Raucbstein  vor. 

Dieea  drei  Gliedte  oder  BUdhaga«  mthiila  iha»» 
lUopt  aebr  baaltg  avf  alae  UabaMianaila  IVUa»  aril  ab^ 
aadar  ab,  und  es  ist  dabei  bald  die  eine  bald  die  a^dera 
TOfbamdiaad.  Aalaardeiii  fiadat  eMi  aber  aaii\dir 
tttakalenilB  eiaaelaha  bMbf»h  Md  gMlÜeii,  jedodl  JLte' 
eckigen  und  scharfkantigen  SlHckeo  im  Mergel  und  in  der 
▲edM  aiagehnllt»  aad  ahtte  so  aiad  dia  Maeeea  4i# 
Raacbelahe,  der  ttidrblilipk  bRbt  bMik  iHihrtilia 
Flotze  bildet,  auf  j^leiche  Weise  von  Mergel  and  Ascha 
b^glaitaL  lo  ^f^*^^  koasoit  ferner  aoib  Gypa  bi  aba^ 

Mues  wuKU9&tr^w^T^Kowm&wwfj99  olfaHeoy  ana  eiMHm 

woU.ia  ihm  ab  in  dem  Hanchateia  oad  decAtdM  aabf 
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wlihW'Wi  VlMi«bkitt  8«br  MNiBlifflkli  iMicliriaba« 
Wordeo  itl,  übrageos  aber  auch  ia  der  Formation  dai 
IMm  8— dütiDi  aod  WMrhtllraIfca  «pgünifiHi  wisl» 

IKa  HicbllgluMl  dw  obmii  BUdiuigMi  itt  ttbMiIt 
tM  badautonder  alt  die  de«  Zacbiteins,  uod  da  wo  doff 

.  Oypi  MkH  ualaoj  nainamlirb  in  Wopnifaldtchoo  «M 
OMi  küMioMKi  dar  Baochataia  «ad  dio  Mai^eU^  W 
aoodars  mächtig  barvor,  obschoo  diasalbeo  an  andaraa 
gaobiaPi  wia        im  Stolibargachoiiy  ^afaUa  daa  Vo*  \ 
ka«a«rkbl  6bar  das  Stinkataui  habao.  i 

Dia  ilietalirülirung  der  alteo  Flötzkalkformatio» 
mm  aiatrackt  eich  bauptaäcblich  auf  daa  Kupraracbiafav» 
IIU  oad  WaÜaUagaadb,  som  Tbail  abar  aoeh,  obwohl 

,  ID  weit  geriogerem  Maafse,  auf  den  Zacbataio  und  dia 
Sbli§ao  banga^dan  Glieder.  | 

1«  &upfarachiefeK.ftots  aiod  mahia  ailbarhal- 
Uge  Kupfererze,  nämlich  Kupferkies,  Kupfer- 
glaaf  iBuntkupfererz  und  bisweilen  auch  Rothka-^ 


.  aaihen  m  balrachtao.  Sie  kommen  theils  sehr  fein  ein* 


aleb  daoa  Jiar  doich  ata  atgaotbäaiUcbaa  FUounam  nt  \ 
dam  Querbruch  an  erkaBBan ;  Ibaila  fiadao  aia  eich  hia 
mmi  wieder  in  dünnen  Schnüren,  Platten  oder  Kornara 
^nipaoaMilett  Hiakeo)  aia.  Ia  der  Regel  kaaa  wum  a»» 
*  aehmen ,  dab  dar  KopfSngeiialt  dar  Sctaafim  bei  aiaeat 
atärkaraa  Einfallen  das  Flotzea  geringer  wird,  dafs  der-» 
aaKa  aar  ia  daa  .aatantaa  3  bis  liScbalaaa  6  Zollaa  dar 
FlSlsaiädillgkeil  atati  fiadet,  uad  dab  dia  IMchügkeil  dea 
•QefSges,  der  Gehalt  an  Kupfer  und  Bitameo,  so  wia 
iadMeh  dia  acbwafsa  Farbe  Toa  aalea  aadi  obaa  all« 
Mlua^}  da^  giabi  ee  bierroa  auch  aiahra  AaaaahaiaB. 
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WMtr  die  absolate  noch  die  relat!?«  Tiefe  nath  dem  Ein« 
Mleo  4m  Fioiii»  Kheiot  auf  den  MeiaUgthalt  «om 
lUbfli  im  Mm;  wobl  inte  ikb^rilar  mm  Aaegibaa. 

deo  nicht  selteu  getäuerta  Kupfererze^  oäinlich  Kupfer- 
Jaaar  uod  Kupfergröo^  ao  wte  maiilanthaUa  eui  gariaf^ai 
wr  aMiaigahalf  aia, 

Tauba  Alittel,  welche  das  Flotz  io  mehr  oder  \te- 
ai^  tfagottalar  Bichlmig  dnvchaaUaa ,  dahnas  aich  da» 
gegea  ftuwailaii  slatttki  'wall  aaa,  vaül  «af  dar  aDdaiaft 

Seile  sind  es  wieder  rücken-  oder  gaugarfige  Kfiifta, 
welcha,  iadaoa  aie  ia  Tarachiadenao  Ricbtuogeo  das  FlSlii 
larabaeboaUaa,  oiAl  allaw  eiaia  Varadaloog  im  ScUa* 

ferflÖlze  verursarheD,  sondern  auch  selbst  iheiis  die  obea 

• 

aogerdhrieo  Kupfererze,  tbeila  mabra  andere  metallische 
laaaiKatt,  ala  SchwafailkiM,  Blaiglani,  apilhi« 
gen  Gallmai,  Kupfaroietal,  Nickalocker, 
grauen  Speisekobalt  u. s.w.  mit  sich  führen;  auch 
liabt  wh  aobafdem  bei  dea  rarachiadaaaa  HBitaapraM 
laaiaa  aowobl  ala  badanlaadar  Ettaagahatl  afa  aarcb  liU» 
weilen  ein  Gehalt  an  Arsenik,  der  besonders  daln 
ballavta  ▲bSndarungaa  dea  Schweiaikiaaaa  ^aa  sa  aala 

iAdflli  Ia  te  Scbiebm  ca  arfcaaaaa. 

«  > 

Gad^f  aa  &apfai  ia  aabr  Uataaa  filällcbaa  bat 
iifb  an.mehMo  Faabtaa ^ gafaadan ,  gediagaa  Silber 
dagegen  nur  als  aioa  hö chst. seltene  firacbAiDa^^  ^DA  ea^ 
palUiha  Silbatataa  aaab  gar  aiaht^ 

Im  Allgemeinen  sind  im  Maonsfeldscben  die  ScMa*' 
im  te  aSdIicbaa  FUiinagaa  liicbar  ala-  dia  daa  aMu 
Idbaai  und  besonders  kommen  die  reiehiten  im  Innera 
des  gioOsaa  Gebirgsbeckens  zwischen  Eisleben  und  UaM» 
alik  Tab  Oat  Gabalt  aa  Kapiar  batnigl  abar  dadi  aaa 
awliiiiB  1  aad  S  Gar.  iei  Padar  SaMaiara  b  00  €tn, 
aad  der  Silbergehait  ia  den  oberen  oder  Manosfeldiscb 
SiafateMiwa  Ravaam  aiabi  all  ibar  80  Laih  aad  bi 


* 


1 


den  onl«r«ti  P^tlrtSdhf  mrf  0«HiilMt#f  ReTtomi 

MC  zwiM^Mi  10 — H  L(»ih  im  Cenintr  Kuprar« 

0*m  §«fMwttnaf  Mdi  li«lNitK«A  ttafram  lilif««:  sw^ 
Vhen  Wolfemde  ««4  H#lllm^  diiM  awiadm  H^MaffUl 
lind  GerbftUidt,  ftrner  in  der  INahe  der  Friedeburger  Hülfe 
mnA  «iidliekr  io  dmr  G«geii4  Ton  S«D§erlMiiMtB«  iiDü^ 
baute,  aber  bocIi  oichi  gaos  wmAmmvk  Reriere  eM  M 
Neuodorf,  Wiederslädr,  Burgöraer,  Mannsfeld,  EuUbeu, 
SflDgefftetttM  mmi  BoUeo^rr,  «ubefdeoi  hat  aber  is 
fraharan  Zntan  ooefe  9m  Punklan  BarKbaa  aNl^ 

g^fundeo,  und  awar  n»fnentiicli  zwischen  Dohilz  und 
l/Vatli««  ao  wie  mn  da«  jSaalbaiigatt  oiid  bei  GoUwiis 
weil  KSanaro ,  *  fBfsat  waaUich  und  ooidwaallieli 
Hettstäd( ,  und  östlich  uud  südostlich  von  Wiederslüdl, 
dasB  bai  Anatadt^  Queoaladi,  Welbalabao  bia  firmsii»» 
bail^  foroar  Um!  Sbanill  im  Ansgahendao  dar  falsigaii  B*- 
Tiere  bei  Gerhstadt,  Manusfetd  ,  Kidleh<in  u.  8.  w. ,  to- 
dann  auf  der  ThüriagtcheB  Seite  zwi«clieo  ftotbaoicbirn* 
baefa  «od  Boraaladi,  ao  wio  bat  Kiostarmda  mi  Iftsgi 
dem  Sangerhäuser- Zuge,  ferner  im  Stnltt>erg8chen  bei 
iiaiorode»  Hottleberode  und  buchholzy  uod  andiich  aucb 
aaf  dar  Södaaila  daa  Kiflhiiuaara  Im  Schwarsbnrgscliaa* 

Ao  diesen  Funkten  ist  zum  Theil  ein  st*hr  bedeu- 
lender  Bergbau  uuigegangen,  zum  Theii  hat  er  sich  aber 
audi  nur  auf  blofta  Varsuchaarbeilan  batchraokl,  indam 
der  geringe  Gehalt  der  Schiefern,  oder  andere  örtlich« 
Umttäoda  ^Leinen  lülin«*nden  Bau  versprachea* 

Io  den  obaralao  Lagao  dea  Waifaliagaodoo  od«r 
deo  soganaoBtao  Sandarzao  flad^a  aich,  betonden  in 
der  Gegeud  von  Saogerhausen  und  im  StoUbergschea» 
diaaalbeo  Baglailar  wia  im  Kopfafacbiaforflots  aui,  oam* 
lieh  ▼ortogawaiaa  KopfMiiaa,  Ruplerglaa  ood  Buotka- 
pfererz,  aalteoer  dia  übrigen  üben  genannten  meUllatcbaa 
FnaMKoo»  iud  «ti  auiialoao  Tooklan,  ao  wio  fiMi  ghtiaü 
om  Ausgehaodoo  dio  nogaalMMoo  KnpfaMM  oahfi  Ko« 
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|ifonchwa'rse^  Dabei  zi«hl  »ich  der  Metallgehalt  aat  des 
Seteefaro  «ft  gana  i^raus ,  luid  di»  £Lupf«r  auMi  waiif 
itiv  an»««  iilhir  ml  Aihat  •ataifarwiid^. 

Von  weit  geringerer  Bedeutung  als  im  Kapfartcbia« 
iiyifiiiiU  uod  WaiUiegeadeo  ist  dia  JUaiaUilibnuif  ia  dea 
^teM  BikkMKiaBt  h»4$m  K«pfi|iM#  laaht  Mt  im  dac 
tfllM  TOfi  FiSUnriek«»  odav  gaDgartiges  Kliltas  wi 
mw  Iheila  io  Uaioeo  Körnero  im  Zachataioi  theilsswi- 
mkim  diaaaM  wd  da»  AaAadUilaaQt  ab  ai^yaiaaf 
LattMaraa  «ad  tm  tk«MÜgaai'  Biattaaiaaaüaia  bagiakat, 
Iheils  aber  auch  als  gaogariige  AusfüUuog  mit  Schwer« 
apalfc  vMi  Zacbatai«  a«  bia  in  dia  im  Gj9^  bafiodliahaa 
taWaiiaaiinma  (a»  w«  a  )  aagalroSNi  wordaa  aiad*  Oaa 

letztere  Vorkoramea  fand  auf  dem  Ahlsdorfer  Reviera 
soweit  Eiaiabao  stau  uod  zeichnete  sich  als  eine  eigen* 
tkümUkäm  poma  Ati  rom  liapfatglaa  «ad  Kapfanabwäma 
ans,  A urserdam  findet  aicb  aocb  Eisen,  theils  ala  Scbwa» 
falkies,  theils  als  erdiger  Brauneiseoslein  im  ^-^^tf^iw^ 
Utinlratain^  Banfbattin  oad  Mft^^  bäafig  aadk« 
Ucb  aia  äaMng  fom  Braaaalaia^  aowolM.  iaa  giafflitaili 
aia  Weifflliegeodeo 

Vat aiaiaat aaf  an»  Ala  Yatatainamaiiin  daa  ab- 
lao  FlSlsbaika  aaa  dam  Tbiartaieba  aia4  bakaaals 
Te ra bra t u Ii teu  im  Zechstein  bai  Bottendorf  und. 
OhaiaJoff,  so  waa  Jüeine  nautilitenahnligba  Yarsleina- 
wgia  an  flätaboaa  bai  Hatlatädl,  iroiaa^iwaiaa  aaick« 

net  sich  aber  das  Kupferschieferflötz  durch  Abdrücke 
▼CO  i^iacben  verschiedener  Gattungen  aus,  und  sind 
«aaaaBamaaUitb  Hänagaarlva»  Haablarliga^  SaboUaa  aad^ 
▲aUi  darab  llorparmaaaa  maiat  in  aiaa  dfiona  Lage  Toa 


^   Dal  VorttoiDBien  der  metallischen  Fossilien  in  der  allen 
Kalkformal ion  findet  sich  sehr  ausfahrlicb  abgehandelt  iA 

giriiiiililmn  oU  aafefahrtem  Werke  fid.  II.  und  III.  nd  aa» 
fiiiiaai  fM  Baa.    . Vslihäa»  ibahiv  BfXY.S.^ 


IAA 

welche  beioahe  jedesmal  In  einer  gekrümmten  Lage  vor- 
kmniiieii.  Sie  sind  nicht  mIUb  Ton  Kupferkies Ktt» 
pTerglet-  iiiidl  BunlkopfeMn^AiiMciiaidiisgett  begMl^ 
und  finden  sich  i'n  uneerem  Bezirk  ara  häufigsten  bei 
Eitltbea  auf  den  Revieren  No.  4.  10.  und  17.  bei  Bur» 
|5rMr,  Getbstädt  iitid  Wielmtädt,  fsnier  im  SloUiMrg- 
sdien  und  EU  weilen  a«€h  in  den  Sangerhäuser  Revieren, 

Aus  dem  Pfiansenreiche  hat  man  verschiedene  Ab. 
4fuek«  "von  Ljrcoptidieii'  (Koroahmi?),  w«idea«r* 
tigen  Blattern,  Kolirsteogelo ,  Blüthentheilen 
Yon  Blumen,  Meergras  und  Terkohlte  HoIsatBck^^ 
doch  gehöre^,  dteseibeo  oar  sa  den  SellMheiteii  udl  bs- 
(Qrfen  noch  näherer  BesttmmungeD. 

Eben  so  verhält  es  sich  mit  einigen  plattgedrückten 
Wültleai  welche  sich  als  Blätter  oder  recbkoblea-fiiAi* 
stans  hin  und  wieder  'im  Schieferflots  ^nltpdeo, 

Ueber  die  Versteinerungen  im  alten  Flötzkalk, 
•oodors  wes  die  Pisrh^  betrifll|  haben  Ho  ff  mann 
Vreiaslaban  ron  Schlottlreim  ^),.  Gör- 
mar ^*^*)  und  mehre  altere  Schriftsteller  ausführliche 
UnlnHncbuogen  und  Betcbreiboogen  geliefarl,  und<  findet 
man  daselbst  noch  ▼#rschiedene  Aogaban  über  dio  Vaiw 
SteineruDgen  des  alten  Flottkalks  in  aodereu  Gegeodent 
namoatlich  am  Thüringer  Wald  uad  ii^  Hassiscbmi, 

Von  den  Salcqnellen  und  sonstigen,  mit  dem  Anf- 
treten  des  Gypsis  verbundenen  Erscheinungen  siehe  wni- 
tor  nnitn  so  wie  die  Beilage. 


*)   In  Grundiga  nruen  Versuchen  nützlicher  Sammlungen  Sur 

Natur-  und  KunftgescbichtH  Bd.  VJ.  nnd  Vit« 
**)   Gcognoitische  Arbeiten  £d.  UL 

*^  '  In  demn  Pctrefactenkunde  »o  wie  tnlieenbardls  TasebeiS- 

bock  labrgang  VIL  181S.  S.  59««57« 
«4^)  In  Lsottbardü  TaMbanbncb  Jahifang  XfBL  WkK 
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Saodateingebirg«!,  W^lcba  auf  deo  allen  Flöl^«  * 
kalk  JUIg«,  aloUDi  i»  timtuBi  R^Mmagabesirk  aiMalkk 

daoe  Aue)  zwiachtn  dem  Kiffbäuser  oad  ftüdlicbem 
f  vb  d«i  Hamtf  daon  ra  bttdaa  Sailen  der  Uaalral» 
wbA  swaf  Mf  i«r  ladblMi  tm  tiMt  Baemlich  gwitM 
Linie  yoo  Heldruogeu  bis  Eckardsberg«,  auf  der  liokea 
aber  bogaaforioig  too  Saogerhauseo  Ubof  Bora« 
•tedt^  Qaarfttrtli  jwd  Nebr«  ki»  JLavchft  mmk  Bi* 
kr«  bagmiEt,  fatnar  in  dem  adioii  obao  dorck  tSm  A«a» 
dUboung  dea  altem  f  iöi^kalka  baaaidmeten  3Iantiafeld- 
•cbM  Cpabiifihaakaa^  wafekaa  akk  yagaA  Siiitoalan  4a«« 
fleatail  8ik^  iA  dar  kaata  Saadataia  4an  groAlaa  Tbatt 
diar  Gageodea  an  dar  Saale  zwiacbeo  Schrapplau  uod 
Ualla,  xwiacbaa  Scbaafaladt  imd  Alaraakorg  und 
MMMMlIfek  aaak  dia  kaidatt  Saüaii  dar  Saala  ¥0»  Mar- 

aeburg  über  Dürreoberg  uod  Weifsenfeis  bis 
Naumburg  eiommmi;  aodaM  ao  der£lster  awiscbea 
Kails  attd  &raaaaa»  kb  an  dia  Bavlbiadia  «ad  AU 
taoburgscka  Granza  uod  endlich  auf  dar  Nordaaila  dia  ^ 
obaa  affwaknlan  aordlicbeo  Kuprersakiafergablrgscu« 
ffm^  adar  walLSasarabiaSr^iil^kaa.  OagaoOalai^ 
alwa  i»  afai)MP  m  Zaits  ikar  Litaa»  aadh  Hallw 
gtac^aaea  Lioia,  verachwindet  er  güozlich  ontei  aufga« 
aJiwaaiBüani  «dar  teaakoUaagakuia^  «ad  kSaAf  wiad 
m  Toa  diaaf  aaak  aack  Im  laaara  da«  VaabaMlahtMAitt 
Sagenden  bedeckt  und  dam  Auga  auf  siamUGk  wak^ 
BiilraflIrwBgan  aalaogao« 

LagarssgaTatkfillaiaaaw  SataaBagraaKOBittlr 
dMi  Uuichelkalk  wird  aiak  weitet  unten  aäbaratfAaa; 
Um  iattara  odar  dam  aUea  FlöUkalk  aniakakrte  Grenze 
tf^tn  •  aift  a^lfeaia  akaa  ba^aai^Baal  ^RfaadMB^  *  ^mdi  ^aakaaa^J 
m  Ikaiaa  aal  dlaeea  folgt,  Ut  an  tMab  FuakMi  alaa 
abrnkkaada  «a4  nbainailmde  JUgaraagafolge^  eowolü 
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Wt/t  ^IMMI  lAft  fNNfc  MiC  fHn  Ü^lll^MI  ÜInMM  Ssilirgo,  ^I^H^ 

E.  B.  an  der  NoHseite  des  Kiffhäasers,  warzuoebmen. 
,  Ett4Ucii  B«iduMt  Bich  das  bunte  XiiM-*  und  SaaditeMgti 
kbge  In  «BtemiBMidk»  mmA  mmm  mmmmMtb  hm  Mim  > 

faldschen,  durch  vieU  Unregelmafsigkeiten  uod  wellen- 
finiiige  Biegungen  der  Schiclitiii»  eo  wie  durch  Zmibh 
.tmugm  nmi  iMv  Wiwinh>t  m  dir  ObwülktM  wm^ 

Die  w#f«Bllieli#0  Glieder,  m  weielieii  dlM 
Formation  zusamiyengesetzt  ist,  eüid: 
inater  Tlioa  qmI  LmMrn, 

Sandsteinschiefer  und  RogeAStein« 
miiiderwesentlicha  dagegaai 
itüht#f  Kalkateis. 

Triebsand  uod  Cooglotnerat,   uod  iboniger 
Eiseosteio. 
JBfo  wMliMla  littais  «  üiiai«  aAisMi»  ^mU  «fa- 
■aiti  a^,  «od  mir  in  riwigte  Gegendaa  wfasi  dtaae  «A» 

}eoe  Bildung  Torvralleod,  wie  z.  B.  der  bunte  schiefrige 

in  siemlich  machtigeo  Bänkea  bei  Nebra.  * 

Dar  HogMalaUy  walchae  aiia  Ummmi  fnadatt 
ESnMM  rem  MteigM  Ka&üala  ■wiMBUiipiügf  ii^ 

llildel,  wenn  auch  nicht  überall,  doch  an  den  DieitlM 
Faulsten  die  iiiileiaa  Schiebten  dieser  Formation  und  iai 
'  tiiiHiialiiii  nt  im  aoibam  Xhon^ateliatto»  iMgUtat. 
Aasnahmen  davon  befinden  sieii  namentlich  in  der  Ga* 
gend  Toa  Saabaig»  Zi^galiada  im  Thäriagjahaa  #  nmi 
Sialbia« 

Woif»or  Mek8vali#»  Saaiataia  mk  thnwt 

gern  Bindemittel  kommt  gewöhnlich  nur  in  den  oberen 
Thiilia  tot,  laia  a»B.  bat  B8iaaiiMM_  HalamBadn  HaMib 

fl^W^^^MV     W^^^J^^^^^k^  I^^M^^kttift.  ^li^^&a 

Äi^^^mfw^^^paaa^K  ^  ^a^H^^^^m^^^mi^^v^w^  sb^w^H^^^w^^^w^^^v^s  ^aP^^^^^^Pw^^^^m^^^m^'p     w  ▼  ^^^^^ 

faaafais  nad  Scortlabeoj  uod  ao  leUtaiao  Tunkta»  ba* 


/ 
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il^ht  4«t  Bindemittel  znm  Theil '•«di  aus  Pors«llan« 
•  rd«,  welch«  m  der  dottjf«»  Falirik  »lii  verbraaclii 
mkß^  mm^Msk  tkm  fliidel  mmi  Mm  iifich'«io  eigMUiäm- 
liebes  steinroarkähnliebes  Fossil,    Wflchi^s  Coli^rtt 
aaiiDt  wurden  ist.   In  der  Gegead  ruo  Zeitz,  so  wie  in 
4m  KlM»  yom  Dmmmhmg  «ad  siias  TImü  auch  dicbt  bei 
Merseburg,  treteo  dagegen  wieder  bunte  Theo*  aodSand- 
sleiaschicbleo  im  liiittfigeD  Wechsel  mit  eionnder  hervor^ 
tacb  tat  Mii'M  dem  Dtfrteldbeiger  SMlMhedMe  nehre  - 
Benke  von  Rogeastein  oed  Gyps  dercbsuoken  y  welcher 
letalerer  eis  uotergeordneles  Glied  ebenfalls  io  dieser  Vor» 
flsallHB  angüMiani  ward.  Die  Sebiebleo  vaa  aehiefrigeas  i 
Thoa  andSeadsteiB  ISinea  bescnidefs  auf  den  Ablösuogi« 
flächen  gewöhnlich  sehr  Tie!  Glimmer,  und  eben  so  ün« 
im  ssch  beafig  erbabeaa  Wülste  «ad  Kühe  dabei  aia^ 

*  Aa  aaf  etgaaisdie  Ueberfeela  biadeulen.    Beim  Rogeiw 
stein  isl  das  Bindemittel ,  wodurch  die  kleinen  runden 
ft&aar  aatamaleagali  llaii  nerdea»  ealwader  kalkig  ader  / 
Aöaig,  and  im  arüersa  Felle  gehea  beide,  nimUdi  dia  . 
Körner  und  das  BindemiUel,  bisweilen  dergestalt  in  eia«  , 
aader  tter,  delb  daiaae  aia  eahr  üielar,  dichlef  mid  Mb« 

*  eifriger  Kelketeia  —  eageaaaaler  Horamergel  ode» 
Uornkalk  entsteht,  welcher  sich  durch  dendritische 
aaichaaagen  aaf  dea  ▲biSeaagsflächea  der  ^hishlaa  b*« 
eaadatis  aasgeaeichaet.  Aaf  der  aadetea  Seilje  saadera 

■  eich  aber  die  Körner  mehr  TOn  einander  ab,  und  in  eio« 
asiaea  Fättea  basiehea  sie  sager  ene  Braaa*  oder  epa* 
lUgeos  «eeasteia,  wie  a.     ia  der  Gegend  vaa  Saager^ 

'  lieasen  und  Eisleben. 

Lasea  Triebeaad  aad  coagiomeratartiga 
Bildangea  hat  BMa  asittea  awischea  dea  Sshishtaa 
des  bunten  Sandsteins  und  Thons  an  luebreu  Puokien 
aaifatroffsn,  jedoch  scheaaea  sie  nie  sehr  weil  ¥|MlMeiiei 
aa  eeia;  Bhaa  sa  haaiwea  FlÜaa  eoa  tboaigeai  oder 
kieseligem  £iseo stein  nur  au»nabmsvfeise  ui(d  in  , 
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*  Jligegen  häufiger  sog«iHi»<ito  Bitguaitf  5  od#f  liiwilmt  » 
tige  GeudeO|  im  Thon  uud  thonigeo  SandsleiB,  so  wie 
•tdiger  Braqn«  md  Rolheiftiittoiii  «uf  KUUImi 
Btgleiiang  too  W olstaa  ondTliOBgllllMi.  * 
Im  Allgemeinen  sind  die  yor bezeichneten  Schichleu* 
o4«r  Glieder  mmlich  echarf  tcw  «iMiidar  su  mletich»!  ■ 
4en;  in  vieleii  Fillea  aber  fiolao  «och  OatleioeSb«»* 
gäoge  aus  dem  einen  iu  das  andere  sialt,  so  dals  dar» 
«OS  mancherlei.  iUiUeigesteioe  swischeA  ff(UigeBi  Tkmmp 
Jlergely  Kelketein,  Saedsleio  ued  sogar  Biseaetein  i»iale 
heu.    Die  Mächtigkeit  der  ganzen  Formation  belrägl 
M  fielen  Fookteo  mehre  huoder|  Fu(s  und  ao  einigem 
wohl  8ber  tavseod  Pub.  Nor  der  Anmm  gesrhiuhtef 
honte  Thon  und  Sandstein  sind  in  der  Regel  den  manoi^ 
Iftcbitea  Winduogeo  uod  Neigujigeii  io  der  Lage  der 
Schichten  uoterworfeo»  der  ober^  iireifse  und  derjeilUssp 
lothe  Sandstein  aber  meist  in  ziemlich  mächtigeB  vmM 
koiizontalen  Bänken  gelagert.    In  diesem  falle  läüst  skil. 
der  Seiidateio,  wie  e.      bei  WeilaeDrels  und  Mebal^  M 
groben*  WetkilBdieDy  ood  weno  eir  fssler  wird  sogaf- 
auch  SU  Möhlensteinen  verarbeiten ;  ferner  lafst  sich  der 
*  entere  mid  ioabeeondbre  eecb  derRogeMteiii  oad  dWile 
Bornmergel  sehr  -got  su  gewShnlichen  BeostekÖMi,  sa 
wie  letztere  bisweilen  zum  Chaussee- Bau  und  sogar  ann 
Kalkbrennen  anweaden.  ond  endlich  mehie  Alten  ?e» 
«einem  weiben  nnd  bnnten  Thon,  theils  nur  T9f§mi^ 
theils  als  Walkerde,  theils  als  fiöthel  gebrauchen«  Die 
Metellfährang  dieser  Formellen  iai  im  Gänsen  eeht 
mbed^tend,  nnd  beschrankt  sieb,  nächst  den  beealle  an- 
geführten Schichten  von  geringhaltigen  £isensteioeO|  nur 
•nf  einige  Sporen  Ton  Kopferenen,  wekbe  ommi  in  dsr 
Gegend  von  Sangerhaueen  ^  Ariern  nnd  iWethnn  a«l|e» 
lundso  bat^   Der  angebliche  Bergbau  Ij^si  der  Schönboig 
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ttftferhAlb  Nuambarg  beruht  blob  aaf  «iatr  sehr  uotoH- 
•liadlgeii  Sage» 

Ali  ¥evtfelfterttagea  1»  fcneleaSeeJrtele»  wel- 
che jedoch  in  uoserein  Gebiet  überall  nur  sehr  sellev 
Yorzukoinmen  scheioen,  werdeo  Fectiniten,  Piniteiii  Fho« 

TwhMleo  mid  OitMdles  ebfefihrt  Feiaei 
iMl  ttoefc  etetelee  Spuree  tob  PflaDeeoabdfflckeO|\ 
▼ettteieefteto  Hole,  und  frühereo  Nachrichten  sofolge 
eofir  Mch  irm  ^ehkohlea  bet  Welhalebea  —  Jer  Bt— . 
Wte  lifcti  ftttieie  flcMilaiellev  nm  JergMcfcea  Tot» 

komnoiftseo  im  buottn  Saodftein  angeführt  haben,  duiAe 

yKftlentlieile  eef  eher  Yetweabaelauii  utt  jBmüiB 
SMidrteisefl  beislkeik  • 

Endlich  treten  aas  dem  bunten  Thon  und  Sandalein^ 
gMrge  and  dem  ihm  untergeordneten  Gjrpe  häufig  8els-^ 


ter  ooteo  und  in  der  Beilage  ein  Mahres  und  hier 
bMi  l»emerkt  werden  soll,  dab  daa  von.  Werner  angf^ 
SeiMbongebifgf 


\  D«  Formation  des  Mutchelkalka  oder  sweiteü 

FlStsknlke. 
Blee»  lovniitIcNi  koonat  fa  inekmi  Tkele»  nnaeiee 

Beglerangsbezirks  zum  Theii  mit  sierolich  bedeutender 
▼or,  wie  namentlich  in  der  Gegend  welche 
die  One  Sckrappta«»  8eheefet#dt| 
Beendorf,  Lanstedt,  Reichardswerben ,  60* 
eeck|  Freiburg,  Laucha,  Steigra,  Querfurlk 
Ml  FaMetedt  begaanet  wird,  aodeaa  eidwenliab  ?m 
Freihurg  und  Laucha  auf  dw  linken  Mih  der  Seele' 
^  bis  in  die  fiahe  von  Bibra  und  Eckardsberge,  und 
Ml  der  reelMea  Seite  dieeee  Flaaaaa  Mat^  der 
irfl  dea  üeiaofflift  Ürhehiheu  Laadea  kei 
Neumburg,  Kosen,  der  Rudelsburg,  Me/hen^ 
t  61W  Genta wila,  SekkSlea  m  e.  w.|  iaraee  fai  TIhI« 


V 
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irl»flM  all  fip  ■•tmiltff  virm  Bekar A«li#rg6.  ihm 

Rasttoberg  und  die  Schmücke  bis  jenseits  derUn^ 
slxiit  bei  SacliAttJib.iirg  aich  forUiehender  SireifM 
Olim  BücImd;  dado  im  Man oAfaldt^beo- ebenMIt 
aU  ein  langgezogener  schmaler  Slreifea  aus  der  Gegend 
TOB  Toliabau  über  Hedertleben,  Sch  wi ttersdor^ 
DadfMladt,  SchochwiU,  Mäilardoff,  ÜSlma^ 
Beensledti  Niedleben  bis  Halle,  woselbst  auf  dem 
lafihlen  Saalufar  suin  Thail  ao€h  dia  Soolbrunnaa  daria^ 
odaf  doch  waoigttaDa  ia  daa  dasa  gahofaodaa  aalaM 
Mergel bildungen,  abgeteuft  sind,  und  endlich  an  dernord<t 
liehen  Grensa  des  Regierungsbezirks  von  Saadaislp« 
baa  fibar  Arnstadt  bis  ia  dia  Gagead  yfom  B^aialf«  * 
baa.  Ia  aiaigaa  dar  hier  angegebenea  Aasdahnungeo, 
uod  zwar  besonders  in  der  Nähe  des  Güselhalas,  so  wia 
bai  Sahaafttadij,  Sebiapplaa^  Niadlabaa  iiad  FoUabaa  «• 
a*  w.  wird  iodafs  sein  Vorkommaa  uad  dia  Graaaa  mit 
dem  buatan  Thon  und  Saodsteingebirge  durch  boha  fia^ 
daeknagao  yon  firaaakoblaagabirga,  Labat  oad  mmM^' 
^ea  aafgaBchwaonntaa*  Bildungen  aahr  tiokaaallidi  ga« 
asacht,  so  dals  seina  Varhraiiung  sich  nicht  genau  anga* 
ban  lalst. 

« 

Zaaaaiaiansataong  and  Baachaffgahaif  daa 
Gastains.  Die  Zusammensetzung  dieser  Formation  iai 
in  Ganzaa  höchst  aiafach^  iadaui  tia  ^blolii  aaa  aiaaü 
gffaaan,  gelblichapt  odar  blanaa,  mabt  dichtaa  and  Mmm» 
geschirhtetea  Kalkstein  besteht,  dessen  eintelne  Bänka 
aar  dnrch  tbooigfAblösuogan  getrennt  sind.  DaichBai* 
Mognag  adar  Baiasischnng  von  Kiasalarda,-  Thon,  Kalk>* 
Späth  und  Eisenoxyd,  so  wie  durch  das  häufige  Varw 
kamn^  Yoa  Varataineningany  welche,  diesen  &alkataia 
baioadsrs  diaractariairaa,  anlatahaa  jadodi  varechiedaag 
Abänderungen  in  der  Farbe,  Härte,  Dichtigkeit  und  Po* 
jranläi,  ao  da£s  ex  sich  uatar  diesen  Umsliindan  fmk^, 
mtk»  bald  waaigar  «im  Baaab  odarKalbbiaaaaa  aigaa^ 
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Mrn  kd^Dit  er  in  unserem  Bezirk  oor  nocTist  te1l#D,  lo 
BeuMÜch  bei  Farrostedl ,  Toa  tolcher  Okbiigkiit  und 
2MMBinmlM»f  A«r  •IttmHtm  BcMdittii  "fbr,  daii'Ms 

ihn  so  lithographischen  Arbeiten  braucbeo  küDole.  Auf 
den  Scbichtuogsktüften  finden  sich  TOna§swMM  Milff 
Mii«  criliidljecto  Mffik»  od«rsciilflB|i«i-«Ml  WM- 
Mnnige  WOlete,  §o  wi«  f^pfenfSmiige  ErhnbQogtB'  ihiV 
dabei  sind  aber  die  Schichten  aelbet  meist  sehr  regehnä» 
U§  ym4  mH  geffittgw  Neigsnf  gtgM  des  Horiwl  §i|pi» 
§Mt.  Dm  gaoi«  Haehtigk«ft  der  Fomatioa  bt  Ii 
mancfaeo  Gegenden  ziemlich  bedeutend,  in  uoMrem  Ba* 
lidL^adiHdi  Mflht  leidit  iUm 

AI»  talteaara  TorkommBiaae'darla  dud  Vmm^ 
stein  in  der  Nabe  toq  Oberwiederstedt^  Schaumerde  bei 
Polletmi  und  Honutaia  sui  Uolztlaio  bei  SuUe  oad 
SLSmn  m  arwibnao. 

Metallische  Fossih'en  sind  im  Muschelkalk  «loseres 
Basirks  nirgends  bekannt,  und  was  das  von  Freiesie-* 
aasfährlich  besebriabena  Torkommao  Ton  biia* 
Bunosam  LaHan,  Koblen,  vitrioliechen  Thon  ilhd  Alaaii- 
schiefern  iü  der  Gegend  von  Eckardsberge  betrifft,  so 
diiifia  dias  tiaUaichl  ahar  dar  Kaapar»  als  dar  Muscbal- 
kjslk-FonnatioB  angahSreo. 

Versteinerungen.  Dagegen  zeichnet  sicli  diese 
dnrch  eine  groba  Menge  von  Versieioerangeu  aus^ 
%dcha  bai  qos  Torzugswaisa  in  dar  Gagaiid  tob  Ssb* 
dersleben,  Querfurtb,  Schrapplau  und  Kösen  gefunden 
wardeoi  und  in  £nkriniten|  Anuaomlen,  Nautiliten,  Den« 
taÜlaBi  FaleUaSi  BaccinitaB,  StionibilaB,  TarbiaiUD,  Tro-' 
diiten,  TrigonaHaBi  C9baniiteB,  Ostradten,  Pectiniten,  Tb-> 
tabiatuliten,  Mytuliten  u.  s.  w.  besteben.    Besonders  cha* 

■atlaiiillsili  für  dksa  FofaaatioB  änd:  barfBilaa  lliiiMrw 
lrfa,'A—>iiBHm  aodM»,  VfiBm  ßmMk  wät  thmu 


^    a.  o.  Bd.  IV.    300— aii. 

■ 
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(liliMtiliih'ntuhM  idb»  tU  dteff- M 

Schrri(>piaUy  wo  MlMMed«o  doch  blols  Musdieikalk  voiw 
auch  sMihtioeQd  Spureo  xom  C«t|«G«en -  KmIm, 

Muren  «Dgehor«!!  darfl«D,  so  vrie  an  mehren  andereu 
Pm&klen  eÄo2#lne  Ueberreste  von  laechen  und  LandÜiter« 

im  Mmkehi  mmi  SdiMdiM  eM  dabei  U». 
ig  in  KaUypatb  odac  UewetUm  «ncU  in  Uornalein 


lieber  das  Vorkemmen  ron  Gyps  and  Salzquellen 
in  der  Mnerfurft  aHrHsrinlion  so  irie  nnlen  und  in  dar 


I « 


.  E.  Oin  Förmalion  das  Kaapar,  wakba  In 
■aJetaa  Ceganiea  NoiddeaUchlandii  and  aaiwaallliili  aaell 

in  dem  groften  Tbiiriogschen  Becken  zwischen  dem  Harx 
and  Tbariagetwald  siemlidi  varbreilat  letf  berührt  daa 
Bigiaroagsbeidtk  MersaliBii  aar  ia  garinger  Aasdahnaag^ 
nämlich  auf  der  Sudseite  des  oben  bezeichneten  Mu- 
tcbaikaikaages  von  der  Sachsenbnig  bis  Eckardsberge,  so 
wh  aadi  noch  faaaaha  dar  Uastrat  M  Kindalbtiok»  Bit- 
ziogftleben  o.  s«  w«  Sie  besteht  vorherrschend  aus  bun«* 
len^  rothen,  grünen,  grauen  und  scbwärzUcben  lUergelo 
aad  Ihonigaa  KaUUtaiaaa»  Wehe  maialia  dSaata Mneii» 
ten,  mit  wailSwn  qnaraigaa  oder  nelir  wmA  uataa  arfl 
rolben  und  grauen  thonigen  Sandsteinen  abwechseioy 
aad  iMiafig  auchGjpa,  alt  aataiganidnete  Ltfwp  aiaieMia» 
iMa.  Aekalieha  baala  Mergel  Indal  aua  fadah  an  at- 
nigen  Funkten  auch  im  bunten  Sandstein  und  JUuschel- 
Ulkt  wia  a»  B.  bei  Saadaisiaban« 

Durch  Mgaaiaoha  Aaeia  von  Tflansen  zeichnet 


•neh  auwailaa  Knociwa  aai  iPimMiiiai  CoaiMMag 

dann  vor»  .  .      •  ' 
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P.  DerG^pt^  w«lcb«r,  rom  alten  PlStfekalk  ao, 
iMl  im  »Uieii  Flu)».  mA  ißagßtm  ymmiotHBa  ürnh 
Itifwifef  JUger,  tlktife  frtto  'HDiMtii«^|i  MiüMl 
bUdeC,  und  noamehr  im  ZasamniMlMSg«  hier  betrachtet 
fiMrieü  eoUy  lühl  iieli  ml  B«sii§  auf  die  vorbeecbiiebe- 
iM  WUtdmmiitmmt  'mmi  wie  m  mma  Thea  mm*  e*Mi  ^ 
Ffekftlebao  geibao  bat|  in  ioigeode  Hauplabtbeiluogeo 

a>  Sogeoasater  ilt«f#ff  olnp  ftelilottM^Of  pr,  ^ 

im  oben  erwähnte  Glied  der  ersten  Flotzkalkformation^ 
—  fiodel  aich  besonders  aasgeieicboel  und  in  grofser 
•VoffbreltMig  em  ganma  .8udfii|eo  doe  HarMi^  bie  im 
düe  Gegend  Ton  Filsfeldy  dann  an  der  Südost-Snd-  und 
Siidwestseite  des  Kiffhäusergebirges  und  eben  so 
MSh  bei  Bon«ii.dorf  niid  Woodeisteiji.  AmHom« 
%«rger  Gebirgsarme^  so  wia  fiberiianpt  im  Mannsfeld- 
selian  und  Sanlkrelse  kommt  er  wobl  nur  an  eipeni 
Amkla,  nämlisii  bei  Craisfald  und  anwaitEislebeo  an 
den  Tag;  dafs  er  aber  liier  und  Bags  dem  sogenannten 
Andflügel  des  Kupferschief«^rflölzes  bis  Gerbstädt,  in  ga-  - 
iviMar  Tiefe  mit  liamlich  badeulaadar  AnedehmDf  aa-. 
satrallba  ist»  beweisen  nicht  allein  die  Grubenbaue,  soa- 
dam  auch  die  regeimäfsigen  Erd fälle,  welche  ihn  ga- 
"«iBIlslicii  sfi  begleiten  pflegen. 

Waoiger  findet  er  sich  am  aSrdOchao  Zöge  des 
Kopfeischi^ferfiötzes ,  jedoch  u.  a.  bei  riesdorf,  fer- 
Mff  att  der  Nordseite  des  Haraea  bei  Erms  leben  aad 
Getnrode,  mid  endUch  geliSrt  Uether  aoch  derjenige 
Gjps,  welcher  in  dem  tiefen  Bohrloche  auf  der  ^lioe 
KStaebaa,  ao  wie  im  Kbtetlhale  nalif  aa  der  Otamia 
bei  Kaecbwila  md  ^SstrÜs  Torkonunit. 

Lager  uogST  er  hältnisse.  Sein  Ausgebendes 
aihaiBt,  iaBe«p§»aiiff  dastüfeau,  gieliaa  Saimaakaagao^ 
Md  ohne  dab  esoe  Abaatam  dar  IBshiIgkelt  erfeiit, 
unterworfen  zu  sein,  ein  .Verbältnils,  was  sich  besonders 
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Theil  wohl  su  def  Vorstelluog  Aolafs  gegeben  hat,  daf» 
dinf  GjpA  gAiis  umgeluuüiftig  und  gnwisMrmaeliMi 

der  Betrachttiog  unlerliegendea  Gegend,  mit  weoigea 
J^j^Miabmeo  eine  loit .  de« ^anzeo  Gruppe  übeseiosUiik" 

eteio*  In  gans  gleichförmiger  Lagerung  mit  ihm  findet 
ihn  namenUich  bei  Botlemdorf,  Fraokenhauaen  und  mt 
in:  imMim  M  lUffiMoam,  hm  SleuülieUebM.  IUI 
Stiaksteio,  Rauelikelli  oder  Terharteiar  Asche  üt  er  ' 
uherhaajpi  aleta  ver^ellKbaftet ;  nur  selten  felilt  «isle* 
Mi  io  9mmJ^  I>aeb,  und  en  vielen  Ponktm  fcooinil  m 
ionig  mit  Gypa  Terweeheen  in  ffonden  KSmern,  unregel* 
joiliigea  Adern  oder  dünnen  bandartigen  Streifen  Tor» 

GeeUioebeeelielfenliein  Der  Gjrpt  neUbel  iil 
im  dieeer  Fonnetion  gewöhnlich  dicht,  fjainkSraig,  sieoH  * 
tidx  lett  und  hart ,  seltener  blättrig  oder  sirahlig.  In 
^  njpif  itinatio  Geetelt  efidieint  er,  wie  a,  B.  bei  Bmh^ 
hmf  SeBferhanaen,  Bottendorf  und  im  StoUhergschen, 
alt  feinkörniger  weifser  Alabaster,  der  jedoch  in  aii^ 
netm  Besick  aidi  «nidu  ieicjbit  in  89  grober  JUame  euer  * 
seheidet,  dab  er  «1  gröberen  Konetwerken  gebreachl. 
i/verdeo  konnte.     Ferner  findet  aidi  Anhydrit,  odtr 
wejirilruitor  aclkwefelaattrer  Kalk,  kin  und  wieder  im 
MeMifoldicbMi  nnd  bieoadere  im  Stollbergeehen  io  «in^ 
zelnen  Lagen  vor,  und  endlich  ist  noch  zu  erwähnen, 
deb  banger  Gypa  häufig  auch  jn  den  unteren  Gliedos» 
dee  alten  Flotskalka,  näodich  swiachen  dem  Sehiafim» 
fiöts  und  Weiisliegenden,  und  in  letzterem  und  im  Dach 
oft  eo,  ala  wäre  ^r  durch  Sublimation  dahin  gelaof^ 
Tftfcammtj  eo  wie^  dab  diese  Glieder  an  ainaeloen  f  unk- 
ICM  sogar  gaogartig  Ton  Gyps  durchsetzt  werden,  wotoo 
«MH  noch  TOT  Kurzem  ein  auagezeichoetes  lieispael  mii 
im  Büvimmi  bei  WioimUHiis  aag^tniffim  knt» 
1 
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Di'e  logenaonldD  Kalktchlotteo  oder  Höbli«« 

ftthrieben  worden  sind,  findet  man  am  häufigsten  bei 
WiMMlbarg,  OrmSM,  HMumitm  ¥f^UMimim  Ui&«^ 

KilTbihmr  und   bei   B(ittendorf.    In  Hinsicht  auf  ihr» 
4Mfsen Verhältnisse  übertreffen  sie  bei  \?eüeill  die  übri«  • 

wm  BMlea  De»tichlaa<e,  4mm  der  HSMeoML  ^mMm 

n.  e.  im  sogenannten  Schaafbreiter  Revier  bei  Wimijwi 
-bürg  getroffen  worden  istf  dehnt  aich  mcbt  alieio  übet 
4000  ui  der  Leeg«  Hmimm  aeiä»  .^mmkm  . 
mUileii  iiäbeii  mm  Tbeil  aoeh  gegen  80  Velb  H8be  mmi 
120--- 130  Fufs  Weile,  obsdioe  deren  Boden  gewöhn- 
M  Mci  mM  Tlelem  Schlanini  nnd  BiScke»  ni<neüHlt 
Iii.  h  Amp  Regel  bei  «an  afo  sMiel  |^  «iH  Weaaet 
^  nogefülit  gefuüden,  welches  erst  später  durch  Grubenbaue 
ge8a|ift  if  onlen  ist,  «ad  wahracbeinlidi  eind  m  anfang- 
IMia  AovwaarlNiiigeo  in  dew-dar—laf  liegende»  flaahlB 
ilüiz  und  darauf  folgende  HereiDbrechungen  in  dem  ohne» 
Mb  aelir  zerklüfteten  Gjpa  gewesen,  welche,  snm  £nt-> 
auDen  nieiOT  gtinMn  nouiiunnigen  weHnngia  jmmv 
^geben  haber«  Die  Wasserströine ,  welche  dabei  mit 
im  Spiel  gewesen  sein  mögen,  müssen  indeXs  ihren  na* 
iMidimi  Abnng  aehr  ifeit  gdmbt  beben,  dn  Mign  din» 
eerMilollen  bis  nnter  das  Niveau  der  benaehbarten 
Flüsse  niedergehen.  Bei  Wimmelburg  hat  man  übrigesm 
•fia  paar  blebera  Weitungen  nneb  wn  aabf  eahing0 
AnntneiikvTBtallea  Sberkleidet  gefunden«  ' 

Zugleich  scheinen  aber  mit  diesen  Schlotten  dig 
Erdfllle  In  yetbindnng  an  ateben,  welabnaMnib«i^ 
wo  der  Whm%  Gjpa  Tolkommf»  in  grafcar  Mant^  4v 
Oberfläche  antrifft«  und  eben  so  bieten  die  aogenannlen 
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SMiBeber  tiflufct«  ZabenstMlt  nmd  Locbwitz,  dtr 
gMoUrn  aaUigs  See  im  Maoosfeldscheo ,  fer^tf  der  so*' 
«MMilt  HäUcaUMi  bei  QfaU*Lmmw§m  wd  Mi» 
HA  der  ••«•»grab^a  oder  HnogertM  swuchea 
AgAeedorf  uod  Breitungeo  viele  merkwürdige  Eischeid 
mmgßm  der,  die  mit  KelbechloUen,  od^  tß^b^m  nBtapB 
dMM.  Kwile«  im  4}3rpsgebirgf  fai  ▼•fbiadoog  ttehea 
dirfleo,  und  worüber  Freiesleben  ^)  ebeftftills  auifabrli« 
cbe  Beirtireihnngeo  liefert»  BeiODderi  iai  lauimr»  aSii^ 
IMi  dar  mt^immuäm'Ihmfßnm^  w%§m  im  tmmm  der 
ihn  omgebenden  Gypsbergep  so  wie  wegen  seines  pe« 
riodiacben  Ausirockniioa  und  Wiederaofulieoa  ob^m  akbU 
IWmi  iwhata,  VerodMait  «ebr  mttkwiMif» 

b)  Der  Gjpe  dea  buBten  Seodataiaa  komMt 

1)  theila  als  sogenanotec  Xboiigjpa  in  den  ante«  ^ 
IM  Miiat  tbnnigen  fittdiiogM  dar  fomttioa  wd  elii§ 

tslbeiB  TbMMaergel  begleitet,  Iheile 

2)  im  Innern  dea  buoten  Saudsteins  uod  hier  oft 
nk  gelbta  imd  graueo  Meifln  und  deveo  bleaige«  iUdfc*' 
iMa  tiaifitallifhaftgl  tint« 

Bieterer  tndet  sich  zwar  weit  häußger  in  groOiea 
elockförmifeii  Maaaen,  und  zuweilen,  wie  & 
bri  Inj— maiii  ImI.  temitttlber  obtr  dm  erslg «mmiIm 
Scblotteugyps  I  doch  dürfte  er  seiner  IToregelmafsigkeit 
«ageechtel,  wohl  mehrentbeils  noch  eine  beatimmta  La- 
prMpfinba  babeafUa.  loa  AleaiuMdacbM,  io  nia 
M  d«p  Süd»  imd  Sordaeila  dee  Harsaa  iat  «r  iaet 
überall  in  einzelnen  Massen  anzutreffen ;  namentlich  go- 
bbl  bMiat  abtt  «aeb  der.  btiOabil^  Gaolbaif  aa4 
llelliaa  aa  dar^SaMa,  faraar  bal  Ariern  aad  wabr* 
erbetolich  auch  der  im  untern  Theale  dea  Dürxeober* 

gm  Aooieabaakiaai 

Omt  «Mlla  adir  Im  laam  daa  baaüa  gaaditihip 
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iUitmiiüiitle»  nfgt  gMdie  1fiiffg«liiilfid|kiil  im  ^Umm^ 

tiimntioneo,  ist  aber  im  Ganzen  eine  seltenere  Ersehet- 
mmmg  «od  findet  sich  namentlich  bei  Wiederetidl  mwi  \ 
den  Weg«  nach  Arn&tadfy  beiLaabliogen  an  derSaate 
und  an  mehren  Punkten  im  Thüringscbeo,  v^ie  z.  B.  bei 
Xilieday  Nebrai  Vilsenharg,  Schirmbach  iua.ir. 

Beide  Gypsbilddngen  das  bunten  Sandstein«  nnteip* 
adieiden  sich  aber  auch  oryctognotisch  Ton  dem  im  alte« 
im  FUitskalki  indem  sie  ge wohnlich  weicher,  weniger 
diditi  blSttrigt  alrahlig  oder  apUlirig  ood  tob  edmmtil» 
ger  meist  rothlicher  oder  grauer  Farbe  sind,  auch  findet 
sich  Fasergyps  und  Fraueoeis,  obschon  letzteres  dem 
Schlolteögypa  ebenfalls  nicht  fremd  ist',  besonders  hSn» 
fig  in  ihnen  ein,  wogegen  Anhydrit,  mit  Ausnahme  bii 
Aftern y  nur  su  den  Seltenheiten  gehört« 

c)  Gjptf  «pm  Mnachelkalk  ond  Kevper  ge* 
horigi  findet  man 

1)  häufig  in  den  Mergelbildungen,  zwischen 
etaterem  mid  dem  bnnteo  Sandstein,  doch  mehr  odet 
weniger  in  den  Kalkstein  hineinttetend  und  mit  ihm' 
wechsellagernd  ^  wie  z.  B.  in  ziemlich  weit  sich  ersinn 
cKienden  ZBgen  von  Querfnrth  längs  der  Uftatml» 
Senn  TorzogswAise  bei  Bitlra,  ao  wie  an  der  Saale  bfl 
Kosen,  Naumburg  bis  in  die  Gegend  von  Weiden»  . 
£alsy  und  endlich  noch  bei  Sandersleben ; 

2)  zaweQen 'Im  lonern  des  Mnseheikaftj,  n.  tu 
bei  Kölme  und  Schochwitz  im Mannsfeldschen^  und 

3)  endlich  auf  der  Scheidung  des  Maschelkalke 
MdKeopers,  und  In  leiiterm  aelbat,  beiHerresi  tteaa* 
leben^  Kannewurf  und  Bilzingsleben,  so  wie 
«nweit  der  Nordgrense  unseres  Bezirks  in  der  6«gidl 
yüm  penMwifgp 

Alle  drei  kommen  oryctognostisch  dem  im  alten 
FlStzkaik  oft  aekr  nahe,  und  zwar  besonders  der  dicht« 
MnhBnif«  a«d  weibe^  bei  Qama  ttwk  Hemleh««»  ^ 
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fast  immer  aus  regelinärftig  mit  der  ÜMipllMMung,  d«P| 
lüuschelkalk,  gleichförmig  geschiHiteteii  dännea  Ü«ak#m 
die  0iii  T«rbaf  lelM  tra««D  AUrgeln  imd  dUDiiea 
voo  kohleoMurMü  Kalk»  Wia  laCslaraa  ik  B«  b*i,Mr#« 
thapy  abwechieln.  Hiernach  fiudel  im  Gaozen  iriel  iMbr 
iUielinäitigkail  «od  iSlaioblürougl^Ml  im  deo  DioMiiaii». 
MO,,  ao  wia  ia  4«b  aia  Wawailao  bagtailand«i  BfdfSliM 
statt,  und  eodlich  kommt  ad  eioigeo  TuokteOi  wia  J^At 
faai  SLoiaD,  aiicli  tial  Vataifypa  daria  Tor.  ^ 

Besoiidare  Vorkoinmiiiaaa  in  Gypa«  Alf 
besondere  zum  Gyps  gehörige  Vorko  m  moisa.« 
lind  endlich  iin  AHgeniaieen  noch  zu  affwähoeu: 

Colaille,  dicht  an  der  Graue  d«  BegieniHih^ 

zirks  bei  Westorf,  ohnfern  Ascherslebeo,  im  Gyps  zwi- 
achen  buntem  Sandstein  und  Muschelkalk;  gediegener 
Schwefel,  wiewohl  nnr  aabr  aalten ,  in  ebeui, 'IImviis 
gypsbruche  des  baoten  Sandsteins  zwischen  NaaeodorC 
«nd  Gnolbzig  an  der  Saale;  Schaumkalk,  beaoodera. 
UUifig  in  den  Alergela^  As«be  «nd  Ranchkalk,  weiahe 
den  Gyps  des  dlüen  Flotzkalke  baglailen;  dann  duidi 
VeiänderiiDg  aus  Fraueneis  entstanden,  bat  Wiederstadl» 
Im  angenannien  Tbungyps;  so  wie  endlich  «wischen  dam 
bunten  Sandstein  and  Mnsehelkalk  znglaiidi  mit  Hdi%- 
alein  und  Kalzedon  bei  Oröbel  unweit  Betnberg» 

Steinsala»  vor  längerer  Zeit  nnr  in  afhr  gevingin 
Sparen  bei  Bottendorf  nnd  zwar  theils  iüScUettAngjpea 
Iheiis  im  Kalkstein. 

AaU^neUen  kommen  mehrentbeile  in  der  Näh^. 
dea  Gypsea  zwischen  bnntees  Sandalein  nnd  MnieM 
kalk  vor,  seltener  im  Schlot tengyps,.  jedoch  unter  andern 
enlschieden  bei  Frankenhaosen,  Auleben  nnd  ina  Fcsi<||i 
laiUen^olieai  uninchidb  Kislebeni  wegegin  lAdenS^lilot^ 
teo  im  Mannsfeldscheii  bis  jetzt  durcba^^  k^M»s  saUigept 

WnNif  nngptseffen  wnsdM  sinA  . 
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'ttähk  üIImi  iai  Gjp%  tm  mdma  PtooktMi  «ml 

Lao^thierknochen  gefunden  worden  sein,  doclb^be- 

sciiiliil  sich  dieses  Vorkommen  wahrscheinlich  nor  auf 

tUKi^t         »(•ir  Tag9  liegend«  HSblan  oad  KVitf. 

MftitdeBi  ist  der  Gyps  überall  ganz  Tersteinerungsleer* 
■ 

^ ,  «.    jUL  Tertiäre  Bildungen. 

Vam&r  diaseii  seiehneC  In  mserem  Reglerungs« 
hsBirk  besonders  die  Braunkohlenformatioo  (plastischer 
Ums  mal  Braonkohlen,  argUe  plastiqee,  plastic  .daj) 
dMb  ihre  grollM  Verbreiinng  und  Bfachligkeit  ans,  va4 

indem  sie  im  Saalkreise,  Mannsfeldschen,  Thii-«  ' 
risgachenf  in  den  Gegenden  an  der  Saale  nnd  El« 
sie r,  bei  Haraebnrg,  Nanmb'nrg,  Zeiti  nnd  LS« 
Isen,  so  wie  im  Mulde-  und  Elbthale  bei  Düben 
Bitierfeld,  Torgau  ,  Belgern  und  Uühlbergi  oft 
askt  giobn  Oblride  einnimml,  wird  sie  einerseica  täi 
iU  hiesige  Provioz  hinsichtlich  des  Brennmaterialien« 
bedarls  Yon  aufserordentlicher  Wichtigkeit,  nnd  anderer«  ' 
aiila  lial  sie  alelfenweise  wtgen  der  damit  TergeselU 
stifteten  Alaunsrde  zur  Anlage  Von  Alaunwerken  Ver« 
snlaisnng  gegeben. 

Znr  Gewinnung  der  Brannkohle  als  Brennmaterial^ 
findet  man  daher  anch  an  nogemein  vielen  Punktee, 
tbeih  noch  im  Betrieb  befindliche,  tbeils  wieder  verlas- 
aerie  Fördernngen,  wie  n«  e.  bei  Lependorf,  Morl,  Senne« 
wHn,  SeMien,  Halle,  Nietleben,  2^cherben,  Laogenbogen, 
Eisdorf,  Tenschenthal,  Bennstedt,  Dölau^  Lieskau,  Wils» 
Ober- nnd  Unter-JBöblin^n,  Stedten,  Schrapplau,  Erdebonp-  • 
Helbt«,  beiffirieben,  am  Todthngel  bei  HettstSdt,  Sittchen-  ' 
bneb,  Holdenstedt^  Osterhausen,  Riestedt,  Genna,  Voigt* 
atedt,  Qnalf nrtb,  Mücheln,  Weidenbach,  Pettstedt,  Rolsbacb,' 
EMiitad^  Kajno,  Franlleben,  OberwSnsch,  Kriegstedt, 
Ktoappendorf,  IVeukirchen,  Holleben,  Schlettau,  Döllnitz, 
LdsteUf  Wettendorit  Wi«;wits,  ToUwiU,  Teuditz,  Schlecht 
•  -  .24» 
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lit«,  K5ps6D,  Nödlits,  Zühtifc^,  Nliuodoif,  Taucli«ro,, 
Wörschen ,  Mertendorf,  Ueyheo»  H«fifdoril^  SclUiälM« 

Ao  mehMo  aodaran  FyoktMi  ist  Um  BmmMA^ 

selbst  theils  weniger  ausgebildet,  wie  e.  B.  im  Manna« 
laldtcliaa  bai  fiiftleban  and  Yolkatadt,  aod  bai  Ramaia 
«ad  Hüdaoataia»  ilawak  Bittarlbid;  lliaila  li^  rfa,  wie 
z.  B.  in  der  Gegend  von  Lützen  und  Markrannstedt  ao 
liaf  uotar  Xage^  dafs  ihra  GawifUMing  aicbl  ioboasdaal« 
tvSffda;  guin  Tbail  dorllao  aber  ooch  ao  maacliaii  btt 
Jetzt  weniger  bekannten  Punktaa  bauwördiga  KoLlaala» 
gar  anfzufindea  sein. 

Dia  Alaimatda  balraffisod,  ^  iat  ibr  YoAimmm 
vresentlich  auf  die  Laodslricha  ao  der  Mulde  und  cwl<- 
»eben  diaaec  und  der  Jbilbe  beschränkl,  »und  oamantliali 
J»ai  Baigero,  Wdiparo,  oberbalb  £üaobarg  oodSchwam* 
aal  anwait  Doben  bekannt,-  doch  findet  nur  an  letzterem 
Tiiokta  aaf  %deiQ  dasigen  laudesherrlichao  AUonwof^o 
gagaowärtig  oocb  eine  Alaungawioiiyog  atalt. 

Zoaamuiaoaat|song.  Die  Formation  besteht  über* 
bäupt  aus  Braunkohle  oder  Alauoerde,  Thon,  Sand,  1^ 
Man  Saodalaio,  ardigam:  Gyps  ood  kalkigara  Margai,  tqo 
daoao  sowailan  daa  aioa  oder  aodara  dieser  Glieder  be- 
aondera  vorherrscheod  wird,  die  letztem  baidao  iadoch 
'OMbv  »olargaordoat  vorkommao« 

Doich  braooao  Strti*h ,  aioao  aigaothBrnUcben  bifu- 
mioösen  Gerurh  beim  Verbrennen  und  das  läogarafort* 
gÜBimao,  wano  mao  aia  aua  dam  Faoar  Mannt,  ooflar»* 
achaidao  akh  ooaara  Braookoblao  haoptaäcblicli  toü 
den  übrigen  Kohlensorten,  den  Schwarakoblao.  Siaaiod 
asaisteniheils  dunkelbraun,  ardig  ood  laiebt  fbraibar,  so» 
naaao  wia  0.  B.  bai  Saabao  ood  Hiatlabao  liehtabraoo^ 
fest,  knorplicb,  und  nicht  formbar  (sogenannta  Knörpal-» 
i^iUao)  ood  aodiicb  s.  B*  wia  bot  BiModt  ooiNtt  Bm» 

m 
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^iHrfMk  M'WaiM^  Elte  In  iif  'ltog^od  iM  Mlpflft 

vaiMHMwrg)  ivcli  dicht,  glänzend  und  hokarttg  {86ge^ 
MoatM  bitamioöses  Holz,  welches  sich,  ebenso  wie 

hwiliHiiiln  Ji#l<fcoliU  (Aiilmü)t  «iiclit  UmtmImi  Ik 
iMmkNm  f  arlfea  nüii  mir  vegetabWiclM«  Poram  Aiiia 
•io£iDdet).  Auf  der  einen  Seite  gehen  sie  niclit  selten 
ii  diulkelgafirlilMi  bilaauMiitti  Thoa  odMr  AUmerd«^ 
Mff  dar  mimm  io  «rdtgeB  ntltl  migiW^a  Gyps  Iftef^ 

welchem  letzteren  sie  überhaupt  hmifig  begleitet 
werdea»  AuDierdem  finde»  sich  aocb  manche  besondeia 
MMigaagMi,.  wla  aaanaütih  tM  8iliw#falkias, 
sarn  IhtSl  in  elgentbumlichen  fruchtähnlichen  Formen, 
iuum  Btiaaqyhelt  oder  Retiait»  aeltener  Aluminit  inleff 
iUBBiaaU  taloa  ThmmHk,  iila  a.  B.  M  IMIe^  «ai 
mMVh  aMk  BiiaaiJe»  Ila««laia,  ardiger  Scliw«iil  wmi 
HonigsteiD,  letslerer  alt  ein  Holeerft  teltenes  Vorkoin. 
UMa  M  Vaigmadt  aawak  4'^'"\  ^  Mäduigkaii  dft 
Bwiaai  aWialegiff  tot  oft  aato  fcadtataad,  »ad  etiakiit  wia 
2«  B.  bei  Langenbogen  äber  50  und  mehre  Fufs,  auch 
liat  maa  a«  a»  bei  Riettadl  und  Stltebaabacb  ^  so  wie  ia 
4m  Cagaai  iraa  Lhaaa,  aladUk  aa  dar  MoMächaa. 
Greaze  bei  Quesitz  in  den  daselbst  gestofsenen  tiefen 
■oltflöcham,  mehre  durch  yerschiedene  Thon-  und  Sandla« 
|aa  gaUaaMiKaidaaHhaa  ftbaiaiaaadtrliagaad  >ageltatfia> 

Die  Alaunarde  besitzt  laebr  oder  weniger 
lichkeit  mit  der  erdigen  Braunkohle,  jedoch  stets  ein 
daattfclMa  aebialffigee  Geffiga  aaJ  ichaial  ÜMm  GoImII 
aa  lAwafalsaaiar  Tbonerda  waaaatHch  dam  darla  Ma 
aaistrenlen  Schwefelkies  zu  verdanken. 

Ua  ThoaflSlaa,  walcha  aa  «iaigaa  Faaktea  ba» 
toalifa  ifoAimcliea,  bettehaa  kUnÜg  -aaa  atoam  aiifli 

tich  reinen  plastischen  Thon ,  welcher  sich  nicht  allein 
an  allen  Xöpferarbailaa,  aoadera  auch,  wie  s.  fi«  iMi 
Hiaitafcaa  tad  Asaoafidf,  aar  Beraitang  daa  aogaaaaataa 
GasuudheitsgeschirceSi  so  wie  zu  l  ouelUnkapseln  an« 


Uui$  ybm  BgmltoMoa  WtoaluHi^  MIM  UhiAf  MUMhk 

kies  oder  schwefelMure  Thonerde  und  eignet  sich  4mm 

tur  AUmj^wimwafc  ifift  m  d$i  GüginA  im  MiiMi  nrf 

^  Der  SaftileUiii  Hegt  gewöhnlich  Ia  mebt  otet! 
weniger  mächtigen  und  regflmäfMgea  Lagen  iiiier  dw 
Kolllew,  fcittihi  ntitt  «u»  tittMii  •  aelif  telMi  ^Wffr 
f  igen  OeeMtt»  welthü  mim  Theil  UuwürfiiwllBt, 

conglomeratartige  oder  poip|»yf artige  BetAaiTeoheit  mit 

IbmMthww  KMÜüHieb  ^  AnbalkUieit  kü. 

4leier  Art  £ndet  er  sich  u.  m.  in  der  Gegend  >on  Zeitz, 
IblBeburg,  Lnuehttedt«  Hj^-und  RiaMm»,  und  vielt 
itellM  iUitifcii  tvttkli*  MM  m  Ma  dteiM  fiae 

^^^^^^^^^^^^^^^^^^    ^^^W^^^^^^^^^^P  ^^^^^^^^^^   ^^^^H^H^F    V^^v    ^^H^^B^W^H  B^^^^^P^^^   ^e^^^^W^^^^^^"  ^^W^^^" 

stein  antrüT^y   dürften   vorzugsweise  den  hier  in  Red# 
üeliMiden  Bildungen  angeliören.   Endlich  ist  ah^ 
«Mtr  imim  %$fU%lmm  üOm  imI  aShiM^  im  dü.fMt 
«MI  iijrtititiMbia  üihiwtma  ^imhMi^»  idi  lb 

kli  Xiauchstedt« 

-  Dh  laoM  Saad,  walcti^  nipi.  Hmü  aitiB  VMMir 
«Ii  iü,  Md  Md  Ste  taM  imter      SMm  Www» 

ist  gewöhnlich  feinkomij^,  weifs  und  bisvveilen  so  sehr 
liit  WaeMT  Mgefüllt ,  da£s  er.  jgaos  fliaiwiiA.  «tpfilieint 
vikMl  afsM  nififildiiiMi  OnMk  othotMiib  ni^BBU^f^  Anf 

der  anderen  Seite  findet  er  sich  aber  auch  mehr  sesaip« 
megnbidUMi  mA  biidal  daoA.einm  «ihr  locUimi  ^ßmig 

Effdlf  f  Gyps  fciMMit  irfmm  Im  nhm  TOHüh  - 

Madern  mebrentheils  mit  Bitumen,  Thon  und  Margal  g«^ 

wr,  ■ngltiih  Hill'  mm  abir  mkIi  Imm  mmk  ^  4M|lii'  ' 

Ürystalle  von  blättrigem  Gyps  an. 

Die  Mächtigkeit  dar  ganzen  Formatioop  wtldi» 
•kh  bnoadhi»  m  MinUtn  nad  Hnn|iHliiilw  «fegMililjip 
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Vm  Jen  Ifcilgffc  tu  togMnmteo  t«rt£h«D  G«- 
MgMrten  zu  rerhneiid«D  BildungtD  ist  m  uosereta  Be» 


frvchlk»  teiii«  '      ^    '  ' 

.  od«r  iB  d«r  Maer«!!  Geognosie  auch  DiluTial-  uod 
AlluTial.FonMiioneo  genaiiot,  kemuMA  io  uoserem 

^^^^^^^^  ^^M^^^^    ^^^^^^^^^^^^^^^^^A   WfliM  ^^^^^^^Ug^L 

otMm«b  «Mi  In  9mm  bSberen  we^Ndni«  Tbeil»  drai 
cbaiBcteriftliseb«  BUduDgen  yon  DiluYieo^  nämlifib  fMbek 

noldeoformig  öbvreioaoder  gelagert  aiod,  dafs  dar  z« 
baiwdUifc^  «rob«  ted  ff^M  WeatM  mmI  Mfe 
olifr  'Mi  AMUto  <la§  Ocblrgtii-       dbin  AiMipriMrik 

den  das  Lehms  oocb  weit  überragt  wird ;  das  Ausga« 
Itaad«  odat  dia  Granie  dar  su  obaral  isagandan  achwar« 

SurScktritl.  » 

Gagaa  Ostan  oiar  nach  dar  Niaderung  des  Moldan^ 
IlMto  kis  sckeisaB  tia  aisli  sww  elMBAdi^  uMMMsÜdsiif 
feMiMMMlta^  dMr  ligiB-  fflm  iwsgabiada«  Mir riiHH 
Ucb  in  gleichem  NiTaan»  ood  aafaavdam  därflao  sich  wai* 
iBv  Sfltfiili  #aili  Mibf#  d^Miaila  ikUa^aiiiB^att  ^  dM 
(IggM'd  dtv  Mit  Md  Bbe,  lan»im  dir  iwdiP'Fü« 

phyr  bei  Schiida  hertortritt,  nachweisen  lassen,  so  wid 
narhaapl  dviafe  daa  ^ialfacha  Hanrortrataü  dar  ältered 

torbascbriabenen  allgeinainen  Lageruogsyerhaltnissen  des 
waatttcban  TbaÜa  bautiga  Modiücationen  anzutreilen  sin^ 

Dl»  gioid  •••d  Md  lU^f ,  waMMH*  \m 
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Ifttiffteni  Quarz  uod  anderen  kieseligen  Gesteinen ,  wel* 
Am  dlMth  mxm  Idunif •  GnmJüWf  a»«liK  o4«r  wenig« 
mSk  ^iomißf  ▼•AHM  ifaicl,  mmA  imr  MHin  4to  Cfüte 

•iner  Faust  übersteigen.  Er  ist  gewöhnlich  ganz  bori* 
wntaL  gelagert  und  dürfte  nur  an  wenigen  fmikUa  von 
Mhr  als  20  Mb  aO  Fufii  Miohligkeit  TorkpiuMiu 

Der  Lehm  erreicht  dagegen  namentlich  am  ostli» 
•flhMi  AMalle  des  Uarzea  eiiM  »ehr  ansehnlicb«  HSbl^ 
'mmi  M  aMhm  fookt^  wia  «•  %i  w.te  flig—i  ym 
Weifsenfels,  Artem,  in  Mannsfeldschen  und  bei  BtM9» 
barg  an  der  Saate  aocb  eine  aiemlich  bedeaiend«  Mä^* 
jinfimL  Bai  loioii  gacbigao  Vaatigkail  ImmiM  4Hr  4bcIi 
iiMIg  aiaatt  ioMiaa'  Grad  vm  ZvaanmaabaBg,  dab^ar 
tiinaila»  in  liaiiiUch  dünaeo  Säulen  abgaaoadarl  vai^ 
kaWBtf  w4  aadi  tiaiiaa  bat  dar  Vaadahaivar  Wkkk 
yiBcklia  VaraiialMa  eignet  ar  aUk.Mdi  aahr  gnl  «off 
iloklaga  ton  Korngruben« 

Sahifarsa  Danmarda,  ohaahoa  teoh  GraadU 
pUrge,  Waldbodan  oimI  aiidafa  fiiawirkwga»  hiawai- 
laa  sehr  modiAcirt,  und  meist  nur  eine  Terbiütnirsmäfsig 
aabr  düaaa  Sdiidit  bUdaodi  UiU  doch  ia  aiajgaii  Thea» 
hm  «aiaiaa  Oahiato  «alar  io  fcaaliaMalatt  aad  aigaüMim 
liefen  Verhältnisse  auf,  dafs  sie  nicht  blofs  aus  den  aa 
Qii^  aad  Slalla  wachaandao  Vagaiabiliaa  ^atilaadan.aaiii 
kaaa»  tpaJam  ala  aiaa  aigaaa  gaagn^ilitclia  rcNnaatiii^ 
walcha  ans  ainer  allgemeineren  mit  erdigem  Nieder* 
•cblaga  Terbnadaaaa  Landfluth  benroig^gangen  aaio  däift% 
kttiaalital  waata  «ab»  Sakbafnaalalt  aiabi  Ofh  flm 
,6faoaa  am  diaaaaitigen  Abfalle  dea  Harzes  etwa  tob 
BiBMkben  übaf  Ritteroda  und  Siebigerode  nach  daai  öil* 
iMhaa  XMIa^aa  Tliäriatffi,  woaeJlbel  aia  tel  da»  gaaaa 
Gabiat  dar  Uattnil  ainaimmt,  dia  HShaa  dea  Kifihaa- 
aan,  dar  Kona  aad  Schmücka  jedoch  aisbt  aisaicht»  a»d 

♦ 
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Kalk-  und*  Mergel bildungwi  cum  TheÜ  s#bt  TerdoAkak 

wird»  OiHmidiftt  geht  sie  ans  dar  Gegend  Ton  Namti* 
^^^^  II^^M^M^^AMB«  'imk^m  nji^^^ 

I»*4m  KleteMhel  M  IZills '«A'^MflMb  dMli 

eie  gegen  Osten  von  einer  Linie  begrenst  werden,  wei- 


feld  Torbei,  nach  dem  Elbthale  gezogen  denken  kann« 
Der  gfinM  swiaehM  dieiiB  BifWPJMuigen  liegead^Li^ 
'  üririb  iü  owkt      dHetiv  ItaMMtdb  isdeikt^'  iM^a^M 

die  weiter  östlich  zwischen  der  Mulde  und  der  Elbe  ttii4 
.  lenaeita  diaaer  Torkommende  Dainmefde,  mehr  dani^a^ 


«Meten  Angen  ans  Flofaaiiibiaat  mmi  'Vüm 
beiisalen  Ton  Vegetabilie»  nsd  dergleichen  eneogen  und 


Hain  fltvntnn  im 

Torf,  Raseneiaenstein,  Mergel  und  loaem Trieb« 
•nnd,  ünichn  man  in  ikmmf  den 
Maiamng  wmkf  UMMpuniliiniii 

bezirks  antrifft,  und  swar  namentlich: 

Torf  an  der  Fuhne  in  der  Gegend  von  fildegill^ 

^  nbwnld  w  itdhminiin.Mlnbnf 

hier  beaondera  anah  nrit  Schnecken,  Torbinitenp  Vwm» 
Wien  und  deiigieichen  Termengt;  ferner  an  der  Mnldn 

•»  w.  und  endlich  Toizngaweiae  länga  der  schwarzen 
BMei^  ^  den  Ge^Mid  ¥on  d^MMteuigi  ttHnbnii^  IMUl|[afl^ 
Iii>MH  aiie n»'n> m  Rnnnnnlnnnntnin  ntenMb  9äm 

häufig  an  der  schwarzen  Elster,  dann  aber  auch  west- 
lich det  Elbe  bei  Siptitz ,  Weidenbayn ,  Beckwits  und 
nn  dtar  HnUn  bni  MilianHain  Oer  Tnrf  iel 
Tlieil  Titriolischy  so  data  er  anf  dem  Tiliiol werke 


Digitized  by  Gopgle 


IM 


■■iBiiH      giiTiwilii  lini<i>rtlii|Miif  Iimliiiiim 

torfaltD liebe  Slrfil«ii  t««h  ii»  eioigeo  NIedsniDgen  ao  der 

jMPm^r  bei  Mikkeoberg  za  gul6  gemacht. 

•     Mmthm  ktk  der  Qe^mti  ibr  Mold«,  JUkm  mmdmknm 

mm  Biiw.rfch  Andbadn  ThM  m4  Sipjlwfcichl»  ^  wa 

deoen  die  ersteren  häufig  das  Material  zu  Töpferwaaren 
liiim,  itifitoo  iodnii  «cboii  maht  dmt  «ilMo  OiiiimlU 
feiMMita  «agab^MB,  so  wii  iririidcht  aaoh  aii^ga  L** 

§«f  Too  Erdkohle,  welche  io  dortiger  Gegend  nicht  t«l* 
Ita  TorkoMiea.   Sckianai^  Moor  und  Sand  AUI*. 

Hidderiiageoy  üfadata  nach  die  meisten  hober  gelegen« 
Xbiler  und  dana  Weitvagen,  wie  namentlich  dasBklaiw 
Hwl  ^d.dig  ■■jiinHii  BmUi  im  Tbäii»piiliea»  aM*> 
ader  minder  hoeli  aas,  end  eedlich  stad  euch  noch  et« 
mgß  besoaderei  den  Aiiaviel«'  und  Diiuvialbiidueg^  aap» 
'  t*ii%a  VatknaiaMaise  «a  aewähaea>  aenOkht  . 

1)  Kalktaff^  meiel  aar  eehr  pertieU  wia  a,  a« 
im  Schlenzethal  bei  Friedeburg,  bei  Sanger hauseo,  Sa»* 

a*ha»  ia  dar  iahk  dea  l^aliialai  aad  M  JUMk 
t)  Kaoalt'aa  Tea  gvelhea  Qaadrapadaa  aaMlJii 

lea  Punkten,  tbeils  im  .Lehm  und  grobem  Sead^  Iheiia 
ia  dea  9km§m  StMlaa,  aad 

3)  grobe  BlSeka  aad  Geecbieba  iro«  Oaeli^ 
Granit^  Syenit,  Griiostein,  Porphyr,  Conglomerat,  Quarze 
AdH  SaadMaia  aad  KaUuleia,  wakhe  aecb  allea.daiäl»et 
aageeleOtaa  Valewuclniagaa  aaA  Vaif leichaafea ,  aaa 
dem  Scandiae^iecben   Hochiaada   hergeführt  yu  teul 
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Mr  »ich  grundenJe  Etolbeilung  der  Gebirgtarlen  gehal- 
Üp^  ütihilb  ftchU«£ilicli  Booh  bmerkt  w«rdM 

■tdrtlMl  iBiiMil  INWlMll  8«ogn08t9O 

1)  der  oben  als  Urgebirga  lieschriebene  Granit 

ttttlteli«  manuD^BgeMÜBla  Gestoiatartaii,  also  imub^M* 
Kcb  alJe  rorphyre,  für  vulkanische  and  solche  Bildon« 
geo  aqgaMbaii  mmi^üf  wdcha  aaa  dam  Imiac^  4m 
BMb  wiporgalMlaii.atki  atlleB« 

2)  Der  Uebergangt-Tbooschlefer  und  Grauwacka, 
m  wi€  ftMge  aodara,  aa  nataiaa  Bezirk  jedoch  aichl 
UMioiliiMilt  tmmiSmmm  tob  Saadalaia,  Krilretrfi» 
Sleinkohleo,  die  Reiha  der  ältesten  Flottgebirga, 

3)  dia  Forinationen  vom  Rothliegendaa  aa  bis 
fr  4tb  lÜHaf»  Bsihaf  der>  glikagahint, 

*4)  dia  Formationen  von  da  bis  zur  Kreide,  vreleba 
jaioch  abaofalls  in  onseram  fiasirka  fahlaoi  dia  Baiba" 
jaBgataa  F»|gfahi<gg»'  Mi 

A)  die  Formätioo  der  BratekoMa  nabst  atutgan  iNh 
im  maaram  Bezirk  fehlenden,  dia  &aiha  der  so- 
laitÜMM  Vlot^gaUiga  biUan^  wimof  daao 


« 
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V'4e  h^  T  v  i  c  b 


ifr  SiMitiittM  BShMp^nlto  'bi'wMllichwi  Thwl«  ^ 
*'  Bcgiaraagsbazirks  M«r8«burg. 


.1 


SterriMMrle  zu!   Brseicblllillt  eUll« 
Halle  III     I         ^  "     •  ' 
P«r.  FmA.  I 


3 
4 


6 
7 


9 
10 


11 
12 

13 
14 


16 
17 


19 
90 


32 

23 
24 


HerrmanDsacl[er,  etwas  isid- 
Ucb  vom  Dorfe    •  • 
Die  EbenbiirgimHerrnianiis* 
acker  •       •  • 

Eichenfortt ,  Jafdbaua  • 
Tbsl  «MiSlollUrs  nsch  Rett- 
tcberode  100  Lacbler  ober- 
halb der  LochmAble 
Jagdbaos  im  XsnnengsiUn  bei 
5toltberg      •      •  • 
Aoersberg,  böcbaler  Paukt 
Gaatbof  in  UlUnngen  • 
WtwtMMhwMMp  Geslhof  sttni 
M<Affeo       •      •  • 
WaIHhaas  im  Gemeiodewalde 
Höchster  Punkt  dea  Kiffhäa- 
scrgebirges»  aädlich  voo  der 
Roibenburg   •      •  • 
Kiffbiuscr,  aller  Thurm 
Tbalaoble  io  TSIkU  «i  fi- 
lier BrOcke  • 
Die  Rotbenbarg    •  • 
Spiegel  der  Helme  unterhalb 
der  oberen  Muhle  bei  Kelbra 
13  Der  rotbe  Kopf,  aädlich  von 
Agnesdorf     •       •  • 
Die  Qaeatenhurg    •  • 
Io  Bfätangen,  Hoble  detReebi 
Bauemgraben  bei  Hrritungen 
am  EioiaU  des  Beeks  io  die 
Schlotte  • 

Landgemeinde  bei  Queaten- 
buri;,  höchster  Punkt 
Jagdbaus  Schwtederschwenda 
Mdklo  OH  der  Wipper  nri* 
ecken  HUkeosckweodo  «od 
Nendorf       •      f  • 
Schlofs  MohroDilB«  okürsT 
Schlofsplata  •      •  • 
Lichtenhagen  bei  Rammclbarg 
Scblola  Remoielborf  • 


+  730 


4-  890 
-f  1222 


-h  3Mr 

-f  12.56 
+  1647 

+  m 

4-  tO» 


•f  1158 
+  1124 

-I-  120 
4-  893 

+  143 

+  740 
4-  330 
+  Äip 


4-  1058 
+  1P66 


+  781 

•f  888 

+  869 

+  693 


Thenschierer  uo4 


Porphyr. 

Tbooacbkiler.  -  ^ 


Thonicbiettr« 

Polfky*» 


< 


Rolhliegeodes.  , 
desgl» 

fcooter  Ssoditsio 


boQlev  Seodsleob ' 
deigU 

Gyp«. 

KupfittMbiMftli 


Thonschiefer. 
desgl. 


Thonschieier 
Grüoaieio. 
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No. 


Bezeich  DQcg  der  Orte. 


25  Wippra,  Gaslbuf 

26  Wachberg  bei  Konigerode 

27  Höhe  libcr  der  KUui 

28  Neu  Platendorf 

29  Konradsbiirg  bei  Ermalehen 

30  An  der  Gypshutte  zwischen 

Ermslebfn  und  Endurf 

31  Höchster  Punkt  sudlich  über 

dem  Gartenhaiise  . 

32  Falkenstein,  Thür  am  untera 

Schlufshofe  . 

33  Schloff  in  Meisdorl 

34  Mnndlfjch  dei  Opperoder 

Stöllns  . 

35  Sachsenburi»,  höchster  Punkt 

des  Gcbirfisräckens  • 

36  Spi^g^l  df-r  Unslrut  unterhalb 
der  Mi'ihle  bei  Oldesleben 

37  Höhe  der  Schmucke  zwischen 
dem  Schlofs  ileldruDgen  und 
Gertleben 

38  Höbe  der  Finne  östlich  von 
Ober-Heldrungen 

39  Spiegel  der  Soolquelle  im  Salz- 
tbale  bei  Artern  . 

40  Sangerhausen  ,  Gasthof  zur 
Tanne  im  2ten  Stock  22  Fufs 
über  dem  Garten 

41  Oberf^raben  der  Hflttenmflhle 

bei  Sangerbausen  .  . 

42  Binstedt ,  Wiese  über  dem 

Radehause     .       .  . 

43  Thal  zu  Anfang  der  Klopp' 

gasse  .... 

44  Im  ungeheuren  Graben 

45  Buhe  zwischen  ßlaokenhayn 

und  Annerode  • 

46  Zollhaus  an  der  Stollberger 

Kohlenstrafse        .  . 

47  Höhe  bei  Gorenzen 

48  Siebigkerode  ,    Gasthof  zom 

Löwen,  Hausplinte  • 

49  Schloff  Mannsleid,  Sufaeresj 

Schlofsthor  • 

50  Wipperthal  in  Watterod« 

51  Rabenhöhe  beim  Rötheben 

52  Windmühle  bei  GreilTenbagen 
5djBtr|böht  bei  Mciibcr« 


Hithtr  +  ul)«*r 
—   iiultT  der 
J>lernw»rfe  zu 
Hnll^  iu 
Par.  Fufs. 

1 

-t- 

967 

4- 

767 

+ 

545 

451 

283 

730 

+ 

283 

289 

671 

113 

446 

612 

92 

Bemerknnf^en  und 
fiezeichnuu{»  eini- 
ger Gebirgsarten. 


Thonschiefrr  und 

Grilnstein. 
Thünichiefer, 

desgl. 
Rothtiegeudes. 

alter  Flötzkalk. 

Tbonfcbiefen 

desgl. 


Muschelkalk. 

desgl. 

desgl. 
bunter  Sandstein. 
Gyps« 


■1- 

164 

284 

+ 

273 

Braunkohlen. 

647 

Kupferschieferflölz. 

813 

Rothliegendes. 

758 

desgl. 

844 

desgl. 

898 

desgl. 

648 

desgt 

513 

desgl. 

+ 

260 

desgl. 

554 

Mandelstein. 

677 

Thonscbiefer* 

510 

fiiUndelsietn. 

Google 
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Beseichonng  der  Orte« 


—  unter  der 
.Stern  wnrte  zu 
Hnllf  in 
P«r.  F«f«, 


OemerkuDgea  und 
Bezeichnung  eioi« 
ger  Gebirgsarlen. 


64  Wipperlbal  unterhalb  Hetl- 
sledl  bei  der  UntermäbJe 

55  Anisledter  Warle 

56  Einetbal,  oberhalb  Welbile- 

ben  an  drr  Mühle  . 

57  Bacbsohle  zwischen  Retgea- 

atedt  und  Osiramundura 

58  Höhe  der  SchmOcke,  nördlich 

von  Biirgwcndcn  • 

59  Höchster  Punkt  zwiicbeoHau* 

terode  und  Wichn 

60  Sch leitse bei  Schöne werda  obe> 

rar  Wasserspiegel 

61  Spatzberg  hei  Bottendorf 

62  Windmahle  bei  Landgrafen- 

rode       •       •      •  • 

63  Thal  über  Wolferstedt  nach 

Winkel  tu    .      •  • 

64  Schlofs  Bornstedt  . 

65  Höchster  Punkt  südlich  von 

Bischolsrode         •  • 

66  Höhe  zwischen  Wolfrode  und 

Eisleben        •       •  • 

67  Thal  in  Wimmelbnrg  beim 

Amte     •       •       •  « 

68  Bergamtshaut  in  Eisleben  an 

der  Kirche     .  • 

69  Höchster  Punkt  an  derSlrafse 

von  Volkstedt  nachSiersleben 

70  Kreuz  am 

Welbisholze 

71  Höhe  der  oberen  Windmühle 

bei  Gerbstedt        •  • 

72  Höhe  der  Finne  über  Schal 

fau  und  Rastenberg 

73  Schlofs  Wendelslein,  ScbloLi- 

thor      •       .       •  • 

74  Kuckuksberg,  nördlich  von 
Wendelstein 

75  Thal  unterhalb  Lodersleben 
am  Zusammenflufs  zweier 
Bäche  .... 

76  Fufs   des  Winkelberges  bei 
I  Hornburg 

77  Windmflhie  bei  Hornburg 


+ 
+ 


Oberwasser  im  Gra- 
115  ben. 
241,8  Muschelkalk. 

Oberwattcr  imGn- 
170, 0  ben. 

253,5  Keuper. 

865,5  Muschelkalk. 

796,3  bunter  Sandstein. 

78.4 

169,7  alter  FlöUkalk. 


607,9 

bunter  Sandsteio. 

+ 

147,3 
424,3 

desgl. 
Rotbliegendet. 

593,2 

öetgl. 

430 

alter  Flötxkalk. 

+ 

179,6 

bunter  Sandtteio. 

+ 

82,8 

Hausflur. 

430,8 
334,4 

bunter  Sandstein« 
alter  FluUkaik. 

+ 

309,6 

Rotbliegendei. 

4- 

683,6 

151,7 

aller  Gypt. 

+ 

493,4 

bunter  Saodtteiow 

261,6 

desgl. 

78 
79 


Höhe  zwischen  Tauchert  und 
Rastenberg  . 
GejuodbraDncn  in  Bibra 


+ 


235,7 
395,5 


-h  168»5 


alter  Flötzkalk. 

Hothliegendes  und 
Kupferschielerflöls« 

bunter  Sandstein. 
desgL 
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SO.  Der  Orlaa,  böcbstrr  Punkt 
81  Schleuse  an  teGntai^ 
bei  Nebra     •'       «  » 
Szif^clberger  Berg,  höcbalcr 
Berg     ♦  « 
m  TlMTOWr  Wf ItaiWch 

^'  Höbe  awliciMtiiKywfdfpd 

Ophausen  .  ^ 

Spiegel  de«  aalzii^n  Seea 
Spiegel  des  söfsen  Sees 
Höhe  iwiachen  Zabenatedt  und 
i  öaenbarc  • 
Die  8fclM«r  M  Lochwils 
Muo4lacb   des  MgflBtftM«^ 
tirfen    SchlOMtlatolliis  Im^ 
Fncdebur«  . 
Saalspie^el  bei  Friedebui^ 

Einflufs  der  Schlenae 
Beif  awiacbca  liuibenbiui  vu 
ZellwIlB        .      •  . 

FacbbMMB  4ei  Rothibwiggr 

Dammes  .  , 

Alte  Burg  bei  Rotbenburg 
$aaUpie^el  beim 
des  Ueinitaatolln  • 
95|J)ie  Fuhne  bei  Lependorf 
0<bir§ifftckcn  tadlicb  iron 
Bckardaberge      •  « 
Schleus«  hei  Laocba  • 
Florhagel  BuMMtt.OoraM 
und  Gleina  •  • 

Warle  bei  Langen-Eichsledl 
Bachsoble    bei  Schaafstedt, 
westlich  Aber  der  Stadt 
Salte#  INyMMkr»  Htogabuik 

des  LenfKiUbfOOlMli  • 
Vereiirfiönf'  digt  Stth  imi 

Ilm       •       .       ,  . 
Die   Hiidelaburg^  ImMIW. 
Scblofshof    •       .  , 
Saline   Kosen ,   alter  Sool- 
.  scbacfat  BiogeUok 
Der  «oAIMBmi^  bei'XkofleiB. 
mingeo 

Naumburg,  Oberleodea^Gf» 

richls-Gebiude  . 
Vereinigting  der  Sa»le  and 
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98 
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im 
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iHüh«  +  iib#»r 
—  uriler  d#»r 
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vmmmmm^mm 
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+  ^0 
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4-  132 
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BrauokoUen» 

^  268.3 
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225,2 
+  4.7 

* 

baoler  Sandatiia^ 
Waaeeraplfgil«  • 

^  103 

fftnllfehli. 

■ 

Rnthlifftnto 

—  116,8 
+  121^ 

• 

• 

BolUiigMrfii» 
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-  100 

+  *7^6 
+  27 

MoaoMlMlk. 
ObmBWMmpicf. 

-1-  397,3 
-h  308 
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desiU 

+  81,9 

• 

296^9 

Mnifhfilkilfci. 

41.1 

+ 

• 

•  e 
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•117 
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Buschmäl^«  in  Zöbigker  bei 
Macbela     •      •  « 
NeiM  flMlidilitaM  M  mu, 

ObertreiDpel  .  « 
Reiisberg  bei  Htlle  • 
Galgrnbrr^,  dast'lbit  « 
Die  Leeche,  fiocbstcr  Punkt 
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Becgtt 

6tlilcll  von^Dommnitz 

KalkateiDbrnch  bei  gcbitltWb 

Stet||;f>rwobnun^  « 
Haßelberg  bei  LöhfiiSn  . 
Hoffnungtichacbl  su  X«öbeiCln| 

Hängebank   «      •      •  X 

eben  TburiDS       .      •  4* 
Mundloch  des  Stntln  auf  dem 
Braunkoblen werke  su  Mer- 
tendorf      •      •      •  4* 
Hobea  Piateao  (A«r  Uftütn  + 
BadMokk  k«i  Tuiwina  m 
einer  BrAflk«       •      •  4* 
HohenmeUen,  aai»4iichMder 
Vogeltunge  ...  -f> 
ScblcuM  bti  WeilacnfeU 


+  340^5 
+  «S,4 

—  40,2 
2d0«2 


Be^ierkupgeo  und 
BawicboBog  eini« 
gerGibirftu|Mi. 


Mafcbetka)!:» 
anfgescbw 

Braunkobleo« 

« 

deagl. 


alter  FI5lriytt« 
Porpbyr» 

37,6  ISlainkohlengebirgt» 


MottdUoch  dM  SlitHAiP 
Stölln 

HonfMlweltt  iilino 

Teudits        .  • 
Hauptachacbt  der  Saline 
KöUcban      •      •  • 
Haoptacbacbt  der 
ibtrg 


130  firaimkobiengnibe  an  Wal- 
lendorf       •      •  • 
lUfBraonkoblengraba  wLoobaii 
Berg  M  8chiPM 
f  iinileliiHL  WarU 
134  BcrgbeiQaetZfböchstetFoBkt 
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420,6 

IHlft 
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Braunkoblen. 
biint« 
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39^6 
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desgl« 
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.  HBM  über 
«nter  der 
St«>ntwiirt«  KU 


137 

m 

140 
Ml 
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Spiegel  der  Uro ,  am  Fach- 
Mam  nolerbaib  Weimar 

Mägde.^pruD£,  Gasthof 
IUuBiiiiier||^  ffi/rlf  ktfiiifl 

Siubeoberg  bei  Gemrode 


f4S  Bröken,  8oM«  dtf  Hantet 


Cuihavrn  an  def  Nordsee, 
20  Fiifs  aber  dem  mittlem 
Waaserstand  des  Meeres  * 

oder  Höbe  der  Haiischen 
Sternwarte  äbcr  dem  ieiftiem 


4-  6i4,5 
•f  1516,6 

+  553,9 
•f  3258^0 


-  2» 
+  SM 


&  Fa£i  Hh» 


Granit 

oder3S|4r«ft«ir 

32581 
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IMa  hier  iiige|»ebenen  HAbea  grtaditt  Mk  fröfstenlbeflt  auf 

einer  grofsen  Reibe  von  Barometer -Beobicbtangen,  welcbe  in  dea 
Jahren  1821,  1822  und  1823  mit  grolser  Genaoigkdt  und  gut  ein« 
gcricbteten  Inatmraenten  angestellt,  und  nach  der  Formel 
lierechnet  worden  sindl|  4ia  mit  etneoi  Stem 
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'7  V  e  h  e  r 

.    von  Jen  im  BjagimufsbMitk  Mmä^urg 

•  —  ^  
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Tempe- 
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Tiefe  des 
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lan»s- 
panktet. 

Gebirgsart  am 
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VI,  3 
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1    1    1  1 
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ZwitcbenMaMM* 
kalk  oDil  bBiWm 
oeDsaieiiia 

*  * 

Asfttr  Koebsalat  M»» 
saurer  JUk,  Talk,  Kali, 
Bonieosatirer  iwaiK,  tallh 
EiMnoiijrd  nnd  Gm» 

1 

4^  1 

so,»  < 

• 

1  ■ 

lUnterer  Gypa  in 
tbonMiSMdildm 

AttterRocbiibt  Kobltn» 
saures  Bisen  und  bilk»* 
saiasaiire  iviagnesia  iniv 
Kali,  scbwefelsaore  Ma* 
gnesia,  Kali,  Natroi^Gipt 
nnd  £rdban. 

570,6 

« 

Zwischen  Moacbel- 
kalk  and  bnoteiD 
Sandatein» 

Kohlensaures  Bisen  tmi 
Kalk,  salsiaure  Magnesia 
uod  Kali,  scbwefelsaar« 
Magnesia,  Kali,  Natroc^ 
Gyps  und  Erdbara. 

Ober 

• 

Unterer  Gypi  im 
bunten  Saadalein. 

Fremde  Betlandtheile,  «!• 
bei  Kdaen  ond  DArrM» 
barf.  • 

«  f 

64 

et 

Bonler  Sandstein, 
Tboo  und  Gypa» 

• 

-  * 

Anlatr  Xochiibi  kohlM« 

aanMa  Sisen  nnd  K^llr- 
salziaare  Magnesia  an« 
Kali,  schwefelsaures  Na* 
Ironi  Gypt  nnd  Erdlian. 

ise 

* 

Mergeliger  Kalk- 
steio,  wabrscbetn- 

lich  zum  altfn 
FtöUkalk  gehörig, 
ond  Brannkoh- 
lengebirge« 

FffMDdt  BttfaBdÜMiii  ^ii» 
MDfliffmhorf. 

26  • 
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4MfiMtei  Men  tkli  ho  RtglMiigtbctf rk  MctMkwf  »ach 
viele  tadm  Soolqketlttt,  wcklM  Hodi  ntbt  aahv  ichwadi 
sindf  und  daher  flicht  h^nottl  wwdül>  fdtali(%t  AvIlkHI^ 

Bottffidorf,  Wenddstein,  im  Erdebortier  Stölln,  und  bei  Bisdio. 
ftffod«,  «nweit  Eilleben  u.  t.  w.  im  Sllereri  FlöUkalk  uud  dem 
dam  gehörig«  Gy|M  |   bei  Lan^enbof^en,  Seeburf,  RolUdorf,  Er- 
Mm»  Potemat  tn  8alakeihal«  u.  s.  w*  im  bunten*  Sandstein ; 
M  IMIM«i»  GMiobMitlriB  «od  firacbwiU  ia  illeren  Stndstein 
aH  Pitfpliyib  ao  wie  im  Stcfailmhlcfigcbilffe  to  Lftbcjaa  miHi  100 
LmIUmp  wiltr  Tage;  bei  Liebenüt»  IMlebcB  tt.  e.  w.uhtrti—rt 
im  BrannVobleM-  und  anfgetchweiiNAlctt  Gebirge,  nai  ini  mI- 
»igt»n  Sets  und  den  Seelöchem  unweit  Frledeberg  bat  deaWee- 
•er  «beAfalli  einen  merl[lichen  SaUgebalt.    Ferner  trifTt  man  auch 
meiire  M  ineral quellen  tind  Geftan^dbranoen  ,  wie  o«  a. 
bei  Bibra,  Lauchstldt  und  Halle,  im  bunten  Sandstein  {  bei  Kosen» 
ia  Mm<Mfc>tt»  bei  Rinalidt,  i«  Bmoboblenfebirgei  mmI  bei 
Millciiae^  »  R^lbliatendcn»  «b< 

¥mi  Sfff aeeit  bat  mn  in.  IrMMrcn  Zcüen  nur  «iai«e 
-  fm  bi  tfen  OnAenbaHco  bei  Bottendorf  gefinden»  defii  eber  dae- 
selb«  auch  in  dem  Tlidringschen  Flütsgebirge  in  gr offen  Maaten 
▼orkomme,  haben  die  in  neueren  Zeiten  vom  Holrath  Glenclc 
«Qi^Ahrlea  Bohrarbeiten  bei  Bttfleben  unweit  Gotha  bewieieo. 

•  i 
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Ueber  da»  Abbohren  wefter  Bohrldi 

■ut  dm  Seilbohrer. 

m  • 

Herru  Bergrath  Sello  in  8Mrbr5i4eii. 


Abbohren  18  Zoll  tr«iteff  Bohrlöcli«r,  woröbei  kb 
kü  M»  m  &  AM      «ttlHi  in  Irftsifi»  B«tM 

Mchtott  V«nac]i»  mitlheille^  ist  s^ildeai  mit  •inein 
Mge  fortgesetzt  worden ,  der  jede  billige  Erwarinog  l>e* 
WiiiiM  .  k  4ra  Mum  1834  «Bd.l83A  WMiift 

auf  der  hiesigen  StelDkohleogrube  Gerhard  niedergeslo- 
^  und  dadurch  GelegMibttt  gegeben,  tnaocba  Erfah- 
ib«r  dM  AbbobfML'  weitet  MttlBriiflr,  §•  üto 
Uber  die  Anwendung  des  Seilbobrens  su  inacbeoi  die  icft 
aoi  Nachstehenden  mittheile. 

«dm  im  Viih|nW  1834  hMe  Hitr 
f  voMfliastt  8i>Houh  bufcarlitef,  deb  wUk  der 
bohrer  ohne  Hülfe  eioes  besonderen  Bobrbäuers  von 
aelbel  dreh«  «od  regelmäfcig  wunlne,  wenn*  der  Wi»- 
f  wliwi  WH  pemogc  vif  wHniiieivw  vi^v  imv 
-Bohrstange  angebracht  wird;  er  schreibt  dies,  und  wohl 
inii  JElecht>  der  Aa*  u^A  Abspanjiuag  der  SeUfaiora 
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DU  ThMttnrfie  ist  vonKömmen  ricfitfg ,  und  ich  Bucfito  * 
M  NMMtloriaiif        gfOÜMte  Bobrlochi  NnlMb  dbvM 
m  Mkm,  Mm  Uk  dh»  BohiMMV  m  Am  Mww- 

§•1  stallt«  uod  dadurch  die  Leistung  d«ff  Arbeiter»  deren 
früher  oor  zwei  wareA,  vermehrte. 

Dm  lUktlmk  wmim  linI  lOO  Lufcttr  Mtfml  vwi 
Jm  mlea  am  Theil  inmnglüoktett  ISBolligen  Mir» 
loch  mit  dertelbeD  Bohrtlange  uod  zum  Theil  mit  den- 
mikm  ÜQhmm  r rieJefgealafcea ,  ibi  ich  YJU.  he» 
^^^ileheii  hiiheb    3tett  dee  Kvosetthehvei^  wbv^^  ■eAMif 

grSfsteotheils  der  (Fig.  13.  bildlich  dargestellte)  Meitsel 
m§ßWmd&tf  obgleich  det  erslere  nicht  ganz  nursev-  An- 
^^BlBfltlUlt^^  ^plll09^NII  4]jBMrflfe^^^   ttSttlft    3F'li^^^P^^^^^I^^  ^HJJH 

AWbefciiiii  der  Pikhee  geos  besonders  oiiulich  erwiea. 

Dieser  Meiieel  wieti.  140  m.  und  ist  mit  6  Pfd. 
BML  Müi;  m  kmi  Mt  im  GmU^mnutmm  «emechl 
ipirii«  ond  wM  seilen  mlee  40  Tbaler  m  iiheHei 

eeiii#  weil  er  mil  grofser  Sorgfalt  gearbeitet  sein  mufs. 
Die  Arbeil  fmd  gaojt  in  der  früher  bescbriebeoen 

Wwtm  eMt,  wi  mtt  dne  Bohtiiieh  Ui  Mf  eine  X^^ie 

wm  100  Wfth  so  trocken  war«  defs  nan  snr 
der  Arbeit  Wasser  hineingielsen  inuf&te^  ao  l^oonle  es 
«ft  hefishiM»  md  die  Arbeit  des  Bobietg  geaia  Mb» 
mtaal  fVieideu« 

Als  das  Bohrloch  eine  Teufe  von  28  Lachtern  er* 
leicbt  hatte,  glaubte  man  zu  beiiierheat  da£s  der  Itleis« 
*  wd  9ldii  asehr  eo  ng^lasiMg  ameelBa»  weshalb,  dst 
Wirbel  dicht  unter  dem  Scheibeobebel  wie  froher  ai^ 
gihachl  and  ein  besonderer  Bobihäuer  angestellt  wurde^ 

a#  dafc  ami  4  Mams  h^rhüftigt  waiea>  Oerfiflolg  war  . 
lasaAM  eia  glastiger,  als  weniger  all  Hehaa  gehahit 

wurden,  der  Metssel  also  wirklich  öfter  umsetzte,  was 
•aah  bei  einem  aach  arlolgiem  Durcheolilage  forlgeeeia» 
^ai^  ^l^aapasÄMs  baellii^p^  ^igordaie  i(ft^  ^^^fg  areihpr  aaÄati 
aagefiihrt  weiden  aoli. 
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Bei  im  ^okyiDncMiiJD^i)  wurdtu  einige  imfl^k 
iltlif  Ae^düMii^eB  jepin  die  üriilief  J^eechniiMUMMi  ^uitf  * 

M  liebe  üIm»  ie  BMioeiii  leMte  /.otat»  enge*- 
deolet,  dafs  «ich  das  Aufwickelo  des  Bohrseils  auf  die 
gense  Läoge  des  Haspels  bei  tiefeo  BohrlöcberD  0)9  ud« 
hecpmi  ettd  geltet  ale  neeliilid%  etwelae;  eech  deetiei 
Mir  m,  itt  welcher  Wehe  Aesetii-Vebel»Hiiide<  ebgelMA« 
feo  werden  kÖDDe,  Ich  habe  in  der  HaupUache  diese 
JMee  eaagefohity  nur  etelt  dee  gewUlieticheii  mk  deni 
Bebeiiupfe  «eieeheneo  Schwengels  ^  dee  flchelbeelieh^t 
betbehalten,  die  £inndituiig  aber  so  getrufieo^  dafs  die« 
ier  ScbeibeabeM  sogleich  ele  Seüecbeibe  dieal,  wetfii 
4ee  MI  deveh  des  dereeben  eleheedeii  Haspel  hfbuinee  * 
r  gelassen  oder  herauf  gezogen  werden  solL  In  diesem 
FaU  wird  der  Schwengel  aoegebobeoi  nnd  das  Seil| 
Wf«MM  wihfted  dee  BohieiM  durah  ehie  SteNicbfiHibe 
eo  der  Nabe  des  Scheibenbebels  festgeinaclit  war,  los 
gemacht,  wodurch  der  ZusaiDUieohang  des  Seils  awi«^ 
m/mm  fmm  Saheibe  oed  dem  Heepei  wieder  beqpM  ' 
stein  wird. 

Auf  Tafel  XIII.  teigl  Fig.  i.  die  eeue  Vorrichlong 

im  Grundrifs,  Fig.  2.  in  der  vordereu  Ausicht  und  Fig» 
3m  io  der  Seiten-Ansicht«  Die  Zeichnung  wird  deut* 
lieh  genug  sein,  um  einer  speciellen  Beschreibung  ent» 
behreo  zu  können.  Die  Brewsvorriclilung,  welche  ülle 
3  Figuren  seigeui  ist  von  der  gewöhnlichen  Art  solcher 
Voirichtuogen  nicht  Terschieden,  nnd  nothig,  um  beim 
Herablassen  des  üuhrers  uuU  des  LölTela  Zreit  ge- 
Winnen« 

Als  das  Bohrloch  uiil  den  Grubent|auen  ^sujn  Durch» 
abläge  gakootmeo  war»  iieüs  ich  das  Bohien  unler  der 
Slfieebüfiertile  foiUeUett,  und  iiä  man  hier  die  ganse 
Bewegung  des  Bohrers  genau  beuh^iciiten  konnte,  SQ 

■  » 
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0 

wurden  Tenebiedeoe  VünidM  gemidltf  &  fiolgeod« 

durch  die  Spaooiiog  uod  Abspanauog  des  Seils  statt 
laiiA  nmfafy  imm  taUift  dec  Mtitiel  süm  jdenUcli 
■tilMiriiig        ^  4tr  Ibük  «•»  fai  tt  Ib  lA  JHU 

K#B  bescbfMitii  y  und  die  Meistel  sprangen  an  der  Fe« 

tiplierie  dei  B^riodb»  bei  itdeia  Hube  4  Zoll  foH« 
fi^kiA  «^^^  tf^Mdne  M  UäSl^^  12^^^^ 

^^^^^^^^^w^B^B      WP^^^^^W^^PIB     v^BHP^^IV^BH^V     ^B^W     ^J^i^^^BI^^'     ^^^^^^^^^^^^^  ^^P^^^^^^VW^^^ 

Riooea  gehane^  in  weichen  der  Meissei  hei  dem  zwei« 
litt  Umgiinge  hiniiilipmifl;»  ohM  Wirkaag  so  Uiimis 
Vkm  igtWjl  4«Mi  M  JM&tffM  in— idtiiig  tejton 

aenbohrers  und  der  Büchse,  wodurrh  viele  Zeit  verlo« 
filU«  Jw4  die  Koftten  vecmehrl  WMrden. 
'  h  jüli^jäH  Bofcitowkuwiif.  diiaw  Urtiiimd  ^ 

Grund  dn»OD  in  dem  damals  neueren  Seile  gelegen 
kitei  litb  kh  «n  gm  mms  Seil  aafligMi.  Dm  Itf* 
Iril  im  ihv  kife  tiliMiii       lUiM  mhto  «itt 

w^rilfir  Umsätze,  uud  der  Hub  wurde  viel  geringM 
Ich  .Üedi  daa  öeii  nun  uomlUelbar  an  die  Bohntamt 
MMSü»«  to  Wiihsl  dfabi  ik«r  dat  giMiihaw 
BiMdiiaw Mngen,  iisl  M  jada«  Bahi  Jn.gawAtf» 
iiaber  Art  drehe  o« 

Hm  kMolao  regelmefaig  20  bia  22  UaMalaa  fg» 
«Mate  waiJa»»  dfa  Maiaaal  iaiaa  im  HatfitMMiitp  to» 
oor  9|  Zoll  an  der  Peripherie  das  BohrUwha  anf «  und 
m  wurden  nur  selten  Füchse  gebohrt« 

Mb  aah^  daher»  ddb  bai  giitlniw  Xiaia 
BafcilMaf  voa  ao  fioRMMi  Dafahnaaaar,  di»  Ab« 

Ahspanouog  des  Seils  aileiu  nicht  hinreichend  s^i,  das 
ipafiiniähiii  Umaalaaa  daa  Haiasafa  zu  bewirikao  uad 
iaii  mmm  ganSibigi  iat»  «dMte  mmm  kmmimm 
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man  den  Bobrhäuer  ohne  Zweifel  Tief  länger  ealbahreh 

Bohren  von  Fücbseo  Tiel  T?aiiiger  xu  befürcbteo  ist.        *  ^ 
2.  Bm  M  Laciitar  Lang»  des  Hohmili  ■iifitt  iti 

IkK   M   fl^M       «^-^  -  Qfk  knafc  ■ 

^^^^^D  ^hH^H  ^a^U^^^BH^B^^VDMK    ^OLM  MmBKM    ^HI^^H    SH^Ha  VW^BH 

^■l^^^^^M^F        ^B^^^P         ^^^^^VW      ^B^^PW^^^Wi^^^^^^^^^'^^^^^^^^^^'       ^^^^^^      ■■^^^^^^^W        ^^V^V^^^^^V       ^^^^^^B^W  H  ^v^pv^^p 

er  am  Bohrer  noch  10  Zoll  bleiben  soHle.  Zebn  Zoll 
gtofOD  also  durch  das  Stiackoa  das  Seile  Tailoren ,  ob* 
^^NAflh  daaiaNb#  ttHigair  als  'H  ^ahp  gadiaaift'lMillab  Bai'iiaa'' 
flelmera  das  Bobrers  war  diese  HobliBhii  ioi  fetCeo  Ge» 
ataia  swar  nocb  grofs  genng«  iao  iniUan  Gebirge  wörda 
abar,  M  giMiiwi  Boba,  daiaribaa  Zait  vial  naht 
gekittet  werden  kSavaa. 

£•  ist  so  befdrchtaa , .  dafs  diatar  Uabablaiid  bal 
üMmmi  Xaafa  eieli  aorii  aibShaA  waida»  asi  aa  tal  ' 
■rfr  iaMim  fatlhallhall  gescMaaaa,  htn^  8a>a  im 
Eisaadrabt  anza wenden ,  diei  bei  4  Linien  Durcbinassar, 
Muaiskanda  Süika  lOr  aiM  iO  Gaotoar  aflkwwN* 
Baiwii  haban,  aal  im  baanriktan  Pibiiiiaat  *  4M  ' 
allein  ganz  beseitigen  werden,  sondern  auch  viel  leicbCer 
ab  HaafMila  tupd»  iadam  daaLacblar  aar  2|rf4i.  witgl. 

Bai 'Idas  Dialhaallaii  •  gabt  allaalings  dar  TatHbal 
Tarloran,  den  die  Eiastiziiät  des  Hanfseils  durch  Selbst* 
diahung  des  Bobrers  bringt;  allein  daa  garingera- GeU 
4irtM^>tflaaar  Beila^  wiid  Kraiiaraparottg  dai^  Lsals  aai 

Schwengel  bewirken,  und  dann  scheint  auch,  wie  oben 
Bchun  erwähnt  9  daa  £rfahrnog  gezeigt  zu  habeO|  dafis 
4m  Aibak  müt  aiaaiil  basodfaiaa  Bahthäna»  batittr 
nfctten  gehe,  als  ohne  denselben.    Für  Bobfl5cMar  voa 
geriogerem  Durclunesser  verspredien  die  eisernen  Seila  ^ 
giaJi  den  ¥aühssi>  dala^  ssGb'warigar  an  daarSeilaa*  ' 
NHbiikit^  saiben ,  uad  dbniiir  waM  waoigar  scbnell  abga- 
*aalat  iiaKflaa»  als  die  Uaaiseiias»  - 

•  ♦ 
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ai  -Ob  IHlhNii  df»  »iiwiif  dm 

'tt#o  rrellfttsnge  iat  voo  grofftar  WiciiiigkM^  Lä| 
K««^  Afc»^  HnhiriMil  man  «Im  IMsIa  mtä. 

lig  jMitii»»  WIM-       dar  Bhiafii  ihr  jM»  aiit  4mm 

Schwaogel  verbiodet  zu  lose,  60  veriniiiderie  &ich  de^ 
Uttb  umd  die  Wifkiiog  da«  MeiMeU  war  «ihir  uobadeii* 
lipd»«.  Wen«  dagiga»  dar  Rianan  m  algrk  gaafippt 
:if  orde»  80  war  die  Wirkung  fast  ganz  Null.  Am  grofa» 
IM  war  dar  Effect»^  weßU  der  Riemeti  our  aa  gespaoot 
WUf  da(a  6f  aicli  ^ral  Mch  aioaia  Holle  ym  10  Zoll 
(baim  Schwange!)  spaoolai  and  dia  Prelktaoge  in  Bf- 
nragung  aetzte;  im  Allgainainan«  wo  er  baioi.  ImUmmi 
ilabg  (oban)  aagiHlQgfBo  wird. 

*  Dia  Wirkung  daa  Bohrers  (nach  dam  Klaoge  bgfaii 
Anfiallau  baurtheilt)  war  fast  bei  jedem  Hube  Terschittr 
lkli|  giiaBUil  aahr  badaaland,  daa  andam  Mal  Hall« 
Oa  dar  .Hob  %m  Schwangai  immar  daraalba  wär^  $tf 
iäfat  eich  diese  ErscheiuuDg  wohl  nur  aus  der  Varatfaio« 
4»ntM»it  das  Seilstrackana  erklären ,  für  walcba  glaidi* 
mU  wieder  keine  gans  ganiigende  Erkümeg  e«%ifef»» 
den  werden  kauu. 

4.  Die  ReinhaltuDg  das  Bohrlochs  bat,  wie  längijt 
kakneot,  aof  di«  Fördarang  dar  Bohrarbail  den  gröfirtee 
Eioflufs ,  und  ist  für  Bohrlöcher  Ton  grofsem  Dorchmes- 
ser  besonders  wichtig  Denn  wenn  in  einer  Schkhl 
dercfcachniuiirh  nor  6  ^11  abgabohrt  wnden^  so  ii$ 
die  losgemaelHa  Hesse  1771,60  Cnbikzoil,  mit  etneqi 
fiewichte  Ton  mehr  als  130  Tfunden. 


*, 

1 

wegoog  erbalten  wird,  bald  so  laat,  dalli  eÜa  Hibe 

ohne  WiikuMg  blaibeo,  und  dia  Arbeit  nicht  vorrückt« 

Mim  iiAiM.amigM  4n  MvtlßO^  hm  ^^mk  Vfbei 
allerdings  ab,  aber  dar  Zailverlesl  ipt  dghpi  so  grofs, 
dals  man  gern  so.jkeVen  wie  mQgl^^li  den  L*öilel  ^i^i- 

beogt.   Darean  isl  «int  VonsdmieK,  dü)  jttibrsshMiiHii 
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gMck  bei        Afbeit  «ofiBafangao ,  ntthttmik^  wmnncbi 

Imm^mre  ZtH  dtoii  KtfÜgen  ErschütteruDgen  wifcwlihif 
fcfiooM  Sud  tkid  darum  wbd«r  aii%«hobeA  wmUii«  -  ^ 

Herr  Obergasch worner  Erdmenger  hat  auf  sehr 
aionraicha  Waise  eioaD  Sailbohrer  too  7  Zoll  Durch« 
maaaar»  mit  eiDam  Schlammloffal  TatbaodaD,  4ao  Harr 
Froinraann  io  seioem  Werke  —  ßührmethoda  der 
Chioasan  —  beschriaban  hat,  dar  auch  dao  beabsichtig* 
lau  Zwack  ToUkomiiiaii  arraicht  so  haben  acheiat.  Ea 
aiod  inzwischen  jetzt  noch  zu  wenige  Versuche  damit 
gemacht  worden «  ala  iah  alch  nber  die  HaTtbarkait  mit 
■aiiiinwiheil  alwca  aagen  ü^bm^  obglaick  kMtt  m 
■weifahi  ist,  dalli  dar  LSfiel,  weil  alles  stark  nwd 
sweckmälajg  conslruiit.  iat^  dea  Siiiiaei^  auf  die  Dauer 
eNJarilahen  weede» 

Für  Bohrer  too  grofsem  Durchmesser  müfste  eiue 
Mch  einfachere  Conslnidiop  dea  SchmandlSflEals  gab 
BÜgeQ ,  nad  eine  aecklSraiige  HSbleng  noter  den  Let- 

tuogsrädern  in  der  auf  Taf.  XIII«  Fig.  4.  angedeutet 
km  Aifp  nwiaU  mr .  ^dllung  dea  Zweckes  fainiei- 
chen«  Immer  evBide  Sorge  getrogen  werden  ai^uaaeqi 
die  zur  Durchlassung  der  Wasser  bestimmten  OelTounr 
nwiaaben  dam  Schmandaack  und  dao  Kräoaen  der 
Laftangiiodar  ^  m^licbat  grofs  su  laaaen;  Je  eich  die^ 
aar  Sack  aber  an  beiden  Leitongsrädern  aobriugeo  JÜifst, 
an.  würde  in  beiden  Säfkao  doch  immer  dar  giölald 
Tlmil  fba  BobiacUamma  oo%aiangon .  und  ao  dea  .0^1 
reio  gehalten  werden  kunoeo. 

Mi  üe  Wirkoog  dea  Botoeie  doicb  dhe  Vomoian 

der  Oefioungen ,  durch  welche  das  Wasser  entweichen 
aMkt  ^eaüneieht  werden  ^witdt  ^  inranehmon  i 
anowiacnoo  wini  oer  ontcn  om  ocnsemoNoono  oo  onvae* 

londo  Vortbeti  iaoeo  Nacbüieil  weit  ubetsiaigeu. 


m 

Uro  cUn  Vmnpdk  m  irnnH"^  welcher  Erfolg  vm 

Beutol  TOD  12  — *  14  Zoll  Läog«,  und  oben  5  Zoll  im 
OmduMMti»  4i«  ffwiinhan  d^n  Speicbts  dUt  ohif 

Speichen  befestigt  wurdeo.  Um  deo  Durchgang  des 
Wateert  nicht  zu  hemmeQ,  wurden  aar , drei  tolcber 
Bealel  üVibiMh^  Um       ihi^Mi  RBim  timtkm  §»- 

Seck  eogebracht  werdM|  -VPtU  derRamo  bii  «iiiii  itteier 
Ml  M  Um  waiw 

Die  Säcke  fdlllea  eich  io  kurser  Zeit  mit  Bohi» 
•iUeMk  Weil  leder  mm  ligrhilfi  6-^6  FteU  te» 
MI  koMle,  eo  koMü  dtr  ZwA,  im  hmk  dleli  M 
davon  zu  erhalteO|  nicht  erreicht  werden,  und  der  Ver- 
eacli  ImiI  mt  4mm  fedient«  Mm  seigea^  dale  jedee  Ge* 
lälk«  MUi  eiicti  letae  obese  OeffiisM  weit  Ist.  ceeac* 
Ml'eely  den  Bohrtchlamm  auizuneLmeni  und  dm  Oft 
det  Bobriorhe  fm  zu  eitialteD« 

In  den  Säcken  hatte  sich  der  Schlamm  übrigens  so 
inl  feeeiit»  jüA  er.  nur  mit  Hälfe  spitzer  Eisen  denmo 
iMAni  wwflett  IkoMrtvi*  endl  MNeB  Üb  WUmmut ^  nste 

W«lelieitf  Me  Säcke  an  den  Speichen  fcetgsachnellt  wa* 
ten»  und  mufften  oft  geflickt  und  darch  neue  ersetzt 
wieid— ,  Dk  Wando  det  HsliliwwrfnM  «nft^ 
•Ino  wmim.imktKk  nidU  m  tAwach  gegosoM  wi^ 

den  dürfen« 

A.  In  OMlnoai  WUieran  AvliMtts  bak4  Mi  bavate 

'iMAerkt,  daCi  die  Meissel  durch  die  Riemen  mit  den 
flfeseban  .  des  Leitungsiadae   verbunden  werden  solW 

oImo  VaattineieiMMnS  kaHNmdrfMn  on  bSonasitt,  IMean 

Voffkbtiin§  kkk  eieb  ale  aabr  nütattcU^erwiasan,  nod 
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tnetser  und  selbst  beim  Bohreo  mit  dem  Gesläege  mit 
EflUli,  angebradit. 

Wm  «•  BeiiMl  fa 

^evdeoy  ist  ihre  Befestigung  durch  den  Riemen  noch 
«itbiger ,  denn  #•  konpit.  diM  aitht  mUm  viir,  <ieb 
41»  Milart  ifah  «Midiea,  wd  ohM  dafe  efai  BMMh 

•lall  gefunden  hat,  ia  dem  Bohrloche  zurüc]|Lbleiben« 

Waaa  dpt  Bobmr  «idi  S|9lbst  dftbl,  eo.isl  dieia 
PialwtBg'  immer  liaks,  wenigsteas  war  ^iea  eawsU  hm 

dem  ISzolligen  Bohrloch ,  als  bei  einem  Gzolligen ,  das 
io  Saarbrucken  abgebohri  ward»  der  Fell«  Weil  nua 
die  Scbnubaa'  gewobalich  to  gescbaitlea  wardaa,  deb 
sie  beim  Rechtsuindrehen  fest  werden:  so  wurdeo  dia 
Uaiesai  beim  Saarbrucker  Bohrlocba  beim  Arbaitao 
•Ma  lotgatcbiatibt  «ad  ibra  BefestigttBg  daith  ^aaa 
Riemen  war  ganz  unerlafstich»  Zur  Vermeidung  dieses 
grofsen  Uebelslaades  wird  man  deshalb  wohl  thun»  bai 
fedant  Siilbabiaa  dia  Scbiaubto  Uaka  acbaeidaa  aa 
iMeen« 

•  « 

Was  bei  dar  Bobrarbeit  geleistel  worden  ist«  und 
.mMm  Cahiijssaikhtsa  darchbobri  «oidi».  siad«  ist 
aus  der  bier  fotgeadan  Bohrtabella  sp«ciaU  aiaicbtlich« 
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Eft  riod  alM  Tom  23.  Mai  18M  bia  aua  24.NoYaaiiMf 
1835^  in  Ml  ArlMiUügMi  odar  in  1770  BolirlilttMKScfaMi^ 

tan,  2809  Zoll»  oder  35  Lach(er  8  Zoll  Saigarteufe  vom 
Tag«  nieder  bia  auf  das  Beustflöts  der  Gerbardgrube  ab-, 
gebohrt  Wörden»  wefiir  die  Adsgaben  betragen  heben: 
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far  Löhne    .....    .    706  Tlialer 

—  Scliioiedekosteo   .    .    .    139     —  ^ 

—  Leder-  und  SaUlerarbeit      3     —  »  ' 

zusainmeo  848  Thaler.  • « 

Es  \9urde  grölstentheils  nur  mit  3  Häoern  gearbeitet 
Qod  nur  in  den  letzten  3|  Monaten  der  vierte  Mano  bei- 
gegeben,  weil  man  fand,  dafs  das  Drehen  des  Seils  durcK 
•ineo  besonderen  Bohrhäuer  bessere  Resultate  gab,  als 
wenn  der  Meissel  sich  durch  die  An  -  und  Abspanoung 
des  Seils  selbst  drehen  mufste.  5  Mann»  die  in  dem 
letzten  Monat  versuchsweise  angelegt  wurden,  förderten 
die  Arbeit  wenig,  und  es  zeigte  sieb,  dafs  mit  4  Maon 
vollkommen  auszureichen  war.  Die  täglichen  ^Leistun- 
gen richteten  sich  natürlich  nach  der  Festigkeit  des  za 
durdibohrenden  Gesteins,  das  in  den  Congtomeraten  über* 
aus  fest  war. 

Bringt  matt  die  Schichten  für  das  Nachbohren  des 
Tzölligen  Bohrlochs  mit  in  Rechnung,  so  kommen  auf 
Jeden  Tag  5,19  Zoll,  und  auf  jeden  Arbeiter  in  einer 
zwolfstündigen  Schicht  1,58  Zoll.  Vergleicht  man  diese 
Leistung  mit  der,  welche  beim  gewöhnlichen  Bohren  mit 
Gestänge  und  einem  3j[zölligen  Meissel  in  demselben 
Gebirge  in  1833  erhalten  worden  sind,  und  wovon  mein 
erster  Bericht  (6.  VL  S.  343)  Nachricht  giebt,  so  ergiebt 
sich,  dafs  mit  dem  18zöllig6n' Bohrer  bedeutend  mehr 
als  mit  dem  3|zÖIligen  Meissel  geleistet  worden  ist, 
denn  mit  letzterem  wurden  in  420  Häuerschichten  533 
Zoll  abgebobrt,  was  nur  1,26  Zoll  auf  jede  Häuerschicht 
'giebt.  Bei  gleichen  Löhnen  würde  daher  das  ISzölligo 
mit  dem  Seilbohrer  niedergestofsene  Bohrloch  wohlfeiler 
zn  stehen  kommen,  als  das  3|zöllige  mit  dem  gewohn- 
lichen Gestänge  abgebohrte. 

Weil  die  Lohöe  zusammen  706  Tblr.  betragen  ha- 
ben, 80  macht  dies  für  jedd' der  verfahrnen  1770  Schich- 
ten 12  Sgr«   Für  das  Bohren  mit  Gestänge  wurde  dage- 


gia  Mf  M  tgr*  4lf  «Im  fliilBiiii  ligiiMhiikft  geg«» 

bao.  Der  lotste  Sets  gilt  auch  als  Norm  far  das  hiesige 
Revier,  wd  wem  fdr  des  Seiibolymi  2  Sgb  iir  dee 
flMeM  tiebt  gegeWa  wnde^  eo  liegt  der  Qwmd  derfi^ 
weil  mso  die  Arbeit  nicht  stets  unler  Aufsicht  halten 
teuile^  nod  den  Fleüe  de^  Leute  diirdi  dee  bewilUgl» 
Mkefe  Loks  euegM  ireille. 

Mit  deo  Schmiedekoeten  stellt  sich  das  Lachtet  dee 
UUaa§$n  Bohrlochs  auf     .    .   24  Ihir.   4  figr«  2 
leegegen  die  Koelea  für  dee  3^i» 
Hgt»  iuit  dem  Gestänge  niederge- 
stoCMne  Bohrloch  nur .    ...   23  Thlr.  iO  Sgr.  2 
hetrogen.   Beeboel  mmm  bMk  mmeh  hier  dee  Srhifhl— ■ 
loho  zu  12  Sgr.,  so  etelleo  sieh  die  Koeleo  oioee  LbA^ 
fers  auf  27  Thlr.  1  Sgr.  3  Vi.,  also  um  2  Thir.  27  Sgr, 
1  Ff.  hoher  eis  dee  Lechter  des  ISzöiligeo  Bobrloebs. 

Die  Schmied Aoslea  heben  139  Thlr.,  elso  Inr  dee 
f,gf%ftf»  4  Thlr.  1|  Sgr.,  betragen,  oder  2,8  Proceot  der 
0eeemmtkoeien,  Bei  dem  Sizölligen  Buhrlodie  lielre* 
gen  sie  9  Thlr.  11  Sgn  2  Fl  bei  der  Geseaunlenegebo 
von  155  Thlr.  15  Sgr.  2  Pf.,  was  6  Procent  entspricht« 

Beim  SeHbohren  verhalten  sich  daher  die  Schmiede» 
kosten  im  Vergleich  sa  den  6eseumtkosten  viel  günali- 
ger  als  bei  dem  Gestängebohren,  dagegen  uogünsligeri 
erwin  man  ein  gegen  die  Bohrteufen  vergleicht.  Dono 
wihrend  bei  erstetem  die  Schmiedekoeten  wie  oben  n»- 
gegeben  worden  für  des  Lechter  •    .   4  Thlr*   H  Sgr« 
helmgenf  erforderte  das  Abbohren  von 
6  Ltr.  t  Achtel  3  ZoH  mit  dem  Ge« 
Stange  und  dem  SjZÖlligeD  Hemel  n«r 
9  Ihlr.  11  Sgr.  2  Pf.,  «leo  für  das  Lacbter   1   —   12|  — ^ 

nnd  weniger  2  Thlr.  19  Sfb 

Die  öftere  Ümarbeitong  der  schweren  Meissel,  die 
S>ei  dem  sehr  festen  Sandstein  oft  zweimal  io  einer 

gMAl  (ewg^iheelt,  ond  fir  dem  Scheite  nn^miieh 

« 


Digitized  by  Google 


»  \ 


m 


^  kosten  sehr.    lo  der  letzteo  Zeit  sind  nur  12  Sgr.  fSr 
im  Sciiärfeu  der  grofsen  Meissel  be^abll  word^o^  i)iid 

M  m  Mtat  Ml  4m  SduMMMlM  hm,  «Sam .«if 
m  tlofiMkba  BoMoch  Mk  weseotlicb  w^nmtmimm  yr^mim* 

Als  Resultal  dieser  Zusamoieiislelluog  ergiebt  sich, 
JLm  «iM  BoluliMte  m  18  Zoll  im  Dmcli- 
MMMT  Wl  4^  §mU^  Te«ii  V«  2  hk  300  rdb,  mmk 
bei  Aowvndunc;  des  Seilbobrers  gerioger  sind,  als  die 
mdUhm  kmm  Aliaderstobeo  einas  Bohrlochs  von  3|  Zoll 
IM  Dwcfcamier^  bei  AawwMlMf  im  GeeUusiM  #rwacb» 
•eo,  wni  Mli  die  letsleren  bei  zunehineDder  Teufe  seht 
hedealend  8i^h  erhöben,  während  m  bioiiD  SeilhoJ^Wi 
^  Mnwlieh  Jieeeih—  bleihM* 

Bii  MeisielB  tob  kleinem»  Deteliiuniei  «lad  Um 
Kosten  beim  Seilbohren  noch  ungleich  geringer  als  beim 
Bohren  mit  GesUiofe  und  die  Leistungen  bei  vteileoi 
gioiiaf.  Bei  «iMf  mwd  deeMibe«  M^iiioil«  mk^mm  dto 
lettterea  sieli  sa  Terhalten,  wie  «dfe  Durchmesser  der 
Mebsel,  Tielleicht  selbst  wie  ii9  QueiickoUte  der  Bohr- 
UUmh  DWe  «ekl  smT  ThM  au»  den  VeMcke»  liei^ 
^  'mMm  i»  der  bthMMm  im  Mavenker  1838  mit 
dem  7zölligen  mit  dem  SchlamuiiöiTel  versehenen  Seil- 
bohrer in  33  bis  34  Lachtar  Bohrteoie  femacbt  worden 
■ladL  Oer  Zw«ck  diteer  Vmrineh»  ww,  m  a«|itiB^  6b 
des  Bohren  mit  dem  IBeölligen  Bohmeissel  nicht  beden* 
Inad  gefördert  werde,  wenn  mit  einem  iU«isaei  von  klei« 
MMB  DarchaMsm  ^ifdinhit  wÜfdn.  * 

Der  Bflolf  — leyindi  den  Bfwtrtngtb  «fehl.  Zwar 
ging  die  Arbeit  des  Nachbohrens  in  den  ersten  3  Schich- 
ten sehr  gnt  too  Stnltea^  lo  wlü  das  Gestein  aber  et- 
WM  fteM  ivntdei  kMnit  dar  $fobm  Meiseel  nicht  Milif 
•egebnäisig  gedreN  werden,  so  defs  Fäebse  gebohrt'  wur- 
den^ und  die  meiste  Zeit  mit  Biiehien  verloren  gingt 

Vm  m  im  totg^ 
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kohfftai  ISS  Zoli  «Uenlia  M  %M 
8ll«€ke  über  sich  gebrochen. 

Die  Erfahniog  lehrt,  dafs  jedes  Bohrloch  eioeo  gro« 
hmm  Dofcbmeteer  hat ^  alt  der  Ikieeeli  wdinit  dimeiti 
gebohrt  wovde,  und  so  bat  ««dl  das  nifl  dem  ISiolligea 
Weissei  gebohrte  Loch  fast  20  Zoll  im  Durchmesser,  läfrt 
daher  aioa  Bafahmiig  aahr  gut  n.  Der  Chmad  dmat 
Bifckehiiog  Kegt  dario,  dalb  nicht  Sorgfalt  genug  beim 
Schmieden  und  Schärfen  der  Meissel  verwendet  wirdg 
nad  dab  dar  Schmied  gaw«mlidi  dia  aina  Hi^ 
salbett         ab  dia  andaie  tnmiaht. 
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B^erknngen  über  den  Kupfer-  Blei- 
und  Sflber'Hüttenbetrieb  im  Bamiat. 

Hern  Rnssegger  m  BSckataia« 


Ei.  laiigi»  gfthsgtaf  Wunsch,  das  scIioDd  und  waoig 
Mkaopl»  Bimst  m  sthaii,  wsii  mir  «Mllich  Mf  €kmm 
Rsis«  eiiBUf^  wiMm  Mi,  im  6«ssllsebsft  Vao  arfr  Iw» 
freuodetSD  Bergwerksbeamten ,  über  Fest,  Ketskemst^ 
Sssgidin,  Tsmsswar  nach  MoldoY«,  auf  das  sidlkhst» 
iar  BaaMtar  Barg-  «ad  H8ila«ifa>ka,  4iaftt  aai  ds» 
Grepze  Sarrieos,  aDstellta.  Von  Moldora  aus  besuchta 
ich  nach  der  Reihe  Szaszka,  Oravitza,  Ruszkberg,  bagak 
mUk  TW  da  iibaff  ILaraasabaa  nt  dia  Hatkolashadar  .^aa 
■sliadia  aa4  aach  Oiaava  aad  kalirla  daaa  Sbar  Raa» 
uiza,  Bogsan,  Dognatska  nach  Orayitza  und  Toa  da  ubÜP 
Xanaswar  and  Patt  aach  Schamaila  aarack. 

Dar  Zwack  aaiaar  Raisa  war,  *ilm  aaf  daaBfiUaa» 
werken  des  Baaaats  statt  findenden  matanargischen  Pro* 
caaaa  kaaaaa  au  lernen,  aia  Geschäft,  das  dia  mir  spar« 
aa»  a^gamassana  Zaü  gaaa  ia  Aaspradh  aakas  aad  mit 
nidkt  ariaahta,  dia  GelegenMl  aa  aasgadatiatavaa  targ" 
fDÜnniscbea  Untarsuchungaa  su  banutaaa.  ZarBriaichunf 
Aiittr«  IX.  a.   a.  27 
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mein«»  Zwacket  knm  >m^o  mir'  TbH*  älimn  Seite«  eoi^e- 
geo  und  äufserte  wiederholt ,  dafs  man  die  DarntellnDg: 
4er  dort  übiicheo  VeffehrdDg«iirlea  io  dieieni  Archar 
Wekenot  £tt  macheo  die  Absicht  habe.  WeU  diet  bb  |eut 
nicbl  geschcslieo  ist,  so  wage  ich  es,  die  auf  metoer  Heiae 
gesaDimelten  BemerkuDgeo  hier  vorznlegeii. 

Ich  beschränke  mich  auf  das,  was  ich  si»h.  and  wae 
mir  ao  Ort  und  Stelle  wohl  unterrichtete  Mänuer  uail- 
theilten.  Meioe  BemerkuDgeo  greifen  in  eine  Zeil  vaa 
qeOJi  l^hi^ea  fuifick  end  schildere  die  Y^rfchrwgsarteob 
wi«!  sie  dai9dls  ausgeübt  wurdep.  .  . 

AI  o  1  d  p  T  a. 

Moldova  iiit  das  sBdKchste  der  Baonater  Berg-  und 
Hätlenwerke  uod  hart  an  der  Grenze  Serviens  gelegen. 
Rett  Moldova,  ein  Dorf  uod  von  ALi-Aloidova  wo  die  Hill- 
feowerke  stehen  ehie  halbe  Stunde  eotferni,  liegt  am 
iifer  der  Douaii  in  einer  herrlichen  Gegend.  Der  ma* 
jetAüiiscIie  SiKOin  hat  hier  ^;oe  Breil^  von  mehr  a)f  lOQP 
Siifterii  ond  injtten  aus  sei^«»!!  Vluthfo  ragt  f)ei:  a|ii|g|i* 
papagayfeUen  hervor. 

Uoterhaib  Mt^idoya,  bf^  4eio  i|iie<i  ferfiActteu  SchloaK 
Kolumbact  terengt  sich  daa  Flobbett  plStslich  uod  der 
Strom  tritt  in  eine  wilde  Gebirgsschlucht,  die  sich  bi^. 
Qrsova  fortaieht,  und  das  auch  die,  di^rch  ijlife  heideü* 
Itaiiiihige  Vertheidiguqg  berühmt  geifocdeuea  Vfiieiaoear 
Höhle  angehört.    Das  Gestein,  weiches  hier  die  Berge 

am' r^blto  uod.  linken  Ufer  der  Doqau.  bildet,  aich 
die  beoachbarle  Wallachei  und  weil  oa^  Seiviea  er- 
streckt, nordlich  ao  deo  Ufern  der  Cserna  über  Mehadi^ 
Ma  nach  Teregova  sich  aieht«  ist  dicbtac  Kalkstein»,  dec 
bH  der  ateUeo weise  vQrkominepdfie  Grauwad^  m»iid«e 
Grauwackenschiefem  verbUDde^i»  deo  UebergaiigagebilditD 
Koso reebnen  seio  dürfte  und  als.  i^aj[^li^lgpbit4e  4fS> 

ipr  dafa  ^andateui  Ueg^i»4^  WMmtaio  lig^^iime  der 
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Eogiäjider  Qod  dea  alt^o  rolbm  Saodaleiiia  aod  Cpn- 
(ionianits  b^tradital  werdao  kaoo. 

WaaUich  und  nordwesilich  voo  diesar  Kalkforma. 
tion  tritt  die  erzfabreod»  FonnalioD  daa  Baiuata  auf. 
Sie  baalaht  ao^  ainar  gaogooatiaebao  VarbiBduog  yoa 
Gllimnaneliierer,  sjenilartigen  Gesteinen,  körnigem  und 
dichtem  Kalk,  mit  unlergeordnalam  Quanfala  und  Gift» 
oatfala.   Sie  erstreckt  aich  too  der  nSrdUehen  Grenze 
dea  BaoBates  gegen  Sieben bu rgen ,  aus  Nord  Aach  Süd 
bis  an  die  Grenze  Seiyiens,  aeUl  dahin  fiber  Hod  iat 
bei  Uaidambeg,  wie  im  Baenat/dardi  Grubanbeo  auf« 
geecfaloaaae,  dar  jedoab  in  folge  der  frühero  Kriege  mit 
der  Türkei,  der  servischen  Unrahen  und  daa  gänaliahe» 
mangels  einer  Aufmooterong  Ton  Seilen  der  tfirkiacheii 
imdaenriaebenRagtening,  gans  in  Verfall  gerieth.   Diese  ^ 
awfuhrende  Formation  ist,  wo  sie  nicht  in  aichlbarer  B*. 
riihrang.iiut  dem  vorhin  arwäbnteo  Kalkataia  uad  den 
GiaowackeiigebildeD  atebt,  omlagert  von  Nageiauhe  und 
Braenkoblensandsteiu ,  der  sie  theilweise  auch  gßißz  h9r 
deckt.    Die  erzführende  FormaUoo,  im  Gaozeo  wie  irit 
Boeeleeo  ihre  Geateioalagan,  atrelcbt  ena  Nordost  nach 
SBdweat,  fallt  gegen  Südost  und  unterteuft  folglich  das 
Satlichan  Kalkstein  und  die  Graewackengebilde  Die 
TO^ertacheiide  Felaart  iat  GlimmeracUefer.  Diesen  \Z 
gleiltfi,  in  boaanfSrmig  gestalteten  Lagern  ayenitartige 
Gaateina,  körniger  Kalk,  dichter  Kalk,  Graacifal^  Qaan. 
^a  ond  Eiaeekiea.   Ich  nehme  hierbei  auf  den  idealen 
Dordiachoitt  dee  Beenater  Erzgebirges  Tab.  Ja  Bezug. 

An  den  Gesteinsscheidungen,  d.  b.  an  j^ien  Flachea 
wo  die  ao  eben  erwähnten  Forniationsgliader  aich  ba« 

%  • 

iefcrtdaD6,n  auf  L.gern  ond  Gingen  in  bßtb,t  tat«,.«» 
ood  dflrh.  .,„.,  wichli«.  Beleg,  geben  .«  BSM«ng««chwS 
der  iMMindMa  UgenUUU  ud  der  Gekirge. 

27» 
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röhraoi  kommao  die  £rze  vor,  die  liier  nur  alUio  als 
Pfodiikl  einer  chmischeo  Autscbaiiiuog  aus  der  gaozea 
Lagarmeaae  in  diaaen  Zwiachenräutnen  su  bei  rächten 
aain  dürfteo.  Diese  Erzausscheiduogen  wiederholen  sieb 
in  einer  Jttäcbtigkeit  dea  Gebirgaa  von  20  bia  400  Lach« 
lam  und  halten  im  Streichen  od  2000  bia  400Ö  Lachter  an«  ^ 

Die  ErzfübruDg  besteht  in  dem  Vorkommen  von 
Kupfer«  und  Biaankies,  Bleiglanz^  Kupferoxydhydrat,  koh-> 
lanaanreoi  Kupferoxjdbydrat»  Araenikkiea,  Zinkblende^ 
Galmai,  phosphorsaurem,  kohlensaurem  und  molybdäo* 
aaurara  Bleioxyd,  Brauueisensteio,  Magoateiaeoaleio^  £i* 
eenglimmer  und  Tbooeiaanalein. 

Die  meikleo  diasar  Fossiliao  enihaltan  Silber,  weU 
cbes  aber  nicht,  oder  doch  sehr  onbadautand»  goldballig  ist. 

Kicbt  nur  die  Ersoi  di^  dieaer  Poimadoo  eigen  aind^ 
nicht  allein  die  Verlflndung  mÜchliger  Ablagerungen  Ton 
Thoneiaenstein,  Brauneisenstein  und  Magneteisenstein  ini| 
Kupfer 9  Blei,  Zink  und  Silber  fiibrandan  {jagaratatte^i 
aondem  ToraSgüch  daa  Anacbliefsen  dieser  Formation  ao 
ihre  nächst  jüngere,  ao  die  der  Grauwacken  und  Grau« 
jrackenachiaferj^alche  der  Formation  dea  älteaten  ro» 
,tben  Sandaleina  der  Engländer  angehSran '  dtirfleji^  laa-  | 
aen  eine  grofse  Aehnlicbkeit  warnehmen  mit  jenen 
Glimmerschiefer-,  Tbooacbiefer-  und  Kalksleiogebildeo, 
die  nördlich  der  Formation  IV«  der  Central  •  Alpen* 
kette  so  machlige  Entwicklung  zeigen^  und  sich  durch 
ihre  Erzfuhrung  ao  üupferkies,  Eisenkies,  «Spatbeiaen- 
etein,  Kupferfahlers  und  Bleiglaoa«  euateichnen.  Ea  sind 
dies  die  Formalionen  von  Kitzbiichel,  Jochberg  und  Leo-  ' 
gang,  welche,  den  LagerungSTerhaltniseen  von  Kitabä« 
ebei  nnfolgei  ohne  Zweifel  dar  Uebeigangaforniation  en- 


^  Mar  dn  Bau  der  Gcntrtl-Alpaokctta  im  Henogtbnma 
fialtbnra  in  der  SeilKbrift  fttr  Physik  und  verwandte  Wie- 
stoscbaTtto.  Jahrgsng  Xm,  1633  und  id^« 

4 
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geboren.  Deshalb  lafst  sich  auch  eine  ähoHche  Sfef- 
luog  in  der  geognostiscben  Reihenfolge  der  FeiegehUde 
bei  der  Benaater  Efirenaalieii  ▼•rmiitheo,  besondefe 
weoD  es  gelingen  sollte ,  syenitartige  Gesieioe  in  der 
Salaburger  und  Tyroler  Formation  nachzuweiseo« 
'  Der  Betrieb  des  Berg-  ond  Battenwerkes  io  ,AIU 
MoIdoTa  amfSiflil  den  im  Pioreinanda  und  Bfeiberger  Ge- 
Uigsdistrikte  umgehenden  Grubeobau  und  die  zu  Mol- 
doT«  aicb  befiodeadeo  3  Höttea.  Die  ia  dei|  Lageietül* 
tea  der  geoaaoteo  Gebirge  eiabreeheadea  Erxe  sind  ia 
bergmännischer  Beziehung:  Bleierze ,  siibeffbaltige'  Ka-' 
pfaiene,  eieea*  aad  siaLbaltige  Kupfefarse. 

Dia  Lageteteiae:  Kalk,  Syenit,  Qoars,  EiiaaUee, 
Eisenocker  uod  gemeiner  Granat. 

lämiaeralogiecber  Röcksicht  i^  uater  dea  hier  Ter«' 
komaMadea  kobleaeaarea  Rupferoiydbydretaa  beaoadere' 
interessant  das  blaue  Kupfersammterz ,    eine  strahlige 
Kapferlasur  Toa  ausgezeichoeter  Schöobeii 

Die  Blelerse  aad  aiHierbaliSgea  Kapferetse  komniea* 
aar  Verbleiuog  zur  Hütte  in  Szaszka,  die  übrigen  Kq- 
pfeterze  werden  in  Moldova  Terarbeitet«  Letztere  wer- 
daa  bei  der  Grube  ia  Kera-,  Scheid-  aad^Grabaa-Kleili 
eortirt.  Ihr  Gehalt  steigt  von  J  bis  zu  8  Procent  aa 
Kupfer,  selten  fallt  er  zwischen  10  und  20  Proceot.  Daa 
Gahalla  Miaimnm  der  Eialciauagswardigkeit  ist  Ii  PMk 
cent.  Die  monetHche  Förderung  belauft  eich  eaf  400D 
hir  6000  Ctr.  £rze. 

Dia  Erae  werdea  Toa  dea  Gawerkea  ia  die  Bialo- 
aung  gebracht,  welche  aach  deaeelbea  flormea  Mar  atait 
findet,  wie  auf  den  übrigen  Kupferhättea  des  Bannats,  nur 
mh  dem  DaiaaMhiadei  dals  wagea  der  beaoadera  Gita 


^  Grünes  KupCtrsaamters  brkbt  in  den  Gmbca  von  Resa* 
baaya  abi»  einem  aar  Beaaaltr  Bcrgdirebtiop  gsbAnadsm 
W«fce  ia  Vagara, 
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hm  «Im  SbrifM  W«rkM  äk^i  aar  mb  34.  PL  Co»t.  ML 

Tergület  wird.    Die  goselzlicbeti  Absüg«  bei  EiaiösuDg 

GeföUe  üüdi 

8  Proc.  Peuarabgaag. 

ffSr  100  Pfd.  Erze  ao  Bob- und  Aiireichiduiud«*Ko- . 
^a  28  Kr.  Conv.  M. 

für  100  lfd.  Kapfor  aa  füipCetadnaals-*.  aad  Aa- 
a^ltii^Kosteo  7  PL  23  Kr.  Coa^.  H. 

Die  laodesriirslliche  Frohoe,  jj^^l  dee  nach  daa  ICCK 
iit*a  4bsfifaii  bLubaadaa  Matailwarthaa  dar  fiiaa  aaa» 
maebaad* 

Die  Proba  geschieht  hier  wie  auf  deo  übrige»  Bao- 
Mtft  Waika%  aaC  trockaaiD  Wega«  Sia  bal  aialila.lia« 
aaadetaa  nad  aa'iel^  mir  aa  baaudLaa ,  dak  bei  Vaiglae» 
cbuag  der  Aogabeo  des  Gruben- Probirers  mit  deoen  daa 
Gegao-Pfobirars»  aaithilahand/i  Di&raaaaa  geprüft  waa» 
dao  aiüaMa,  ala: 

Too  I  bis    1|  Proc*  Gehalt,  eioa  Differenz  Toa    |  Pfd. 

2  -     ()J    •       .        -         -         •    Ii  - 

7  ^  12|  .       •        -        -    Ii  - 

•*  13  und  darüber  •  •        •    2  • 

In  frühem  Zeiten  wurde  der  Roh*  und  Anreicil*, 
«cbiDaläiMPaaeb  in  7  Fafii  boban  KiyaiiaSiaa  halriahan. 
Später  fSbrta  man  15  Fufe  hohe  HalbhobSfiiB  mo,  bia 
mUkh  im  Jahre  1810,  20  bis  22  Fuia  hohe  Uobeöfea 
aibaat  nad  im  J.  1813  atfi  2  Fomaa  Tfieeliaa  wwdaa. 

Dar  Uaaptawack  bei  dam  Prooafii  bmtabt  datia,  das 
in  dei|  Ersen  eiUbalteoe  Kupfer  in  Lecbe^  au  bringaii|| 
4itf  dmdi  attccaatifa  Balfaraiuig  daa  Kisaaa  oad  Schwa» 
,  MlJm-  Rapfaigabab  aa  coneaatrirao,  and  aadlick  daa 
Kupfer  metallisch  darzustelieo,  welches  zuletal  TOO  sai* 
■am  EisaagabaU  befreit  wird« 

Dar  Procab  tbaili  eich  dahar^  wit  folgt  : 
1.  Vorarbeiten  zur  Darstellung  daa  Kupfers^ 

* 
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Roh  schmelzen.  *    * '  ; 

b.  Aöeten  der  RohlaelM;  * 
'«»-AmicktcbiiiriacB«^ 
d.  Rösteo  der  Anreichleche. 
e«  RottdordiBleclieo.  . 
A  DMiteUttiig  dei  reiiitii  Kupfeie. 
'  RpsetUreo. 

3f  Nacharbeiten  ssur  Zagutebriogung  der  Nebeoprodukte. 
Giobeo.  Zerkleinem  und  Verbcbea  der  Klöfte. 


1*   Vorarbeitall  cur  Darstelluiig  des  Kupfers. 
RelMibnelaaa«  Der  Zwack  dseeer  Arbaü  kl»  da# 

Kupfer  in  Lecbe  zu  brlngeD» 

Mab  bat  aof  ein  Zmaaeha»,  das  22  bis  24  awatf*. 
iMlia^  Sebieliiaa  daaen,  aaJliiBlUiids  Beaehkkaai: 

2i00Ctr.  rohe  Erze,  durchschniuücb  init  2^  Troc  lüipfef; 
420   •   Scbwefeikiea      •  -   0,44  - 

60  •  Aareiehkratse     -  •  5  bis  6 

8   •   Kapferklofse       -  -  i8bis2tt  ^ 

250  -  KupferscblackeiiaitFliiIsmiliel 

2838  Cairtaar. 

Der  zugeschlagene  Schwefelkies  zeigt  eiaea  Lecb- 
yriMiU  Too  45  bis  60  Pfund« 

Dia  bei  dem  Robecbioalaaa  faUeadenProdokta  aiadr 

600  Otr.  Rohleche,  mit  9  bis  11  Proc.  Kupfer 
50   -   Rohkrätxa  ^3—4  - 
2m  .  >  SdilackaB 
2828  Ceatner. 

Dia  Böbleche  kommen  zur  Roeluagi  die  Kohkralza 
amm  AaMldbechmateaii^  die  Seblackaa'  tfaeile  a«^  dib  HaM*, 

tbaila  ab  Flufsmitfel  zur  neuen  Vormaafs. 

Dar  Kohleaanfwand  beim  Rohscbmelzao  betragt  fiir 
mm  Zvmaelieot  aabair  d«a  10  rioe.  Ah^u^h  M4  Meaf^ 
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m  15,44  Kubikfufs  oder  7^  H«tMi  ÜMi.Mlnait 

D«r  ^eiguogswiokol  dar  einen  Form  betragt  5  Grad, 
im  d«r  aadertt  2  ßMd,  tb  aiod  tob  daeadat  12  bis  18 
SMI  •olfmt:  Dm  Nm  wird  IMii  gvMlirt  'BM 
flocht  tie  in  einer  Länge  von  6  bis  7  Zoll  zu  erhaUen« 

'Der  QQttflchiiiU  des  Ofene  bat  bia  tur  Form  At 
GeetaU  elaefl  Kreiaaa  tob  4  Pofa  im  Dorcbmeaser.  Ifw* 

da  bis  zur  Gicht  ist  er  elliptisch,  so  dafs  die  grofse  AcbsB 
4  Fufs  und  di«  kleine  Achse  3  Fuia  beUüfU  Daa  Gb» 
ItfaB  battthl  BBa  4  «iBbliiaigMi  KaatoB. 

BoatBB  dBff  Boiaech«.  Daa  UBiIbb  iaschielU  Ib 
MiBiUMlMtoB.  DiB  RüatB  WBite  15  VBb  ItBi,  7 

fufs  breit  und  4  Fufs  hoch  angesetzt.  Ein  solcher  Roat 
Jbält  260  bis  300  Ceninar  Lache,  die  mk  1  bis  1^  Klef- 
%m  JUk  iB  2  bia  a  FBaiw  ymrikm  muim.  DB?BiM« 
4mm^  2  bia  3  Wb^ibb. 

.  B»  ABvaidbaduBaistB.  Dafch  dlaaaB  Pifocdli  bMWfldSt 
man,  die  Leche  nach  Entfernung  eines  Tbeils  dea  SchwB« 
§fh  durch  das  Rösteoi  zu  concentriren,  nämUch  tob  Bi» 
MB  ffBftflB  ABifaaü  fiiaeB  cb  befraiaB,  Bbar  BBcb  bb» 
^akh  da«  Kupfer  der  lir  aicb-^  BbBB  weitatB  GallirBBg 
mit  Kiesen^  zugeschlagenem  Erze^  io  dem  bei  dem  An- 
laichachmelxen  aich  bildendeB  Lach  «afkunebBiBB.  Bb 
•adBl  Mgmim  Baadiieka^s  it^tt: 

2100  Cur*  rohe  Erze  •  '   mit   2|  Proc»  Kupte 

«00  •  tßOMm  BBbiMbB        •>  Ohiall  • 
M  •  BBbkiÜBB      .      .      •  S«-4  *  - 
250  -  Lehm  cor  Hammnng  einea  tu  hitsigen  FloaaBfl 

^•000  CaBtBtr. 

Ea  fallen  dabei  fqliiBda  Pmlokte ; 


*}  AUc  DimcnsiooeB  in  Witncr  Maaiii» 
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.IVO  Ctf.  Anreichtoche    .    mii  14  bis  16  fooc  BLopCw 
.  M  I.   Anrekhkriils^  6        0  r* 

»  •  BhMiIJSfc»    .      •  ^    ^  ^ 

5175    -  SchUcken 

  ■  _  _.   ■ 

IKt  ABMicUadi»  konrnm  spvRSittiiis,  tt#  Amnidi* 

MUte  zum  Robschmelten ,  die  EiseDklöfse  sum  KlÖfse- 
•chmelzeD,  die  Schlacken  auf  die  Halde  zum  Xlieil|  mmi 
ThriX  werden  ti»  den  Rohseblacken  gleich  irerwendet» 

Der  Kohlenaufwand,  so  wie  die  Beschafieoheii  der 
Oefeo,  siod  dieselben  Tvie  beim  Kohtcbmelzeo. 

BSsten  «der  Anieichlecbe,  >  Dies  geediieiit  gern  ftnf 
dieselbe  Art,  wie  das  Rosten  derRohleche,  nur  dafs  den  ^ 
Anreich lechen  8  bis  9  Feoer  gegeben  werden,  der  Brand 
8  bis  9  Wechen  dauert  nad  man  dasa  6}  bie  7|  Ua^ 
lar«Bete'bedarf. 

e.  Rostdurchstechen.    Diese  Arbeil  ist  Bbereinstini« 

*  « 

jnend  mit  dem  Schwarsknpfenciimelsett  anf  andeien  HEl» 
tan,  ttk  dem  'es  aach  gleidien  Zweck  hat,  nainlich  di#  . 
Darstellung  des  Kupfers,  in  Verbindung  mit  etwas  £i* 
.  MB  in  metallischem  Zastigsde,  ans  den  durch  die  Rostung  ' . 
gsiMrtentheila  enüchwafelten  Anreiehlechan,  Dia  BaeAU 
ckuog  dabei  ist  folgende:  * 

280  Ctr.  geröstete  Anreichlecha  ssil  14bU16Pioc&qte 
*       «  Oberleche^  gaioslal       -  36— 4ft  - 
.    23   -   Gaarkrätze     .      »      •  25   -  « 

4i  -  Kupferkrätse         «      -  i6-»27  -      ->  ' 
77  -  Sdüackeo 

      » 

396|  Centner. 

und  es  fallen  folgende  Fiodakte: 
M  Cir.  SchwamknpAt       mit  94hb9t  PMpe.  Kofi». 
2}-   Oberleche       \         *   36  —  45  .  ^ 

,     .    6   -   Kupferklölie    .  ' '     •   18—23     •  '  • 

H  -  Kupfaffkiüne  .        -  M— 27    <^     •  . 
810  *  SeMaskan 
396|Gentnar. 
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Das  fitbvMskiipfet'  wird  siMn  RoM«tir#D  gegahen, 
«•  Ot^erlaclM  koaMü  mr  RotlMi  im  AätMiMkm. 
(iU  KopiMlLfilito  MF  geae»  Vormaafs,  dB«  Ktipf^MiHM 

und  Schlackeo  werden  zum  Ruhschnaelzao  aligegebaiik * 
Der  KtihlaoTarbrauch  baUügt  auf  aine  VeraMÜr  Wtt 

Das  Rciatdurch  stech  an  wird  in  KruauiialbD  V4>ii  Ba€li4 
auheudeo  Dimeotionaa  TOf^aiioaMMS* 

Vom  Tiktalaui  bia  Sur  Gicht      .            .  • 

Vcn  der  Stiramaaer  bis  aur  Braadmauar  3Ct  - 

Vordere  Waita     .      .      .      .      .      .  30 

Kmtüm  Waitc    M  • 

Tom  TritUtaiD  bia  £8?  Form       •      •      •  80  «» 

VoA  dar  lalatao  Gestübkige  bia  Sur  Form  •  6  «  . 
Bia|p«|r  4f»  iDi»  2^ 

Dia  iDDwa  Lichta  daa  OfeaachachM  ül  iniaid%t 
Dai.,<Sab4äa»  basiahl  ao»  2  aioblMiga»  Jiiialra. 

3«  Di#  DurataUoag  daa  iMman  Kupfoca  4|ircl| 

daa  Rosattiran. 

.  Dar  SbmiA  daaaalbaia  iait  im  Emm  im  Athi 
iaflkm  aar  «atlMmatf  «mI  4aa  Kapfar  ao  iiiii  ala 

lieh  als  Haodelswaare  daraustelleo.  Um  dieses  cu  ba« 
WwhlüMijWii  wardan  nach  mmi  nach  6^  Cattloar  Saliwaia^ 
kapbr,  an  raineni  Kupfar  637  Pfd.  halMd«  anfiiagabaa 
uod  io  4  Stunden,  nach  2  bis  3maligen  Schlackenabzie- 
han^  541  Ffd^  CAarkupfar  gawoonaD  aad  in  60  bU  70 
diaoa  Scheibas  oder  RoaaltaD  garisaaDr  Dia  dabei  ai* 
fallenden  86  Pfd.  Kupferabgänga  werden  ia  344  Ffdv 
.Qaarkräisa,  weiche  lum  Roildwdulailiaiii  gafaban  mki^ 


Der  Kohleeverbiaach  bei  der  fiioacbmelauog  tm 
6&0  Ffd«  Schwarzkupfer  belauft  aich  anf  &|  Maala. 

Der  Tjagal  (Uaetd)  äea  RoaaHiifceetiiai  iet  irfl  Lalna 
eeigaacbUgeD  ead  die  DiaeiiakMieii  deiaaibtaaiiifol  ge  ode  i 
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Länge  destelben      »      •       •      •        9   •     *-»  • 
ObtMc  OurebineMer  im  Ti%ife    •       S  «     4    •  i 
KiBiMit  TSf»  <•>  Thftift   «.     »  «    •  •» 

Abstand  das  Tiegels  ?on  der  Formmaoat  —  *     6  * 
Bote  der  Formta  äUc  das  Bmad  *    3  • 

Heigangswifehtl      Forn  9^. 

Oiff  roiiiMiitui  liigl  im  Horitflttfr  dir  ÜMtilflillti» 

  » 

rtotMtan  eotstakandao  Abfälle* 


(satchmelflan).  Weil  die  bei  dem  Anreichschmelsen  eot« 
HahandM  Bhiakiafai  Msb  2}  bia  4  Pfoc;  Kopte  ^ 
iiSf  ao  Miiit  Hm  dbwMHi  diip  KLopffMr  AoNh  BaicMAwi^ 

mit  scbwefelbalHgeo  Zeugen  in  Lechen  zu  gewinnen. 
Alle  3  bis-  4  Jahre  werden  die  Klofse  in  Parthien  zu 

ü  OmIbii»  Bit  Ii  CaMNT  fchwdWklw  fcniiliii»  itf 
«Imm  ITiwHHiiibtf  •iageaatae  «ad  M  othr  ühfroAM 

Gafaiäta  durch  3  Stoodaa  gaglülit. 

Dia  geglohten  Klofse  werden  mit  Schlägeln  serklei- 
aart,  mit  7  Froc  Kies  io  3  Lagen,  bei  jedem  Fauai^ 
baicbiekl,  and  auf  3  Faoara  Tan^alat.  T^u^  t^ciiar  Boal 
wfagt  2e0  Ut  800  CMtaaf  uai  4m  &lsbada<  ^plji^ 
aicb  aof.  1  ILlaflar. 

.   Dia  geroalalaa  KlSfta  wardaa  io  alMni  KtoMlote, 

der  über  dar  BriUa  angemacht  ist,  mit  18  Froc  Schwa» 

m  Kmm^  tkmfimmMmkm 

dia  20  Proc.  Kii|ilar  ba^ao  uad  aur  VanrösiuBg  dar  An« 
toch»  hommaa. 
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Imü  MailM  TOH  MoldoTa  gegao  Nord,  in  dar  Fori* 
aaliuBg  daa  anfiihrendeu  Gebirges,  swischan  hoheo  alei- 
lau  Falaao,  liegt  Ssaszka,  ^oluo  die  ixo  nahen  Gabti^o 
balrialaMa  Baua  und  drei  Hältaii  gahSfen,  wabb«  «nr 
▼araclmalawig  dar  adbtt  ge woDBanan  Erset  md  dar  tob 
den  übrigen  Kupfarhülten  des  Baonata  hieber,  als  zur 
ajarig^  Sübarhatla  diaaaa  Landaa,  aingaliafartaii  ailba»- 
balligte  Lache  uod  Sdiwarskapfer,  baatimmt  aiod. 

Die  in  den  hiesigen  Gruben,  and  zwar  meistens  aa. 
des  Scheidnugan  daa  Kaikaa  nod  Syanitaa»  einbreche»» 
dee  Brse  aand:  Kopfarglanc,  krystalliairle  end  derbe  Ke- 
pferoxjdhydrate,  kuhlensaure  Kupferoxydhydrate,  Blei- 
glans mit  Silber,  Bleispäthei  Galmai  und  Kupfarkiaa» 
Oie  dieae  Biee  beglaitandeo  Lagargaslaiae  aiod:  Kalk« 
Quarr,  grüner  Granat,  Arsenikkias,  £iseokiaS|  Zinkbieodap 
Xremolit  n.  §•  w* 

XMe  Hätte  beacbifligl  aicb  aowobl  mit  dar  Aulberal» 
lang  silberhaltiger  alt  nicht  silberhaltiger  Gesäuge.  Zu 
den  erstem  gehören  die  eiogeh'eferten  ailharhaltigen  Blei» 
'  Koplerlecbe  und  Scbwarxkupte,  ao  wie  die  aüber»^ 

balligen  BUiarsa  eua  eigenen  Grnben ;  zu  den  letztem 
die  aua  den  hiesigen  Gruben  gewonneneo  Kupfererze» 
Der  geaie  FtocalSi  sarialU  daher  in  zwei  Uauptahtiiei-  * 
lungeo,  in  die  AnfarbeituDg  der  ailberhahigen  Bliei-  ond 
Kupfergezeuge;  und  in  die  Aufarbeitung  nickt  silberliaW 
liger  Kapfergescbicke» 

1.  Atifarbeitang  ailberhaltigar  Blei-  eaA 

Kupfergazeuge. 

|)er  HaupUweck  dea  gaasan  rrocesaaa  iat^  den  Er» 
iea  daa  ia  ibnea  ealbaltene  Silber  dofch  Blei  bq  eatsie. 
hBUf  das  Kupfer  durch  Schwefel  in  Lechen  zu  binden 
aad  im  weitem  Verlaufe  Blicksilber  und  Boaetteakepliar 
sa  gewiaaea.  Oer  Zwedi  wüd  darch  die  lolgeadeA 
einaeindB  Aibeiten  erreicht. 
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1)  TornrirditM  tai  DmiallaH  Ai  iriMA  Mataii 

B.  Verbleien. 

b.  NiederacblagsctimelzeD  der  BleiMbt» 
^     cw  Abdama  d«r  Nkdbmhiimlachai  l 
^        a)  erttM  Abdarren. 

ß)  I weites  Abdarrea* 

ij«  fiarUtaiatcboMlaiB, 

#•  ICap^nnltiaidinMiacnu 
.'2}  Darsleliuog  des  reioen  Kopfers,  oder  Rosetlireo. 
.  3)  «•chatbaitaBj  aämikhdaiAbtraibaadaiRnifhhUMWi, 

•  1)  ▼bmbrifta  aar  Dartlallaag  das  laiaaai  JLtypIbiii. 

a.  Verbieiea.  Durch  diesen  ProceG^  viird  dea 
•ilbarkallitjia  Gaa»agin  ata  Tbail  4m  SUbm  ihndi  Mal 
aatmgeo ,  das  Kopfbr  darcb  Sdiwafal  Taiiad^«  wrtBha  ' 

Lecbe  eioen  Tbeil  des  Silbers  biodeo  und  in  sich  auf« 
aabmaa«  £•  müstaa  sieb  dabw  Aaicbblai  oad  Lacba 
biMaa» 

Diese  Verschmelzung  ist  nicht  nur  eio  blofses  Hob* 
adunelzen,  sondern  sie  ist  eis  der  Anfang  eiaet  fortga« 
•atslea  Varbleieas  aa  batiacbtaa.  Weil  bei  diatar  tcbwia» 
rigen  aad  taMmmengesetttaa  Arbail  eilet  aat  aiaa  aitaek« 
iDafsjge  Beschickung  ankommt,  um  einen  bedeutenden 
Sübanrarlast  ia  dea  aachfolgaadea  TbaUaa  da»  Procenai 
aa  TaffMUeoi  ao  bat  awa  aidi  beaaShl  daMli  Bilbbraag 
folgeude  Grundsätze  für  die  sweckmälsigste  Beschickunf 
aalsu  stellen* 

1»  Ei  BMiDi  daa  ailbetbaliiiaa Geecbiekaa  gaoagBMi 
dargebotea  wa»daa,  am  ibaaa  dea  Silber  ao  tM  ala 

möglich  zu  entziehen,  damit  bei  einem  ^böhero  Silber* 
gabalta  dar  BobJacba  (Bleiiacba)  dar  ia  daa  BaaatUaba-t 
pte  übaigabaada  Sübargabak  akht  aa  gtolb  waada»  Ea 

müssen  daher  auf  1  Centner  Kupfergehalt  der  Leche 
wenigstens  2,5  Centen  Blei  genommen  waidaa^  am  dia 

Bahlacba  aitfn  ibar3LolbaaSUbaf  homana  aa  iMiam^ 
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,  ten  mit  den  ärinero  so  geordnet  werden,  dafs  das  ab- 
fiillepd«  Beidiblei  nicht  unter  7^  aber  nach  nichl  ubm 
10  Lolh  Silbar  in  Cwfiier  «nthalts;  um  im  attlm  Fall» 
nicbt  die  Abtreibkosten  za  erhoben ,  oder  im  sweiteo 
aiMB  sa  froban  Aalhett  SUbar  in  dta  Glatta  m  Haibaa. 

3.  Dk  BaeckiAoag  aoll  aidit  wtafr  20  «wl  mbt 
Sber  25  bis  26  Procent  Kupfer  halten ,  damit  im  ersten 
MUidi«  Wiadaiaclilagskoetan  nicht  Tarmalift«  oad  wagen 
dar  grobaa  LechquantitSt  dar  AbHili  des  Raiebblaiaa  Yar^* 
mindert  «verde;  im  zweitea  Fall  hingegen  man  nicht 
aia  speislges,  mattee  Gezeuga  darstalia,  besondere  wann 

alaat  ZatliaÜaa§  dar  Dagaattknar  ainkblattdigaa  aadi 
antimonialischen  Bleierze,  oder  der  Oravitzaer  araanika* 
Hachau  Silbariecbe  yarbiait  wird. 


4»  Dar  Vorrath  dar  Gaachicke  mnfs  ao  geordoal 
dab  dia  BaadiidLnag  im'mar  gleteklSffmig  aai. 


Dia  folgende,  Ton  dem  Hrn.  Hüttenverwalter  Laitb* 
aar  mitgathailta  GattiniDg  giabt  aioa  Uabataacht,  wia 
diaaalba  «wackaäbig  am  waUan  iat 
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Trok- 
«riebt. 


Ci.  Pfd. 


Geseoge. 


Ganzen. 


Die 
Vurmat 
c=  l. 


Darin: 


Silber. 


Ct.PW.Ici.PfdlMk.  T..  o.  Pf. 


18 

88 

Spaszkaer  Bleirrze  . 

0,ill 

6 

89i 

3 

o 

8 

9  1 

84 

MolHovaer  blendig%  ge- 

röstete Bleierze 

0,005 

17{ 

a 

1 

2 

78 

MolHovaer  braune,  ge- 

<V ■ 

röstete  Bl»*!er»e 

0,016 

— 

55^ 

2 

2 

2 

6 

Cbladnaer  btendige  ge- 

ol 

2f 

röstete  Bleierze 

0,012 

56 

9 

3 

20 

Do^natska^r  braune^  ge- 

8 

röstete  Bleierze  • 

0,118 

7 

48 

2 

o 

2 

25 

Glätte     .    ,    .    •  • 

0.147 

52 

— 

— 

1 

1 

1 

20 

94 

0,123 

13 

61 

1 

10 

tVisles    Hartwerk  aus 

^ 

54 

1 

14 

eigener  Erzeugung 

0,023 

83^ 

1 

1 

Nieilerscblagskiipfcraus 

20 

8 

eigener  F.rteugung 

0,081 

2 

77 

7 

3 

2 

22 

40 

Dognatskaer  ungerö- 
stete  Lecbr  . 

0,132 

8 

48 

U 

3 

4 

88 

Oravitza<>r    Schwarz - 

14 

10 

kiipter     .    •    •  • 

0.028 

4 

3 

Schwefelkies   •    .  • 

0,204 

169 

Ganze  VurmaaXs 

1,000 

1 

53 

40 

22 

16 

33 

11 

Bei  dieser  Beschick ung  ist  obenerwähntes  Verhält« 
dUs  des  Bleies  zum  Kupfer  genau  beobachtet  ^  deon  ei 
ist:  22,16  :  55  =  1  :  2.5. 

Bei  diesem  Processe  fallen  70  bis  80  Procent  Reich- 
blei,  ferner  Kohleche,  Ausbrennkrätze  und  Schlacken* 

Bei  der  Verschmelzung  obiger  Vormaafs  erhält  maAt 
41  Ct  55  Pf.  ReichbUi  mit  9  Loth  Silber  im  Geatner. 
86  Ct.  Robleche,  mit  einem  Gehalt  too  25  Free.  Kepfitiv 

8  Proc.  Blei  und  1  Loth  3  Qu.  Silber  im  Gentoer. 
30  Gt.  Ausbrennkrätze. 

Der  gewonnene  Reichblei  wird  geseigert  und  dann 
abgetrieben.  Die  Robleche  werden  mit  3  Feuern  yer- 
röstet  und  kommen  zum  Niederschlagschmelzen.  Die 


'  Ansbreimkrätze  wird  zur  nächsten  Vormaafs  gegebeo« 
Di«  ScbladMA  w«rdM,  zur  MüDiiguiif  im  sa  iinMa 

•  OiMer  SchcDelzprozefs  geschiebt  io  Gans  -  Uohofea 
-  mit  kreisruoiUm  Sohadit  und  doppelter  Form :  der  0£m 
bl  Bber  dem  Sumpf,  mit  Slkbtieiel  uod  ScMmUm 
•pur  zugemeebl*  •  - 

b.  NiederschlagschmeUea  der  Rohleche« 
OMdi  äimm  rfOMfe  beebttchtigt  maa,  gevoeleUm 
Bakleciieb  dA  beigemengte  Blei  and  Stirer  so  aaUtoi» 
hea«  oad  a;yfar  einen  Theil  des  darin  beiindlicheo  SiL» 
hafi  dateli  BM  eU  Reicbblei^  tiaea  «adem  Tbeü  de»»- 
aribea  abenlrfh  devch  Blei ,  aber  adt.  einem  beigemeng* 
len  Antbeil  Kupfer^  als  ein  blaiisch- silberhaltiges  Hit* 
plir  (HiederschlegkopfiBr)  so  erbaltea ,  de«i  giölMa 
Iheil  dei  Kapfim  ebar  deich  dea  aocli  Totbeadmen 
Sdkw^fel  zu  binden,  und  so  neue»  an  üupfer  reicbaire^ 
Ledia  (Niedeiechlaglecbe)  zu  erzeugaa* 

la  die  Beadbiekai«  aa  diatei  VeisdMaelaaag  wair^. 

den  genommen : 

Ue  geröstelea  Rohleche;  die  AuabrenakräUe  vona 
Jeirtea  Sebaieiaeai  aad  Bleicdilackea  naeh  BeduL  Dar 
Erfolg  der  Arbeit  ist :  Reicbblei  30  bis  50  Procent,  Nia» 
detecblagkupfer,  Niederscblagleche  uiid  Schlacken. 

Dee  Reicbblei  kommt  aach  Torhergegaa^eaer.  Sa^ 
gerang  zum  Treiben.  Dea  Niederschlagkupfer  gehl  kq» 
rack  zum  Verbleien,  am  das  darin  enthaltene  äilbaf 
damk  daa  Blei  der  Ueligta  Caichieka  sa  hiadea« 

Die  Hiedneeblagleche  gelangen ,  ohne  VerrSalnng^ 
znm  Abdarien,  am  sie  zu  entsilbern,  entbleien,  uod  aa 
Kaaiim  aa  eoacaataraa.  Dif  Scbleekea  fcomamo  alg 
riaKMaillel  lam  VevUeiea. 

Im  Sampf  sowohl  als  im  Tiegel  nimmt  die  anter« 
na  Liga  dee  Reicbblei  «ia»  ^laaa  folfea.Wedrrrrhltt  i 
ka;^,  HiadmicUrglaciia»  aad  MdmfcM« 
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Dkte  Varschmelzang  geschieht  ebeofalls  im  Hohen- 
ofBD  mit  doppelter  Form,  über  dem  Sumpf  Eugestofseo, 
auf  einer  Seite  mit  doppeltem  Süchtiegel,  auf  der  ao« 
dein  mit  einem  SchlackentiegeL 

c.  Abdarren  der  Niederschlagleche.  Man 
hat  dabei  den  Zweck»  die  noch  immer  blei-  und  sil- 
berhaltigen Niederschlagleche,  durch  Beschickung  mit 
Mitlelhartwerk  (eioem  mit  Blei  und  Silber  enge* 
reichten  armen  Hariwerk),  vom  Silber  (welches  sich 
mit  dem  Biel  der  Niederschlagleche  und  dem  des  Mit-* 
telhartwerkes,  nebst  einem  Theil  ihres  Kupfere  verbin« 
del  und  feistes  Hartwerk  darstellt),  gröfstmöglichst 
El»  befreien,  durch  den  vorhandenen  Schwefel  aber  nicht 
obr  den  gröCiten  Theil  des  Kupfers  der  Niederschlag- 
leche, sondern  auch  des  im  Mittelhartwerk  enlhalteneui 
so  binden  und  damit  Darrieche  eu  erzeugen ^  mit 
welchen  dieser  Frocefs  wiederholt  wird ,  wobei  nor  der 
Unterschied  statt  findet,  dafs  die  Darrieche  mit  armem 
Hartwerk  aus  dem  Hartsteinschmelzen  (bleii- 
schem, aber  silberarmem  Schwarzkupfer)  gattirt  wer- 
den, om  sie  dadurch  an  Kupfer  noch  mehr  anzarei- 
cbem  und  das  arme  Hart  werk  in  Mi  Uel  hart  werk  umge- 
ändert zurück  SU  lassen.  Der  Procefs  zerfällt  daher  in 
swei  Abtheiluogen ,  in  das  erste  und  in  das  zweite 
Abdarren, 

a.  Erstes  Abdarren.  —  Es  werden  2500  Pfd.  un- 
gerostete  Niederschlagleche  mit  öOO  bis  700  Pfd.  Mittel- 
bartwerk vom  zweiten  Abdarren  durchgestochen,  im 
Tiegel  die  sich  erzeugten  Darrieche  zu  Scheiben  geris* 
•an  I  das  sich  gebildete  feiste  Hartwerk  (ein  in  Blei  und 
Silber  angereichertes  Mittelhartwerk)  auf  der  Hütten- 
aohle  abgestochen  und  daselbst  zerkleinert«  Die  Pro* 
dnkle  sind  also  Darrieche  und  feistes  Hartwerk.  Die 
Darrieche  kommen  zum  zweiten  Abdarren ,  das  feiste 
Uartwerk  zur  Yerbleiung« 


'  ß,  Zwmt0»  Addamn.  ^  tülMn  tit  HD?  ^^fo^kftfbo '  I 
luug  des  erftfen  ,   indem  inao,   wie  schon  erwähnt.  dl# 
AbucbC   hat,  das   in  deo  Darrlech€D  norh  enthaltene 
Blei  nnd  Silber  ibneo  giBfsientheilt  w  Mit£iebeo.   DMl  j 
wird  dadarch  bewirkt,  dafs  |ene  Metalle  sich  zam  TImV  ' 
mit  den  in  den  Darrtechen  und  dem  zug«schlagenen  «r- 
Am  HaHWflfrii«  bafiodlichm  Kupfar  zn  Mitialbaiiwark 
Terbinden,  sttm  TItatf,  obwohl  in  ainem  sahr  gariaga^ 
Varhältoi»se,   io  die,   durch  Vermittlung  des  Yorhanda- 
nao  Scbwefala  und  ainaa  Tbaila  daa  Knpfata  dar  Darr* 
lacba  and  daa  amian  Hartwarkas,  si^b  bildandaa  naoan  i 
Lache  (Barts  lein)  übergehen.     Dia  Beschickung  bat  ^ 
<iaiar  V«^achinalittng  baatahl  aua  2500  Pfd.  aogarBalai* 
•Mb  Oarrlacban  mit  MO  Ma  700  PN.  armaa  HartwaflMo 
vom  Hartsleinsrhtnelzeu«    Die  dabei  failaadeo  Trodukta 
aM:  Hartataio  -und  Mitialbartwark. 

Der  Hartstftin  wird  mit  2  Feuern  verrostet  und 
kommt  soiu  Hartslaiuschwalsen,  das  MiUalbartwaik  ftOQ^ 
•ratiMi  Abdarran, 

Der  ganze  4bdarr  -  Tropfs  dauert  8  Stunden  und 
geschtebl  In  einem  Kminmofen,  der  mit  einer  ftgeo 
die  Vorderwand  nbachnssigeu ,  gegen  den  Vorliegel  vin- 
oenformig  zulaulendeo ,  Gestübsohle  zugeslolseo  ist. 
Her  Vortiagal  ist  an  dar  Vorderwand  io  eineai  Kraue 
▼on  Biaaablacb  angebraeht  und  aeitwirla  mit  einer  Slicli«- 
öifoung  versehen,  um  die  Hartwarka  abzulasseoi  aobald 
die  Lecbe  abgehoben  sind. 

Es  wird  ohne  Näsa,   mit   lebhaftam  Geblase,  ge>- 
achmolzeo.    Dar  Neigungswinkel  der  Form  beliagl 
und  ihre  Erbebung  ober  der  Sokie  6  Zoll* 

d«  Uarlateinschmelaan.  Weil  die  Hnrtstein« 
•amr  im  nonb  aelw  wenig  SUber  entkakeni  aber  ^mth 
moA  Blei  mk  aiali  IBbmi,  an  laewian  aie»  ifin  ein  nwak 
davon  an  baOraiaa  und  daraus  .aeue-|  abei  ailber*  luid 
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bleifrei«  Lecha  darzustellen,  zuerst  mit  2  Feuern  gerK» 
•tet  und  dann  für  sieb  durcbgestochen.    Das  Sübcr  dir 

Mmmtum  fuMpMkt  sidi  «owohl  jnil  dm  BM  «tomk 

Im»  alt  auch  mit  einem  klaiaaa  Tbail  ihres  Kupfers  a« 
armen  Harlwerk;  der  gröfste  Theil  des  Kupfers  aiiai^ 
i/tttk  daa  aodi  übii^  SäkiK$M  (abaadaa«  0MI  waa' 
.  Laake,  4h  tm  SSXb»  mad  BM  aio«,  dafb  aia 

auf  diese  Metalle  niclit  weiter  benutzt  werden.    Es  fal«  ' 
Jaa  M  diaaar  Arbaü;  armea  llart«;/tfkt  Kupftnlaiaa 
mmi  StUaekaa. 

w 

Die  Schlacken  komineo  antweder  zum  Yerblaiaa  ' 
«dar  ina  HiadawchlagachmalBaa.    Dar  KaplHwiaia  «pM 
;  hl  ftchatbaii  al»galiobaB|-  orft  .9  Ma  10  FaiMHi  garotia^ 
'  und  gelangt  dann  zum  Knpfersteioschmelzen.  Daa  anaa  - 
Hatiwärk  wird  aaf  da?  Hättanaalila  abgaatoahaa,  mn  * 
klaiaarl  aad  aaa  swailaa  Aldatraa  gegabaa, 

Diatar  Procefs  geschieht  gleichfalls  ia  Krummöfen^ 
dia  wia  baiai  AUafran  aagaitalk  tiad,  mr  aik  diM 
Üalartcfaiad ,  daft  eia  aiaea  Sampf  baban  «ad  dafb  Mar 
*  ao  der  Yorderwaod  sich  eine  kleine  Brust  befindet,  za 
davaii  biid^  Saitfo  Vortiagal  aagabraclil  tiad  9  dar  aina 
Ar  dia  SdiladMa,  dar  aadaia  IBr  daa  KapCuitabi'aad 
das  Hart  werk. 

a.  Kopfaralaiosebmalcao.   DIaiaiüMl,  ttai^ 

einstimmend  mit  dem  Rostdurchstechen  oder  Schwärs* 
'   kapfbrnacbatt  andarar  JHättan,  bat  «am  Zwack,  aaa 
'  daa  ataik.  garStlataa  KapCmtainaa  das  Kaplbr  iai 

tsllischen  Zustande  darzustellen.    Wegen  des  weiiigea 
aoch  vorhaadeoen  Schwafals  bildet  eich  aar  ooch  ain 
,  bleian»  Qoaaloai  Laiiia,  ♦ 

Dia  Beschickung  beim  KupCersteinscbmalzea  ba^ 
stakt  aaa  gatSelataai  &apforalaia|  aoa  Paarbnatia  aaai 
iiwaiiivn^  aaa- AaiDivBiiBraiBa  toib  ^  Tongaii  oaniMv» 

zeo^  und  aaberdam  aus  Rohschlacken. 
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Ao  rrodukteo  werftn  «rlinlt«!!:  SthwrAwfhf^ 
Obe'rl^ch«  und  Schlackva« 

Die  Srhlncken  kommen  sum  Verbleien.  Die  Obet- 
iBche  werden  mit  den.  Kuprenteinen  geiSstel  ond  .denn 
wieder  cor  neoen  Vonniiafe  gegeben.  Oes  SebwenH 
kupfer  wird  zum  Roseltirep  abgegeben. 

Diese  Verscbuielt ung  geschieht  ebenfalU  in  KranM* 
Sfen'  Sber  dem  Sampfe  zogestofsen»  nül  einer  Gütib- 
brust  und  Stich  und  Schlacken  -  Tiegel. 

2.  Dardlellang  des  reinen  Kupfers ,  oder  das 

RoseUfaren» 

Das  snm  Roseltiren  kommende  Schwarzkupfer  hält 
90  bis  92  Proceot  Kupfer«  Auf  einen  Trieb  erhält  man 
450  bis  .480  Ffd.  an  Rosetten «  welche  tbnib  tnas  Veiw 
kanf  nach  Wien,  theils  snm  Kapferhammer  in  CcikloTa 
bei  Oravilza  abgegeben  werden.  Das  hiesige  Kupte 
•rfeic)»t  an  Gute  das  Ton  JI|oldowi  niehtt  win  ibetiienpt 
fedes  Kupfer,  das  einmal  im  Laufe  des  Prosesses  sei  □  er 
Darstellung  mit  Blei  in  Berahrang  kam,  nie  mehr  so 
gut  geartet  wird^  wie  solches,  bei  dem  dies  nicht  der 
Fell  ist.  Die  beim  Rosetliren  abfallende  GaarkrätJ^ 
kommt  zum  Kupfersleinscbmelsen. 

_  —  ■ 

Die  Dimensionen  des  Gaarheerdes  aind: 
Konische  Tiefe  der  Grobe  lO''  bis  iV. 

Oberer  Durchmesser  derselben  15"  bis  16-".  ^ 
,      Die  Form  ragt  aus  der  Braodmauelr  2\ 

Die  Grube  fafst  an  Schwarakupfer  500  bis  600  PM. 
.  Der  Heerd  ist  mit  leichtem  Gestübe  zugettofseo.^ 

Die  Form  wird  mit  Lehm  Ternaist  und  hat  ei 
sohihe  Neigung,  dals  der  Wind  if*  bisr  2,5''  vor 
Hilldpunkte  der  obersten  Lichte  aufstöfst.   Ein  Trieb 
dauert  8  bis  9  Stunden 

♦)  Zur  Ersparong  an  Brennmaterial  und  Zelt  aind  weni|ter 
Moldova  Grubnk  su  emplehltn^^  a*  B.  wie  in 
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3b  Dm  Abtnib«!  d«*  AaichblaM. 

Der  GegentUdid  dieses  Processes  ist,  aus  den  beim 
TerbleieD  und  Niederschlagsduaekea  .entstandeoen  Reich- 
Usieii  das  Silber  imm  Blei  «a  Iveoneii.  Zu  eiuem  Triebe, 
dar  3$  bb  40  Staoden  dauert,  werden  oach  ood  nach 
i20  Ceotner  Reichbier  aufgegeben. 

Die  Hasse  des  Heerdes  besteht  ans  i  Theileo  Kalk 
iMd  i  TbeHe  TliOD.  Seine  CbneaWtat  beilegt  5  ZolL 

Man  rechoet  beim  Treiben  nur  einen  Blei«Abbraod 
tett  6  bis  8  l^rocent.  ^ 

.  Dae  g«if0Bn«06  BlidLsilbet  wird  lor  |tinl8iung  nach 
Karkburg  in  Siebenbärgen  gesendet. 

Die  Glätte  wird  theils  verkauft^  theila  mit  dem 
Hssidd  «tttück  io  das  Verbleien  gegeben. 

♦  • 

IL  Aufarbeitung   nicht  si tberba Itiger 

Kttpf^rgeaottgew 

Der  Gegenstand  dieses  zweiten  Hauplthells  d^r  UiiU 
tenaibeiteti  su  Ssasska  sind  hauptsächlich  die  im  eige^ 
aen  Bezirk  gewonnenen  gewöhnlichen  Kupfererze,  wel* 
ehe  jedoch  nur  dann  in .  die  Verschmelzuog  genou^mep 
weidett ,  wtoa  sie  nicht  unter  2  Procenl  Kupfer  enl- 
haltee.  Die  zur  Hiilte  absnliefemden  Erze  kommen 
Torzüglich  von  der  Grube  Ritter  Si.  Georg ^  und  sie  be* 
stehen  mdslens  in  Kupferkies^  sprödem  und  geschmei« 
digem  Kupferglaos/  Diese  Brse  '  iirechen  mit '  Kalk,' 
Quarz,  Graoat  und  Hornsteio.  Die  übrigen  Gruben  ha- 
ben kein«  bedeotenden  Eraliefemngen ,  höchstens  etwas 
Kupferblaa ,  Kupfergrün  und  armen  Kupferocker. 
Die  Hülteoarbeilen  zerfallen  in: 
1)  Vorarbeiten  snr  Darstellung  des  Kupfers: 

a^  Rohsebmelseo. 

b.  Eisenniederscblag9c1naelzen 

€m  Schwarskopferschmelzen« 
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2)  Dantelloog  des  leiosn  Kupfers    oder  des  Ro- 
'  settireo, 

3)  Nacharbeiten y  weiche  im  ZugutPiuacheo  der  Eisen- 
Uöfie  bestehen,  weiches  durch  Glühen  und  Zei^ 

Ueinere,  eis  Vorerbeit,  und  sodann  in  der  Verte- 
cbung  bewerkttelligt  wird« 

1.  Vorarbeiten  cor  Derstellong  dee  Knpfisrs* 

a*  Rohschmelze Ganz  übereiostimuiend  mit 
§&m  •Rohsehmelzprocels  fu  Moide va«  In  die  Beschik* 
knng,  deren  Gebelt  an  Kupfer  15  bis  17  l^rocenC  bn» 

tragt,  kommen  nur  Kupfererze  und  Schwefelkies.  ^ 
Von  dieser  Beschickung  werden  in  einer  zwölfiitün« 
4igen  Schicht  100  Centner  durchgestochen,  und  es  M* 
len  dabei  Robleche,  Ausbreuukrätze  und  Schlacken. 

Die  Schlacken  kommeo  auf  die  Hitlde,  die  Roh« 
leche  werden  mit  3  bis  4  Feuern  gerostet  und  gelangeii 
denn  com  Eisenniederschlagschmelzeu.  Die  Ausbrenne 
batze  wird  zur  nächsten  Vormaafs  gestürzt« 

Diese  Verst^meisang  wird  in  Hohenofen  Torgenom» 
sen,  die  nachstehende  Konstruktion  haben: 


Höbe  des  Ofenschachtes     •    •    .    .    •    •    •  20^. 
Der  Schacht  ist  kreisförmig  und  sein  Dorcb- 

messer  im  Scbmelzraum   3?'. 

Derselbe  an  der  Gicht  3^ 

Dttfcboinsser  der  Formmundung   ,3". 

ParaUelabstaiird  der  swei  Formen     •   •  •   .  ON» 

Neigung  der  Formen  ,  •    2^  u.  5^/ 


Uebrigens  ist  der  Hobeofen  über  dem  Somp^.siK» 
festolben  nnd  mh  2  Tiegeln  versehen. 

b.  Eisenniederacblagschmelzen.  Ganz  gleich 
dem  Anreichschuielsen  au  Moldoye,  nur  dafs  hie»  i)m 
gerSeteten  Rohleche  nicht  mit  Erzen. beschickt»  seil'iMlii 

für  sich  allein  durchgestocbeo  werden.  Bs  Cämn 
d^bei  Niederschlegleche  mit  30  bis  36  Froceot 

■ 

Digitized  by  Google 


427 

fl 

Die  Schlacken  koinmen  auf  die  Halde«  Die  ]\ie- 
llf^diUslech«  w«rdM  mil  9  liü  10  FeiMm  glM^M  und 
4in  sra  Sebifaraka|iAwtcliMla«ii  gegeben. 

Die  Eiseoklörse  werden  für  sieb  zu  Gute  gemacht 
tmd  lii«  AiiaiifftiMiiräU«   wicd  ftur  u^mu  Vormudk 


WtM  ViradiflMlMog  gMcbMt  b  «iMoi  KmMi« 

ofen,  der  über  dem  Sumpfe  zugeitoÜMo  und  ini\  Stich 
ud  ScbUckMititgai  T»raali«a  uL 

c  S€fcwafskBpf«r»chui«tt«o,  Olef*  Arbvtt 
ist  gaoz  übereiostimmend  mit  dem  Rostdurcbslecheo  zu 
Uoiiioir«  Qod  dem  hier  gewöhnlicii«Og  früher  erwäho« 
laif  KflbfttMidiwIm. 

IN#  tltik  geröttot«»  RMendtfaglecli»  ward»  fSt 
•kb  dorcbgestocJieo  und  mao  erhall  dabei  Schlackeo  vou 
f  -Iii»  i  f  footol  Kupfer,  Ob#rk«he  TOtt  50  rror«ttt,  oiid 
SihwMfcaplbr  timi  90  bis  02  Ptoctat  lUplN|«iuilt. 
^odaoD  noch  Ausbrennkrütze. 

.Dia  Schlacken  koioiaeo  sum  Hobschmelzeo. 

0ia  Obatiadka  wardra  «Ol  daa  Nia.danehla|ladMa 
fifgitit  and  wiadar  aar  naoan  Vomaafa  gegebaa.  Daa 
Scbwarzkopfer  wird  zum  Rosettiren  und  die  Auabrean« 
Uitaa  wm  aächaton  Vorioaaft  abgeliefert. 

Dia  TancboMlaang  geMhiabI  gMcblblla  io  ainaoi 
Krummufen ,  der  über  dem  Sumpf  zugestolaeo  und  mit 
Slaab  und  Scblackaotiagal  vaiaabaa  iat* 

« 

2t  DanlaUtti^  daa  laiaas  Kopfaia^  adar  daa 

Roaettirao» 

Dabai  fiadai  daaaalba  Vailabraa  atali|  wia  bai  daa^ 
ItgaaMiiaa  daa  ia  dar  BSlIa  m  Saaaaka  dufch  daa  Vaf 

blviuiigsprocafa  gewonnenen  Schwarzkupfers,  nur  mit 
da»  Uatoracbiada«  daU  hier  mabr  Uoba  und  Zeit  au 
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vtrwmdM  Iii»  iDd«n  wibtiDd  te  Sdinnteathtil  S  ki» 
4Bii  abgetogtn  waidtli  imA. 

9.  Nadiarbeitdo^  oder  das  Z«gaiMacbaB  dct  m 

_    « 

Dfo  KISfie  vrerdeo  soerat  h  ttabm  KnMHMlli^ 
iar  obae  Sumpf,  blofa  «bachiiatig  sugeatofaeo  iat,  paiw 
IhMMMlaa  gBKhicbtl  umA  Hai  aabr  apfcWga« 
gagfuht ,  ohiM  in  Flda  so  konmao.  Daon  maiJ—  «Ii 
ausgezogen,  zerkleinarl»  mil  4  Fauani  gafSalal  luid  M 
Vartarhimg  abgagabao* 

Dia  wmm  Variachan  baatimnilM  aaiUaiaarUb  tk&m 
VShe  werdeo,  mit  Scbwefaikiea  beacbickt,  io  aiaaHi 
JLffainnioffan  darabgaalocbao«  Dia  arbi^ltanan  Klate» 
lache  haltaii  16  bia  ISProcant  Kapfar  and  gabtwa  fa 
die  Kathegorie  der  Roblecha,  werdeo  daher  mit  diaaaa 
gafoaut  mai  bmm  BitaBoiadaiachlagachmalata  utft  im 
Um  GaMiroiig  gigabao. 

Die  Hütte  arbeitete  früher  anf  silberhaltige  Schwan- 
kopfer ond  aobickte  diese  zur  Verblaioog  oach  Taio«% 
waldbaa  H&tlaowaik  nach  Naoaobl  in  Niadar^Uagani 
gahort.  Wegen  der  Geringbaltigkeit  der  hiesigen  Ge- 
aaoga  an  Sübar  bat  mao  dam  jatoigan  V^fahm  4m 
•  ▼oisog  gagabao» 

O  r  a  T  i  t  c  a, 

Daa  Stadlchaif  Otatitea»  dar  Siu  daa  BanialarB«q^ 
mtA  fl8tMi<*Obafaiiilaa,  Ifagi  ao  dar  PaiUatsoog  des 

arsfübrenden  Gebirges  i  2  Meilen  nordiicb  Ton  Szaaakau 
Dia  Faisgabilde  dar  aizföhraaden  Foiimation  aind  aseb 
klar  Kalk,  Syenit,  Glimmerachiefar,  Quarz  und  Gfaiial» 
fels.  Die  Erze  brechen,  wie  in  Moldova  und  Saaezka« 
äof  Lagarn  aioi  ond  «war  makteoa  an  dao  OiipBaa  dar 
GaMrga-Lagaratlttaa,  nämlicb  aowohl  aifiachan  GibmI 
ttlid  Glimmerschiafari   Granat  und  üalki   Syenit  and 
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und  Syenit  selbst.  Die  Ersa  bestehen  aas  silberhalli« 
gern  Araeukkies  ood  Bleigkui;  «od  aas  ailberffeieii 
KntaHM».  Mk  6m  9mm  mt^aUk  kmdbm  fitaiaetb 
krystallisiri  voi  derb,  Quart,  Ralkspath,  Tremelit» 
firhaiiilein  Strahlüei«    Schweleikiea  ood  ZintMeade 

Die  Afb«ileB  e«r  der  Uesigen  HBMe  aM  *ali  ito 

AufarbeitiiBg  der  ordioairen  Kupfererze,  tfaeils  die  der 
iMbetheltigeDto  Die  Vegatireitueg  der  sHIiiiiiiaHigisaf  Ka* 
^Hüriee  eieMkl  Mt  imiA  tm  eaff  die  DewMtaiif 
ailberhahiger  Kupferleche,  welche  zur  Yerbleluog  nadi 
Samka  geliefert  weiden«  Uetu^geaa  aind  die  Atheiiea 
^ns  MDerweafMiniieM  mc  mum  n  MMefv 
Saasska* 

Dagamlaka» 

Das  Berg-  und  Hüttenwerk  Dognatska  Kegt  in  der 
Vortaetzung  das  Bannater  ErzgebirgeSi  nördlich  von  Om^ 
-viliiik  Die  Glieder  der  OeMigrfotaitioa  eiod  ffiliinr 
eehiefer,  Kalk  und  Syenit.  An  den  ftegränzungen  die* 
aer  Felsgebilde  und  io  ihnen  selbst  eingelagert  erschei« 
mmz  adiwemi  «ad  gtioe,  attbeiiiaitige  TinlrMsadi^ 
Zinkspath,  Kupferkies,  Kupf^Mrozydhydrel,  kohlenseii-» 
tee  Kupferoxjdbjdrat,  Buntkupfererz,  silberhaltiger  Bleii^ 
l^aMt  Bleiapalh|  Grünbleieii,  GaUmet,  derb  nad  kiyi» 
•laDisirti  Bteiiaeiaenstein ,  Hagneteisensiein  und  Biaeii« 
gümmer»  Mit  diesen  Erzen  brechen:  Asbest ,  Tremo* 
m,  gfiaer  Gieaatt  detb  und  kiTHalUalrt,  QMn't  lüdliv 
aftA  Bsd  Sdiwerelklei. 

Der  bieaige  WeikabetlilL  begreift,  anber  deo  Qm- 

benbauan ,  eine  Zinkhütte  und  zwei  Kupferhütten  in  sich, 

Db  Mf  des  hiesigen  Grul^n  gewoBoenen  lilbii 
beltigen,   so  wie  die  übrigen  Bleierze  werden  nach 
Ssaszka  gelieietl,  die  übiigeD  Ense  aber  bier  aofge«!^ 
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Die  hiesigii. j^BHaopfbaitep  bestehen  imi^^  Vm^ 

-Die  entere  ist  wieder  zweifach,  nämlich  1)  die 
VemHMitium  der.  ordinairen  JLi«p£Marze,  welclie  eben  so 
ni»  m  Scasabi  vad  MqUova  etatil  fiodst».  «ad  2)  ^dit 

Verarbeitung  der  silberhaltigen  Kupfererze ,  welche  in 
deiselbeo  Art  wie  io  Oravitza,  ausgeübt  wird,  jedocb 

mmbm  m  DaiitoUinift  d«r  eUberlMatiftii  KupfiMteib^ 
tedei»  dieM  der  Hütte  in  Ssaiike  sut  YerUeioiig  .  sv? 
gieeodet  werden. 

Die  Vewlieitiiiig  det  Ziokwie  hat  die  Gawiiiaafll 
des  Ziokee  «ob  deo  in  der  llabe  des  Werke  totkam^ 
menden  Zinkspäthen  zum  Zweck,  wofMi  folgeiidef 
VerfiduM  stell  findet. 

Do  die  Brsei  welche  geliSrig  ausgeballeii  uad  cei^ 
kleioert  seio  müssen,  mürber  zu  machen,  besonders  aber 
sie  voa  dsr  Jiobl^iisäiire  au  befireiap»  werden  sie  ja 
gawShiilicliaa  Elammolsn  gatosteti  ledoch  our  aa 
lange,  bis  sie  durch  und  durch  glühen,  um  keine  Ver- 
tünhligiing  des  Zi^ks  herbeizuführen.  Die  geroslsta^ 
Haiden  in  einer  gawohnlicfaen  Mäkle  Isin  gemahlan^ 
Zu  einer  Kampagne  (Schmelzung)  niinmt  man  ein 
▼on  18  Centaero  der  gerösteten  und  feio  ga» 
Erna.  Diasa  18  G^ntnar  werden  in  drai  Ha«- 
fen  getheilt,  uod  zwar  ^ 
dar  üaule  a  zu  7  Centoer  £rz 

-    -    €  -  *    -  : 

18  Centner  Erz. 
Cn  fiasea  UanÜBn  wiid  dia  aöbiankrälaa  von  dar 
Yorigen  Kampagne  in  folgender  Art  tngasetit: 
snm  Uaalan  a  kommen   i  Centner 
.      b      .      1  r 

4 

•       «      a  ij     *    .  * 

i  Centoar  Kretssu 
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Terth«nt  wird,  sucht  man  10  der  iiBgMtlifSrinigeo  Tein* 
peralür  das  Flainmeuoieos,  indam  die  Möhrao^  welche 
^weiter  Tom  Fetierheenle  ttelMiiy  «iaev  mmtm  UniM 
TbinpMlMP  eusgesetst  'tM  nui  Mmv  mH  fiM  ül»» 
keren  Zusatz  voo  raicheren  Gaschickan  erhalten  müiaaa, 
kMoniM  wmI  mas  dafiir  ,liüt,  dali  dien  yniAli|i  » 
gMcb  all  du  flnflinlllil  wtAwm  aelle«,  «paMto»  MM 

wohl  nicht  der  Fall  ist.    Weil  nun  der  Haufe  c  iu  jatie  - 
BdiutD  kommt,  die  am  weittitaa  vom  Fomtlmtfdo  eai» 
femi  tlelHm,  lo  giobt  mm  Om  Mm  HiAmea  Kiiü^ 
CDScblag.  • 

Obige  MisdittDgen  aus  Erteil  und  Krätze  werden 
TerhiHaifoweiie  mit  13  Im»  14  Kabkf.  KuiiiiBüMli  fi^. 
aieegt  nmA  nA  efner  Lenge'  eee  Heleiike  e^  leoga 
fiiacbtel,  bis  sie  sich  in  Balten  kneten  leaaeD,  die  deaa 
in  weitere  Bekaodhiog  oAleriiegeo. 

Die  eo8   der  geoeaelea  Beeehickaag  giellMaMmi 

Ballen  werden  in  Röhren  ron  s«br  gutem  Thon,  wal« 
che  4^5  Fuff  lang  sind,  und  deren  Durckmeeier  obea» 
km  geackloeseaea  Bade,  6  Zoll,  aatea  aber^  am  oAmm 
Bade,  3,5  Zoll  betragt,  so  ebgebSUt,  delb  la  cUe  BBh- 
reo  auf  die  Baileo  noch  Holzkohle  in  Stücken  geschicb« 
weideo  kooae.  Die  so  geföUlea  Bökre,  für  deiaa 
Aaftaligiiag  4er  Aibeilef  ISr  4ee  SMkk  4}  ^1^^  atidMf 
werden  io  4^n  Destillationsofsn  eingestellt^  die  folgende 
GoattroctioQ  haben. 

Der  Ofaa  iel  eia  fewSbalieber  nmnmeaolNi,  dae» 
eea  Heart  oder  Altar  t2Pafii  leag  aad  8}  Fall  btall  Mt 
und  ao  der  Sohle  150  Löcher  bat.  In  diese  LScker 
weidea  die  gef&Utea  Eökie  eeakrecfaii  aut  ibrem  oSa> 
aaa  Bade  BMh  aalaa,  geeleekt,  der  |aaae  OSm  fieddea« 

aaa  aad  die  Feuerung  begonnen. 

Sobald  die  Temperatur  die  gehörige  Höhe  erreiobt 
bat,  büdea  eidi  ia  dea  Böbiea  ZiakdempK  4ia,  da  feae 


dM  HnAUmm  timi^  «inüi  Auiwag  mt  «idk  Mitii 
tuiia.  Am  dhff  BShraiSllbaiig  gelangen  lo  «b 
|«r  dem  Heerde  sich  befiodeodes  Gewölbe,  wo  die  Tem* 
pgMAf  sogUkh  aiedrifw  ist,  ood  wo  tich  iogieidi 
M  MiliiBiAtBi  Znk  Tülhlifaiii  Am  Ia  TropfeaMf 
^4offl  Torhandenen  Bleche  fällt.  * 
Yo»  Beginn  dar  Kampegn«  Wf  dn  Ziak  ünfiiwgl 
M  iiifliat  wmMdim  10  Stambft,  wd  dte.giiM  tmm\ 

pagne  dauert  100  bis  110  Standen«   Ist  sie  geeodel,  d. 
.hm  Irapfl  kein  Zink  mehr»  so  muls  dar.  Ofan  40Standaa 
«■kihlaii.  4  StnadM  rmpbm  dam  mit  AaAvaciM 
und  3  mit  Wiedereinsataao. 

Das  Ausbringen  von  18  Centner  Erzen  balnigt  6  bis 
8  OHiUMr  Ziafct  ml^.M8li  2fi  hia  Sfi  Om^  KaäM 
Miao»  walcha  laUiaitt  wiedar  aar  Vonaaaia  gag^b^B 

Dir  Udamdwmi  telmgl  für  aiaa  KanpagM  3 
^4  aadmchqhiga  Klaflar.  , 

Das  durch  die  Destillation  erhaltene  Zink  wird  im, 
giotm  Kaaial  ebgaachmobfo  und  in  Staog^w  tßffmm^ 

Reaaltsa. 

Daa  Biaanberg  *  ood  HKttao werk  an  Basritia .  liigt 
Mvdwaallich  Yon  Dogaatska  im  Tarmia  daa  Baftaata« 

..Erzgebirges^   dessen  vorwaltende  Erzföbrung  sich  hier 
auf  das  Vorkommen  des  Thonaisensleina  bfirhriinktj^ 
iKa  Hatto  ist  gaas  ia  dar  Nähe  dar  Graba.  Oia  Eogt. 
ontbalten  45  bis  60  rroceot  Eisen.  Sie  werden,  um  sin 
miirber  zu  machen  und  vom  Wasser  zu  befraieo,  gac5» 
aM  «ad  daaa  .mil  iO  Proaaal  Kalk  baschiekt  ia  oiaoai 

.  Hohenofen^  der  früher  als  Blauofen  zugestellt  war,  durch- 
gestocbeo*  Da  bei  dieser  Hätte  ein  grolser  Xhail  daa 
Rohaisaaa  so  Gofswaaraa  Verwandet  wird,  ao  sucht  man 
auch  meistens  den  Gang  des  Ofens  so  zu  führen ,  dafs 
graues  Aoheisao  erfolgt.  Dia  Gufswaareb  sind  von  doc 
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Art «  wie  sie  in  der  doitigeo  Gegend  veriepgt  werden, 
afabt  Schöll  aber  atarlu  Die  mn  ZmMmi^  im  SO  Bnk 
MM«  OiM  nSthigeo  OetlelletdfaM  (MiMfiiiger  SmmI-. 
•teio)  werdeo  io  der  Nähe  dee  Werke»  gebrochen» 

Am  dem  Rohekett  erzeugt  uHi  iMi^  t  WSmammf 
die  tich  dort  befindeoi  sowohl  Stehl  als  Stabeisen.  Das 
ecB  ffober  Giile  sein.  Zwt  ÜMslelloiig 
tedisiit  wum  Mk  dsf  Sisyirisstai  BhmI- 
schmelsem« 

Bog  t«A  XU 

In  Bogsan  befindet  sich  fh«  zweite  ier  Hsmisler 
Eisenwerke;  es  liegt  i^ordlich  von  Dognatska  und  erbei- 
m  im  d^weibep  Art  wie  dee  BkmmwmdL  m  Beasltoi^ 
BOT  dib  db  Veiedbinelmg  der  Bm  Im  eiaeai  S7  Mi 

hobeo  Blauofen  erfolgt  und  das  erzeugte  Roheisen  meist 
Bar  ^l4hi-  qmA  Stabeiseaerzeiigiiiig  ▼erwendet  wird» 

Zar  Yerfriscbang  des  Roheisens  zu  Stabeisen  sind 
A  -Himmer  mit  9  Jfeoani  Torhaiideii«  Es  wird  bier  ebes 
gg^  %vle  im  Bessitta,  mit  Vorthea  ood  mit  einem  Ab* 

gang  Yon  21  Trocent  die  Steierische  Einmal&chiaelserei 


^  RveslLbe^rg. 

;  Das  Eisen-  Blei-  und  Silber- Berg-  und  Hutten  werk 
}  0tk  Buttberg  ist  das  eSrdlicbste  der  Badmater  Werken 
[  Be  Itigt  Ml  der  Grenze  dieeee  LtDdee  gegea  SiebesbliN 
t  gtti  und  die  grofse  lYallacheii  in  der  Nähe  des  . Fasses 

'  ma  eieerneo  Thor» 

I 

Za  diesem  yVwk,  dem  Eigenthnm  der  Gebrüder 
,  HoffoseiiBj  gehören  die  Hutten  in  der  liuszkitza,  ans  ei* 
mm  BiseBbohole«  umi  eiosn.  Bleihebofai  hesliliettd^ 

^Nfe^l  ^B^^  ]BKfil^l^9n  IIB  ^^^^ml^j^B^iy  ^^^^^^  flBolft  IttdSki^llk^S^KMB^  ^^iik 
Treibofen,  ein  Flauuneoofeoi  ein  Eisenhammer  B|id  ein^ 


Oigitiz 


4S* 

8c)irootgierfterei  befiodeo.  lieber  di»  BlaibiitUnatbeiida 
Jbabi  ich  Volgtodsi  anciiliilifto« 

Di«  MUT  V«rMl»itaig  abg^lMtitiii  BtoiMBt  bfMliM 

in  dem  1|  Stunde  yod  Ruszkberg  entferoteo,  dieGreoza 
fl§iA  Sieb^obürgeti  bildeodeoi  Booergebirge.  Das  Strei- 
thttt  dwt  eisfiibn|iideii  Feltgebirg«  iai  aus  Nord  ood  Söd^ 
mit  eioem  östlicLeo  Verilächeo  der  Gesteioslagen  Toa 
46^«  Sie  aiod  Kalk,  Syenit,  Quarz  uod  Graoat,  Die 
Em  brechen  lagerförmig  theile  an  dM  Gfeacen  diaeer 
Gebilde,  theils  in  ihnen  selbst  ein  und  bestehen  aas  Blei* 
glaoz,  mit  2  Quint  Silber;  Brauo-Bieierz,  mit  1^  Loth 
Silber  f  Grünbieiersi  Weifsbleiermi  Roihbleieiii  einnai 
wahrscheinUch  snoljbdänsaurem^  nicht  cbromsaateoi 
Blaioxyd. 

•  Die  Verschmelsnog  der  Erse  war  anfänglich  mit 
groben  Schwierigkeiten  Verbunden  |  und  man  gab  der 
Fhosphorsaure  im  Bleierz  die  Schuld  |  iudels  scbeint  es 
waliracheinlicfaeri  dala  die  Ursache  ein  so  wenig  aorg- 
Mtfgaa  Aasbalten  der  Brae  auf  der  Gmbe  and  ehi  Mü^ 
Terhaltoifs  des  Zuschlages  ao  Frischschlacke  gewesen  ist« 

Bei  dar  nieten  Vefechmelanng  oder  bei  dem  ao 
MinntairRohachiiielaen,  soll  das  Silber  der  Erca  mit  imm 
Blei  derselbeo  als  Reichblei  dargestellt  werdeo.  Weil 
aber  daa  Blei  im  En  theils  am  Schwefel|  theils  an  f  hoa- 
Iphoisäara  gabonden  ist,  ao  wan^al  mmn  eine  yarhindaDg 
YOD  Eisenoxydui  mit  Kieselerde,  nämlich  Frischschlacke, 
als  Zersetzuogsmitlel  ao.  Dieses  mula  aber^  nm  ainaa 
flasalgeo  Gang  sa  bawirkea>  in  grSürarar  M enga  ngm- 
schlagen  werden ,  als  gerade  zur  Biodung  des  Schwefels 
nnd  der  Fhosphorsaure  nöthig  ist  und  dadurch  würde 
Mt  BBlatebnng  Toa  ragnliaieehan  gjsenmnsaaa  (Büraa) 
las  Haaid  das  Offeos  Anlafs  gegeban  werdeo.  Dies  encfat 
WOMu  durch  einen  Zuschlag  von  Schwefelkies  au  Tarhua» 
iM,  daaaaa  Ibaieohüseigar  Sshwafai  den  fiaia  Biaan 
ilg  SchwalMajaasi  im  Lmkm  bringt.  * 
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«Dit  BMchkkuBg , ImUI  Ho  M  fkoMü  BW  »dl  Ifli 
Ctiilii<r  .2bb  5  Lodi  8imm   Dvr  Blafglm  m«  Üi 

firaaobleierze,  zu  denen  auch  die  übrigen  ßleien&d  ge* 
ttcliDAt  werden,  galliri  van  zu  gleichen  TheilM«  . 
100  Xb«lte  der  gmm  Vof  tii  talek«i  tlw«  MI 

Bleiglaos      •         21  ' 
t  ^  BrauDbleierc  21  '  -  ' 

FfiediMyack*   es  42 

•  '  .  SdiwiMkiM  M  0  *  I 
'  Kalk    .   .   .   =     7  I 

ioa 

Autiierdein  wird  noch  etwas  Glätte  und  verfoetelet 
Leck  Ton  der  vorigen  SchineUaiii  sugeechUfen«    B|  ' 
^  Mm  daM  m  Pfodaklea :  B«ichblfli»  L^b«,  GekiSti« 

und  Schlacken, 

•  •  Di»  MilMkM  koMra  esT  db  Haid«»  «•  LmI»  ' 

werden  geröslet  und  kommen  zur  neuen  Vormaals;  daf 
Raiakblai  ward  gesaigwri  mod  daa  Gd^nUMi  dir  MahM 
AMMiaii  MMMddaaaii« 

t 

'  Herr  Anton  HofFmann  ttellte  den  ▼«rsncb  aa»  atüt 
dar  yritabicblatka  XbooaiaaMlaui  ammnMugm  ni  «b 
Wwfc  nh  ▼oftbatt  aaebatahanda  BaaeMakaag  Taiaodil  t 

Bleigtanz    .    .  24 
!  Braunblaiars  ^  ^24  . 

Tbaoaiiaattaia  29 

•  Geröstete  Lecha  12 

-  Schwaiaikiaa  i. 
•  Kalk     .   .   .  10 

^       16^  • 
Sa  einer  Kampagne  werden  in  der  Regel,  mit  Eio- 
acbluft  daa  Zuaebiage  too  GiäUa  «ad  Baard,  laOOOO 
.  fM  Vatana»  r9NAmtlkmm.   81a  toiai  «i  bia  IB  . 
ViV*  Mi       Kablaavaibraach  beträgt  etwa  260  ÜUaia. 
'    Mail  achauUi  maiataoa  mu  Bafibaakohlan.  ' 
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Das  Rohschmelzao  wird  io  snirf  HohenSfeo  Torg#»- 
aommeo.  Die  SchachthSh«  beträgt  bei  jedem  20  Subm 
Om  TrmiMrhn*-r  ist-fiMeUg,  fiter  dm  Ssapü^  wngß^ 
ilflfc— ,  nAMUM^  mnASdMiumfm.  MMtAiiiebl 
nul  dunkler  Nase  und  dunkler  Gicht«  Dem  DunkeUr- 
lühen  det  letstam  wild  durch  Watüranfgietem  aaehi» 
geballm» 

'  Um  das  durch  das  Rohschmelsea  erhalteoe  Reich* 
Hei  TOD  deo  fremden  Bemeiigoiigea»  btaooders  von  ei* 
MM  kkittM  AbUimI  BaaiB^  tovov  m  wma  Imb^^  gi^ 
ijMMD  wird,  in  retDigen,  wird  ,m  mf  «ineBi  mCaetite 
abschössig  und  rinoenformig  zugestofseneo  Saigerheerda 
km  gaUadar  Hitze  aiogaachmolsao.  Das  silbarhalUga 
taei  fiebl  ia  dia  Toilaga,  wiluaad  daa  Biaan  and  dte 
übrigen  strengilussigeren  Bestandtheila  curSckbleibea. 
Die  garttnigtao  oder  abgilasaanaa  Werke  kommen  sam 
«MN«/*Dit  fabai  fawoaawit  BIkkaUbar  wM  aat 
Enlösung  nach  Kaibborg  fai  tiebeabfifgen  gaaeadet  JNa 
6iitta  wird  theils  als  solche  rerkauft^  theils  wird  sieia 
abiOl  f  laoMneaafen  redacirt|  theib  beim  Eohachmekasi 
Mhel  4m  ataittdialmi  ^bd  der  Tiribttbail  Sülwrfam 

B*#rdf  zugeschlagen. 

Sat  dam  Iimbao»  welches  wählend  meiner  Anwe- 
aaaiiii  TOigMiomaMi  ward^  bnchta  lantt  mA  uoA  nach 
auf  den  Heerd  10047  ETaad  IBnflBiMgea  BaiahbU  ml 

GiMiM  Glalla  •  6900  Ploal 
ümaiaaGülta    «  1875  * 

Reiche  Glätte  •   •     185  - 
'  Armen  Heerd  .   .  2440  • 
Brirtiaa  Haid  .366- 
*  SUber    .    .   2S  Ibfk  2i  Lo«k 
*   Dabei  worden  verbraucht  an  Brennmateria!  1,5  Rlaf- 
m  flok  wd  2  Ibab.iLolilaa,  ao  wie  aar  DarsteUaag 
das  He^a  2  MilM  Margal  iiod  .10  MAmi  JUlk. 
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i     Di0'jrtiiie  Glätte  kommt  ab  solch«  io  den  Handel, 
iiämim  -«riid  Uieile  dm  Roheciiytiiwi  mt  B»<<i 
\km  SbMgahMt  tbäBe        ito  fit  lieli    efa»  IImwii 

ofen  reducirt.  Dieser  ist  12  Fufs  lang,  6  Pufs  hoch  und 
fr  fulf  «breit.  Aui  den  Ueerd  wird  die  Glatte  nach  und 
aMh  im%eiftgta  u4  jtdiraail  aul  KjohiealBecbe  iNMlMltl^ 
Um  UM  iiflfibt  Io  dM  Vcirlitiel  äb,  ym^Mmkm 
Unreioigkeiten  werdeo  au(  den  iliotertheil  det  Haerdt» 
gtechobeD, 

Bio  grober  Theil  dt •  BUas  wvd  sot  Vwforlignof 

von  Kugeln,  Posten  und  kleioerem  Scbroot  Terwendet. 
Beide  entern  werden  in  grofsea  Uaodformen  ^c^oasen^ 
leMtfet  Tom  Bohtcbrool  «b  weilt,      fol|tBdij|  atadP 
m  Orlto  oblicte  Method«  dargestellt»  * 

Am  Wege  Ton  Roszkberg  in  die  Russkiisa  befio* 
dei  aicb  «uf  tiner  126  Fufs  hohen  F^eowaod  «Im  Uitii^ 
io  fibe«!  deb  die.  «ia«  Hülle  denelboo  ftd  ibit  dkl* 
Wand  hinaasragt.  An  der  Aufsenseite  der  Hütte»  ge- 
rade über  4^111  senkrechten  Ah^uody  befindet  sich  eia 
kobler  bölMner  Cjlkder^  deseaa  AcIm  in  den  JHalldk 
pookt  «inet  «m  Pafs*  der  Wand  steheiideD  grofseD  uni 
sum  Tbeil  mit  Wasser  ,  gefüllten  Fasses  eingesenkt  ist* 
Soll  Scbroot  ^^goMoa  werden,  ao  wird  aof  dte  ohtM 
Licht»  daa  «rwabsteo  (^liadeit  Btech  ^kahacigt, 
welches  viele,  der  Gröfse  der  aDSefertigenden  Schroot* 
aovta  utaprecheode  OelDaiiiigeo  hat^  io  dem  unten  alt» 
tioifr  Faaat  obor  wird»  «olw  WoMaf,  ob  Xodb  om» 
gebreüol  om  doo  Sehiool  bo^oooi  oad  achooU  aaimebi 
aod  heraufziehen  zo  kSoooa* 

Siad  dieao  Vorkohrongeo  goln>&D,  ao  wird  daa  BU 
oiogeadnMlaoo  «od  lor  BofifdoroBg  dar  Tropraobildo^f 
mit  einer  sehr  kleinen  Quantität  Arsenik  beschickt«  Dia 
gescbmokaoo  Masse  wird  von  oben  auf  das  geloclito 
Bloch  gaioiian  ood  dio  doicUkdIoodoo  Tfofdlao^  io  dar 
GrSfsa  der  LScher  daa  Blaabaa,  im  Todio^  daa  «lall  loi 

MjtMm  Mar»  iX.  M.     II.  89 

Di 
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Jh— -  ■■■■■■it  wm^^m^i  WM  wwn  »imm«  t 

.Was»«r  «ogUicti  Abkühlen  und  groAileotlwilft  ▼ollAnm 
tfnm  ruad«  Schrot«  iMexm»    Alle  «cki^o,  nicbi  cam  ^^ 

che»  Bich  tchoell  um  seioe  Achse  dreht |  mit  GrepiMl 
AiMiMt  dUiicli  die  BieihMatf  MÜrt* 


'  r 


I  . 
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5. 

üebCT'  den  Niedeniiigarigefceii 

Bchmelzprocc^ljs  sku  Kremiiitot 

Von 

Hem  Robert  tUkm  roh  der  Pievits» 


SaanMlidw  GoM  and  Silbw  Ifihnpd«  Qt^AiA», 
4ke  ilis^BiieveilM  KilddninfttiM  liiiifB^  ümiAmi  ^^K^ 

au8ScbU«fslich  auf  den  drei  KÖoigl.  VTerkea  liramoit^ 
N^utobl  uod  Scberoowi(z  zu  gute  gemacht.   Dm  Blei* 

yimm  hak  geiwBMMt%  die  fieieidwilie  i»  Iijore  ee<  die 
Ulm  M  IbiWi  itt  d«ff  Lipto«,  mMtm  iMBs  aaek  ei« 

Her  aodern  Schmelsmetbode,  ihejlB  auf  einen  andani  Ge- 
eMitta»d  HBd  mit  j«BM  3  ffolmi  Hfitteownlbae 
irfilil  fai  TMeleieli  ta  atelUii. 

Von  diesen  3  Werken  itt  (und  wenn  ich  nicht  irr« 
Mch  in  ganz  Ungarn)  das  zu  Kremnitz  daa  badeutend« 
ito  «dl  Mglakb  dyjanjga^  wo  daa  Nfadamgaiiiaka  Ae^ 
Wht*  gfbmalaan  Mch  fai  jnU»  Afülttmbg  m1  ifr  dar 
SWackmafsigsten  Einrichtung  ist;  wahrend  auf  den  Hot- 
tatt  n  Wnaohi  «ad  Scharoowtta  aia,  sa  NaffbaBya  Im 

Ia  Yortheilluft  seigendea  ^Sduneksystam  ^  In  grofa- 
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aiümr  HültooMiiage  ImI  tril  twiiy  Jahim  Mi«iil  mm 

Gehäuda  erhalteo  und  arbeilet  io  drei  Hütteu,  mit  3 
Hoch-  «114  ö  U«ib-Hoctiöfen,  2  Trwb«lieerden  uad  ei- 
wmm  Kviaerftclien  gjiiMwtgttntoa.  Dia  Hilto«  ii«d 
sehr  geräumig  und  haben  für  ihre  Schmelzöfeo  gut  her- 
'  geeielite  hölseme  K—tugebiMa  imd  ein  pifieiawiiü 
Cjliodefgebieie. 

Wie  echon  bemeikt«  kommea  die  GeteUeke  nei'* 
che  oieo  hier  .ta  gute  inaclieD  will,  aot  des  Grobe«  fM 

MifiinniiiE  uud  KreiiiDitz  (deoo  Hodrilsch  liefert  im  Gaa- 
eea^  weaif  bierber)  end  gewebren  daich  die  Bipfecbhieil 
{hm  Haufwerkee,  welehea  im  AHgemeitteo  mir  eWa  Gkte» 
Atein,  Quarz  oder  Hornsteiu  und  bisweilen  aus  Schwer- 
spatb  basti^ht  (der  letztere  suiiiichsi  ¥oa  deo  Kreoiaitaet 
GrubeD)  dea*  Vorlbeil  «iaer  eiafaebea  aa4  iaa  Caa—i 
feststehenden  Beschirk ung.  Gewifs  ein  für  die  Betriebe- 
beamlen  sehr  erivün&chter  Umstaod,  der  et  möglfcb 
'madbt,  wte  es  bei  diesem  aad  aodara  aata»  ikallilMii 
oder  gleiehen  Verlriiltiiisiea  arbeifendea  K6nigl.  Werke» 
in  Ungarn  eing^ofuhrt  ist,  für  das  nächslfolgeode  JalM>^^ 
Vasae  abd  das  Verhältaifs  der  BescMebaogea, >«ec-wlb 
'des  Absbrlngeos  uad  dergleicbea  «Mbr,  «r«vheilMhartia»* 
mea.  Mnn  findet  daher  in  den  Abschlüssen  dieser  Warke 
eiaa  grofte  Gleicbmäi||(keit  dareb  viele  Jalifa*MBiaailk 

Die  au  iiceuiaita  vorkouHneodeo  Arbeileip  siad:  ' 

hl    üaaptafbeilaa« . 

1.  Roharbeit. 

-III» 

a.  PfiaebaibaiU 

.  *• 

a.  Reich  frischen. 
U  Anafriacbea, 
€.  (Miaar  Ffischea. 
.4»  Xftibea  iiBd.FeiBbreaoea« 
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«•  •         7.  Bleiaaigara.  ^ 
«  t,«gii«ilptMtti»IHi<iifc> 

4iüclM  mabf  od«c  wtftiftr  oft  do^ch  alkia^ihmi^AliMhnttt 


•n*/  '  M,  A.  HauptarbtiUii. 


nwd,  trap«Boidai  im  tohligeo  DurcbschoiU,  iuil.aai||if 
jM^gthasdaii  Wända««  ao  4al#  dat  iOCmafbud^  ibar- 
Wite  baaitat  Oia  •luMiauar  iai  3»  Zolj^ 
^ia  BrandMier  36  Zoll  brait,  uod  beida  siehea  42  Zoll 
aiaaadaf  ab.  Dm§ß  Hochöfaa  hadfß^,!l'MpmM||^  .wal^ 

30  Zoll  wem  .^pMar  a^tab«^ 
Yöasal  ragaa  jader  5  Zoll  in  dan  Ofen ,  aind  roo« 

I  i 

i  waaig  waitar  ala  dia  2  Z^^)^;  weite b  Düs(||^  an- 
dMi  aiMdaaaar.AiriMa.6d  Zoll. dia  andarf 
4*  aaH  ttam  4aM  Bodaaataio,  uod  )ade  hat  aioan  Grad 
4Wlb    Dat  Htatdalaia,  vtalcbar  deu  gat^zep  Vor.lie#r^ 
HiMt  iiA        Bodaaalaia  36  ZoU  ^(^.f/M  i^qi  .fdl^ 
twm %iawfcag  itulwi  in.dia-HSha  «ad.  ai^n,  a^baitot 
ibm  harab,  im  VodMfd  oder  io  der  Olenb^a^.  A^f 
aodaMiai%  dar,ai(i.Tradijmuadar  iat  ^raa  ytakiiam 
■aiaiial  aas  aadi  da»  ganaan  Ofaaacb'aalit  aaflMNil), 
aiainpft  mau  die  Lehm-  uod  schwere  Gesiübesohle  24 
ZiM  iMb  auf,  tuid  giaiii  ilar  laUlatan  oar  «tnao  Zoll 
YM  aadi  dan  Votiaaida  <  •  Maididb  aaM  da»  Vothaaid 
bia  zur  Obaxflficbe  das  Uaard$(aiiia  12—113  Zuil|  und 


*)  SlMUlicbe  MaafiM  und  Gewicbie  ftiod  Wieoer. 


mm 

all  §tme'9^4  Zoll  hohia  Atate 
iw  OMtito,  4m  ms  «W»  M*  «»*»  tf*^,  1*  %h 

17  Zoll  tüf;  Das  GewSlb«  der  SHniiiiioor  aclilierst  nuii 
wi#  m  Im  Vofam  fbiiadblkh      Hl  liMf  Mt 

Thür»  welche  bis  aof  dos  TOthi«  «rwäluitM  fiaad 

J^^^^^^I^^Ai    ^^H^A^  ^^^^^ 

mioatioD)  fdr  das  Jahr  1832,  Dimrta  *)  tob  2  bis  3 
Lolh  göldiscbem  Silbergehair,  und  kiesige  Ena  uad  SAB 
dl«  I  Ms  1^  Lolh  ftfldüdiatt  MhirgsIwM  — i  ii-> 
nlgstsns  98  Procent  Lech;  dnd  swAr  8  Froceot  Darr* 
crz«!  16  Procent  Siiberschlicbe  und  76  Froceol  kiasif« 
Bnü  nd  ScMicli#,  m  Mb  d«r 
•er  B^idMmig  auf  f  bis  i  Leih 
HierzQ  kommen  26 30  Procent  Kalkstein  und  120  Pi^ 
tetttftMiaaMaAM  (inil  {  JEioth  gtidiacli^MItii^iafca^ 
•dUaga«  92  CaaiiiMr  8  MnmI  ^üggsr  BfNUMuMit  ms 
ISrsaa  und  ^hlicheti  sollten  in  24  Stunden  durckgealo- 
)äbM  wMan  100  OmtMr  hi  M 
■ianila  iiff  lOOCiiBtiiltr  duiaalWü  1901 

iLohle,  das  Maafs  tu  6,39  Cubicfufs.  Rtablecb«  solkm 
25  ntocMit  n  4-^6  Lolä  gSMiadi  mmt  dm  4lMMr 
lallao,  «rf  ate  mOMMm  mm  «hi  Oirir  «SUWk 

SübeT  anthalten.  *  "        , «;  rt  t . 

ff 

Dar  etwas  susammengezogene  BatrIabiaMMIfe  ^mm 
iMriliii  QMrtd  hl  viftar  Mo»  1«  httgtÜfßm       *  *  mj%t 
Dia  Uanipolation  tot  dem  (Mm  iai  eioCacli  und  g«hl 


•I  »  •iiii 


la  «M  «BIM  UünM  mm  «Btaa  «dm  WaMi 
iiaslna  aNlirilils  tlAskiJriL  wikrtnd  «^SobliciM^  oais 
btreittte  bedeuteD.  Allgeneioera  fi«n«iB«Dgeo»  wi«  i.  B» 
Dflrrerte  sind  hierunter  jedoch  nicht  mit  begriffen»  denn  in 
ihrer  weitem  Classification  icrUUfn  dkaa  wieder  in  (Oftifw) 
Bria  und  (Silbcrw)  Scblicha. 
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A  Mbbu^  finr  eio«  Tag-  und  •ioe  Nschischkbt  2j  Üm«' 
m&f  ^)  IKr  •NMo  C«nto«f  imciivielseMr  Knf  «od  9cbli«- 

wMbalb  man  ««hr  iMMiGg  4  bis  8  je  nacbdem  •« 

d0f  OfiMfiog  «ffrordtHy  tlklM.   iUa  ImUI  aut  dieMitt 

Qmmdm       im  ¥i<wüi  ^pM  m|«  atea^B.  Mit» 

Fi^b«i:gOT  RoKarbeit,  wo  er  schon  bei  der  Anlage  10^' 
12  2oU  bftit  und  ebenso  lang  ist  ua4  ftucibi.doi  Schle** 
M  ^  aJUl^  K^ft  §km  1^ 

^^^^^^^^^^^       ^^^^^^^        ^^^^  ^^^^^^^^^^^^B       ^^^^^^^^^       ^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^^V        ^^B^^^^^^^^^F        ^W^^V       ^^^^^^^^^^^^^^^^^r        ^^^^^^^^^^^^B  ^^^^^^^^ 

alt  vollsläodig  im  Ofao  vor  skb  gegaogeo  aooimiiitj  und 
fiMk  4m  üdif«»  «tebenliMbitt  d«r  SiMMo  Sbet  ihtt' 
LwfcpiJlr         arf  Kmmm  äm  i<aHiia  —  fcwilitiw 

glaubt.    lo  dieser  Absicht  lirsl  man  miilelst  einer  sebf 
ffejgteo  Schlacbenliift  die  Schlacken  unniiletbrocheci ' 
MB'irilit  aUMte»  mmt  *m  AtMlar  hm,  da»  btefc 

Ami^I^       fleh«A.  dflv  IjMik  a^aiO  fta^A  «tte  > 

tak  der  Schlacke  fortgehen  zu  können.    Die  bei  einem 
.  flea  OfiMifBage  etfolgende  Biihsciiltcla  im  asiferer  alg' 
Jhr  ftifcWT  HainAiMlM  Iwt  MUkwm  Oania  daa  Ofcii 

fii«  zieht  sich  nur  laagasas  atC  der  Srbiackeotrift  herun«' 
-lar  und  hat  «iel  äbn liebes  mil  aiancher  Biaeahochofen- 

iiliiifci.  IKaliaaa  MllaMa4-^»2atttet  aadalM«* 
IMi  *a*al|  fiaa  talai»  avfolgt  uma^aaaaoiafciftiit*' 

bergv  und  das  Maafs  für  dasselbe  inag  ungefähr  auch  das 
alarihka  aasat  aar  atlai  aM  Im  Kjaiaaiaii  M  ir aitaat 
Mtalpta  aki  ia  IbattaiPi  4^  Maa'la  elaaa  SAiikt  kadnä*^ ' 

tend  mehr  aufbriugt,  als  in  letztereiu  Orie.  Das  Sie* 
chen  geschieht  ia  -2  fiiithliaaide,  au  beiden  Seiten  des 


•)  SamuiiUcbe  Gtldangaben  «iod  suC  Coavtnlionsoiaass  gs* 
dsa  Haidas  aa  20  Aübstgpascbcii  fasn^issh» 
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qUü  erhalt  600  —  650  Culiidurd  Lufi  in  der  Miaute  durcti5 
-•tMb  Mf  (000  CtDtM  wtlitii^i«  >       —4  "tMUbm  • 

Alle  14  Tage  wird  der  Hochofen  ausgebranot,  obgleklif 
luaa,  TtMuchs weite,  «mm»  .aoIoMa  Qltft  mmt^imtkmmr 
JiHBifir  «Ii  .6  Woehp»  tfstyilMibro^lits  h—tol  ktL  - 

2«  Ad  reicharbeit.    Diese  erfolgt  auch  io  Höcht-*  • 
S£ia,  Um  Amio  ebea  tp«       hei  der .  .B^hidifti^  gftbüii» 
'  m4  ««gtttdll  sind.  *« 

Fir  ftie  heetaod  die  PrälimioatioD  für  1832  ^ 
ffocent  Diirrarzen  und  70  Troceal  SüberschlicheD,  mik' 

röttefte».  BpUecb  ,  45    50  rroceat  Fiiec^hsch  lacke  zu  dM  i 

«tat»  ab  Zoacblaga  kamao.   Bai  ai^Mi  Vnittailia  iiai . 

120  Maafs  Holzkobleo  auf  100  Centoer  Erze  uod  Schli*^ 
Am  aoUla  niaa  4ör*50  rciMaol  AoMichar  Lach  »10. 
•-.12  Lttlh  gBUiMdiaiii  Silbar  ariialtaa  miil4te  MM»., 
böchtteos  2  Oeoar  göldisch  Silber  haben.  ; 

Auch  bei  diaaar  Arb^t  zeigt  der  SpaciaUmpaife 
Hdi  IL  AhmicbuDg  tod  dat  PialiiBiDatkia» 

Da  das  Anreicherschinelzen  im  Gaozen  weiter  nichts  i 
aiaa  modificirte  Rqfiarbeit  ist,  zu  der  man  näcbs4.i 
BstMßm  «od  fikiUiahatt  Boblaelia  oiiuil,  ao  laial»  Ini^. 
beiden  eioe  groüsa  UebarainslsiiunQag  io  den  JHanipula- 
tipnao  statt.   Man  arbeitet  daiaof  hin  ,  dea^  glöiayoög- 
lifffcsian  Galudt  io  ouiiKebst  waojg  hmh  m 
MO  ob4  aimoit  deshalb  kaina  kiesigen  Geschicka, 
darn  hiols  gerostete  Roh leche  und  Dürrerza  in  dii^  >Be* 
aaUck««f'  PM«Kh  aoistahi  b^  AomdM»  «to  mttm 
aaigarar  Gang  als  bei  dar  Roharbail  ood  aa  wird  io  ai- 
Oer  Schicht  weniger  durchgesetzt ,  als  bei  dieser.  Dia 
Schlackao,  gWabao  wtnigar  dao  JEisaphodtohnsehlackao» 
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•tUacken  b«i  za  Migerein  Gange.  *  "*  ' 

fiber  3  Loth  göldisrhes  Silber  ballen^  sugetbeill  werdeo, 

Mb  Mb  Mife  dM  vCMtMir^Msdiei»  im  BmIUp 

fand.  Da  auffterdem  jene  beiden  bia  cum  3ten  Quartale 
Am  MuM  1832  noch  nicht  ausgeiührl  worden  waren, 
•0  gebn  kh  Ider  hMb  die  FMaiMlnetlon  «r  diem  Jebr. 

Alle  diese  3  Unterabtheilungen  führt  man  in  Ualb^' 
hoahilan  nua,  dioi  wie  die  Hachölaoi  aus  Trachytqoa« 
^ilni-  KUNMtf  eenkiMfat  niodeti^hende  SelieBwfiftdn  iin^' 
ben.'  Man  arbeitet  mit  grofstentbeils  2,  bisweilen  aber* 
auch  bloia  nsk  einer  Form,   und  richtet  darnach  einige 
IMMeiimitii  dM  Otoa  «in.    Bei  swei  ioraiett  ial  dar 
Oteaehadif  14  FoTs  avch  wohl  16  Pnft  hoch,  und  dft 
haUon  48'2oii  in  der  Brandmauer  anseinanderstebenden 
FuiMin^  BiBad^  die  aina  f»  ZoU  nnd  die  andain  dO' 
24i  •  flhiv '  dem  -  Bod#o8teina.    Bei  ainar  *  Vaini  *iit  die* 
Schachthöhe  nur  12  Fufs  und  die  Form  liegt  di2  Zoll 
8bav  deM  Bodantleina.   Dia-  ttnrigan  DtaMaaiMiaB'aMl 
Mdan  glelih,  i«mfldi:  «e  BtandmuiMr  9»  Coli, 
die  Stirnmauer  30  Zoll  breit,  die  Llnge  des  Ofens  Ton 
da^  Mm  hb  sar  Bfandmanar  fibaraU  36  ZoU;  die  Voiu 
MM  Mgin  6  ZoB  -In  dM  Ofen,  ehid  rund-  nnd  Wnif 
weiter,'  als  die  2  Zoll  im  Durchmesser  haltenden  Dü- 
aaM   Sie  haben  3  Gmad  Sieigong*    Auf  dem  Bodenstain 
mmfm  mmm  die  LahM-  und  aahiMM- GeüSbaeoUi  tt 

'Zoll  hoch  auf,   gicbt  ihr  1  bis  2  Zoll  Fall  nach  dem  * 
VofhMidf  nnd  macht  diesen  letzteren  incl.  des  RandM 

'  dM  lka  Mngiehl  tO— Ii  ZoM  tiafl  Di»  andern  Bin- 
ffichinngen  bei  den  Halbhochiifan  sind  denen  der  HochK 
ofa^  gleich. 

Vir  dat  HeiehMtdien  bMtond  anf  tW^  dia  fii- 


I 

^86  Procem  Rnen  von  25  —  30  Loih  göldiscb  Sil- 
beichickle,  um  eia^m  Di^jKhftcl 

Mi  M  lith  glUIMi  Stthtr  m 

Bai  <km  AifmlHteliM  wif  eio  DiircbscbiiiUtga-«^ 
halt  TOD  5  Loth  göldiscb  Silber  aiig«noiDiiiM,  mmd 


•  »  ■ 


t.  £u  dem  OrdinairfriscbeD  sollleo  30  Piocettl  SU«- 
tiimhliche  uod  70  Procent  Uwnmwm  \s^mvmm^  mm 
pKiliijuilirtirt       7  IMt  «ÜUMi  mOm  «i 

t*ii.    Uterto  waren  30~40  Proceot  gerüstete  Friacb-4i 
leche,   30  —  40  FrooeDt  gerüstete  AareichUcha  ud  ä& 
Ml  Tfrrr'^  ^  r-'"  Hü  nli  irmTi'iii  imiwl  äi^ 
W^MMd%M^mmi  8eMkh«  ledlwil«  «wa  iWi->IMl 
Maafs  Kobleo  und  35  —  36  Procent  VorscblagabJeL 

36  ftaaatti  AaiahbM  («äff  lflOCa>t»ar  Amyi 
aad  Jai>  gaphaiiii  VaiiiMiiatiai)  je^ü  ^ 
50  Lotb  goldisebes  SHNr  lallao,  40  —  45  Pfocent  Priacb- 
lach  sa  11  bia  14  Lotb  und  dia  Fl 
rfMM  Qiiiiiiitm  tSMiaalMa-aitab 

Dar  BalrfilaaaiHülfi  Ar  daa  saraila  QMlal  tStt. 
iai  «Dtar  No.  IIL  baigerSgu  «.  - 

Oa  w  ba4  daa  ValMiMvlMii^  Yaflrf%tfaii  äkuMnf  ai^vi 
haHMlt  ü»  ttiSglicbat  gigjüa  Maaga  daa  ggllhAaw  SIU 

bers  in  den  erseugten  Liecbeo,   ao  das  Blei  im  Stieb<«v 
SU  bringeo»  so  ist  oiidiU  dam  ricbtigeo  Olmm^ 

m  äUfimmkmm  daa-tedMi  Md  diaiAaball' 

Stichheerde  die  Hauptaaehab   Man  a«akl  ao-aft  ala 
lidi  zu  stechen  und  bawerkstalligt  dieses  in  der  Bagat 

^  i|  SiMMfot  waakidb  Mah  4b»  ymhmmk  — lä 
*[|pribaftas  fM^bdf  affa  bal  dav  Bah*  Mid  i 

'D«r  Slichheard  diigeg*n  i«t  tief,  uod  fufst  so  Tiel,  dafs 
Uoft  «tu  8  StMdM  (inb  2  UIk^  ikäli  10  UJu 
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liehst«!  Tbr».  hat  er  eioe  klaioe  O^rfläche,  um  der 
VfMfiMtfiiwt  «»d.OqNiiliM  im  i»  ibai  nthato>M 
Umm-tm-ttmm  m  hsgegiM.   Vir.       8  8t«idaf  m 

•ioeui  Ausgufs  zum  aodereD  sind  als  Vorschlag  4|  Cent- 
Mi  filift  baüuiiBily  fM  welchem  man  tat  dem  ersien 
M.CmUmt  ■Hliiii  i»  atjaw SwalMi  BMischei- 
ly  die  übrigen  1^  Ceotoer  in  den  späleieii  Abstichen 
Iheilweise  nachsetzt.  Diese  3  Ceotner  werden  in  den 
MlMuMwl  fal^t  imd  d»  flitaifellffM  4mnC  abgealo- 
«bca».  4aQB  ittcl  am  die  fftM  Haaee  aoil  «iaar  a«f 
Ende  spiralförmig  in  sich  gebogenen  Eisenstange  geho- 
lig am  Md  hebt,  ao  wie  die  obarale  Lachhaut  erkalia| 
iH^  Aaaa  aogMili  ak  In  am  as  Ua  uf  die  Idlala 

Ijachtdialie  über  dem  Blei  gekommen ,  so  iai  eiMh 
eaboa  dift  Zeit  aan  wiederholten  Stecbeo  da ;  man 

^joe^s  diÄ  ^^fiSud^^  ^laa  *  ^SiJ^iiP^^^fjflÄljr^^^ 

Blaii  d«fob  eio  meissellorniigii 
zerbricht  die  über  dem  Blei  befindliche  dünne 


BWaehaibe)  in  die  oodi  flSaeiga 

und  sticht  nun  rasch  daraaf  ab.  Sobald  gestopft  ist,  Ter- 
lehrt  man  nun  ehas  so,  wie  schon  aapnabea  wurde. 
-Mt  ümm  Jhn  waihiate  dia  AaMl  wmAultt^Am  baa 
fk«  8tadiaa»  wni  eisen  Ausgiefsen  sam  andern,  ab^ 
«ad  ea  aat  nnr  noali  an  bemerken,  d#b  man  vor  dem 

YMaafilatiblai 

Blei»  welches  man  bei  dem  vorhergehenden  Abstechen 
Ton  den  Wändan  des  StiaUieerdes  abgekratzt  liat^  und 
im  mImb  am  Hütte  fiMlriiaa  Waeaha»  fwaiolgl 
coacaalfirt  wurde,  wieder  mit  einlälst.  Nachdem 
bei  diesem  letzten  Abstechen  allen  Lech  ab^ebo» 
kalf  fifftt  mtm  daa  Blat  im  eiaaM  ftilliiinTlr  mi« 
Db  Mrii  iadam'  Bimkm  pMat  abgaholMii»  Lüek- 
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tcfieibe  gi^t  man,  da  sie  durch  Geeliibl>e  uod- d^ii^Üu 
. '  cheo  iftnNiraioigi  ist,  auf  aioaa  batoadara*  tiiufil»  aial 
TOB  doft,  aancNlasaa,  gl^tHi  wiadar  aof  Ma  tiMbl. 

Man  kommt  durch  das  Umrühreo  tni(  dem  Haken, 
4tm  Zwecke,  dem  Lech  Galagaohait  sa  gabaa^-  aaiaaa 
iilbargahall  aa  das  Bfai  absatratao,  am  iificfaelaii,  daa« 
Jrar  Nachtheil,  dafs  Blei  und  Lech  unter  aiaander  ge« 
neogt  vrerdeo  wiird  durch  die  so  verschiedeoa  Schwaig 
iUidar  KSrpar,  Im  Varianf  daa.LaebabliabaiM^-wMit 
frtobeoy  wanigsteus  fludet  man  in  deu  abgehobeneu  Le- 
chen ,  bei  guter  Arbeit ,  keioa  Bleiköroar.    Der  Uahaa 
mufa  ruhig,  faat  adid  io  aiaam  Zoga  baim  Ribaa»  ga-> 
fchrt  wefdao«  •  * 
,     Eben  so  wichtig  wie  das  Umrühren  ist  das  schoaila 
imd  mSglichal  dmma  Abhabaa  dar  LadgaoMbin.  B4 
wia  diesalbao  aar  so  fsft  siad  am  dlh  0iM  '«all  tht 
Xas  Abhsbao  geschieht  zu  tragen,  so  sticht  der  Arbaitar 
mil  ihr  in  dia  Lacbadiaiba  'aad  raürt  diasa  f 8aB^lliab»^ai^ 
plasia  'Abrrfftao  gaachiUht  om  ao  acboallar  and  Mkm» 
w,  wenn^  wie  das  bei  hiesigen  Geschickeo  immer  dar 
Fall  iat,  dia  Besdiickoag  Kopfar  aaihält ;  ja  mab  afaaUil 
wotir  bai  dar  Gattiroog  4ar  Braa  mid  ScMiaba  aaC  Jia^ 
•eo  Umstand  Rücksicht  und  theilt  etwas  kupfrigere  6a» 
acbicka  su.    Je  mehr  Kupfer  ia  den  Lacbao  ist  (ataa 
Jadodi  bald  aain  Maziafeum  arrndil  'UBd  waa  aiaa  laieht 
;in  der  rothlichen  Farbe  der  Leche  sehen  kann),  desto 
diinper  miissea  sich  diese  abheben  lassen,  und  der  Hat- 

♦ 

laabaaflrta  hat  dadareh  atoa  batioama  Coatiolla  lür  dia 

grulsere  oder  geringer«  Sorglblr  das  Airbailars,  da  dar 
letztere  schlecht  gearbeitet  hat,  wenu  einer  knpfaiw 
'  lialdgan  Baecbickuag  dia  Lacbachaibaa  darnach  dick  ab- 
gahobao  ahid.  IKaaa  latslaraa  aiad  sallaa-  aatar  aioem 
Achtel  Zoll  dick,  soUan  aber  auch  nicht  aber  einam 
Viarlal  Zoll  sUik  saio  ;  ladu  kupftiga  Lacfaa^  aiaA  aaak 
U  Zoll  atark.  «  ' 
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Da  die  Prisctcirbeil  lo  einem  Ofan  nicht  ganz  «loa 
Woche  gehl  uad  dieser  dann  aasgebraool  \vird«  so  hat 
man  allemal  yod  einem  Ofen  in  dieaer  Periode  16  Aut^ 
güsse,  Yon  denen  man  55 —  60  Centner  Reichblei  er- 
hält. Dieses  Quantum  yoo  2  Oefen  macht  ein  Treibea 
(einen  Trieb)  aus. 

Die  Halbbochofen  dieser  Arbeit  erhalten  ^en  Wind 
aus  denselben  Gebläsen  ^ie  die  Hochören,  und  es  mag 
daher  die  Masse  derselben  etwa  gleich  der  der  Hoch- 
ofen sein;  eine  bestimmte  Angabe  konnte  ich  nicht  er* 
ballen. 

Slao  rechnet  dbngeoa  auf  iOO  Centner  zti  yer-^ 
schmelzender  ,Krze  und  Schliche  10I\fa^fs  Kohj.to  mehr; 
als  in  den  Hochöfen,  doch  soll  in  diesen  tn^hr  Aletall« 
verbrand  statt  finden ,  weshalb  man  diese  Arbeit  io  den 
Halbhochöfeo  fortbetreibt. 

Das  Gedinge  der  Kühr  Ton  6  Mann  steht  auf  3 
und  1^  Kreuzer  für  den  Centner  verarbeiteter  Erza 
und  Schliche. 

4.    Abtreiben.    Die    beiden    Treibheerde  sind 
gleich  gebaut,   haben  bewegliche  Hüte,  die,  wie  die 
Treibesohlen,   flacher  sind,    als  z.  D.  die  Freiberger. 
Der  Rand  ist  10  Zoll  hoch  und  besteht  aus  beweglicben 
Steinen,  die  bei  jedem  Treiben  aufgesetzt  und  mit  Lehm 
▼erschroiert  werden.    Ein  solcher  Rand  hat,  auf^er  den 
Löchern  für  die  beiden  Kannen,  noch  3  Oeffnungen,  die 
.GlüKgasse,  welche  der  Feuerbrücke  schief  überliegl  und 
aufsen  einen  sehr  geneigten  und  mit  Rändern  versehe- 
nen Maneraosatz  zum  Abfliefseo  der  Glätte  hat;  eine 
OefTnung  zum  Abziehen  des  Abstrichs  dem  Gebläse  ge'- 
geoaber;  und  das  Schürloch  dicht  bei  den  Kannen,  Man 
bat  Uergelheerde  und  schlägt  anf  die  gemauerte  Ziegel- 
sohle  zunächst  eine  6  —  7  Zoll  starke  Lebmiage,  auf  die 
man  dann  die  4  —  5  Zoll  starke  Mergelsohle  aufstampft. 
Di«  Lehmsohio  wird  nur  von  Zeit  so  Zeit,  die  MergeU 
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9oh\9  bei  jeim  Triebe  enieot.  Die  Wk  1  — i| 
ZoU  lief«  Von  der  Feuerbrocke  bis  zar  Glat^ese  bal 
iHt  Hm*'  Darehmesler  Ton  7|  Fiab»  iroii  Ml 

KeBM»  Mt  sar  AbslrichoAiiiiif 

tieftteo  Heerdpuoktes  bis  zum  Ueerdraode  beiragt  6Z0II, 
^  Bm^i  iit  10  ZoU  bocb  nod  der  Hut  4  Zoll  gewSNbt» 
io  deh  d«r.  Hot  tob  dem  Heerde  20  ZoU  entfemt  Jeli 
Die  Feoerbriicke  ist  Yom  Boste  14  Zoll  hoch.  Die  bei* 
iea  ledenM  Apitsbftlge  aiiid  bewegUdi  ued  ihro  Keo* 
oeo,  deiw  DSmui  3|  Zdl  Derchoieieer  beben,  elebe« 
]^t|<no  des  Processus  2]  Fufs  auseioander,  werden 
rfvir  fe:  ^'«riAo<'«^d«»r  Arbeit  so  weit  mit  ihiea  SpitMi 
pmaUd,  ^«f>  soh«st  Llofe  i|-2  Vob  MeoiMi»* 
der;  aveh««»v 

PreUminirt  waren  für  das  Treiben  ein  AofiMts  voa 
480  GeBtanm  WeikUeL'  Auf  100  Centoor  deeeelbes 
lechnele  man  1400  —  1500  Stück  Reisholzbüodel  (300 
Stock  Büodel  gUich  einer  Kubicklalter),  4  Maefil  Koh« 
leo  «nd  f  lUeller  SdieiUiolB;  «3^  Proeent  amo^  16| 
lekhe  Glätte  ond  1A«-16|  Proeent  Heerd.  Der  Abgang 
an  Blei  war  en£  14  Proeent^  der  an  goldischem  Siibet 
boiai  Treiben  und  Feinbrennen  auf  f  Procent  geeetit. 

Der  Betriebsaosweifk  I8r  das  Quartal  Trinitaiis  1832 
ist  unter  No.  IV.  beigefügt. 

Ist  die  Solila  geschlagen,  ao  wärmt  man  den  HaoiA 
oest  mit  Kohle»  ah,  baut  dann  den  Rand  auf  und  sotit 
die  120  Centner  Werkblei  zusammen  auf.  Man  treibt 
4iaeea  Qoantnm,  mit  Einschlnfs  des  Feiobfanaeba  woU 
ehoa  aof  domseUien  Heerde  geschieht  and  'l  bis  1  Stondo 
danert,  in  etwa  30  Stunden  ab. 

Den  Abstrich  giebt  man,  da  er  eohr  reich  iet^  glikb 
Tiiadaf  .  durch  die  ^chihsasao  10  das  Irelbondo  Biel  rai 
behauptet,  dals  dieses  recht  yorthellbaft  sei.   Um  die 

aui  ihrar  Gaue  fliafiwad  «■  oadiM,  teft 

mm,  Inmhm  im  titmim,  gfat  tf>  ><rtUMrinM«dw  «IIa» 
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ein  Sclieit  H0I2;  hierdurch  uod  durch  das  Anfeuern  im 
'  'Wiodoftfo  entsteht  der  iio  Autweifs  Aiirgefiihrle  Holz- 
Terbraucb.  Blan  lafst  dieiies  Scheit  nicht  gan2  zu  Kohle 
ilreooeo,  sondern  ersetzt  es  bald  wieder  mit  einem*  fri- 
'scheo  und  entgeht  so,  da  es  aufserdera  noch  hell  in  der 
-Glättgasse  brennt ,  dem  Nachtbeile,  welchen  die  Kohle 
•auf  die  herausfliefsende  Glätte,  als  Reductionsmittel  ha- 
ben könnte. 

*  Hat  das  Silber  geblickt,  so  nimmt  man  eine  Probe, 
um  den  Scbmelzabgang  su  bestimmen,  und  yerstarkt 
dann  das  Feuer  sogleich  fiir  das  Feiobreunen  und  setzt 
dieses  lelstere  so  lange  fort,  bis  das  Silber  T0!li^  blank 
ist  und  eine  Menge  kleiner  Blasen  wirft.  Hat  die- 
sen Tunkt  erreicht,  so  drückt  man  2  gabelförmig  gestal- 
tete Gezähe  „die  Barthen"  neben  einander  in  dasselbe» 
löscht  es  ab  und  erhalt  so  das  Metall  in  5  Stucken» 
Das  Silber  soll  15}^  Loth  Feine  habeu.  Es  kommt  als 
Tein  Silber  zur  lUünze  in  Kremnitz,  wo  es  nach  der 
Hempelschen  Methode  mit  Schwefelsäure  geschieden  wird. 

Das  Treiben  geht  im  Gedinge  und  die  4  Arbeiter 
erhalten  für  den  Centner  vertriebenes  Blei  5|  Kreuzer. 

B.  Nebenarbeiten. 

5«  Lechdurchstechen.  Die  Zustellung  war  bei 
den  Halbhochölen  für  diese  Arbeit  ganz  so  wie  bei  dem 
ordinär  Frischen,  nur  dafs  man  die  Oefen  in  der  Regel 
siebt  höher  als  12  Fuis  macht. 

Aufser  den  verschiedenen  Arten  von  Lechen ,  wi# 
Friscblech,  Durclistichlech  und  Kienstücklech ,  die  gero- 
stet dieser  Arbeit  zugetbeilt  werden  und  von  denen  im- 
mer das  beim  Frischen  übriggebliebene  Frischleeh  das 
bedeatendslB  Quantum  ausmacht,  nimmt  man  in  der  Re- 
gel noch,  wenn  die  Leche,  was  häußg  der  Fall  ist,  reich 
an  Kopfer  sind  (16  bis  18  und  mehr  Pfund)  noch  Roh- 
erze mit  in  die  Beschickung  dieser  Arbeit,  und  bringt 


4A2 

Jie^fifbe  auf  pioeo  DarcllMbDitlig«ball  voo  3-^4 

Uohe  ist,  Waran  auf  100  Gentii««  Em  120  Ce»l»fv 
.cb«»  ,10  rroceot  Ueerd  und  30  Csocßüt  Kalksteio  pm^ 
Jipinin.  Ei  toautti  60—60  fro€t»i  PnnhiNrhitolh 
TIM  11—12  Loth  gölditchwi  SilbM  qua  1«  l^ja  18  Pm- 
ceiit  Reichblei  zu  32  —  40  Loili  gölditch  Silber  falle«. 
Die  DuichrticbeichleckeD  waraa  böchMu  pm/n^Ukk^ 
900  Wedii  Kohleft  balle  naa  auf  100  CentnarErsi^ 
itß  iua4  Heerd  gerechnet. 

Der  BeUiebsauaweirs  N9.  V«  lär  das  QuarUl  Todr 
leMf  gUN  die  aäbem  VerUataitse  aa. 

,  EbeQso  wie  die  Zustelluog  jeoer  der  Frischarbeil 
fhkhkoauni,  eiad  aucb  die  MaoipulalioiieJi  tint  daoi 
Ofca  gaas  deaea  dieser  Airbeil  gleich «  aad  es  naidaa 
mir  keine  Verschieden  heilen  weiter  angegeben. 

&  GläU*  und  Heerddurcbslecheo»  Bei  dieaar 
Atbail  fladet  eiae  Nacharbeit,  das  aogeamate  Schlicka« 
lepetireu  statt ,  welches  in  deraselben  Ofen ,  bei  dar 
oämlicben  Zustellung  vor  sich  geht.  Der  Ualbhochofaa 
itl  12  FaCs  hoch  uad  so  aufastelll  wie  beios  LecbdordH 
stechen.  Die  Fräliminatioa  aad  der  Ausweifs  umfassea 
dia  Vor-  uad  Nacharbeit  aiigleich.  Die  Froceate  dec 
Btichichaag  für  das  Seblackaarapelirea^  wobei  aa»a  Boll- 
araa  aad  Kalksleta  aawaadel,  werdea  ioiaiar  tmi  100 
Gaotoer  Glätte  und  Ueerd  reducirt«  Man  hatte  auf  die- 
aaa  Qaeatam  2i  Fiooaal  l^oherae,  8  Pioceal  VMuXmßß 
a|a  Gesaaualaaabiiagea  Toa  80  Froeaat  Blei,  aad  ö5—- 
60  Kaafs  Frocent  Kohlenanfwand  präliminirt. 

Iia  QciarUl  IriaiiaOs  18^2  halte  das  ^"l'-rht 
Glalla-  aad  Haarddaieliatechaa  swai  Oefea,  vaa  deaaa, 
jeder  nicht  ganz  eine  Woche  (12  Schichten)  ging»  be-> 

ühäftigl.  ZaiaiJilakheaislderBetriebsaaswailii  Np.  VL 
'  Haber  die  Kanipulaliaafa  bei  dieser  Arbeit  km 
iah  aicbls  sageo»  da  ich  dieselbe  nicht  ioi  GaA^e  ^^^^ 


Digitized  by  Google 


■      '  ... 

•üsgefiihii  würden ,  und  das  Abstechea  4  —  10  mal  in 
.         Schicht  «rfolge.    Die  Kühr  yon  10  Maaa  nhüM 
^MÜUftllik        AMm^mma^Mtm  14  Kimm  Üb  ' 
im  GesfMr  MgelMrechUs  Ble£ 

7.  Bleieaigern.  Das  bei  dem  GlaH-  and  Ueerd» 
ffeHifailMhsB  miil  K  ieButouli  inniheleffhsii  MipikfMhiit 
■U  wM  M  4mi  Saigem  tvf  dbiai  TnelhAettJ»  ete 
selintr  in  den  Kratnerschen  FiammeDröstofen  Torgenom- 
jBttt.   Der  Trei behewd  tthäü  dtia  «Ine  neu«  Meigelsohl^  *. 

▲al  iOO  OttiiMr  ngeeefgülM  BM  wmn  5  MaA 
,  Kohle  und  530  Stuck  Reifsbündel  bestimmt  nod  maii 
rechnete  auf  86  —  90  Trocent  gesaigertes  Blei.  -  • 

Dar  Avaweila  fir  dae  aweita  QnmM        irt  m^-^' 
lar  No.  VSL  beigefügt. 

Ueber  die  MaoipulalioneD  ist  ihrer  Einfachheit  we* 
(gtm  nichts  SU  bemerken.  ^ 

&  KiMStoekdarebalachaa.  Ueü»  eflUgt  fei 

14  Pub  hohen  Halbfiochofen  und  bei  einer  fiir  Frisch* 
arbeit  passenden  ZusteUuog.  Die  Kienstöcke,  weiciia 
tihr  kvpfoireich  aiadf  mtdea  mit  aag^^^^te  Imkm 
baecMdLt,  um  so  aineii  Kvpfet--  edar  Ktoaetaetliii  mm 
arzeugen  und  dem  goldischen  Silhergehalte  Gelegenhak • 
gabaa  an  das  Vorschiagbiei  im  Sticbheerda  aa  lia« 
laa«  la  darBag«!  badienlmaiiaMidaaBalilaili^  fllanft 

jedoch  auch  Aoreicher»  und  Kienstocklech  dazu  und  mufa 
,  bei  dieser  Zatheilung  besoodara  vorsichtig  mit  der  Quaa« 
IMH  dar  Lad»  aaiii,  da  am,  wini  an  rUk  Jbaak  Maa»» 
gaaatzt,  eioa»  ao  göldiaclMai  8Bbar  a«  araM  lÜaaetact" 
lach  erhalt»  welcher  dann  später  in  der  Saigerhütte  Ta- 
jaia  dia  Kaataa  aicht  l»i§l;  wabrand,  fpabi  omb  aa  «ai-  . 
s%  Lach  aar  BiedMuaaiy  aa  waajg  Kjofiu  aaa  im 
Kianetocken  aufgelöst  und  zu  Kupferlech  verwandelt 
wird«  Daher  ist  die  FräliminatioD  für  diaaa  Arhail  aahr 
fMiliaeiimrt  aad  dte  BauhMwan  daai  Bniüa  9m  gaaff 

Saal«  :iaair«      B.  9.  & '  90 
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MfiMMHit«!!».   Mmi  kali#  ISr  100  Cmümt  KiwigA> 
40  Ceniomr  aD|«tf8ttoto  1toliM)#  mui  60  PrMvt  Mtdl 

Bchlackeo ,  dann  104^  M^afs  Kuhle  und  6  —  8  LVoceot 
iUlkMiii  iMliMiiiI«   Bm  KimlockyM  sftlU» 
Loth,  4«r  L«di  aMh  mImt  i4t  2— 2^  Lttth  «oMMi 
Silber  enthalteD.    Die  i — 2  denarige  Schlacke  koinint 
Wbw  di#  ttald#.  Uer  A«i«mb  lik  dM  2u  QvmMI 
bl  iittttv  Vo.  Tin.  Mgefagl. 

Die  Arbeil  vor  dem  Ofeo  kommt ,  wie  uiao  mir 
mgfe>  der  Prtecharbeit  Mhr  oebe  und  mifi  gast  UMh 

deDselben  Principieu  gehaodliabt, 

9.  Da«  BostaQ«  Es  geechiehl  mit  den  Lache»  in 
Xveien  Haufeo  zu  260 300  Centnero,  2  bis  4  mal,  uod 
inao  rechaefa  auf  jede  100  Ceoiner  eioas  aolcheo  Ro- 
a«#e,  für  )edea  Pener  |  Klafter  Scheithols  und  eio  Paar 
Korbe  Kolileolöscbe  zum  Bette»  Die  Roststälteo  sind 
Mar  ibarbaiit. 

Ee  waren,  laut  der  Fraliminalioo,  17473  Merk  göl- 
^Hadi««!  Silbers  (die  Mark  Silber  im  DurchechDitt  6  —  ö 
Ofin  6old )  im  iabre  1^  auaaubriafea »  ß\ßo  apf  Mi 
Quartal  4368  Mark  4  Lnlh ,  jedoeh  iMlIa  «uan  blcia  im 
diittm  sweiteo  (Quartale  34ö6  Mark  13  L«oth  2  DeAÜr 
glMieciiee  Silber  eriiiogl,  mit  eioead  Anfwanda  a»  Watfe»»- 
koslen  von  14078  fiyldao  45^  Kreitter. 

Galieferl  «tareo:     ^  - 
.an  Braea  oad  .Schlkliafi 

11610  Cl.  8  rr.  mit  3253  Mk.  12  Lth.  2  D.  göldisch  Silber  u. 

44  -    8  •  i  -  Goid  dv'm. 

9m  bMiachea  Zeugen 

8  €l.  68  Ff.  mit    11  Mk.  6  Lth.  3  O.  göidiecb  Silber  u.  . 

-     4   -   4  %   Goid  darin. 

an  BM  ^ 

1438Ct.5Pf.mU  83811b.  11  Ltb.  6  a  ««diariiSiIhwtt. 

•  »    20  -    —   -  III-   GoM  dafHip 
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M  Ml  am  MMMhmki  kämm,  «tm  W#ffk  «Ma» 
IM^M— 700DO  CMrtMT  Oiidacln  mT. 

Di«  Bezahlung  der  Erze,  Schliche  etc.  geschieht  nach 
«io«r  für  deo  SclMmoilssr  B^rgbMirk  MogeliUifflM 
'arfl  IMl  ia  WiiHiiiiirit  fliiHBM  TaMI»»  m* 
di«  Mark  fein  Gold  mit  366  Gulden  H  KrtMT,  disMark 
fefo  Silber  uiit  24  GHideo  rergütel  wird«  Nach  dieatr 
TaMI*  mfolfßa  6  PiocMl  t^^MNriiiaBg  nj|  4fo  äkwifß 
fir  r^H^WI^r'  ScbaMbkoflMt  tditHi  mI  PrägelLflK 
so  wie  die  Frohoe  von  dem  Goldresle,  weichea 
AiM  Ahsvg«  übrig  Immo  «od  di«  m  iUfil  im  1^ 
hMt«bt,  gtbMi  imon  mi  di#  aigMlKclM  B«MKliiog  tki  * 
die  f;eliererlen  Geschicke.  Diese  bedeutenden  Abzogt 
machen,  dafs  Silbererze  und  Siiberschliche  wenigstens 
2Loth  goldSMhM  Silber  bis  130  Otnir Gold  ia  dsrMsik 
disMS  SiJbsrs  halten  masssD.  Hsbsa  sIs  mehr  sIs  130 
Dssär  Gold  io  der  Mark  Silber^  so  ist  ein  Loth  hinrei- 
shsai*  KosigU  Silbsrschüshs,  wsicfcs  nichl  2  Loth  |SU 
ttsh  Silbsr  habsoy  mfitssn  #enigstess  S8  Fflboi  Lsd^ 
gewerkschaftliche  48  Ffond  geben,  und  werden  als  Kiss» 
schliche  angesehen. 

Lsidiiflisygs  Krsmmlssr  «ttd  sateo  JMsIglMM^ 

im  göldisdiea  Silbergehsll  wenigstens  sioquentlich  ans* 
iillende  eigentliche  KiesschlichSi  werden  auch  mit  38fil 
Lsch  ^ssfssottttsii*  IKs 'gtwsrksebslUichsB  ah«  mh 
Mf  mit  48  Pfbsd.  StrssgfSssIge  KBsrigl.  «ad  gew«k« 
schaftliche  Kiese  müssen  aufser  diesem  Lechgehalte  we- 
nigstens bei  1  Quent  goldischem  Silber  90  Denar  GsU^ 
M  2  Qasatsl»  40  Osasr  GoU  ja  4sr  Jfsik  ftlbsr  sal. 
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Heber  den  £infliirs  des  Kapfers  anA 
jScshwefek  «nf  die  Gate  de«  Stabls. 

Von 

Her»  Stengel  su  Lohe  bei  Siegetu 


ist  «IM  alle  ErlahniDg,  dab  dia  imKAolMlligta 
SiMBsMo«  (Späth-  oad  BnaneiMotteiM)  mmm 
härlero  Rohslabl  durch  den  Frischprocefs  geben,  je  loao- 
ganreYcher  sie  sind.  Denn  das  Mangan,  walchea  im  Zu» 
tiaiid«  das  Oicydttb  in  dah  Bisaoataiaaii  aidi  bafiMat» 
wird  beim  Rosien  stärker  oxydirt,  steigert  im  Hochofen 
bai  dar  Aadociion  des  EiieDsteins  dia  Hitze,  TeraolaOii  ^ 
aowcdil  dadarch  ala  dareh  dia  Hitiati  waicha  daa  C  abliia 
an  nod  für  sich  bewirkt,  eioa  tbeilweise  ReducUon  tob 
Uaogan,  ao  dala  bia  au  4  Trocant  davon  in  daa  Robeir* 
aao  «fibargaMo.  Bio  aölchaa  maogatthaliigaa  Baliaina 
giabt  hieraaf  beim  Frischaa  aina  dnnna  Srhlacke  dorcli 
dia  Oxydiruog  des  Maogans.  Der  Wind  üadat  Gelegaa- 
hmi  dia  ia  aolcbar  bafiodlicliaii  gaachaKdaaiwa Bohaiiaai 
amiaino  aaf  dar  aMi  badaadio  Luppe  (SchraO  m  ^m^  ' 
Imilen  und  auglaich  wird  daa  Friacbaa  daa  Roheiaaaa  ' 
bla  aalbai  sam  gaacbmaidigaA  Eiaao  ataafcuaat  aad^avf« 
«Mb  dtr  eaa  dat  Bifdmag  aaUmininaaae  Mtimmi  ißt 
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-  464 

dofcfa,  dab  di#  Kohle  durch  Vermitleluog  des  Mangans 
«m  Hotioita  «o  das  Eiseo  (mUr  gebandtn  werde,  so 

*fe  wmm  Mihti  im  Um§m  ab  OafA  im  Um  Mnh» 
•iMrgegaog«»  ist»  mb  4tr  Rett  foa  XflU»  Mi 

fester  hält  als  ao  solchem  Roheisen ,  weichet 


Stablprocefs  aasgesetzt  onA  nan  erhält  stets  dabei  ei  Den. 
weichen  und  mit  yielen  Eisentheilea  getneogten  StahL 
§m  Mil  Mrii  «im  Tinpbrife  Svlriifang,  dab  tfai 
Cisenateinen  von  geHogem  HeogaDgehnHe  erblaaenes  Roh* 
eiseo,  das  man  unter  dem  JVnmpo  Nebeneiseo  beim 
aiigentuhoa  tehlptoonüi  ala  •nte.Hailao  gohM«^l|  atlhal 
IWOM  «l>1ftaMi  gfaa  Bmeb  Im!,  vM  MshtärtePfiaeh* 
heerde  sich  zu  Stahl  eolkohlt  als  ein  sefbat  beim  rohen 
Uobofaögange  aus  manganreichen  Eisensteinen  erblaso» 
Aas  Mf  i«B  Bfudia  aieb  Maaliahllg  aeigaadeaBoliaiaeii« 
Nach  ▼ieljahriger  Bi€ihruog  hat  man  daher  ateta  aem 
HaaptaugeoDiefk  aof  einen  bedeutenden  Maogangehalt  im 
in  BiataaliiMi  w  nditaii»  atag  deraalha  bna  ala  Qxf* 
Jri'  nnaiaitfcf  wia  ia  8paibaia«Balatoaa  adar  alciüiafc 
#ie  in  den  Brauneisensteinen  (den  Braunerzen)  daria 
ialfcaUaa  aaiit,  —  wenn  maa  baahaiebligla^  einen  besoä' 
4ai#  iMHtaa  mi  Ii  imt  Ragal  «nck  sAhaa  Hobüaia  mm 
arzeugen.    Wann  nun  aber  diese  Harte  an!  ^aa  asch- 
graiia  ILora  auf  dem.  Bruche  nach  dem  Löschen  im 
Wmm  mMXimmA  bamialacimd  aieli  botai  Boiiataiil 
aaa  manganreiebaa  BMialaiaaa  aeigaOf  ao  bMbl  AmIi 
aehr  oft  ein  Unterschied  in  der  Zähigkeit,  so  dafüs  wenn 

wm  giaiafeMi  Maagaagahalt  aiaaa  gleieii 
•üU  gabiB»  UoAadk  mMm  SuAl  malw'odat 

taiader  sähe  ausiaUt  und  oft  in  solchen  Nuancen,  daCs 
Uataracbiad  ia  dar  Zähigkeit  sich  erst  in  breitoa 
MMitiiali  M  4ov  f\ oBiaafwhriir  ai  i oaif 

nn  ackaoAen  giebl«. 


Oigitizeol  by  CoogU 


Mar 


Alt  ^idm  Ofmmümm^  wMm  im  «üM 

§mlig&m  SeDM  stt  mMäm  Iwl,  ümd  im  Wtü 

Zähigkeit  bei  gr öfter  Härle,  und  eio  Edelstahl 


^duulleclieiteui  Lum  als  'v<illkoiiiiiiea  üfMeben  «ecdea. 


I 


QilprSbAUcli  «flUBi  man  in  S(igr«nwiL  iiir  ifp 
fl^^,^  j_  SeMM  des  SdugMmlM*  i»  k.  -MiMi 

leofreieo  raffinirten  Edelstahl ,  und  für  den  Rücken  so- 
Mittelzeug,  eioeo  schon  oiit  Eiseotheilen  etwa» 
Im  dm  Cwliaheil  Mmk  .mim  wuk,^ 
Remscheid  (Provins  Weslpbaleo)  wird  dagegeo  diaSeaat 
«US  Edelstahl  und  Mittelkür,  einer,  miudvi  hitfi^  mehr 
Mtkohitan  Slalilsoite  hmüel«  wo«  Mcb  ammi  Sfliia 
Ml  (Rippta)  voa  »nhmladiina  ia  die  Giiba. 

aus  welcher  die  Stabe  für  die  Senseo  geschmiedet 

da».  Die  Oparatiopaa  aiad  m^o  k«Ma  iolgende»«  Aaa ' 
daa  Sfihaa  nardaa»  saMal  ttaiaii^iw^  ^anriaatfadit  van 
der  Liage  der  Sensea  und  etwa  1|  Zoll  Breite.  Diesa 
.jj^camelleo  werden  in  eiaain  «weiten  Feuer»  dam  ßraite»^ 
tmmf  ite  dia  Saataafimn  iahsaiybl  aad  Miaan  daW  dtir 
Tanlab  daa  Baekaaa  Mabea*  .  Daan  kommet  4ia  Ibf^ 
joirte  Sense  nochmals  in  ein  Feuer«  woselbst  sie  geihr 
rolh  gewärmt  wird;  aUdaao  wird  aia  im  baitmin  Ufr 
juhlHt  iphlrtil»  aaa  diaMalbaa  lma«i§iMMBaat  lait  aU 

aar  Kirsehhaumrinde  rom  Uaschlitt  befreiet,  in  Kohlen* 
ISacba  fetaucht,  dana  einige  Secundea- ia  die  Fauatr 
tmhM\tm^'  IkiMaal  ia  iaHea  WaaMV  «ia^aaM 

w 

wieder  iMMausgezogeo;  weichet  aiaa  das  Ab* 
iLlatschen  nennt«    Nunmehr  wird  sie  durch  Schahaa 


idtaa  aadi  «MilBaadmi  IfawMitt  aad  IghAtf  aaiM» 

nigt.  Hierauf  laTst  man  die  Sense  blau  anlaufen,  eatwe^ 

im  ahfff  aiaam  ftahtaatouar  waa  ia  Blqrtriarrlr ,  ad^r 


1^    •        "     ^  ^  ^  Digitized  by  Google 


mhMft  Murk. 

«iMft  inftiMl  «AmB  giliidhtt  KUUbmaämt^ 

Biegangen,  welche  sie  rom  Härten  erhalten  ha 
.4er  herausgebracht  weiden.  Nach  dieser  Operaticm  hoiniot 
tli^  Mf  den  Sehoitli  amblaeh  «e  tvM  derS««»  dweh 
Hammern  mit  dem  Handhammer  der  Schnitt  geecblageo. 
Bodlich  wird  sie  auf  dem  groben  Schlmbtein  geschliffen. 

Me  felüMieheleii  dtoiar  PpmdOMi  IBr  dte  Bm- 
i9n  tiiidt 

^  1)  Das  Härteo  im  UnschlitL 

2)  Dm  AbklaladiMi. 

S)  Dm  Attlmiini  mlttelsl  Send. 
'  4)  Die  Arbeit  unter  dem  KJöpperhammer« 

Bei'  den  Aowäniiea  sttm  HäHeo  koawi  m  üfct 
den  für  )ede  Stahlarl  gehMgen  T^impttiltafNA  mm^ 
und  dies  wird  im  gewöhnlichen  FabrikatioDSverfahren 
inm  den  Meistern  oft  nicht  gehörig  gewahrt,  so  dab 
tMo  SenstB  s«  hell  eriiitst  sind,  wenn  rfe  Id  das 
schlitt  kommen  und  darin  Bisse  erhalten  und  Ausschuis 


Des  AbUatsdMMi  hdtea  ebeoMls  fiele  SleUi 

nldit  aos^  weil  sie  noch  zn  heile  für  diese  Tempei^tur- 

diflbrenzen  sind. 

Andi  beim  AuleiiisidMsea  spriogstt  mmclwfBsistbi 
A.ber  die  Haaptprobe,  die  sie  zn  bestehen  haben,  ist 

dasKlSppem,  wenn  sie  ancb  bis  dahin  gans  naTerseJlMrt 

fslttibea^siod. 

Von  allen  StehbortMi  bewflirf  Mk  bei  dÜHMMi  Of^ 

rationen  9^hf  anffaUend  diejenige ,  deren  Stoff  Tom  b»» 

sSiiBiteB  Bugebiiie  bei  dem  Städtehn  Bseniwi  im  Smfmt 

wmk  genommen  fst  md  dleeer  Striil  Im!  woU  rpt 

andern  bis  jetzt  bekannten  den  Vorzog, 

Wmm  d«!  teittti  Fiobe^  weldM  det  Sidii  bei  im 
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mm  Oan&sUamg  ipitr  feHlg«»  Smm  QoUrJia§«a  iiiol%. 

^^^^^^^^^^^     M^Bik        ^^^B     YT^MmI^^I^^^^^M  te^^J^M 

($i«feii«r)  SlaiiU^rteo,  mit  den  bttsern  Sorten  d«t  Siejr«« 
mchf n  Robstabu»  vortäglich  um  ma  ipriifMi  bii  «i  fitk 
'iIitHi  Gmdb.ite  M  vwtef  Hirt*  Mikr  otbt  Würif« 

S(ahktBeh#B,  oemlich  nur  allein  aus  EdeUtabl,  so  Tty» 
imt»§ß»9  obl^f  MiliaUuibr  oder  gar  £1900  dasa  mit  in  Ajm 
wAit  m  Ha«  Imiü«  dbjbMdi  mcIl  bii  de» 

ioländiichen  Stahlsorteo  zu  einem  gSntfigen  Retuhat  wm 
gelaogeot  indem  der  von  jeder  Beimeoguag  dee  fiipeM 
Mimh«  Sieht,  adbet  ia  düe^  bittlM^  l4MtU«%  — r  % 
#l«er  Getult  ^  die  Seat—  ele  «fbeliM  .|DM(eii 

FähigtLeit  erlangen  zu  können  schien,  die  plötzliche  Ab- 
kiiblMPg  «A^  hierauf,  itß  halteii  Zustande,  di^  yielea 
KISflBiffiMBBiMffichlicik  WAlehA  tiiiindiie  fi^^ 
len  in  der  Sense  trefTeo,  ettssohalteo  uni  ma  ganz  feh* 
lerfreiea  Produkt«  ebea  SO  ffi#  dev  gale  Stejejrediji 

Be  worditt  fir  dIeM  VenadM  dihar  flliMaiHa 

Terfcbieddueo  Gegenden  in  Steyermarki  so  vtie  aocfi 
nale  Slehisorten.dee  laluides  raffinirt^  und  sodann  sa 
gmmmyfmmfmm.  Mbb  wiM«  dabei  aÜeBocM^ 
aungee  ond  Terweiidete  inerel  dia  Aofmerksamkeit  auf 
das  Plätten,  indem  sieb  bei  dieser  Oferatioa  die  GSta 
daa  SlahU,  dareb  daa  ;&naUad  sa  waMiaai  aiA  dia 
"Kaala  dar  Rippaa  aach  dam  Bictaa  balbady  aaaaH  aa 
arkennen  geben  mulste.  Guter  Stahl  durfte  nämlich  auf 
daa  schaifisa  lUnlaa  keiaa  Spuf  Yoa  üskiaa  Rissen,  pdar 
Hirtbyüiaa  aflfaai  aalbal  waaa^daa  Amgß  imh  4». 
waadnag  eiaar  Lupe  geieiiiiift  waidf,  aad  es  mulste  diesf 
scharfe  Kante  soglaich  eine  silberweifse  Farbe  ^rhalt«|^ 
Dit  Aohsuhlioiiaa  aua  Stayanaark  sai(^  fieb  aaf  ^ 
geplülalsa  SaUaaaa  (Rippea^^^^aacMfu'.fl^  jfi  6|J^b- 
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litt««  to  dl««  Witter  gtuminto  ^riin,  TOMtopstwttte 
tilbtrwtifs  oder  diese  Rippeo  »chaltto  ticb|  io  dtr 
^rtcht  dar  lUrfioimtitter*  sn  ftd»o;  gMbs^lktAbbditrt 
'tob  OlShttptn,  nurh  wtrtD  dit  trlioiAltfi  Stttt« 
Ilippeo  bei  dem  Eiseoerxer-  oder  Vorderoberger-  hetten 
Sulil  glatt  und  Mlberweift  ,  bei  iiodereii  Stejrtftcficii 
%ohtttblart»Q  waren  dagegen  diete  tei^malaa  etwa  1  btt 
'It  Liuien  breiten  Seiteo  zwar  glaii  aber  schwarzblau,  bei 
'den  meitten  nicht  Siejertcben  Robttahlartaa  seigten 
>  ikh  dagegen  diata  Seilen  nicht  nnr  nicht  tilberweiftv 
^toodero  schwaras  und  rauh,  so  dafs  mao  ofl  durrh  eioe 
l^upe,  und  ai^cb  bisweilen  mit  blofsem  Auge  liSditt 
Ibine  Biftcben  erbaiinla,  in  walchan  GUttitpanthaiklien 
btttgeklamuit  waren. 

Di^se  ErscbeiiiuDgen  waren  schon  früher  einem  be- 
'jlentandeh  Stablfabrikantan,   dem  Herrn  Eduard  Bl- 
lert  In  Hag#ii  nicht  eoigAogen  nnd  bestaiiglen  sich  hei 
^  diesen  absicbllirh  dasu  aogestelllen  Versuchen  auf  das 
*V6llkommentte.  Sie  ttelUen  sich  imnftr  in  gleicher  Art 
ein,  dar  inlandttcha  Rohttahl  mogte  nach  einer  in» 
ländiscbeo   oder   nach  der  Stejerschen  Me- 
tut  einer  und  derselben  Rohtlahleitanart  gafnadil 
"ibin,  to  dalb  ältö  der  Slahlfritcbnieihoda  dieürtaclia  das 
ungünstigen  Verhallens  vieler  iuländiscber  Robstahlaor- 
len  nicht  augetchrieben  werden  konnte.   Von.  dem  ans 
"Sliajrannarh  aii  Probbn  besöganan  Roheiten  (Pblbaa). 
^reichet  nach  der  im  Siegenscheo  und  in  der  Grafschaft 
UarlL  gebrSachlicheo  und  von  der  Slejrertchen  gaor  ab- 
weichenden Methoda  gafritcht  wnida,  arhiah  man  dbgt- 
Jttm  aindn  Rohttahl^  dar  tich  ganz  wie  solcher  Terhielt, 
%alcher  Yon  demselben  Orte,  woher  die  Flolsen  geliom 
Iban  Wiitan,  an^diatift  waiden  war.    Dadurch  arlMi 
Ann  daa  G^igOnhatt^^,  daft  die  Stahlfritchmethode  nicht 
tea  Ursache  des  gSnstigeb  Verhalteot  der  besten  Biaaa- 
HMÜ  and  Vocdainbeiii^  «tafaltoi^n  tain  loana.  So 
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sehr  man  durch  diese  Erfahrungeo  tu  der  Aonnhme  ht- 
rechtjgt  wurde,  dafs  die  glatten  geschälten  Seiten  der 
Rippen  von  einer  grSfsern  Reinheit  des  Stoffes  ebhän-> 
gen  inüfslen,  so  konnte  man  doch  noch  die  Meinung^ 
dafs  yielleicht  blofs  ein  verschiedenartiges  Geföge  det 
Korns  im  Rohstahl  die  Veranlassung  zu  diesen  abwei- 
chenden Erscheinungen  wäre,  nicht  ganz  aufgeben.  Um 
sich  noch  besser  zu  überzeugen ,  unternahm  man  aucb^ 
die  durch  das  vorgenommene  Raffiniren  der  respectireii 
Rippen  erhaltenen  vierkantigen  Stahlstäbe  zu  plätten* 
Diese  Stäbe  zeigten  durchgehends  ein  hocBst  gleich- 
artiges aschgraues  feines  Korn,  so  dafs  es  uomoglich 
war,  einen  Unterschied  zwischen  den  verschiedenen  Stahl* 
Sorten  theils  Steyerachen  theils  inländischen  aufzufinden. 
Alle  diese  Stahlarten  waren  völlig  ganz  und  sämmtlich 
frei  von  allen  Eisentheilen.  Hätte  nun  das  Glatte  oder 
Rauhe  der  Rippen ,  aus  welchen  der  Stahl  dargestellt 
worden  war,  seinen  Grund  in  dem  verschiedenartigen 
Xorn  des  primitiven  Rohstahls  gehabt,  so  hätten  wegen 
des  völlig  gleichen  Korns  der  rafGnirten  Stäbe,  die  aus 
ihnen  wieder  angefertigten  Rippen  auf  ihren  schmalen 
Seiten  sämmtlich  glatt  ausfallen  müssen.  Dies  war  aber 
keineswegs  der  Fall,  sondern  diejenigen  Stäbe,  deren 
frühere  Rippen  rauh  oder  glatt  waren,  gaben  wieder 
Rippen,  die  sich  völlig  eben  so  verhielten,  wie  vorher, 
man  mochte  die  vierkantigen  Stäbe  auf  welchen  Seiten 
mnn  wollte  zum  Plätten  unter  die  Hammerbahn  geben. 

Dadurch  war  man  nun  zu  der  Annahme  völlig  be- 
rechtigt, dafs  die  erwähnten  Erscheinungen  Resultate  der 
inneren  Mischung  der  Stahlsorten  sein  roüfsten.  Auch 
die  verbreitete  Meinung,  als  ob  die  Hitze  der  Steinkoh- 
len das  Rauhe  der  Rippen  veranlasse,  war  völlig  wider- 
legt worden.  Denn  alle  diese  Operationen  wurden  un- 
ter gleichen  Verhältnissen  bei  Steinkohlen feuer  vorge> 
Doüimen.    Der  Vorderoberga^  Stahl  zeigte  sich  votfß^ 
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weise  auf  seinen  scbmaleD  Seileoflächen  getrfkXH  ond 
«Sllig  (i«tl.  Weither  BesUadtheil  koonle  oun  dai  RmiIhi 
umä  Schwerte  auf  de»  achmeleii  Selten  der  Rippeo  vie- 
ler ioläodischer  SlahUorleu  hervorbringen?  Ich  hatte  die 
§ehreiichten  Rohat.ahle  wiederholt  auf  Kohle,  auf  SiU- 
cbim»  auf  Maogao  Torher  ttatenncht,  und  ao  geringe  Dif- 
ferenzen twischen  ihovn  gefunden,  dafs  es  mir  untotig- 
lieh  war  einen  Scblufs  zu  sieben,  dafs  irgend  einer  die- 
eer  BeaH^diheile  den  Ueierachied  in  den  erwühoteu  Br- 
schein ungen  yeraolassen  könne.  Dagegen  kam  ich  durch 
folgende  Baobachtuugeu  auf  die  Vennuthung,  daft  der 
GehaU  an  Schwefel  .die  Ursache  des  uagunaliieD  Veriiel« 
lene  der  inSiodiscben  Stahlaften  seio  liSrae.  Als  lili 
im  Jaiir  1833  Steyermark  bereiste ,  war  es  mir  unmög- 
Ücbft  Weder  zu  Vorderobetg  noch  Ebenert,  woeelhat  wie  • 
echon  erwähnt  wurde,  de#  Eisenstein  Tom  Brsberge  Ter» 
achinolzen  wird,  vor  den  Hobüfen ,  zu  der  Zeit  weuo 
IVasaer  auf  die  noch  fliisaige  fiohofen- Schlecke  gegoe* 
ee«  wurde»  eiaea  Geruch  iiach  Schwefel waaaeistoffg«e 
KU  bemerken,  wahrend  irb  auf  anderen  Hätten  in  jenem 
^nde,  nanumilich  su  Turrach,  ihn  eben  so  bedeutend 
da  bei  den-  nehrsten  HohoGin  im  Siegeeerlande  wni^ 
nahm.  Dies  veranlafäle  mich  zu  der  Vermutbaog,  dafs 
WfM  die  Schlacke  von  Schwefe!  frei  sei,  auch  in  dem 
Verderaberger  oder  Eisenetser  Robalahl  kein  Schwell 
enthalten  sein  werde  und  dafs  diesem  Umstände  den 
gute  Verhalten  des  Stahls  zuzuschreiben  sei.  Zurück* 
^efifft  in  die  Heimalh|  gab  ich  mir  Mühe  im  Bmg- 
emtabezirk  Siegen  einen  Eisenstein  aüfsufinden,  welefaer 

• 

f. dem  Vordem  berger  Braunerz  am  ähnlichsten  sei  und  ee 
.gVwkte  aur  auf  einige  Gruben  solchen  Eiaeaateini  ytm^ 
nigstena  dem  ifaCwrn  Anadien  nach wirklich  aufsofiai» 
4en» «  Es  wurde  deshalb  davon  mehre  Ta|^e  hiateraio* 
jader  eniehar  Bisenatain  im  flohofea  geMhmoIaeai  wq» 
bii.«h#ttUle  .kni^  Mwe^/weweietcd^rueli  beifl\J^ 

*  le       '   ;  ' 
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gMkM      «ut  «Im  Olm  ibhiBilMMle  ScklMk#  biMk^ 

pen  des  davon  erteugtea  ßobstahls  sich  glatt  und  g«. 
«cball  Migen  wnrdtji^  ab«  tahr  wunt«  kb  •  d«b«i 
tftaMit.    Diw  ti»  wam  natoalyr  fahr  nuk  «ai 
•diwars. 

Die  Vermulbung,  dafs  der  Schwafalgebalt  des  Stahls 
üa  Uffsacba  aai.  waabalb  ^ttalba  btim  ttäUm  aaf 
■■harfbo  Kaaia  «Biala  amßllt,  war  Awcb  iiaaia  Var» 
auch  folglich  nicht  allein  nicht  bestätigt,  sondern  sie 
acfcif  Mmcb  sogar  widarJagl  wordaa  aa  saia.  UoaiSg* 
JM  glaabia  kk  dia  Biacbaiaaagfa  dar  raobaa  asiraMdM 
ßeiteofiächen  mancher  Stahlsorten  anders  als  durch  aina 
Vaigoaf  «uin  Rothbruch  arkliicao  za  könnaa.  Dann  ala 
mmh  nabfa  Bieaaaläba  aaa  de»  Siagaai^fcaa  ud  daai 
IMlMibargtsehaa,  so  fvia  aoa  da»  BiM  ia  Bippen  gepttl» 
tat  Warden,  waren  diejenigen  Eisensorteo,  weklie  bei 
dir  BlasUbbribatioo  das  dSoosta  Blach  $abaa  und  ibai^ 
tutufft  aar  Aafbrtigung  aa  Blachaa  aai  bastaa  ismigßtit 
sind,  auf  den  schmalen  Seitenflächen  der  Rippen  eben* 
üriia  f  Ult^  and  schälten  sich  aocb  ia  dar  Gelbbitxe  beiai 
Bialaadiaa  ia  fcattaa  Wassar  adt  iÜbarwailMr  Firbä. 
INa  minder  guten  Eisensortaa  ffir  dIa  Fabrikalioa  iroa 
Blechen ,  wenn  sie  sich  auch  zu  andern  Gegeastäadea 
dar  Vabfikalioat  a.  B.  aa  Faüiiaifaai  bai  daaaa  aa  aaf 
gffofta -Festigkail  ankoamt,  gans  TOis^lieh  eignen,  fia* 
len  dagegen  beim  Abloschen  sehr  rauh  und  schwarz  aus« 
Daaaacb  sind  diasa  Eisaafortaa  noch  sehr  weit  von  dem- 

  • 

jenigaa  Zoslaada  aalfsral,  ia  walcban  oiaa  sta  IroUiMb' 
cbig  nennen  könnte.  Nur  in  den  Blechen  ,  wo  sie  sidb 
aninder  dehnbar  seilen,  nämlich  bei  gaaa  däaaaa  La» 
iaiillaa,  gbbi.  aich  aial  diasaa  VafbatUtt  atbwän  «at 
raab  ta  blatbao,  wana  auch  oft  aar  Ia  aiaaa^  üiiwa» 
.eben  Grade«  zu  erkennen.  Bei  der  Verarbeitong  tu  Sen  • 
iaa  Boi|taa  sich  jaaa  Erscbaiaaegaa  gaaa  ia  dsiiilbaa  An» 
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D6r       dkm  Aifi]»«»  «rhiilteAt  RAlfinlrtUM  4#r  y^f^ 

Uril  wllt  gal  in  dit  gdwfafui  «imrMMit  i^i  fnAi 

••dl  die  VerschisdanlicitcD  im  äufseren  Anteheo  bei 

Mi  dm  tdimito  giiterfiirlw  MiglM«  ^  ^ 

Es  'wurden  daher  voa  jeder  Suhlerl  mehrera  Seil-» 
•ttt  gilertigt.    AU  4ieea  aber  iortenweis  io  uouoterbrgvt^ 
Ammt  arihirtbjg^  gtiri»uil  «Mi  in  ü«icbl^l  i^MiiM^ 
worden     kemeo  «edik         Herautoebmeii  bei  einige«^. 
Sptiiegf;  uqd  UerlMM  cum  Vordcheio,   mil  «llei^igar. 
AttMiMif  dbr  «B«  4m  Voedem^iigef  Robelilil  benik 
ilM»  Saeteo»  wekbe  t#b  alle»  Borate«  «ad  klaiMm< 
Rbeao  ganz  frei  blieben.    Wollte  man  auch  aonehuiaa»: 
dWi  dar  AiMlar  4eii  Iii«  jede  ätaiiiari  paaaaMao  Wäi^« 
aiipi*  alahl  aoiglitlii  haohachut  bebe,  eo  nar  aa  4aak» 
aorerkennbar,  dafs  die  Seuseo  vom  Vordernhatger  odat^ 
BiseDarser  Rohaiahl  aich  »ehr  weaig,  faei  gar  ai«'bi  aa%^ 
fMUili.M  alwaa  aläd^arm  oder  geaiagetm  Wärwin 
gtada  zeigtea*    Senaea  voo  aoderaa  Steyerscheo  Stoffea 
TaaUaUaa  aich  kaioetwages  besaur  und  vorzüglicher  al% 
4im  fliMan»  «lalcha  ^  iaiäailiaahaai  Slabla  ^mnim^ 
Miao.  M        aal  4ai  Harlan  ia  UaatMüt  Iblg#a4ai% 
Arbeit y    oämlich    bei  dem    sogenanntan  Abklalschaa^ 
ifiawfi«  abannaiaSaBaaa  tob  .»^-^^k^^^i^^p^i^^^^ 
aatünV  «aeli  aoeh  aioige  bei  dam  AalaafianJaaaas»  t^Ml 
aater  dem  Klüpperharomer  saigte  sich  der  gröftta  Ana^ 
fUI>  aa  dafs  9  ^aab  Baanjigiing  aller  Oipi^raiaoaeot 
dBa  dioMBlMcbaa  mm  dua  atiagatapbla&  YjacdandMufii» 
SlabI  bareileieo  Seoaeo  wollig  tadellos  sam  Schleife»  g*^ 
lldien  w^ffitn  keaalaa*    Vua  allen  anderen  Stahlaorta% 

aM^r  iaattt  dla  anpibivftaa  für  Jttäaaatiibl«  aa4  lm<BM 
Mala,  ata  Maitaala  aom  Feilaabanaa,  Hubala  o»  a.  ^ 

bei  denen  ea  auf  Hari^  oder  scharfen  Scbniil  sehr  an-. 
'bABUBt*  aiab  ^la  aaaa  «imdialacb  ha»iibi1  taariat  bal» 
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9m f  W«r4«»  bald  mebr  lN|^d  wei^ig»r  tod  d«n  darauf 
i|^ppfir|igi«fli>  S«iii#»^  ft^icli«  hM  hm  btU  dort  mm% 
M|iiihii<t€         iMkonuWNi  lbatl»»y  «It  «h«  Bichl  gawii 
tadalfram  Waara  bU  sum  Schlaifan  abgagabao,  ao  daf«, 
l|p^  allao  Sortao  lich  A«»«cbÜM#  argebiua  haUaab  fi^ 
Iii  hmhfi  i^lM^  9A9iA  mar«! Shol  m  Imm»,  mmm, 
ipp  dia  Waehifdbnaa  Bdal«talil«|  wakb#  oiiitt  rain  fSr. 
Wf^  in  Gebraucb  dabin,  ipit  SlUialkür  und  Eiseotcbit» 
^  f^faatan  bälia»  wia  aa  bat  dar  Fabi^Uikui  dar  Saa«. 
afa'jadariait  mm  faaehaliaa  pflagt,  aaldM  maogalbafto. 
Bnamplara  sieb  nicht,  odar  waoigttaoa  io  wait  geringa», 
HW|l  VaiihiilliMft  wöfdaii  gastlfi  iMibaa.  Mao  waadatiy 
alMTf  ]itia  adio»'  arwähal,  aua§aaochlatt  SuU  odar  aai« 
aas  EdtfUtabl  bai  Altan  Stablsortaa  abticbllich  dathalb- 
i\fla  dia  Eiganacbaften  dar  Taracbiadanao  Stahlsurlao»- 
'^mmm  ä»  im  ilirar  gißdMaD  BaiabA  aad  VolIfcaAaiaa  , 
bait  YarariMilat  wardan,  kaaaaa  aa  laraeo  uod  inil  aia^ 
aodar  vargla|cbao  zu  köonao.    Eioa  atwaa  aprüde  Ba* 
«Mlaaiiait  aaiftat  aicb  bai  ^a  aMialaa  dar  ia  Arbail.' 
faaauuaaiiaa  RobtlaUariM  ia  VarglaMiung  mk  immi 
Vordarobergar  Stabl,  welcher  immer  aU  MaHfä^tab  zur 
Yantakhaag  diaata  aad  aamaoüicb  bai  aolcbaa»  bai  da^; 

4ia  adranalaa  SaHaodäehaa  dar  Bippaa  aacb  daa>i 
UärteD  raub  und  schwarz  geworden  waren.  Diese  Spr(>— 
il  saigt  aicb  aucb  oacb  dam  l^iiacbt-n  des  Hohei-. 
(dar  Eioiaaa)»  waaa  dia  Lappaatlacka  (Stbtai» 
grikka)  gaathwaifat  wardan.  8lala  arfotdart  aa  mahra 
HlUaa  oad  öflar  wiedarholtaa  Eioatec^kaa.  in  dia  Lachte  * 
iiipa  aia  aaMiaa  Seich  veilkoainiaa  aa  aiuar  parailaiapir 
diadban  Gaatalt  gesdiwaidit  aad  hiaiaaf  aar  StaUataafa 
ai|agafackt  wardaa  kann«  Besonders  auTfiilleod  war  da-^ 
gifaa  dia  Eraohaiaaag»  ala  aiaa  Sieymisbm  Ifloftaa  aaidk 
im  Um  itfagaasdiaa  aad  la  dat  Graladiall  Xark  ibii. 

cLeu   iülalbode  friscbta.     Da^  ganze  Verhallen  war  b«i 

daai  Vaiaihailaa  diaaar  Sipcka  abaa  sm  waaij^,  möbavull^ 
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blofs  io  quaotitaUveo  Abwaichongeu,  nämlich  darin,  dafs 
aach  dtr  MüriiactMo  Metbode  bei  grö(«er«iii  Abgaog«^ 
äbtr  w«it  g«riiif«ni  KolilMivertouirha,  nelir  SMMrfV 
dt  nach  der  Stejenchen  erhalten  wird ;  auch  llitleB' 41» 
Stahlstäbe  nach  dem  Härten  durcbaos  die  schonen  aiU 
barfarbagea  SiaUeo  und  Straiia«,  w<a  kb  aia  ai  Wu 
Gallen  sah ,  so  daft  kh  okbl  im  Stauda  waih,'  THbtar- 
achiede  beim  Rohstabi,   welcher  nach  der  Steyerscban 
•ad  nach  dar  JUärUachaii.Suiblfrkcbmathoda  daifaalalii* 
wofdan  war,  io  qoälitatiTar  Hiatkbl  s«  «riLaüM,  itmat 
auch  das  seifeoartige  AnfUhJen  zeigte  sich  bei  dem  nach 
JHärkischair  Art   gefrischten  ötabl .  gans   auf  dieeaUMT 
IfTaua  ak  bat  dem  Stabl«  dar  aus  dana^tbaa  ÜMami 
ftach  der  Steyerschen  Frischmethode  bereitet  worden  war. 

Von   meiner   früher  ,gahe|>ten   Ansicht,   dafs  dar 
Scbwafol  dia  Ursacba  des  TeradiiadaaaHigaa  YdibalM* 
das  Stabia  -  biasiebükb  aeioar  sprodaa  Md  «Utedar 
achweifsbaren  ßeschaffenheit,  io  Vergleirhnog  mit  dem 
Tordanibargar  StabI  sajia  miisaa,  worda  kb  aagacM' 
aibgavricbaa^yo,  wann  Dkbt  dar  Doiatand,  dift  g«9ii» 
bei  derjenigen  der  inländischen  Stahlsorte,  welche  aoa 
Flolsen  ersBtugt  war,  bei  daran  Bildung  im  Uqbotei 
•  akb  baia  Scbwefalwasaanlo^ias  baim  Bagiabao  dkr'to 
Flufs  befindlichen  Schlacken  mit  Wasser  bemerken  Uefs, 
akh  die  schmalen  Seitenüächao  der  Rippen  recht  rauh 
«ad  acbwais  gesaigl  battao,  aa  mir  aaoMiglacb  gamadbl « 
ftSita,  den  Scbwafelgehalt  ' das  Stahls  famar  aoeb  ak  Ib^ 
wahre  Ursache  seiner  Neigung  zum  Rothbrnch  anzoeiw 
katmaa«    Wekha  Baimisehang  jLODnie  abar  wgbl  dia' 
üraacba  von  lam  Ranbwardaa^  ^  Äaaar  fliadaafmif  m 
der  rothbrtichigen  Eigenschaft  des  Stahls,  —  zugeschrieben 
watden?   Es  war  kaio  anderer  Körper,  auf  den  der 
Yardacbt  fiUaii  4oDnta,  weitat  g^firadaA , '  «Ir  dag  ü»-  . 

*  •  ■ 
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•pr«ogteii  Kl«8en  nKlncirl  uä6  nitl  Silin  RohetMl  v«K 
k<iwl«a  b«b*D  köoolr.  Yielr  too  den  zu  den  V«rtu€lMMi  * 
^ül^iiflhi^MHl^^^^iflscMi^D  I  )büimnhIIcIi  d#vsv 
Ripp«»  tM'lWh'setgten,  lÜimi'l^  <M  ¥<iikHfc— #  ' 
idlrh«r  Rbbtla bietst n arten  ber,  weiche  aut  EiaeDstelMoT 
#MflMi  fMMMt  dl«  n^r  oder  wMii«f  KvpteUeeUiiiU 

che  Eisenstein,  dessen  oben  gedacbt  worden  ist,  enU 
IMl  «tWM  Kupfergrün.  Es  war  daber  oiber  zu  noler»' 
M*t8,  ab  tM  *it  Kupfer  iln  HoKoiM  idhciM  «mI 
mit  dem  Rolittoüi  ■  i ei'ifuige  und  ob  et  sieb  beim  Ver- 
If iicben  der  Flofsen  oicbt  wieder  abscbeide  sondern  inil 
imk  IMmIaM  f«rtodiD  MtO».  So-  ml  mii"  baluMUri^ 
M  bbUff  fl«r  den  Knpfergebnle  dM  Rdb^imit  'iad 
dfo  daraas  entspringenden  Folgen  für  die  Bescbaffen- 
lieil  des  fsodttkiea,  von  den  JUetaiHirge»  noch  nkM 

leb  unternabm  es  daher,  ▼erschiedeoe  Rohstablar- 
ttu  thesli  aut  loliiidiscben ,  tbeils  aua  Stajraiscbeo  Siol^ 
II»,  m  «It  Mch  irtficbledeM  Ummonm,  '««f  glag^ 
0iiNÜ  M  Knpffir  Im  ulrnndien,  tSlbto  so  dem  Ende 
Ae  inländische  Slablsorte,  welcba  einen  aebr  gesuchten 
fcrtitbteu  Stahl  päb%  kr  KonigawM«  auf;  acUed  durch 
4it  Mtan  Eoito  vnd  Kkselerde  nb  und  llelb  dnrdl' 
die  Flüssigkeit  einen  Strom  von  Schwefel wassersloffgaa 
^nlien.  £a  aonüerte  aicb,  wie  su  erwarieii  war,  elM 
fsvto  ÜMg«  Ma  Mtlfi^itr  SehweM  ab/  dar  Mh  ^  . 
braun  gefärbten  Tfaeilen  Terunreinigt  war,  so  dafs  aicb 
daraus  auf  die  Gegenwart  von  Kupfer  achUaban  M§m 
Vm  dabat  ^  daai  Halaft  ScbwaM  waafiar  -baOaUgt 
«ir  wartau  mid  diaSataattranf  daa  aotatandanan  Sdiwe* 
falkupfers  zn  yerbindern^  löfste  ich  ö  Grammen  yom 
danilhiMf  Adbatahl  in  abatniaai  taioar  Misaim  ad; 
üliii»  aamlmaai  aacb'dwr  AbflSMag  airi  »abiri  ao- 
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gitiA»  4Nful  diu  Bfiluog  mit.  SchweMwatMrfiol^ 
niit»  Ml  tei  «Ipp  'ln:  ^  FliMiikiPii.MiMi  €mkmml 
kiUMi  ctb«n,  sMiM  <ir  LiAm  osxdifMi»  pti  dii^ 
fttin  Vvrfabreo  erhielt  id^  #M»6n  Uber  firwartyng  ilarke^ 

ML^A— Jfcl^^    WIM     IlMttMM    ScIlWAfiikMilAr.  *  Ha^aAl^B 

mmtim  ymm  4et  VMhiigkeit  .tefch  FlltilMi  geioW<i<» 

auftgetüTit,  durch  Salpetersäure  xerseist,  der  Schwefe^  i 
von  der  gröneo  Flfiatigkeit  .ebgeechiedM  «od  «plcb^  liiiife^  | 
Mrf  eMüid  imnk  AeUiUU  feiUlt.  Dee  «rlMilCM  kmm, 
iLupferoxjd  euf  Kupfer  berech  oet  gab  dao  Kopfergefaeli 
dee  R(»b#iiblt  xu  meioer  grolieo  Verif naderuog  zu  0^27 
mu   Des  hitr  (MrbaliM«  BmlUtt  di*  niiw^fc 
•he  feto  fol«,  w  Hioiilahi  ond  ImtfumeatMi*  tkk 
^ursüglicb  eigoaode  Stahlsorte  g^geo  8f  Loib  Kupfer 
ki  lW  PfMdM  Mthkli,  SbMmchl»  obmIi  mifurmdg«» 
Ikk    Ut  SieblsaHe,   weldM  ««e  BietMtei»  Mmgi 
^er^  der  dem  EiseDerzer  Brauoerx  im  Aeufserii  wtkm 
m9h%  kam,  aber  etwas  Kupfetgräa  «ttlbieUf  gab  «DtHI 
(V9f 'RMtiit  Kapfer«   Koeh  altta  andaiia  ilayaH  ¥M 
tonst  Tortrefilicher  Qualität  eolbielt  0,40  Proceol.    Sabb  | 
bigitrif»  wie  akb  vrobl  die  Steyerscbe  Rohstahisofü^ 
9m  TqiAirabitgar  Flöte«  baaekbilidi  4m  KivCartihti«. 
tes  Terbalten  möchte ,  wurde  auch  sie  auf  Kopfer  oo* 
tersocbt  uod  es  saigte  sich  bei  der  Aoweaduog  dg|| 

%  SsbfNifalwasoaialoffgasoa  oicbl  atnet  Spor  datoo»  Qo  «upt 
bei  diaMm  StaU  dia  Rippe«  ticb  aof  dao  fgbMjlN  SaÜ 
tanfläoheo  völlig  glatt  uod  grofseotbeils  silberfarbig  t^c- 
Well«»»  •baa  eo  via  die  hraila«  Fläd|a«  doK  ^tbifüM^^ 
i|»d  do  «ia  glafebaaTertiallm  ikb  «ocb  bai  den  O^kMb« 
burgeir  Eisen ,  so  wie  bei  einem  Stück  Eifeler  riaaü. 
iiaigl#9  io  war  mir  sehr  daran  gelegen,  auch  diaao  Bi^ 
üoiOflM  auf  «bau  Gaball  a«  Kjipiir  m  ttBi«iti«ciit>» 
Das  Stück  Elfalar  Biiao  gab  nach  awei- 
.vialiger  Probe  nur        •      *      •      OJff  itf^Wkk^ 

,  '  Si|k8iacb  Qillaiibttfgev  Km  iN|f  BaUh 

■iiiogtai«  banibiaod   •  0,03  rtoeoat» 
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•in  iiiidms  gar  km^nß  jBpor.    DAg^gfo  i^k^n  Ebentor- 
49m  ^|«iAcli«»|,  di«  tklii  Mdim  kb  tcbop  er- 
'  mitmt  iMib»,  wfi«^  IbMt  H«llb«rUil  m  tmhmiw  —hw 
^ttirbiien«  0/29  t»lbst  0,44  ProceDt  Eupfar. 
'   Di*  Aofuliat«  dißMt  Uoter^ucbungen  sch^iaeo  darcb« 
tmwä  4mt  foi§fmng  m..b«roditi§Wt  4mh  ebarakl«^^ 
rbtitcbjMii  AoMigM  wif  eiD«  Mbr  gtrins«  Spor  iron* 
SulllliriiAcb  iD  den  Stahl*  und  £iM0SQrl«n^  die  aich; 
ijmh  4n  9(«U  gefUlUl  pkd,  «or  «n  d^a  K«ateft m' 
itbti«9«  ftbeo,  TM  «uitni  Qebah  dti  Stddi  MfL^pftf^ 
jMvrähreB  jaiisse. 

Om  l/iiierMi€httiif»o  auf  •loe»  |{Ljipf4|ig«b«ll  dar  la»* 
BhUiirhn  Robilahl-  aad  Eiaaam^a  wardao»  nacbtea'  . 
leb  io  Hagen  dem  Curator  der  dortigeo  Gewerktchale^  ^ 
Uarro  S4iiai4  £lberl,  die  Resultate  meiner  Vaieucha 
^  iit  von  aounr  dabai  bafolgla  Vacfebiaa  milfttbaill  ' 
batte,  WOB  dem  dortigen  Lehret  der  Chemie,  rb3raik 
Illl4  Al^'b^ioaiik,  Hriir^  Grotbe,  fortgaaetzt,  welcher  he( 
tlier.  fto^tabUarla  aogac  0|62  Procaai  Kupier  afhMlii 
aMt  «baa  ao  waoig  wia  ieh'  bai  deai  Tordarabaigar 

S^b^         Spur  Kupfer  auffinden  konnte. 

Bjit  JKptflacbaaf  eioaa  vait  ^laeraa  &apibrgabalta| 
ala  ich  ▼ermlbaB  kaaata,  aelbat  ia  Slablaortaa,  aaJ 
walchen  Yorzüglich  gute  Stahlwaaren  der  ferschiedeo« 
^lia^  4^  gefertigt  werden ,  die  in  alte  Welltbeiia  ga* 
Im»«  xüiliiMi^  nkbf  gleicb  aach  daa  aiataa  Piobaa 
auch  in  dem  MaaaeMaen  (Flosaeo)  daa  Kupfer  aufsu* 
gaeb^n*  Ich  fand  darin  jedesmal  bedeutend  weniger  ala  * 
iß,  dum  baraitataa  Bobalabl  aalbai,  und  kanala 

4arcb  Baiadiiiuag  mich  fibarsangao,  dab  »ich  beim  M»  * 
a^.fu  nur  wenig  Kupfer  oxydirt  und  in  die  Schlacka 
fßki^m  fOB^m  aolchaa  Tielmabr  aicb  im  ftobaUbl  con» 
anvtml.    AU  Baiapial  liibia.  ich  hinr  aa^  '«b  an  ' 
Robatablsorte  y   deren  Kupfergehalt ,   wie  oben  erwähnt 
ia4|  ^  Q»40  Tfoceat  gafun4en  lyardi  aw«  vaiacbiadaan 
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^pe  Rohtuhleiseosolrl« ,  *  weldM  lu  |  b*tlii 
j^'^ttff  gMomuieo  wordeo  ift,  feigle  bei  der  Äoaiys« 
«la«B  KupfergehaU  voo  0,18  ProMBl.  I«  d«r  swaitBn 
RohslftlilciseiiBorte ,  tob  wekfier  {  Mt  BotcUekwg 
Sublfriscben  gekommen  war,  wurde  eio  Kupfor- 
gebalt  WB  0,34  Ptocoi^l  «iirgoriMideD.  Wenn  man  nao 
TorauMeiti;  dalt  der  Gehalt  dor  bei4ea  RoiitUhlaisw 
arlea  im  Grofeen  derselbe  ist ,  wie  sieb  in  doB  PröbB- 
•iScliaB  gafandoB  bat.  die  aar  Analjse  ADgewendet  wur- 
den ^  »o  Mtle  der  aos  dl^teii  beideB  BobtabieMeBBit— 
4i|igetteme  Rohsiahl  nur  0  233  Proceat  Kvpfer  aaihBl 
leB  mSaae..  Weil  er  aber  0,40  Procent  entbielt,  so  ist 
m  aebr  wdiracbeiolkh,  d^  akh  das  KMpler  bei 
Robitahlfriichproceft  nicbt  Ib  demailbeB  YetbillBili 
ilblacki  wie  das  Eisen,  soodero  dafs  es  der  Verscblak- 
\mg  nebt  iViderstaod  leistet,  Bad  wabrscbeialicb  gaBB 
lo  den  Robstab!  übergeht,  so  dafii  Ib  des  MOaakMi 
^fifa  Bobstahlfrischeo  wahrscheiolicb  keio  GAalt  BBT 
ILspto  wird  gefaaden  werden.  Uebrigeos  würde  es 
Miüriicb,  Bm  das  VeihatoHii  Uaier  dftiSBitelleB,  atoeh 
genaoerer  Uotersuchungen  bedürfen ,  woraef  hier  |BlBeh 
pipbt  weiler  eiBsegebea  war. 

Hsdi  dem  Aoffiadeo  dea  Kepreta  ie  aoUbea  SibUU 
aorten,  die  aus  Eisensleineo*  dargestellt  eiad,  VbMb 
Eiaspcea^aageo  von  Kupferkies  öder  ron  Fablerz,  oder 
IMufa  TOB  Kapfergriia  eatbalten,  oäd  awar  Ja  sehr 
lebolicher  Menge,  ohne  daA  dadurch  gegea  die  irat« 
ILapfergebalt  ganz  befreiten  Stahlsorten  eio  anderes  Zo« 
tBchateheo  ib  der  Qualität  eich  ergeben  hätte,  ato  im 
einer  geriogera  Geschmeidigkeit  ia  eiibheB«Blleii»  ^itM 
der  EdelsUhl  in  die  Form  Ton  diinne  nad  suglekli 
teeüte  LameUea ,  wie  a.  B.  ia  die  Gesult  tob  Sease« 
gebracht  sfetdea  mulii,  oateMbm  ieh  eaab  d^  UidBB^ 
aucboog  auf  dea  Scbwefelgebalt,  um  mich  ^ 


Digitized  by  Google 


1 

481 

lieber  CO  aberceogeo,  daft  die  erwähnte  irenn^ere  Due- 
lilität'YOD  dem  Schw^felgebalt  des  HohsiahU  nicht  her- 
rühre,   {ch  erwählte  hierzu  die  Methode  der  Eolbin- 
dang  des  Schwefels  als  Schwefel  wasserst  offgas  mittelst 
des  WoulfiKhen  Apparate  mit  3  Flaschen  und  millelst 
eines  kleinen  Enibindungsfläschchens  Ton  6  Zoll  Hohe 
ond  2|  Zoll  Weite.    Es  ward  dafür  gesorgt,   dafs  die 
Entbind ungsröhren  auf  das  vollständigste  luftdicht  in  die 
Kork^töpsel  eingedreht  waren ^  so  wie  ferner,  dafs  dib 
Siöpsel  sehr  gut  in  die  Hälse  der  Flaschen  pafsten,  eine 
Vorsicht  y  die  nicht  genug  zu  empfehlen  ist«    Einer  Si* 
cberheitsrobre  io  dem  Entbindungvfläschchen  bedurfte  et 
nicht.    Die  Woulßsche  Flasche  fnllle  ich  zu  j|  mit  einer 
Auflösung  Ton  jedesmal  einem  Cuhikzotl  Bleizucker  in 
Wasser y  nachdem  ich  ihn  erst  mit  etwa  2  Cubikzoll 
Essigsäure  übergössen  hatte,    wodurch  die  Flüssigkeit 
eauer  gemacht  wurde  und  völlig  wasserhell  blieb.  Der 
Rohstahl  bestand  aus  Feilspänen,  nachdem  er,  um  sie 
so  erhallen,  durch  Glühen  weich  gemacht  worden  war. 
Es  wurden  5  Grammen  von  einer  Sorte  eingewogen, 
welche  aus  Eiseosleinen  dargestellt  worden  war,  die 
Einsprengungen  TOn  Fehlers-  und  Kopferkiestheilchen 
•othielten.    Nachdem  die  Feilspäne  in  die  Eotbindungs- 
flasche  gethan  und  hierauf  mit  einer  zwar  reinen  aber 
Dicht  sehr  starken  Salzsäure  Übergossen  worden  waren, 
zeigte  sich  eben  nicht  viel  Scbwefelblei  in  der  Woulfi- 
sehen  Flasche.    Zu  einem  zweiten  Versuche  war  mir 
die  Salzsäure  ausgegangen,  und  ich  bekam  eine  stärkere 
raechende  von  1,16  speciQschem  Gewicht.  Dieselbe 
Stahlsorte  zu  5  Grammen  wurde  nochmals  unter  den- 
selben Umständen  bei  dieser  starken  Säure  angewendet, 
und  nun  bemerkte  ich  sehr  bald,  dafs  sich  sehr  yiel 
mehr  Scbwefelblei  in  der  ersten  Woulfiscben  Flasche 
augesetzt  hatte.    Ich  hatte  jedesmal  mittelst  der  Spiri- 
ritoslampe  eine  gelinde  Wärme  dem  Boden  der  En t bin- 
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aiifg#ili«Btf  «h#  Wirin#,  di*  tti«  «o  gtark 
ww ,  Mb  OMMT  %«{fli  AnflBlil«»  d«i  Bodmt,  ««eh  4«in 

W*gr^l(^n  der  Lampe,  emeo  Schmerz  etnpfuud^n  haltp, 
woämnh  kk  et  lMwirlU«t  dait  in  der  Sacoode  Mch  ttwa 
'  9  IttiiliM  WH  d«r  EmbbdongsrSbr»  fo  di«  WAollttliM 
FlRscheD  entwickellen.  Nach  2  Stunden  war  die  Auflo- 
fi|P|,  erlblgU  Ich  war  bei  dem  eralen  Versuch'  beUhrt 
dato  ich  wa  mmaSg  Saltaüara  wa  dem  eofralS- 
jModee  Stahl  genommeo  hatte  uud  dafs  die  Saure  2  Zoll 
,  hoch,  mit  Bezug  nuf  die  Gröfse  der  voo  mir  ao^ewen«« 
dete«  B«lhiodt»«§»flaache,  über  den  Feiltpäoen  atelieA 
Ale#e^  weno  die  BiawirlLung  der  Sfiiir#  a«f  die  SpVti» 
^urch  daa  aich  immer  mehr  bildende  fliiasige  Eiseosais 
tofai  BMulemiHi  erleide«  eoUte.  Bei  diteem  Vet fohiM 
4iffb||te  dia  AoflSeyef  der  PeOtpette  jedeamal  Yollkoni- 
meo,  so  dafs  hierauf  die  Flüssigkeit  zu  eiuer  aoderweU 
|%H|  Ualeraachuaf  des  jUehU.eef  Siliciiun,  Kupfer^ 
Ma^tt  noch  heile  febcaiiclit  weidto  köooeii.  Bei  4mm 
Üeberlrelee  der  Gaae  io  die  WoulGsche  Flasche  gehl  In 
der  ersten  Slunde  bei  weitem  der  grofste  Theil  toh 
jkhwtMwniaerstoigee  uberi  gagao  dea  Bede  der  Auf- 
ISaanf  ebar  nur  aehr  Wenig  melur.  tn  die  swetle  Vta« 
eche  tritt  io  der  Regel  gar  kein  Schwefelwasserstoff 
inelir^  indem  daa  Biai  in  der  aialeo  Fiaache  den  Schmm» 
kU  talblindif  erf feilt  •      i  . 

Nach  Beendiguog  der  Auflösung  der  Feilspäne  wurd# 
daa  Scbwafelblei  mit  der  ganzen  Flüssigkeit  io  ein  Fil» 
triigiaa^iawbBtM,  worin  ea  aich  nach  1{  Stenden  gaui 
Boden  bagab*  Die  darübersteheDde  Flüssigkeit  wurd^ 
aail  eioem  gläsernen  Heber  bis  auf  eioeo  Zoll  abgeho- 
^■•i  dann  daa  öbriga  auf  daa  Fiitrnm  gebraehl  nnd  dab 
SakwnMblei  io  gewÄinlkliar  Art  wltatündig  auigaaflfi^ 
bierauf  worde  das  Piltnim  auf  ein  Stück  Papier  au sge- 
breitet  nnd  daa  Schwefelblei  tom  Filtmm  mitielsl  äiik 
MfMimdm  k  einaa  bJaiaaa  gWbrl^s  t Aaaklaa^Vtito 
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'hioeingesp&lt,  welcfiet  tich  so  vollständig  bewerkllallU 
"gen  lÄftl ,  dafs  knuro  «io*  Spur  auf  dem  Piltrum  corotk 
bleibt.  Nachdem  das  Schwtfelblei  sich  gaot  su  Boden 
gesenkt  balle,  hob  man  das  Wasser  darüber  durch  be- 
hutsames Eiotaachea  eiaes  Pinsels  und  jedesmalige! 
[Ausdrücken  ab,  so  dafs  nur  noch  eine  Linie  hoch  Was- 
ter  enf  dem  Schwefelblei  verblieb.  Nonmehr  wurdb 
dieser  kleine  Rest  Wasser  über  der  Spiriiuslampe  be- 
hotsam  verdunslet,  hierauf  das  Schwefelblei  scharf  ge- 
trocknet und  alsdann  auf  die  Waage  gebracht.  Ich  er« 
hielt  aus  5  Grammen  Rohstahl  13,7  Centigramme  Schwe« 
felblei  oder  aus  100  Theile  2,72,  welches »  weil  lOD 
Theile  Schwetelblei  13.45  Schwefel  anzeigen,  0,37  Pro'* 
cent  Schwefel  giebl. 

Nach  der  beschriebenen  Methode  wurden  auch  noch 
4lie  übrigen  Stahlsorten,  welche  auf  Kupfer  probiert  wur- 
deo  waren,  behandelt,  wobei  dann  der  Gehelt  an  Schwe- 
fel Too  0,31  bis  0,37  Procent  defferirle. 

In  dem  Robslahl  aus  inlandischen  Braunersen,  weU 
xth%  denen  vom  Stejrerschen  Erzberge  so  ähnlich  waren, 
fand  ich,  zu  meiner  grofsen  Verwunderung  0,36  Procetrt 
Schwefel,  obgleich  ich,  wie  oben  erwähnt  ist,  ror  dem 
fiobofes  gar  keinen  Geruch  nach  Schwefel wasterstofr' 
bemerken  konnte,  wenn  Wasser  auf  die  glühenden  Schlu- 
cken gegossen  wurde.  Dies  Ergebnifs  erregte  Zweifel  itt 
meiner  Ansicht,  dafs  die  Steyerschen  Rohstahlarleo  kei- 
nen Schwefel  enthalten  und  dafs  in  der  gänzlichen  Ab* 
Wesenheit  des  Schwefels  die  Ursache  ihres  guten  Ver* 
haltens  za  suchen  sei.  In  dem  Vordem t>erger  Stahl  fan* 
den  sich  auch  in  der  Tbat  0,29  Procent  Schwefel  ond 
was  das  merkwürdigste  ist,  der  berühmte  Brescianstahl 
aui  der  Paal  bei  Murau ,  der  übrigens  nur  eine  Spar 
Kupfer  enthielt,  gab  an  Schwefel  sogar  0,40  Procent, 
also  mehr  alt  alle  übrigen  Stahlsorien.  ^^^^^^ 


war  m  mmßmnkf  mA  di«  iwtirhjtiiygp 

•  glilwun  mu  (im  Sffolf  dtiMo  BIppM  «ach  4mi 
n«««Mi  Mrf  Ablo«chMi  üUt  HarUa  {•  W«M«r  ««f 

Mhw^tT  Saiteoflächeo  glatt  uod  silberweifs  geworlen 
JMpia  md  walcbat,  ifia  oban  aagerdhrl  lalj^  oar^ 
ftocaBl  Kspi^  anlhiall,  gab  aioa»  Gabalt  aa[  Schi({j[j||l 
von  0.298  ProceDt. 

IMll#iUui<far  EisensorlaBi  bei  deneo  die  nemiichaa 
SrnbaiMMgaB  aUU  iaodta,  aalbaallaii  b«i  flut  g^Udm 

Abwesenheit  too  Kupfer^  an  0,32  bis  0,49  Proeanl  Scbwa^ 
fkkß  obaa  nur  im  fiuadetteQ  «iii«  Spur  yoa  Rotbbruch 
9B  aalfa».  Siagaatcha  EiaaoaorCan  dagagan,  walcha  im 
Kttpfergahall  tm  0,29  bia  0,44  Proeanl  Tarürtan,  «il« 
bialten  an  Scbwefei  0,39  bis  0,42  Procent  uod  bei  die- 
aaa  SoiUm  aaigta  sich  TOfsfiglich  aina  groCM  Scbwäraa 
atfd  Banhail  avf  dao  trhmabn  Saitaa  dar  gepKuaiaa 
Bippaii. 

Dllfeh  diaias  Varhaitao  mu^la  wiader  die  Mainong 
hiaav  UabanaHWf  vi*9^^  wardan,  dab  wadac  Kobj^, 

noch  Mangan,  noch  Siliciuio,  noch  Schwefel,  acodern 
mmi  das  Kupfer  dieses  ßauh werden,  diesen  Anfang  xß^poL 
Bliblawib  bagribda»  and  dafa  nur  das  Kupfer  dia  ,VjH^ 
aalaisnag  sei,  waahalb  dia  Sebraistoeka  (Luppenst&cke) 
§kt^  um  so  schwieriger  bei  gleichem  Gaar^rade  s^hw«i- 

aiüaqpreogt  aolhallaa»  ana  daaaa  dar  Stohl  datgsafa^Jt 
nbd.  Ein  praetiscfaas  Kenoseichen,  ob  der  Robstal|i^ 
iHd  gahorigiaw  Giada  dar  Gaara  fiir  eioaa  hartan  Staiy^ 
ab*  tat  ^  addacbl  athwailiMn  läfrt,  gabaa  dia  halU 

weitsea  Funken  hei  den  Hammerschlägen  des  Grobbaia* 

dia  Stahlstanga  gelhrotb  oder  auch  «c^M 
jNth.falarbl  aiachafail,  also  tiaf  oalar  dai  >sh]railahi||| 
baim  Ansreckso  heifat^gagaakaa.  Jati  Ja.  n^t^^dfjj^^^^ 
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foohMi  Im!  den  Hammerschlägeo  sich  eiofiddffiy  d 
§Mfa|ir  wild  •idi  im  Oisd  dir  SeliwtMWbMiMlt 

Alt   ▼  VI  IMi JiDiffgW   nOIiMI  TMWMBtWHW  «MB 

dir  Grafschaft  Mark  üblichin  Mathod«  gefrischt  wardao. 


Noch  murs  ich  des  Dillenbarger  Eiseos  too  dem 
Hammer  des  UerraUaas  erwähnen«  £•  ist  tehr  wtmUk» 
wMig,  dftb  dlMt  BImd  bii  dam  gMte  Oitalf  m 

Schwefel  sich  gar  nicht  rothbrüchig  io  dar  RolhglBllk^ 
hitze  verhält,  sondern  sich  xo  den  döfinsten  .LaraellaB 
aoiliffailaa  iafirt*  Ick  moA  a«t  dao  aqgeCUirtai  Vmm^ 
«bao  wieder  glaobaa,  §A  aar  dairik  dit  Hiwaeijaliyll 
das  Kupfers  die  grofse  Güchmeidjgkait  des  Biiaiii  iiichl 
baaiotiächügt  wordaa  iat*      '  ^ 

Irfi  liafb  ia  aiaar  Sdiarfada  tos  dhe«B  fiBaabaib 

ger  Eisen  in  der  Gelbhitze  wiederholt  Stücke  plätten 
(in  Rippeo  bnogen)  und  sie»  ehe  sie  roth  wordaa ^  ia  - 
kallam  Waiiat  ISicliaa*  Ibra  aduaaian  OakadKdiaB  ^ 
1  bis  1|  Linien  Dicke ,  seeigten  eich  Tollig  glatt,  ganz 
•o  wia  bat  dam  Vorderoberger  Stahl  und  Eiseoi  und  audi 
laiieiwdfc  Hiaraaf  woidaa  St&aka  Toa  fliegtairibiBi 
SiMa,  waMias  0^29  Pfoaaat  Citpfar  «ad  0^  »AwiiW 
anthielf,  auf  gleiche  Weise  in  der  Gelbhitsa  behandaitk 
Dia  £ipfaa  warao  nach  dem  LSecban  ia  kallam  Wanat 
aaf  daa  ifhanlea  Saiteaflicliaa  laab  aad  alwaa  ilisig.  — 
ISüomehr  liefs  ich  ein  Stück  von  demselbeo  Dillenbur« 
ger  Eisen  wieder  bis  zur  Galbhitia  erhitzen,  dann  etwa 
1|  Zoll  dick  TiMkaalig  kiaumra  and  hiwaaf  bal  ala« 
iaai  Abidiabaa  dac  sich  bildenden  GÜhepans  bis  zur 
Aothhitze  erkalten,  alsdann  zu  einer  Rippe  aashämmani^ 
wokii  aia  daakabatk  waida^  aad  tia  daaa  im.Wi 
Übdiaa*  Dia  eehaialaa  Saboa  teigtea  tick  ghtt, 
^eich  nun  keina  aübarfaxbigan  Stallen  mehr  «am  To»- 


« 
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welches  vorher  Angewendet  worden  war,  g«oz  wie 
Mü  DMWiurgiMr  Emo,  in  der^  aothliitM  Stück«  ge- 

das  Wasser  gesteckt.  Diaset  Plätten  konnte  4m  Eh 
•ber  nicht  aushalten  ohne  llbsa  an  den  schmalen 
iMiMw  4tr  RipfM  M  tekoMüe».  Vm  «ibM 
dern  Stock  Siegenscfaem  Eisen  mit  eineai  Ool^Ü 
^444  Procent  Kapf«r  and  von  0,425  ProcMl  Sciiw.«M 
mmim  in  d«r  fieiMiilM  die  Bifps  «uf  im  mInmIm 
SiiHaKih—  «iiiti  «d4  •etwas  rissig;  im  ^nlMbkilmm* 
liMl  die  Bippe  noch  stärkere  feine  Risse.  Diese  Rils* 
4m  leiffD  sich  ebtCi  eii^eraobtet  des  ^fsea  Jiupfü^ 
tihells,  Mir  eef  deo  ecimialeB  SeHeiiflüalMii  -im  Aippen 
und  sie  konnten  ruthwarm  wie  mnn  wollte  gebogen 
trei4ee>  ebae  defs  sie  im  geriogstea  fifocbe  beiaiaen. 
Ibte  «etdbmtfidigfcell  war  eba  famer  iiocli  bedbütettd 

und  wirklich  wird  das  Eisen  wegen  seiner  Härte  und 
Sjistigkeil  für  viele  Artikel  sehr  ^esncbt.  Die  Keifong 
wm  fielbbriicb,  weidM  i«cb .  am  auageaeicbeeldtoa  mmi 
•effaHeodstea  an  dea  'scbmalen  Seitenflächen  za  ^e«4eB* 
nea  'giebt,  kann  nach  den  mitgetheilten  Uotersuchvogen 
Mr  deas  Gafaak  des  Kiaeaa  oder  Slabla  mn  Ikupf^t 
aegeaoMebea  werjea.  Ware  dies  oiefal  der  Sali,  9pn» 
dern  aollte  der  Schwefel  die  Veranlassung  zum  Rutb- 
brach  gewesen  aeia^  ae  bätte  aiiob  ^aa  Dillaabttiver  Bs» 
aea  vaabe  rissige  Kaatea  bekoraaien  babea  laSsseo,  weil 
es  eben  so  viel  Schwefel  aU  jene  Eisen*  und  StahUrten 
eatbielty  welobes  «docb  aicbl  der  Fall  w(ar«  Ba  eigiebt 
skb  aber  aaob  aagleidi  ans  diesen  MttMlnagen;  wie 
grofs  der  Einflufs  des  Kupfers  auf  die  Festigkeit  des  Ei- 
aans  oad  wie  adb wendig  ea  tal,  bei  derDaietettimg'dea- 
ieaigetf  Stabls»  wetebea  aar  «Senaei^Mivibiitlmi  aofeweii* 
det  werden  soll,  auf  die  Abscheiduog  desfinpfei^^  dunrh 
die  Behandlung  djsr  Ecae  toc  dem  Vecscbmelaen  derael- 
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ben,  Rocktieht  zu  nehmen,  iodem  darch  die  metallargi* 
KiMtt  Fiocw  imUoliofen  und  ia  dMiUeenfaNi  «chw«» 
Ml  Am  AbMbiMang  im  Kvftm  Yom  Bim  wM  hm^ 

•^erkstelligt  werden  können. 

Zum  SchlutM  mufs  ich  ftoch  anfuhren,  daCs  as  bii 
4ir  UatMBdbMi  daaBieiat  aNff  aiM Gabait  asSchiv** 
M  TonUglich  daraof  Mikomiiit,  rinm  atatke  raachand« 
Salstäura  ansowenden.  Eine  chemisch  reioa.  Salzsäim 
YCMi  M4  aginMichaBi  6«wichl  fab  akbl  ao  vMSahi 
iMal  *a  aar  WoiMaahaii  ÜBaaba  äb      W9m  1,10 

es  wäre  zu  untersuchen,  ob  eine  noch  stärkere  in  der 
•ban  aagagahanaa  Jttafa  auf  6  Gtmum  Biaa»>  odat  Sfabl 


als  es  bei  letzterer  der  Fall  war.    Eine  ansehuliche  Meng# 
Essigsäure  zum  Bleizackar,  wie  ich  sie  gebrauchtei 
AwMU  dto  BMMg       Mw^Mbki  m  baKkdaia. 

Bai  Tarifiiioiav  taiiMr  SchwaMainr«!  dUa  Idi 
aschswaiaa  ebaoialls  anwendete ,  hat  sich  aus  dao  Feil» 
HpIlMa  Mf  aabr  imaig  gchwafalwaaattaioggaa  «htf» 
dMlI.  Das«  iaa  idM  trhall«M  SchwafelUal  war  aabr 

onbedeutend.  Der  Grund  scheint  ganz  allein  darin  za 
Bapaa,  dab  die  Tardöoatan  Säinan  sa  iM  SchwalUwaa^. 
aaMtaflJpaa  aatBak  baitan,  iratibaa  aidi  aagar  ia  darSlad* 

hitze  nicht  vollständig  absondert.  Die  concantrirte  Salz- 
aaaia  lal  dagega«  fiir  daa  Schwafaiwasaakatol^aa  iLaaa. 


3t« 
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lieber  die  Abtreibearbeit  mit  eiMrneii 
Vonriehtiingeii  auf  der  OmmdstredBe 
der  Alaimerzgrube  zu 
Freienwalde» 


Das  Alauniterk  su  Freienwalde  tmaitet  dan  AhMn  $mt  \ 

Schwefelkies,  welcher  —  dem  blofsen  Auge  oicht  sSchl- 
bar  «-  io  dem  eogeoaanten  Alauoera  aiogasprengt  ist. 
Oaa  Alaimeit  hi  ftin  sehr  ioDigea  Gemenga  ,toii  Thon 
und  Urauokohle,  welchea  au  Ffaiaawalde  eio  ^emBch 
uaregelmarsiß  gelagertes  Fiutz  bildet,  dessen  Haogendaa 
vod  Liegeadet  aus  loaam  Sand  besteht  Die  jalsIgeB 
Baue  sind  dorch  eiae  Tagesstrarke  (Gerbardstreeke)  geL 
lofst,  welche,  als  die  tiefste  Strecke,  zur  WasserlosuDg 
dieolf  aoglaicli  aber  aacli  als  HaaptfSrdefsliecke  beootci 
wird.  Dieae  tiefe  Stracke  folgt  fast  genau  dem  Strel» 
cheo  des  Flölzflügels^  schneidet  aber,  weil  ihre  H5he 
die  Mächtigkeit  des  Flöises  aDsehnlich  übertrift  ood  weit 
des  PlSta  eio  sehr  oDiegelmaiygea  Fallea  aeigt,  baU  km 
Hangende,  bald  ins  Liegende  ein.  Das  Auffahren  der 
Strecke  war,  wegen  des  ioien  und  rolligen  Sandes»  mit 
MttichM  SdiwiMigkeiten  Terkoöpft^  welche  det  Bmg-^ 
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'    iMirtw  ••kafit  m  WUmM  4mA  Um  AfainibMiu 

Mt  mit  einer  eiseroeo  Yorricbtoog  sehr  glücklieb  ge- 
ifibl  )kBU  Die  AblMibeerbeit  geachiehi  mit  eiseroeu  Bü« 
gl»  um4  tiSbiku^  fpJiher  AiMt  logiMch  die  AMouiie- 
rung  der  Strecke  folgt.  Weil  dieee  Arbeit  üb^erall,  uictit 
Mob  im  losea  SiMide«  soudero  auch  wohl  im  schwill»« 
•  wmmdm  GMtfßj  adl  gimali§mk  Erfolg  wird  Mfewen*. 

Ibeiit  werden« 

Die  ftrtcibe  bat  im  Lichtn  dur  Mioenint  6  FaCi 
Wtlit^  Ai  F«b  Weile,  die  SeiteMlSfte  eittd  eedureeht 

I 

'  au^eiuauert  und  dann  mit  einem  Halbkreis  io  der  Fir« 
tle  geschlosseD.  Shm  Sohio  §fieiht  swer,  so  weit  dieselbe  ^ 
Mt  imA  beitebt»  leeiil  gv^  eo  lange  kein  etariLef  Wa»-» 
terandreng  etat!  findet;^  weil  darauf  aber  gerechnet  wer- 
den miiilite,  und  weil,  die  Soble  Mim  Tbeil  ancb  dae 
<Ha—enf|gli  eeibet  ecieiebl,  eo  war  ee  noibwendig«  ein 
Oawglba  in  der  Sohle  an  legen  nnd  anf  dieeam  die  Stob* 
>  snauer  aafzufabren«.  •  Wegen  des  nicht  bedeutenden 
Dtnckaa  isl  die  Mauening  nor  einen  SCeiti|  oder  10  Zoll 
atailit  mit  gewShnlicliam  gnien  MSrlal,  der  die  gnt  ga» 
braanten  Ziegelsleine  verbindet,  aufgeführt.    Die  eiser-  ' 

zum  Abtreiben  bestimmte  Vorrichtung  dient  zugleich 
mm  Offenetballnng  des  Aanmm  nwiacbaa  dem  Ortteto&  , 
und  der  MaueruDg.    Die  Länge  dieses  offen  erbaltenen  - 
Baomes  beträgt  1  Lachter  and  ist  ToUkorameo  ausrei"«. 
ahwl  fdr  dia  beidaa  Arbeiter^  waldia  abwochselad  ab- 
I     Imibeo  «nd  BMoam.    Dia  eisema  Torriefatang  salbel 
I      wird  nach  dem  jedesmaligen  Nachfuhren  der  Mauerung 
geiler  foilbawegli  braucht  also  nur.  ein  für  allemal  an^ 
fradiafb  aa  Wiribo.   Sie  itl  von  gesdimiedetam  Biiaii 

angefertigt  und  besteht,         man  verglaicbe  die  Zeich* 
naag  Taf.  XII.,        aus  drei  Leerbogeo,   welche  die 
CMtaU  der  Aofmiiilo  der  Mauerong,'  gleich  Schaal-  ' 
bratiern  ^  haben.   Die  Bogen  sind  6  Fub  10  Zoll  hoch. 
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7  Fofs  2  Zoll  weil,  und  bestellen  aas  dre!  Theileo,  au« 
9mm  Sobbtoek  und  aos  swai  glaicbaa  iulbaa  Bogm» 
Wtlcha  to  der  llfitta  über  aloandar  gelegt  and  mittetiC 
swaier  Scbraubeobolzea  lest  mit    einander  verbuDdan 
aiad.    Das  Eisen  ist  3|  Zoll  bodi,  1  Zoll  stark,  und 
auf  dar  finrsarao  Saite  ao  Tial  gasiaacbl,  dab  es  t^Zolf 
stark  ist.    Unten  sind  diese  halben  Bögen  Diit  \  Zoll 
langen  uod  1  Zoll  starkao  Zapfen  TarseihaDi  ivefche  in 
die  Locher  das  eiaemeii»  \  Zoll  starken*  end  S  Soll 
breiten  Sohlstückes  passeo,  wefebai  das  dritte  SfMt  des 
gaosan  Leerbogens  ausmacht.    In  einer  Höhe  too  2  Puiil 
Iber  der  Sohle  ^  ist  auf  jader  Seite  dea  Laeibogem  eiar 
Bolieo  aar  Terbindnog  aller  drei  Learbögen  daichge— ■ 
gen,  welcher,  \  Zoll  stark,  mit  Vorlegescheibeo  versa« 
keo  ist,  um  die  Leerbogen  fast  ziaheo  sa  kSsoaD.  Dia 
eisemen  Sohlen  rahen  auf  hSIzamaiif ,  4 «—  A  Zoll  sM^ 
ken  Sohlen,  die  aber,  um  sie  leichter  legen  zu  kov^ 
aen^  ~  nicht  aus  einem  Stück  besteben |  sondern  ia 
der  Mitte  getbeiit  sind.  Die  drei  Leetbogan  sind  202oll 
Ton  einander  entfernt.    Um  diese  drei  Leerbogen  her-* 
'um  liegen  gegen  40  Abtiaibepfähle  aus  geschmiedetem 
Eiaan,  von  7  Fob  Länge,  {  -  |  Zoll  Sürke  nnd  4 
Zoll  Breite.   Diese  Pfahle  sind  vorne,  an  der  gegen  das 
Innere  gekehrten  Seite,  geschärft,  und  mit  zwei  1  Zeit 
weiten  Lochern,  hinten  aber  mit  sieben,  gngno  9  Zi^ 
von  einander  entfernt  stehenden  Lochern  ▼ersebea^: 
worin  die  Brechstange  zur  Fortbewegung  der  Pfahle  ein« 
gesetzt  werden  kann.    Die  stärkeren,  bu  ^  Zoll  Star* 
knn,  Ffähle  liegen  in  der  Firste,  die  achwicliafen  In 
der  Sohle.     Die  ersteren  könnten  noch  etwas  stärker 
sajn,  indem  sie  sich  in  der  31itte,  zwischen  den  Leer* 
bogen^  etwas  biegen,  wodurch  ihre  Fortbewegnng  b^  ^ 
dentaad  erschwert  wird. 

Auf  diese  Weise  werden  durch  die  neben  einander 

liegenden  Pfähle,  die  Firste  Sowohl  ab  auch  die  Seite«- 
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Stoffe,  Auf  eine  Lange  von  7  Fufs  gesichert.  Der  Or($> 
Stöfs  selbst  aber  auf  folgende  Weise«  Unter  den  Bogen 
Mrelcher  dem  Orte  zunächst  steht^  wird  ein  starker 
Stempel  gesetzt ,  gegen  welchen  ganz  gewöhnliche 
Spreitzen,  deoeo  am  Stempel  etwas  FuDs  gegeben  wird, 
festgezogen  werden. 

Bei  dem  Abtreiben  wird  den  eisernen  Pfählen  Lull 
gemacht;  dann  werden  dieselben  mit  der  Brechstange 
fortbewegt  und  denselben  durch  gewuhblicbe  Fandkeite, 
welche  zwischen  denselben  und  den  vordersten  Leerbo- 
gen  geschlagen  sind,  die  oothige  Fäodung  gegeben«  So- 
dann werden  die  Ortsbretter  Ton  oben  wieder  heraus 
genommen  und  Gebirge  gewonnen ,  entweder  IQ  oder 
12  Zoll  lief,  nach  der  minderen  oder  gröfseren  Festig* 
keit  desselben.  Nachdem  20  Zoll  abgetrieben  sind,  wird 
der  hintere  Leerbogen  fortgenommen  und  vor  Ort  ge* 
-  setzt*  Alle  Bögen  werden  gehörig  wieder  verbunden 
und  Dan  die  Mauerung  in  dem  durch  die  Pfahle  ge- 
schützten Raum  20  Zoll  fortgeführt  Bei  der  Mauerung 
bedient  man  sich  eiserner  Leerbögen  für  das  Firstenge« 
wölbe,  welche  mit  Uolzpfählen  bedeckt  sind. 

•  Diese  Abtreibearbeit  erfordert  durchaus  keine  Zim* 
merung,  welche,  bei  der  alten  Methode  der  Abtreibe- 
arbeit, bei  der  nachfulgeuden  Mauerung  jedesmal  ganz 
Terloren  geht,  und,  ihrer  eigenen  Stärke  wegen ,  in 
weit  gröfsereo  Dimensionen  angewendet  werden  mufS|, 
als  die  Strecke  eigfcMtlich  erfordert« 

Diese  eiserne  Abtreibe-, Vorrichtung,  einscbliefslich 
eines  vierten  Reserve  -  Leerbogens,  mit  45  eisernen  Ab- 
treib epfähleo^  wiegt  23  Ceutner  80  Pfund. 


Vif.  1. 
-  2. 
•  3. 


BvkllralBg  d*r  Z«iehaiiag*B  Tat  XII.  Rg.  1^9 

yoo  der  gescb  mi«deten  ei  sernen  Abtraibs- 
Vorrtchtaag  auf  dam  Alaaa>Berg-' 
wark  so  Fraiaawalda. 
Vordere  Ansicht  des  JUaerbogeoa. 
Dorchschiiitt  daseelbeii  aadi  abf  Fjf».l; 
Obm  Aaticht  das  LMitogaiis. 

4.  Obere  Ansicht  der.«isernea  Sohle. 

5.  Seitao«  Ansicht  der  «laerMii  Sohlt* 
Obm  AimMh  dei  Bobeu  m  Ttiftioduag  d^ 

LeerbogeDa 

-  7«   Obere  Ansicht  eines  Abtretbt*fl^hlta 
•  fl^  Seilm -Ansicht  Mnet  Abtnibt.Frnhisa 
*^  9.  Langen- Durcbschniit  des  StrecbwMtaa  nii  dar 
Abtiaiba- 
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8. 

IJeb^  den  Widerstand  der  Wagen  auf 

Schienenwegen  *)• 

Von 

Herrn  Goyonneau  de  Pambour« 


E  ine  dar  wichtigsteD  Fragen  in  BetreiT  der  Schienen* 
Wege  ist  die»  welche  sich  mit  dem  Widerstande  be- 
schäftigt, den  die  Wagen  bei  ihrer  Fortbewegung  auf 
denselben  erleiden.  Es  sind  schon  früher  zahlreiche  Ver- 
auche  angestellt  worden,  sowohl  in  Schlesien,  der  Graf« 
achafi  Slark  als  anch  an  anderen  Orten,  um  denselben 
XQ  bestimmen  für  kleinere  Wagen  und  Kasten,  für  un- 
Yollkommnere  Schienenwege,  als  anch  in  England  for 
grofsen  Lasten  und  rollkommnen  Anlagen ,  welche  in 
froheren  Bänden  dieses  Archivs  mitgetheilt  worden  sind« 
Ea  acbeint  daher  sehr  angemessen  an  jene  früheren 
Versuche  diejenigen  ansuschliefsen ,  welche,  sich  theils 
durch  die  Uethode  der  Anstellung,  als  durch  die  Grofsa 
der  Lasten  ausseichnend«  anf  der  Liverpool -Manchester 

Ein  Aaszog  «ot  der  Schrift:  Trftite  tbeoriqae  tt  praiique 
de«  mAchines  locomotives.  P«ris  1835»  mitgethfill  üurcb 
Herrn  Decben« 


,      494   .  .  . 

EiBeohahn  io  der  neuesten  Zeit  angestellt  worden  ntnd 
und,  woribw  wir  io  dem  oben  iieseichsetea  Werk«  eiM 
eebr  genügende  Belehrung  findee. 

Die  Lasten^  welche  auf  dieser  Eisenbahn  durch  tu- 
comoliT  Dampfinadchineo  (Oampfwegen)  fort|etck«ft 
•^rdeo,  beftodeo  si^ch  aaf  eine  grSl^ere  eder  gaiiagwe 
Ansaht  einzelner  Wagen  vertheilt,  welche  an  einander 
i:ebängt  ( susainmengekoppell }  werden  und  Toa  den 
DampfWagen  forigetogen. 

Der  Widerstand^  welchen  diese  Wagen  ihrer  Fort- 
Bewegung  eatgegeoateileo ,  hängt  nicht  allein  von  ihrem 
Gewkhle  ab,  aondera  eneh  von  dem  Znatande  der  Bi» 
eeobahn,  und  ^on  Shief  eigenen  mehr  oder  weniger  toU* 
hommnen  Construction« 

Der  S&fvetk  einer  liieiibabn  liV  «itaen  teMoi 
hartai  «il  Mieoen  Weg  darznbielen;  ist  dieselbe 
schlecht  unterhallen,  so  daft  sie  sich  von  diesen  Bedio- 
gnngen  eattent,  so  wird  der  Wiiderstpnd  der  WegM 
ebeftao  snnebnen,  ak  wenn  die  Wagea  ^tfkit  irhlgAl 
eoostruirt,  oder  schlecht  repsrirt  sind. 

Die  Kn^f  weiche  &ur  i^ortbswegung  eines  b^ 
wüwmlm  Gewiehtss  nnff  der  Bisenbahtt  eafnideiiiih 

wird,  ist  daher  nicht  iu  allen  Fällen  gleich.  Auf  guten 
Schienen  und  bei  gut  coastmirten  Wagen  ist  eine  i^rtfl 
Ton  8  tid.  binceichend,  um  ein  Gewiefat.  ton  1  Tmm 
(2240  Pfd.)  forttobew'egeo  $  d.  h.  ein  Gewicht  von  8  Bfi^ 
welches  an  dem  Ende  einer,  über  einer  JioUe  fortgebeodoa 
Scbnnr  befeetigl  ist,  genügt,  nm  eben  daaanhaafeaidM 
Wagen  aozodehen«  Auf  anderen  Sehienen  und  bei  et* 
ner  anderen  Coostruction  der  Wagea  werden  dagegen 

10  FM.  oder  ein  noch  gröCmee  Gewichl  eifocderUdi 
sein,  um  dasselbe  so  leisten. 

Die  früheren  mit  alleren  Wagen  angestellten  Ver- 
sn<^e  neigten«  data  ^r  Fortbewegung  Toa  1  Tonne 
10-12  Ffd.  erforderlich  aeien.  Seil  der  VerfoUkown* 
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che  mit  denselben  in  ihrem  gewohnlidieo  Zu^aude  an- 
geüeUt. 

le  yim       der  Limpoot^lleachartir  Winnliefcii 

nun  einVereoeh  mit  einem  a^nen,  eben  aus  der  Weik^ 
stalte  herrorgegangeDen  Wagen  aogesleilt  worden,  4ir 
•bei  ui  4ieeem Zaeiende  dwchm  kemAolialta  üb  im 
WidenrtMid  gewihiw  kouBle^  wekhea  Uui^w»  Zeil  im 
Gebrauch  stehende  Wagen  daihieten  $  denn  derselbe  wfr 
•oflilikig  m  dem  Vemieh«  geedmdieri,  di#  AAtmui/im^ 
Mo  waieii  Aifdk  die  SiSlim  soeh  nicbt  «ebogen»  die 
Bader  waren  noch  fest  and  winküdi  gegen  die  Achsen; 
Jß0  Fluinen  waren  völlig  pamlielj  die  Eadamfiog«  ToUr 
fcpmmen  kreiaiand,  die  Sefaienen  waieo  eoffgfiltjg  gerei- 
mgt«  Man  fuhr  auch  fort  auf  dieser  Eisenbahn  den  Wi- 
dmstand  der  Wagen  so  10  Tfd.  fpf  1  Xonoe  ^o-  ^ 

moNkmoo* 

Es  wurde  daher  m>th wendig,  andere  Versuche  Sber 
#.deo  Widerstand  der  neuen.  Wagen  auf  dieser  £isenbahii 
ooBoeleUeo;  denn  die  Venocho  ond  Betrachtongeo  ober 
die  Dampfwageo  seigteo,  dafe  dio  anhibgenden  Wageo» 
söge  nicht  einen  so  grofsen  Widerstand  leisten  iLonn« 
f0D|  ela  mao  ilmen  gewöhnlich  soeehtiebs  dem  ee  luid 
mdl,  dab  der  Widerstand  onter  diesen  VoraoeeelMigeo 
bei  weitem  das  Maafs  des  Eifecles  der  Dampfwagen 
fibttati^.  Die  Bereehonng  des  fiffedee  orgpb,  dafis  der 
Wtdm»ioiid  der  yVagui  aor  6  Pfd.  fb  1  Tono*  (379) 
betragen  küaoe. 

Boibongt  beatimml  dorcb  daa  Dynamomoter. 

Das  einfachste  Mittel  tur  Bestimmung  der  Reihuog 
oder  des  Widerstandes  der  Wagen  adiien  in  der  Aa- 
woodoog  dee  BjoamMUttotom  so  liegeo»  sroildMMlber  00* 

lBitlen«r  dio  Zugkraft  angiebt ,  welche  zur  Hervorbrin- 
gong  der  Bewegung  erforderlich  is^  da  aber  die  Wir- 
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«ni«ro  belebten  bewegeoden  Krafr,  uur  sUilüiweAsa  vifklf 

•  to  acbwaiiki  «U»  DyBamomelM  beaiäodig  swischea  Mhr 

*  9f«il  MilltgiiiMi  Off«BMfi  und  kbM  detav  Ms  trtwifCw 
Resultat  geben.  Es  schien  uns  jedoch ,  dafs  bei  dem 
Ziehen  durch  einen  Dampfwagen^  deee«o  Wirkung  fiotft» 
iMonid  aldi  gleich  Utibt  Md  deitM  Gaaehwiadigkeit 
•ufserdem  durch  die  Masse  des  Wagenzuges  regulirt  wird^ 
daa  Dynamometer  nur  sehr  geringe  Schwankuageo  um^ 
gbm  wSidd  «ad  dafa  dia  Habe  dair  Uaaakiaa  fciiMdiiB 
bei  den  letsten  Wagea  aick  aicht  mehr  bemerkbar  ma* 
chea  würden.  ^ 

■  _ 

Der  Versuch  mit  dem  Dynamometer  wurde  daher 
aaf  folgeade  Weise  angestellt«  Nncbdem.der  Dampfwa« 
gea  Leeda  mit  eiaem  Zage  Toa  12  Wagea  eiae  gleich« 
märsige  Geschwindigkeit  von  3 — 4  Meilen  in  der  Stunde 
erlangt  haite^  wurde  die  Verkuppelangskette  der  3 
tea  Wagea  iiaagehäagt  aad  durch  eia  Dyaamomeler  wA 
kreisförmiger  Feder  ersetat«  Der  Versaeh  worde  aufei^- 
ser  gana  horizonlaleo  Sirecke  der  Bahn  1| — 2  Meilen 
TOB  LiTecpooI  eatferat  aogeateUt« 

Die  Ho&ung,  den  Zeiger  der  Federwaage  unTerän» 
detirh  aaf  eiaer  Stelle  au  aehea,  werde  iaswiachaaaeht 

getauscht;  er  hielt  sich  swar  im  Durchschnitt  auf  den 
100  Jlii*  Spaanuug  angebenden  Tuokt  der  £iotheiIui||^ 
aehwaakla  ab«r  dabei  awiachea.  50  i'fd.  aad  170  tO^^ 
fa  aogar  hti  eiaigea  Stofsea,  w^che  die  Wagen  auf  der 
Bahn  erhielten  I  ging  der  Zeiger  bis  an  das  Ende  deg 
»atlieihiag  bei  220  f  fd.  Dieee  euaelaea  Siöfee  iiefiea 
aidb  iadeb  aehr  wohl  TOa  dem  gewShalichea  Zuge 
teiacheiden.  Die  Bewegung  wurde  indefs  nicht  regeloM^ 
ttgat  aad  der  Venach  maiaie  daher  eufgegebea  waviaa» 
Das  Mittel  der  Schwankungen  betrug  swiachen  50 
SSA^  «ad  ITOridn  llOm  Die  a  Wagea»  welche  hiag^ 
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durch  Tortgezogen  wurden ,  wiegen  14,ai  Tono«B  uad 

der  Widerstood  ist  daher  7,7  Pfd.  auf  1  Tonne  ^290  9)' 

fes  foufs  hierbei  mit  Rücksicht  auf  die  weitere  yer-* 
folguDg  des  Gegenstände»  bemerkt  werden,  dafs  bei  die- 
ser Bestimmung  der  directe  Widerstand  der  Luft  gegeo 
die  bewegten  Wagen  von  keine9i  Einflüsse  sein  konnte, 
weil  derselbe  nur  die  3  letzten  Wagen  eines  ganzen  Zu-« 
ges  in  Anspruch  nahm.  Die  Luft  konnte  daher  nur 
eine  Seitenreibung  veranlassen,  welche  um  so  unbedeu- 
tender ausfallen  mufste,  als  die  Geschwindigkeit  nuf 
3  — 4  E.  Meilen  in  der  Stunde  betrag.  Der  ganze  di- 
recte Widerstand  der  Luft  fallt  natürlich  auf  den  ersten 
Wagen,  der  bei  diesem  Versuche  gar  nicht  in  Anspruch 
genommen  wurde. 

*  Dieser  Versuch  konnte  nicht  'als  entscheidend  ange- 
sehen werden ;  man  mufste  bestimmtere  Resultate  erhalten, 
Nachdem  eine  passende  Stelle  am  Fufse  der  geneig- 
ten Ebene  von  Sutlon,  11 1  E.  Meile  von  Liverpool  aus- 
gewählt worden  war,  wurde  dieselbe  mit  äuDserster  Ge- 
nauigkeit bis  auf  Zehntel  Zolle  nivellirt  und  sodann  die 

Yarsuche  nach  folgenden  Grundsätzen  begonnen. 

•.  *•  * 

Reibung,  bestimmt  durch  den  ReibungswinkeL 

Mao  habe  eine  geneigte  Ebene  AB  (Taf.  XII.  Fig. 
17.),  auf  der  ein  schwerer  Kc^rper  herabgleitet  ohne  Rei- 
bung; am  Ende  derselben  habe  man  eine  zweite  geneigte 
Ebene,  welche  mit  der  ersten  zusammenhängt  und  auf 
der  der  Körper  seine  Bewegung  fortsetzt. 

Der  Körper  wird  auf  der  geneigten  Ebene  durch 
die  Schwerkraft  herabgefuhrt ,  diese  Kraft  wirkt  jedoch 
nicht  in  ihrem  ganzen  Betrage.  Sie  zerlegt  sich  in  zwei 
Kräfte,  von  denen  die  welche  senkrecht  gegen  die  ge- 
neigte Ebene  wirkt,  durch  den  Widerstand  dieser  letz- 
teren gänzlich  aufgeschoben  wird,  und  die  beschleuni- 


genda  Kraft,  welche  die  Bewegung  berrorrufty  ist  die« 
jenige,  welche  der  geneigteo  Ebene  parAliel  wirkt.  Weon 
.  Mmt  %  die  GtSÜie  der  Sebweikiaft,  ^  den  Winkel  be- 
zeichnet,  welcheii  die  geneigte  Ebene  mit  den  Verticn- 
len  bildet,  lo  ist  die  beschl^nnigeade  Kraft,  die  die 
trigmg  berroAiingt 

s  g.eoi#'« 

Der  allgemeine  Ausdroci^  der  beschleunigenden  KmiÜ^ 

Iii  aber  y  sn  ^9  wenn  v  die  Gesjcb windigkeit  und 

t  die  Zeit  beseichnet ,  woraus  folgt : 

g.cost^  =  ^. 

Die  Bewegung  9  weMie  wahrend  des  InueuMpilee  ciMfr 
gewissen  JMt  erfolgt,  iuinn  immer  als  ^gleichförmig  be- 
üathM  wurden.    Wenn  daher  der  darin  doidüanfen« 

Raum  s  X  ist,  so  hat  man 

T  s=  |f  oder  dt  B  ^. 

Diner  AnedroA  ISr  dt  in  die  «bm  GliiehMS  •iiliüä- 

tnirl^  macht  dieselbe 

V  .  3t  =  g  .  cosi?^  .  öx. 
Wird  dieee  Foimei  inttgrirt,  ttnd  dabei  beriicksiditigl^ 
dafs  die  Geschwindigkeit  beim  Anfange  der  Bewegung 
SB  0,  oder  dab  iär  z  ;k  0,  «uch  ▼  s  0  sein  mdbf  an 
«Hill  MB 

y  S5  g  *  €0St>'  .X. 

Dieee  Gleiebong  .gieht  die  Geeciwrindigkeif  das  beniig 
mm  XStpeift  fir  jeden  f  nakl         mten  giniigtw 
Ebene  an. 

nffen  ite  ftSrper  daher  In  dem  Amte  B  m/ßm 

kommen  ist,  und  die  Enifemuog  desselben  von  dem  An- 
fiaigspimhle  der  Bewegung  wird  durah  «'  beieichnaty 
i04il  >»caftf«o»#'.sif« 
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Dieft  Ut  die  Geschwiodigkeit,  welche  der  Körper  be^ 
retts  in  dem  Moment  erlaogt  hat,  ia  dem  er  too  der 
ersten  geneigten  Ebene  zur  zweiten  übergeht.  Diete 
Geschwindigkeit  hat  jedoch  der  Körper  nur  in  einer 
der  ersten  Ebene  parallelen  Richiung  erlangt ,  und 
würde  daher  eine  der  gegenseitigen  Neigung  beider  Eb#* 
neo  entsprechende  Mittelgeschwindigkeit  daraos  hervor- 
gehen^  wenn  der  Uebergang  auh  einer  Ebene  in  die  an* 
dere  plötzlich  (durch  einen  Winkel)  statt  fände;  wann 
aber  der  Uebergang  durch  einen  Bogen,  der  beide  Ehe« 
MQ  tangential  berührt ,  statt  findet,  so  wird  kein  Var- 
Ynst  an  Geschwindigkeit  und  Kraft  eintreten;  der  Kör-> 
per  wird  vi*;hnehr  seinen  Lauf  auf  der  2^en  Ebene  mit 
derselben  Geschwindigkeit  beginnen,  mit  dar  er  daosal* 
bao  auf  der  Isten  Ebene  beschlossen  hat. 

Aufserdem  aber  wird  der  Körper  anch  hier  durch 
die  Schwerkraft  bewegt.  Wenn  t9^'  der  Winkel  ist, 
den  die  2te  geneigte  Ebene  mit  der  yertikalen  bildet, 
so  wird  hieraus  «ine  beschleunigende  Kraft  henrorgehen 

p'  =  g  .  cos  &" 

und  man  erhält  durch  dieselben  Betrachtangen  für  die 
2le  Ebaoa,  wie  vorher 

V»  =  2g  .  cost9^"a  +  C. 

Die  coDstante  C  bestimmt  sich  dadurch,  dafs  für  kcsO 
V  gleich  der  Geschwindigkeit  werden  mofe,  welche  beim 
Aqfang  der  Bewegung  auf  der  2ten  geneigie»  Ebene 
statt  findet.  Diese  Geschwindigkeit  ist  aber  nach  (dem 
Vorhergehendeo 

V*  =  2g  .  cost^^'x' 
man  hat  daher       C  =  2^  •  cos  i?*'  •  i 
Sobstituirt  man  diesen  Werth  von  C  in  dam  Ausdruck 
für  die  auf  der  2(en  geneigten  Ebene  statt  fiadeadei 
Geschwindigkeit,  so  erhält  man  .    -  .  . 

c=  2g  .  cos^^x  +  2g  .  cot^'  .  x^ 
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Wmo  iino  die  Verticalhohaii  jer  gea^taa  EbtBMi  fl^ 

*    Dim  latsta  Gleichung  für      nimmt  delier  die  fofm 
SS3  2g(«'+«'0  ödet  y>8^2gc 
an,  yvwo  s  4b  Boko       Pteklee,  wo  aieh  det  bo^» 
wegle  Korper  unter  dem  Anfangspunkte  der  Bewegong 
trfniBtt  bezeichnet. 

DIA  iit  die  GtokhMf  fir  d«tt  Fell,  4ab  iir  Km» 
per  sich  ohne  Reibung  aof  der  geneigten  BInm  bewegt. 
Men^eieht  dabert  daia  ia  dieser  Gleichung  v  s=:  0  onr 
ium  üM»  ymmm  trnOt  d.  b.  der  bewifto  KSipee 
wird  nur  dann  erst  atobea  Veibe«,  wera  W  eine  ge- 
ariVglo  Ebene  von  entgegengesetzter  Neigung,  wie  die 
üileMf  liwefgeianfeii  mjtt  •  *nd  bis  an  ebem  aut  dMi 
Jiofaoge  gleich  hodi  liegeodeo  Ttakle* 

Wenn  aber  bei  der  Bewegung  des  Körpers  Reibung 
ffm^  fiadetf  eo  wird  diese,  da  sie  nach  der  £rfahruog 
Mkt  nm  der  OeecbwiBdiikeil  abbäeil,  ala  mm  gbUhr 
pjffnlg  yentögernde  Kraft  wirken ,  entgegen geaetsi  deao- 
iMfyso  IMto  der  Sckwerkiail;,  wakbe  parallel  mit  d«e 
(aMlglMi  Ebene  wiflsit. 

Durch  EinfuhruDg  dieser  nenan  Kieft  wenlen  die 
beerhlennigenden  Kräfte  der  Bewegung  auf  jeder  der 
WIm  fBBd^jbm  Ifaonett  nkbl  n^bi 

g  .  cosö^  und  g  •  coa*^  ail»,  «ondafn 
g  .  cos —  £  und  g  •  cost^"  —  f, 
MNi  f  •  dan        Beihnn|  ealytobende  yersögaindn 

KüH  bezeichnet« 

In  dieaea  Falle  wird  daher  die  Geschwindigkeit  Jen 
tükmm  üi  iit^ttd  «innaa -funkle  m  der  2ten  Ebene, 
weleber  wi  im  Ml»  B  Mi  db  Lei«»  %  miM 

sein 

^  m  2(i«»0»*''  — 0  x  +  2  (g  .  cost^  —  f)  x'. 
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ic'«  coB&'f  «od  eodilch  für  s^'-l*^'»  '  gesetzt  wird, 
so  erhält  man: 

V»  =  2fe.z- i  (x'  +  x). 

Diese  Gleichung  giebt  die  Geschwindigkeit  des  be» 
wegten  Körpers  mit  Berücksichtigung  der  Reibung  an 
irgend  einem  Funkte  seines  Laufes  an.  In  diesem  Falle 
kann  nach  der  Gleichung  y=0  nur  dann  werden,  wena 
z  =  0;  =  0;  X  =  0,  d.  h.  entweder  am  Anfange 
des  Bewegung  oder  wenn 

gz  -  f  (k'  +  x)  =  0. 

Wenn  daher  der  einmal  auf  diese  Weise  io  Bewe* 
gung  gesetzte  Körper  an  irgend  einem  Punkte,  etwa  ia 
m  stehen  bleibt,  so  mufs  dieser  Funkt  obiger  Gleichung 
Genoge  leisten,  und  es  ist  für  denselben 

gz  =  f(x'  +  x). 

Wann  beide  Seiten  dieser  Gleichung  mit  der 
Masse  des  bewegten  Körpers  mniliplicirt  werden,  so 
entsteht  daraus  * 

g.M.z  =  f.M.(x'+x), 
g  ist  die  Schwerkraft  auf  ein  Element  des  Körpers, 
g  •  M  ist  dieselbe  daher  auf  den  ganzen  Körper  oder 
das  Gewicht  desselben,  welches  wir  mit  F  bezeichnen 
wollen.  Ebenso  ist  f  die  verzögernde  Wirkung  der  Rei- 
bung auf  ein  Element  des  bewegten  Körpers  und  f  .  IH 
diese  Wirkung  auf  den  ganzen  Körper,  oder  die  Rei« 
bung  desselben.  Wenn  man  diese  Reihung  P  nennt^ 
und  diese  beiden  Substitutionen  vollzieht,  so  erhält  maa 

P«  =  F(x  +  xO. 

Nehmen  wir  nun  an,  daTs  der  Körper  vom  Anfange 
BD  frei  auf  einer  geneigten  Ebene  herabgelaufen  sei, 
uod  nur  bis  zum  Fankte  m,  aber  nicht  weiter  fortbe- 
wegt worden  sei,  so  mufs  dieser  Funkt  nolhwendig  die 
oben  gestellte  Bedingung  erfüllen,  ohne  welche  der  Kör- 
per nicht  hätte  stehen  bleiben  können.  Wen'^ 
her  die  Gröfsen  z,  x,  x'  bestimmt,  und  da 

R unten  Aicliir.  LXL«  B«  2«  H. 


I 

kennt,  to  •nthäll  die  Gleicliupg  nur  QO^h  di«  ifnhtlinntt 
GröfM  F,  dawn  Werlb  eben  damii  hemrgdir, 

Weno  num  oun  nmtk  daemr  BegtimimiBg  eio«  g»» 
peigto  lb«M  so  etniicbleto,  Aifli  ^  M  gMcfafSmiger 
Neigung  die  Hohe  z  und  die  Lange  x  4*  hätte ,  so 
würde  sich  der  Körper  darauf  im  Gleichgewicht  befin- 
deo.  Sein  BMlrtben,  lieh  auf  d«r  Ebene  heitib  se  be- 
wegen, werde  genau  der  Reibeng  gleich  sein,  welche 
ihn  zu  halten  aich  bestrebt.  Das  Verbältaifs  z  :  x«f*^' 
§iebt  deher  dea  SiauS  'dei  Winkels  ea»  4en  wir  jAse 
Reibangs Winkel  gettennl  liebeo,  eine  Benjnenng, 
die  eben  hierin  begrSodet  ist.  ' 

Versuche  fiber  die  Reibung 
^   ""der  Wegen. 

Nach  diesem  Grundsatse  wurden  die  Versuche  auf 
einer  der  geneigten  Ebenen  der  LiTsrpooUBIanebeeter« 
Eisenbahn  ausgeführt. 

Von  einem  Tunkte  der  geneigten  Ebene  von  Sot- 
Ion,  welcher  50  Ketten  oder  3300  Fufs  von  dem  «nie' 
ren  Ende  derselben  entfernt  ist,  wurden  34  Stationen, 
eine  jede  Ton  5  Ketten  oder  330  Fuft  Länge  ahgemes- 
•en^  nul  Nuounersleinen  beseicbnet  und  genau  niTellirt. 
Die  Resultate  dea  Hitellenients  sind  folgende:* 


' )  Nennt  man  den  generellen  Reibangs  -  CoefBcienlen  dr» 
Wagens  f  und  die  Höbe  des  Schienenweges  von  dem  An- 
fangspunkt der  Bewegung  bis  su  dem,  wo  der  Wagea  mit- 
pMU  blatbl  bf  dit  LXnge  deaiclbeQ  (nach  der  Kranneiig  fe< 

matitn )  1 »  «o  ist  f     -p. , 


« 
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"V  ^^'^    Höhe  nnter 
dem  An- 
•  fiuigtpiiiikt» 


ne,  mdm  Hille  dü 
Boftm»  d«r  ito  auft 
dir  nalMi  Forlitlsabg 


0, 

3,47 
7»  07 
10,  62 

14,  36 
18, 17 
21,77 
25, 53 
28,98 
32, 07 
34, 61 
3$,  06 
35, 19 
35,23 
35,  37 
35,71 
36, 17 
30.44 
36,66 
36^80 
86,92 
87,06 
37, 14  y 
37,22 
37,37 
37, 34 
37, 63 

37,  92 
38, 14 
38, 35 
38,54 
38,67 
38,77 

38,  92 
3^08 

Stfiat  wIfrfMb  4m  Fsftes  der  gaoMgieo  Bb«o« 
MMo  dkWagtn  nb«r  3  Aittwekhimgeii  im 

38  « 


v 

o 

• 

1 

4^ 

660 

8 

990 

4 

1320 

o 

1650 

i» 
o 

—  1980 

i 

2310 

Q 

o 

^640 

9 

2970 

W 

ooOO 

ODOO 

12 

—  oyoU 

u 

4^90 

u 

«o20 

10 

4950 

/lö 

02o0 

1/ 

o6iO 

lo 

.KAJA 

—  w4u 

IV 

99 

Q2/U 

AAAA 

U 

4UMIA 

0980 

798Q 

7ÖW 

95 

8250 

26 

8580 

27 

,  8910 

28 

9240 

29 

9570 

30 

—  9900 

M 

10230 

32 

10560 

33 

10890 

94 

.imo 
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wege  foHgsben ,  von  doneo  j^da  mit  drei  Slellzung«i] 
«Mtheu  ist.    Diers  giebt  also  9  TaniU^  Ibeils  auf 
mmt  ÜMilt  Mf  4^  mnimm  Mmmmi«  mm'ih  Yffm'tß^ 
gen  Uoebeoheiteo  gegen&tofsen'  und  io  ifiMT  Btiptg»»§ 

aofgvhAltao  werden.    Dit  Steile  war  dali#r  nicbt  gaiis 

«teMiitB  MuOlk  6lwM  (iSllir  ab  rf»  toT  giadirliddi 

wirkUch  lind. 

■ 

Die  za  den  Venacben  aogewendeteii  Wagen  beste- 
hen aus  einer  einfachen  Biibnet  welche  Ton  4  Fadero 
galrageo  wink  Dia  Hädar  haben  einan  Dorehmawer 
Toa  S  l^nfs  Engl  H.  (O",  9 1 «  s  M,f  •  •>  • .  Zoll  PMTa.), 
atnd  auf  den  Achsen  fest  und  drehen  sich  mit  denaal- 
l|an«  Das  Wagengestella  ruht  auf  den  Achseui  abat  Ii«* 
iba? halb  dar  lUda«.  Dia  anftariialb  daa  Radaa  Uafanda 
Acbsenspindel  hat  1|  Zoll  E.  (0"\oa5  =  1,t  Zoll  Fr.) 
Durchmesser.  Die  Lagen  sind  mit  BlessingpfanneD  Ter* 
aahaa,  für  dia  Srhmiera  igt  aiaa  klauia  gufsaisama  Bichaa 
unter  der  Acbia  Torhandan,  welcba  aber  fortdauernd  die* 
aalba  in  Oel  erhält« 

• 

Bei  den  Versuchen  wurde  durchaus  keine  Verande- 
rong  mit  den  Wagen  vorgenommen,  sie  blieben  in  dem- 
aalbaii  Znatandat  in  dam  aia  aieh  für  die  gawohalicha 
Arbeit  befanden,  ebenso  die  Sebienan',  '  ^ 

Vatar  den  Wagen  befinden  afeh  ain||a,  et o  dia  Ach- 
aaaapindel»  ▼atarfiiadana  Doiahmaaiat  haba»,  diaiaibaa 

sind  nach  der  Mitte  des  Wagens  hin  verstärkt,  in  der 
MiUe  der  Sfiiadelo  etwas  schwächer,  und  an  üiian 
dan  wladar  am  aahwSahatan.  Ok  Spindala  haetahaB  ava 
3  Thailen  von  gleicher  Länge,  welche  folganda  Dnrch- 
maiaer  haben; 

Moki  MM»  ZoU      ms  O^ota 

is4irllilla     1§    —     a8  0»,c44fl 
o^chiiuIiMn      If    —    s  O^^oai 
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Dttfcb  diese  Ebrichtiiag  toll  die  Achse  ao  dem 

lAer  tfSl  M  wenigen  Wageo  getroflbo,  «od  der  Vorthafl* 
deoelben  ooch  nicht  durch  die  Erfahrung  bewieeen.  ' 

MNh  itm  tmUBm  ium  beerinial  worden  wftM, 

Ziegel  beladen  nach  der  Stelle  der  Versuche  gescbain., 
DAg  Gewicht  der  5  belaeUUo  Wagen  Utmg  SO^st  Ton«' 
mm^  mut  imm  Gewicht  tob  10  PeAooeii^  die  eich  däteiif 

befanden  31,  ii  Toauön,  also  das  eines  jedee  eioxelnen 
fi^aS  Tonnen. 

Die  Zng  der  W«gtB  werde  nullen  ie  der  fiehe  ee 

jUi  eb  möglich  grade  aufgestellt  Id  einer  Linie  mit  den 
Anfange  der  bezeichneten  Strecke,  die  Bieoise»  werden 
gleicfaaaUtg  en  den  'Wegen  en^ebobeni  nnd  ee  wurde« 
fieeelbMB  der  Einwirknng  üim  Seliwere  GherlaseiD.  Sie 

standen  33  Fufs  jeuseils  des  Nummersteines  No.  30.  süll^ 
Imtten  daher  einen  .Weg  von  9933  Fois^  aiii  eioem^ Fei- 
leer von  38^ «f.  Fnb  eurnckgeiegl. 

In  den  vorigen  Gleichungen  erhäh  man  daher  fnr 
diesen  Fall  x+x'  s  9933  Fufs  und  e  s  38, Fnle« 

'  Äst 

Der  generelle  Reibuogscoefücient  ist  daher  '  ■■  a 
gg;  die  »im Fortziehen  ^ron  1  Tonne  erforderHcbe ILrel^ 

(2240\ 
=  "j^h  In  diese  Reihung  ist  aber 

noch  eingeschlossen  der  Widerstand  der  Luft  und  dei 
nne  dem  oben  beoMrklen  ^-if^ril^  der  ftsiyi  sisls  eige* 


2.  Eft  wurden  nun  voo  einem  jeden  Wagen  300 
Ziegelsteine  ebgejadeoi  welche  2565  Fid.  oder  l,s4^f  To»« 
nm  wiägM,  ee  deCs  den  Cewkhl  der 
•chlielslich  derselhen  10  F^nonen^  25,<e  Ti 
lüf  jeden  einseloen  Wagen  5, '^  Tonnen  betrog« 

»■chdei  die  WngM  wiedtf  ehMMO  wie  hein 
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Vmnche  aofgMtellt  nndf  losgriasseo  wor«kti  waraiiy 
im       bis  84  Fuft  j^iiMtls  des  Nummersleines  No.  28«, 
M«iB  ■!#  «IM  Uni«  »m  9324  FuDi  mit  38,s0  gufm 
Gtfilto  nrackgel«gt  battoii«    Der  gwimll«  RMbaofi* 

milMiiH  fvar  — ;  4m  Kna  mm  FotCiidiMi  rtm  1 

toBM  d«h#r  9,BT  ta.  Die  Reiboog  eilMdiUeliUeli  al- 
ler Widetetande  wer  deber  bei  der  geriogerea  BelnUmB 

Im  YerbaUoiCi  gioim. 


Die  Wegen  wuidea  ami  ein  jeder  einieia  TeieiacbU 
Die  Besaitete  elnd  folgeode: 


Vcrmb.  1 

No.  det 
Ws^eni« 

Ganset 

Gewicbt« 

Tonnen. 

Darch- 
laufe  ner 
Weg. 

Fallen 

des 
Weg«. 

Fufs. 

Genereller 
Reibungi- 
Coefll- 
ckol. 

Kreil 

tum 
Forlxt«- 
ben  einer 
Tonne« 

Pfund. 

IV. 
V. 

IL 

» 

1  294 
100 
196 
202 
leer« 

4,65 
6,15 
ö,20 

1.86 

• 

7326 
GG63 
7455 
6204 

37,16 
36,95 
37,19 

36^78 

t|t 

11,36 
12,42 
11,17 
13,28 

An  dem  Wagen  No.  100.  fand  skh  be{  seinem 
StillstaDde  eins  der  Achsenlager  aehr  erbilzt,  was  wahr- 
eclieinladi  deaaea  iniberea  SüUateben  Yeranlellite.  Dee 
leere  Wegen  bei  anr  eine  geringe  Hobe,  er  liat  aae 
eine  grade  Biiboe,  mit  emem  dünnen  Gitter  umgaben« 


Necb  dieaen  Vemncben  bietet  jeder  Wegen  eimmia 
eiaea  Wideislead  t«^n  11,  t  FTnnd  per  Tonne  der,  wüi* 

read  diasalban  in  einem  Zuge  vereint  nur  0,iy  Pfund 
per  Tonne  gaben«  Dieser  Unteracbied  hängt  oüeebar 
arift.  dem  Widerelende  aneemmen,  wekbea  die  Lnft  aar 
dem  ersten  Wagen  des  ganzen  Zuges  entgegenstellt« 
Wenn  daher  der  ganze  2^g  nur  aus  einem  Wagen  be- 
etebt,  eo  mala  diaaer  den  geaaen  Wideralead  der  Luft 
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Hill  wiiMtoi  y  mmm  tIbmt  imAm  yfm^  hbMinbmmi&t 
folgen,  so  verlheill  sich  dieser  Widetelanjf  aaf  die  g#- 
sainuite  Ansaht  der  Wageo  und  wird  daher  auf  eiaea 
fadeo  alaaalaea  deiaelbaB  wulgti  benwfkbar« 

'  Daeielba  Beaaltat  «rfiabt  aich  am  -einer  Terglei« 
chuog  dei  Istan  und  2len  Versuchet.  Ein  schwerer  Wa- 
(aiuwg  ^biatal  ainen  Terhällnifanialiig  gariogara  Wider  * 
.  ataad  dar,-  ala  ein  laicblar,  wail  die  Haoinuing«  walclia 
die  Luft  seiner  Bewegung  entgegenstellt  m  beiden  FäU 
laa^  absqlul  gleich  bleibt,  sich  abat  im  ersten  Falle  auf 
aiaa  giÖfeaia  AaiaU  rom  Toaaaat  ida  ia  lalalaias  ver» 
thailt. 

'  Um  die  vorllegaada  Unlarsnchmig  an  Tarvollstaodi« 
gaa,  acUaa  aa  daher  aoihwaiidig  noch  waitara  Varsacha 
mit  Wagenzügen  von  verschiedeoem  Gewichte  und  an- 
tat  abgeänderten  Umständen  anzustellen.  Diese  Versu« 
dte  nardaa  ant  Wagea  gemacht  ,  walcha  mit  Waaran 
aller  Art  wie  ala  der  gew8hnllche  Verkehr  auf  der  EU 
aenbaho  grade  darbot,  beladen  waren« 
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Da  die  Venucbe  selbst  ganz  aof  dieselbe,  Weise 
sieb  deren  Resultate  am  zweckmafsigsten  Tereiot  mit 
bersicht  zusainmenstellen. 


Nom- 
mer 
des 

Versu- 
ches. 

1 

Datum,  an 
dem  der  Ver- 
such ange- 
stellt wurde. 

Beeeidinung 
der  Wageotüge, 

Gewicht 

des 
Wagen- 
Euges. 

Tonnpii, 

Gewicht 

pinf*s 

Wa- 
gens- 

Tonnen. 

1  8  3  4. 

■ 

VI. 

29.  Julius 

1  leerer  Wagen 

« 

1,85 

VIII. 

30.  Julius 

1  Beiwagen  der  Loco- 

motivmascbine 

4,5 

III. 

29.  Julius 

1  beladencr  Wagen 

4,65 

IV* 

1  beladener  Wagen 

5,16 

V. 

1  beladener  Wagen 

5,2 

IX. 

3t.  Julius 

1  Beiwagen  drr  Luco- 

motivmasr.hine 

5,5 

II. 

29.  Julius 

5  bcladpne  Wagen 

25^ 

5,12 

I. 

— 

5  beladene  Wa^en 

31,31 

6.26 

XI. 

-1.  August 

10  beladene  Wagen  und 

1  Beiwagen  der  L,o- 

motivmasrhine 

48,72 

4,43 

X. 

31.  Julius 

14  beladene  Wagen 

61,65 

4,4 

VII. 

30.  Julius 

19  beladene  Wagen 

92 

4.84 

Xll. 

1.  August 

24  beladene  Wagen  und 

1  Beiwagen 

HO 

4.4 

XV. 

15.  August 

7  Wagen,   1  Beiwagen 

und  1  Locomotivma- 

schine  an  der  Spitze 

40,59 

4,00 

Xlll. 

2.  August 

17  Wagen ,  1  Beiwagen 

und  1  Locomotivma- 

schine 

94,96 

4,78 

XIV. 

20  Wagen  ,  1  Beiwagen 

und  1  Locomolivma- 

schine 

110,14 

4,83 

Das  Wetter  war  während  dieser  Versuche  ruhig 
Sorgfalt  auf  Schienen  und  Wegen  verwendet,  noch  über 
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dto  bereits  erwähnten  in  die  folgende  Ubellariiche  Ue* 


Dorch- 
laufpne 

iieng* 


f  ^ 

e 

7455 

37,19 

7266 

> 

32,88 
38, 1 9 
38^ 

10008 
9579 
^0728 

38,58 
35,32 
38^ 

38,82 

11262 

'4  • 

37;J5 
39.10 

l  38^73 

Fallen  I  Zeit- 
dauer 

Bnrt- 


d<'r 
Enller- 


Reibungs- 
QotffiCMOt. 


Rei- 
bunga« 

wider- 
.stand 
aof  1 

Tonne. 
Pfund.  I 


mm 


^0,00593 


rh  OfiOßU 


10«  20" 
10* 


11'  45" 
IV 


8'  30*' 


3; 


1 

I 

I 


7 


0 

0^0051 


0.00409 

0,00452 
0,00409 
0,00388 


13,28 


l    • 


^  0,00386 
yfr  0,00369 
,4t  0,00362 


1 


12'  10" 


0,Q(a64 
,4»  0/X)457 
yJr  0,00347 
lir  0.00335 


13.76 


11,36 
12^ 

11,17 

10.13 
9,17 
8,69 


8,64 
8,26 
8,11 


Der   Waffen  hat 
em«  einfache 
OAbna  mU 
Gllttr,      .  , 

Diese  ßeiwafen 
bieten  der  f^uft 
eine  grofsc  Wi- 
derstandaflacbe 
dar» 

Eio«  PtaM  wm 
sehr  hdlt  te-.^ 


Einscbliefslich  des 
BeibuD^swider- 
slandea  der  Lo-> 

COlDOtiviM- 

acbioe» 


baapt  Etwas  «tt  diiiD  gawiBudidhiD  SBmtaad  ieÜBdarl. 


I 
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einem  Zuge. 
Der  Eioflursy  welchen  d«r  Widerstand  der  Luft  aoe» 
iet  bwiilf  benieriLt  wovdeii«  W#Dn  6  Wsgw  iw 
•iiMm  Zuge  Terbuoden  sich  bewegen,  so  ist  ihr  Reibungt« 
Ifiderstand  9,xy  Pld.  auf  i  Tonne  ihres  Gewichtet»  ood 
}V0Bii  diMelbön  6  Wegtn  «nseln  eich  bewegen,  so  iU 
ihr  mittlerer  Widerstand  11,6  %  Pfd.  auf  1  Tonna  Die 
anderen  Versuche  liefern  ähnliche  fiesuliate.  Wenn  man 
dif  MS  fieleii.  Wag^  znsanimengesetgten  Züge  mil  de- 
mm  ifergleicht,  welche  nw  wenige  Wagen  enthakeni  so 
Keten  die  ersteren  immer  geringere  Reibungswiderstände 
aie  die  letzteren  dar,  indenoi  sie  die  Lnft  mit  deiaelhen 
raUie  doidischDeiden« 

Der  directe  Widerstand  der  Luft  wird  nur  gegen 
'  den  ersten  Wagen  ausgeiibl.  Die  in  .der  Uebersichi  ¥or- 
eegiiiillUn  6  Versuche  mit  einem  einahien  Wegen  er- 
geben den  Widerstand  eines  an  der  Spitze  eines  Zuges 
laufenden  Wagens.  Wenn  dieser  bei  den  anderen  Er» 
flihtitngeB  in  Afamg  gebracht  wird  ,  Im»  erhalt  tarn  4m 
Widerstand  der  mittleren  Wagen  eines  Zuges,  i.  Ii« 
den  Reib imgs widerstand  onabhängig  ¥on  demjen^eo 
der  Luft. 

Dae  Hittel  der  Versuche  II,  HI,  IV,  V,  VI  gielil 

den  Ueibungswiderstand  eines  beladenen  Wagens  an  der 
Spitae  eines  Zuges  zu  11,tt  Ffd.  auf  I  Toone.  In  dem 
Versuche  No.  VII«  ist  das  Gewicht  des  ganzen  Zuges 
25,as  Tonnen.  Der  Widerstand  auf  1  Tonne  Q^xTpfd., 
daher  der  gesammie  WidersUnd  des  Zuges  234^«  Pfd. 

Wird«  hiervon  der  Widerstand  des  ersten  Wagene 
=5  5,iA  X  11^7  7  =.  60,^1  iu  Abzug  gebracht,  so  erhält 
man  fiir  den  Ileibungftwideratand  der  4  nachfolgenden 
Wegen  i74,a»  Ffd. ,  und  daher  für  1  Toune  Geirieiil 
derselben  8,  s  Pfd. 
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U^bmkht  dar  ItmillAto  ikr  TofhttgibMcUo  Vmycte 

eines  Zuges. 

WeoD  man  ein«  tUmliche  Berechnaog  iSr  die  fibii- 

gen  Venacbe  anstellt,  wie  die  so  eben  vorhergegangene 
lind  ooch  die  Aeeultate  deijenigen  Yenache  hinzulogt, 
wo  die  LocomotiTmasdiioeii  mit  den  Wagenzugeo  Ter- 
mini blieben^  so  erhalt  man  daraus  nachstehende  Tafel. 

TViderstand  der  mittlem  Wagen  der  Züge,  oder  Wider» 
eteod  der  Wagen  mit  Aaeadihift  doajesiieii,  den  Um 
LnH  auf  dta  ersten  aueBbt 


«n 

M 
«j 

• 

c 

s 

Widerstand  des 
Islen  Wagens 
ira  Zuge  auf 
1  Tonne. 

U  1 
a>  CS 

a 
«• 

1^ 
M 

U 

TS 

Gewicht  de 
Wagenzög« 

Minieres  Ge 
wicht  eines 
Wagens. 

Widersland 
niiltleren  V 
gen  im  Zug 
auf  1  Tonn« 

§  t  - 

g 

8 

9 

If 

M 

C 

•>  ■ 

£  X  t  ' 

Tennen 

Tonntn 

Pfand 

P/und 

'  > » 

Ä 

25,58 

11,77 

8,5 

0,00380 
0,00354  ^• 

1 

5 

31,31 

6,26 

11.77 

7,92 

XI 

11 

48,72 

4.43 

11,77 

8,33 

VII 

14 

61.05 

4,40 

11,77 

7,99 

0.(X»:i57  j-i^ 

XII 

19 

92,00 

4,84 

11,77 

7,91 

o,oo.iS3 

0,00357 
0,0040»  sJy 

X 

25 

110,00 

4,40 

11,77 

7.99 

II 

6 

4,00 

4,78 

fS^  ' 

9M 

18 

86,76 

t  13.78 

0,00322 

21 

lojjäo 

4,63 

15,22 

7.35 

0,00828  ^ 

Sum-  • 

me  u  ll26  -  591  VB 
BliUell 


9^03      0,00359  yf,  ^ 


Der  mitUera  Beibungewidaistend  tegiabt  eidi  4^km 
SU  8  Plbnd  auf  1  Tonne  (von  2240  Pfand),  wenn  man 
nur  die  mittleren  W^en  eines  Zuges  betrachtet.  In  al- 
lan  dan  Fillan  aber,  welche  bei  det  Bewegung  dar  Wa* 

gen  anf^ainer  Biseiobahn  xu  betrachten  irortLommen,  geht 
die  Locomotiy-JUaschine  immer  dem  Wageuzu^e  vor« 
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aui.  Auf  diete  fällt  daher  auch  d«  direote  Widentan^ 
dar  littll;  md  diweiha  wM  bai«dar  mgmMiKtßm  IoiNmi 
RdibuDg,  oder  dem  todten  Widerstaada  dar  Locomothr^ 
naechine  eelbst  barSckaickUgt,  so  dar$  bieraua  folgl»  dafs 
•ärnnimcbe  Wagao  ur  ab  snitUaia  Wac^a  aioaa  Zagaa 
betiachtal  wwdaii  kSoMii«  Ibr  eigener  Raitaiigtwiia»- 
stand  kaoo  daher  auch  nur  mit  8  Pfd.  pro  Toana  ihraa 
Gawkhiaa  io  AnsaU  gebracht  wanlaa« .  . 

Daa  Bitllara  Gawiclit  abaa  Wagana  fal  «adi'te 
vorbergehenden  Taiel  4,7  8  Tooneo.  Ein  solcher  Wagen 
%B  dar  Spitsa  eines  Zugas  gestallt  giebt  einen  Wider- 
Staad  TW  ll^vt  PtiL  pao  Tqom,  oder  Sbathaapl  ¥M 
66  Pfund  j  an  einer  mittleren  Stelle  im  Zuge  giebt  #r 
aber  nur  einao  Widerstand  von  S^oi  Tfd.  per  Tonne 
odtf  iBbarhMqpl  tm  38  Pfd.  Dar  Uaterai^  beidat 
Resultate  ist  dem  Hindernisse'  auauschreiben,  wekfaea 
die  Luft  seaaer  Bewegnng  eotgegepstellt.  Die  Luft  be- 
wirkt dahat  amen  Widentaad  too  17  —  18  V£imA  hai 
eiliaiD  Wagao  tob  gaiuigar  Hoha»  bei  dar  nitUam  Gm* 
schwiodigkeit,  welche  die  Wagen  bei  den  Versucheo 
«langtia»  Oiesa  Gaschwiiidigkait  beträgt  etwa  12  B.1L 
in' der  Stande  oder  16  BUb  m  dar  Sacanda,  indau  aum 
Eotfernung  von  etwa  10000  f  oüs  io  durchschniiUich  10 
Min^*fn  sarnckgelegt  wurde, 

Diaaa  BiHshroag  stimmt  mit  den  direelan  Varsii- 
chen  über  die  Kraft  des  Windes  überein.  3Ian  weifs, 
daCi  dar  Wiad  bei  einer  Geschwindigkeit  von  20  Foüs 
in  df»  Sacnnda  an!  ainar  Fläeha  Ton  1  OFiift  riam 
Druck  von  etwas^  weniger  als  1  Pfd.,  etwa  0,91«  Pfd. 
nusSbt«  Also  anders  ausgedrückt»  eine  Fläche  von  1  QFuie, 
waicha  dia  Luft  mit  aiaar  Gascbwindigkmt  tm  20  Fnb 
in  der  Sacuada  durchschneidet,  erleidet  einen  Wider- 
ratend von  0,911  SU.         Daher  mnb  ain  baladanac 

^)  Die  Vcrsoche  von  Boida  ef||sbcn,  im  Bmimt  Mssfi^ »  die 

Digitized  by  Googl 


- 
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C2,4  QPuls  «nlgegenfttelll ,  einen  Widerstand  von  imgQ^  /  . 
iühr  20  Pfl.  «lieideo.     .  • 

stand  der  Luft  gegen  den  ersten  Wagen  im  Zuge  ein« 
mak  in  Abzug  gebracht  liat,  so  eraclieint  der  Widerstand  . 

4tR  4m-täm§m  Wagtii  4ee  Zage»  m\wUmp  -analUla^i 
irw  iüMi  AaMMr  Dfo  VsteradiM«,  weldi*  eich  M  . 
den  Versuclien  alsdann  noch  heransstellen,  scheinen  nut 

Am  ZiiüMie  der  SsUtMo,  tiier       fViiies,  i«  Jet 

BeschafiTeftbeit  der  Schmiere  der  Räder,  welche  iimneir 
ikM  iifngett  EimMb  mI  dt«  Aaeiillele  beheaptea^ 

YwtMhtt  Sb#v  lU  Reib«B|  4«f  W^gmm 

ohne  Federn« 

Du  dte  fwImgebMifc»  Venuete  att  WagM  ffi 

stellt  worden  waren^  welche  mit  Federn  versehen  und 
.  ühethaupt  nach  einem  vervollkommnetea  friocipe  ge- 

km  eM|  «9  ecMM     glanhUdi,  deb  dia  gewihnMAw 

Wagen  y  ohne  Federn,  der  Bewegung  einen  grolseMA 

Widersland  entgegenstellen  würden« 

tJm  dieeen  Uoiifaad  genener  so  ennittald,  wuidll^ 
.  «aige  VersMh#  auf  der  Bimhaha  ^  HatBagloa  Slofc» 
•  ton  ganaa  nach  derselben  Methode ,  wie  die  Torbaiga- 

IM^WMy  aDgaaiaiic* 

Dia  daa«  gabrauchtto  Wagen  aiad  dlefaaigaa»  wd-  . 

die  auf  dieser  Eisenbahn  gewöhnlich  angewendet  wer» 

daiu  Dia  BIMar  daisalbaa  haban  3  Fala  Oatchnsaeaar,  . 

wla  aar  dar  Lhrerpaal-Blimbdia.  Ihr  GawiAt  ial  kac 

1,1  Tonnen  und  mit  der  Last  4  Tonnen.    Sie  haben 

kaiMFadam.  Dia  Acheaaspindal  bat  a  Zoü  Dwhmaa« 

•   tMk  4m  yWmdm  hat  »  Fafc  Oischwiaili|>retl  sa  t  Pfc^d 
aaftOhli. 
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9er,   wo  die  Lagerpfaone  auf  derselben  aufliegt.  J}im 
Acbeenspiodel  an  den  Wagen  der  Llyerpool  -  Bahn  bat 
nur       Zoll  Durchtnssser.    Dieser  Unterschied  rührt  da- 
her, dafs  bei  diesen  letzteren  Wagen  der  Ruhepunkt  des 
Wagens  auf  den  Achsen  aufserhalb  der  Räder  liegt,  und 
daher  ohne  Schaden  in  seinem  Durchmesser  so  weil  v«r- 
sehwächt  werden  kann,  wahrend  die  Achse  selbst  in  der 
Milte,  und  da,   wo  die  Räder  auf  derselben  befestigt 
sind,  die  erforderh'che  Stärke  behalt.    Bei  den  Wagen 
aof  der  Darlington-Bahn  hingegen,  liegen  die  Ruhepuokta 
des  Wagens  auf  der  Achse  innerhalb  der  Räder,  daher 
nicht  an  dem  £nde  der  Achse,  sondern  mehr  nach  ih* 
rer  Mitte  und  dieser  Theil  darf  nicht  unter  3  Zoll  Stärk« 
erhalten,  weil  er  aufser  der  Last  des  Wagens,  auch  noch 
die  Bäder  in  einer  festen  und  unreränderlen  Stellung 
SU  erhalten  hat  und  den  Seileopressungen  und  den  ^in« 
Wirkungen  der  Drehung,  welche  beständig  während  der  ' 
Bewegung  auf  die  Räder  fallen,  widerstehen  muls. 

Die  Versuche  mit  diesen  Wagen  ergaben  nächste* 
hende  Resultate:  , 


Num- 
mer 
der 
Ver- 
suche. 

1  Anzahl 

der 
Wagen 

di*S 

ZugeA. 

Durchlau- 
fener Weg, 
bevor  die 
VVag**n 
zum  Still- 
stand ka* 
men. 
Fuf«. 

tlöhedilTe. 
renzdesAn. 
fangspunk. 
les  und  des- 
jenigen, wu 
die  Wagen 
stillstanden 

1 , 

Genereller 
Reibungscoef- 
ficient. 

1 

Widerstand 
auf  t  Tonne 
('^240  Pfd.) 

des  Ge* 
wichts  der 

Wagen. 

Pfund. 

I 

ir 
III 

IV 

12 
4 
16 

8 

9552 
9600 
10500 
i»894 

34,56 
34,60 
35,04 
34,82 

,4t  0,00362 
0,0036 

lU  0,0034 
0,00352 

8,11 
8,07 
7,48 
7,88 

1  Ittel  0,00352 

7^ 

Während  dieser  Versuche  wehete  ein  ziemlich  star- 
ker Wind  in  der  Richtung  und  übereinstimmend  mit 
ihrer  Bewegung,  was  um  so  mehr  zu  bemerken  ist,  als 
bisweilen  Wagenzüge  lediglich  auf  den  Eisenbahnan 


I  . 

WS 

cken  fortgeführt  werden.  Alle  Wagen  befandeo  sich  in 
e^io  guten  Zustand«  und  namMillich  waren  die  b$i 
den  VmachM  III«  mai  TV.  M|gaWMid0t«ii  die  btüM 
auf  dem  ganzen  Wege. 

Diese  Versuche  hatten  gegen  die  Erwafiong  beasar« 
BMQllato  gelicteti  nU  bei  das  mk  Fedars  rrnnbrntm 
Wagen ;  a§  aeliiaii  dakar  Mtkwaadig  den  ^aflafs  dar 
Fadarn  an  diesen  Wagen  auf  den  Widerstand  in  ihtac 
Ij^wagaag  duiah  ^aiaatt  diaactao  Vaiainh  «a  frrttimmin  . 

'  Zu  diaaam  Bndzwacka  woida  dia  B&haa  an  amaoi 
Wagen,  welche  auf  Federn  ruhte,  durch  Keile  in  die 
Uöba  gespannt,  so  dafs  dia  Fadarn  anCser  Warkaankasl 
gesalzt  wofdan.  Dar  Wagaa  warda  mdi  BIoakbM  bala^ 
den,  an  Gewicht  etwa  2  Toonen,  und  ergab  so  bei  dem 
Versucha  einen  Widersland  von  8,«  s  Ffd.  auf  i  Tonaa» 
Daiaaf  wmdaii  dia  Kaila  eotfarnt,  ao  data  dia  BShaa 
mdi  der  Last  auf  den  Federn  rubete,  und  zeigte  d« 
Wagen  nunmehr  einen  Widarataod  von  8yS»  ffiuiAaiil 
t  Tpmia  aaiaaa  Gawichta, 

DIaiar  Versuch  aaigte  eina  geringe  Varmandanuig, 
das  Widerstandes  bei  der  Anwendung  der  Federn;  die^ 
.  aar  Voilhaii  kaao  jedoch  laicht  durch  andava  Umaläad« 
fibarwoga»  ftacdaot  dia  sonst  oiaht  aahr  aaffallaot  wio 
die  Politur  und  die  Schmiere  der  Lagarpfnonao^  dia 
Höho  dar  Balasiaagi  and  im  «Allgaaaiaaii  mofii  »aa  «»- 
tar  hsidao  VathÜiftDiaaao  dao  WUarataod  dar  Reibung 
SU  8  ffd.  pro  1  Tonne,  oder  den  genarellaa  Raibangi— 
coafficiantan  aa  «f^  s  0|00367  auahmaa. 
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-  Ueber  die  Tragföhigkcit  der  eisernen 

Scliieiieii. 

Ton  • 

Herrn  Barlow 


H«rr  P.  Bar  low  wurde  beauftragt  den  Directoreo 
Lflufctt  Birmiogbam  Ebenbabo  GMellscbafI  aiii  OolaciH 
Hm  Um  daa  6#wfeht  dar  ScbiaMii,  dfeOmwPütieliuo  im 

Lager  (Stühle)  und  ihrer  Befestigungs^rten ,  die  Enlfer- 
•iMi§  dar  Uotarlagao  «beugebeo,  wekbea  auf  die  Erfah* 
■■UM  taalBM  wiM,  dia  ibar  diaaa  Oagataifada  auf  • 
daf  Ufiarpciul  Muahaalav  Biaaobabn  gemacbl  woida«. 

Der  erste  und  wichtigste  Puokl  dar  Uotersochuog 
balBft  daa  TraifaUibail  daa  BiaaM^  um  dia  TtUbMi. 
wmmmtUmAält  bat  aggiiahaiar  CaaaiiwiMWgfcall  — i  M 

einer  gegebenen  Belastung  und  gegabanan  Entfernung  dar 
UolarUgen  yoa  eioandar  au  gawäbran.  Oia  Tragfähig  ■ 
kak  daa  Biaaaa  bai  ainar  mhiadfai  BalatlosB  bau  «to 

duicb  dia  bisbarigea  Varaacba  armiitelt  angaoommaa 


Second  Beport  etc.  by  P,  Barlow.  London  1835:  Der 
hier  fuigcnde  Aiistug  aus  diesem  interessanten  Bericbl  ist 
dorch  Herrn  v.  Deeben  mitgetbeÜt« 
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'werden;  es  bleibt  aber  noch  die  Einwirkung  bewegtet 
I  SU  beitimmen  Slitj^  Dm 


* 

§ 


gethetit.  Versuche  wurden  daher  nothwendig.  Zu  die« 
•eo  wurde  ein  DnfliftemetT  vyweadjtf 
mmtm  Viülffiwnt  4b  Blyiig  angab, 
BtMfen  erlitlen.  Dne  erste  Deflectotneter  liels  Heit 
King  vom  Liverpooler  Gaswerk  anrertigen.  8e  tetlebl 
ni%Mfbmmkn  (Mas  JUM,  Tnlrtu 
UMI  wmI  einen  Mtt,  der  sich  auf  •inea 
starken  gekrüminlen  Drath  befindet,  Toischiebf;  ein 

>e^ien>eff  da^ßdAm,  imsM  mm  «tam  IVinkelhebeli 

dessen  längerer  Arm  einen  Veroier  forljMWegtf  welrhig 
eidi  n«f  einein  Kreisbogen  befindeU 
•    Beerfto  M  4m  MtM  yHirtIgws  TawwnJua 
diesem  Deflectometer  ergab  sieb,  dafs  während  ein  Wa« 
gensug  über  ,die  Scbiaa^n  herging,  üß  ^Ukmt^  ataü  Iom 
dm  «taadlMi  Eadea  md  dia  Miewn  fcaaltataal  werte« 

konnte,  dafs  diese  Wirkung,  wo  die  Schienen  gut  gelegt 
waren  und  die  Wechsel  und  i^fffr^^  «id^  in 


hingegen  da,  wo  die  Schianan  nicht  in  einer  Ebene  la- 
gen oder  andere  UnregelmaTsigkaitaa  Torhanden  watea^- 


dar 

Auf  der  Grand  Junction  Eisenbahn  liagea  Schienae^ 
eel  1  Yaid  6Z  m  wiaga^,  die 
■ff  atfhlebaliCgldekaiSR9&  Venogal 

worden  die  Stühle  auch  bei  5  F.  Entfernung  gelegt, 
durch  im  enleian.  £aUe.  i  im  sweitae  f  daa  MÜde 
(lieimlegfB  aaspmt  leaadan»  tfiaribm  ^teidae  tfe  VaoHf* 
che  ia  dam  Sinadioitta  ron  WaTertreahill  angestellt,  der 
Falsangrond  hat  oad  ifo  die  UntarklM  aa  imi  ela  mfif» 
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Bit  «km  U*iifgaf  Air  Pwffwrif»  Sfm§mtk 
M  «ter  Omllwia«gk«k  m  2»  Biigk  Mall«^  i»  der 
ktvtid«  (27|  F.  Fr.  m  der  ^emnde)  und  eiMr  mtlHofM 

tFliif  iblgwid»  Biegungen  beobiCMlt 

•o  dtm  Endstück,  eiotr  Scbieae  0,0625  Zoll 

Miuetelitk  0,0425  -   I  Mktel 

tleegliithMi  0,0400       |  O,040ft 

4  desgleichen  0,0400   -    )  Zoll. 

Bei  dem  Uebergange  des  Dampfvirageni  £ariaiMii% 
immm  OevHclil  Mf  im  TMoAm  6  Toom  M  OIiw 
.  betrügt  und  bei  einer  GeechWiDdigkeit  vott  20  £.  MeUea 
lb  dei^  Stunde,  betragen  die  Biegungen : 

•  M        ^deütk  «iMT  SthieM  0,0800  ZoU 

HHtelelSck  0,0320  -   I  Vilt^ 

desgleichen      *  0,0400   -    l  0,0380 

dUifteklMn  0»0420  -   |  ZM. 

Bm  ^Mielt^ki  Dem^wagen,  der  aber  mil  «iiieeüfcr 
geringen  Geschwindigkeit  bewegt  wurde |  betragjsn  4ie 
lliefcMiigsn  t 

IM  «Mi  EMitAisk  iSeur  8«li^#  0,40  CoH 

,    Mitt«iittick  0,24  -    1  Mittel 

deügleicbia  0,25   -    >  0,027 

4Mil#i€iieQ  P»32   -    )  Zell. 

Die  Biegeog  eioee  Hlttelslücks  der  Schienen,  wenn 
der  Wagen  in  Ruhe  darauf  lastet^,  betragt  0,04  Z9IL 

Sie  dMetoeMlÜMlie  Biefirag  belNigt  ilflM  oech 
«ha  g$timiimn  Mkteiwertlieo  0,0353  ZolL 

•  lo  Woolwich  wurden  die  Biegungen  dieser  Schie»  . 
aee  hei  telieBde»  Leüe»  gilief  wlyittehl>  Sie  Aee«!- 
taAe  ii4m  Uialeilacliungett  eied  ie  4m  M§B94m  t^bdlm 
enthalten. 

PereUele  3iAietteA  lait  dof^elter  Leaale  (I); 
fKfthl  M  PM.  pie  Yenl  |  fliehe  ifan  .QmMMillei  SpSMs 

U8he  4i  Zoll. 
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•3 


Bthtoa  Eotfernung  der  Unterlag««  too  33  Zoll  ««« 
»Wbt  Bich  zu  gogefabr  0^006  ZsUt  «M  d«k«r  ISr«  Toa- 
Mi  0,01«  ZmtL   Oa  rf(h  aw        Biegungeo  ( di« 
o4m  WShm  in  Bogen )  zu  einander  wie  die  Co- 

8»» 
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Otiiiagm  Yoa  42  ZoU  (45—3  Z«U)  mm  Btai|«if  m 

U|03i4  ZoU  hei  3  Tonneo  Belfttfaog. 

Di«  Bi^giiBg  wahreod  des  Uebergaoges  dea  Daai|iC<- 
wagMt  bttrtig  iiadi  cbm  ObigM  0.0363  ZoU^  itomm 
hsrtorgehl,  dafs  die  BiegQogen,  w^kkm  «iiia  robaad* 
Laal»  und  mut  uiU  batracliUicher  GaaciiwiodigkaU  auf 
4m  hMüfB  bi«fH*«  fWdM  LmI  hamcfariBgiSy  aiahg 
w^aMtlkfi  ves  «iBandat  «bwalcbao«  mui  dab  da» 
Schiene  nur  von  dam  liaUieo  Gewichte  eaoea  Rideipia 
m  gedr&cU  wit4, 

DieaelbeD  ScIiieBeo  celgten  hei  etaer  atHlerai  Seil-* 
'  iarnuDg  der  Unterlagen  von  ö  Fufs,  bei  dem  Uebergange 
der  Dampfwagea  Swislauie  mit  einer  Geachit^digkail 
TOB  22  B.  Meile«  im  der  SlMde  (30i     Fr«  fai  dkrSe* 
cnnde)  folgende  Biegungen : 

2oN.        Zoll.  Zoll. 

bei  dem  HiiteUtück  der  Schiene  0,093  0,077  0,080 

Endaliick  ^Q63  0^  0,i2a 

«eagleichefi  .  0.1)08  0^14S  0^130 

Hitielstück  0,082  0,070  0^77 

mal  giSCiereo  Geach windigkeiten : 

DampiWagae  fipaadwatt*  Fmy 

»H.m.*^  glB.ll.  2iB.|g^' 

ML         Mim  ML 

Biegung  bei  dem  Hitlelatick  0;tl2    0,122  4>,08a 

Eodsinck      0,080     0,105  0,085 
desgleichen  0,250     0^20  Qfi9^ 
Mkieiatiiek  üfißt    <V115    0,0»'  « 
'    Der  Dnrebacbnitt  der  Biegung  für  die  Mittalstiicke 

einer  aokbeo  ^lene  eieUt  aicb  hieioacli  an!  0^9  Z. 


0  Bine  Gnchwtndigkdl  w»  30  Kagk  IMbil  Iii  dar  Smade 
bt  glakb  HJ$W.Pr.ki4m  Mnmin ,  ^ttl^LlMte 
a»4l3r.Pr*  ae«  JiBe^^üribn  mWIfiW.tk,  ba 
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ftNoi  .übt»  Bi«gvng  «Mf  4m  eg^to^ 

oeo  Pi€|>orlioii  aus  den  BiagangMi,  welcbe  b«i  dtuMibe« 
ithmm  Ar  rslMod«  GtwidU«  mnilleU  aM,  t»  ^ 

igte  m       y s  0,079  Zoll,  wahrtad  dUseU>« 

M  4ir  baw4gt«o  Last  zu  0,089  Zoll  oiit  dem  Ddlecio* 
»•UV  galtofco  wotdan  lal;  Di»  Bi6g«»8tii  Bttd& 
atäckan  einer  Schiene  tiod  etwa  iiaeh  den  letsMa*  ^PaiP^ 
•nckreibea  um  40  Procenl  grSfser  a>f  bei  den  Mitleistö^ 
elM,  iMi  HUiH  dhM  aidit  ^idlifai  >»tOT  hc»,  dali  ato 
^ffaiidar  Tragfähigkeil  baaitMB»  aoodm  $nm  Tfcei  4a- 
TOD«  dala  daa  Sluhla  und  Blocke  lose  sind. 

yetottcke  Vber  die  Bieg vflf  veraetiledeaMlIf 

geelalteter  Schieaen. 

• 

Oublio  und  KiDgston  Parallel  Schienen  >  gewicht 
46  Pfd.  auf  1  Yard ,  mil  einer  YerMiirkuiig  an  der  un« 
tMDKaalet  EatlbniNig  der  UnterlageOi  3  Fub,  milVer- 
lieal^rKeileii  toTestigl,  HSlie  dee  Qaerachnilta  3^  Zoll. 

Biegopg  bei  dem  Uebergange  de&  D^Iopf  fragen 
Swaetenie: 

Zon,     Zoll.     Zoll,      Zoll.      Zoll.  ZoW. 

04200^1200,1050,167t0,177t0.10ä  i  AUMa 


desgl.   0,120  0,0840,0980,90    0,80   0,098  )0, 114 Z. 


Mitleist.  0,125  0,110  0,130  0,130  ^»1^610,1301»  •     •  • 
daagl*  0^10  0,103  0,10j80|112  0,120  0,106  n^*" 

Bei  den  mit  eineBi  Krenne  beseldbneten  Blegnnge4 
fanden  Stöfse  der  Wagen  statt ,  wodurch  dieselben  bei- 
Mile  bie  enf  dea  Doj^peHe  der  gewobnllchen  bei  einem 
iMgm  Oesgn       Wagm  etnlndenden  Bteg9M 
litht  worden« 

Din  Unterlagen  und  Stühle  waren  bei  diesen  Ver-^ 
endMi  «üi  4te  VmliaAlJUto  tedMin  iedoch  nach  der 
Atfibe  der  Arbeiter  einer  fortdeiiittiden  AnftnerkeemkeiU 

Fiacbbandiadiienen  von  Siepbeaaoo,  Cewicbl  43| 
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■l>wi>  dteB^torifuog  iiiiiK#ilM  Mrfifii*^  JtofffM»« 

Böhe  4|  Zoll,  die  kleiotte  3^  ZoU. 

Bi#g«pg   bei  imm  Otbtrgaiig«  litt  Dtmpfwtf«» 

Swittsort : 

Zoll.         Zoll.  Zoll.  *M. 

1.  Eodftiück     0,032  0,040  0,038  0,027  0,045 

2.  dttglt^htn  0.070  Q|170  Q>Otö  0^130  0,077 
S.  MitUhtiiGk  a<S3  0,130  0,130  0,170  OyOOS 

C  £iidttück    0,03Q  0,025  0,030  0,028  0,066 

IMt  BSAe  bti  Ro.  2.  and  No.  3.  wtrtn  lolts 

■htdtükk  0,105  0435  0,100  0,106 

dUgltidito  0,035  0,050  0,047  0,053  I     ^^.^^  , 

aetgleichen  0,075  0,075   0,070  0,085  {qj^o  ZolL 

itigltichta  0,065  0,060.0,070  0,060  '^ 

Die  AbweichuDgto  io  den  Ergobnisito  dietir  Ter- 
tvchftrtihtii  tiod  nicht  aufsakläreo. 

SehitetB  auf  dtr  Zwetg-EiaeabahD  nach  St,  BtHrn^ 

parallel,  mit  eioer  unteren  Verstärkung,  Gewicht  43  VUL 
mi  1  taid;  Eatftrooag' dar  Uoterlagtn  3  lob. 

Biegoog  bei  dem  Uebergaogt  des   Dampf  wagte 


Zoll.        Zoll.        Zoll.  Zoll. 

EMlatäclL  OpllO  0,0d2  0,115  0,095 
mmOMA  Ojm  aj075  0,100  0,068 
Bedatück  0,070  0,080  0,148  0,135 
tfiltdatiick  0,062  0,045  0,063  0,045 
IMNcteilllttkt  Bitgosc  am  Bedatütli  tiatt  8th»  t. 

Mittaktöck  0,067. 

Ntee  Scfaiteto  ron  Boolh;  paraUtl,^  mü  alti^NH 


Ltblee  iHmb  tmd  eelta,  Gt^kfat  60  PüL  lef  t.Ttii, 
Uöba  4  Zoll,  Eatftraiiiig  der  Uoiailagae  ^ 

'Biegung  bei  4m  IjfelMigaoge  4ea 
Swittiure; 
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MI.       Zoll,      *  Zon.        MI.  Zoll. 

MitleUtSck  0.066  0,062  0,066  0,052  0,064  0,06t 

desgleichto  0,040  0,052  0,044  O^OM  CtifWO  a^OM 

EMitofk  Üjm  0.084  0,060 

desglekhan  0,040  0,062  0,044 

desgleichen  0,048  0,064  0,042  j 

^MfteidM  0,074  0,062  0/M» 

Fanllel«  .tiofoch  Tlornug«  Sditaneii»  HujttoiHEbMi^^ 
Gewicht  SO  PTd«  per  Yard »  Setfeniatig  der .  Unte^rlegee 

3  Suü,  31  Zoll. 

Vesta«  Sampeoo«  Swittsaie, 

Biegung  in  Zoll.  l«iigMU).  i2£.iM.  i&E.M. 

UittelatBck  0,088  0,070v  0,064  0,084  0,082v 

desgl.     0,072  0,066f?*5^  0,065  0,080  0.082r^n75 
desgU     0,052  0,044(y^'  0,048  0,060  0,060(;jJ{|<. 
0,068  0,080)         0,072  0,080  0,aS6J^®"'. 


DurcbschaiU  0,0695  « 

FiachbaiiebscIiieafeB  und  StShIe  (Lager)  tob  Sie^ 
phensoa  auf  dem  Chat  Mofs ;  Gewicht  44  Pfd.  auf  1  Yard, 
Iß^tfeniiMif  der  IJjiterlageo  3.Fiib|  #of  hoUenieo  St^eB| 
4  Defleciometer  mwden  auf  mwf^  Sdiieaea  oiid  sv^ 

BUkke  aogeweodet,  welche  aber  aulser  Verbindung  wareo« 

Abguog  bei  dem  Uabargaaga  dai  UmftmH^ 


ZolU          ^oll,          Zoll.  Zoll.  MiHel, 

Block         0,058     0,060     0,060  0,060  0,0i9 

tegtoicben  0,600    0,028    0,040  O^OK    i^m  ^ 

Mittelrtfck  0,176     0,178    0,200  0,198    #,188  ' 

Codstück  ^   0^2    0,160    0it80  0,170  0,teO 

Die  Deflectomeler  wurdeo  auf  2  Blöcke,  auf  das 
daftwiacbaa  Ji^e^do  imd  daa  dan^biiA  Mw*'^^^  Schieaei»* 


♦  • 

*  ^      *       HoSL  "  SolL  .  ')Btll.     MI.     Mli  MNiIl 

M*  ^  ^  0.018  0,018  9,018  0,022  O^Q»  OjM 

^wiscIiM  liegen- 

«MSehfihmatiick  0,178  0,m  0.190  0,1M  0,196  0^ 
Mp*  0^060  0,056  0 jbeO  0,056  0^060  OyOM 

^aoeben  liegeodes 

8ebMoeo8(ück       0,136  0,124  0,154  0,130  0,124  0»13« 
Otrae  Bmltate  iiod  sehi"  enomat ,  wie  tereita  tov- 
ber  l>ei  den  aodem  Fischbaochschieneo.    Zum  Tbeil  sind 
dieaelfaeo  dar  beaoadem  Lage  der  Schienen  auf  einem 
9mm9§§n  Me»  ftaraachrif bau,  wefcher  atark  bei  detfi 
,  Vebergaege  tiee  DampfwAgeo  zittert.    Der  grofse  Ueber- 
■cbofa  der  Biegung  der  Schienen  über  die  Seokang  der 
tmkm  wiai  Mmdi  aber  okln  genSgenl  erklarU  U 
aabeini  Jedoeb  4Miia  bem^fogebeii,  defa  bei' einem  ra 
wanfceDdea  Bedeb  die  Schienen  bedeutend  inehr4eiden, 
9^  bdl  finwr AmfH  Qiitoiia«e,:«bi  tma  akk  dieee  Bk^ 
'IriiraDg  ferner  baatiiigev  eofl!»«  evwSrde  gewiHb  firedk 
che  Fälle  anzurathen  sein,  die  Schläuen  stärker  als  auf 

Batfcfiiaüg  der  tJnteilegea  Im  gleiaheB  IXoieaaioMai  dir 

Scbjeaen^  mu  ▼ennindern. 

▼tMf  ajbf  ftkM  du  S#UMbi«iiuii 

ne^  ^(in  einer  Horiz9nliel«.£bene)* 

.  Maker  mmm  bar  dier     dar  ^eükMeii  Ibeae  fo»»' 

'  bommeaden  Biegungen  beachtet  worden.  Es  schien  je- 
4pal|.  IN^  .mimebaMimlht.  die.  Giiilaa  der  leiten Wa 
guDgea  dar  SdUaMB  aa  daDJbiavmnfaB  dar  Bibaaa 
kennen  zu  lernen ;  um  zu  beortheilen ,  in  wiefern  es 
Mtbwaadig  sei,  die  Schieneni  an  aokbea  Stellen  an  ver» 
ätidLaa,  daout  aia  jp  diaaar  Rkhtang  eiaa  giBkeia  Wi« 
detatandsfabigkeit  erhielten,  und  besonders  dann,  wenn 
dl^Salteauag  der  ^jilerlegea  gröker  genonsmen  würda» 
Dia  ReaalMa  «rgabea»  dafa  die  SaHeaejawiahan 
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groftere  Stärk«  der  Schienen  jni  erfordcro,  als 
des  Widertlaodee  io  .d«r  V«rtiMl-£^«  «ölhig  ttt,  veno 
im  UttttifiM^  w«itfur  ton  «iimdit  Mlliroi  iMg^  A^fe 
•Iso  Mib  ia  dbn  KrÜBimiiifeii*  def  Baba  «adar  ttirkara 
Scbieneii,  noch  naher  anainaadar  liegende  Untatlafafi 
ala  In  dan.  nbagta  Bahath^ilan  irfoi^Mikh  aind»  • 

•  Dar  Daflaclomatar  y  welcher  anr  Beobachtung  dieser 
Miaabiagiuigan  der  Sduanan  aagewandal  wnidat 
alaht  in  ainam  Winkalbabal,  dar  aMi  m»  nina 
Achte  dreht,  und  dessen  kurzer  Arm  durch  einen  gegen 
die  Schienen  li^anden  Schieber  in  fiewagang  gesetil 

aina  Fadar,  waldia  aicb  an  dam  ttÜ  ainaoi  Indaem 
Tarsahanan  längeren  Acm  des  ffebalt  baAndai/  hält  dan 
fldiiahar  in  lorldanandar  BariUnf  i|f  mii  dar  Schianaw  * 
Dia  TMneh4  ^nnlan  aar  dar  Wigdi«tMiMiM 

angestellt;  die  angewendeten  Parallel -Schienen  wiegen 
^  Piand  par  Yard^  diaUaMi^  aind  3  Fale  ton  aitfi 
naiaip  aaUliinl;  Kifinnnang  nftiu^-ai  dar  Viiliaiiiiifr 
der  LiTarpool-IUancbetter  Eisenbahn.  Kriiminung  2Para 
4  Zoll  auf  1  Chain  oder  66  Fnfo,  oder  1  auf  a6|i  ttna* 
Balhmaaar  imn  822  Taid  angali3fand. 

•  Die  äoCiera  Schiene  der  Bahn  liegt  in  dar  Krtmo 
mnt  H  2ail  liittiar  ab  dia  iniM#i        *r  fannya 
falkrnll  dar  Wngan  amgifaMvwifkan. 

-  fiaitaaldaf«m  ainaa  Bthjenamtiiiiini  iki  dar 


Uabarganga  dea  Dampf  wagen :  Experiment. 

Geschwindigkeit  des  Wagens. 
Zoll.  gngl.  IlMlta  in  4itf  6ibmi*f 

0,04a  '10 
0,024  a 

0,022  14 
0^007  10 


I 

iifgiNtfi«»  Scliieoeoslock« 

:G«tcbwindigkeit  da  Wsgent* 

Zoll.  C*kI*  Mtilen  in  der  Stuadt, 

^000  <  13  VnfiMhfs» 

0,018  .  M  RückwüM  •  • 

,  o,ota  •  ■..  a.  • 

0.017       '  ■   .  M  V. 

(M»i.  .  10  V.        .  >. 

.  0,055  9    .  E. 

. .  0^2  12  !ir. 

^  njm  11  fi,  . .    -  • 

'  Di«  S>it»By^g«Bf  wurd«  aa  «ioer  ScIimd*  beobacb. 

iuAr^R -KciiiuiiMig  liegt.   lo  .dimm  Fall«  tAtit  4i* 

BieguDg  Our  tod  der  keilförmigen  Wirknog  der  AufseD- 
lücha  das  lUdamfanges  auf  dia  obere  Leiste  der  IrhiajH 
IkumuSkrHi,  4m  die  f  pib*.,  welche  «af  4aMB  > 
Seite  aafgattriciien  worden  war,  von  dem  Radkraan 
■icbt  abgestreift  iriude».  diMe  daher  atit  4»m»litt^ 
•icht  in  BeriUmag  f  ekornnwa  bt 

Wtfpng  h  G«MhiiM|yMt  Daav^  WcHaag  <Ba  ' 
■«HMMb- •  wagen 'Eznariaaiit  ■StMÜMM. 

0,030  ^8         '  «. 

0.030  *  V. 

ojm  ■  '       ■    0  >B. 

)«  iL: 

0.000  9  V. 

0,037  'S  .       B.  ? 

0,002  .    2  y  Y.  ' 

OyOi»  3.  B. 

Q^OQL  .3  V. 

'  A  (        Dampfwagen  Jupiter 

'  t  lait  einem  Kalachamog. 
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0,0*5  10                      T;   J  '  . 

0,038  11' 

•,066  «  ' 

0,040  10               •  Ifc 

0,036  12                   .      V.  ' 

Iis  Slttbl  imtd»  Vöii  4m  SdbiM«i  Mtfinit ,  ao 

dtb  «•  li«ht«  fcÜHiivBS  d«r  MI»  iMMMn  6  MI 

10|  2^11  betrug. 

Biegangte  GeMhwkidigkeit.    '  Mchtaflg  dw 

.  Zollen.  £^  BMm  ia  te  .   Dampfwagop«  ^ 

0,070  4  .  : 

0,078  6         .  V. 

0,093  .     7  .      ;    .   R.  .. 

^0i097  8  V. 

Aot  iSmmk  VmaOmn  «gitbl  »ich,  daüi  SiitM^ 
bieguog  bei  einer  doppelt  so  grolaaD  BDlferaoog  imVm^^ 
iMrltgen  etwa  oor  dpppelt  so  grols  istj  a^baider  aipfa^ 
fban  EoUarmogi  also  badaniand  gariagar  fihi  oech  ^bfjo^ 
iptbchaD  BatracblQogao  hätta  gafolgart  werden  «nvsseo», 
jSaiteobiegiiDg  ao  eioer  Schieoe,  auf  der  geraden 
fialiMftffack#  baobachtat,  baini  .Uabefgaiyil  ilaa  Oamp% 
wagen:  Experiment.  .  , 

Cretcbwindigkeit  des  Dampfwageo*  RicbtaBg 
Zoll.  CbsU  MtUen  in  )itr  StoBde.  ^ 

0,010                      8  R. 

0.010                     14  Vi 

-  ^010         '   -       1»  R.  •  • 

0,007  "                   10       '  V.    '  - 

Bei  einer  aadaieo  ScUaaa  auf  dar  gai^ea  BalMN 


0,032  16  'B.  >^ 

o,otö  12  v:  i 

o^oa»  1«*  '  9u  ^ 

0,010  * 

0,008  «  B. 


«  » 
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•«.OMr 

0,020 


'  4"' 
*  • 
18 


B.' 
V. 


Dp»  Onricbt,  ««klM»  mI       TmÜnIIm  mi 
1lanipf«t^{  BtpOTNiiMt  ' lnl«t  ,  ^-KiMli|l  6  Vmmi 

FolgeruMg«»« '  Am  dan  in  d«»  Vatüjud-gbw 

d«f§  bei  festen  UnlerlsgeOy  wohl  darauf  befesligteo  Stäiv 
Im,  gut  •ingerichCeteo  Wechseln  der  eiozeln«!  ScU*- 
MS  0   IfliQ  UHim  OOOMI  Iwr  am  ^IwWIMgVB  f 

grSfttifft  Oetchwiodigkeileii  der  DampfwageD  weoig 
nebr  wirken ,  wenn  die  Last  derselben  auf  den 
lehiiBÜi  tohto»  oMi  sWar  tö,  dafli  Mr  |  der  iMt  'im 
ganteii'WagengewMUBi  iof  ein  Red  Vtm\  Mb  ik«r 
die  Unfollkomroenheiten  der  Bisenbaheeoi  Biegangeo 
imch  dte  StSbi  dar  WagM  b«rrorbriBg«o ,  w«IcIm  die 
4opp4H«  BMU  Hi'Mimm  OTreMem  So  Imgt  idte 
,  dto  Bäfbnen  nicht  rollkominener  hergestellt  w«r4eii  all 
|iMt  flrihsan  ädiiaiieii  mgewMidel  werdeo,  wakbo 
il^te  ttolir  lli  doppell  lö  ttitk  rfnd,  wie  tte  fSt  ie» 
niittleren  Druck  zu  sein  brauchten ;  etwa  10  bis  20 Pro«' 
etat  iibar  diese  doppelt«  Starke  därfto  euareicben«  Für 

wo  12  Toanoo  GowIAl  wiid  delM 
die  Stärke  der  Srhienen  auf  eine  Belastung  too  7  Ton» 
SM  borechnet  werden  müssen,  und  wenn  daoee  Selm» 
Mi  iMgfiilligor  ob  btther  folagt  waidaa»  eo ;  waidM 
auch  noch  DanpfwageB'^roii  14  bh  16  Tonnen  Gewicht 
mit  Sicherheil  darBber  fahran  koaoea* 

Zu  aioa^  gtSbaraii  VotlkomiMaliail  dar  SUktm 
mtfiW  «a  ItaaaoÜiBh  Miragao,  wann  dia  Vatarlagea 
(Blöcke)  ebander  grada  gagaoiiber  gelegt  laardaa, 
^abbai  aidi  bei  FMdM^^SaUaM.  Wehe  wA  oIm 
MA^mim  omMM  labt  (akhl  ao  bat  4ao  Reeh^ 
bauchMbieaeo)s  '  * 
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Dampf  wagen  voo  12  Tonoeo  Gewicht,    di«  Scbieneo 
iliir  auf  mm  Bitortaag  too  T^^pMiMa 
tritt  twifcia,  Kfci  Iii*  <b  flllbij 

dar  SdileDeii  für  j*d«  Eotfernung  d«r  Unlerlageo  ermit^^ 
faltt.    Di«  Tortheilhafiasie  EaUlmQag  dpfiiibta  rück«' 

aa«  4m  BIm  aad  dar  Staiaa  an  daa  BHkkaa.  Ja  thao« 
rar  das  fiiaaa  Sfi  daa  &iuaaaa,  aai  m  aähar  mÜMaii 
4ia  BiiWifca  aü  aittaadw  aalMi  aMidaM. 

Dia  Traxls  tcbraibl  jtdoch  hiarbet  GrHotea  Tor,  aba# 
lüaaaa  aiaa  BatawatlniiH.  4ar  «liiliBlii  Vaa« 

EaU'ernuDgao  too  3  bis  6  Fafs.    '   '       , , 

*  Bei  aiaar  geaaaMfaa  Iklpacj^fi^i.^at.  Quaiacbmiiaa 
4ar  AcUaM  iaM  Mi,  iijfc^jlüig  hi^m  (llw^k 

iMvaaf  dia  Woganrädar  katHa«  fiaa  bastiinmte  <MMb« 
babeo  tnosse.  Diata  Laista  ia(  jui  den  urspiüag^idi^n. 
S^aMM  dar  iitaipaol  Maaflitf1tT-Httralraha_  «M  M 
PTd«  |iaa  Taffd,  la  klaia  ifur  4aa  gegeaiflitlfa  Caaiiiii 
dar  Dampf wageo,  deoo  aa  dar  Aofaeo^eita  dar  Sciua* 
mm  m\  dMaaiba  vMfKli  aa.4aa  Mütalripfa.  Inmaopn» 
na  ttbara  Labia  a»       DaWfa«  lAhwaa  aw  4»  FM. 

per  Yard  ist  zwar  breiter,  sie  zeigt  nicbt  diese  Mao« 
docli  ward  aia  Ja  (lllgiiaaiaaa  tiß  an  schmal  ga» 
kaBM.  na  olgi  f  sista  dsi  plafarh  fiiallil  Tilnai 

gaa  Schtaoen  aod  der  too  der  Grand- JoDctioa-Eiseii« 
baha  hat  dia  besiea  Verhaltniasa^  .Uuf  Querscbailla» 
«Mit  Wg  iar  TiaCs  aoa  14MIv«m  km  OtaiMg 
Hasaa  baliagl  2}  QZoll.  Diasa  Gröba  kaaa  ala 
lisah  bawühn  apgaopminatt  Wüi^p  <  büiiigl  atigi| 
BH  WL  aaf  A  YaM  ^ 
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m»  «bt  im  (iwalaiiij  «MmM*  4tar  .«  SoU 

^elr«g«o  dürfe. 

!%•  •  Kpch  dieteo  Prui€l(ii«a  j^umI  ilk  6«9fkhtt  d«r  SciiM« 

yftm  '7  X^nnM^  bei  EolfMWMgeii  der  ffoterlagen  tod 
3  ImDi,  3  F.  9  Z.,  4  F.,  ö  F.  und  6  F.  berechnet«  io- 
4m  MMi  db  .V«nMlMf  4e»fieeiM  »  4e«  Qu» 
'  iiMlir«iif      Tiiribeiliiafteete  Weite  aogenaaunaa 

BetfioniHifeii  det  UeleriiifBe* ' 

QhiMiIiMli  hm 

.I  SoUlM       3r.  3P.0Z.    4P.  5F. 

fbwichu.lYard  2^6  Fl.  22,6  rt  22,5  Ff.  22,5  r&  22,5^1^ 

.  MiiM*  4^2.  4iZt.  4}Z.  6SS.  ■  A|«Z. 
Höbeder  unteren 

VerMärkuog    IZ.  IZ.  IZ.  i^Z,  HZ. 

■wiuiiiiijhiii  iiZ.  HZ,  1|Z.  1|Z.  ifZ. 
9MUm  du  Mit. 

.  Mlripp«         OfiZ. .  Q,7iZ.  0,82.  OySftZ.  l^^Z. 

vfpwHiei  n**"» 

t«eii  SehfeDe  «ttf 

l¥«dl^iige  5i,4ri.  öQpSPC»  6X|2ri;  67,4».  79  iL 

Teeseo  Belasleiig  0,024 Z.  0,037Z.  0,041  Z.  0,064 Z. 0,0822. 
Men  lieht  liierAo«  «gleich,  dafs  die  Biegaiigfm  4^ 

4e0,  •bfltidi  ditMlh» TügfiiMgkeil  fiir  dieeelbMi  beHM^ 
kalten  worden  iit|  daie  «•  milliin  weniger  eteif  sipd, 
^n  wyiev  siMnBnMMilMi^eiMiav  £^iiteili^^ii» 

hM  mmä  kiMNif  $Utk  nkkl  einlaem  iriM'»  w*  UM 
¥M  Torn  herein  auf  grüisere  FotferauDgea  der  Unletl^- 
•»  mrichCM,  weil  aMü  die  QmmUkiim  def^fliMiH 
«teJle  aWlee  Jee  QeefaeliiiHtea  feee  wrmWliirfliwjU 
Ciig  wachsen  würden.  Die  angegebenen  Biegungeji 
mSmA         ^Qtfk  mg%gAk  hedenieod  eennMv»  mIa  ^lAiM^eeA. 

^^^^^^^^  ^^^^^^^^^  ^^^^^^W^    ^V^V^^^^^^B^^^^^^^M    ^H^^w^^w^^^^^e  B    ^v^^y  ^^^^^^^^^^^^B^B^^^^9 
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^nf  4ie  aogegtbeoeo  Gewichte  aod  Dimensioqeo 

w^Mm»  Itr  eiM  doppeil»  timbite  («  Reifctn 

Schieoen)  auf  1  EogL  Meile  erforderlieh  wird.  v 

Om  G*imht  d«r  w^SMmm^  Lager  ( StiUe)  ^ 
Mth  iiliiiiii  S8IM  «iiiMiiuBHis  IKa  BodMear  (im 

2  Schieneo  wechseln )  von  Stepheosoo  wiegen  28  Pfd. 
•iMehUellUlch^  der  Stift#  juir  Bf feeti^iioi ;  4i9  W^f^ 

Dittatlager 
bei  3  Pafe  SotferooDg der  fiod^eer  28  Pf. ,  MU|aUi«er  24  Pt 

-  4  -       —       ^    —    30.         —  Mk« 

Da  dia  »aielaa Lager M  «atVaikilaQg  imfm^ 

neo  in  denselben  zerbrechen,   bei  solchen  Verkeilung 
.aber  nicht  beabtichügi  wird»  ao  ift,afi  arwMaa»  dMl 
Üa  abigaa  Oaeikila  anttaieliaad  aaia  waiiif , 

.  Dia  BliHelblöcke  siod  zu  4  Cubikfufs,  die  Eodblocka 
SU  5  Cubikfufs  lohait  aDgaDominen ,  welches  oach  des 
lidMriiia  SdklMtaaiM  aaüaUiii.  Wwa  dia  BMi« 
iMl  ütgea  faiaibaa ,  so  hebaa  awar  die  Endblocke  nicht 
aiaiir  SU  tragen  aia  flia  Alittelbiöcke ,  braaehten  da^ff 
«adi  aWil  üorkar  n  Mfaf;  Wao»  dlaaalbi«  äbat  alipa 
dhlaa«  an  M  dlelk  aai  4Ma  aiaar  Scbiaae  yI#1  aaeh- 
fbailigar  ab  in  der  Mittoy  und  dahar  ttod  dieEndblocka 


dit  fligfii  diatar  Bad« 

aber  ni^hl  dorch  Erfiliram  aiiiiilialt« 
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Gewicht  der 
auf  1  £.  M. 

Tonnen, 

r-  0^     o  <o 

Gewicht  der 

Schimon 
auf  1  £.  M. 

Tonnen. 

^»O  M  M  00 

<0  OD  ö>  ^ 

IS  o  o 

]^  w«W 
<  a  ^ 

Gewicht 

einer 
Schiene. 

Pfand. 

*pÄ  c>*  «*5 

Länge 
der  eintelnen 
Schienen. 

^  ►  . 

3  ^ 

B 


c 
a 


«< 

?  "fj  Erl 

s  • 

29  568 
23  936 
21  440 
18  304 
15  840 

a.M 

-O  4» 

U  2  M 

22  528 
16  896 
14  840 
11  264 
7  040 

Anzahl  der  Miltel- 
blücke  filr  eine  dop> 
pelte  Bahn 
auf  1  £.  M. 

5632 
4224 
3960 
2816 
1760 

Gesammt-  Cubik- 
Inhalt  der  End 
blurke 
auf  1  E.  M. 

7040 
7040 
6600 
7040 
8800 

1  der  End- 
'lir  eine  dop. 
Bahn  auf 

^  Q  t 
^  4/ 

C  «  «  ^ 


iinnu 
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4! 
« 

'S 

a 

u 
.9 
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MS 

VfoIlU  man  nicht  allein  dieselbe  TragfabigkaH  dar 

SaMaMi  k#i  t/Mmtfr  ^tteamif  dat.  ü^ptaclap^  aoa» 
dam  avab  UmMm  wla  W  dat  laümittag  tM 

3iFu(s  beibalialleo^  so  \vBrde  dat  Gewicht  der  Schieoea 
I8r  aine  doppelte  Bahn  (4  Reiben  tob  ScUaiiaa)  auf  X 
»■iMiflia  MaOa  Ua  ayf  9M  ToiMM  Migaa  wd  ah» 
ainztlne  12  Fufs  laoge  Schieoa  würde  490  Pfd.  wiegen« 
£a  würden  dadurch  die  fräbacao  Angaben  om  mabr  aii 
Ml  M  baaani  iUMHioffan  m^täml 

'  Nach  dieteo  Tafeln  lalet  aich  diejenige  Eotferouog 
dar  Unierlagao  ¥0»  ainaodar  amlllaLi,  walclia  fSakjich^ 
IMi  dar  aatleii  Anlagatoetan  daa  ▼ottbailbaflaala  okoM» 

infiche  Resultat  liefert,  wenn  die  Preise  der  gewalzten 
Schienen,  des  Gafseisena  s«  dan  Sttihlan^  die  Preise  def 
taSck*  «nd  daa  ScJnasaoIagana  bakannt  aibd«  Dte  Ua». 
tarbaUuDgskosten  werden  aber  bei  grufserer  Entfernung 
dar  Unierlagen  gartogar,  dann  stärkere  Schianao  natiaa 
fwMItnifamäraig  weMgir  ab,  blaibaa  Ungar  taranahbat 
aia  tchwicharaw  e 

Sin  andarar  Vorlbail  wQm  n'^^  antfatatan  pntar- 
wild  dati«  gaascbly  daft,  wwiaiaabaaao  'rialaipH' 

ken  als  die  io  kürzeren  Bsifernuogen  von  einander  ga^ 
legten,  das  Ansteigen  der  Schienen  geringer  wird,  und 
dndl  Mab  dia  EbwirknDg  dar  däri^  fahanda»  la» 
^an  auf  die  BlSeka«  ' 

Es  hat  ^ich  aber  ergeben,  defii  die  Biegung  der  Schien« 
Miar  giaicbaB  Lttüft  bai  3|  F.  anifarata«  UatariagM 
Cft»  SoU|  bat  6  P«  anttetttii^  Tlnlaila^en  0,089  ZM 

mi  laUbte  daa  Aialf%ao  im  MM«  arafpiMralla  ^'^^^ 


im  laUlam  data  akb  diaaaiban  dabar  baiaaha'lfli 

1:2  Tarhalten»  mitbin  daa  Anataigan  bei  den  wait^ 
MÜlWiiw  MMlüi  fiBfalf  niid.  '  IHa  JStewirkmii  d« 
f  .nigi  naf  die.  BlSdU  aattit  kl  Aar  Meh  4m  fi 

Arvlin  IX.  Ii  !•  S»  35 
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«tftB<gMbi»  w«h»  wi»  nach  j«er  (aUo  faMAflnl 

Oiei«  »tiimnt  iil.rig«n»  mm*  g««  ""T 
«to   d»  dk*»  Euiwifkung«  di«  Comd«»  ««r 

«MD«  Wiokel  nur  «At  wew»  mMwOn 


,  .  Ol»  V«.«l.«  äk«  di«  B.w.gow  der  BUick.  T»«h- 
reod  des  U*l..r««üg«  d«r  Dampfw.gM  '"«J*  •^T™* 

«Ht  d«m .  D^flecloineler    angestellt ,    muMvm  mWU 
WUn  «Mt  mit  d«.  Blöcken  yerbunden  'waren. 
^.     Bei  3  V.  9  Z.  <w)n  •ln>«df»  «rtfamtoo 
t  dem  Dampfwage"  SwUlsur«:  .  . 

G««h«iiHiit^«it       W«t">»  Engl.  Mfil«  «ff»»* 

los«r  Block  •  •■  0,060  0,0'JO  0,080  0,08*  "  - 
Fester  Blöcfc  ©.010  0,020  0.022  0.032  „j^ 

Seil-  ■  ■  ^fiOO  0^2  9^17  0.032  o.o21 
Block,  der  Dicht  gaos  l  ZaiL 

fir.-  -»!.  «I.8.n  •  -0.018  0.028  0.028  0.03v) 
Bei  5  F.  von  #iii«irtl*r  «iilftnileli  U«l«(UfNi» 
tUtiB  Blocke  liegea  »eUkommeo  fetf{  aik  ^M^  O»^- 

.    ■  .    •        OmliwliitilliM«  WefiM. 

UE.If.  ISE.M. 

Mittelblock        0,014  •  .0.004      O.O0J  .0^005 

»^euLk        0.017      0.006      0,004  0,012 
r  K  0  030      0,020    ,0,018      0  026 

Mittelblock  0.016  0,008  0,612  P.018 
g^Mmk  ■  .  0.036  0,020  0.046  ,0,028 
V^mZil  0.018  0.010  .0,004  0.012 
TTTL  0023  0.028.  0,040  9.032 
Di«  mittlere  XJröf.e  d«r  Bewegung  d«t  »BW  » 
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uyebr  ^iokeo  nU  «iiger  liegeodes  oder  ob  bei  beiden  nur 

iiw  ilMifo  «NiiMHii  iutt  gür  Iii}»  iUHtilmü 

Ei  luMm  fiber  darob^K  wobl  knia  eiaZwaiM 
dalb  WM«       eipM  MNi  mi^§mMkm$a  Ommi&p 
ein«  DMonM^  SciitMii  lli«Ui  mT  S  fafe 

UntefUieo,  tbeili  auf  5  Fu(b  enlferntefi  Uoterlegen  ge* 

lift  Wif4i>,  welcli»  «Im  ofei  dfaeiM»  fitülf 

i^erdeo  als  dia  ersUreo,  blt  der  Bodeo  eioe  völlige  F#» 
tiigfctit  <riieil#n  liäuew   Nacbdem  aber  4kA  neicbl 

Imteo  als  die,  weicbe  ia  kürzereo  Eotferoaogeo  toh 
eioaoder  aufgeetelU  iiod  i  diese  tiJ«cb»udkuig  beide|r  Wtf4 

fMl  itt,#elir  beM  dkm^^ 

iet  Baha  &  VaüriMlmflriBaaiia  M 

weiter  enlferoten  Unterlagen  auf  Dätnraen  oder  in  eiaem 
fiodeo  gröfser  auafaileo  werden,  ^  bei  weni» 
VutmU^,  4U§  wUk  «Imt  mmk  Vaiiarf 
•iliifer  Zeil  die^  Kpelan  gieicbitellen  werden,  ebenso 
sie  in  Einscboitten  der  igaba  mm9i%  WMUPtjHli 
.^AAB^na  AbaaaielMo  diiiAM^ 

Diase  Ansiebt  würde  sehr  bald  geprüft  werden  köo* 
UoüitaMi  w  fltif  SteUa  dat  Uhugnial  Ifiiiifcwipi  Bt 

*      »•  • 
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C«b«r  die  beste  Porta  der  Schleoe».  ' 

B«l  den  irorlier  aogegebeoeo  Quertcbnttteti  der&cMi^ 
oen  für  yerschiedeoe  Entfernungen  der  ünlerlngeo  ist 
die  Breite  der  '  ttotertn  Versterkoag  axtf  !£  bie  If  ZoB 
'betdiffSfiict  ^ordeo,  obgleidi  nerh'  gewfeseii  ttcoretinfth> 
Ansichten  eine  Yergrofseruog  ihrer  Breite,  bei  Vermin- 
derqog  ibrer  H5be,  eioe  grof*ere  Tragübigkeit  bervM- 
brtegea  würde;  io  dafe  biemeh  dfo  doppelt«  T  ^mm 
die  beftte  wäre.  Dia  untere  Verstärkung  wirkt  nur  durcb 
die  Spannaiigt  im  welche  sie  durch  die  Wirkaag  der 
HiHelrippe  TerMitit  wiid;  diese  Wifiing  eiHieifcuMi 
aber  bei  einem  debebareo  Körper,  wie  das  gewalzte 
£iaeoy  auf  die  unmittelbar  unter  der  Mittellippe  liege»» 
4m  Tbeile  «ad  nur  mit  echaeller  Abnahme  aaf  Um  eai^ 
wärts  liegendea,  daher  eine  ^erbreitoog  der  «al#rea 
Verstärkung  sehr  wenig  oder  gar  nichts  tu  einer  rar- 
aMhiten  Tregiahigkeii  der  Schiene  beitfä^t» 

"  Die  Vortheile,  welche  man  übrigens  aufserdem  bei 
der  doppelten  T  Form  der  Schienen  sa  erreichen  beab> 
ekhtigtay  eiad  mehr  edieinbar»  ab  wirklich  hegriadai. 
Nachdem  die  obere  Leiste  durch  den  Gebrauch  abgelau- 
lao  wäre,  wollte  man  dieselbeu  amkebren ,  um  die  ai^ 
tma  Leiite  ia  fiabraadi  aa  hriagaa,  dach  iifal  eieka^ 
gen,  dab  diesalhea  inuner  em  stärksten  sein  werden, 
'weaa  man  sia  nicht  umkehct,  • .  ^ 

Iba  welire  gleich  anfSeglMl  die  Wehl  hahia^  um 
'die  am  besten  hergestellte  Leisten  oben  tu  nehmen;  as 
wttrde  jedoch  viel  besser  sein,  die  Schieaaa  ea  ü^gal*' 
aiiiiig  betausteUaa,  i$U  kaiaa  WaU  aaAwaadig  wMa. 

Dieselben  gewähren  ein  sehr  breites  Aoflager  Ih 
daa  Stfihlaa,  doch,  scheint  hiermH  fceia  Tarfhill  «attoa- 
,ini,  eohald  diesa  Biaita  aloe  gewisse  Grente  tibemaigt. 

Diese  Scbi^aen  kSonea  mii  bölaehicfn  Keilea  in 
dia  Sl&hka  (Lsgern)  befestigt  werden  |  dbdi  ist  ss  ge 
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t 

wir*  biHMr  Ai  EloficbUMng  io  su  lit4N%      fir  kmm^ 

Diejenige  Form,   welche  in  dem  Vorhergehesdeii  . 

jhnIm  Mir  Mi^toMi. 

Vm  die  Verhäitoiae«  der  Traffüliifkeit  der  Schiao«» . 
itffelut  T  Fotm  jni  pnififti  wurfc      MMt  4efw 
«Hnib  lifo  «nlm  Libto  tcmi  hMm  S«il#A  f  Z6ll  Ihr 
bis  auf  die  Stärke  der  Mitlelrippe  forfgeineiCselt,  sodaft 
mm  mu  ü  «naUtt  Irüber  2i  ZoU  bml  war,  mmA  mm 
'  tfrflgliMdbt  w—ipln  b«i  deir  Vamchte,  «tsii  «Ua 

grofse  Tregfahigkeif^  als  die  ganzen  Schienen  tm  Durch* 
aduHll  batiisen,  obflakb  |  detgaoaen  Quancboittet  folli» 
fMOMMtt  mmdm  wtr«  Wm  dbae  EbwMwii  «w^A» 
iiMUfif  fWlhtile,  ao  hütta  ootbwMaig  ehia  viel  atlr* 
karaScbiiMalsdia  ursprüoglicha  erbaltea  werdeo  müssaa. 

0«k*f  art  Fora  dar  StihU  (Lager)  mm4  ih 

Uitlel  die  Schienen  in  den  Sliblao 

SU  ba/eatigeo« 

Nach  der  geuauestea  Uotenucbung  alfer  verschiedenau 
ArlM  ym  Siebte,  üaiia»  odat  SUfiaa  und  ^usriilUiata»  , 
|<iu>a»  «nf  dar  Litwpoal-llMMbeaiaf  Blaaabaha»  «f-  " 

acbaint  keine  einrige  Forin  so  einfach  und  passend,  otn  der 
^cbiaof  aioen  festen  Kubapualk^  au  Tarschaileo^  aia  dia^ 
^  ^  SdnaM  TM  «hfbdber  T  Form  m^fß^ 
waodet  wordao  aiod.  Man  \f  ürde  auch  wohl  kaom  too 
^UßW  i^V^  dar  Stühle  abganf  icbao  sein,  wann  es  nicht 
yntm  Im  uainmm  Vaiatäckoag  dar  Schiaooo  oothfr^B» 
dig  ^eworde»  wan.  '  . 

I  .  "Vm  imiäm  ndi  eiaaiidai  s o  T«loüii|(«o»  eracbouitdor 
-VoMWiig  TOP  Ümam  Siaclaif.om.owf^cluiiaraigsCaB,  dio 

Schienen  so  au  walzen,  dafs  sie  an  ihren  Huden  tind 
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eher  mit  itk  iiiHir^a  Leist«  tid^t  VMtärktHig  ' 

bUd«ir. 

Bg«  10.  der  Qaerschfiitt  d«r  Schieoen  seio  $  Fig.  Ii.  der 
boitt  der  Schiene  an  jede«  AiiCleg#putdkte  eiif  eiM* 
^M.  et  WS  *3  Zoll>  oder  euch  eedi  Fig.  12.  g«^ 
stallet,  wenn  diese  Form  beim  WaUeo  leichter  herxiu»  *• 
üeüea  waiv. 

Hierdmh.  ftetdeo  folgeode  VorUieile  eneiehlc 
1)  die  VerbiodilBg  d«r  SehieDen  und  Stuhle  ist 
#t»£sch  und  fest,  als  bei  den  eieforaiigeo  Tföimi** 
gen  Sciueiie»;  ^  . 

S<)  der  ToHbeil  der  anlemi  Vttttirkang  der  SdileM»' 

wird  beibehalteo; 
4).  die  Anftabefläche  der  Schiefien  in  de»  ^tübiea  hl 
i6  brav      tbunlich  und  als  sie  DatxUcb  sein  batfn ; 
4)  im  Falle  ein  Mittelbork  sinkt,  so  wird  die  dop* 
'  pelte  Länge  der  Schiene ,  weiche  frei  liegt,  Sttti« 
leriseiBi  »Is  bei  irgend  eieeraatdereaCoiistractfaiisarl» 
Dieser  letztere  YortheH  ist  nicht  anbedeutend«  Es 
ist  swat  als  ein  Vortheil  der  Fischbauchschieneo  too 
8lepbettsoo  aBgegeben  wordeb,  dafs  sie  'steb  bii  dem' 
fiDken  der  tlDterlagen 'leirbte^  biegen  und  SenSelbeetdf-^ 
gen  können,  doch  ist  nicht  wohl  eiosusehen,  dais  dieOs 
•in  Vortbeil  sei. 

Das  HeransbebeD  der  Schienen  bitfs  ^  WÜliti 
Kann  wohl  kaum  besser  verbätet  werden,  als  dal^h'Mb 
Süfte^  ftelcbe  Stephenson  gegenwärtig  euWendet.        '  ' 

Herr  Locke  hat  eiM  swedtmärsige  YerlbMalilrilll 
demjenigen  Tbeile  der  Stühle  angebracht,  auf  welcbetti 
die  Schiene  unmittelbar  aufiruht.  Wenn  di^er  TlieA 
bebmlkb,  Wie  |irw8b)Blldl,  gMt  MMi  iHt,  MMI#«ehieM 
llurch  eine  La^t  ib  der  üHtte  niedergedrttdCt  «tivd,  ab 
fallt  die  Berährung  der  Schiene  nod  des  Stuhles  auf  die 
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kiifz«  Ei^de  dar  Schiene  wW  mit  tt««^  •0'*  i»ollii*,ISth 
mth  im  dmUöh%  gericbUl^  daf«  keine  Weise  zu-  * 

pBtkfdMllMi  Wttriw.km.  Wm  «b«r  ao  oicUt  mit  Ur 
wall  verhinierl  werben  kMiB,  Wird  gao*  umgaogeo, 
waott  lU«i«  Auflagerüäche  eine  geringe  Kriirtimung  er- 
kilt/ wodurch  bei  dtß  KiadOTdrückto  der  Schiene  die- 
ttr  9«vabttwgtpuDkl  eine  immMr  liefm  l^ag«  •Mitnint^ 
'  «DSUU  da»  Uebeo  dei  Ende»  zu  veranlassen.  Diese 
KaimHM  »«^  M^^k  genagt  kaum  ohne  -Messung 
beoierkbar,  sie  Ytrbibdert  aber  deimoch  eioe  böcbtl  oacb« 
ibeUige  £inwirkung  auf  die  Lager. 

Eiae  aodere  höchst  oachlheilige  £iniwirkung,  vrel- 
ehe  dMcb  die  Ai|saehn9Qg  and  Zosamma^sictoo« 
Schieoeo  hei  Ttoinperalorferiinderungeo  eatsl«bt,  . 
allee  .ToUkommen  feslgekeill  ist,  wird  durch  die  emproh-v 
Uae  Affl  der  Befbetigniig  vermiedeji»   t>as  kleioe  Loch  - 
in  der  Schiepe^  durcb^  welcbes  det  Slift  hiadorcbgeh^ 
laan  erweitert  werden,  oder  erweitert  sich  selbst,  so  daCi  - 
dtff  eiftirdeiliebe  Spieirauni   für  diese   Bewegung  dee 
ScbieneD  enlelebt,  obae  eiaeo  Naeblbeil  fdr  die  Taag«  ^. 
fähigkeit  derselbeo.    Wird  nun  ein  Stift  oben  in  im 
ifffUA  der  Scbieae  fesler  eiogetrAeheo  als  die  «uderen,  so 
edhilt  MB  dednreb  einen  8Bbew^lK:he&.r.Miiki|  voa^l«» 
MS  die  Ausdehnung  und  Zusaiinneo«lebyug  aacb  dm 
bden  der  Scbiene  bio  vor  sich  g«heu  kauu. 

Oie  BiMb^fang  wird  Kbrigeajs  aoob.  iebiea,  oh  die 
•ptseo,  oder  icbaffeo,  meifseirdnwg  aadendaD  S«iAg 

V 

IJebgr.die  Coaslructiop  der  Wechsel  der 

eiaxelnen  Scbienen, 
'4|adh  etngfrltictr  Uatertuehaii^  der  Wechsel  an  dei| 
einceloeo  SAienen  aaf  4er  Liwpwil-lttaoeb^r  Babo« 
gdhaiai  d«c  6le  Theil  der  Wechsel  mit  ganz  gra^ 

ähiE  ttCffldtn      T-r^h— —  <d*  iMÖgUcb      aeiii;  eiB 
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If«cbliii»igk*it  M  machen  kann,  uod  die  obrifan  f  ^Im» 
f/m  s wischen  ditm  äoDMrsteo  Grtnseo. 

Dkl  VoUkommiibeil  iimmt  Wechtal  hM«hlf  , 

1)  aof  die  Gleichföruiigkeit  der  Griir«e  uod  G^iUlt  dt» 
0uer8chntUe8  der  $chieaa;  ^ 

2 )  a«f  diA  irada  ftichtMog  immI  #b«M «iMi#4t> 
aadi  ihrar  Lange; 

'  3)  auf  die  ra^litiiiklicha  La^a  dar  fiadfläcba  g#gaa 
die  Läogaafcbae  dar  Sdüaoai 
4)  Mf  di#  Glaichf&miKkait  dar  GrSba  Md  OaaMI 
OeffnuDg  in  dam  Slubia, 

'  Wmii  -diaae  Badia^oagao  TolUtäodig  arraicbc 
Jm,  a»  imtarliagt  da  kaham  Zwaifal,  dab  diaaa  Wi 
ael  8o  vollkommen  als  möglich  sein  werden.  Hiarzo 
,wifd  man  aber  gakogeo^  yfno  diese  Bedingungen  bei 
deo  LiefbroDgacoBtracUtf  der  Scbieoeii  ,ntA  Slible  fit 
aatalegende  Babneta  g^Aellt  werden.  Die  Erfiilluag 
derselben  wird  den  Eisenhülteo werken  ^ewifs  gelingen« 
OhM  ddiglaielie»  B#4i0gdagM  wM  aber  nie  in  der 
iKhcttng  irear  Siaanbafanan  waHer  forlgeaebritteo« 

•  Es  ist  nur  nöihig  zu  bemerken,  welche  GeoanigkeiC 
M  dem  GtefiMH  yom  Boaibee  «od  eiaemea  Kngeia  a»» 
iahhl  wird ,  uas  eiMusdben ,  dafk  eine  aolahe  a«cb  M 
dea  viel  leichter  zu  giefsendeo  Lagern  mit  Sicherheit 
•riaagl  werden  würde;  vielleicht  mit  einigen  Mebrko- 
tten,  die  aber  gawifa  gegen  die  Vnteiiiallnng,  wMm 
aus  der  unTollkommeneu  Herstellung  derselben  gegen- 
wärtig harTorgabty.gering  sein  würden. 

'  Die  beobacfataten  Unregeloiaikigkeiten  in  der  Bto» 
gang  der  Scliieurn  können  beinah  durchweg  dem  achlech* 
tan  Zustande  dar  Wechsel  an  d«o  einzelnen  Schieona 
nngeacbriabta  werden«  Unn  darf  nnr  a»  die  Wiakfl^g 
einea  mit  S  Tonnen  belaslafen  Radaa  denken ,  weiahen 
eine  Geschwindigkeit  ron  30  bu  32      tfasina  in  dar 
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Stilodc  b«titBt  «od  fOD  der  keine  Scbiene  auf  die  %mirm 
f  bU  I  Zoll  henibraül,  oder  weichet  in  die  Oeftieo^ 
awitcheo  swei  Scliienen  eiottoki,  um  ^uerron  über* 
seogt  EU  werden,  ^ 
Die  Gröfte  der  Bewegaog  wurde  an  einen  Block 
gemesteo  auf  dem  ein  8chlecht«r  Wechsel  statt  fand, 
nnd  alsdann  derselbe  hergestellt,  in  Ordnung  gebracht 
und  die  Afessongen  mit  dem  Deflectometer  furtgesetit« 
Bei  dem  Uebergange  des  Dampfwagen  Swiftsare  ergeh 
sich  s 

fOr  d«n  Kbtccbten         fdr  den  bcreettdl-» 
Wechsel  ten  WtcbteU 

0,043  Zoll  0,032  Zoll  (grofse  Ge-  ' 

9,030  0,016  achwindigkeit 

s  0,031  0,022         des  Wagen.) 

0,023  0,015 


Mittel   0,032  0,021. 
Die  Bewegungen  Terhalten  aich  also  bei  den  achlech« 
len  und  guten  Wechseln  beinahe  wie  3  :  2. 

lieber  die  übergreifenden  Wechsel  (Taf.  XIL  Flg« 
13»)  ist  nichts  bemerkt  worden,  weil  dieselben  unnö- 
tbig  werden,  sobald  als  die  grade  abgeschnittenen  Schie- 
nen-Enden und  die  Lager  gut  ausgeführt  werden,  nnd 
dala  sie  es  können,  beweist  der  sechste  Theil  dersel- 
ben, welche  sich  auf  der  LiTerpool- Manchester -Eiaea- 
bahn  befinden. 

lieber  die  Befestigung  der  Stühle 
auf  den  Blöcken« 

Dieser  Gegenstand  ist  unter  swei  Gesichtapunkleo 
so  betrachten,  einmal  kommt  es  auf  die  Befeatigong 
imd  das  Losmachen  einas  Stuhles  für  den  Fall  an,  dafa 
diefs  nSthig  wird,  und  sweileos  darauf,  daCi  dar  Stuhl 
VoUkommen  sicher  mit  dem  Blocke  verbunden  bleibt. 

Die  gegenwärtig  allgemein  angewendete  Methode, 
höhere  Pflocke  in  die  Sieinblöcke  su  traiben  uud  in  diese 


'  m  . 

9 

VfH^likf  ftiiiick,  sa  Lonmeo ,  woMch  MMTDe  Bolsait 
Blfilbruog  iiicbt  bewährt  lint, 

Ürili  «Ml  dl«  Htiytwiriif  mhibm^  «iM» 

•tipa  falgeod«  seio  : 

1 )  £f  Mt  irortb«iUMft| .  das  Gewidil  d«r  Srhi^af 

giSfMrtaii  AoIagekusUD  e%  erlauben  uod  c^^e^eo  da* 
AMubl  der  UoterlagMi  m  Ttrmiadero« 

3)  Jo  BiatcbniitMi  od«r  Sbarbavpl  auf  M»Mi  imHm 
Bod^  reicbt  die  Grofe«  der  BlScke ,  Dehmltdi  fSr  MR» 
telblocke  4  Cubikfufe,  iUr  EndblBcU  5  CobiUaft »  bei 
Moer  ^miuUiMi  Etfll^raung  denelbeA  yöo  MnMider  bk 
Ml  'S  Toft  «At;  «uf  sufgeschBfteteii  ÜSiiun^ii  bingegea 
ist  die  Grofse  der  Blöcke  zu  erhÖheo«  Versuche  mo»- 
ÜB  über  das  Maafe  diasar  TtegrobaniDg  anUcbaidaii« 

DIalTotarbaftuilgaikoelaQ  werden  nach  aSoar  fttf^s 
sao  Zeit  im  Verhall oiFs  zu  der  Anzahl  der  angewende*  ^ 
tan  Blocka  alabao;  ibar  nkbl  tiotar  diaa^  Variiill^Hi  ! 
bMwbaiokaii»  j 

4)  Die  doppelt  TförtDigen  Schienen  etehen  danfe» 
oigan  Mcb ,  Yrelcba  eine  echinalere  untere  Verttärkang 
habao^  wfo  aia  im  VorhargahMidaa  awflHliIfchar  b#-  \ 
achriebao  worden  eiird.  "  I 

•4)  Aar  Varaayi« /MM.Hacra  öiadair»  dMi  JsUmi. 
M-M^da»  AnOagapMdLiMi  ^  aiaiMha  IM|Hpa>Mi  ■»» 
ta»|  vardiant  Etnpfafaiung. 

'  6)  Oia.Fortn  dar  «4iMa  nnd  dia  Aal  dia  Jkkmn 
Mi:dMfai<«i<4iaiMlifMif  «ablM  <iaph#aaoBMMpiflli«H 
iai  bai  dar  laigapahlaganan  i4ti  «Mi  SabiMMs  m 

iMk  Midi  #af '«b  iMiilfMku 
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'  «>  'OmI*  küM  ÜM>iMiH  Vir  Mm  «•» 

itfo,  «ö  laof«  Alt  keine  groi^re  Aufmerisasilieit  auf 


wendet  i^ird,  wulehe  die  AusdelilNiDg  wmi  ZwmmiK 

■üiiiiH  ttir  !kii>tii4»  ni8|IMi  thti^tm 

Tfcidr«tlicli#  UntersQcliQDf  ftb«r  den  Bia- 

fiare  der  Bl^gaof» 

* 

Den  Eioflufs  der  Öiegimg  etn^  elaftüscben  Schiene 
•«f  die  BcwepiMig  eiiiea  derübec  biii|ebeadea  üörpeft 
M  imiina^         ih^BMmm  to  flUMi  UUkm  EUm 

jtmikleii  anlersintzt  v?ird. 

1  ACE  (Taf.  XtL  Fig.  14.)  sei  eioe  elettiAlw 
Bfhi^lii»  weicht  m  ihm»  MiUe|pfMikl«  noleielScat  wM 

ao  des  Mde^  Sode«  mit  t^A  glvi^lm  Cefffttdiil 
W,  w  beleetei  ael.  'Die  ßicfimg  der  Ntiden  Rndea  nif^ 
Btkimm  tkm  «o  ^mh  edn»  w«m  dieaplhe  w  di^ 
IBadi  — HwOhrt  wSm  «id  dB  detMiito  ttk  «himi  Qm 

Hiehfttt  s  2  w  beiasteU 

i  ACft  (Eig.  16.)  e#i  diMelbe  ScUeoe^  ^cbf 
m  iifMl  «iaM  ftekte  C  MtaniSitt  vifd^  e6  defc 

die  gajize  Laoge  1  dedetch  io  zwei  Xheile  m  ood  ■ 

npd  da»  E»de  A  mil  einen  Gewidil«  — | —  beltty,  9^ 

ibft  'sieh  dieselbe  hfl  GfeitbgewMie  beliedet  «ed  Ubei^ 
iül^t,  Wie  vorher  ttü  2%  liillillt 

guog  «-den  tiifcn  Wkf  ÜHrfOitii  Bf 

mittlere  Btafeag »  bee«%«B  eil  die  schiefe  Lude  A  B» 
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wir#^  to  laog«  di«  fiMgii^e»  üi  BfJisf  md  die  lün^e 


brig.  14i  Ml  Am  BkmBt  tef:.Biii««i  M  C;  t» 

ift  di*  ganxa  ßlaguag  CDs  j  durch  ^1*  J  zu  bazaieb- 
Ali  MlgttAf  191  abar  an  damselbao  Körpar  dm 
^lopoiliapalp  Mridp  diai#r  M  Q  im  im  Ki».  tt. 
Btt  dem  in  der  Fig.  14.  JOS  t.|4*  i^t,  aa  iai  in  Bi§, 
1&.  da»  £lMi«iit  dar  Biagaag 

'   •  ^  _  4mo     -  .  - 

l 

4nt>n(in»— o*) 

Danaalben  Wiokal  ABa  würde  dia  Taagaota  Ct  mit  dar 
■oiitonttdf  litldaii,  w anii  dia  Sdiieo*  to  «a  dto  tuakt 
C  gadrehl  würde,  dafs  AB  iniC  Horiaoiitaia  «Mü^ 
mDfiela»  d*  \u  daoselbeo,  walchan  die  TAngente  Ct  bil- 
Ihi  wiMa»  WMB  dia  Schiatta  aa  dao  ruaktaa  ▲  md 
B  uDtaaliM  md  in  C  mit  ainam  GawMil«  ste  tw  b»* 
latlat  würde;  also  dia  rieiguDg,  welche  dia  Bewegung 
gbM  Bbw  djn  Flächa  d^  Schiann  ymyyd—  tJkgm 


Um  dao  Ponkl  «a,  ^dan,  wo  diag#  Natgang  dh 
Mariwani,  «m»  4^  gtAi(»^<^a^)  aia  VmeI» 

anam  watdaa»  wobai  in^-n  s  1  ift).  diaaai  jß^kfgbk 

4g0g0^*  '^^^i^ 
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^#ltt  man  i'n  deiki  aYI^;Mi€(i^ii  Ani^mek  f9r  d»s 

99^^  •  •  .ft  iK  'i  ^ur  V  ff 

1  «8  1  «od  aulittiiuirt  di0  obigeo  W#Hiieb  «liriill 


f  i» 


Unge  obiger  Schieoe  iMtliTi  tiiid  #!q  ▲nttoigti^ 

mlfliM  dar  lakUwa  Blegirtg  dtr  fciikn»'  ^tH^t  iit,  «Im 

'  BimMM  iDlgt,  daili  d«r  g^tftU  Widmted,  dir  iMt 

der  Biegung  einer  Schiene  für  emei|  darüber  bewegten 
Korper  hervorgebly  ta  dem  Widerstände  auf  euMr^g»» 
MigtM  Fläch«»  dm«  U5bd^'|iMiJj|l^r  BMgQ«c|iMr 
in  dar  Milte,  sich  ▼erhüll  Wüi  0,3Mi..  t  Ofi  '  ^ 

oder  beinahe  äif  3^  |^      .  i..*. 
Der  «ftteifi  Widerstaod  floNlet  dagegt«  aar  im  «iaM 
roakta  atati«  dar  liUt«ia''itt^l«r  s*M^^ 
Weges. 

Salsl  man  in  dam  nllgameinao  Ansdroek  flb  '^daa 

Sinus  des  Neigungswinkels,  welcbeif  d^m  Widerslaoda 
fiQ|iorlional  isl  .  ^ 

4inn  (in*  — n*) 


1  CS  1  und  iabstitüirt  den  Werth  Ton  a  as  i«-aif  a# 
arhallaMa         4(— 2ai< +3m*-*m) 
aad  aa  isi  daa  latagnl  diaaaa  Aoslraekaa  fifekaa  latoi^ 
^all  dac  Wartha  Yon  m;  m  s  |  nnd  m  b  || 

glaich  f  ^  *  ^ 
Dia  Saanaa  dar  WldaiatMa  a«l  inr  |aai%M»  MMt 

ist  dagegen  =  j  x  }  =s  |.  '»^    -»*^ » 

Sa  ist  daher  die  Samme  dar  Teräadariiabaa  Wtdaas. 

iiaaliaal  daacb  dialiagung  aiaig^l^liifaa» 


Digitized  by  Google 


i^ttlolMS  ^mMmmM^^ 
'#  ^w^^^^^^w  ^V^^^^^^^V  ^^r^^^^H 

auf  fioer  §tneigt#D  Ebene  aafwärU  bewegt  wird,  welclM 
lialb  fto  laog  ist  als  jene  Schiaoe^  uod  ifereii  AjoMtfm 

Weoo  also  diese  Gmffte  dar  Biegung  übereiastim- 
mimi  iiut  dem  Vorb#igfli«iidao  mi  i  Hrrtinlinit  wird, 
»^BÄ  ^i^B'  ^^k(nd(B^ifc  ^jtK       ^W^^d^^pii^J^pp^  ^^Äi 

.  Migt«o  EbM«,'  w#lcte  it  Jaog  ift,  v*^' 
Widmiaiid  Mf  wift  SchwM^  walsk#     4ir  Mili*  iin» 
Bifpi«  *  annimmt  ä 

Oiimr  WidantiQd  eoUtabt,  wä|u^d  dar  üotfm 
da«  tkistMi  ruiibt»  dar  Bi#|QOf  Mcb  dM  mit«». 
atölsteD  EodpuokU  bawagt  wird«    E»  ist  duo  wobi  an- 
fmommaa  mQtdeQ^ßtiS^  fio  glaicbar  Zuwacbs  aa  Krafi 
fllflnmd  d«r  BtftniiH         nDüNeiliiistaii  fimtpuakm 
M»  s«m  tialilton  Piiftkto  iünr  Biegupg  irti«)ia«  wirda,  ao 
l|lio.dar  WidaraUod  und  dar  i^uwacbs  M  J^Mt» 
diff  Bi«giiiitfe  d«ff  SdiMiiaii  barniiiiiafi^  9ißk 
voOstiadig  ausgiiebmi,  und  im  Gaosta  fano^miep  die 
aor  Btvf  aguog  eioer  gUicben  Lasl  sieb  glaicb  bim» 
Miat#f  ^  die  Sdurnrnft  möcbtaa  voiibmnmmi  UaU 
odsir  «iatliscli  «od*  fiA  dabm  bie(fM« 
Diaser  Ansicht  widerspricht  Herr  Barlow,  und  t>#- 
das  Kraft»ivr«fib«9  Wficber       dam  HfffpMmi 
<ar  Wagmi  ihti  ia  kwmfücbmi  wi»  Um  hmw9^ 
fiht»  als  so  gering,  dais  er  ganz  Sbersebep  Warden  kö^ne. 
Bimsecb  würde  da^ar  die  Varafigmimg  oder  der  Wsdkar- 
Mttdl,  weicfcer  eoa  der  Biejmig 
ftescb  sein  dam|enigeo,  wflchaa  die  bewegte  |jMt 
ftbrt,  wenn  sie  ai|f  eine  geae^gle  Ebeea  top  dar  J(|l^bM 

i^mB^mäm  mo§m  wiid^  4ff^  ^hi- 
aoifadrlcbl  mkd^ 
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£beo6  TOD  der  gapzen  Länge  der  Scbieoeo ,  derttt-Nei- 
S 

j|i^og durch  ^  aosgedrückt   wird,    wobei  I   die  Läng« 

switehen  den  Unterlagen  und  S  d2#  Biegung  der  Mla^ 
MB  ifi  ihrer  Üliffe  bezeichnet« 

Nach  dif>Aer  Vergloichung  dee  aas  der  Biegang  Uf 
Scliteoen  beftorgehenden  Widers^nndes  mit  dem  auf  ei« 
jMf  geneigten  Ebene,  ergiebl  tich  der  Zahlenwerth  den 
mteren ,  die  KraTt ,  welche  die  Maschine  aufwend— 
fnuffi  um  diesen  Widerstand  zu  überwinden.         •*  '  ' 

Berechnet  man  auf  diese  Weise  die  Wirkung  der 
Biegung  d«r  Schienen,  welche  weiter  oben  aogegebeii 
worden  sind,  so  ergiebt  sich: 


JBotlf  riiuug 

Zunahcue  ao 

der 

Biegung 

Geoei({te  Ebene  von 

Krait  auf 

UoterUgen. 

gleichem  Widerstände. 

1  Toonr. 

Fofs. 

Zoll. 

Pfmd. 

U,U24 

1  :  3000 

0.75 

0.037 

1  :  2432 

0,92 

0,041 

1  :  2341 

0,93 

5 

0.064 

1  :  1875 

1,2 

0,082 

1  :  1756 

1,3 

Die  Tollstäniiigere  AntTuhruog  der  Grüod«  warum 
der  Zuwachs  an  Kraft ,  welcher  au»  den  Herabsiokfft 
der  Last  tod  dem  unterstützten  Funkte  bis  m  dem  tie^ 
•ten  Ponkte  der  Biegung  heryorgebt»  in  diesem  Falle 
gau  übersehen  werden  kann,  behält  sich  Hr.  Barlo w 
yofy  bei  einer  anderen  Gelegenheit  mitxutheilen  und  be- 
merkt nur  folgendee  ober  diesen»  für  den  Effect  der  auf 
Eisenbahnen  erreicht  werden  kanny  wichtigen  Gegenstand. 

Wenn  eine  Last  auf  einer  ansteigenden  Ebene  Ton 
B  bis  C  (Taf.XIL  Fig.  16.)  beranfgecogen  worden  ist, 
•o  besteht  der  Effect  der  Maschine  darin,  die  Reibung 
•ttf  der  Uoriiontele  sn  uberwindeo  und  die  Last  anf  di« 


«WD 

j^A  hui  di*  Latt  #io  Str^beo  herabtaruttohto,  io  so  weil 
inttilH  aidil  dsicb  di#  BMbiittg  aafgehobea  wird.  Die» 
Ws  StftbMi  kaaii  beantst  mnimt  nm  di#  Rdboog  tbdl* 

SU  Überwinden  und  dadurch  mehr  oder  weniger  ' 
t«k  der  Kmll  sariickBaereUUeii«  welcb«  mam  Hebe»  der 
IL*it  «Hicwettdec  woiden  Iii« 

Aber  die  Gröfte  dieser  suruckerstatfeten  Kraft  baogt 
$fm  der  Zeilf  welche  euf  das  Sinken  verwende!  wird, 
db^  m4  Imm  diefeirige  ikicbt  iiberlreiba»  weicte 
Scbwerkrari  erzeugt  wird,  wenn  die  Lest  während  die- 
eerZeit  frei  berebüele;  d.  h.  wenn  ein  Körper  euf  einer  ge- 
aMigtebEb^—  yom  eiperKiell  eufaer  der  ^bwerkteft  eb»  | 
werU  bewegl  wird,  eo  kann  ,di«ter  iettten  Jiur  die  Wir- 
kung sage»chrieben  werden,  welche  die  Schwerkraft  auf  ' 
flea  Men,  Körper  wübrend  der  gleichen  Zeit,  aaff  gleich 
ggneigier  Ebene ,  amanfiben  im  Stande  Ware. 

"Wird  diese  Schlufsfolge  eiegeräurol,  so  folgt  daraoe^ 
dafi  üe  Sebwarkraft  aar  eine  eehr  geriage  Uöilb  ga- 
Wihiw  wird;  wabrend  dar  KSrper  dietlilfla  darUnga 
aariieheo  awei  Unterlagen  aof  den  Unterlagen  zurück- 
legif  da  die  Zeil  an*  welcher  diele  Tpllbiaebt  wttd  ane 

Seebnde  beträgt,  nd  die  Neignog 
ist«   Deshalb  scheint  diese  Wirkung  io  den  vorherge* 
bendan  Baliacblaimen  gaw  naberSckeichtiigl  bleiben  n 


* 
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konuDMi  am  Gollbard  «ad  i&f  GrinMl 
•lalle  TOB  daar  fageUnäfiuga«  All  JbiMMIi  Wff ,  ^ 
IDal^  BaBHBplaren  übarainslimmeod  anter  sich,  also.  ' 
irip  man  suglakh  aiosieht,  Dicht  alt.UofiM  Zufall jf^Mll 
«isaa  oder  weniger  ImÜTiiiaaä,  'atodani  gataf^hv 
alfiBiat  diai  Badtoftta9aB*TortMdiia< 

Jb  •■haaUrat  groltaf  ianbl  aiel   

dHa  BifialhllBilifff^t^lf  atsar  IfiyitalMwia 
tm  aiamtliiihan,  t^dha  irnifr  du 

diAgpop»  gabiUalaft  ladinloaB. 

.  Dia  KiyUaOm'alit,  'as  «tlcbat  tfaea  eeaiaffcaf 
KfSmmaog  ▼orkommt«  ist  dta  tob  talUartig ,  parallel  2 
gegenüberliegenden  Seitenflächen^  breit  gedrückten  Säulen, 
die  auf  die  breitgewordenen  Seiteuflacben  anfgesetzten 
Zutpitzungsilächen  ebenfalla  sehr  ausgedehnt  über  die  4 
übrigen,  eine  Zuscbärfung  des  Endes  an  der  Steile  der 
Bndspitze  lüldend,  so  dafs  das  allgemeine  Aasehen  einer 
lacht  winklich  48eitigen  luifai.Ilttl  ^agaachärftaA  Aaoda|%. 


» 
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Mid  togMch  mit  ivgMChirftatt  Bektn  — ^  Mttor^  Zu* 
•eMMiiog  4ufth  $•  4  klvlMno  ZatpItsMgtfiicliM 
gttaldtl  <^  «nlstoht.  dl«  Zttidiifffuilg  M 

BmIm  büdiNid^B  »^«i  IHidMii  ist  jdbmit  die  «iMb 
»•litt  dar  ihr  |iariilM#B  uotoo,  grofs,  dit  aftdm  mM 
der  üir  fuirillelee  lileiB« 

Will  man  sich  Ve»  der  ia  Rede  tteiieDdeo  Kr8fM- 
mung  Buerst  eioe  recht  sinolielie  Vontelluog  machen, 
80  denke  lüan  »ich:  mao  fasse  diese  rechtwiokliclieo 
4seitigen  Tafvln,  als  sei  es  eine  weiche  Masse,  ao  den 
4  Ecken  mit  den  beiden  Daumen  und  den  beiden  Zeige- 
fingern 80,  dafs  die  beiden  Deumen  sich  in  der  Diago- 
nale der  einen  (vordem)  breiten  Seilenfläche,  die  beiden 
Zeigefinger  in  der  zweiten  Diagonale  auf  der  anderen, 
(hin leren)  Seiten- oder  Tafelfläche  sich  gegenii*)erstelien; 
man  gebe  nun  der  Masse  einen  Druck  mit  den  beiden  Dan- 
■m  abwärts  yom  Körper,  und  gleichzeitig  mit  den  l»ei- 
den.  iZ^igefii^em  herwärts,  -so  ^wlfd,  iif^an  die  Masse 
Uagsam  ist,  eiae  dfippaite  Kr&mmtiog  fader  Tefelftädie 
entstehen,  eine  coaTexe  und  eine  concave,  ohsgefähr  tat- 
taHSraiig  sich  i^reusead;  die  beidea  Dalmiea  werden  die 
coaTwe  KrtimmiiBg  der  Torderea»  die  beidea  Zeigefi»- 
gar  die  coavexe  KrSmmaef  der  biotetea  ihScIie  betfiai* 
neai  der  eooTexeii  KromoMiag  feder  Seile  parallel  wM 
aiae  ctkncave  der  endeitoa  eich  btldeai  dietelbea  baidea 
Kriimaiungen  werde«  sich  auch  aaf  dea  breitgewordesett 
Zoepiteengefliehen  aoeh  4eullith' foffseteen,  f a  anch  noch 
auf  den  schmal  gewordenen  Seiteoflärhen ,  und  hier  vor- 
nämlich  die  concave  Krümmung  sichtbar  bleiben;  des- 
gleichen «uf  denjenigen  Zuschärfungsfläcben  der  Ecken 
oder  kleiner  gewordenen  Zuspitcungsflärhen,  auf  welche 
der  Druck  der  Finger  am  wenigsten  direct  wirkt. 

Von  dieser  Besch aiTenheit  ist  nun  in  der  Thal  die 
Krümmung  von  unsern  Gottharder  Bergkrystalien ,  ned 
so  entsprechend,  dafs  man  sich  nicht  wundern  dürfte, 
wenn  Laien  geneigt  wären,  sich  diese  Brteheimiilg  darch 
eine  mechanische  Quetschung  an  erklaren,  welche  daa 
etwa  noch  -weichen  BergkrTStallen  wirklich  wMaiii^ 
vaa  wäre,  wiewohl  es  fÜNNflüksig  iü  aa  bauiaihiBi  wel^ 
che  giaclieh  naeiatihallaiMi  afaht  aa  tagen,  abgaa^atNlckla 
Vorstellung  et  wirt^  weaa  sie  emiHlDh^  oder  vott  «iMMii 
Waeralogen  aotgetproeheB  wlirde» 

Im^Gegeadieil:  die  Kiyataih  aiad  IM  gaMliieis  M 
Md  eka»  AiechaaiMhet  Dink  rom  aaBiea  habiitfotMi 
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'  in  ilirap  Kr^rtfailbohle,  gMeh  d#o  glallflädiigsfeii,  B»tl#. 
sieo,  gewöholicb^o  BergkrystaHrarMliiteti ,  so  und  oicht 
anders  gebildet ;  uod  dies  macht  sie  zu  eioern  inefkwäff- 
4igeo  G<«geus(aode  der  ernstesteo  Betrachtung. 

Die  Stelle,  mit  der  sie  angewachsen  sind,  h'egt  meist 
deutlich  an  einem  durch  die  schmälern  Seitenflächen  ge-« 
bildeten  liande  der  Tafel,  also  so,  dafs  die  dibexaedri- 
schen  Axeu  der  Kryslalle  während  ihm  g^'^^tff  BoK^ 
Wachsens  an  beiden  Enden  frei  biioben. 

Ein  anderer  krystallographischer  Umstand  ist  nicht 
mimiar  wichtig,  uod  ich  zweiÜa  nicht,  dafs  die  MinaNM 
logaoy  daoao  aolaba  Variatälao  £ar  Hand  sind  od#r  irov 
äm§ßm'  koiMian  wenkai  Ibn  abecaU  bestätigt  iBadeu  \?er- 
4$^,  nim  m  sich  mir  an  allao  den  EKemplarea,  4im  ich 
{üst  TOt  vrir  baba^  dargeboten  bat.  An  diesen  nemUda 
^aihiH  «a  aieb  aos  die  Kryslalla  .habM  ifo  gaatfilMilickM 

.  TfapMflMaliM,  mmi  djaaa  im  alMi  pum  kmibm^m 

'  hmnmwt  Mm  iat  Kromonog.  Maa  aMn  aia  aatedaa^ 
liili  a«  4a0i  dff  Sialla  dar  AoffraahaM|  — tgigiaila 
Imadaa  «dar  üraiaB  lMle;  40  da»  dac  A^nraalinwn  aM 
sie  natürHcii  miadar  gni  wabMhinbaBi  Waas  bm  da» 
Krystall  in  d#r  Torbaaebriabaiiaii  Waisa,  ab  ob  ar  noch 
weich  wäre,  und  man  ihm  durch  Druck  der  Finger  sein« 
Krümmung  geben  konnte,  gefafst  hat,  so  hat  man  ga« 
wifs  ohne  darauf  weiter  zu  reflectiren  ^    mit  dem 

Daumen  sowohl  als  dem  Zeigefinger  derjenigen 
Hand,  welche  das  freie»  nicht  angewachsen  gewesena 
Ende  der  Tafel  anfafst,  Torn  und  hinten  auf  eine  dieser 
Trapezflächen  gefafst  und  gedi;ückt.  Die  an  einer  breit 
gewordenen  Seitenfläche  anliegende  Trapezfläche  liegt 
allemal  in  der  Richtung  der  Convexität  jener  Flache« 
6aaetfi|  die  aweite  derselben  Seitenfläche  nach  der 
mßmiktJitktm  Bafai  baim.  Qaarz  sukommaodey  käme  aa 
Smi  Miliewacbsan  gawesenao  Ende  mmtk  m  ward« 
TOB  ihr  ahanfalb  dasselbe  gellen ;  daim  «a  mkm  dia  im 
dl»  Piatnaala  daiaalban  Seitanfläcba  dar  Torigaa  acfaräg 
gagasibaf  li^aadof  ihaa  beiderseitigen  Karta«  mk  dar 

iaMaattAt  niiw  «olar  aich  painllal. 

ladoah  aa  liM  akh  MMh  den  ToHhuanda«  >  Bxam» 

plami  mal  Baalinwihajt  aagaa, 

$ 
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M^eM  mich  nji\en  geneigt,  einander  gegeoaber  lieg#ti, 
londerB  Tielmehr  dafs  sie  bloGi  zu  ihrer  rhomboe^ 
dri sehen  Hälfte  vorkommen,  wie  auch  schon  die 
oben  bemerkte,  jederzeit  sichtbare  Blehrausdeliiittng  der 
«ioeo  Zufcbär^ogsilÄclM  des  Endes  Uber  die  andere  Be- 
weis des  constant  rbomboedrischen  Verbalteot  der 
ladiTidiieo  hier  iel«  Deao  iSIU  dieses  Cioandereegte- 
iiberlieceB  ebea  md  «oUa  aaf  derselben  SeitenflMie 
weg. .  Dieses*  Gesels  eines  ^rhomboedrischeti  Zmr^ 
büfteTorkdumwiis  der  Trepetflscben  imrolvirt  es,  dsA 
.sie  Der  AB  ab wechselildea  3  Seitenksaleii  darSeiab 
▼orkommeD,  an  den  anderen  3  aic^t,  an  jenen  aber  paar» 
weise  eine  oach  oben,  eine  nach  unteaiy  die  eine  gegen 
die  eine,  die  andere  gegen  die  andere  Seitenfläche,  wel- 
che die  Seitenkanle  einschliefsen,  gekehrt.  Wenn  man 
daher  den  Krysloll  ia  der  oben  angegebenen  Weise  an- 
gefafst  hat,  so  wird  der  Daumen  und  der  Zeigefinger  der 
Handy  mit  welcher  man  das  freie  Ende  gefafst  hat,  el- 
lerdings  auf  Trapezflächen  zu  liegen  kommen,  der  Dau- 
nen und  der  Zeigefinger  der  andern  Hand  al)er,  mit  wel* 
eher  man  dan  aufgewachsen  gewesene  £nde  anfaCsl, 
nicht;  denn  da  Uhi  man  an  2  derjenieen  Kanten,  an 
welchen  aach  dem  Gesetz  der  rbomboedrischen  HalHe 
sich  kei  n  e  Trapezflachen  beflnden,  während  die  beiden 
erslan  Finger  2  abwechselnde  Kaaten  berührteni  an  anal- 
chen  die  Trspesiächen  vorhanden  sind 

In  der  bestimmten  Beziehoag  der  ConTexaliI  im 
breiten  Seitenflächen  anf  die  i,age  der  Trapasaisheft  mm- 
deH  sich  hiermit  Bbrigens  nichts ;.iMMr  b|  die  Am  der 
CönTexHsl  narallet  dar  Kante  awischen  der  Beilsniirhs 
nnd  der  anliegenden  (aach  diasam  die  Hallte  dar  Tm- 
pe^ächen  des  Qnemes  fpieder  euf  ihre  rhombaSdrlsehe 
lislfte  redactraaden  Geeeln:  einzigen)  Trapeaflieha. 

Der  Schlnfs  liegt  also  ganz  nahe:  dafs  die  Trapec- 
.flSchen  hier  in  einem  Causalaexus  mi^  der  ßiiduof^  der 


*)  AusnabmiweiiCy  aber  Allerdings  selten  —  unter  uosern  Ii 
fixempUren  einmal  —  koraiut  auch  der  Fall  vor,  wo  dir 
Xanten  der  breiten  Seitenfllcben  |te|;en  das  Ire!«  Ende  ta,  «n 
welche  man  faijl,  ohne  Tr«|ietflSciiea»  die  s#ischsa  Ihnasi 
liegende  eioe  mit  Trapetflnchen  iitt  daan  iH  namMi  dar 
Knrstall  mit  einer  seiner  Seilenkanten  ohne  Trapesflichen 
anfitewachsrn;  im  gewöhnlichen  £^alle  ist. er  es  mit  eiacK  M  • 
tenkante  mit  TraptsflicbeBt 
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Krümmung  sUkeo,  ja  sogAr:  daft  geraJe  diese  Krüin- 
inuug  >%eseiilllc)k  ao  die  he iniedrisclie  Eigeuschait, 
^ie  dein  Bergkrysfatl  in  Beziehung  auf  seine  TrapezflÜ« 
€h«n  eigetithüinfirh  ist,  gebunden  sein  inT^ge;  eine  £igen* 
heit  also^  die,  gerade  so,  ihm  aiMScbiiefsh'cb  zukoinintn 
därfla,  wi#  hekannllich  es  kein  zweites  Beispiel  dieses 
GtMisM  Toa  Htmiedrie  giebt»  wi«  es  beim  BerjgkrjsUll 
.Trofkomml. 

Vm  ttiMni  Torli«§9»4Mi  Bxemplsrsli  slod  acht  )•-. 
aat  Hmiairia-Viiitetiit  angehorig,  wo  die  Trapesfläebao 
▼OD  dar  Linkeo  sor  Raehleo  herabgeheo«   Wir  besilzao 
in  der  Tbat  drei  andere  Exemplare,  gleichartig  ga- 
krüintnt,  von  der  entgegengesetzten  Varietät,  wo 
die  Trapezflächen  von  d^^r  Rechten  zur  Linken  herab-  * 
gehen,  und  es  fand  sich  an  ihnea  bestätigt,  was  wk, 
Aoch  ehe  wir  sie  aufgeiunden  hatten,  aus  den  zwei  er- 
sten beobachteten  Exemplaren  der  ersten  Tarietät  fol- 
gerten: wir  haben  an  ihnen  auch  die  entgegen  ge  setz  ta 
Krümmungsvariatät    der   vorigen;     t)eideriei  ge- 
krümmte Varietäten  verbaltaä  aiah  wieder  wie  Bechls 
«od  I^ioks*    Wir  werden  auch  in  der  waicban  Masse 
in  obigar  Waiaa  diirali  dao  Dmak  dar  Finget  beiderlei 
Kfümosmigavarieläeen  erzeugen  ^  ja  naebdain  ^ir  4%m  * 
Dauaaa  der  Jinken  Hand  oben,  dar  rachtan  unlan ,  und 
aomil  aof  dar  hiaiar^o  Saita  dao  Zaigafiogar  der  linken 
Hand  nntan,  dan  tochtad  obao  bahan  -7  (dies  giabi  dia 
MwSliaKaliava  Yariatat)  —  oder  abar  dao  .Daoinao  dar 
makmm  Haad  mlao,  dar  nchlan  obao  n.  s.  £  Oafi  obar 
ftai  dar  amgakahiläa  Laga  dar  TVapaafläcbao  aach  dia 
«mgekabrla  KruDimong  da  ist,'  arbabt  dao  Bawaisy  dals 
ain  Gausaloaxus  awischeo  beideo  vorbandaii  ist^  bis  aar 
ETidanz« 

Aus  der  erörterten  Tbatsacba  geht  also  ohne  wei- 
laras  and  anläugbar  hervor,  zaerst:  dafs  die  Axen  der 
Tarscbiedenen  Ansataa  odar  Fortsatzuagen  das  fortwacb- 
aaadeo  Individounia ,  adar  waon  man  Haber  will,  dar 
iörtwadisaodao  Gruppa  aioar  coolinnirlichan.  Va»» 
«ftodaruag  illrar  Rioliltia^  aatatworlso  garwa- 
jMi  siad.  '      >  \ 

Bioa  aokht  Biegung  darFlacbao»  aiaa  aoMia  ' 
continairlicba  Varänderung    dar  Richtung  dar 
Axen 'vert rä gt  also  ein  starrer,  harter  Körper,  " 
wie  Bergkrystall  ist^  ohne  die  Einheit  des  lodifiduums 
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mlfnctbtB?  Dm  mikht«  m  dar  Tb^t  h^mmimd  wri  i 
«BgUiiblicli  •rtchtiMB! 

Oder  ifoUtMi  wir  die  Gruppe  oichl  mehr  IBr  ma 
ladiTiduuiii  gelteo  latsta?  so  inaftten  wir  W6Digi4«Dt 
g€St0heo,  daCs  far  die  Beobachtung  all#  Greozen  der  lom 
,  dividueo  yerschwiDden,  und  dafs  als  Ein  lodiTiduum  er* 
scheint,  was  in  sich  solcbeo  Weclis«!  der  KichtuDgeo 
trägt!  Gleiche  Folgerung  aus  der  eioen  wie  aus 
der  aodereo  Ansicht  für  die  Variabilität  der  Wio- 
kel  ao  Krystallen,  wie  sie  als  Individueo  erscbeioea 
oder  erscheinen  können!  gleiche  Auinüthigung  einer  bis« 
bar  noch  so  gar  wenig  beobachteten  Vorsicht,  aus  in* 
diTiduaUen  Mestungeo  ron  Winkeln  an  Kryslalleu,  da« 
CoDStante,  das  rein  Juyatallographiache  Gasalc  Ausdrä- 
ckeodei  siebt  s«  WP reilig  folgern  zu  wolleai  Weiche 
reUlir  nogeheare  Variation  der  Winkelgrofse  ae  eiDem 
solchen  Stück!  wo  wir  lieiUcb  durch  dea  Augensrheui 
Mehrt  Werden«  dals.  wir  es  mit  ejoer  geetorte»« 
▼erittdertee» 'kfjitailiaiediea  Richlniig«  mit  eineei 
eompUcirterea  Phioomeiiei  eua  dem  rein  kryitallinischee 
Gmndgeaets  und  eod«reo  tDitwirkendeo  physikeUecbeii 
Vieacben  snaainiBeegefeUt,  su  theo  hebe«,  und  des  wir 
also  fteUich  eogleidi  bei  Seite  legea  und  ea  ibm  dt» 
Qaenwiekel  nicht  werden  messen  wollen!  ^  eher' wo 
es  nicht  so  augenscheinlich  ist,  wo  es  dem  Auge  ver- 
schwindet,  da  werden  die  kleineren  Unregeimctr&igkeiteo 
bholicher  Art  in  der  Natur  vorhanden  sein  ao  Slückeni 
die  wir  für  wahre  ungestörte  Individuen  gelten  lassen 
ond  dar  Messung  zum  Grunde  legen;  wir  werden  als- 
dann alleo  den  Täuschungen  ausgesetzt  sein,  welche  die 
Folge  davon  werden,  wenn  wir  einzelne  Messungen  an 
Individuen  für  hinreichend  halten»  um  das  Constaote 
einer  krystallioischen  Species  festzustellen !  —  Und  ist 
der  Quarz^  der  Bergkrjstall  solcher  Biegungen,  eoichy 
Verenderangen  der  ÄKenlage  fähigi  was  haben  Wir  Ton 
eammiUcben  übrigen  Mineralien,  was  baben  wir  von  4mi 
weicheren,  minder  staneo^  biegsamerea  zu  erwarten! 

Altein  ich  möchte  aUecdiocs  mich  dafür  entscheidei^ 
solche  Natorkorper,  wie  die  erörterten,  wirklich  für  In« 
dividnea«  (freilich  iSr  aestorte  Indiridnen,)  nicht 
ISr  Gruppen  vencbiedeaerlndividaea,  welmehrelledaaee 
Tetandemngen  der  krjratallinbchen  Ricl\tuof  in  Bin  Iii^ 
dhidnnin  avsammeDfliefsend  en  erklären !  Ich  bebe  ei- 
njM  der  achöosi^n  üj^emplare  möglichst  senkrecht  ^uf 
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mhm  Figttr  io  pobrMMm  Liehe  mit  Cbotinoitit; 
•b«r  nkbt  «It  •IM« 'Kf«i0|  aiMidm  alt  ein  sehr  Ifiog- 
lieh««  OtsI. 

Ei  komuiM  aodi  iM>eh  paks  ttodm  PStfa  Ih  daf 

^^atur  vor,  walche  eloen  Begriff  davon  geben,  w^lcb« 
Al«tige  Veränderung  der  Richtung  innerhalb  eines  Kry- 
•lallindividuuins  möglich  ist.  Unter  andern  gebort  dahin 
dal  Vorkommen  von  Bergkrystallen,  welche,  um  wieder 
ein  faftliches  Bild  zum  Grunde  zu  legen,  man  sich  den- 
ken mochte,  wie  einen  in  swei  oder  mehrere  Stücka 
•erbrochenen  und  schlecht  wieder  zusammengeheilten,  d. 
h.  di6  Enden  nicht  in  Parallefismus  der  Richtungen  er- 
haltenen KrystalL  Grofse  Abweichung  der  Richtung  der 
Axed  io  ie  swei  susammengeheilteil  Stückeo,  and  jedet 
Stock  io  aosehnUcber  £valieekaog  gradlioig  ood  gratf- 
flächtg  akh  lorUetzend,  dennoch  beide  stark  dirergirende 
BiablMgea  im  ^er  Glitte  durch  eine  gekrümmte  Stelle 
^etbuodeoi  wo  die  ^tfergitendeo  EUätongen  wirklich 
otoft  Uoterbvechttog,  diM  Abaatt»  aletig  io  eioaoder 

^^fijuoi»  gar  waU  Io  dao  Bfigrilr  «Iiiei  >f3rttalllor« 
acheo  bdhrMoaitta  gahSrao :  aio#  gewitao  Variatf oaitr eHe, 
eioo  gewiaao  t^ufUiu^  *der  Beatemthell  oad  Ideotitit' 
eeioer  krfatellioiachao  Kchlmigaar  n  hoittlBeo  t  - 

HVne  aber  kaon  daa  aeio  ond  Faetem  IM  ei  elo« 
lOel  «i»  was  eine  solche  contiooirlicbe  Veränderung  io' 
der  Stellung  oder  den  Richtungen  in  den  allmählich  fort-' 
weehseodeo  Lagen  des  Individuums  oder  der  Gruppe 
sowege  bringt  ?  Diese  Frage  bleibt  gemeinsam ,  wie 
loao  euch  über  die  Inditidualitat  oder  Nicbtindividuali- 
täi  eines  solchen  Vorkoihmens  denke  !  Was  kann,  was 
nofs  es  sein,  worio  die  Ursache  der  Erscheinung  zu  su- 
cheo  ttt?  Nichts  anderes  kann  es  seio^  als  wirklich 
dreheode  Kräfte»  weiche  bei  der  Kryslallbildung 
mit  im  Spiele  aiod,  gaos  deoen  ähnlich,  aaf  die  raan  io 
Beaiehoog  avf  laicht,  aof  Drehaog  poiariairler 
Lichtstrahlen,  SO  wie  hei  den  magoetisch-elee« 
Itiecheo  Sracheiooogeo  geieüet  worden  ist!  — 

▲oth  oodeiwirta  whrd  meo  aof  dreheode  Kräfte  hei 
dar  KfjataHlildoag,  wie  ea  acheiot,  ooaosweidiNch  ge« 
fttfC,  loahaaoodeie  bei  «lerZwilliogererwarhaiiog^ 
aohoM  meo  daa  io  hestimmter  Weite  swißingsgeoiira 
oofwichaeode  s^taite  bditidMi  ikh  eineoMomeoi^Tiir 
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der  Var  wach  sang  irgend  schon  gebildet,  oder  eelbstsHiif^ 
dig  denkt.  Denn  da  ist  klar,  dafs  dns  Sichbeünden  in  i 
der  geforderten  Stellung  unter  den  unendlich  möglicheii 
Fällen  nur  ein  einziger  wäre,  mithin  in  der  Wirklich- 
keit Tersch wände  gegen  die  übrigen,  von  der  geforder- 
ten in  jeder  erdenklichen  Weise  abweicheodee.  Da  nun 
dennoch  die  geieCsnuilsigeZwillingtbiidiNig  «Mllionenfnch 
eich  wiederholt,  wo  die  Bedingungen  euiniel  de^  emd 
wie  in  einer  Granit-  oder  Porphyrmaise,  in  etneof -gro« 
den  Räume  TerbreileC  eind,  eo  wird  es  eine  imausweicb- 
Uche  Folgerang:'  wenn  des  enwnchieade  n weile  ^ndiin- 
Amm  ifgend  Toiiier,  wie  dae  erste,  eelbetelindige  Eni- 
intens  hat  neben  ihm,  eo  mnfe  es  in  Ae  gefordeitn  8leU 
Inng  im  ellgemeineo  etat  gevicki  werden,  d.  i*.  nn 
aiSiten  irgendwie  drehende  Kräf ta  Torhaoden  mmi 
wirksam  sein^  welche  es  aus  der  gegebenen  Stellon^  in 
die  geforderte  bringen. 

Hat  aber  das  anwachsende,  zweite  Individuum  kei- 
nerlei selbstständige  Existenz,  bevor  es  an  ein  gegebe- 
nes nach  Zwiiiingsgesetz  anwächst;  erhält  es  im  Mo- 
ment seines  Starrwerdens  in  der  Berührung  mit  seloam 
Zwillingsgegenstück  zugleich  die  geforderte  Stellung  als* 
hald,  so  ist  in  dieser  Einwirkung  des  vorhandenen 
auf  das  sich  bildende  auch  das  Aequivaleut  solcher  dre* 
hender  Kräfte;  aufserdem  ist  es  undebkbar,  wie  die  ge- 
ierderte,  und  Ton  dei  Torhandenen  abweichende  Stelluag 
der  erstarrenden  neuen  Masse  durch  die  Torhandene-üU 
tein  mgeeetm  werden  könnte. 

Wenn  nun  aber  das  Dasein  dvehender  Kräfte  in  der 
kqrstoUinischen  Stnictar  sieh  auch  sonst  nachweisen Üüst, 

wM  man  ihrer  Spar  mit  nm  ib. mehr  Znfwaidit 
«nsh  bei  diesen  nneeron  QaarakrjstaUen,  wo  lhae^WIr- 
knng  nrident  ist,  folgen  dSsim«  Obno  k  daa  nnlhwen 
-<gssnslse  eehr Mtaefcfyi^graphieche Pnletesheldnngim 
indem  je  Delall  iiier  gans  eingeben  snkSnnen,  wisi« 
genfigen,  wenn  wir  sagen :  der  Torhandeae  Krystall  wirkt 
auf  das  anwachsende  Stuck  so,  dafs  die  breite  Sei- 
tenfläche   des    letzteren    der   angrenzenden  I 
Trapezfläche  im  ersteren  genähert  wird.  Dies- 
bewirkt  die  Conrexität.    Auf  der  entgegengesetzten  Seite 
wird  die  breite  Seitenfläche  des  anwachsenden  Stückes  - 
eben  so  der  Richtung  der  dort  angrenzenden  Trapezflä- 
che genähert  und  dort  eine  GonTexität  erzeugt,  deren 

,Azt  gegen  die  der  nnlen  so  goneigt  iett..ffin  nwaiin 
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d#r  LaterAlecke  d«»  DihexaeJers  •ttsammeo- 
•loffteod«  EbiI kanten«  Beide  Orehungeii  .der 
iM'Seiienfiiicheii  w||rkM  (ieichieitig  dmrck  *4ie 
Wmm  hia^Mch  ▼oo  eiaer  bm%^  Selüdlecto  mm 
4m»  Md  io  wM  GoBMDiill  der  elM  «ar  Gomu 
%il8l  der  MMterep* 

Um  Um  ämAmmmt^  diesiv  iwmnm  SUMwtwiiMiiüH 
elreoger  Bat  fiüia»  lel  «s  Mtliweedig,  d«tt  .f  iieiMi , 
ZiwUMid  der  Stiles  der  in  der  LeleraJecLe  des 
1^  8teh  gegenüberliegeodeo  Eodkaoten ,  d.  i. 
aller  diesen  EodkaDten  parallel  gedachter  Lioieo,  iot 
Aojge  zu  fassen.  Bei  dem  iiüi  Tra|)ezllac)iea  verseheDeo 
Quarze  sind  die  den  entgegeogesetzlen  Uicbtuugeo  in 
der  auf  derEudkaole  und  der  Axe  gemeiDScbaniich  seok- 
recblen  Querdimeusion  ( in  unserm  ubigen  Falle  in  der 
auf  der  breiten  Seitenfläche  senkrechten)  in  ofTenbar 
physikalisch  d  i f f erentein ,  d.  i.  polarisi  rleu^ 
Zustande,  zuerst  io  Folge  des  K  homb oed  r  is  ch  w  e r  « 
dens  des Dibexaeders  seihst,  wodurch  die  h errscbeadv 
werdende  Dibexaederflache  der  aioen^  die  v^r- 
ach  windend«  dar  andern  jener  awei  entgegienga* 
aalHaa  Richtungen  — gatshrt  iat.  Diese  Zostäada  liegaa 
dann  in  Folge  der  zweiten  Heuiedrie  dea  Qaarsee.  ia 
Folge  aaines  gedreht «dihexaMrischen  Cbaractera  io  * 


lakahrl  an  swai  in  dar  Luaraiaifc»  aidk 
fiaaü^aft  BadkaAtan  Am  Wkmt  liiidiia  •  Dia  HaA^iu 

ialg^  wie  daifeh  swai  laagoatialkrifla  mm  4b« 
mmm  swai  Hndfcaatjn,  im  «OicakaliHar  fiiaklaaf  an 
dar  aiarai  mürnm  dav  «maraay  and  ahaa  daakalk  1^ 
•iaar  aad*  darealkM  Orabaagariaktoa^  IMa 

'mngekehrte  Drehung  bei  vertauschten  pusillTeB  uiid  M* 
gativen  Zuständen  der  Seilen  der  £ndkanten. 

Schon  in  meiner  in  den  Schriften  der  Berliner  Ake* 
demie  der  Wissensch,  vom  J.  1817  enthaltenen  Abband« 
lang  über  eine  Bezeicbnungsmetbode  der  Krjitallflächen 
y«nebet  Bemerkungen  über  den  Zustand  von 
Folarisirung  derSeiten  in  den  Linien  der  krj- 
atalli  nischen  Structur,''  wurde  icb  durch  das  Stu- 
dium der  inneren  Structurbescbailenheit  der  bemiedriscben 
Kristallsysteme  auf  die  Ueberzeugung  hingeleitel:  dals 
es  drebeada  ikrä  f te  in  der  krystallhiiscben  Struclur 
geben  awieie.  ,,Es  bildet  sieb/*  sagte  ich  a.  a.  O. 
S.  Mfrr  a^aia  ia  akk.aariULkahaaadar  iMit  uad  .i 
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Wdr#Dz  der  Richtung  in  demtelben  ,  d.  i.  der  Dr9* 
litt  o  gs  rieh  t  u  o  g, und  fügle  hinzu:  überhaupt 
Drehung  in  der  Naliir,  also  Axendrebung  u.  s.  f. 
physikalisch  begreiflich*  iwerd<»  oder  eioen  inneren,  pby- 
sikalierh  nachweisbaren  Grund  erhalte  durch  solch« 
Differenz  in  den  Seiten  zweier  in  ßezug  auf 
einaadtr  polarisirlen ,  unier  sich  recbtwiok« 
lieben  Dimensionen"  Jm  Besog  auf  den  Quan 
aetlMt  aber  sagte  ich;  S.  329:  ^,ee  erfäb«  ticb  an»  dmm 
pölarisirtett  Zasiande  der  Seiten  teiner  iDnervo  Siriielar* 

«vgakahrter  Drahaag."  Wae  wir  Jf^VA  ttach  ao 
geraaniair  Sj^eit,  ala  mecliafliiaclia  Drahifeag  dar  ga^* 
«aa  Haaaa  durch  krjsiailiaiseba  KrSfjla  b^iae 
Fortwacfcsao  barTorgabracbtr  aa  daa  laebla  m4 
Hake  gewaAdaaen  KryitalleB  ton  Golliard  aad  d#r  Griai« 
sei  Tor  uns  sehen,  ist  eine  in  der  That  mir  selbst  bia 
dabin  unerwartete,  gewifs  aber  eine  nicht  geringe  Ba- 
staligung  der  Naturgemätsheit  der  damaligen  Reflexionett 
ober  den  inneren  physikalischao  Zustand  der  krjr»tal|»« 
aiichao  Stractdr  gMordeo. 


v0Mff  cmo  iuui6  iiiifirt^iiimmw  lypmnciauugon  91a 

Angiiühitim  imd  SpfttBo^ns» 

Von 

Ham  a  &  Waila. 


Das  VlUg^  MiMaliaoUliMi  fe  IMfe  barfM  ««mI 
Exampbfa  ^nmi  flMnkaraaD  von  ^dbanoMtw  anlaafnn 
Qoldf.^  da»  Ton  Walcft  Im  Knorriiehaa  VaiairfnOi»^ 

rangswerk  Tb«  II.  Abscba.  1.  8«  177  — 179.  batdiriabo* 
nen  und  Taf*  £•  l.a.  No.  3.  abgebildeten  ähnlich.  Dio 
aoffallende  regehuäfsig  zellige  Quarzbildung  in  aeineia  ^ 
Innern ,  welche  den  Namen  „  bienenzelliger  Echioit  **  ^ 
bei  dao  äiiaren  Varelaiaariiagiich/illitaliara  faranlalai 
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hat,  erläutert  sich  durch  eine  andere  Reihe  von  rer» 
steinerteo  Cchiniten,  welche  das  KüoigL  HIiueralieDka* 
bioM  besitzt,  und  welche  itlit  erstauoeoswürdiger  Kegel- 
iDäfaigktfit  ao  mehreren  Exemplaren  völlig  übereinstim- 
mend yor  Augeo  legen,  wie  auf  jedes  Täielchen  oder 
jede  Anel  der  Rrhinilenschaale  ein  Kalkspathkrystall, 
mit  seiner  Axe  senkrecht  auf  dem  Täfelchen,  und  des- 
sen ganze  Fläche  zu  seiner  Basis  nehmend,  aufgewach- 
sen ist,  so  dafs  sämmiliche  Krystalle,  mit  höchster  lle- 
g«»Imär$igkeil  y  in  Rc^ihen  geordnet  erscheinen  ^  nach  der 
Spitze  des  Echiniten  zu  immer  an  Gröfse  abnehmend, 
nach  der  Basis  zunehmend,  und  sammtlicbe  Axen  der 
Kryslalle  nach  dem  Innern  des  Echiniien  convergirend ; 
ein  regelmäfsieer  Einflufs,  den  das  Getäfel  der  Echioi- 
tenscbaale  auf  den  in  ihrer  Höhlung  krystallisirendea 
Kalkspath  übt,  welcher  in  der  That  in  Erstaunen  setzt} 
die  Form  der  Krystalle  übrigens  rhombuedrisch,  das  er- 
ste stumpfere  Rhomboeder  die  obere  Endjgung  bildend, 
unter  ihm.  ein  schärferes,  etwas  stumpfer,  als  das  erste 
schärfere« 

Ein  bemerkenswerlhes  Gegenstück  zu  den  letsterea 
Bildungen  besitzt  das  Königl.  Alineralienkabinet  aufser- 
dem  an  einem  Spaiangus  cor  anguinum^  an  welchem 
umgekehrt  auf  der  äufseren  Oberfläche  der  Schaala 
jedes  Täfelchen  mit  einem  eben  solchen  Kalkspatbkry« 
•lalle  besetzt  gewesen  ist,  nur  dafs  die  Krystalle  ebea 
deshalb  mehr  gelitten  habeo  nnd  stark  t>eschädigt  sind« 

Bei  Vergleich ung  der  ersten  Reihe  der  erwähntes 
Erscheinungen,  nemlich  der  dersog.  bienenzeiligen  Echini- 
ten mit  der  zweiten  ergiebt  sich  nun  unsweilelhaft,  dab 
jene  Quarzzellen  im  Innern  der  zu  Kiesel  Tersteioert#o 
Ananchiteo  nichts  weiter  als  die  Ueberzüge  solcher 
(später  wieder  zerstörten)  Kalkspathkrjstaliisa- 
tionen  auf  der  inneren  Fläche  ihrer  Asseln  gewesen 
sind;  auch  die  Beschaffenheit  der  Eindrücke  bestätigt 
dies,   wenn  man  nur  nicht  vergifst,  wie  die  länglich 
sechsseitige  Form  der  Täfelchen  die  Umrisse  der  Kalk- 
spathkrystalle  modiücirt,   und  wie  die  rhomboedriflchen 
IVrystallflächen  \ariireo  können;  nicht  minder  bestätiget 
es  die  Structnr  des  Quarzes,  welche  einer  solchen  zel- 
ligen Bildung  als  Lieberzug  vollkommen  gemäfs  ist.  Zu- 
dem besitzt  das  Königl.  Alineralienkabinet  ein  drittes 
Exemplar  eines  mit  der  zelligen  Quarzbildung  versehe- 
oeift  Aoanchilen  {A,  ovatus^^  an  welchem  die  kalkige 
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SHisnl«  towolil,  alt  Kalkspathkrjftnll«  aoeh  mtar- 
«iSrt  geblMleo  siiil,  ifalchen  der  Qua»  sieb  •lig«-> 
formt  lifil«  Ott  Inam  i|t  TolltIpDdig  feuentoinjirtig 
Terklc-selt. 

zeigt  :tkh  ftbaf  noch  eine  andere  merkwürdig» 
Krsdieinung  ao  jenen  zwei  ersten  verkieseiten  zelligeo 
Exemplaren ,  welclie  auf  den  ersten  Anblick  ndch  ratb- 
0elhaf(er  tcheinen  moctUe;  und  dns  ist  eine  scharf, 
iRrie  niTellirt  abgeschnittene  Ebene,  die  flcbräg  and 
an  den  ver8chied«!nen  Exemplaren  mit  ganz  verschiede- 
ner Meigung  8chrag,  den  ganzen  verkieeelten  Ananchiien 
-glaichaam  durchschneidet,  und  auf  weicher  Ebene  das 
seifige  Gebäude  emporsteigt.  OlTenbar  ist  das  Tm 
Walch  abgebildata  Stock  aocb  in  dieser  Bvsichaiig  gaoz 
denen  dss  Bsrh'ner  Museums  gleicli  geweseO|  ebgicich 
Walch  TO«  diesem  Umstände  nicht  becooders  spricht; 
dagegea  bemerkt  er,  dafs  die  Qaarzaellea  sieh  noch  im 
die  horasiaiaacttge  Masse  bioeia  Terfolgeo  laacea* 

Ab  der  aatttilichcb  Brklamagsgroad  dieser  soad» 
kaaMT  Bfscheiamif  eiaer  irSUig  ebenen,  sehnig  liegenden 
VKcha»  welchb  die  fchaale  des  Aaeacbiten  nach  der 
niaen  Seite  Ma  TÖUig  abcphaeidet  and  das  ianaie  aallige 
Geribt  eotUoCiit  stehen  läfst,  ofEenbar  aber  nit  einem 
Sprung,  einer  Kluft  u.  dergl.  nichts  gemein  hat,  bietet 
eich  wohl  der  Gedanke  dar:  es  rühre  dies  von  einem 
Flüssigkeitsniveau  —  muthmafslich  im  Innern  des 
Ananchileo,  ehe  er  verkisseite  —  her,  wodurch  der  in 
der  Flüssigkeit  eingetauchte  und  der  oberhalb  derselben 
befindliche  Tbeil  der  Schaale,  in  einen  verschiedenea 
Zastande ein ieder,  gesetzt  wurde;  der  erslere  scheint  der 
Verkieselung  unterworfen  worden  zu  seyn,  während  der 
ietiteia  seinen  Kalk,  der  Schaale  sowohl  ah  der  inwei^ 

Äanfiinwachsenen  Kalkspathkrystalle,  behielt«  Ob  den 
g  angesetzte  Quarz  yor  oder  nach  der  Verkiossiaag 
«m  nateiaa  Thettas  -der  Schaale  sich  aaf  die  Kalhapati^ 
ftmtalla  anflgesetal  aad  anf  ibaea  abgeformt  hahe^ 
nitida  im  Beaiehang  aaf  das  Uar  :ia  bUirea' 
igülüf  aagsmhca  watdaa  küaaaa;  an  schciat 


Msamn 
«a  h 


Schaale  aaf  dia  Bildnag  da»  »iiigaa  pbaiam  aist  ge- 
folgt zu  sejn/  ledeaMic  warde  der  Kalk  anleM  aai^ 
etort  9  und  zeigte  alsdsaa  den  oberea  aelligcn  Bau  des 
^^rxes  bloCiliegcnd. 

•  •  ,1  '  
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6. 

Utiber  eine  9  der  vegetabilisobeo  Form  täuacbeud 
ibii0l»d0,  ab«r  ttnorgniiiMlie  hl^momimnig 

au  eioer  Brauokohle« 

» 

Von  . 
Harra  C  &  Waift. 


aiaer  g^meineo  Braunkohle  yod  iawliichar  Hola» 
tasfar,  vr«1cha  liel  dem  Seootefa  Ma|ipraih  bei  Zeg« 
liagaa  im  Kanton  Basel  TmAMiMt  «rf  welifcia  Mk 
durch  iia  i^fälliia  Mklbeilniig  dar  Barra«  riafmiiw 
Hariao  «a4  SakSobaia  In  Batal  arlMlt  aal  aadn 
iMt  aaab  in  dar  SdiiaÜiaimVbaa  BMiialang  wiaiaa» 
iMd»  aiahl  om»  aaf  dar  OhailUnha  dar  Brudwliata  fW 
fwaa,  iNM  daMa  aian  M  daai  *antaa  Anblicke  gaf 
niclit  swvifeln  tollte,  deft  aa' ▼egatabilitcha  Formea 
seyn  niüsseDi  und  welche  es,  nähet  betrachtet,  deonoch 
nicht  sind,  sondern ,  g^gen  allen  AoscheiD ,  wirklich 
unorganische  Ab  so  o  d  eru  n  gs  Te  r  h  a  1 1  n  i  ss  e^  je* 
doch  Ton  einer  ganz  un  gewöhn  liehen  Baicbaffeahait  and 
iron  einem  besonderen  Interesse«  " 

Man  sieht  auf  einer  solchen  Fläche  ein  Getäfel  TOtt 
unregelmaf^igen  6-  oder  mehr-  oder  weniger- seiligea 
Feldern,  Tollkoinm^n  zusammeoscbliefseod  und  den  Raum 
der  ganzen  Fläche  einnehmend,   wenn  man  will,  den 
Bienenzellen,  oder  Panxeraduldanii  wia  iron  Schild LrötaA 
iwwrgitiihber,  durch  baryorragend e  scharfe  Rändnr 
'  a^K  aiMader  getrennt;  in  jedem  Saide,  l>aUI  mahr  oder 
wnniger  in  der  Mitten  bald  malur  nach  ainani  Baüda  biü 
§iiackt«  eine  vollkommen  rnnda  Vattiafaag« 
^en  Abschnitt  einer  kleinen  Kngat,  vaa       ga^  a'^^'^V 
fiaollia  ia  jadM  dw  Miiidir;  dar  ihrige  TbaB  das  G»»- 
tüiale  platt  aad  ahaa«  waninttint  ahaa  iMiiadia  BtMi» 
tUbalMUil.  Zawailaa.  daiÄ  aaHanw  bal  a»  wabl  aaak 
im  Aasebiia,  ala  ah  awai  adar  gar  düi  iaada  Grabas, 
dar  atwibMa  Aü  In  Bnnio  Felda  neben  eiaandar 
.gan;  aibar  balrachlal,  xeiai        aladanti  ahar  doch  mm 


Digifized  by  Google 


« 


^62 

od^r  mehrere  schwächer  herTortretenJe  Raiid^r,  i^elch« 
das  Mischeioeod  £ioe  Feld  io  zwei  oder  drei  zerthellea; 
und  grade  dann  sind  die  Gruben  ain  Marksien  diesem 
adiwacli  iheilendeo  Rande  genähert.  Hae  Ganse  macbl 
«ioen  Eindruck »  dafs  man  unwiltkührUch  an  Stigmariei^ 
dab«i  SeiilM  möchre,  wiewohl  man  eoglekh  msieli^ 
dib  Tob  ihnen  die  Rede  nicht  sein  kann. 

Wfa  aind  hnn  diese  ausgezeichnet  regelmafsigatt 
•  Mdnngea?  Mao  tiemerkl  bald,  dab  die  Flächen,  welche 
,  ato  seigen ,  weder  die  natiirlichen  Oberflächen  einet 
StSckei  noch  ihnen  parallel  aindi  dafs  auf« frischem  Brodi 
nicht  die  Spur  ron  ihnen ,  oder  ^on  etwas  mit  ihnen 
cusammeDlraogcrndem  im  Inoern,  sondern  der  gewöhn- 
liche ebne  und  flachmuschliche  Broch  der  gemeinen 
Braunkohle  mit  noch  gnnz  kennth'chen ,  unter  sich  par* 
allelen^  überall  wahrnehmbaren  Uülzrasern  vorhanden 
iA,  und  dafs  dagegen  die  Flachen  mit  dem  Getäfel  in 
der  verschiedensten  Richtung  durch  diese  Hulziextur 
hindurchsetzen ,  wie  freilich  der  Gang  des  alten  Sprun- 
ges eben  gegangen  ist,  der  das  Stück,  was  man  eben 
▼er  sich  hat,  zu  einem  a  bgesonderten  S  t  ü c  k e  — 
denn  das  ist  es  in  der  richtigen  oryc(o«'nostischeo  Be* 
deutuog  —  gemacht  hat.  Die  eb«>n  aufgf zählten  Um- 
alinde  entheben  uns 'sogleich  der  Täuschung,  als  habe  | 
man  ea  mit  der  Oberfläche  einer  Fflaoze,  wie  etwa 
^Sm^  ^Stipnarie,  zi»  Ihnn;  und  man  sieht  ein,  dali^  . 
weutt  daa  Getifol  ja  etwas  organisches  seyn  sollte»  .ee 
auf  der  KluftflSche  eingedrungen,  und  sich,  auf  aie  enf» 
gesetst  haben  mufste ;  was  wiederum^  durch  die  Conti-» 
Mifft  der  itinen  Braunkoblenmasse ,  welche  die  Bigu« 
len  bildet ,  mit  der  fibrigen ,  welche  nicht  die  miodeste 
£|pur  davon  hat,  und  .vielmehr  im  Widerspruch  damit 
die  gemeine  lasrige  Holttextur  erkeooeu  Ikfst^  wider» 
lagt  wird. 

Sieht  man  endlich  die  wahre  Oberfläche  des  Braun* 
kohleostflcfces,  welche  noch  stellenweise  hie  und  de  an- 
sitzt, die  Rinde,  und  die  Beziehung  der  Risse  der» 
selben  auf  das  darunter  liegende  Getäfel,  so  kann  wohl 
keine  Täuschung  über  die  Sache  mehr  bleiben;  dena 
freilich,  die  Rinde  ist  genssen,  wie  gewöhnlich,  wie^ 
Thon  u.  8.  f»    Kleine  säulenförmige  Absonderungen  bil« 
.  den  sich  doreh  die  Risse,  einwärtsgebend  in  die  Masse; 
«nd  —  jedem  solchen  säulenförmigen  StSck 
eoffvekpoiidirt  als  Basia  ein  unteriie^eibaee 

Digitized  by  Google 


I 

5«3 


F«lil  Jfs  Gefäf^U,  jeder  runden  Grube  enitpricbt 
eine  rim  de  . Erhabenheit  des  •äulenfurinigen  abge- 
ftonderten  Stuckes. 

Aber  diese  runden  Graben,  die  hervorstechendste 
Eigenheit  dieses  Vorkoinoinisses  . —  wie  erklären  sich 
diese?  —  Wir  haben  hier  ein  Beispiel  vor  uns,  das  sa 
deoen  zu  rechnen  ist,  welche  gewifs  in  die  feineren 
Verhaltniitse  des  Z«*rspringens  vorzugsweise  einzuleiten 
geeignet  sind;  Verhälioisse,  welche  wohl  eine  schärfere 
Bf^trachtung ,  als  ihnen  bisher  zu  Theil  worden  ist,  ver- 
dieoeo.  Eine  unverkennbare  Aehnlichkeit  wallet  hier, 
wie  schon  im  Ganzen  evident  zwischen  den  Basalt* 
saulen  und  jenen  säulenförmigen  Absonderungen  und 
dem  ihnen  entsprechenden  Getäfel,  so  auch  zwisch«a 
dem  besnndern  Falle  der  gegliederte  o  Rasalt- 
säulen mit  nach  unten  convexen,  bei  di*r  Gliede- 
rung sich  wiederlHtlenden ,  in  die  untere  CoUcavität  pas« 
senden  Grundflächen  der  Säule  und  unsern  rnnden  Gru« 
ben  mit  den  in  sie  passenden  runden  Erhabenheiten  des 
Aufliegenden  Säuleostückes ^  eine  zweite  Aehnlichkeit 
bietet  sirh  dar  init  den  concentrischen  Convexi- 
täten,  und  Concavitäten  der  zerspringenden 
Turmaline.  Aber  die  Analogie  mit  den  Basalten  ist 
noch  vollkommoer,  als  sie  etwa  sogleich  erscheint,  und 
alle  Eigentbüinlichkeit  unsers  Falles  von  den  hervor- 
ragenden Rändern  der  Schilder  durch  die  ebne 
Fläche  derselben  hindurch  bis  in  ihre  runde  Vertie- 
fung hinein,  stellt  zusammen  das  vollkommne  Analo- 
gen der  Ein«n  Concavilät  der  Fläche  dar,  welche  beim 
Baialt  die  untere  Grundfläche  d«*s  säulenförmig  abgeson- 
derten Stückes  aufnimmt.  Wir  haben  hier,  möchte  ich  . 
eegeo ,  den  Prozefs  des  Zerreifseos  unter  ganz  abnlicheD 
Bedingungen ,  gleichsam  ausgedehnt  in  verschiedene  ' 
unterscheidb'ire  Perioden  vor  uns,  die  bei  der  eiofachen 
Rundung,  wie  an  der  Basis  der  Basaltsäule,  in  einer 
gleichförmigen,  nicht  in  mehrere  sich  gliederndeo^  Pe- 
riode vereint  sind. 

Eine  physikalische  DiiFereos  in  den  entgegen gesetz-  \ 
teo  Richtungen  der  Axe  der  sänlenfortnig  abgesonderte« 
Stöcke,  man  darf  mit  Recht  sagen,  ein  pol  arischer 
Gegensatz,  welchen  die  Cohärenc  in  diesen  entge- 
gepgesetzten  Richtungen  involvirt,  möchte  wohl,  wie 
▼DO  der  merkwürdigen  Erscheinung  der  mit  nach  be- 
stimmter Richtung  gekehrter  Convexität  ond  Concavilät 
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»nifiingMilüii  Turmalioe,  so  auch  vpa  d»r  |Ug«!  im 
Zurspringans  solcher  Baialt«  öd«r  miMMf  Ihnwlriifcht 
d«D  «tgentHchan  Schlüssel  liafera, 

lo  der  Bildong  der  berTorxtehendeD  RäodtTt  W«l- 
di«  dto  BiBfaaaong  jadaa  Feldas  des  Getäfels  astht^ 
tt»d  TOS  J0  swel  flflchconctVMi  Seiten  gebOdel  werde«, 
ceigt  sich  inertt  eine  bestinuate  Teiidens,  da,  wo  dir 
tefftlke)e  Spriiog,  der  das  saaleefSnnig  abgesonderli 
SlüdL  'bestimml,  seine  Bndschaft  erreicht  hati  nicht  eriva 
quer  herSher  in  einer  ebnen  Gmndflaehe  der  SSnl# ,  eis 
auf  dem  künesteo  Wege,  die  CohSslonsspaoouDg  des 
so  weit  abgelrennten  mit  dem  Stück ,  auf  welchem  es 
noch  festsitzt,  Aufzuheben,  soodera  zugleich  ein- 
wärts und  abwärts,  also  in  einer  zusammenge- 
setzten Bewegung  den  llifs  fortzusetzen  und  die  nach 
unten  hin  convexe,  von  oben  gesehen  concaTO  Bruch- 
fläche,  die  den  hervortretenden  Hand  bildet,  herrorzo« 
-  bringen.  Dies  tnöchle  man  iudefs  noch  nicht  als  eine 
besondere  Eigenthümlichkeit  im  Cohäsiooscustande  der 
Masse,  Ton  welcher  die  Rede  ist|  sondern  Tielmehr  aU 
i|llgeraeine  Folge  der  Spaltung  des  bis  dahin  Tertika- 
ien  Risses  in  zwei  Arme  su  beiden  Seiten  des  sicli  bil- 
denden Randes^  anznsetien  geneigt  seyn.  Das  folgendl 
aber  acheint  dennoch  eine  idche  £igenlhumlichkeat  nwb 
hier  a^on  als  wirfcaam  an '  beeielsen«  Es  ist  ana  ase* 
chaaiffkea  Gesetaen  hinlänglich  klar,  wie  dieae.iU^ 
enecaTen  TreanungsflScheni  so  wie  sie  an  den  Biaiasn 
aind,  weiterhin  in  daa  fladi  teilerfSrniige  der  wnt 
lereA  TVennungsflieben,  wie  sie  den  grolseslea  TlieQ 
des  Feldes  einnimmt,  übergehen  müssen.  Von  allen 
Seiten  her  wird  dem  Sprunge,  der  die  Cobäsionsspan« 
nungy  in  welcher  das  sich  contrahirende  Yon  den  Seiten 
losgezogene  Stück  sich  gegen  das,  worauf  es  aufsitzt, 
befindet 9  aufzuheben  hat,  diese  Richtung  vorgeschrieben, 
um  den  kürzesten  Weg  in  der  zerspringenden  Masse  zu 
finden,  in  welcher  die  Spannung  mil  der  gröfsten  Gleich- 
förmigkeit vertheilt  und  in  gegenseitiger  Abhängigkeit 
Ton  einander  sich  befindet.  Nun  nähern  sich  aber  die 
Ränder  des  Sprunges  gegen  die  Mitte  des  Tellers  einao« 
der  mehr  and  mehr.  Auf  einmal,  wo.  eine  be« 
atim.mte  gegenseitige  Nähe  derselbeo  erreicht  iai, 
^eehen  wir  jetzt  d^-n  Sprung  die  Ricbiang  der  Tell«r« 
ehne.Terlassen,  in  der  lendenz,  sngleich  nach  unten«  im 
einer  asit  der  horiconialen  snsamoiengfaetaten  Richii««fff 
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wMtff  coocaT  wie  vorliio,  zu  reifsen;  und  das  Ist  dipr 
VnpruDg  der  ruod«n  Graba«  you  «Ai«r*iQSiimiii«ad  gM» 
eher  Grofsey  bei  denen  es  weniger  auf  die  Stelle ^  die 
•ie  Im  Teiler  eionehineo,  als  aai  den  Linearabsland  an« 
kenunlf  bis  su  welchem  sich  gegenüberliegende  Steiles 
der  SproiigflSebe  im  .Teller  einender  genähert  haben; 
eoeb  ist  non  wobt  nicht  wa  sweifelni  dab  dieselbe  Ten« 
dtnt,  sogleich  nsch  nnten  bin  m  reUben^  wibrend.d^ 
Bauntrift  in  Lorisontaler  Richtung  vor  akh  geben  sdl^ 
^nrdi  den  gaosen  Treonnngsact  bindiirch  tbätig,  ooet 
nberbanpl  in  der  Gohiisio'nsweise  der  Meise  anf  con« 
staote  Art  begründet  ist.    Blit  Torherrsrhend  vertikaler 
Ilicbtung  fangt  der  Sprung  an^  wo  er  den  Baod  bildet, 
und  dns  Reifsen  in  horizonlnler  Richtung  erst  beginnt; 
durch  die  Concavitäl  des  Randes  wird  der  weitere  Gang 
des  Sprunges  bis  nahe  in  die  Horizontalebne  hineinge- 
lenkt, ohne  dafs  in  dem  Tellerförmigen  der  Gestalt 
die  Tendenz,  zugleich  nach  unten  zu  springen,  gans 
-•verschwände,  bis  die  gemeinschaniiche  M^irkung  sa'mmti* 
lieber  die  Grenze  des  Sprunges  bildenden  Funkte  ein^ 
ander  durch  die  Terminderte  Entfernung  unterstützend^ 
der  in  wohnenden  Teudens  jBum  liei/ben  in  abwärts  ge^ 
hender  Richtung  das  Ueber^ewicht  über  das  Reifsen.  isi 
horizontaler  wieder  TerschalTt  und  in  einer  Rundung  ab« 
v^ärts  den  Sprung  in  sich  schliefsl.     So  liegt, .  ^lenb^ 
jcb|  die  Thaisachef  auf  deren  Beschreibuog  wir  mS 
letzt  beschranken  mnsseo,  dem  Uedianiker,  der  «nl 
den  Act  der  Zerreifsong  specieller  eingeben  inSdbie^.nttrJ 
weiteren  Bearbeiiong  vor. 

Beim  Basalt,. und  noch  filelcJifSrmiger  nnd  tcbSrfer 
beim  Turmalin  —  hier  mit  isiner  offenbaren  Beaiehuug 
nnf'dle  physikalische  DUTerenz  dessen»  was  nach  oben 
oed  was  nach  unten,  d.  L  nach  entgegengesetzten  En- 
den der  Axe  hin  wirkt,  dort  wahrscheinlich  nur  in 
Folge  einer  durch  Temperaturveranderung  und  Einwir* 
knng  von  aufsen  entsprungenen  Differenz  des  nach  Au- 
Isen  und  des  nach  Innen  gerichteten  in  der  Cohasion  — 
l^eim  Basalt,  sage  ich,  wie  heim  Turmalin,  wird  durch 
die  Bildong  einer  einzigen  Rundung  des  Sprunges  den 
io  der  Spannung  der  Mas^e  liegenden  Tendenzen  Ge~ 
niige  geleistet ;  sie  entspricht  der  letzten  Bildung  der 
ruodan  Vertiefung  bei  unserm  Hölze;  bei  diesem  niifi 
breitet  sich  in  der  Mitte  des  ZeneiilMagactes  die  fiiia» 

KmIm  AaoUr,       Bd.  2.  «•  37  .  ..i 
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4^ 

IWier  dtt  Steinkohlen  -  Gebirge  zu  Manebach 
ind  Hunmlierg  bei  IlmeoM  mid  an  einigaii 
«ndero  Piinoten  am  TbaringenrAl^l^ 

Von 

^  .  Htm  Taatachu  ia  KanoiftdorCi 


8«kaaat  ist  •••  Jab  aia  gfotser  TbeiJ  dat  Thanagia* 
Waldgebirges,  aamaatUch  ta  aeiaea  horbiteo  Fmictea, 
«Dt  Porphyr  bestcbt^  der  aa  der  nordWMlJiclian  SaHt 
leaeft  Gebirge»,  bat  Amlgahraa,  tataea  Aafaar 
iD«nd,  da»  ThoDScWefef-  aad  Grauwackao  -  Gabirge, 
welches  deD  ganzen  eüdoslltcban  TheU  detialbaa  bfldiA, 
bis  io  die  Gegend  von  Rgl»l  u.  8  w.  gaaa  irardriagt 
Daa  Thal  der  Ilm  aufwärls  komnieod,  »ieht  inao  aoenl 
Tbooporpbyr  unterhalb  Lange nwieseu  am  rechfen  Ilm- 
afer  anstehen  und  sich  bald  bis  zu  ansehnlicheD  Hohe« 
•rhebea.  Ina  Zusarainenhange  mit  dein  Erscheinen  de* 
Porphyrs  scheinen   die    Grünsteine,  Grünsleinporphyr*- 

Homblendeschieler  eu  seyn,  welche,  auf  der  Gränz«' 
(Waiar  Haaplformationen  stehend ,  am  linken  Ilmafer 
4mi.  Ebfatiberg,  dicht  hinter  Langen  wiesen  aofaDgend, 
-UMan  aad  bia  sum  Grenzhammer  thalaufwarta  aich 
fbrtaiabaat  wo  auch  aine  kleiaa  Partbia  Oraait  und  Sya** 
^  miar  ibnen  banrorragL 

Von  Ilnaaau  aus  treten  dia  Porphyre,  meialaB» 
Tbaoporpbfra  aul  Mandelsteinea  aad  Thonsteinen,  i» 
«rofaen  Maeaan  barfor,  die  böhern  uad  höchsten  Rerf- 
kappen,  «.  E.  den  Kikalbabn  (2700'  über  dem  Maare 
nod  1270'  fibar  dem Umapiegel)  bildend.  Man  iat  da- 
tier »ehr  ▼erwandert,  wenn  uaa  den  Lauf  der  Dm  Mf- 
Wirts  weiter  ^erfölgt ,  aiaa  Stuada  hinter  IlmaaM  bai 
Manebach  und  Kammerberg,  irie  aiaa  Oaaa  fai  ddr 
üan  ForobTiwüata,  StoiakohlengaUii»  an  flndan 
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Wftlcbem  tn»hre    bau  wardige    SteinkoM^cflolzA  Auf0«* 
tzeo.    Ks  ist  eine  i»olirte  Partbie,  welche  ungefähr  1000 
Lachter Länge,  200  Lacbler  Breite  and  14  bis  15  Lach*  « 
ler  Näcbügkeit  bat,  nur  im  Bereiche  des  Ilinthalt  aaf« 

Mist  und  die  uoterslen  Berggehange  am  rechten  und  Jid- 
hmn  Vier  bildet.  An  den  Forphyrgehäogen  zieht  sich 
der  Saiidsieio  und  iiiMHlelsleiDarli|e8  Cooglomaret  aiidl 
Itther  hijMinf»  und  M  ••Itlebt  biardurch  eine  grofser» 
Miicbtigkeit,  alt  die  aogegebaoe,  welche  jedoch» 
epater  eolwirkelt  weHeD  soll ,  mir  •Aeinher  ifli 

Ea  IkOflim«^»  aefttr  der  Maeebacher  AbbgeniDg  as 
der  Bcrdosilirbeii  und  todwestlicbeo.  Seile  dee  Thirin- 
waMee  ooeh  andere  kleine  Parthieen  StaiokohleDgebirga 
yoff  K.  E.  an  den  Hordflecken,  am  Sacbsentlein ,  bei 
Geblberg  am  Fuf»«  des  Schueekopfsi  bei  Goldlaater,  bei 
Crock ;  allein  sie  >ieheD  weder  unter  sich,  ooch  mit  der 
Xfanebacher  Pnrtt>ie  in  Verbindnug,  liegen  io  sehr  ver* 
tcbiedeoein  ^liveau  und  nur  die  erstern  beiden  finden 
•ich  io  demselben  Ih.'ile,  worin  Blanebach  liegt,  jedoch 
eioe  ziemliche  Strecke  (1  bis  2  Slimdeu)  weiter  auf- 
wärts. Dagegen  rorre^pondireo  diese  einzelnen  Slein- 
kohiengebirg^parlhien  aufserordentlich  io  BetreiT der  ein« 
seinen  Schichten,  woraus  sie  zusammengesetzt  sind,  be« 
stehend  in  KobUnsandstein,  mitunter  conglomeratabn- 
Ikhf  Scbiefenhon  und  darin  liegendeo  schwachen  Scbich« 
ien  TOn  Steiokoble,  und  es  tragen  diese  Schichten  TOn 
den  Terschiedenen  Funkten  alle  das  Gepräge  einer  und 
derselben  Bildung.  Ich  würde,  wenn  ich  hier  die  Be* 
aekrelbung  der  eioselnen  Schirhten  des  KohlengeHffgea 
folgen  lassen  wollte,  nichts  Neues  lagen.  kSonen,  da, 

>  aahon  Voigt  io  seiner  Geschichte  der  Stefnkoh« 
Jen»  der  Brannkohlen  oad  des  Torfes,  Thtil 
Sm  61  bis  90,  dies  genau  uod  ansfo^rlich  gelben'  bsl^  ' 
wovon  ich  das  Ueiste  bestätigt  gefunden  habe.  Dies 
gilt  naraeatildi  in  Betreff  des  Koblensandsteios,  welcher 
yion  höchst  eigeothümlicber  Bildung  ist  und  sich  von  al- 
len mir  bekannten  Arten  durrh  den  Aggregationszustand 
seiner  Tbeile,  Quarz  und  Feldspath,  durch  das  thonigSi 
mitunter  steinmarkähnliche ,  bäußg  griingefärbte  Binde« 
mittel,  durch  sein  io  der  That  an  mehren  Stellen  ganz 
porpbjrartiges  Ansehen  unterscheidet,  und  die  Bemer- 
kung Voigt's  (S.  90)  refhjferligt,  „dafs  dieser  Sand- 
stein  faat  als  ein  chemischer  Niederschlag  zu  belrarhteo 
9m\  Oafsfen  mSchto  ich  die  auf  dan  dortigen  FHkaen 
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buechtode  Suiokoiite  aichl  sat  S^Mfar-  aottjUhi 
«utrhlif«!!  GIiiDgknbte  rachaep«  AackaBl  4ia  FfS^ 
Vod  die  Bauwardigkeit ,  so  trift  'di»  MKchligkaiC 
8t«inkol|l6nflols9  mcht  bedeutaiid^  eio  XlmnUmA^  4m 
di«  schon  «nderweil  gemachte  BamOTkuog  wiadarbolt  ha- 
»tätigt,  dafs  ja  inKchliger  uod  regelmäfsigar  auagabraitel 
das  Kohleogebirge  irgendwo  vurküinmt,  desto  mäclitiger 
und  roDSt Anter  sind  anrh  dessen  Kohlenfli»lze,  oder  mit 
andern  Worten:  die  ganze  Kohleuformaiion  in  ih- 

rem ursprünglichen  Ablagerungsnivaatt  aich  bafiadcU».  fjad 
auch  die  Kolileuilütze  ungestört. 

Die  Beobachtungen  ,  welche  leb  zu  machen  Gele- 
genheit hatte,  sind  besonders  auf  die  allgemeinen 
Lagerungs-Verhältnisse,  deren  Regel miirsigkeit 
biar  augenscheinlich  gestört  ist,  gerichtet  gawetao,  um 
SU  errahren,  wie  sich  das  K  ohieogthif^e  sam  Kos* 
phyr  ood  amgel^ehrt  dieses  zu  erstereae  mr» 
halle,  Ueberail,  wo  Porphyr  in  mächtigeo  Mataea  m 
der  Nähe  tou  Kohleogebirge,  oder  in  demselben  auf- 
tritt, s.  £.  am  aSdUrheo  Haraei  im  Saaikniiae  bei  Wet- 
ün^  in  Niederacblesieii  bei  ^aldetHuurg  e»  a.  w«  fiadfl 
aidi  die  Begelmafsigkeit  in  der  AblagarMtig*  der  Sleia* 
Ibohleegebirgsacbichten  mehr  oder  weniger  gealSri.  Dala 
der  Pornhyr  die  Ursache  davoo  aei«  wer  w&fde.ea  iw» 
keeneer  *Qie  Aosichtan  Sber  das  Wie?  slod  jedodi 
sehr  gethailt  £s  scheint  mir^  dafs  sich  das  ebeo  ge- 
nannte  Terrain  ganz  dazu  eignet,  einige  Aufklärung  tit>er 
die  anfgestellle  Frage  zu  geben,  da  das  Steinkohlenge- 
hirge  sich  auf  einem  kleinen  Räume  ausdehnt,  mithin 
sich  leicht  übersehen  läfst  und  auch,  des  Bergbaues  we- 
gen^ ^vielseitige  Beobachtungen  gestattet.  Ich  werdi^ 
meine  von  den  Voigtschen  Vorstellungen  ab  w  ei- 
chend ea  Aasichten  im  Nachiblgeiidea  darzuJa^eo 
aechen. 

£s  können  dreierlei  Vorstellungen  iibar  die  Lagie» 
rongs- Verhältnisse  der  Manebacher^  so  wie  der  übrigen 

erwähnten  Sieinkoblengebirgs-farlliieen  .aUII  finden« 
nimlich:  . 

Erstens.  Üie  Schichten  können  beasinerlig  oder 
mnldenlSrmig  im  Ilmthale  und  an  den  nndem  J^oMlen 
nbgelagerl  seio^  sich  an  den  rand  heroift  Tonegenden 
Porphyrbeigen  heraushebend;  aocb  können  ein  (weiehe 
Voratellnng.  niemUdi  fibereinstimmend  demil  ist)  in  den 
wrtiendenen  apelfnartigm  irerliefoiicen  r#gelMbi^  ~" 
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gtüUi  "wcmfeA  sein ,  überall  am  Forpbjr  abBclitt«d»Dd 
Md   tpatflr  dttrcii   WattarikiilMB   darchlmchaii  uni 

•  Zw»IfM«.  Dh  SebMiteti  kBoneii  ragalmÜMg  im 
Vbrphyrgebirge,  welebat  naa  ffbailwtisa  als  alles*  Sand« 
Mkigebirga  (KoUansaadslaia  oad  rodias  lodtas  Liegea-  ' 
das )  -WttaclitaB  mSfsfey  «iogalagart  saiD,  Porphyr  «um 
IiiagaodaQ  oad  Baogandan  habend  und  sich  nach  und 
nach,  wie  andere  untergeordnete  Lager  io  ^rülseni  Ge— 
birgsmassen ,  auskeilend  und  yerüerend. 

Drittens.  Die  isolirten  Kohlengehirgsparlhteen 
können  von  dein  spater  (oarh  Absetaung  des  Kohleuge«-  • 
birges)  gebildeten,  oder  vielleicht  richtiger  zu  tso  an- 
salinlichen  Hoben  empor  gehobenen  Porphyr  getrennt, 
zerrissen ,  aus  ihren  ursprünglichen  Lagerungs-  und  Ni- 
veau-Verhältnissen gebracht,  cum  Tbail  aber  selbst  ge« 
hoben  MTorden  sein. 

Bevor  ich  die  Gr&nda,   welche  fSr  oder  gegen  die 
eiae  ond  aodare  dieser  Vorsteikingen  sprechen,  eutwik«  . 
h^lit  werde,  mufs  ich  beinerkeb , •  dafs  ich  kleiner  Hyp4>« 
tbaae  fibar  I3i}duug  das  Porphyrs  and  dfr  Gebirge  ober«.  , 
.  hmijpt  TDi^Bglich  garo  anhänge,  aoodero  dieselbao  oor 
pHaia  auf 'Beobachtoiigan  atStca. 

•    Dar  eratao  Aosicfat  ist  Voigt,  Io  der  acboo  an- 
gefttuPteo  Schrift  (S.  63  u.  f.)  sich  dubio  aosspiechaod, 
[  d«lb  daa.  Ilmlhal  mit  aeioao  Verrwaigongen ,  welches  %i 
doo  Ifaoabacher  Grund  oeoot,  eiaa  schon  onter  dem  • 
Maare  offne  Spaltung  sei,  in  dar  sich  das  Steinkohlen— 
gebtrge  nach  dem  Geftefz  der  Schwere  abgß<iettt  habe,  ' 
auch  setze  diese  Spaltung  durch   das  ganze  Gebirge  fort 
f  auf  die  südliche  Seile  des  Thüringerwaldes   tiis  Suhl, 
I  wo  sie  ebenfalls  mit  Steiukohlengebirge  «usgefiilU  \toi>- 
den  sei.    Nach  Zurücktritt  des  Meeres  sei  das  auf  diese 
1^'eise  abgelagerte  Steinkohlengebirge   von  atmosphäri^ 
sehen  V\  asserfluthen  durchbrochen  und    getrennt  wor>  * 
i  den.     Das  Durchsetzen  des  Ihnlliales  als  einer  grofseo 
Spalte   (.natürlich  nicht  in  einer  iiichlung)   durch  ddS 
i  ganae  ThBringar Waldgebirge  inufö  man  zugestehen  und 
I  es  ist  sehr  bemerkenswerih,  dafs  auch  nn  andern  Punc-  ^ 
\  tan  sich  Gleichartiges  beobachten  läiat.    Indessen  sriieint 
gerade  diaiM  Thatsadie  für  dia  Emporhebong  des  Ge* 
I  birgs  zu  sprechen,-  und  was  aus  dieser  fBr  das  Stein« 
»  fcoMaogahirga  folgt,  wenn  dassell>6  schon  vorbaadoa 
war  9'  iaCii  aicb  *  Wkht  eioaaheo.    Um  jadoch  nicht  iron  . 
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Imi  fltgMtüelMB  6«fMMiwi4«  «kMfr«MM,  mtümmm 

▼on  mir  btiibaehtclM  V^rMItsiate  aidil  IHr  4i& 
Voigtseh«  Aotleht.   Zunicbtt         dubd  iForaosgei^lcl, 

iah  das  Meer»  aus  vrelchein  siclf  das  St^iokohlengebirge 
absettte,  in  der  Urzeit  so  hoch  ^esinnden  habe,  nU  das 
Thüringer  Waldgebirge  jetst  i^t,  denn  eine  Tarlhie  yqo 
Steiokohtengebir^e  liegt  zieinlirh  »(i  hoch  als  der  Reon- 
stieg,  w«-lrher  auf  dem  hörlislen  Kamine  sich  hinzieht. 
Dies  bleibt  iininerhto  höchst  unwahrscheinlich*  Die 
Spaltung  felbst  ist  oar  an  wenigea  PuDcieo  mal,  Stato- 
kühlengahirga  ausgefBUl,  was,  wenn  dia  Altttevac  Mcb 
deo  GeseUen  der  Schwere  vor  stdi  cing,  bMondars  in 
dM  Nabaascblaclttaii  abd  Spaltan  mehr  dar  Fall  aam 
»8bla.  Auch  ist  as  aswalmdbaialkh,'  liafa  dia  gahiafc 
ta»  dar  isolirlaii  Parthiaao  so  ^afsahiadaaaa.  Swaiaha« 
«ad  Fallan  hatleo,  als  sieb  dies  überall  baohachUa  ISIlM. 
Dia  Schichten  zu  Alanebacb  und  Kaminer1>erg  faliao 
Bordöstlirh  gegen  den  Porphyr  der  Thalwande  ein  und 
streichen  St.  9  bis  10;  die  an  den  Mordflecken  sireicheo 
Si.  6  und  fallen  östlich.  Wieder  anders  yerhält  sieb 
dies  zu  Gehlherg  und  am  Sachsenslein.  So  verschieden 
l^ie  die  Streichungslinie  ist  ühricens  auch  der  Eiofall« 
wiakel,  welcher  too  10  bis  3ü  Grad  wechsaU*  Aa-ai- 
aigao  Stellen  ist  sogar  aio  aaigataa  BinfsUaa  so  baaMt^ 
kao.  Es  müfste  faroer,  wia  mir  so  bamarkon  wo 
Wicbtigkait  acbaiol, '  wana  erst  etaa  apilava  Trao— og 
daa  Staiokoblaogebirgs  dureb  Wassarflotbao  vor  aie|a  ga- 
gangeo  wära,  aio  grofsarar  Zasanimaahaag  ootar  «dias 
iMÜrfan  Parthiäen  tra  Ilmtbsle  alattfiodan,  wasf  wis 
Voigt  seihst  bemerkt,  nicht  der  Fall  ist;  auch  wäre  as 
doch  sehr  auTfallend,  dafs  nicht  noch  Ueberbleihsel  einer  I 
andern  Gebirgsformation ,  z.  E.  des  allen  Flötzkalks^«  im 
Ilmthale  uod  eben  so  auch  in  andern  Thälern  des  Tbu- 
ringerwaldes  (welche  mau,  wie  z.  B  das  nahe  und  be- 
deutende Thal  der  Gera  ^  mit  eben  der  Wahrscheiaiicb- 
kail  wia  das  Ilmthal,  als  unter  dam  Meere  vorlMmdas 
annehmen  kaoa)  Stainkoblengebii^  mit  aadaroo  Ge- 
burgtbildungeo  ahgelagart  gafuodaa  werden,  sondern  blol*  j 
io  dar  aioaiteo  Spaltung ,  welche  das  Mmihal  gMMaf 
worden  ist.  Eodttcfa  aehaint  mir  aber  oedi  der  Uamteod 

Segen  die  Voigtache  Ansicht  im  spfeeben^  dab  mmm  im 
Imtbala  uoferhalH  Eammerberg,,  wo  es  eine  aeiir  be» 
deotenda  Wendung  von  Mitternacht  nach  Olorgen  macht, 
anf  eine  Länge  von  meiir  als  1  Stunde  keine  Spur  von 
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8t«iokoh]#B9ebirig«  mehr  fiadet,  tond^ro  blob  Thoopor- 
pbjr«  mit  Thontt^iaeDy  ao  die  sich  dann,  UDinillelbar 
bei  llmenaQ,  das  rothe  todte  Liegende,  der  alle  Flots- 
kalk  und  die  jüogero  Gebirgtarteo  anl«*geD. 

Die  Aosirbt  voo  einer  spalteoarligeo  Ausfüllung  dea 
Ilntbales  durch  erst  spater  zerstörtes  Kobleogebirge  (die 
Farthie  bai  Gehlberg  ist  hierbei  gar  nicht  heräckticbtigt 
-  jvordeo.  denn  diese  Jiegt  weder  im  Ilm  •  noch  in  einem 

^dodern  Tbale),  welrhe  wohl  hauplsäcblich  dadurch  her» 
Irorgerufan  worden  ist,  dafs  dasselbe  irorzugsweise  in 
diesem  Tbalgrunde,  auch  auf  der  südwesilicheo  Seile 
4ef  Gebirgs  io  der  Fortsetzung  desselben ,  gefunden 
ward,  scheint  mir  sonach  narh  den  vorher  angeführten 
Gründen  nicht  bestehen  zu  können.  Eben  so  wenig 
findet  aber  eine  bassin*  oder  muldenförmige  Eiulageruej^ 
des  Kohlengebirgs  in  dem  yerhällnifsmäfsig  sehr  schma- 
len und  tiefen  llmthale  statt,  wie  aus  dem  Siluations* 
plan  von  der  Gegend  b«i  Manebach,  Taf.  XIV.,  gsns 
klar  und  deutlich  hervorgeht«  Die  Scbirlilen  zu  Alane- 
kacb  und  Kammerberg,  welche  von  d^r  Ilm  beinahe 
quer  durchArhnillen  werden,  streichen  S(.  9—10  und 
fallen  nordösilicK  ein.  Sie  heben  sich  aber  nirgends  an 
den  steilen  Torphygehängen ,  welche  wtthl  öOO  bis  800 
Fufs  sich  über  die  Thalsohle  erheben,  heraus,  sondern 
tchneiden  an  denselben  ab;  ja  ich  habe  einen  alten 
Stollen  auf  dem  rechten  Ilmufer,  zu  dem  GrofsherzogL 
Sieinkohlenwerke  gehörig,  befahren,  der  weit  (70  Lach* 
1er)  im  Kohlengebirge  getrieben  ist  und  doch  über  Tage 
Porphyr  über  sich  hat,  Aurh  machen  die  Schichten 
am  linken,  flachem  Thalgehänge  (auf  der  Uieib%chen 
Grube),  je  naher  sie  dem  Porphyr  kumm«>n,  eine  Wen- 
dung im  Streichen  bis  auf  Stunde  5,  jedoch  nicht  mit 
südlichem  Fallen,  dem  Thale  zu,  sondern  mit  nördlicher 
Einsenkung,  gerade  dem  Porphyr  entgegen.  Nicht  min- 
der   sprechen   die    Verhältnisse    auf    dem  Steinkoh» 

Jenwerke  zu  Gehlberg  (im  Herzogl.  Gothaisrhen  Ge- 
biete) dagegen.  Dieser  Ort  liegt  etwa  Stunde 
nordwestlich  von  Manebach,  2180  Fufs  über  dem 
Meere,  680  bis  700  Fufs  über  Manebach,  welches 
letztere  1500  Fufs  über  dem  Meeresspiegel  sich  befin- 
det. Geblberg  wird  übrigens  von  weit  höheren  Ber- 
gen umgeben  und  befindet  sich  namentlich  am  Fufse  des 
Sehneekopfes,  der  3043  Fuls  über  dem  Aieere  Hegt. 
Afacb  allen  Seiten«  die  nach  dem  Schoeekopf  zu  ausga- 
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liSlIilirs  waltet  bei  der  WeUioer  SfeinkoUeBlbnMitiM 
ob.   Allein  durcbgSogig  findet .  sieb  docb  dae  oben  ot^ 

wähnte  VerhÜllnifs  bei  Manebach  nicht,  denn  einige  der 
höchsten  Tuncte,  z.  £.  der  Schwalbenstein,  Hermann-- 
stein  u.  s.  w.  besteheD  aus  HornsteiDporphjr,  welcher 
aus  dem  Tlionporphyr  hervorragt.  Ferner  scheint  aa 
der  Grenze  zwischen  Pnrfihyr  und  Kohlensnndslein  im 
Bangenden  ein  Uebergnng  statt  zu  iloden,  so  dafs  der 
Sandstetn  porphyr-  und  in  andrlsl  ein  artig,  und  der  For» 
phyr  dem  feinkornigeQ  SniiJsie:n  üimlieh  wird,  ein  Ver» 
liahnifs,  dessen  schon  Krwiihnuug  geschehen  ist.  Mms 
haeti  difs  jedoch  auch  ala  ein  Eingreilbn  .beider  Forte*» 
Honen  in  einander,  oder  als  eine  Bjnwl^ung  dee  Amk 
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nommeo,  wird  das  kleine  Plateai^^  was  um  Gehlberg 
sich  formirt  hat,  ron  tiefen  Granden  uingebeil*  Schon 
4im  örtlichen  Verbäliniaae  sprechen  anf  den  erslmi  Sück 
gegen  eine  bassin«  od«r  rauldeoformige  Ablegemag  der 
Uer  anfgefondanen  Sieinkobieaf ebirgsparlhief  Sber 
ran  Ansdehnoog  kh  mScb  nicht  g ans  geaan  MUlsiisiii 
Monle;  ladefs  geht  aus  meinen  Beobachtonfan  im 
Gr«H  hetTor,  dafll  die  FlSine  (lier  sCbildfSrmig  liefen^'  i' 
ao  dals  das  SleinkohlenflSts,  welches  aof  der  Tag^^ 
strecke  nordlich  einfallt,  auf  dem  miltlern  Stölln,  einige 
40  Lachter  entfernt,  schon  mit  einer  starken  Neigung 
Ton  20^  gegen  West  sich  einsenkt,  wohin  unmittelt>ar  i 
das  Porphyrgebirge  des  Scbneekopts  TOt'liegt«  Den  deut*  * 
liebsten  Beweis  für  meine  Behauptung  giebt  die  Schieb* 
tenstelluog  eines  Stückes Kobleogebirge  hinler  dem  Dorfe 
Manebach  im  Harzhüttebgruude.     Daa  Koblengebirg% 
inhit.  eonach  wohl  auf  Porphyr»  ohne  jedoch  bassi»» 
o4er  nnldenfSnnig  abgelagert  an.  sein;  Tielmabr  ist  die 
Lageräng  hctchst  unbestimmt  und  onragelmSftpg  ^itMl  dna  t 
Kohlesgebirge  schDeidet  Gbarall  in  «nhaatimmlea  Tw« 
kahnlssen  am  Porpfiyr  ab. 

Die  zweite  VursteJlung  von  einer  regelmäfsigeQ 
Einlagerung  des  Koblengebirj^s  im  Porphyr,  bat  einige 
ThatSMchen  für  sich ,  welche  ihr  leicht  Eingang  Ter« 
schaffen  konnten.  Der  Porphyr  im  Liegenden  des  Koh- 
lengebirgs  bei  Manebach  und  Kfimmerberg  (an  den  an<» 
dem  Puncten  kann  man  dies  Verhaitnüs  weniger  beob- 
achten )  ist  ein  anderer,  als  der  im  Hangenden*  1 
ist  ein  Hornstein-  imd  dichter  FeldspathporpbyVf 
dem  sich  Syenit  heraushebt;   dieser  ein  xh 
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phyrs  auf  den  Snodstein  belmchten,  EudHch  habe  Ich 
auch  Schoo  aogefährt,  dafs  man  mit  mehren  Arbeiten 
in  den  Gruben  bis  unter  Porphyr  gekommen  ist,  ohn» 
das  Kohlengebirge  zu  verlieren.  Grscliwert  wird  die 
nähere  Untersuchung  dieser  Verhältnisse  dadurch ,  dafs 
der  Porphyr  keine  Spur  von  Schichtung  zeigt,  allein  es 
sprechen  viele  andere  Griinde  dagegen.  Man  hat  kei- 
neo  analogen  Fall  aufzuweisen,  nach  welchem  man  den 
Porphyr  als  altes  Sandsteingebirge  betrachten  könnte, 
und  es  können  die  zweideutigen  Gesteine  an  der  Grenze 
zwischen  Porphyr  und  Kohlengebirge  nicht  allein  für 
diese  Meinung  entscheidend  sein.  Auch  sind  die  Lage-» 
ruogftvorhältoisse^  insbesondere  in  der  Nahe  des  Por- 
phyrs, unri^gelmafsig  und  gestört,  und  die  Puncie,  wo 
das  Kohlengebirge  vom  Porphyr  verdrängt  wird,  weisen 
ein  Abschneiden  der  Formation,  aber  kein  lagerartiges, 
ellmähliges  Aufhören  nach« 

Es  bleibt  sonach  nur  noch  die  dritte  Vorslellung 
übrig,  dafs  das  Kohlengebirge  durch  den  Porphyr,  als 
sich  derselbe  gebildet  oder  empor  gehoben  hat,  in  sei- 
nen ursprünglich  regelmäfsigen  Lagerungsverhältnissen 
gestört,  zerstückelt  und  zum  Theil  selbst  mit  emporge- 
hoben worden  sey. 

Wenn  man  das  dortige  Porphyrgebirge  betritt,  so- 
seigt  schon  der  erste  Blick,  dafs  man  es  mit  eioem 
durch  gewaltsame  Ereignisse  hervorgedräogteu  Theile 
der  Erdoberfläche  zo  thun  bat.  Man  betrachte  nur  mit 
tinbefangenem  Auge  die  tiefen  und  engen  Thäler  und 
schroffen  Klippen ,  die  yielen  konisch  gebildeten  und 
die  gruppenfbrmig  zusammeogehäuften  Berge  des  Ku- 
kelhahn ,  der  Sturmheide,  des  Schneidemüllerskopfes, 
des  Finsterberges  u.  s.  w.,  und  man  wird  sich  über- 
seugen ,  dafs  die  zwischenliegenden  Gründe  und  Vertie- 
fungen durch  dieses  gruppenförinige  Emporheben  gebil- 
det worden  sind,  ^lächstdem  sprechen  aber  für  diese 
Ansicht  die  steile  Scbichtenstellung  der  Kohlengebirgs- 
Bchichten,  das  verschiedene  Streichen  derselben  und  das 
lYelienförmiße  der  Schichten  an  mehrern  Puncten.  Bs 
läfst  sich  nur  ungenügend  erklären,  dafs  die  Schichten 
AID  Sachsenstein ,  den  Mordflecken  und  zu  Gehlberg  20 
bis  30^  fallen,  während  die  zu  Manebach  |  in  weit  tie- 
ferem Niveau,  10  bis  12^  sich  neigen,  wenn  m»n  nicht 
Verrück ung<* II  der  Schichten  annimmt, 
SO  stärkere,  je  höher  sie  liegen.  Hie 
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Df»rh  di9  uhom  «rwühof«  •clUldformigt  Lag#niog 
<9r  SchkbiMi  M  Gehlb«rg,  w*lcli«  durch  di«  OeKkcb- 
keit  eben  §o  WMMf  Mingl  gi«r<H«o  ist,  als  die  ur« 
mrmglMl»  Ahminog  solcher  mechaiiUchen  GebiU«  !• 
4mt  Mftirtrtillkfciii  UcSlM  mi#  diese  Weite  eletc 
■UmM-  keaa»   Aafceifitm  seigt  eiek  die  sleito. 

IfMirUieetgHeH  Mut  Uolti  bei  dem  Kobleogebirge^ 
mmiwm'mik  M  «ee»  Mta» i^lee  Uegeede«  «irf  ei- 
le« FIWefcellL,  leehbe  eieli  Tee  Uneaett  eee  en  die  Pdfu 
pbjTgnippe  dier  Sleriiibeide  anlehnen,  und  zwar  noch 
eofffbllmider  wie  bei  dem  Kohlengebirge.  B^i  Roda  und 
Elgersburg,  an  der  nordösllicben  Seite  der  Sturmheide, 
habe  ich  eine  Neigung  der  Flötzkalkschichlen  von  40 
Ms  60®  abwechselnd  gefunden,  und  dars  das  Kupfer- 
echieferflots ,  welches  früher  dort  bebaut  worden  ist, 
bisweilen  auf  doin  Kopfe  gestanden  hat,  ist  längst  be- 
kannt. Eine  derartige  Schicht*nstellong ,  wie  sie  aucli 
Mf  der  südwestlichen  Seite  des  Thuringerwaldee,  S^S» 
am  Desiberge  bei  Sohl  beobedUel  worden  ist,  kano  a«r 
durch  gewellseoie  VeoKibaag  statt  gefunden  bnbeo. 
Swiecbee  dem  Kabki^hiiie  bei  Ueaebach  aad  de» 
abia  i  laslibaHia  Mm  eilMbt  eieh  der  Porphjr  dea 
Stannbeida  ariebr  ele  1000  Feüi  über  dea  Umspierel. 
Beaiaibeaeweilb  iü  hier  aacb  aweierlei,  aenlicb s  daft 
aadi  efci  Vebergang  der  Perphjne  ia  des  MMbe  Liegea4a 
en  manehen  Stellen  in  die  Augen  fällt,  und  dana  die 
geringe  Breite,  womit  das  alte  Flötzkalkgebirge,  im  Ver^ 
bältniTs  zu  den  jüugern  Flotzgebirgsarten ,  an  der  Ob«r> 
fläche  auüriit;  eine  Bemerkung,  welche  ich  hei  Flöte- 
gebirgen in  den  verscbiedennten  Gagenden  wiederholt 
gefunden  habe,  und  die  mir  ehenfalU  einen  Umsturz 
der  Schichten  zu  erweisen  üctieint.  I\iau  kann  8ich  aus 
der  beobachteten  Breite  schon  einen  Schlufs  eai  die 
(efttbfe  Neigaaf  dar  Aobicbtea  erieubea  %  .  , 

*)  Wenn  mtn  die  Eioporhebung  der  G«birge  nach  der  Nei^ 
gang  der  Schichten  bestimmt »  so  macht  es  sich  wahrsrheio* 
lieh,  da£s  die  Emporhebung  des  Purpbyri  in  der  besprurbe^ 
nen  Gegend  vur  der  Bildung  des  bunten  Sandstelaa  crfolct 

•  eil»  iaias  dl»  fichloblea  des  letalere  sebwadie  Hei^aat  aaU 
esa  and  auai  TbaSl  aenittelbar  bis  an  den  Porphyr,  in  einec^ 
weit  lieCsrn  l^ivtau  aad  schwach  fallend,  wetbalb  aacb  ibra 
Verbreitung  über  Tage  grofs  ist,  herantreten.  Dieser  Um^ 
aland  stimmt  jedoch  nirbt  mit  drr  Aoaicbt  einiger  Gelehrien 
elierein ,  welc  he  den  Thiiringerwald  erat  nach  AbaeUung 
Kaupcra  aicb  arhcbe^  Uaaeo«  .  . 
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Hiermit  habe  ich  di«  Graoda  fB?  dIeM  AosScbt  noch 
nicht  arscbopft,  deon  es  ist  faruer  in  allen  Grubao,  di« 
ich  befahren  konnte,  sichtbar,  dafa  die  regelmafsige  La- 
gerung der  Schichten  des  Kohlengebirgs ,  welche  äbri- 
geos  fast  nur  zu  iVlanebach  statt  findet ,  nur  entfernter 
TOD  dem  Porphyr  zu  beobachten ,  deinselbeo  näher  aber 
verwirrt  und  gestört  ist.  *       '  ^ 

Es  wird  dem  vorurtheilsfreien  Beobachter  iosbafoo- 
dere  bei  Berückstrhtigung  der  ganzen  Localiiät,  nicht 
minder  aufTallen,  dafs  sich  die  einzelnen  Steinkohleoge- 
birgsparthieen  in  so  verschiedenem  Niveau  hefiodan,  sp« 
vrohl  dies-  als  jenseits  des  Thüring^rwalds  9  dafs  an 
manchen  Orten  Ueberresle  d«rselben  gleichsam  aii^  Por- 
phyr hängen  geblieben  sind  uud  xiafs  sich  dieselbea 
iGeblberg  ausgenommen)  ▼orzugsweise  in  der  Richtung 
des  sogenannten  IVIanebacher  Grundes  auffinden  und  vei^ 
folgen  lassen.  Es  ist  einleuchtend,  dafs  gerade  in  die« 
•em  Thaigniode,  der  durch  die  Emporhebung  gebildet 
Vfurde,  die  Zerstörung  nicht  in  dem  Verhnhnifs  statt 
finden  konnte,  als  da,  wo  der  Porphyr  in  gruTsen  Has- 
sen durchbrach.  Der  Niveauunterschied  der  einzelnen 
Parthieen  am  Rennsriege,  am  Sacbaenstein ,  bei  Gehl- 
berg, bei  Manebach  und  bei  Goldlauter  beträgt  800  bia 
1000  Fufs.  Die  Um  entspringt  nemlich  am  Fufse  dee 
Sachsensteins,  zwischen  diesem  und  dem  Finsterberge^ 
und  es  liegt  die  Quelle  d«r  Ilm  etwa  870'  über  Mane- 
bach. Der  Sacbseostein  selbst  ist  2840'  und  der  Fin«^ 
eterberg  2956  Fufs  hoch.  Solche  bedeutende  Niveauun- 
terschiede finden  ebenfalls  an  der  südwestlichen  Seite 
bei  Goldlaoter  und  am  Dürrberge  statt.  Dabei  gewioot  . 
es  durch  Beobachtungen  an  Ort  und  Stelle  grofse  Wahr- 
scheinlichkeit,  dafs  die  M^nebacher  Partbie,  welche  die 
wenigsten  Störungen  erlitten  hat,  noch  in  dt-m  ur- 
sprünglichen Niveau ,  in  welchem  früher  die  ganze  \ 
Steinkohlen oiederlage  abgesetzt  worden  sein  mag,  sich 
befindet.,«*) 


•)   Voigt  a.  a.  O,  II.  S.  195  u.  f. 

ich  kann  mir  bei  dieser  Gelegenheit  die  Bemerkang  nicht 
.  vertagen,   dafi»  wenn  die  Manebacber  Steinkohlen part hie  in 

einem  Niveau  liegen  tollte,    in  dem  sie  urtprftnglicb  abge- 
setzt worden,  tlietes,  da  rs  1500  Fuft  nl*er  dem  ^Ui^en  Mer-  • 
rettpieg«!  .uch  befiud^t,  s^ht*  beniA-lcfiAwertb  biiituhiticb  «irr 
dbrif^fn  bi'kaiiiuen  Steinkublenforiiialioiien  im  Norden  tindSa«' 
den  üeutschlaudt  aeyn  wücde.    Üaa  tSi%cau  des  Aoa^ebciidcu 
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4m  Atmftintfcöt  dir  SifllBkobUng«hiff6weliidit#ii  Aitili  ' 
d«ü  l^phrr  iDd«l  lieh  gleich  hintor  .dm  Dofii  Ma—  . 
ImqIi  im  HarzhStteDgninde  auf  eioer  alt«n  Grobe,  dk 

ich  zu  befahreu  GeUgenheit  hatte.  Hinter  od#r  oord- 
westlich  dem  Dorfe  Maoehach  erhebt  sich  der  Porphyr 
•US  dein  Barshöttengruode  und  schneidet  das  Stoiakoh- 
leogebirge,  io  welchem  man  bis  hierher  auch  Graben- 
beu  findet,  ab.  Steigt  mao  jedoch  im  geoanotsn  Grunde 
hiMuf,  eo  findet  m*o  bald  zum  zweitenmal  Steiokfili- 
leogeliiffe^  )edoch  onr  als  efo  schmales  Stack,  bald  wia^ 
der  Tom  Porphyr  irerdrängt,  der  sich  alsdann  la  eti- 
•dialidier  B2lhe,  «ach  d«r  Storoiheide»  •rbebC  Dim 
ScIücbliB  atreicheti  hier  am  Beigiibhaoga  mc  Imd  nM 
bü  mt  dittSilben  «uieD  Stolleo  geUiebaB.  .wakh«r  ia 
#ilMr  Lange  >rüB  «HnT  tO  Lacblem  auf  cbi  achwacho 
Kohlenflots  traf,  das  ttiao  sowohl  im  Streichen,  als 
aecb  mit  einem  flachen  Orle,  unter  der  SiQlinsohle  ver-  ^ 
folgt  und,  wie  es  scheint,  theilweise  abgebaut  hat  Das 
Flöiz  stmichl  St.  3  bis  4  und  fällt  St.  9  bis  10  unter 
einem  Winkel  Ton  etwa  20^  nordwestlich  ein.  Io 
einiger  Entfernung  Tom  Mundloche  hat  man  einen  kor- 
sen  Querschlsg  ins  Hangende  getrieben,  Yetmnthlich 
QUi  noch  andere  Plötze  aufzusuchen^  aUaio  man  fuhr 
den  Porphyr,  anler  einem  Winkel  von  etwa  60^  «of 
don  Stmokohlengebifge  liegend  ond  die  SteinkoMMige- 
fdrgsschkhteo  im  Streiehen  abschneidend ,  also  nicht 
wda  gleiditiii  Strsieben,  wie  diese  Schiebten,  an«  Dien 
▼ethäilnICi  habe  ich  selbst  beobachtet  ond  die  Treo» 
onngsfläche  zwischen  Porphyr  und  Steinkoblengebirge 
siemtich  glatt,  mit  letligem  Besteg,  wie  eine  Gaogklufl^ 
gefunden.  Der  Winkel,  unter  welchem  die  Steinkoh«» 
lenschichten  an  der  glatten  Porphyrfläche  absetzen,  t>e- 
trug  ungefähr  25^.  Die  Schichten  waren  übrigens  et- 
was verworren,  insbesondere  der  Schieferthon.  —  Ba 
kann  hier  doxchana  kein  Zweifel  öber  daa  Verhalte« 


Jes  alten  PIdlakalligebifges  ist  Obrigeos  in  disssf  Gegend 

siemlicb  daiselbe,  da  der  Spiegel  der  Ilm  bd  Ilaieniu  1430' 
über  dem  Meere  liegt  und  der  t'l6takalkstein  noch  etwas  b6- 
'  ber  sich  erhebt«  In  ziemlich  gleicher  Höhe  ( einzelne  Aus* 
nahmen  ungerechnet)  ^egt  das  alle  Flutzkalkgebirge  auf  dem 
ganzen  ^uge  nach  Murgen  bis  Camsdorf ,  wo  es  sich  euch 
1300  bis  1 W  vibcr  dco  Meeresspiegel  erhebt. 
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'  8tdoko|ileng»bi||»  tum  Porphyr  m4  mngikthrl 
üAll  Ibdcfii.   Man  hftt  es  biet  mit  mem  jran  iIm  fihti« 
gitt  4örtigeo  /Kobleogebirge   abgeciaMpeo  «ad  'mnp^ 
«lintoii  '8t6Ä  swlBchen  T^rphjt  sQ..lkaot  IM 
allM  Zwdtel  bald  io  dar  Tiefe  und  im  Siretcheii  aoa*. 
keilt.    Deao  Y^nhrend  die  übrigen  Schichten,   wie  fm*- 
her  l>einerKt  worden,  St.  9  bis  10  streichen  und  10  bia 
13^  oordosiHrh  einfallen,  streirhen  die  Schichten  hier 
St.  3  bis  4  und  fallen  nordwestlich ,  also  gerade  entge-^ 
gengesetzt.    Ein  anrrall(>odes  Beispiel  von  Lagerung<un- 
iarachied  in  so  geringer  Entfernung !    Auch  ist  das  Ab- 
schneiden d^r  Schichten  im  Streichca  und  Fallaa'afla 
Haogandan  to  deullicb,  ßlß  dafr  ea  galiitinai^  tMUMi^ 
hSMta  - 

.  Da  aoaach  das  Steiakobleogabirga,  eowobl  iaa  dar 
>Md8alltdiaa  ala  aüdweatUcbatt  (Ihiiringischeo  ida/fnua* 
jblachm)  Saita  daa  TbSrlngerwaldaa,  albw  geognoitV* 
acbaa  WabtaehainSichkait  nach,  eine  durch  den  Por- 
phyr sarstürkaUa  SteinkohlenablageruDg  ist,  die  aber  im 
Gänsen  keine  grofse  AusdehDUog  und  Aiiichtigkeit  ge- 
habt haben  kann:  so  ist  es  wahrscheinlich  und  in  berg- 
männischer Hinsicht  von  Wichtigkeit,  dafs  sich,  bei 
genauerin  Machforschen ,  aufser  den  schon  t>akanuten 
und  bebauteni  noch  andere  isoiirtei  ParlhiaiP  aja  diaaat 
Formation  anf&ndao  laaaao  .waffdaa^ 


Alle  PorphyraHen ,  so  wie  aneh  die  öbrigcn  Gebirgs«rt«n 
dsa  Tbaviagerwildgebim  «iad  in  einsefaiciiSlftcken  und  hadp 
■Ni  Sammluni^n  vom  H^rrn  Renfamtmenn  Mehr  io  11m- 
aan  billig  and  tot  an  bezieben,  worauf  ich  SanoiTcr  «o^ 
mcrkMin  zu  machen  mir  erlanbe*  Besitfider«  interetianl  ist 
eine  Gebirgssuila  ?on  dem  fibranbom  avischcn  llaMan  und 
Lanfenwiesen. 
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4,'  •  . 
schiefer,  bei  Boppard. 


£|wa  fSnf  Minot«o  onterlialb  Boppard  läuft  das  Tbal 
4«t  Biird«rbacb«i ,  beioah«  rechiwialüig  mmf  dU  Liiad«- 
atraft»  von  Bojppard  Dach  Cobian  aaa«   Dimm  Tbal  m4 
^  ttit  ihm  dato  .biar  6barall  aaatabaodaa  Ttonichiaibr  «Ma» 
aina  balba  Viarfalaiunda  irarfolgenü,  gelangt  naii  aa  4mb 
äraiao  I^nbt  ^aa  Ausgebandaa  daa  iKoriia«   Zn  baida« 
Saitaa  daa  BorderbAch«*s ,  gans  io  der  Kahe  d«»  Wegeüi 
sieht  die  Masse  als  eine  steile  Wadd  zu  Tage  an.  Ibr 
Beogendfs  und  Liegendes  bestellen  aus  eintftn  bläulich- 
graoeo  Thon^chiefer,  der  die  P^atur  eines  etwas  unvoll* 
kommenen  Dachschiefers  besitzt.    Das  diuritariige  Ge^ 
ateio  dürfte  eine  -  Aläcbligkeit  voo  vielleicht  30  bis  40 
FoCi  besitseo.    Es  srheint  ziemlicb  oder  vollkaoimeo  im 
Streichen  des  Tboascbialergebirgas  auftusetsen,  walcbaa 
afeh  Hiebt  allein  ao  diaaar  Stelle  argiabt,  sondern  um  so 
wukw  ^edttfcb  bawiaaan  wird,  daüs  dia  PalaaH  im  dassat 
bao  SiiaieboBgilioia  Ma  to  obar  aordWaallkb  hm  dm 
Batfenmag  Vaa  4  bis  6  Hhiittaa  Torliagfiidaa  Gabirgs- 
kappe,  dar  Barden  genannt^  an  mehren  Funkten  ao  wia 
aa  dar  genannten  Kuppe  selbst  ausgehend  bemerkt  wird. 
Ungaacblet  des  gleichniafsigen  Verhaltens  der  Dioritmasse 
mit  dem  Streichen   des  Thonschiefers,   welches  etwa  > 
Stande  2.  beträgt ,  durfte  jene  doch  keineswegs  als  ein 
aigaotlichen  La^er  in    dem  Thonschiefer  zu  hetrarbten 
aaio,  da  ihr  Fallen  mit  dem  Fallan  des  Thonscbielern 
fiifht  fiborall  parallel  Ist.    An  janaoi  Punkt  in  der  Näbe 
das  Burderbachas,  in  d»r  Umgebung  des  ia  fiada  atahas 
Gaatafaae,  lallt  s.  B.  dar  TboMcMaisr  Miar  aioaBi 


Hr«  J.  Dnhr,  mein  fleiCujer  Zub6r^r,  bat  micb  euf  dic»e« 
maritfaduHBMi  io  dsr  MMi«  eeiaer  Vaierst«li 
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VrkM  töm  iO  Otmi  mk  SüHditr  ll«ipi«g,  wüMsate 
DioriikSffP^r  id  Mine?  KefwiM  BtfMnsviit  i«M  dMi^, 

lieb  die  ThoDschiefertcbMlMr  fai  tor  Piillriehniii|  AmA» 
schneidet,  indem  die  Neigung  der  BegnmtoiipWilw  irilr 
diorilischeo  Masse  nach  dieser  Seite  hin,  ob^leieh  bMiC  ' 
Tollkomineo  gradüoigt,  eioen  Winkel  von  boch&leas  30 
Grad  bildet.  < 

Bei  der  Ansrhaoong  dieses  dioritiscben  Gesteinet 
wird  inan  meist  zweifelliaft,  ob  loan  es  mit  einem  wirk- 
HdMO  Uumle  oder  einem  Gabbro  zu  thun  habe.  Dea 
GMieoge  besteht  ziemlirh.  gleicliaafsig  aus  meist  grüat» 
lich*weifsem  FeM«t«io  und  eioaia  duokelUnch-graeeili  ^ 
Miomli  LetdemlMt  fiiit  tmMr  me  mübr  talkeifjfl» 
Mmt  ale  «aeaa  aar  Hcmblattda  aigaolhaarik*  iü»  •01 
dafe  man  glaubt,  oll  wiiUicbaa  Talk  odar  ScUlUratafai 
^or  sieb  zu  habe»,  wahreiid  jedoeh  in  aoderii  Jfiitlafw 
»türken  die  Hurnblende  deutlicher  arkenabar  hafvoirfrilt« 
Blüttchen  von  siliterweifsem  Glimmer  sind  fast  io  jedem 
MuRlerstücke   zahlreich    vorbanden.     Aufserdem  finden 
eich  im  Gemenge,  ziemlich  allgemein  aber  stellenweise 
bäufiger  verbreitet,  sehr  kleine  f«st  mikroskopische  \Vür» 
fei  Yon  Schwefelkies.    Die  normalen  Gemengtheile  d^r 
Felsart  habea  gaftöhulich  eiaa  Naignog  m^uk  krjslallt- 
ttisdi-sckiafrtgen  oder  flafsri gen,  wie  bei  ttancbem^Gneifs. 

kffjrstaltiniscb  -  srhiairige  Textur  scbeiiil  sieinliali 
yifillit  ml  das  BagräMaag^acheD  ifier  Masse  su  Uaga«. 

'  Am  aiugan'  Sl^laii  oAba  dar  liagaodea  Bagraosaag 
das  TboaMhiafors  wird  der.  Dioril  sebr  ffaiakSraig»  tHdit 
«od  afiaaii  iNNiiogaiian  grnnaa  Gaelaia  ähalidit  oder  aa 
verliert  sieh  aus  demselben  die  Hornblende  fast  gans 
und  man  erhalt  eine  Mas^e,  weiche  beinahe  nur  ans 
weifsem  körnigem  Feldstein  besteht. 

Die  Felsart  ist  mit  zahlreichen  Schnüren  von  we!^. 
Isem,  derbem 9  seltner  in  Drusenraumeo  krjstitllisirteili 
Qnan  und  von  einem  Kalksteine  durchzogen,  der  kr^r- 
alallittiscb- körnig  im  Gtfüga  arscbeini,  aber  meist  sD 
ffObbSffMg  wird,  dafs  man  ihn  Kalkspat b  nennen  darf! 
Da»  Quars  steigt  in  der  Müchtigkeil  dieaar  Schnure  bis 
•MaCLiaiaD,  dar  Kalkalate  aber  •al^sl  bb  an  6ZoUeti. 
'  Dia  gilMiii  dwchaauaii  daa  fiatlaia  aacii  allan  Ricbi» 
>  iMgaa,  bald  asalir  safallal  dar  flaftrigaa.  Taziar,  baM 
Aeealba  darehsclMMidaiid.   Qaars  aad  Kalkiteia  erscbaL- 
Bea  atiar  nicht  immer  als  scharf  begrenzte,  geschlossena 
Sjpaitenausflillungan  |  aondera  Terbufea  sich  ^aack  kaafig 
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HQ  to  daa  GesleiD  wlbsf,  dafd  sie  gewissermafseQ  alft.G«- 
tnengÜMiIe  der  Felsart  betrachtet  werden  wimm«  Der 
oarz  entluüi  liäiifi^  in  eckigen  Parlhiea  eioEespreoflM 
upferkies,  to  wie  auch  T?obI  der  Diorit  uoa.derThM» 
•chivfar  U  d««seD  Nite  bin  md  wieder  anil  Kapfergrib 
hüihlageii  «neheint 

Die  Oiof(»<^4fl*  TielMi  anregelmirtic  MrUil- 
4et,  fedöcb  et^SbfigetM'  nach  .der  RtcbtiiBg  ihrer  flaen- 
feo  Texlar.  Die  KlvIMeBea  sind  meisleos  Tollkommeo 
epiegelerCig  mit  grünem  Talk,  äholich  dem  sogenaDoten 
Schaaleotalk,  wie  er  bei  dem  Serpen(r«i  vorkommf,  be- 
'  leg<9  so  dafs  man  bei  der  Anschauuog  solcber  KluflAa- 
-eben  iseneigl  werj^^n   künnle.  ohne  ohhcre  Belrachlung 

des  Gesteine«^  daaselbtt  fiix  fiMo  wirkliolieo  Berjieeiiiii 
im  liaUen. 

Der  Tbonachierer  teigi  in  der  Mühe  der  Berübrnng 
des  Dictrits  wesentliche  Veraaderiingen,  und  dieees  aof 
4  bia  6  Muh  Rotfemung,  sowohl  im  Haoatnden  mH  im 
Liagwdeiii  Er  ist  hier  UchUgräolacligraa;  die  ebesen 
Srhieffarungsfliiclien  sied  verechiedea;  bedealeed  bei  er 
.mm  Featigkeit  gewoDoeo»  Die  Spailungsflärheii  seigeo 
Ideiokeolige  Erbabeiibeilee  «ad  Verf  iefongeii ,  welche 
duokler  oder  beller  gefärbt  siod  und  durch  Anhäufungen 
.▼Oe  Feldstein  und  Uuroblende  entstanden  zn  sein  scheinen. 

Diese  Knötchen  sind  im  Thonschiefer  um  so  fre> 
<|uent«r,  je  näher  die  Stücke  dem  Dinrite  gelegen  ha* 
bea;  di«  Groi'se  der  Knötchen  oimoiC  aber  mit  der  Aa» 
eebereeg  tum  Diorite  ab. 

An  und  für  ^ich  ist  dieses  lokale  Vork4iaiBien  d^ 
Diorita  in  dem  ^duefergebirge  anmittelhar  am  Rheine 
ßeh0m  deahalb  inteieatant,  weil  fast  gar  keine  Analogien 
difiWM  in  dieser  Gegend  necbsuweiaett  sind*  Die  einnigs 
epieidfe  Erscbeinimg  einer  mehr  eusgebildeien  Diocü. 
Msse  Indel  sieb  an  dem  nofdiiehen  Ende  der  Bbie»» 
bieitsletner  Felseos,  nabe  en  der  I#endsUefim'ebe  mmm 
das  Dorf  Urbar  errei^-hl,  gerade  an  der  Stelle,  wo  in 
neuerer  Zeit  ein  Wirlhshaus  erbaut  ist,  in  des^eu  Gar- 
ten und  Weinberge  die  Dioritmasse  zu  Tage  nusbeifsl 
Hier  sind  aber  die  Verhältnisse  des  Vorkommens  durch 
die  Bedeckung  der  Dammerde  und  der  Vegetation  so 
eerhüllt,  dafil  keine  Beobachtung  darüber  mö^licJi  wird^ 
Ose  fibirfOIStecbende  und  Interessante  bei  dem  Voiu^ 
kommen  too  Bepperd  wäre  neben  der  eigenibämlichen 
Ssine  dm  ^^Mieiaen  aslhi*    wekfaas  nieb  inwohi 
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DIorite  als  dem  Gabbro  nähert,  besooders  die  merkwar* 
d{ge  Durchflechtuii?  desselben  von  Kupferkies  fuhren« 
dem  Qoart  und  krirnigein  Kalkstein;  dann  die  talkigen 
Spieg^elbildungen  auf  den  Klufiü^chen,  und  endlich,  als 
wichtigste  £r8cheioun^,   die  Veränderung  des  im  Lie-^ 

Senden   und    Hangenden   vorkomnoenden  Thonschiefert 
arch  eine  Impragnatioo  mit  den  G^eogÜieüaa  ddft  ab* 
Msgflbiidat.  ' 


0. 

UerxA  GöppeirU  ^ 


Ah,  Ml  ymt  S  Ubmm  mtimB  himhhmki  ersuchte 
mieb  io  raeiMm  Torbab«»,  iMt  eeftleslscbeD  Petrefacten 
CO  beschreiben,  freundlichBt  durch  gütige  Milfheilungea 
■  2u  unterstützen,  ahnete  ich  nicht,  fveirlie  Ausdehnung 
flieses  nur  schwach  begonnene  Unternehmen  erreichen 
diirfte.  Aus  den  verschiedensten  Gegenden  der  Provinz 
«Iföinten  mir  Beitrage  zu,  und  eigens  zu  diesem  Zwe- 
cke unternommene  Reisen  mehrten  das  illaterial  in  sol^ 
^em  Grade,  dafs  ich  mich  der  Bearbeitung  desselben  im 

•  dsem  gröfseren  BlaRfsstabe  zu  unterzieheo  ▼•rmo|tfk 
V  Aoft  der  aofänglich  beabsichtigten  BeschreibilBg  einzelneip 

inBehhiim  «oldackteii  fofsiUo  Farrnkräuter^  warde  einm 
AlDBOiraphie  dtoiat  IfMiilie,  in  welcher  die  scblealadieft 
gtwiaeenDafseo  Mf  4m  ▲dhetaMuibt  beseichotletti  rom 
itekbem  die  UulawiMdw^f  ausging.  MeHbenileWWM^* 
jMl'  Wilibet  Beer  Prtrfaaaar  Biw  hrnrnm-rnm  Bf eabeek 
Metie  lilewirlaihe  UsienNhami  MaHrilBbm^  melife 
V^Pi  m  4im'  tMlliMittil  imt      tL  LeopeldhifeebeQ 

•  AkftiMiie  4mm  «erawdbto»  «IM»  mir  iMgKeh ,  die 
BWMügabe  der  fetammeltMi  SebMae  cu  bewirken,  wo- 
IBf  itk  mieb  veraoUDit  fiUile»  ihm  hiermit  wiederholt 

'  mm  daokee.  .         .  - 


^«9  AMürmr.  a».  " 


Digitized  by  Google 


-  582  . 

«  ■ 

/  BmM  IM  a«r  Druck  HMr  oben- gMMMiü^  60  Bm* 
ilMrktP^  iUonograpbie  iMMidifit»  iMl4  «M-  44* 
^iimaMn,  mil  250  W'm^  V«wdbf«iMi  T«6H«  mi  Qmüt 
Polio,  tioA  36  ioUoo4ol|  »o       4«»  Go4M  bMM 
^enif«»  Moiiatim  4Mn  PoWikvin  wird  JU^arg ebm  w#t« 
^eo  köaoeo.     .  - 

Da  weJer  die  Akademre,  noch  der  Verfast^r  bei 
diesem  Unternehmeo  irgend  einen  Gewion,  fondero  er- 
st er  e  nur  Deckung  der  Selbstkosten  beabsichtigt ,  kann 
der  Preis  möglichst  billig  gestellt  werden ,  um  die  An- 
ftchiiffung  dieses  Werkes  tm  erleichtern. 

Die  Zahl  der  darin  beschriebenen  Farrnkräuter,  wel* 
che  überhaupt  «ngefahr  d^o  drillm  Theil  aller  bis  |6iml 
fciho— Hü  fesiiten  Pflaoten  «aiDtecben,  beirügt  268^  m»* 
%oa  die  meisten  (96)  bis  jelst  in  dem  Steinkobleoschie- 
isr  Ton  ScUMien«  91  ki  Eoglaiid,  49  im  FiMkraich»  32 
b  KimMi,  6S  im  SbrigM  D^ladilMd,  2  m  Oiaoo- 
mik  «ad  Schwaden ,  4  in  Otduikm,  nut.  2  ia  Wiwhal 
lend  'VoffcuiBiiWd;  Btehor  waren  Sbarbaapt  aar  21S  ho> 
kannt,  daher  die  Zahl  derselben  durch  obig«  Arbeit  ma 
den  vierten  Theil  vermehrt  wird,  worunter  50  unsenn 
Vatorlande,  bis  jetzt  wenigstens,  eigentbümlich  angehSreo. 

Jedoch  nicht  nur  an  Farrnkräutem  ,  sondern  auch 
•D  andern  fossilen  Pflanzen  aus  den  übrigen  Pflanzenfe- 
inilieo,  ist  Schlesien  aufserord entlich  reich,  so  dafs  es, 
wia  ich  abenfeUs  in  meinar  Schrift  nachweise,  auch  in 
diMar  Beaichiiag  aila  übrigen  Länder  tthattrülbw  Bei  der 
BaarMHiag  derselben  beabeichliia  iclr,  auf  eine  älMli« 
aha  BMMk)giayhUaiia  Waisa  au  yarCihren,  iodmaiah,  wmi 
daa  acblasiaohaa  aaasa  Oattaagan  aad  Atta»  aaagilMi^ 
aaali  alla  ubrigaa  audaiawii  aatriacklaa  btathtaiban  um 
BaMÜa  iü  ein  gtoftarThail  (hiorakhaad  ISr  «•  Halleä} 
gezeichnet,  and  mm  mmk  hadaatandara  llenga  liegt  a« 
gleichem  Zwecke  vor,  so  dafs  hinnen  einigen  Jehraa 
Schlesien  sich  im  Besitz  einer  Fhra  subterranea  sehaa 
dürfte,  wie  sie  wenigstens  bis  jetzt  hach  kata  aadaraa 
Laad  aufzuweisen  bat. 

Zur  Vollendung  einer  solchen  Arbeit  erscbeinl  aber 
aioe  möglichst  ausgedehnte  Vermehrung  der  Beitrage  in- 
aafarn  doch  noch  höchst  wiinscbenswanrtfiy  als  as  hierbei 
irifikl  Mt-aaf  K«intnili»  neuer  Atta»,  sondarn  aneh  aaf 
dia  in  geogoostischer  Hinsicht  so  wiahüga  Variil^ätiiag 
der  fossilen  Flora  dar  Vorwalt  ankornnt;  wai  aa  wiaa 
Mm»  fadit  Bmm§f  mi  ar  Mab  daaHihiaag  4ü,Qahaio 

< 
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«iMk  m(Mk  te  tJmm^  wo  arir  wt  4mi  giütili»  BMte 

SdgkMl  bilto  ich  ««  M«r  IBt  iNiM  MklH,  im 
•osgeMiekiMt  DrMftdHklMn  lÜBCmtiMittg  m  gdliilitaj 

die  mir  der  Herr  Graf  GMpdr  voo  Ste#»b«rg,  Ii«« 

kanDtlich  der  Gründer  der  ▼egetabiliscbeo  Petrefakteo«* 
künde  als  Wissenscbaff,  zu  Theü  wenden  liefs.  Bereit» 
wiliig  öbergab  er  mir  bei  meiner  Anweteüheit  io  Prag 
die  fossilen  Farrnkräuter  zu  meiner  Benutzung ,  welche 
er  selbst  in  dem  Mchten,  erst  im  Laufe  eines  Jabres  si| 
erwertenden  Uefie  »eines-  klassiscbeti  Werkes  über  Fflao«» 
cen Versteinerungen  zu  bescbreiben  gedeokti  •dtttdb  wel* 
Che  Liberalität  m^^Mu»  eiM  wÜMMheweeiMto  Tittt» 
-eleiidigktti  eileogie* 

vm  ew  «leRivii  avnwjuvHiNiMiHiw  OTPiMii^iVy  wev 

dm  grote  FeM  Iboee  aat  V«ieffi9iwog  efasp  TgiiN 
Mudisctoii  Vetemeiiiiieiie  mÜi  ibri|g  bleibt,  tiles.eM 
laubt,  eiee  üebersicbt  der  Gegenden  iu  iiefatn ,  ie  4^ 

nen  entschieden  Bürgen  und  Zeugen  einer  vergangeeee 
Welt  IheiJs  schon  gefunden  worden  sind,  theiU  wollt 
auch  noch  angetroifen  werden  dürnan.^  Die  meUteif 
fosatlen  Pflanzen  entdeckte  man  bisher  in  dem  Ueber» 

gangsgebirge»    io  der  StaiaikohleQ  *   und  Quedaielei»» 

Formation. 

In  Miederacblesien  zerfällt  da«  Uebergatigsgebirget 
nach  T.  Hevos^r,  Zobel  und  Ca  reell,  i»dbet  Ab« 
Ibeilnngen,  io  das  iiöidlidlte^  bi  dee  Uansdorfaii  .  in 
.dae  aS&dKche  Uebergmigagebbgeb  j. 

Necb  Zobel  «od  CereeiLbegWtel  asrtsiie  4ip 
▼ofderreiidf  der  Ursebie^  deg  Bieaeeg»b»rges,  to«  det 
O^gend-  bei  Sabatslar  über  Rwleialadl  eed  Fiaibeig  in 
*  etner  bufeiaenförmigen  GestaK  Am  mächtigsten  ist  ee 
ewfischen  Landifbut .  und  Budolstadt*  Hier  befindet  sich 
eine  der  gröfsten  und  durch  ihre  Eigenlhümlichkeit  vor 
alUn  ausgezeichnete  Niederlage  fossiler  Pflanzen ;  hier 
tfeht'n  wir  zahlreiche  versteinerte  Stämme  mit  ivohler« 
lialtener  Rinde  und  Baste,  während  das  Innere  von  deiJ| 
gröbsten  Konglomerat  erfüllt  ist ;  riesige  Farrnkräuter 
end  noch  rfele  andere*  merkwürdige  Wdeefe»^  dittWl 
jlHait  noch  nirgends  wailev  beobechtet  ^itoidm  eiad» 

Des  stfdliehe  oder  (Mälee»  Uebeigaa^gebirge  rdlH 
t^tßUk0  BWiiebgo  demOeeee  ddaSeleftggbiifiaii  4ßm 
lM|Ntidüillai  Sebbm-  ne*  diho'  OHfUlaei  tflagal'ietftk'  ,1 
•  HM»HMtoMh»  HebttgangagabirgetMUigl  MMfeMN 

38* 

Oigitized  b; 


» 

•eliM  dta  jMiltffli«p#Bd«i  0mimi  nmi'  4«v  ibii  b«4#dm« 
#»0  Sl«iakoliMMUuikg  Imvortritl.    Dieser  letslere  Ge-*' 
IrirgBSug   zeigt  merkwürdigerweise  hiusicbtlich  der  in 
,    ihm   Torküinmenden   Pflancen  die  meiste  Aeholirbkeit 

•  mit  eioigeD  Gebirgen  Nordamerikas.  Iq  Oberschlesieii 
iff  das  Uebergaogsgebirge  (UnbergaogsthooBchtefer,  Grau* 
wncke  und  Greuwackenschiefer )  nacb  Oeynhausen  ia 
dem  schtesisch- mährischen  Gehirge  und  deu  Karpathen, 
In-  Preufsisch-Schlesieo,  im  Fürstentbum  Neifse  und  Leo^ 

'  MliiU  eehr  Terbreitet,-  eher  riicksiclillich  seiner  vorwelU  * 
Htb%n  Wimm  nuch  völlig  uoeffteitebl«   Steiokolikii  •iai 
M  ObM-  w4  NmUtp-MMm  Im  M^gwrgt  11^ 

'  tMbaodeD. 

Oi#  St^iBioblenfoniietioii  NiedmchMM»  hMht 
«kiMli«li  fite  M  «clMiriM  io  B8biM9  gtht  aSrdlkh 
M»ImMnH,  wwdtl  aWi  «Midi  nadi  GgtUebirg,  W«!- 
iMMif ,  m  4it  tfSbte  BmIi»  «Midil»  wd  •lithhi 
«MM  iiUMHii  fibte  T«MbmM,  RiiMplitw«td«,  V%m^ 
Mt  BekeMtorf  fo  imp  Grafscbeft  Glatz,  in  eiiiar 
Lange  Ton  10  Meilen.  Auf  rothem  Sandstein  gelagert 
drangen  sie  sich  zwischen  hohen  Torphyrkegeln  hindurch 
md  füllen  jede  Vertielung  muldenförmig  obaa  di« 

EbtDe  zu  erreichen. 

*  .  *   In  Oberschlesien  verbreiten  sie  sich  in  einer  fast 
gebirgslosen  Gegend  ,  und  kaum  erreichen  sie  die  hohe*  . 
f%n  Gebirge,   liegen  aber  nicht  im  rothen  Saudsteitie, 
«sondern  im  Kohlensandstein  ohne  Porphyr,  mit  wech* 
.S^lndeo  Lagen  von  Tlim«issoslein  ,  häufig  auch^  nach 

•    *  Tusch  und  Keiersteio,  Ton  MasclMslkalk  bedeckt,  Dit 
Jj^olileossndstein  irerbreitst  skh  Iiier  und  in  dem  bedach* 

•  lerfm  Mea»  darcbsdialtten  Yon  den  breiten,  mit  aii^ 
-  MtMNMilem  Gebiige  etfiitei  Tli^leni  der  Oder  umi 

WMMMl,  Mk  OejrdbtMee»  uh^^  w  «f^r  Uimtm 
W  1«  IMton  im  BMMm,  itbeseedsi  h§i  Kr eeehwy,  . 
KMfBh&te,  Qlmwk^  SMceton  KitdM^  Oelm  rad  ea. 
indem  Ortee. 

'        Die  PflanfenebdrSeke  im  ällem  Steinkohlengebirge 

sind  meistens  Farrnkräuter  und  in  beiden  Hemisphären^ 
in  dem  Süden  (Indien  und  Nepal)  und  dein  INordea 
Asiens,  in  dem  nördlichen  Europa^  durch  den  ganzea 
Kontinent  hindurch  bis  jenseits  des  Kanals  in  Englaad, 
'  '    Irland  und  Schottland^  gleichwie  jenseits  des  Meeres  iiir 

HMHAmm  Amsnka^  uter  der  f/alir^oee  eiiC  der.  AUU  ' 
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▼iMe-Iosel,  auf  GrotilAiid  wie  Im  tüclHclieii  Amerika  und 
Neu-HollADd,  wetio  auch  nicht  immer  der  Art,  doch  dei 
Gattung  nach  einander  sehr  verwandt,  und  nur  mit  d«>h 
tropischen  Arten  der  Jetztwelt  noch  zu  yergleirbf  wor- 
aus man  mit  Ber|)t  auf  ein  gleichmafsiges ,    damnl?  mit 
der  Erde  yerbreitetes  wärmeres  Klima  Acfiliefst.  !Aurh 
in   Schlesien   beobachten   wir  ein   abnlirhes  Verhallen, 
Die  Flora  der  Steinkohlen  steht  der  Englands  am  nach- 
steo,  besitzt  übrigens  aber  auch  bei  uns  einen  Tollkoin- 
iiien  tropiscben  Charakfery   wiewohl  ich  bis  jef^t  )ior|i 
keine  Art  entdeckte,  die  mit  irgend  einer  Form  der  Jetzt- 
welt   als   identisch   betrachtet   werden  könnte.  Wohl 
herrschten  in  der  Yorwelt  dieselben  Vegelationsgesetze, 
aber  andere  Bildungen  waren  vorbanden ,  die  mit  den 
gegenwärtig   existirendeu    meistens   nur  eine  entfernte 
Aehnlicbkeit  zeigen,  zum  Theil  auch  wohl  wirklich  j^trt 
"völlig  ausgestorbenen  Gattungen  angehorten,  wie  die  rie^ 
•igen  Rohr-Schuppengewächse,  kaktusähulichen  Bitdun- 
gen u.  dergl.  «  ( 
Der  Muschelkalk   erstreckt   sich   in  Ol»erschlesies 
^  vorzüglich   von   Oppeln,    Krappitz    bis  Grols-Strelitr^ 
TarnowitZy  Beuthen  bis  in  das  benachbarte  lN)len.  ^ 

Der  zur  Kreidef'ormatron  jetzt  gewöhnlich  gezählte, 
iio  Alter  viel  jüngere  Fläner-  und  Quadersnndsteio  ^ommt 
in  Niederschlesien  und  der  Grafschaft  Glatz  in  grofser  ^ 
Ausdehnung  vor. 

Die  bedeutendste  Niederlage  desselben  befindet  sich 
vrohl  am  Abhänge  des  Rieseugebir^res  vun  Goldberg  au 
über  Löwenberg,  Bunzlau,  bei  Tilleiidorf  bis  an  den 
Queis  bei  Wehrau,  Tiefeofurt  und  an  die  Nfifse.  Sie 
öffnet  sich  gegen  Nordwest  dein  fl^tchen  Lande  zu  ,  und 
^ird  in  Osten  von  älteren  Gesteinen  begrenzt.  Bei 
"Wenig -Rackwitz,  bei  Ottendorf,  bei  Neuen  trifft  man 
mehre  schwacbe,  6  bis  124  Zoll  starke  Steiukoblenflütze 
an,  woYon  sich  auch  noch  Spuren  bei  Webrau  finden; 

der  Sandstein  in  Qudrzfels  überjseht,  Tbonlager  und 
BD  thierischen  Versteinerungen  reichen  Tbonirisensteiji 
enthält.  In  der  Grafscbuit  Glatz  begiunt  der  liüuplzug 
des  Quadersandsteins  in  der  Gegend  von  Ober-Lan^euau, 
Kieslingswalde  und  Habelsch wert,  verbreitet  sich  von 
da  nordwestlich  zwischen  Reinerz  und  Wünschelburg, 
dort  vom  Urgebirge,  hier  von  rotben  Sandbteingebilden 
begrenzt,  nach  Böhmen  über  P<ilitz  wieder  zwischen 
Schömberg  und  Friedland  bis  Grüssau  iu  Schlesien« 


/Air  4«r  St<rinkohUo  völlig  ab  and  gehört  gtwift  ein«r 

spätem  uod  TÖHig  getreoot«a  Bildungs-Epocbe  an.  Vou 
Sliginaric'U,  riesigeu  Ilohrgewni  h^eu  ^  di*  io  deo  alter«o 
SteiokohUo  so  häufig  vorkominea  ,  Gndat  sich  bis.  jetzt 
keine  Spur,  Seegewachse  oder  Tan^e  herrscheo  Tor,  Ter* 
mischt  u)lt  Taluien  uod  uosern  Weiden,  Töppeln,  Ahorn 

ähnlichen,  tibu  M  aalwef  Uaiar«uctiuog  if  arhjitimf 
AliUero* 

Kreido  findet  sich  bei  Dppel«  aiul JSenaladt  io  Ob€|rr 
mUimmi,  Braoakoblenlager  koaunan  an  melu-en  Ofp 
tan  .Qipi  ümS^  und  Müoaterberg ,  das  b#daiit— rJilt , i» 
im  banachbarteo  Miaderlauiiis  bei  JUuakjiu  vor« 

I»  4m  gjeoSmk  Bmmeh  dar  obe»  gaacfaikUnao  Fofw 
matiiNMi  aittd  Mr  wenige"  Gtfaiidatt  g^oa« .  bAawit^. 
kaifa  aiozige  «nahSpft,  ja  der  grSfalt  Jb^  aoch  tticbl 
MltffMcliti  woMna  maa  mnittm  wakhaa  Eiiahr 

Ibom  m  fMailaa  Pflaoaeo  Schlatiaa  pt»h  io  tajmm  Iiit 

MTD  birgt.  Unter  die  noch  garr  nirht  untarsuciiteo  Ga^ 
ganden  gehört  das  Uebergangs;;6birge  OberschUsienSy  so 
^ie  auch  der  gröfste  Theil  der  dasigen  Steinkohlenfor« 
ination.  Nur  aus  4  Punkten  derselben  erhielt  ich  bis 
fatst  fossile  Pflanzen,  wiewohl  diesfallige  Untersuchuo- 
geo  ia  geognostischer  Hinsicht  so  wichtig  waren,  utii 
über  das  Alter  der  oberschlesiscben  Steinkohlen  und  dar 
mit  ihnen  zuglaich  lagaroden  6<»hirgsarten  genügenda 
Aaftahlliiie  zu  arlaagaa,^  uod  die  Kiaga  aa  aotaoliaidfiis 
•b  fia  mit  dao  oiederscble^isdiao  au  aioer  Pormatioo 
griioata»  Nii^t  minder  wtioscheoswerih  erscbaiaan  Befe 
Uiga  aus  dam  dasigeo  Museiialkalk.  darQuadersaodstaia« 
gatmaiioa  dar  CfüliiiiiaflQJaU  uoddapaa  dairGagiaad  ron 
liiwaabitg  aad  aaa  4^  aar  Zait  aodi  gaaa  uobAaim* 
taa  liwilllUilii|ii  Ftava  Ant  hiar  aod  .da  ia  Schlasia» 
Mllaahlaa  BiawkaliUiafai^aatioaaa«  .  Ich  habe  mir  amr 
iraigaaomaMB ,  so  Tial  als  möglich  an  Ort  und  Stelle 
. aachzuforscheo ,  doch  übersteigt  dies  die  Kräfte  ainas 
Privatmaunes,  der  überdies  nur  die  sparsam  zugemes^e-: 
Dan  Alufsestunden  diasagi  waitaussebeodeo  Uoteroaluaeii 
aa  widmet]  veruiag. 

Nochmals  bitte  ich   dnlier,   duirl)  Mitlhetlung  von 
EzamplareOf  die  auf  \erl<<ügeu  wieder  zurückgeschickt 
Verden,  zur  Vollendung  einer  Arbeit  mitzuwirken,  die  • 
'aiciil.ayr  fär  vaterländische  Naturkunde  wichtig,  soo» 
data,  waad  iich  dar  Varfasaar  aicht  völlig  übar  tmmm 


• 
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K.raft«L  täiitchl^  auch  lur  Bereich«ruog  der  Witseoscbatt 
«iDlerootumen  ward. 


Nachtrag.  Nach  einer  längere  Zeit  forlgesetzleo 
ÜDtersiichung  fossiler  Gevvächse  bio  ich  so  glücklich  g«- 
'weseo ,  Blüthen  aus  der  Braunkohle  In  der 
l/Vetterao  zu  erhalten,  in  denen  noch  Aathe- 
ren  mit  wohlerha  I  lenen  Pollenkorpercbe  n 
a4jrgefunden  wurden.  Die  nähere  Beschreibung  und  Ab- 
bildung dieser  merkwürdigen  Pflanzen  der  Vorwelt,  wer- 
den die  nächsten  Verhandluogea  der  K*  K.  Leopold. 
Karolin.  Akademie  liefern. 


7.  ' 

Heber  die  Berecbnung  der  Gesehwkidigkelt  uod 
QuaDtität  der  erbitztea  Gebläseluft» 

\  Von 

Herrn  W.  Schulze  in  Brieg. 


Die  immer  allgemeiner  werdende  Anwendong  des  er- 
hitzten Windes  bei  den  verschiedenen  metallurgischeo 
Trozessen  macht  es  noth wendig,  die  bisherigen  Formeln 
sur  Berechnung  der  Geschwindigkeit  und  Quantität  der 
den  Oefen  etc«  zugeführlen  Gebläseluft  naher  zu  prüfen^ 
indem  dieselben  nicht  mehr  anwendbar  seyn  können, 
weil  die  erhohete  Temperatur  einen  bedeutenden  Ein* 
flufs  auf  die  Ausdehnung  der  Lufl  bat  und  daher  die 
erhitzte  Gebläseluft  eine  weit  gröfsere  Geschwindigkeit 
erhält  I  als  sich  aus  der  bekannten  Formel 


ergiebt ,  in  welcher 
c  die  Geschwindigkeit  der  Gebläseluft  in  der  Secunde, 
g  den  Fallraum  eines  Korpers  in  der  ersten  Secunde, 
bei  seinem  Fall  im   luftleeren  Räume  ==  15,625 
FuIa  Rheinl., 


m  ■ 

F  die  FreiiüDg  der  AimQttghi^JSi.iAfi  i'^nadt 
Zoll  ßarometerstaDd, 

p  dAs  Gewiclit,   mit  vrelchf^ni  die  atinosphäriMllt  JUift 
\'UD  r  Pressung  zusAtntnengedriickt  wird, 

h  die  Hohe  der  Wassersüule,  welcba  mit  dem  «imm* 
meDgeprersteo  Winde  im  Gieirbgefficht  sielil, 

^  4>e  Dirhijgkeit  des  Wassers  im  Verhaltoifs  zur  Dich- 
tigkeit der  Atmosphäre j  «Iso  elwa  800  ;  IfWid 

D  die  Dichiigkeii  der  Atmerphäre  bei  rrraeeiiii|  es  f 
'  tedeiite»» 

b  dieser  Formel  »iod  die  GrSfseo  V  und  D  toa 
4itm  iedeemeligeo  BerometersteDde  und  der  Temperetari; 
»  wß  h  dagegett  von  dem  Effect  des  Gebüseei  tob  dac 
Utofte  der  DBeeiiSffiiiitif  elf.  abhaDgig  uod  dem  gemiÜl 

Teräoderlich. 

Um  den  Eioflufs  zu  prüfen,  den  die  Veräuderung 
dee  Drucks  der  atmosphärischen  Luft,  oder  der  Baro- 
, aneterstand ,  auf  die  Geschwindigkeit  der  Gehtäseluft  bei 
gleich  bleibender  Pressung  p  und  gleichbleibender  Teinpe<- 
ratur  =  0  hat,  sei  die  Pressung,'  die  Dichtigkeit 
uod  C  die  Geschwindipkeity  welche  dem  venuidecteo 
BafOimeiersUiode  zukommt.    Alsdioo  vrird 

■i'p+p  r ü (P'  +  ,,) 

•ein  uod  da  sich  die  Dichtigkeiten  elastischer  Flüssigkei« 
tan  wie  die  drückenden  Kräfte  verhalleDi  so  ist 

1  ;  D  =  P  :  P' 

also  D  CS  -p-. 

SnbstitniH.inaii  dieaa  Grob«  in  dar  obiigattGlaiabvat»  tei' 
aibalt  mao 

Hieraus  folgt,    dafs  unter  obiger  Voraussetzung  die  Go- 
•chwindigkeit  zunimmt,    wenn  der  Barometerstand  ab> 
aimmt  und  umgekehrt;  denn  je  niedriger  dieser  ist,  desto, 
klaioar  wird  t'  uud  daalo  cröiaar  der  Wailli  daa 

'  P  .  . 

Bruches  pqpj^-     '  .       '  •  • 

Rlnart  maa  l|paiar  dia  nmaaog  p,  ia*^  daai 
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WeHh'^bir  P  oDvefflndert  rd;  sb  übt  di*  Tdnfjpmtrfr 

der  Atmosphäre  einen  bedeutendeo  Eioflufs  auf  die  Ge>« 
schwindiKkeit  der  Gebläseluft  aus,  weil  mit  der  hoher« 
oder  niedrigem  Temperator  die  Dichtigkeit  der  Atmo^ 

epbäre  ab-  oder  zunimmt^  mithlo  die  Gröfse  ^  und  d«<^ 

her  aach  die  Geschwindigkeit  der  ausströmenden  Luft 
Teräodert  wird.  Nach  Gay  Lussac  dehnt  sich  die  Luft 
bei  jedem  Grad  Reauin.  c=  t  um  0,0040875  aUs,  welcHtt 
Gröfse  mit  h  zu  bezeichnen  ist.  Ein  Volumen  Luft  von 
0  Grad  Temperatur  =  V,  wird  durch  Steigerung  der« 
Wärme  bis  zu  t  Grad,  um  bt  seiner  Gröfse  zunehui«o^ 
oder  es  wird  V  =  V  +  Vbt  =  V(l-|-bO  »«in,  "od 
da  sich  die  Dichtigkeiten  zweier  Flüssigkeilen  bei  glei- 
cher Pressung  umgekehrt  wie  die  Volumina  Terhalten, 
80  ist,  wenn  V  das  Volumen  Luft  von  0  Grad  Tem- 
peratur und  Dichtigkeit  =1,  V'  das  eines  gleichen  Ge- 
brich tsquantu  ms  Luft  Too  t  Grad  Temperatur  uod  Dich* 
tigkeit  s  D  bedeuten:  j 

V  :  V  =  D  :  1 
V  :  V(l  +  bl)  =  D  :  1  ' 

D  ==-!-.  t 

1+bt 

Diesen  Werth  in  die  obige  Formel 

gesetzt,  so  erhält  man  • 

c  =  2^(ghj(i+b.)^p)      ,  ; 

als  den  Ausdruck  für  die  Geschwindigkeit  einer  Gebta« 
seluft  von  t  Grad  Temperatur,  wenn,  wie  bemerkt,  der 
Druck  der  atmosphärischen  Luft  sowohl ,  als  die  Pres- 
aüDg  unrerändert  bleiben. 

Was  die  oben  bemerkten  Veränderungen  der  Gröfse 
und  der  davon  abhängenden  Höhe  der  Wassersäule  h 
etiiflt,  so  werden  solche  bei  gleichbleibender  Tempera- 
tur and  Barometerstände  >on  der  Wirkung  des  Geblfr» 
•aSf  Gröfse  der  Dnsenöiroung  etc.  bestimmt,  und  es  wird 
c  wachsen  oder  »boebmen ,  je  nachdem  p  und  Ix  gröfser 
odar  kleiner  werden.    £s  verhalteo  sich  alsdann 


f 
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« 

Aach  hat  di#  B«tcbaffenh«it  ood  Gestalt  der  Datenofl"* 

Duog  Einflufs  auf  die  Gescbwindi|>keit  und  Men^e  der 
«usslromeodeo  Luft«  Da  jedoch  dieser  Gegenstand  be- 
reits irivlfalligen  Uoter^ucbungen  unterworfen  worden, 
deren  Resultat  (ur  conische  Düsen  den  Widerstand- Co- 
efficientea  zu  0,94  ergab,  so  glaube  ich  keinf»r  £nt»chuU 
dignng  zu  bedürfen  ,  wenn  bei  vorliegenden  Bemerkun- 
gen fowohl  dieser  unberürksichtigt  gehlieben,  als  auch 
der  Werth  yoo  F  als  constant  zu  14,5  Pfund  ange* 
ttommeo  ist. 

Die  oben  bei  Untersuchung  des  Einflusses  der  et- 
nosphärischen  Temperatur  auf  die  Geschwindigkeit  der 
Oebtäselafl  gefundene  Formel 

c  =  2V^(ghi/(l+bi)^) 

ist^  wenn  die  atmosphärische  Temperatur  nnberücksidi- 
tigt  bleibt ,  zur  Berechoung  der  Geschwindigkeit  der  er- 
hitzten Gebläseluft  anwendbar,  weil  Luft  auf  t  Grad  er- 
hitzt,  ohne  Zweifel  mit  derselben  Geschwindigkeit  aus* 
•trömeo  wird,  als  Luft  von  t  Grad  atmosphärischer  Tem- 

Ciratur  bei  derselben  Pressung.  Da  jedoch  ein  Volumen 
uft  s=  V  bei  einer  Temperatur  der  Atmosphäre  von 
s.  B.  20  Graden,  im  Vergleich  der  Luft  von  0  Grad^ 
bereits  den  Werth  von  (14'20b)V  erlangt  hat,  also 
um  so  viel  weniger  durch  die  Erhitzung  selbst  ausge- 
dehnt wirdy  um  den  Werth  von  (l-|-bt)V  zu  errei- 
chen y  dagegen  im  Winter  das  Umgekehrte  statt  findet, 
tfo  die  Luft  erst  bis  zu  0  Grad  erwärmt  werden  mulia, 
mithin  die  Erhitzung  um  so  viel  mehr  beträgt,  so  dörfte 
die  Formell  die  atmosphärische  Temperatur  =  ^e- 
•etzt,  in  « 

C  =  2  ^/(gh^  (1  +  b  ft+  IQ)  ^) 

abcnändern  sein,  woraus  sich  die  Quantität  der  erhitz- 
ten  Luft  nach  der  Formel 

ö  =  a  •  c 

ergiebty  in  welcher  Q  die  Menge  und  a  den  Flächen- 
raem  der  Dütenmündung  bedeuten. 

Um  die  Quantität  des  erhitzten  Windes  auf  Ltoll 
voe  atmosphärischer  Dichtigkeit  s  1  und  von  0  Grad 
Temperatur  zu  reduciren,  mufs  man  di"  ^m  Ver- 
hältnifs  der  Dichtigkeit  cur  Pressung  '^'f'P 
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beVanote  Grofse  l)  =ä  nfbl 

ren,  weil  die  Dichtigkeiten  der  erhitzten  und  geprersten 
Luft  im  geradbn  VerhaltDifft  zu  den  Fresftungen  Und  im 
umgekehrten  zu  den  Volumina  stehen;  oder  wenn  di« 
Dichtigkeit  der  erLItzten  und  geprcfsten  Luft  durch  D'^ 
'ausgedrückt  wird,  so  verhall  sich:  ] 

D  :  D'  =  P  :  P  +  p 
D'  :  D"  =  V(l  +  bt)  :  V 
also  D  :  D"  =  (l  +  ht)P:  P+p«  woraos  sich 

Eio  Freund,  dem  ich  vorliegende  Formel  verdanke, 
fheilte  mir  auch  einige  Beobachlungeo  mit,  die  bei  deul 
mit  erhitzter  Luft  betriebenen  Cupolofen  auf  der  Ciseu^ 
giefserei  bei  Gteiwitz  gemacht  worden  sind,  welche  hier 
füglich  einen  Platz  finden.  Die  zum  Betriebe  der  Cu- 
polo-Oefen  dienende  IGzöilige  Dampfmaschine  wechselte 
bei  170  Grad  Temperatur  und  |  Pfund  Pressung  in  der 
Minute  Idj  mal  und  als  man  dieselbe  vor  Erwärmung 
der  LuH  16j  mal  wechseln  liefs,  betrug  die  Pressung- 
en der  Duse  nur  Pfund,  wobei  die  Temperatur  der 
Atmosphäre  12  Grad  war.  Die  Düsen  hatten  1|  Zofl 
im  Durchmesser,  also  eine  OeiTnong  von  0,0166  Qua-*, 
«dratfufs,  beide  mithin  von  0,033  Quadratfuis.  Nun  it| 
aber  bei  170  Grad  Temperatur  und  |  Pfund  Pressung 

nach  der  Formel  c  =  2  ]/{ghJ  (l  +  b  (t  +  t')) 

c  sr  2  ^(i5fi25 . 1,64 . 800  (1 +0,0046875 . 158)  ^^iM^J 

=  2/(20500.1,740625.0,95)  =r  368,232  Fuh  und 
Q  =  a.c  =  0,033.368  232  css  12.157  Cubikfufs  in  der 
Secande  oder  729  Cubikfufs  io  der  Minute ,  weichet 
Quantum  auf  atmosphärische  Luft  reducirt^ 

Dagegen  ist  bei       Ffuud  Pressung  und  12  ^Grad 

Temperatur 

c  =  2  |/(l5,625 . 0,956  . 800  (1  +  0,0046875 . 12)  j^j^ 
«=  2  ^  (111)60.  1,05625  .0,97)  ss  221,3  Fü(a.     *  « 


Q  w  22f.3 .  «1,033 . 00«s438Cubikrur«  milir  IBb«!^  m 

^^v  *Zttr  Vergleichung  mag  bier  noch  •in«  Berecbouog 
Ji«c6  der  ursprünglichen  Formel,  ohne  BerncksichtiguDg 
d#r  Temperatur,  bei  |y  Tfund  rressuog  folgen^  wo 
•ledaoo 

e«2  i^(gb  Jp^)  •  2  j/(l5.625.0,JW;aOO.  j^i^ 

'  ™       IIMO  .  0,97  =  215,2  Fiifs  in  der  Secunde 
QMta  c  =  0,033.21»,!. 60  o  426  Cvbikfeb 

'  ^y^^^^  «  *38  CubikfoJB  isi. 
14,6 

'  Hierbei  ergiÄl  sieh  gegen  6\e  vorige  BerecbDUM 
b«!  Q  «iM  Diii'erene  von  —  12  Cubikfulii^  dagegen  M 
Q'.eiM  von  +  11  Cubikfu^  Diese  Unterscbiede  klMU 
UM  a«r  iii  dtäi  Binivfii  der  «taotpbüriacbeo  Tetaptw^ 
lir  Too  12  Gltd  begtflbdet  eelo.  denn  bei  Bereduiiint 
IMh  der  letslMiPonMl  iel  d»  Yolaom  Lnft  iron  0  Chmi 

VMipiniUnr  mit  ffeeeaaf  im  BecbaMt  gibnelii^ 

welches,  auf  die  Dichtigkeit  =  1  redocirt^  an  UmfaDg 
wimaUß  wübreod  bei  der  Yorigeo  Aafgahe  ein  Volii* 


Luft  ▼OB  12  Gtai  Temperelar  «alt.— PeetMog 

«og^MMMo  wurde,  tveldM  Quantität  auf  0  ßni  w^dfa^ 
mt  Wegen  4«r'A«ed«bBong  dttfch  die  Tempereior 
•%et  kelligt.  Bleraue  geht  lierTOr,  dafe  di«  Fimitl 

.•«2^(ghAi  +  h(l+iO) 
mcb  einer  Correctioo  bedarf,  welche  ich  darin  gefuudcie 

m  kiAM  glMbt,  Mb  matt  fit  mit  ^^^^Vi^Nbrd«^ 
M  i'  GittdM  erlangt««  Volttnen  MldpUeiH»  woMck 


werden  dürfte,  in  welcher  p  die  bei  t'  Grad  Wartn« 
gewesene  Pressung  bedeutet,  daher  solche  zum  Uoier- 
Thiede  von  derjenigen,  die  bei  der  auf  t  Grad  erbitc^ 
tmm  Luft  beobacbiel  wifd,  doeeli  p'  su  beidrbaen  isu 
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t^ilÜ  ist  An  M  12  Grad  Wann«  s  1^5  did 
U^iiaA  ivird  bei  eiomr  Tiokperatar  von  t  ' 

12  Grtd  170  Grid  | 

;     €  =s  226,832'  377,437'  ■  * 

.     Ö  s  449  Cubikfufs        747  Cubikfufs  » 
;    QAs  437,8Ciibikf.  437  Cubikfufs,  ». 

W^inidi  die  CebsrsinttimiiHiag  bergesieUt  ist.  ^ 

;  Dftfii  die  ki  4^  befcbit  Bakpisteo  yftidmifta  L«|r-> 
sn^geo  TOB  attnospbMteber  Dkbtigkeii  so  fensa  Sbir- 
«iastimnifjo,  zeugt  yoq  der  BicEtifiksit  der  Beobachtafg* 
Es  Hefs  sich  auch  kein  anderes  Resultat  erwarten,  du 
die  Maschine  gleich  oft  wechselte  und  das  Volumen  der 
zu  t  Grad  erhitzten  Luft,  welches  ein  Gebläse  hei  n 
'Wechseluogen  in  der  Mioute  liefert,  dem  Gewicht  nach 
gleich  »eyn  mufs  dem  Volumen  Luft  von  atmosphaH* 
scher  Temperatur ,  welches  das  Gablüse  bei  d^mselbim 
Kolbenwechsel  liefert.  AUaiii  nicht  zu  verkennen  Ist 
bei  dsigieicben  Beobachtungen  die  Schwierigkeit, 
Fffssuaf  bei  dem  Schwanken  des  Wiedmftsers  so  |i|m 
geiaii  SU  'bestimmen  ood  das  Gebläse  «later  Temndertpii 
U#sliiMleii  fltieh  oft  wechsele  w  lassen^  so  dafs  OM 
Briebnib  am  so  erfireoüeher  ist.  \ 

Uih  SU  nberseben,  welchen  Einflufs  die  Tempeaa«' 
für  auf  die  Geschwindigkeit  und  das  Volumen  der  Ge« 
blüseluft  bei  verschiedeoen  Ti essungen  hat^  ist  folgende 
Tabelle  entworfen,  bei  welcher  leider  nicht  wirkliche 
BeohachluDßen  oder  practische  Erfahrungen  zum  Grunde 
gelegt  werden  konnten,  soudern  solches  der  Zukunft 
Torhehalfen  bleiben  mufs,  wenn  mehrere  znverlafsijge 
Data  vorliegen  werden,  ans  wekhfin  sich  mit  Sicherheit 
•iiS  Geeelz  wird  ableiten  lasseo,  nach  wekhem  DMt  der 
sro^ckmeiideii  Temperatur  auch  die  Warthe  von  p  usd 
b  irBfser  werden.   Unter  den  gegenwärtiges  Ümstäod^n  * 


Mteb  nichts  anders  Sbrig«  als  die  Preseuag  und  die  dn-- 
vof  nbhiogende  Grobe  h  nntevandert  anzimebmeo,  uld 
KWttr  ist  in  der  Spalte:  ^ 

I»  die  Pressung  p  =r  0,75  Pfund  und  2  Düsen  vea 

tj^  Zoll  Durchmesser  oder  a  =:  0,033  Quadratfufs, 
n.  p  ==  1,5  Pfond  und  a  =:  0,068  Quadraifal»  odfr 

2  Düsen  von  2f  Zoll  Durchmesser,  und 
m.  p  =  2  Pluod  und  a  eben£siU     Ofißß  Qoadratf^ 
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So    nöthig    noch    ii^   ob«n   ervräbnte  Corrtcüoo 

^^^^^^/^  bei  Berechnungen  der  GebläaeJun  aus  geini^h« 

ten  B^obarhiuDgen  zu  sein  uchelnt,  um  ein  rirhtigtret 
Reiuliat  tu  erhalten,  so  glaubte  irh  solche  doch  ber  Tor- 
Hegender  Tabelle  unbeachtet  lassen  zu  müssen,  w«il 
hier  die  Pressung,  in  Ermangelung  von  Erfihrung,  um 
wieviel  solche  bei  der  zunehmenden  Temperatur  steigt, 
wie  bereits  bemerkt,  unverändert  beibehalten  werden 
mufste,  folglich  hier  eine  andere  Vorausselzuifg  als  bei 
ifer  frühem  Berechnung  statt  findet,  wo  die  vermehrte 
Pressung  bei  dem  hohem  Wärmegrade  mit  berticksjch« 
liget  wurde. 

In  der  eben  erw^4hnten  Verschiedenheit  der  ^ufga- 
hen  glaube  ich  auch  den  Grund  nachzuweisen,  weshalb 
in  der  Tabelle  die  g^^prefsie  und  erhitzte  Luflmeiige,  um 
solche  auf  atmosphärische  Dichtigkeit  und  0  Gfad  Tein- 
peratur  zu  reduriren,    nicht    mit    dem    Werths  von 

i>(i^bt)'  l^F^+bö 

plicirt  werden  mnfste.  ^ 

*  Wegen  des  bemerkten  Unterschiedes  in  den  Vor« 
aussetzungen  bedürfen  nachstehende  Resultate,  die  ticb 
atis  vorliegender  Tabelle  ergeben,  noch  der  Bestälignn^^ 
mnd  es  bleibt  den  wirklichen  Beobachtungen  vorbeliaU 
t«B,  nachzuweisen,  ob  die  berechneten  mit  den  wirkli- 
chen Resultaten  übereinstimmend  werden  gefaildeii 
werdep. 

Die  Resultate  sind  folgende: 

1)  Die  Quantitäten  des  ausströmenden  erhitzten 
Vl^indes  nehmen  regelmafsig,  jedoch  bei  höhern  Wärme- 
graden im  nbuehmendeo  Verhältnifs  zu*.  Die  Zunahme 
betragt  zwischen  je  10  und  10  Graden: 


bis  50^  Gfad 

jcf^ischen  50  und  100  Gred 
und  es  beträgt  der  Unterschied 

«wischen  0  und  100  Grad 
KWiachen  100  und  200  Grad 
—      200  und  300  — 


Bei  einer Tressang  von: 


o,75rfd.|i,ö  rfa.|2  Pfund. 


12  Cbkf: 

Ui  — 

117  - 
99  — 
8ö  — 


36Cbkfl 
32 

283  — 
250  — 


SQCbkf. 

36  — 


379  — 
320  — 

28»  — 
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2)  Die  Zooahrae  des  Voluuieoa  beträft 
Oi|d  300  Graden  in  Procenten  ausgedrückt: 

•  M    i  Pfd.  Presiuog   566  :   857  =  1  !,5i4l 

4  ^      •  U  >  ^1650  :  2437  s  i  ,  I,47»9  * 

-2     .        ^      IttM  :  277Q      i  :  1,4548 

•  IM*  Oadilifk^it  der  geprafioto  ud.  ecMlsUii  li^a  te« 
%M|l  toi  300  Gr*d  vod  «aer  Fkessiwg  von 

4  Pfd.  «  0,437,  ^ 
;  ,         Ii  PÄ«  0,459. 

•  ;  2   PM.  =  0,4729, 

,  Setzt  man  nun  die  Dichtigkeit  der  almosphärlscliea 
Li^rt  hei  0  Grad  Temperatur  s=  1 ,  so  verhalt  sich  bei 

4Pld.Pre8sung  0,437:1  =  V !;>' 2,288329  ==  1.1,512 
t|  •      —      0.459:1  =  i/l.V 2, 178649  =  1:1,476 
y    '      —     0,4729 : 1  =  / 1 :  |/2,114612  =  1 ;  1,464 
Reiche  Verhältnis««  mit  den  obigeo  übereinstiininen,  wo» 
nach  ticb  uiie  Vrlumina  umgekehrt  wie  die  Quednlwaiw 
mIo  aus  den  Dichtigkeiten  verbalteo. 

Dieter  Sei«  dü^He  sich  hidefs,  weon  praetfeeha 
^tWM^o  tum  Groode  liegen^  webneheiiilirb  imhin  ai^ 
iiidem ,  daiii.  sicli  die  Volooiioa  umgekehrt  wie  die  Diefc« 
tigkeiteo  yerbalteo,  weichet  Oesetes  ntcftf  etlettt  den  hte» 
herigeo  Berechntagen  der  Gebliteloft  zum  Grunde  liegt, 
eendern  sich  auch  aus  den  obeo  erwähnten  Gieiwitzer 
Vertuchen  bestätiget,  denn  es  verhält  sich  liie  bei  Ffd« 
Pressung  und  12  Grad  Temperatur  gefundene  l^uft- 
maoge  gegen  die  bei  ^  Ffd.  Pressung  und  170  Grad  to* 
IsaiMete.  wie  folet : 

449  :  747  =  1:1  664. 
Dia  Dichtigkeiten  dagegen  wie  0^85*3:0,97529 1:1^66% 
^alche  Verhältnisse  ziemlich  nahe  lusaininen  komtnan« 
3)  Bei  gleichen  Temperaturen  und  gleicbbleib^Ddet 
l^retanng  selgt  sieh  ein  feslatebendea  Verhältnift,  deM 
m  whatteo  sich  die  erbiuien  Luftmengen  Ton  ^  TtL 
ud  1«  Pfd.  Preaaong.  bei  etiier  Temperatur  toas 
*      0  Grad  a  653  :  1571  «  f  :  2  8408. 
'    *    30    -   s  614  :  1745  as  1  :  2,8420. 
100     •    =  670  :  1904  =  1  :  2,8417.  ' 
200     •    =  769  :  2187  =  1  :  2.8439. 
300     -    =  857  :  2437  =  1  :  2,843$. 
PeMleiuhnn  von  |  Pfd.  und  2  Pfd.  Pressung  bei 

0  Grad  =  553  :  1786  ss  1  :  3,2296.  • 
50         a  öt4  :  1983  =  1  :  3,2294. 
41»    <P   a670s2i(i5a5lc3|23U.  - 
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•    200  Grad  =  769  :  2485  =  i  :  3,2314.  ^ 
300     .    =  857  :  2770  =  l  :  3,2322, 
Ood  •ndlicb  b«i  1|  Pfd«  usd  2  Pfd.*  Pressuog  uod 
0  Grad  =  1571  :  1786  =  1  ;  1,1368. 
60     -    =  1745  :  1983  =  1  :  1,1363. 
100     -    =  1904  :  2165  =  1  :  1,1370. 
200     -    =  2187  :  2485  ==  1  :  1.1362, 
300     -    t=  2437  :  2770  =  1  :  1,1366. 
Die  Unterschiede  sind  unbedeutend  uod  wohT  ouf 
dadurch  Terablafäl,  daft  die  Decimalstelien ,  der  Kürxa 
wagMi,  nicht  angegeben  sind.    Hieraus  glaube  ich  aber 
den  Schlufs  ziehen  zu  dürfen,   dafs  die  Luf(  auch  be| 
▼erscbiedene  Pressungen  gleichinafsig  durch  die  Wanna 
ausgedehnt  wird,  und  zeigt  sich  diebes  ebenfalls  in  fol- 
gender   ZosaminensteNuug.     Die    Ausdehnung  betragt 
nehmlich  ziTvischen 

beiJPf.Pressnng  bei  I^Pf.lt^ressung  bei  2  Pf.Pressnng 


Cbkf, 

Frocfot  Cbkf, 

Procrnt  Cbkf. 

Proeent 

Ou. 

50  Gr. 

61  = 

1410  174  = 

1,110  197 

1,110 

60  . 

100  - 

56  = 

1,090  159  = 

1,091  182 

1,091 

100  - 

200  - 

99  = 

1,147  283  = 

1,148  320 

1,147 

200  - 

300  . 

88  = 

1,114  250  = 

1,114  285 

1,114 

0  - 

300  -  304  = 

1,549  866  = 

1,551  984 

1,550 

Utso'bei  yerschiedener  Pressung,  ^uf  gleiche  Temperaior 
gebrecht,  eine  gleichrnafsige  Zonahme  des  V^f)luin»*ns. 

Was  die  oben  bemerkte  Correction  oder  deo  Werth 

P(lHPbt') 

>rOB  — „  ,    ,     betrifft,  so  läfst  sich  solche  freilich,  wenn 
P  +  p' 

nur  eine  Beobachtung  bei  erhitzter  Luft  zum  Grunde  ge- 
legt t?erden  kann,  ohue  eine  vergleichende,  bei  gleichem 
Gebläsevrechsel  und  gleicher  atmosphärischer  Temperatur 
XU  haben,  nicht  anbringen  und  wird  m.m  dadurch  iih-. 
iDer>  wenn  auch  unbedeutende^  Differenzen  erhalteui 
wenn  nicht  die  Pressung  auf  die  jedesm^^tige  arinospha« 
rische  Temperatur  reducirt  oder  der  Werth  von  p'  be- 
stimmt wird.  Aus  diesem  Grunde  habe  ich,  gegründet 
auf  die  gleichmafsige  Ausdehnung  der  Luft  und  dem 
ganstigeD  Resultate  aus  den  erwähnten  Beobachtungeo, 
die  daher  für  richtig  angesehen  werden  müssen,  noch 
folgende  Formel  für  die  Veränderung  der  Pressung  oder 
dee  Werthes  p'  aufzustellen  gesucht. 

Da  bei  gleichem  Gebläse  Wechsel  die  Pressung  bei 
12  Grad  Wärme      =  0,4375  Pf. ,  bei  170  Grad  Erhi- 
g  «bor  0,75  PI.  belr»9^  so  war  bei  einer  Tempera- 


1 

tar- Verf^rl)ie(l«nhtit  Ton  158  GraJtn  #ia  Unterschied  roa 
0,3125  Pfänden,  od^r  hei  l  Grad  von  0.0019778  Pfundeo. 
Dies«  Zahl  rnil  0,4375  dividirt,  giebt  0,0045208  =ß 
und  hiernach  würde  sich  die  rr#»§$ung  p  bei  t  Grad  Ei- 
hitzung  io  (i+/^Op  <)der  mit  Berücksicbtigaog  d«r  at- 
siopbariMhen  Temperatur  in  (i  +  ß(t  +  V))p  «nandefo, 
wornach  es  leicht  ist,  die  beobachtete  TressoDf  mff 
•ImoiphSritche  Tatnpiratiir  naoh  der  Formel 

 E  

KU  reduciren ,   in  welcher  x  die  bei  der  Temperatur  l'  i 
Grad  gesuchte  Pressung  ist. 

.Eine  PresÄiing  von  0,75  Pfd.  bei  0  Grad  Tempert- 
Ige  z.  B.  würde  h»i  einer  ErhiUmif  dea  Windes  bis  a 
'  300  Graden  as  1,76718  Pfiind  betragen  and  bai  dieaer 
Preaaung  ond  einer  Düieooflbang  von  0,033  Qondnl- 
fiih ,  erhült  man  die  Werthe  e  a  610,703  Fufe  p  Q  s: 
1209  Cubikfur»,  und  Q'  t=:  563  Cubikfufft,  welches  leu- 
tare  Volumen  der  auf  0  Grad  Temperatur  und  Dichtig- 
keit =  l  reducirten  Luft,  mit  dem  oben  gefundenen 
und  in  der  Tabelle  vermerkten  Werthe,  bis  auf  eine  Dif- j 
ferenr.  von  3  Cubikfuf^  übereinkommt,  wälvreiid  di« 
Qsantitüt  der  erbitztc^n  Gebläseluil,  mit  ßeracksichtiguo«; 
der  höhem  Pressung  und  des  hierdurch  veräiidertea 
Wertbea  von  h,  am  362  Gubikfers  höher  ansgemiiielt 
ist«  Dieses  würde  die  Fressung  und  die  Qsfatität  dar 
Mt  SQ  300  Graden  erhitzten  Gebleaeluft  sein,  irenu  das 
GebUbe  eben  so  ofl  eb  bei  einem  Winde  von  O  Gra4 
Tenneratnr  wecbaelte.  Weil  aber  die  Erwärmung  des 
Windea  rnekwirk^nd  ist  und  die  Geblase  naeli  den  zeit- 
herigen'  Erfahrungen  bai  Vier  huhern  Temperatur  des 
Windes  nicht  so  oft  wechseln,  so  wird  der  Windmes« 
ser  auch  nie  so  hoch  steigen ,  mithin  auch  den  Düsen 
nie  eine  so  grofse  (Quantität  von  erhitzieif  Itüti  nu§e- 
fihrt  werden,  ala  eben  gefunden  worden, 

.  Auf  die  angegebene  Weise  liefae  sich  swar,  i«  der  1 
yoranaaelsuog,  dalb  dieGebllie  gleich  oA  wechseln,  die  I 
Pressung  p  f8r  jeden  Teropereturgrad  bestimmen  uad 
hieraus  eine  ahnliche  Tabelle  wie  die  obige  berechnen, 
aus  welcher  der  Einflufs  der  Erhitzung  um  so  deutli* 
eher  hervorgehen  möchte.  Indefs  scheint  es  jetzt  noch 
zu  gewagt  zu  »ein,  den  Werth  von  =  0,0045203 
atbon  ala  /est  ansttnehmeO|  und  achlielie  ich  dnim^^anal 
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Ikni  Wunsch  ,  dafs  recht  bald  mehr  vergleich  «od« 
Versuche  wie  die  oben  benaerkleo ,  beksnot  werde» 
iDikbteo,  um  bei  küoftigen  BerechoQogeo  der  erhitzten 
Gebläselufl  eio  festes  AaheICeo  zu  gsbeo. 


« 

8. 

*  -  > 

Nachtrag  zu  dem  Verzeichnifs  (B.  Y.  S.  441)  der 
•  technischen  Ausdrücke^  welche  beim  Bergbau 
in  England  gebräuchlich  sjnd» 


Anle^  taubes  Gestein  (Cornwall). 

Sankf  oder  Benk\  der  Stöfs  beim  Koblenpfeiler,  oder 

diejenige  Seile  desselben,  an  welcher  der  Pfeiler  in 

AugriiF  genommen  wird  (Oerbysbire). 
Btaw^r^  oder  Diard^  Einstrich  von  Holz,  dorch  welchen 

die  Koostsätze  im-  Wasserhaltungsschacbt  unterstützt 

werden. 

helt,  die  Schleife  bei  den  FördergefÜfsen,  an  welcher  die 
-   Ketten  angeschlagen  werden  (Derbythire). 
Board  ^ate^  eine  diagonale  Strecke  auf  den  Kohleeflö« 
tsen  (Derb.). 

JBöunds^  der  GruDdeigenthümer  (bei  den  Zinnerzgruben 
in  Cornw.)« 

ßreiUt^  Grubenholz  zum  Verzimmern  der  Firsten,  oder 
iur  Anfertigung  der  Kasten  beim  Firstenbau  (Derb.). 

BreUisivay,  Firstenstrecke  (Derb.). 

^wket  lift,  eiserner  KunstSAtz  (Cornw.). 

Bükklers^  düone  Ketten,  welche  um  die  Köhlen  auf  den 
Fördergefäfsen  geschlungen  werden,  um  das  Herabfal- 
len derselben  zu  verhindern  (Derb.). 

Bule,  ein  eiserner  Stift  um  das  zu  weile  Aufschlagen  der 

,    Ventile  zu  verbiodern  (Derb.). 

Ca/,  Wolfram  (Cornw.)« 

Cond  oder  Kand,  Flufsspath  (Cornw.)«  %^  . 

Capf  eine  Kappe  bei  der  Streckeazimmerung  (Derb.}. 
Capto  in  drgsjerf  Focb  Steiger  (Cornw.)- 
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jgiutrm^t  B«rnit«io,  öder  ein  GeMMge  Qatis  mmk 
r  jUiiipt.tMi4^  d),  welche  äMlitP  Mir  im  Zm^m-  A 

.  imf  4eo  Ku|^efeni*GMigMi  die  Oesgufl  MMK  (Cmw.). 

Ca##x  o/  «S//ar ,   QiiHslffiMtfr «    mhfc»  Scrgaoge 

*  dttfchsetsen  (Comw.)* 

Cajing,  Einstmchholi ,  durch  welches  der  Schacht  io 

mehrt»  Abtlieiluogen  gesondert  wird  (Girow.)« 
Chifuming^  Erzaufbereitung  durch  den  Sichertrog  (Cornw«)^ 
Chiirndrill,  ein  4  bis  6  Fufs  langer  Bohjer,  der  gewöhn* 
lieh  AQ  beideo  Enden  mit  einem  Aieiliei  facseli#A  ist 

(Derb.)- 
'"CUetf  ein  Keil  (Derb.). 

Cah,  10.  HendsehMdeo  der  gm  ntl  des  tiWiiifirfil 

(Cornw«)» 

Ctffet^  to^  4ne  AdsechlÄmoM»  der  hinteren  WUbm  der 
Mui^tineaemag  mt  Thon,  mi  dt»  "Wnssar  mhm  m\m\ 

Inn  (Dttrh.)* 

Costeaning^  das  Aufsurhen  tod  Erzgängen  durch  Abtea- 
fen  und  Treiben  von  Querschlägen  aus  jeuen  Gesen- 
ken nach  di-r  Weltgegend  wo  d^r  ,G9i^  feroiuthet 

•  wird  (Cornw.). 

Ct^ep^  der  Druck  des  Hangeodeni  nachdem  die  KoU« 

*  nbgebant  worden  ist  (Derb.)- 

(Drih  oder  Carh^  eine  ronde  holserno  Scheibe,  wekb#  dia 
Sohle  bei  der  Sehecbtauinerung  bild4t  (Derb.). 

Crosses  and  hoUs^  die  6e«itzer^eifuDK  von  einer  auf^e- 

•  fuodenen  Lagerstätte  geschieht  durch  bezeiebnung  den 
Fundortes  auf  d«r  Oberilädie  durch  crotses  of  hole», 

K  ap        ibte  dair  Haspel  SLii%estniit  wnidao  kaoo  j(DnrK)b 

Dmn^  ein«  bobarne  Krabe,  mit  welcher  dia.fewoiine* 
* '  mtm  Kelilen  *ver  49m  Orte  bafangetogan  werden  <peeli.]u 

Dmasing  rod,  WfinscMmtbe  (Cornw.)* 

Dra/t  engine,  jede  Maschine,  welche  sur  WasserhallODg 

angewendet  wird  (Curnw.). 
Dredgy  ore,  Ganggeslein  tnil  Erzspuren  (Comw.), 
Dropper,  ein  Ton  dem  Erzgange  abscbaareades  Tnini 

(Cornw.). 

"Baku  öder  kmlk,  einem  Bohrloch  dadurch  zu  Hülfe  kom-. 
»en,  da(s  etil  der  eiMn  Saite  desselben  etwas 
dem  Gestein  weggeoommen  wird  (Cornw.)* 

l?/os^  der  holreme  Handgriff  einer  Ketttiane  (Derb.). 

Feee,  4k  »il4eaa  SinMiM  peielMa  Wmmi  tn^  lUk^ 
laniBieaa  (Paikjw  " 
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Feigh^  das  M  d^r  BUimaufberaitUDg  nbgetoDdorte  tauHp 
•  GeslMQ  (D«rh.). 

Flangf  eine  Erzbaae,  die  ao  beideo  Enden  sngespilzt  int 
(Corow.)- 

JPiuke^  das  Kopfende  des  Kratstrs  suni  Reinigen  des  Bobi^ 

locht  (Cornvf.). 
Fofc^piecCf  eine  Spreilze»  ^ 
Gin,  jede  Aiascbine,  welche  zur  Erz*  oder  Kohleof(>i^. 
:    derang  angewendet  wird  (Derb.)«  •  « 

Ollft,  Glimmer  (Cornw.). 

Gobbing^  Gestein  und  Kuhlengrus,  die  naeh  der  Kuhleii* 
gewioouDg  in  der  Grube  zurückbleiben  (Derb.). 

Good  ievüh^  Strerk«'n  und  Stolleo,  die  fast  hurizuutai 
gelrieben  sind  (Cornw.). 

Grinder^  lUaschioerie  zum  Zerquetschen  der  Erze  zwi- 
schen eisernen  Cy lindern  (Cornw.), 

Hadingj^  die  Veränderung  im  Fallen  des  Erzganges  ^oe 
,  der  senkrechten  in  eine  m«hr  oder  weniger  gagen  den 
Horizont  geneigte  Lage  (Derb.). 

Halvaner^  ein  PochArheiter  (Corow.). 

Uangiag  wall^  das  Hangende  des  Ganges  (Cornw.). 

Sauiingf  Fördern,  sowohl  des  Erzes  als  des  tauben  Ge- 
steins aus  dir  Grube  (Cornw.), 

H^ad  jword^  das  auf  den  Stollen  abgehende  Wass^ 
(Cornw.). 

Uom^  die  Cichiung  einer  Ebene,  welche  mit  der  Stret 
chung^ebene  des  Flötzes  einen  Winkel  von  46**  bildet 
(Derb.).  V 

Houje  of  waler,  ein  mit  Wasser  «ngefullter  Sumpf,  er 
mag  absichtlich  dargestellt  sein  oder  nicht  (Cornw. )•*■ 

Jackhead  pit,  ein  Gesenk  in  der  Grube,  übitrhaupt  ein 
Schacht  der  nicht  zu  Tag«»  auiigehl  (Derb.). 

Jackhead  pump,  die  Pompe,  welche  die  Nahrungswasser 
für  die  Dampfmaschine  hebt,  wird  zuweilen  so  genannt 
(Derb.). 

Judge,  der  Blaafsstab,  mit  welchem  die  unferir^ischen 

Arbeiten  gemessen  und  den  Grubenarb«>il«rn  ab^«nomv 

men  werden  (Derb.). 
Junction,  das  ZuBammenschaaren  too  Gän/^eu  (Cornw.). 
Lander y  der  Aosrhiiiger,  welcher  auf  der  Scb  v.heiUe 

die  gefüllten  Erz  u.  s.  f.  Kübel  in  Kinfrftal|K  niuiiiK 

und  die  leeren  wieder  anschlägt  (('ocu\ 
Lappior ^  der  Arbeiter,  welcher  die  SrUfliH^» 

tfuizubereiteo  hat  (Cornw.). 
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*  • 

L^mrUSf  ▼«rlasteii«  Orte,  «uch  gleicbbedmrtMd  nrit  m^imt 
Xm^,  ein  Wat*8«rlAof  (Corow,). 

JL^aviiigj^  Scb«ideerze,  aus  welchen  di«  Sta£fers«  bereiU 

ausgeschlagen  »iod  (Cnrnw.). 
Lid,  (Derb.)  gleicbbedeuteud  mit  Cap« 
Lock  piecty  eio  Stempel  (Cornw.). 

XiOJ^  Irvels,  Stolleo  uod  Strecken  die  inU  Alitleigtto«  umd 
oicbt  ööhlig  getrieben  sind  (Corow.). 

JÜachtHe  tvhimtf  ein«  Foidenii««chiiM  mk  ffoUliTtr  Bew^s 

guog  (Corow.)«  '  - 

.Mutch^  irgend  eiDe.lisgseni  Terbrenonnde  Sohttno^ 
wohnlich  «in  braun  gefärbtes  Papier,  weichnn  mm 
Atm  End«  mii  dnot  Zünder  dne  Bohilnchne 
dn»  ist  imd  «n  dem  nndoren  Ende  ang«tind«t  ywitd^ 

I.  4mii  dit  AfMtnr  Zelt  gevuinnM  aieh  ^  mmm^üAm^ 
tm  Ort  m  begeben  (Cornw.)* 

Moorjtotief  Granit  (Cornw  ). 

N^ogf,  Kappen  zur  VerziimneruDg  der  Firsten  (Derb.)* 
Noper f  ein  Rechen,   mit  welchem  die   Kohlen  beim 

l^in laden   in  der  Grube   zusammengebracht  ireideA 

^  (Derb.). 

tkiSp  ein  Gesenk  In  der  Grobe,  weiches  zu  etaer  f  of^ 

.  derstr^cke  führt  (Cornw.). 
Rdn  Coirn^  ein  Erznest,  welchee  nul-dem  Gange  aaohl 

in  Verbindang  eteht  (Cornw.). 
fUwork^  desKnnstgeseng  in  einem  WasserhaltnngMciMielif 

CCoraw.). 

fiim  of  tk0  horm^  die  Stelle  ßn  weklMr  eidi  det  Gang 

in  Bwei  oder  nieli«!  Trümer  tbeilt  (Cornw.)* 
Pasij  der  Koblenpfeiler  (Derb.)« 
Pot  gtown,  mürber  zersetzter  Grpnit  (Cornw.). 
PnV/,  Stuiferz  (Cornw.). 

Produc€f  der  (^aarkopfergehalt  in  100  Thailen  Kopferw 
erz  (Cornw.). 

Funeh,  ein  &lempei  aur  Unterttütsnng  dea  Haogeadea 

(Derb.). 
pu#r#,  eine  Kluft  (Cornw.). 

JUeil,  ein  Strohhalm  oder  eine  andere  röhrenförmige 
getabüische  SubslanS|  welche  beim  Beaeteen  dar  Belup- 
ISeher  ant  Pul.Ter  einfüllt  wird  (Gornw.X 

JUdb^,  die  Wetleritttte  (Derb.). 

Jb»,  grolbe  Getteinblocke  (Cenw.). 
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Hullen,  dJa  Schlepper  (HuDdeslöTser}  io  der  Grube 

*  (Corow.), 
Hush^  S.  heed. 

Scouring  hit^  BohrlüfFol  (Derb.). 

,Scrui,  ein  Erzlrum  (Derb.)- 

Seai^  oder  SoU,  das  Tiefste  der  Grube  (Derb.). 

Set  of  limbßr^  ein  vollständiges  Grubeogezimmer,  ftovvohl 

Auf  eioein  StolUo  oder  einer  Strecke,  als  io  einem 

Schacht  (Cornw.). 
Shaking^  Erzaufbereitung  durrh  die  Wäsche  (Cornw.). 
Shammel  ^  der  Wechsel  bei  der  Erzförderung   und  bei 

der  Wasserhaltung,  indem  Erz  und  Wasser  durch  eine 

Slaschine  zuerst  his  zu  einer  gewissen  Höhe  gehoben 
^    und  von  dort  eini^r  auderen  Maschine  bis  zum  ße« 

stimmuogsort  üljergebeo  werden  (Cornw.). 
Shelf^  festes  Gebirgsgestein  (Cornw.). 
Shieve,  die  Rolle  zur  Aufnahme  des  Forderseils  (Cornw.). 
Sktp  oder  Skip,  Kasten  (von  Eisenblech),  in  welchea 
,   die  Kohlen  bei  der  Schachtförderung  zu  Tage  gebracht 

werden  (Derb.). 
Sied,  ScbJeppIrog  (Derb.). 

SIU,  jedes  Ort,  welches  zwei  Strecken  oder  Stolleu  in 

der  Grube  mit  einander  in  V^erbiodupg  setzt  (Deib.;. 
Snoff,  S.  Match. 

Sollar,  die  Bühne  in  den  Fahrschächteo  (Cornw.). 
Spallitigt  das  Zerkleinern  der  Erze  als  Vorbereitung  zum 

Handscheiden  (Cornw.). 
Spänner^  der  Schraubenschlüssel. 
Spire,  S.  Heed. 

Squat  of  ore,  ein  Erznesl  (Cornw.). 

Stamp  head,  das  Eisen  unter  dem  rorhstempel  (Corn  w.)* 

Scandard,  der  Preis  des  Gnarkupfers  (Cornw  ). 

StoySf  Zimmerholz,  welches  zur  Befestigung  der  Sätze 

in  den  Kunstschächten  dient  (Derb.). 
Stijff,  taubes  Gestein  (Coruw.). 

Stull,  Kastenziuiroerung  in  den  Strecken ßrslen  zur  Auf» 
nähme  des  tauben  Gesteius  (Cornw.). 

Sump  shaft,  der  Maschinen- oder  Kunst-Schacht  (Cornw.). 

Sumpmen,  Kunstwärlergehülf«  (Cornw.). 

Tackle,  Haspel,  Seil  und  Kübel  (Cornw.). 

Tacklers,  dünne  Ketten,  welche  um  die  beladenen  Koh- 
lenkörbe geschlungen  wer 

Thron n  up^  oder  T,  doion^ 
ges  ins  Hangende  oder  ir> 
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Thurl^  ein  Slolleo  von  heträclitlieher  Läng«  (Derb.). 

Thurst,  das  Zubruchege^f«ugeoe  HaDgende,  oadidMa  die 
Kohle^pfeiler  ^pggeno^iinen  wordeö  (Derb.)« 

Tüssittg,  od^t  Tozittg,  i»)n  Prozeß  hei  der  £r2aun>#r«i- 
tuDg,  welcher  darin^  besteht,  dais  die  Ercschlkk» 4MiA 
heilige  (5e\%egung  d«»^  Wassers  in  «ioem  Fai«e  illtf»- 
bend  erhalteo«  und  durrh  Srblagejto  Dfil  dem  HamMf 
n  deo  Wänden  dee  Gefafses  (Patkitig)  aan  Niate^ 
ainkao  gabraclit  wardeo»  wodurch  die  la«ha»  Th«0e 
die  oberste  Schicht  ainnehman  imd  aaf  diaaa  W«ba 
abgaeoodert  werden  (Cornw.). 

Trade,  taubes  GefUio  (Cornw  ). 

Treioobiug^  S.  Tossing. 

Tribute^  der  ßrzaotheil,  welcher  dem  Bargmano  aofolge 
seines  Gedinges  zukoinmi  (Cnrow.).  * 

yrihuttrs ^  Gedingent* htner  iitrhl  in  Geld  sondart»  la 
Erzantheilen,  —  der  Quanlilal  odar  dein  Wartk.  mmdk^ 

*    —  bezahlt  werden  (Cornw.) 

Tribute  pUehes^  diejenipe  Krsireckung  auf  aiaaMk  GMgi^ 
Wakhe  einer  Kaioeradscliai'i  ins  Krz  Gedinga  gflfabaa 
ist  und  über  welche  hinaus  keioa  GawiapiMig  alaK 
flndah  darf  (Cordw.).  * 

Tkmul  htad,  die  6icht5ffnuttg  bei  ainam  SahsttefaBofcs 
(Gorow.). 

Trunky  l^aschgraben  (Cornw.)« 

Trunking^  das  Ileinigeo  der  Erze  vom  Grubenachmaad 

durch  Waschen  im  Wasrhgraheo  (.Cornw.). 
TngSf  die  Eisenst.-ibe  an  den  Kohiei)körben ,  an  walchga 

die  Ketten  (lacklers)  beiestipt  Vierden  (Derb.), 
Underlayer,  ein  senkrechter  brharht,  der  su  angeaalst 

wird,  dars  er  dao  Gang  in  einer  baatiiimaaB  TmIi 

friffl  (Coinw.). 
Jüudmrlayshafc^  ein  im  Slr«>icban  das^Gangaa  YflfgaaahkK 

gener  Schacht  (Cormw.)- 
Fogie^  oder  Fugk.  eina  offuna.  ILluft  (Comw.> 
fFaii^  da^  Haogenda  und  Liaganda  aioaa  Oaagea  (Oat^.^ 
fFMng^  dia  &»hleo  dar  FSrdarslrackao  aus  Gaataia  m. 

beraSien  (Dert>.), 
J^mter  in  fork^  das  Wasser  ist  au  Sumpf  gebracht  (Com  w.)b 
tfayhead,  das  Ort  einer  Strecke  (Derb.). 
PFedge^  ßreclisiauge  (I)#-ih.'. 
fFell,  die  Sohle  des  Schinelzurens  (Corn\f,>. 
ff'him  jhaf  ,  der  Fördersrharht  (Cnrnw,)- 
fFiud  loay^  die  WaUarstracka  (Darb.). 
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JPfltex«,  auf  4««  C«og«  darob  Abtmäbm  aiedmi§ßk$ß 

fVork,  das  aus  d#r  Grob«  %mm9^mm%*Mkl9inX^^mmlß^ 

Erz  (Corow,). 

ÜMitt  (Goniw.)*  '* 


•    ,  -  . . .  •  «^J 


TerMiobiiifii  der  leofatdadien  Amdräpka»  wdilMi 

beim, Bergbau  in  Spanien  und  Mexico  |^e-.^#.. 

brfiuohlioh  siikL  <  -.^ 


jitrm^  ein«  Kind  imflaitaiat  ad^  auch  auf 

jUmrü^  Stahl. 

jtM§ar^  Sampfan»  das  Wassar  ia  dar  Graba  an  Aanpfa 
briagaa. 

J^Mmdmrts,  dla  Atbaftar«  mhia  daa  WMar  dul* 
kta^  aus  dar  Graba  achalEbn. 

jidemador^  Gruben-Zimuierliog«  •  ^ 

jidemt,  Gruben-Ziii)ni«ruiig, 

jidohes^  uDgebraDote  Ziegal  Ton  b^lräcbUicbar  Gröbas  ' 
jidministrador,  der  Grubaoaufsehar  (Barginaiatar)» 
jißnaeion,  Reiaigungtaxbaiiaa  bat  ^»^^'^"^^^■tji^^j^ 
jihondt^  Ableufeo.  -  *  ' 

jilhanil^  Grubeo-Maurer« 
jUbaradotif  Grabaa  für  aioin  WaMarlaof. 
jihriHi  o  Tatfera,  die  Form  in  Schmalroftu» 
^fihmrgim^  eina  Kluft. 

jMmm^Oit  dla  ZaboAia»  Ivakha  bai  dar  ItafMliaw^  ai«r 
ibarbaopt  b^  dam  Batriaba  abMr  Graba  «o  laaga  ga» 
aaUt  watdan  «ob,  bia  aia  Attabaala  giaHi 

jUmmdrnm^a^  das  Pochaitao. 

jilto^  das  tian/^eode. 

jimparo^  die  Verpflichtung  der  Grubenbesitzer  skh  iHi 
Besitz  ibres  Eigeoihuins  dadurch  tu  erhalten,  dafs  sie 
die  Grube  mit  einer  bettimniao  Aaiabi  von  Arbaiiapi 
belegen.  ^ 

jim^kura^  die  Aasdehoung^  Weitet  üea>yui<gkait» 


«OS 

I 

■H^atfiii,  ii— 4b»'OtSÖMtpW8»  Zmg^  o4«r  Laitthitr«. 
jipmrtado^  das  Laboratonam,  in  welchem  die  Guld-  ^joi 
'  ^b«ff*fiitllM«og  Torgenommeii  v?ird. 
Apcros  y    Werkzeuge  iui  Allgenieineü ,  besonders 
oa^obieftpttiver  und  4Iateriaii«a  zuia  li«aet;B«A  d«f  fioltt- 
loch  er. 

^  Trabajar  a  iiique»  daa  Abtonfea  io  aeiikMclilii 

lUchtuog. 
jipali^UladoSf  reicha  Erze. 
.drmu^  &iDd;  ArenUU^  feiner  SattS. 
Arrästrmr^  das  ZuaamuieDscbaareo  der  Gaoigew 

•tuiigfflr  .di<i  Amalgainatioo.      ^     •  •    •  * 

Xn'^itfc^t'iKrrf^Mraiher  faeSm  Göpel- 
Arroha^  ein  Gewicht  ytm  25  Tf.  Spanisch. 
'  A^acadoty  der  Stampfer«  welcber  beim  Besetzen  dar  Bobf- 
löcber  angewendet  wird. 
Aotojo  abiort^  Tagebau,  oder  oifene  Arbeit  die  nach  Art 
"  etnas  Steinbruchs  belriaben  wird. 
Atajadar^  der  üoabe  welcher  die  Tferde  und  MaiillhiM 

jUmrg0af  ein  ganauerter  Wasserlauf. 

ijjlfffffj  Arbeiter  welche  daa  Wasser  eua  .dien  SSnpfen 

in  der  Grube  nut  Eimem  echöpfen  und  unter  dee 

Schacht  «•  a*  f.  bringen. 
Athrres^  verachuttetea  Gebirge  in 'der  Grabe ^  wakkei 

'übi  Fortoetiung  der  Grubenarbeiten  hiaderU 
AviadOy  der  Grubenbesitzer,  weicher  die  zum  Aadohnee 

*  .  der  Gmbeoarbeiter  err«»rderlicheu  Summen  aufborgt. 
Aviador,  derjenige  welcher  die  Summen  zum  Au« lob- 

neu  der  Bergleute  hergiebt. 
Avio^  die  Vorschnate  welche  eine  Grube  zum  Bairiebe 

erhalten  hat. 
AvudatUet  GehülFe. 

*4kbgit9%  Qaecktilberi  aber  auch  £»,  welchaa  auc  AaMl- 

*  ^aaUlloa  geeignet  iaU 

Axogui  ap^imU0d0t  ToraugUeh  guten  Era  ^lür  den  AjmI- 
§aiaalioaa|irocera» 

Azoßue  commune  gew ohnlicbef  Erz  fdr  u.  a.  f, 

'  j/fiyrr  ar4uuurio^  genieinea  Amalgamirerz. ' 

fyAzogM  raseaaMa,  Brs  weichea  fiir  die  AaaaigMaMilioB' 

gut  geeignet  iat.  I 

Aioguä  tn  ^aUo,  Quecksilber. 
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yfzogueriaj  die  Vorrnlhskamtoer  in  wfrlcher  da«  Qaeck« 
V  Silber  aufbewahrt  wird,  •  '    -  *  '*\rt.'\ 

AzoguerOf  der  Anialgatnirarbeiter.    '     •      ' '*         •  > 
Baucos^  das  Gebirgsgesteio  welches  die  Gänge  abtchneU 
Jet  oder  verwirft.  ;  .        -  JL 

Barquines^  die  Blasebalgen.  .^^'-v.Cl 
Barra,  ein  Stab^  eine  eiserne  Brechsfaage«  Die'glai^he 
Anzahl  von  Actien  (Kuxen),  io  welche  das  Gruben- 
-   eigenthaoi  gelheilt  ist,  gewöhnlich  24.'  ..  «I 

Barraneay  eine  Schlucht,  ein  Absturz.     •  ' 
Barrena,  der  Bohrer  bei  der  Bobrarbeit  auf  dau  Geireiii. 
Barrtnadores,  die  Bohrarbeiter.  .  *  w*  ?i 

BarretOy  das  Brecheisen,  auch  die  Keilbane.  ' 
JBarreUroi,  Arbeiter  die  mit  Schlage!  und  Eisen»  aud 

mit  der  Keilhaue  arbeiten. 
BarrOj  Letten,  schmandiges  Gebirge. 
Ba^ea^  eine  hölzerne  Schüssel.  t 
Baxo,  das  Liegende,  der  unten  liegende  TheiL 
Betic/ictOy  Schmelzprocefs,  welcher  zur  Zugutemachui'ig 
der  Erze  vorgenommen  wird-  ^ 
"Betießeio  de  cazo,  der  Amalgamationsprocefs  in  kupfer» 
nen  Kesseln  über  dem  Feuer.  1 
Btntficio  de  hierro  y  der  Amalgamalionsprocen^  bei  wels- 
chem Eisen  mit  angewendet  wird. 
^meficio  de  patio,  der  Amalgamationsprocefs  in  Haufen, 
sowohl  in  offenen  als  in  mit  einer  Bedachung  vers»-' 
benan.  * 
Benefieio  de  pella  de  plata^   der  Aiualgamationsprocels 
bei  welchem  dem  zu  amalgamirenden  Erz  ein  Zusats 
▼on  Silberamalgam  gegeben  wird. 
Beneßei<^  de  la  eolpa ,  das  Amalgamationsverfahren  bei 
welchem,  statt  des  Magisträls,  Eisenvitriol  (coloothar) 
angewendet  wird. 
Benefieio  por  fuego ,  der  Schmelzprocefs,  ZuguCemachen 

der  Erze  in  Schmelzöfen. 
Blandurüf  eine  weiche,  sanft  anzufühlende  körnige  Massau 
Boca,  bedeutet  jede  OefTnung,  es  sei  das  Mundloch  ei- 
nes Stollens  oder  ein  Schacht,  durch  welche  man  su 
einem  Gaoge  gelangt;  aber  anch  ein»n  Schürf* 
Boea  ni^ora,  der  Fahrschacht. 
Bochorno,  steckende  und  schlechte  Grubenwetter. 
Boletas y  Loose  beim  Erzverkauf.    Au5briogen  von  ainar 

AmalgamationsoperatiuD. 
BoUaj  »ia  reiches  Erzvorkommen,  ein  Erznest. 
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Brnrnrntm.  gotas  and  MtcliM  OnAiaiiiHi»»  Vo»  cImt 

Grnb«.  die  gote  Anbrnch«  b«t,t  Mfl  maii,  9im  ia 

lK>n«nza. 

Bordes^  stehe«  febliebeoe  Erzpfeiler  im  allen  Menn. 
Borraiea,  schlechtea  Grubeoweiter.    £ioe  Grube,  dl« 
•  Akeioe,  ode«  eeblecbie  Aiibrüohe  iiet»  befinde!  mA 

to  borraaca«  ' 
f§imf  eio  aet  Leder  eogeferligter  Eimer,  mit  miehiB 

dae  Wasaer  io  der  Ombe  geacbSafl  wird«          -  • 
Jaig  efttetf  im  kWiMr  ledeieer  HeedeieMiu 
M§im  gmmi^i  ein  eue  2  oder  3|  lliwUeii  MgeiMligto 

BiflMr,  wekher  V  MMT  WfMeeciMllMli  in  WmMmkmt 
. .  lin|.«iMni'  Pfbidegopel  «it^weDdei  ttiid« 
BotUlm  dm  hurrOf  ein  lederner  Wamrotinert  %filaki 

bei  eioem  Heodgöpel  angewendet  wkd. 
'Botüla  de  lomoj  ein  Haadefimer,  welcber  beim  Abte^ 

feil  sur  Wasserhaltung  mit  UenscibeeiuMideii  dieal» 
fleeedn,  Gewölbe ,  Bofen« 
BroculaSy  Bohrer. 
Br0nc§^  Schwefel ktet. 
Burro^  ein  Handgöpel. 

Bmßeonei,  Schürfer,  welche  Enigeoge^  tuflieebe»  f  ebn 
auch  Bergleute,  wekhe  die  im  alten  Mann  «lehn 
gehliebnaen  Binn  gewinnen« 

CmkmUmrmgaSs  Pfnvdelreiber. 

dln/fo,  ein  tanber  Gibirg^keil  anf  einem  Ertganjei 
CmkmHü  Je  üimtt^m^  eine  tnahe  Suecke  nnf  deaa  Cbagi 

Cal  en  piedrm^  üalketeia« 

Caliche^  kalkige  Substaaa^  Ersei  welche  in  kJkjmti^e 
Gangart  Torkommeo.  ^ 

CülUiUws^  (bei  der  AmalgaiuAtion )  Erae,  die  Schwe- 
fel- und  Kupferkies  und  keine  kalkarlige  Gnbaffflf 
enlhaUen,  sich  dah^r  leicht  erbitaen« 

CamyU^aSy  Grubengewerken. 

Qtmpo^  der  Schorf  oder  daa  finWd»  wnrin  ^  Bnifi 

nea  beaebafiigt  aaad. 
CanM^  eine  Strecke«  ein  Stollen« 
CtÄfSf  WaiaenrSfcten ,  Kunalaatnab 
Canlern»  S^bmcb. 

CtmMimt,  grohe  fialloni  von  Biaen^nder  Knpfnr^  nn^ 
4er  denen  daa  SHbemnielgani  düÜBiil  niadt  ^ 

lieide  Metalle  su  trennen. 
C^ttbom  de  Itia,  Uoixkohie. 

I 

Digitized  by  Google 


-      ,  609 

t 

*       .  .  '• 

"^argay  »int  9fau!«86l- Ladung,  gewöhnlich  300  Pftm^ 

Spanisch.  ' 
Jarpuittraj  Zimmerling, 

lariUeroSy  Erzhäiier.  '       '  ' 

Jaicajal  f  eine  Sandgrube.  * 
lastina^  Zuschlag  oder  Flufsmitlet  beim  Schm^lsproceU 
lata^  eine  Grabe  von  fseringer  Teufe,  ein  SchurfschachtL 
Taxa  del  tiro^   «in  Wasner^umpf,  unfer  dem  Schaclltp 

oder  im  Tief^leii  rltr  Grube 
laxon^  eine  Quantität  Krt  von  mehren  Cenfnern»  de^ 

reo  Zahl  jedoch  in  den  verschiedenen  Revieren  Ter* 

schieden  ist. 

lehoTj  beim  Schmelzprozefs  das  Aufgeben  der  Schmelt- 
materialien;  bei  der  Amalgamation  das  Zusetsen  ron 
Quecksilber  zu  dem  zu  amalgamirenden  £rz.  (S.  //|- 
eorporar,")  x    •  ^ 

yebOf  das  Besetzen  eines  Bohrlochs  mit  Schiefspulver; 

das  Futler  für  die  Pferde.  \ 
ledazos^  Siebe. 

lendrada^  der  Aschenheerd   beim   Treib-  und  Pefn« 

brenn -Ofen. 
lendradUla  6  GaUme^  der  Kupolofen. 
jharqueo  ^  das  Einfüllen  in  die  Förderkorbe  {Cestaf^ 

mit  der  Hand. 
7hiehicles^  krystallisirter  Kalk  spat  h« 

Ihiflon^  eine  Stro&eDarbeit  treiben  wird  trabajar.  dk/«> 

JloH  genannt. 
jhino ,  Magnetkie«,  auch  Kupferkies* 
lietOy  Firste;  trahmjar  de  eielo^  Firstenarbeit  treiben. 
jlavoSf  Massen  von  gediegenem  Aletall  oder  TOn  Erzeo« 
'Johete^  die  Palrone  bei  der  Schiefsarbeit. 
lollado ,  der  Hügel. 

lolorados ,   Erze  die  durch  Eiseooxjd  brauorotb  g^ 

färbt  sind. 
7omiU0f  ein  Flammenofeo. 

'!omer  los  pilaref  ^  die  Stempel  wegschlageo ,  mit  wel- 
chen di«  Räume  auf  dem  Gange  unterstützt  und  aot- 
gezimmert  waren. 

Horner los  pilar&s^  dasselbe  wie  Comwr  l,  und  d/ihiT 
figürlich:  eine  Grube  au£äasi£  werden  iasa#n« 

Tonirm^  cielo  ^  Uebersichbrecbarbeit,  Firstenarbeit. 

Tantra  mina,  eine  Strecke,  besonders  eine  Slrerk^  durch 
dl«  mei  Gruben  mit  einander  durchscb lägig  sind. 


fpHtra  firo,  der  Falirftrbacht,  überhaupt  jede  Ablhei- 

theiiuog  lu  einem  Srhacht. 
'  Copoj,  die  kleinen  Kügelchen,  welche  das  Quecksilber 

bildet,  wenn  der  AoialgamationsprozeJs  zu  rasch  uod 

hitzig  vorschreilef.        ,  *  .f>«iri 
Copola,  der  Treibofen. 
/Cortar  las  sogas  ^  eine  jGrube  auflässig  werden  lassen. 
*  Cottal,  ein  Sack  zur  Erzförderung  aus  Tita  angeferli^ti 

l^ine  3Iors^rkeule ,  überhaupt  ein  Slüfser. 
Creston^  das  Ausgehende  eines  Ganges. 
CriaderOy  ein  Distrikt  welcher  erzführend  ist,  oder  ,foo 

dem  man  voraussetzt,  dafs  er  es  sey.  ^ 
(CrucerOy  Querschlag.  •  , 

^f^uchara^  die  Cäuiunadel  bei  der  Bohr-  und  Schief&arbeit. 
jCuele^  Aufführen  z.  B.  eine  Strecke.  . 
'  Curtir,  das  Zusetzen  von  Knik  zu  heifsen,  oder  voq  Ma- 

{>i5tral  zu  kalten  Erzen ^  hei  der  Arnal«!amatioD. 
Calen.adura  %    das    Abwaiaien    und    Vorbereiteo  des 

Schmelzofens  vor  dein  Anblasen.     ,  ^.  ^ 
^  Cuerpo,  der  Gang. 
Cuerpo  ahOy    der  hangende  Theil  eines  lo  Trümer  ge- 

(heilten  Gange?,  v      ,  .  ^       .  . 

fiuerpo  baxo  ^  der  im  Liegenden  befindliche  Theil.  ^ 
Cuerpo  media f  dt>r  mittlere  Theil.  ,» 
Dedo,  der  zwölfte  Theil  einer  Talme  (4  Palmen  ma- 
.jChen  1  Vara),    12  Dedos  sind  gleich  8  Fulgadas,  oder 

Spanischen  Zollen. 
Denuncio^  oder  Deiiunciacion^  der  Anspruch,  den  Jeinai^ 

bei  dem  Berggericht  auf  Zuthailung  des  Eigeotbume* 
«^rt^iner  Grube  macht»  die  entweder  gar  nicht^  oder  oicfal 

in  der   durch   die  Verleihun^s  -  Urkunde  beslimmt^s 

Ausdehnung y   durch  den  Grubenbesitzer  im  Betrieb 

erhalten  wird.  . 
Derecho,  nach  einer  und  derselben  olunde ;  gerade. 
Derrumbcy  Derrumbamietito ^  das  Einfallen  einer  Streckt 

oder  eines  Ortes  in  der  Grube,  . 
Dejaguäf  Wasserhaltung.  *    '  ( 

JDesagues ,    jede   Vorrichtung,  welche  zur  Wasserhal- 
tung in  Anwendung  gebracht  wird. 
D^scargue  y  das  Niederblasen  des  Schmelzofens  UDd  Aiu« 

kratzen  der  Rückstände  in  demselben. 
Deseostradores  y  die  mit  dem  Wegräumen  des  £Lächli| 
D  .gewordenen  Gesteins »  nachdem  das  Bohrloch  weg^ 

Ihao  ist,  beschäitigien  Arbeiter.  ♦ipaiiio* 
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tktfjtutor,  eineo  Gaifioii  od«r  Ertrag  iitM\d«ib£|iibttt^ 
beiriebe  ziehen.  '       '  •  * 

Ußimonte  ^  das  Arbeiten  auf  dem  Gestein,  %ey  m  d^rch 
Schlägel  uod  Eisen,  oder  florch  SpreogaibeU«  w'Oas 
Wegräumen  des  Gesteins  etc.  von  eitler  Subjc    >  ^ 

IhsfMchatkfW ^   die  Arbeiter«  wtltb#  dto  Hüii/mi 
En        füllen.    Diei  Fällarbeiter.  , 'i  \ 

Mkifmekö,  die  HoroPtatt.  Üat  sor  FötdtrMg  Hii§ikMib 
tete  Ort  bei«!  ZttstnnifieBiraaHi  des  .VStdeiMMhiA 
ede/^Mt»  Fordergeeewkee,  «oC  den  Gang«  odir'«<| 
eiser  PSrdMtteek^.  .     •  ,  ^  Y 

Dgjpensa  ,  ein  Magasin  aur  Aufhewabmog  von  GTnb|in- 
inaterialien.  n  i 

DejpueBle^  das  Auflä^si^j^werdenUssen  einer  Zecba  dnvA 
unzureichende  Belegung  mit  GrnbeoarbeilerA.  •%> 

Ekstajo,         Gegenort.  '  ! 

D^HajtrOy  ein  Bergmann  der  im  Gedinee  arbeitet* 

Mohmdmron  der  MateriaiiaBplatz^  wo  die  Jttanlaaai  .ke^ 
und  entladen  werden» 

S£kad0,,  das  EinMIeo,  die  Natimii  eiaat  LafMätfi 
^egen  den  Horisont. 

Jbflirr^irnrfir.  das  Tartutidaii  aiMr  Lf^twliilla 

.  einer  Stelle» 

jEmpleo ,  di#  «um  Analganrfran  einer  ge^laseii  Bsrnq/tH^ 

titht  erfordedicbia  Bienge  von  Quecksilber«  '  » 

Encampanar  una  mina^  das  Unterwerken. 
MneapiÜar^  einem  Orte  eine  angemessene  Ausweitung 

geben ,  um  ein  Ort  zu  einer  anderen  Aibeit  anaAtgeii 

EU  können. 

jßtualmorar ^   das  Hinzuthun   von  SaU  U.  den  FwH 

beim  AmaJgamaiionsprozefs« 
JEseoleras^  die  Fahrten  im  Fahrschacbt.  .  .) 

JtQNpMia^.  Glimmer.  .    .     .  .   •  ..lA 

^Stüraauif^  Zinkblende. 

JFmMOi,  gewobnMche  GrabaBatbaiten  (Sjiiib«rn  datÜMlH 
k«o.  Wegfallen  too  taubem  Gebirge  a.  t)«  .MUh« 
darch  andere  ^Arbeiter  ala  dwcb  tigantlkbt  BiijlaaMI 
Terrichtel  werden  koaMii.  \ 
ein  Avbikiter  der  taubea  Gestein  fMaal»     <  « 

Panegada,  ein  Feld  von  bestimmter  GriÜse  (100  F« 
s=  llOi  Arres  En^l.).  '    '     .  *     ^  ^ 

Fierros  ,  Stein  ^  nämlich  das  bei  der  Scbmelsarbait  fo)«^ 
leode  Halbprodnkl*  .Wird  aocb  snweilefi  tSr  JVa^a-^ 
Ina  gabraodu«  . « "  •  ^  » sk 
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«larai  Kalk  Mthaltea '  iumI  daker  M  dar  AnalgaoM» 
4*1         Mafiltiftl  ij^feffigm^  dvfch  datif  giliff 

r  fiilMiiragftluill  4it  Kiilkirda  gebandes  ^nl« 

Frijolilla^  «iiie  Breccie. 

#^r<»n^,  das  Ort  oder  £odd  eioar  Strecke  u.  ».  f« 
Fuslles^  Blasebälgen. 
Fundidar f  Schmelzer. 

Fi4ii^f«r4iii,  Scbinelsarbeh,  auch  Schmelzbütte. 
OsUra,  mn  Gebäode,  worin  sich  eine  £rzinüble,  oder 

anch  die  TeoM  befindet,  auf  welcher  der  ZuMts  dei 
•  w^^iJfceabfe  «e  dMi£iMft.W  der  AmlgaiiiaiiM 

geoommen  wird. 
(Bmlmim^  «treilb«,  Slnileti. 

GmlUi,  MMm  SübeaUSa^e»,  welcli#  raTdvr  Oker, 
flicke  dea^  an  stark  geroAteteo  Rtsee  aom  Voraikah 
koiavMra.    ha  AMgeaieineD  die  Aaewockaa  Ma  im 

-  fliUierkochen,  welche  darch  das  Spratcen  deetelhan  brigl 

Erkalten  aiil  dt^r  Oberüäclie  zum  Vof^eheio  kommeo. 
Qamela^  eine  grofse  bölserne  Scbüiieli  cum  Verwaechea 

de«  Erzschlirli. 
Calffcador^  der  Arbaiter  wekber  bei  der  Bohrarbaii  daa 

Schlägel  fiihrt. 

-Srmnuh  grobea  Hanfwerk  von  der  Erauifihla,  wakte 

abatmato  aiiter  die  Jllühla  gekraehl  wefdea  nivb» 
Gramtms,  arme.  Btce. 

^a/a/i  ScklMkatt  dia  beim  EraaofcmekM  fallaa* 
-  Arwfti,  aaaalketaitataa  Bra; 
6Mr<a,  das  dia  Saalbtfadar  das  Ganges  bildanda  OaalaU 
AnrnI«  rttya,  dia  hn  ttastala  aiagakauenaii  Btaia^  mm 
"  Abnetsen  und  aur  AbaakiM  dar  €f»baiiarbailao« 
Aapca,  Quarz 

Babilitador,  Derjenige  welcher  GeldYorscbUssa  «um  Be- 
triebe der  Grube  giebf. 
Bockas,  Keilhaue,  BrecheifteA. 
Haeimda  d9b0Hefici0,  Arnalgamirhüttev 
Mm€i0ndm  d^/umUM/i^  S^hinelzhiita» 
XUehado,  das  Fallen  des  Gasfas. 

HmrrmUfUa,  WariLsenge,  iai  aagaMi  VaraSaada  6akV>^ 

gal  «0d  Eise»  und  Biftktar. 
Hi^rro  0olado,  Roheiiao ;  Af.  Uhrado,  Stall  aiii>i, 
flWa,  aki  eakMalafl  Bratraai  aaf  daaa  Gaoga. 
aiiafllaa^  al»  aakmlia  Brattaa^  iMkkas  kia  Ha^a» 

im  daa' Ganges  abschaart. 
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Bißt  htmat^  •!»  dargk  w^elM  iin  Li#gtiid«D  im  tSia« 

get  abscIfeMrf.        '  *  ^ 

Hojadelibro^  dSoB8chi#friger  Thon«,  Talkschiefar  u*uL 

Homo  de  fundidoHy  'Schmelzofen* 

HuecOf  eioe  Klufl.  •    v  * 

Hundido,  eine  zusaininengebrocbeoe  Grubenarbeit. 

iucorporar  y  der  erste  Quecksilberzuf^atz  bei  der  Amal- 
gatnalioD.  Für  die  folgenden  Zusätze  ist  der  Ausdruck 
cebar  gebräuchlich.    Sonst  bedeutet  inc.  im  AUgemei« 

«Den.  auch  woJUI  dan  QiiacktUliarsiiMU  a«  dar  t4»Ui 
aberbaapt: 
Kttg^nios,  Maschiiiao. 

Labor,  im  AllgemaiBea  alla*GnibaBarbatlaii,  baaoailara 
'   ahar  dia  Erzgeviaauogsarbaitaj»* 
itmbores  de  hacimda^  alta  Grubaoarbaitaa  dia  nicBl  iiia 

Gedinge  gezebao  tiod. 
jLamay  dia  Schlaounahgänge  von  der  Amalgamatioae- 

arbeit. 

L,ameros^  Schlainmsümpfe. 

Ltovador  ^  der  Arbeiter  \ve1cber  das  durch  die  Atnalga- 
matiou  erbalieoe  Silber ainalgam  durcli  WaKben  za 

reinigen  hat. 

Lfvaderoi^  Goldwascban,  Waschboiiigesur  Absoodaraiig 
das  Amalgams  Ton  den  Schlämman« 

ijuadores^  Warbar  ^  Oiejenigao»  walcha  Gmbanarbaifar 
anwerben.  ♦ 

Lmimdor^  Uolshanac^  dar  Arbeiter  walchar  di#8dinielz- 
ofan  mit  Brannmatarial  zu  Tarsbrgan  hat. 

X#/,  dar  Faingehalt  ainar  Bfatallmiichung.  % 

\Ley  de  oro,  der  Feingehalt  des  Silbers  an  Gold. 

L,ey  de  plaia,  der  Feingehalt  de8,£rzes  an  Silber. 

laibramietuo^  der  Lieferuogsschein  oder  die  Zahlungs- 
Anweisung  für  das  an  die  Münza  gelieferte  Gold  und 
Silber.  ■ 

Limadura^  das  Ansehen  und  Verhalten  des  Quecksil- 
bers in  yerschiedenen  Perioden  des  Amalgamationspro- 
cataat,  wie  es  sich  b«;ini  Verwaschen  in  einar  Srhüa» 
sal,,  oder  bei  der  Proba  (tanladura)  argiebt. 

JUmpioj  daa.  Anfraumao  vom  Bargan  tmd  Schutt  im  al* 
tan  Maiiii>«.  - 

JUcf  aio  atganthSmliahar  Zuetaad  daa  SilbaramAlgäinaf 
wia  ar  ai£  bdl  dar  Pro^  (tanladura),  namllch  beim 
Varwasdian  in  ainar  SehSssal,  zu  erkennen  giabt« 

Tjumbrera^  Wetterschacht,  Fabrschacht.  « 
■  ■WIM  AtoUf  •  IX.  B.  2.  H.  -40 
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MasnOt  aoTPrritzter  Theil  des  Gnoges. 
Magistrale  Iviipl'erKie«: 

Maiaeate^  Pferdegöp<»l.    M.  dohl^,  ein^  Pferdegopel  zti 
W«H«rhaltoiig  mit  ledernen  P.iin#rn  aot  2  Orhseobiv» 
len,  die  1260  rf..Watw  halten. 
.  ML  S0nMlo^  ein  dercleicliao,  desnan  Rimer  bot  ms  a^ 
*  ner  Hant  acgefertigt  stoa  and  nur  halb  acrtiel  WatMf 
rissen.  *  *  ^ 

Malacatero  y  Göpeltreiber. 
^Mandoiiy  Grubenaufseher  (Bergineisler). 
ßlatiga^  VVellerslrecke,  Wetterlulle. 

Marita  9  eine  rierdeliaut  vermittelst   welcher  Erze  oni] 

*  Grttbeug»rzäiie  durch  einten  Göpel  aus  der  Grube  ge- 
sogen wurden;  jetzt  bedient  man  sich  atatt  deraelbei 
gewöhnlich  der  Säcke,  die  aus  den  Fasern  der  Agalra 
angefertigt  werden,  oder  der  Ochsenhäute. 

jBeotetfTi  Erte  mit  der  Hantee  mittelal  der  fichacfatlSr- 
derung  ans  der  Grobe  bringen. 

MamtOf  ein  BaachicLungsbette. 

Haquila^  HSttenfioa^  welcher  dem  Besitzer  einer  AnU 

bereitungSADStalt,  einer  Schmelz«  oder  Amalgamir* 
Hütte,  für  der*^n  Benutzung  gezahlt  wird. 

Marqnesitas  rnundic,  Schwefelkies.  , 

Maza^  Pocheiseo. 

Mecha^  Zündruthe  oder  Zünd^rlinur. 

M^ol  de  a^iida  y  Metall  oder  Krz,  welches  beim  Ver- 
acbmelxen  der  Silbererze  zugeschlagen  wird,  z.B.  Blei» 
Bleiglani. 

Metal  fHptnm^  aasgezeichnet  reiche  Gold-  und  Silbererzei 
MetaUs  cownautes^  Erce  Von  gewöhnlichem  Metaüg^hnlf. 
M0l0hs  d«  fimdiciou  f  Erse  £e  zum  Verachmelseii  hm^ 

stimmt  sind. 

^omosoSf  Bleiiscbe  Eree« 
Müural^  Erz,  Gebirgsart,  BerghaaraTier* 
Molienday  Erzmühle,  Erzquetsch  werk. 
MolinOf  auch  Mortero,  Erzpoch  werk. 
Molonques,  sehr  reiche  krystallisirte  Silbererze. 
Montoiiy  ein  zur  Amalgaination  bestimmter  Erzhatifeo, 

dessen  Inhalt  sehr  verschieden  ist.  Zu  Guanaxuato 
'  35  Ouintais;  zu  Real  del  Monte,  Pachuca,  Sultepec 

und  Tasco  30  Quintais,  zu  Zacatecas  und  Sorabrerete 

20  Q. ;  zu  Fresnillo  18  Q.  $  zu  Bolaios  &6  aad  Ml 

der  Grube  Valeodaee  32  Quintals, 
ii0Um$^  (Schlacken. 


Digitized  by  Google 


Nivmt9i  äs  oguth  WussarBeige.  t  ^ 

Noria^         Kella  ohM  Bode  mit  Eimero;  ^  «ine  Arl 

Taie  DosUrwerk,  rr-  zur  Watatrbaltuog  ^us  »Süinpreu 

und  Gesenken. 
Oyo,   ein  kleines  Erznesl  auf  dem  Gange,  —  O.  de  po/^ 

viUoj  eia  reicbea  Erzoest.  —  (X  de  vibora^  acliwarze 

Zinkbleade. 

Oro  de  copela^  fein  Gold.  —  O,  empolvado,  Golds'aub. 

J^asiMf  Erze  die  aus  Eiaenoxyd  bestellen  uod  Silbererze 
eingesprengt  enthalleo«  Wenii,  das  Eisenoxjd  eine 
rothe  Farb#  besitz^  so  pflegt  inao  aie  auch  coloradoa 
SM  Mooeo.    Sie  koinmeo  nur  io  oberen  GaogteofeD  vor^ 

JPmina^  des  Tertaiii  So  weicbein  eio  Garog  eofaelzU  Aucli 
die  malrix. 

Pamizo^  Honialeiii.. 

Parsionero^  ein  Grabangewerke. 

Partidoy  die  Erztheilung  zwiscbeo  deo  GrubeobesitfüH 
und  deo  Gedingearbeitern. 

Patio^  der  Uofraum  weicher  zur  Aufoab^e  dar  £r£- 
Iiaufen  bei  der  AniBJ|;;iiiKUiuu  dieol. 

l^cgador<f  der  Arbeiter  welcher  die  Bohrlöcher  wegthof, 

Pclla^  das  reiche  Süberainalgain  welches  oarb  dein  Aus- 
pressen .  zurückbleibt  und  nur  durch  die  DealiUalioii 
zerlegt  werden  kann« 

Peonßtf  eiogeborne  G  rubeoarbaifer. 

Pepsftm^  reiches  Ers;  Erz  YÖn  baster  Gate. 

F^uado^  enlbereitelas  Erz* 

PepettadonM^  ErzwÜschar* 

Pipitai^  kleine  Stufen  voo  gediegenem  Gold  und  Silber. 

Psrtentncia,  eine  Lauge  von  200  Varas  aof  dem  Strei- 
chen des  Ganges,  worauf  die  Denimciacioo  eiu  llecbC 
giebt. 

Fetlanquejy  krystallisirtes  Silbererz.  Erz  worin  sich  Sil- 
bererz deutlich  zu  arkannen  giebt«  —  Petlanqua  colo-^ 
radOy  Rüthgüideo. 

PUäraj  de  mauOf  Reiche  ErzstufTem 

Pilares,  Filarejas^  Grubenpfeiier.' 

nieta,  der  Vorheerd  beim  ScluDC|lzofen,  worin  sich  das 
Uelaii  oder  dar  Stein  «nsammelU  —  Ein  kleiner  Was*  , 
seisumpf  in  der  Grube  um  das  durchsickernde  Tags» 
wasaer  zu  sammeln. 

Pmm,  der  Silbe  kucfaen  wefcber  nach  der  Trennung  des 
Quecksilbers  durch  die  DastitlaCiony  aus  dem  Amalgam 
zurückbleibe 


616 

Pinta y  das  Verhalten  eines  vnni  H^taptf^nnge  abschfta- 
renden  Trumea*  hinsiclitlich  det  Erslühruog.  —  Das 
aui'sere  Ausehen  eintfS  Melaltgeinisrhes ,  %vooach  d«r 
wahrscheinliche  Feingehall  de^ft^iben  beurtbeijt  wird« 

Rniar^  dim  Tröfoog  üb«r  4i«  wabrtcbeioliclM  Effsifftiiftta| 
eines  Trurite^  vornefitnen. 

P/jo,  das  Tiefste  der  Grobe,  4m  lieCsIt  Solito. 

Puon,  der  Stofser^  Rammer« 

Pi^m,  Zeug  w«lcb«B  aus  itn  Pait»  4ar  AgateaMm  aa* 

gafliHlgt  wird. 
fiJtarruj  Schiafar.  ^ 
P/a/i,  die  Grundstrecke. 

Plata  de  ley,  Frobesilber.  Feinstes  Silber.  —  Plata  pSm^ 
das  Silber  welches  nach  der  Destillation  des  Silber- 
amalgams  surb'ck bleibt.  —  P.  pardu  aiuU^  90rd§, 
Hornsilber  Ton  yerschiedanaa  Farbao« 

Plomosoj,  blaiischa  Erce. 

Pohlar^  daii  Barginano  aaf  aSner  Grube  aotagao. 
PolvilioneSf  raichaEisa.  —  PolvMi».  BaaaaoMg  fSt  «tte 
reiche  Ena* 

PolvoriUm.  aingespraagta  achwarsgafSrbta  Erze,  Um  aas 
Scliwafaiiiibar  bastaiian,  odar  Tief  SdiweMattbar  eai« 
'  lialtan. 

Porßdot  IPorphyr. 

PoKillaSf  übereinsUmmand  mit  Copoi. 
Poxo,  ein  Gesenk  auf  dem  Gange. 

PuebU^  die  Belegung  einer  Gruhe  mit  der  durch  das 
Gesetz  YOigascluiebaoaDy  geringsten  Anzahl  tos  Ar- 
beitern . 

jPu^rta^^  sehr  festes  Gebirgsstein ,  worin  der  Gang  aaf« 
setzt  und  welcbaa  mchl  andere  ale  diurch  Bohr«  aad 
Schiefsarbeit  eingewonnen  Warden  kenn. , 

Pulgada,  1  Zoll  Spanisch. 

fhiajado^  donkelgeCürbtee  Bleiais. 

PuJhrmdOf  snaammaagebrocheaee  GaMrgigeatain« 

(h§^adofSf  Era-Anaeehlägeri  ata  Yoebarateng  wmt  mm^ 
teren  Aafteteitaag. 

punttaderOt  Röstplatz,  RSsfStItte. 

jpuemüzon^  dns  äufsere  Ansehen  des  Gebirges ,  ireietm 

das  Ausgehende  eines  Ganges  verrälh. 
Puilate,  synoniin  mit  Karat,  z.  B.  Gold  Ton  22  Quil., 

enthält  in  24  Theilen,  22  Theiie  reines  Giiid.  1  QutL 

=  4  Gran  Spanisch. 
PifUHn/i  gleich  4  Anoben  odec  100  f fuaden  Spaaiack. 


digitized  by  Google 


617 

^uita  pepenäj  dflrAurs^bev  auf  dar  Schacblscfieibe»  wel«' 
clier  darauf  zu  •«hen  liat^  dafs  kaio  Erx  autweodel  wird, 
:Jiamo^  S,  Vena. 

Jiancho,  ein  isolirt  liegaodes  Haus  oder  Hülle.  *  i 
Maya^  der  wücheollicbe  AosclMiiU  (liechouDg)  too  ei- 
ner Zeche. 

Hayador^  Schichtmeister  (Rerhuungsführer  der  Grube).  ^ 

Heal^  der  achte  Theil  eiues  Dollar.    Ein  GrubeodiftrikU 

Jieata,  eio  Strick  von  der  Stärke  einet  Fingern 

Meatiiia,  ein  einfach  gedrehter  Strick«  « 

Hehcure^  Strofsenarbeil. 

Heboltura^  £rzbescbickang. 

Mebosadero,  das  Ausgehende  des  Ganges. 

M,0gaäor^  Derjenige,  v^elrlier  auf  eine  gewisse  Quantital 

asser  zur  Bewässerung  berechtigt  ist« 
HegUtrqr^  das  erste  EinscbJagen  in  eine  Guiibe^  um  sich* 

dadurch  in  den  Besitz  zu  setzen. 
'Hegistro^  der  zu  jenem  Zweck  gemachte  Einschlag«  , 
Meliz^  das  Hangende. 

MemolinOj  ein  Erzoesl^  eine  Masse  von  Erz« 

Hendirse,  wird  von  einer  torta  gesagt,  deren  Amalgsina« 

tion  beendig I  ist. 
Repasar^  der  Zusatz  von  Quecksilber  oder  Toa  anderen, 
im  flüssigen  Zustande  befind J icheo ,  Substanzen  zau» 
Erz.  Dhs  Zusammenarbeiten  des  Quecksilbers  mit  dem 
£rs  in  den  tortas,  sei  es  durch  Menschen  oder  durch 
Maulesel. 

Hepasador ,  Derjenige,  welcher  j[ene  Arbeit  Perrich tst. 

Rescatadar^  Erzkäu fer. 

Reseatc^  öfTenllicher  Er:(Terkauf. 

Biscos,  Krjstalle. 

Rosicler,  Rothgülden. 

Jiumboj  die  magnetische  Mittagslioie. 

üaea,  die  Quantität  Erz  die  in  einer  gewissen  Zeil  in 

der  Grube  gewonnen  wird« 
Sacabocados,  Bohrer. 
Sacabuehes,  Handpumpen. 

SaUntroSy   werden    die  Erze  genannt ,   welche  bei  der 

Amalgauiation  viel  Kochsalz  erfordern. 
Salones^  ofl'ene  Klüfle  auf  dem  Gange. 
Sangria^  Abbohren  von  Wasser. 
SerpenL§adOy  S.  Vena. 

SiUoy  ein  Leder  weldies  die  Erzträger  als  Schulzuiittel 
über  die  Schulter  hängen.  M/tt^ 
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So9ahon^  StolUa» 

Sofa^  das  Seil  worao'  die  bota  befestigt  ist« 

SpguiUa,  dat  Seil  für  die  boliUas  de  buno,  bolM  cUiae 

*  iiBd  meaUie* 

SMmau,  Snblinuir. 

SmAra^  grau  gefarblet  Bis. 

Soplei0^  Bieserohr. 

Tahonoj  Mühle  mit  kleinen  horizontal  Hegenden  StdBta. 

Talega^  ein  Beutel  worin  1000  Dollars.  ^ 

Tatiäa,  eioe  Arbfitsschicht.    Der  Zeitraum  welc^n  dec 

regador  zu  benutzen  berechtigt  ist. 
Tapa  ojos,  Scheuleder  für  die  AUuleael|  welche  die  £rse 

auf  dem  patio  bearbeiten« 
Teiamanil^  DacbtchiodeU  ^ 
Ttf/n,  MetallregnUia* 

TennieSf  Säcke  aus  uita  cur  £rsförderuiig  ,  welche  die 
Arbeiter  auf  die  ScbuHeni  oehmeD.  Grote  ladaroe 
•üd  leinatte  Beotel  bot  Forderoog  voo  Bnto  «od 
)Bergen. 

TtmaterOy  der  PSrdermaon« 

VefyetnU^  taubes  Gestein. 

Tequejquite^  natürliche  kohlensaure  Soda. 

T^rreroj  ein  Haufen  von  taubem  Gestein  oder  tob  ua* 
brauchbarem  £nB. 

Teitera,  ein  Gang  der  einen  anderen  darchieUt  Dti 
Durch  «etcer« 

Tex€ar  Um  €l  horno^  Glätteziehen  aus  dem  Treibofeo« 
2V0rr«#^  arme,  erdige  Erze.  —  T.  apoUtUlüdos^  Erae  die 

etwaa  geriager  sind  als  die  azogues  ajpoUiUadoa*  — 

21  eeamuritaf,  gemeiiie  arme  Erse.      T,  4e  wmUf9% 

mm  Pocbffte. 
Slro^  flcbacU.  g^n§raif  de?  Haapteebacbti 

Ttra  dä  wmdast  ein  Zug  HanleSel; 
Voria,  eioe  gewisse  Quantität  Erc ,  welche  Behab  dtf 

Amalgamaiion  auf  einen  Haufen  gebracht  ist. 
Torta  rendida ,    Silberamaigam  »  welches  so  wail  g^ 
,  bracht  ist,  dafs  es  Terwaschen  werden  kann« 
Vaho^  unsichtbarer  Dampf,  Ausdünstung« 
W^ofor,  stockende  Grubenwetter. 

Vtna^  oder  Veta^  Geng«  V,  manto^  ein  flacher  Gaog; 
V*  ^Modm^  eis  seigerer  Gang;  F.  echada^  ein  anter 
eisern  gawiseen  Winkel  aalsataaadar  Gaagl 
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p0»i0mäU^  #iB  Gabi  d«üNi  Sttiiclite  Mb  «ft  iMbrt; 

^oiiaji  ein  Gang  d«r«ich  iiiit  •iMm  aadam  •cbbpplf 
Fl  Ramo^  m  Gangtriuii)  F*.  mtüdn,  4ef  Havplgaog. 
V§lmdor^  Gnibeoslaiger. 

Voladoras,  die  Läufer  bei  den  amstras» 
Vnelta^  der  Silberblick  beim  Abtreibeo. 

Xabones  bueitoSy  reiche»  Erz.  '  v 

Xacal,  Erz-  uud  Geräihe-JUagazio* 

letfa,  Ziioder,  Zündholz.  ^ 
Iii/i^fitfy  Atnbos. 

^^artf^i^  Maisstrob,  Gna  fiir  die  Maelüiiit. 

^on€9^  aifi  Graben.  '  ^  . 

Zunon^  eio  lederner  Sack. 


10.  ' 

AoM^e  der  Seetion  XIY«  der  geognoetisolieii 
.  Charte  dee  Küoigraokoe  Sachsen  uad  der 
aDgränsenden  XiSiidBrabtlieihm 


ßndlicb  ist  eine  SecUon  der  geogeoitiscben  Charte  des 
Ekönigreicbaa  Sachsen  erschienen,  worauf  Jaa  geofnoati* 
icbe  Pnblkniii  schon  seil  gera^pier  Zeil  gewartet  hetw 
Die  AnalBbrnng  entspricht  allen  Anforderaegen »  welche  - 
>il liger  Weise  en  ein  solchea  Werk,  gemacht  «werde» 
können.  Sehr  glnckb'ch  scheint  die  Scction  Grimma  ge- 
,vählt  worden  zu  sein,  um  den  Anfang  der  HerAudgabe 
:u  bilden  ^  sie  reicht  von  Taucha  bis  Hainichen ,  von 
$trehla  bis  Altenburg,  und  umfafst  daher  den  nordostli-- 
:hen  Theil  der  merkwürdigen  Weifsslein  -  Ellipsa,  fdr  - 
iie  in  der  letzten  Zeit  die  Mitlheiluogen  des  Herrn  Prof. 
Vaomann  in  Freiberg,  das  Interesse  der  Geognostee 
iiigemein  erregt  haben.  Diese  beiden  Mittheilnogan : 
Iber  die  südliche  Weifssteingräese  im  Zschopanthale 
L  A«  Bend  5«  Seite  S93  nnd  iiber  «inige  geo|ogtache 
Biacbeittongen  in  der  Gegend.  Ton  Mitweide '  Band  6. 
%.  277  eindf  m  bekannt»  eis  daTs  hier  eine  spaciellere 
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^  lUtmdUm^  -MloMkrlich  wim.    0«r  Kmm  im  &im^ 
.  nmdiMM»       Im  WdibiUm  «m^eln,  ist  soigiSlig 
M<ln<wiyii  «Mi  dim  VarbindaDg  dciwelb«ii  mit  dem 
TfaoaM&iefer  nach  aobM  hin  aagedeatef,  Knt  der  tüd- 

östlichen  Begräosuog  zeigt  sich  schon  der  Anfang  der 
tiefen  Mulde  zwischen  jener  Erhebung  und  dem  Gneifse 
des  Erzgebirges,    worin  sich   das  Kohlengebirge  yon 
Hainicbeo  findet.    Die  Verbreitung  des  Porphyrs  an  dein 
IVordraode  des  Gebirgen  von  Ahenburg  bis  Oschatz  zeigt 
Bich  hier  vollständig  mit  grolsem  Detail. .  Dia  Traomni^  | 
daa  VaUit  und  Thonsteioporphyrs  von  dem  gri'^ 
m^m  Porphyr,  welche  io  dieser  rartbie  unterschiedea  | 
wM<dMi  alpd,  därHe  wohl  aoch  in  afmlaien  PiacMaiie 
-MB  oad  SK^ar  om  ao  mehr  Veranlaarang  waidm,  ab  I 
.Md^aeneita  ottt^  dem  Graoateiii  aller  Art,  Oioiit,  Apha- 
aiif  Hembleiidesehiefery  also  UaMeo  aiiiammecgefarit 
worden  sind,   die  allerdings  uoler  sich  wesentlichere 
Verschiedenheiten  zeigen  dürften ,  als  jene.    Im  Allge-  ! 
meinen  inögte  es  aber  wohl  zwQckinafsiger  erscheinen, 
auf  Darstellungen,  wie  die  vorliegende,   welche  ihres 
Haafsstabes  wegen  ein  grofses  Df^tail  erlauben,  die  Tren- 
Bungen  des  Verschiedenartigen  Gesteines  möglichst  weit 
löHsavelaeii t  ala  daa  wirklich  geireoote  uoter  allgemei- 
nern  Benennungen  und  Farben  zusainmenzufasseo.  In 
dieser  Beaiehuag  dürfte  auch  di^  Trennung  dea  Felttt 
mmA  Xhonateinporpbyrs  Ton  dem  grüuea  Porphyr  nicht 
ao  anflbllend  Min*  ala  es  wohl  eracheiot,  wenn  Por- 
phyre wie  der  in  Würzen  aosleheade  zum  g 
aäblt  und  mit  denjenigen,   welche  eich  hei  Tauch«  nos 
der  überhand  nehmenden  Bedeckun«;  der  Dilovialmaaaeo 
hervorheben ,  gleich  bezeichnet  wird. 

Mehren  Aufschlufs  über  die^e  Jind  viele  Fragen, 
welche  die  erste  Betrachtung  der  Charte  hervorruft,  wini 
eine  Schrift  liefern,  welche  unter  dem  Titel  Erlao- 
ferungen  zu  Section  XIV  der  geognoatlscbeo 
Charte  des  Konigreiclies  Sachsen  und  der 'angrünaea- 
den  Landerabtheilungen'*  in  der  Arnoldsclien  Brnt»* 
kaodlung  in  Dresden,  bald  erscbeineo  wird. 

Ea  iat  hSchaC  wichtig,  dafii  diese  Charte  nicfat  la 
allein  at^ben  bleibt,  aondem  dali  di4  bildliche  DUMel- 
lang  dnidi  eiae  achriftliche  ergänaf  werden -aoll;  mSgia 
diese  letstere  sich  bald  au  einer  vollständigen^  gentfnee 
Beschreibung  der  höchst  merkwürdigen  und  wichtigen 
.  Verhältniasa  aoadehnen,  an  denen  das  sächsische  Etn;ge^ 
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birge  so  sehr  reich  isl,  wovon  noch  knrsüch  die  tor- 
treinkhe  Schrift  d«»  Freiham  von  Beast:  GoogoostU 
•che  Skizze  der  wichtigsten  PofphyrgebiUi«  gfrildlM . 
Fmbergf  Ffauenetein,  Tharandt  und  Hoaaen  «innn  no 
apKiebendnn  Beweia  geUnfert  faal. 

Qtgenlirärtii  iit  die  TOtliegnnde  ClMHn  nnv  YO» 
^Snnr  koraen  Ueheraicht  der,  auf  deiaelben  deifeetelllen  ' 
GebirgtverhHHniaae  begleitet.   Einige  allgemeHaaf 
BeraerkuDgeo,  welche  sich  auf  die  Anordnung  und  Aiiat« 
fiibruDg  derselben  beziehen,  sind  vorangeschickt« 

Bei  der  Wahl  der  Farben  ist  zuerst  auf  deren  leichte 
Unterscheidbarkeit  Rücksicht  genominen.  Uin  |edoch 
dieselben  einigerinaXsen  mit  der  GesteinsbeschnlTenheil 
io  Verbindung  zu  Selxen,  ao  aind,  nach  Werner'a  Vor- 
gänge, im  Allgemeinen  und  vorzugaweiin  die  Mlben 
Farben  für  die  feldspathreieben  Geateioe,  Hn  grünen 
Farben. fiir  die  Honblende  nod  Angitoeiahen  mtfd  dan 
anit  iboan  verwandten  Geeteioey  die  gelben  Farben  Mv 
die  &|ndateinbildttngen  und  die'  bhnnn  Vatbefli  für  dit 
KalkateinUldfingen  bennlit  worden ,  vmbei  jedoeh  efam 
ganz  coraequente  Durchfohrung  jener  Beziehungen  vre^ 
der  erreicht,  noch  beabsichtigt  werden  konnte.  Sa 
echwierig  es  auch  bleiben  wird,  sich  über  eine  allge- 
meine Wahl  der  Farben  zur  Darstellung  geognostischeT 
Verhältnisse  auf  Charten  zu  vereinigen,  und  denjenigen 
Zweck  zu  erreichen,  welcher  schon  bei  der  Versamm« 
Inng  dautadier  Nntiufiorscher  in  Breslau  zur  Aufgabe  ge^ 
niellt  worden  war,  ao  iat  es  doch  zu  bedauern,  da(a  dne ' 
golche  Ynreinignng  dnrcb  die  vorliegende  Cbaiie  niibl 

C'lrdgrt,  sondern  immer  weiter  MnanageacbolMn  vtf^r- 
iat  Die  Greenonghaciin  Charte  von  England  nnd 
ytAm^  die  HdFmannadie  Charte  tom  ITördweitlicken 
Dentadilend,  die  Tblrriaache  Charte  vom  Saoii#»I>e|lbr-  . 
temeot  haben  abweichende  Farben.  Einer  dieser  rar» 
benreihen  hätte  die  vorliegende  sich  wohl  mit  den,  durch 
besondere  Verbältnisse  nothwendig  bedingten  Abände- 
rungen mehr  anschliefsen  können ,  ohne  dadurch  eine 
Bequemlichkeit  aufzuopfern,  weiche  mit  den  gewählten 
Farben  verknüpft  sein  mag. 

Die  vier  Profile,  welche  auf  dem  obei^en  nnd  uttte-  '  *  • 
ran  Bande  der  Section  angebracht  eiod,  geben  eine  eebr 
klart  und  volUtÜDdige  Uebertidit  von  dem  Ueber-  und 
Untereinanderliegan   der  daigiatelltnn  Gebifgameaaen 
.  nnd  glaicbzaiiig  von  dem  ObtrflSchanvnlhflten  dar  Ge- 
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hm  mi9  1  SQ  0  nt  swaekttifeig  geträblt  twd  ▼•meht 
6«birgtfoniHNi  kcioesweges  bi§  snr  Unkenotlichkeit. 
Die  Angabe  der  Hohen  ia  den  Profilen,  in  dein  llaume 
zvrischeo  dem  tiefsten  Thaleinschnitte  und  dem  I\leeres- 
spiegel  ist  geschickt  angebracht  upd  Jeicht  Tersräodlich. 
£ine  eben  so  angenehme  Zugabe  zu  der  Charte  ist  eia 
Verzeicbnifs  gemessener  Hohenpunkte,  weidiM  Mch  auf 
ima  rechten  Rande  det  Blattet  befindei« 

Um  Um  Schicblosgs-  nod  LegeraogeTerhältDiste  auf 
der  Charte  selbst  so  weit  autzudviiokeD  als  dies  inog- 
Ucb  ist 9  aiod  Ihaile  f  faile  aogabracht,  tfalcha  baa  im 
giMehielitalao  Gattdaaa  di«  Bicblaog  dee  EiafeUM»  ba« 
sifebiiMi«  tbcUa  doaklara  Farbaoeäoina,  dto  «a  im 
Gramaa  dar  Oattaiaa  auf  der  Saiia  desjenigen  aaga- 
feracfat  sind ,  vrelcfaes  dem  anderen  aufliegt.  Wo  beide 
Gesteine  in  einer  senkrechten  Fläche  aneinander  gran- 
zen,  sind  die  Farbenaaume  zu  beiden  Seiten  angegebeO| 
wahrend  sie  in  allen  Fallen  gänzlich  weggelassen  wur- 
den, wo  die  Gränzverbältnisse  unbestimmt  sind,  oder 
die  Anbringung  anf  der  Charta  ScbwierigkaitaB  §^ 
kabl  bätta. 

Die  aagawendeten  Farben  sind  aufserdem  noch,  lak 
Bacbslaben  auf  dar  CbartaL  und  auf  der  den  liokan  8aa> 
iM^iid  daa  Blattet  ainoabineBdeD  Farbaa-Srkläraiig  b»- 
atiobatt  In  dtraalbtii  fiadaa  ticb  folgende  Gabirgtattaa 
im  der  aadttabwidaA  Baibaalolge  ynlartfhitdm? 

A«  Tboatcbiafer. 

B.  Glimmertchidbr; 

C*  Gneifs. 

D.  Granit. 

F.   Granulit  oder  Weifsstein. 

H.  Felsit-  und  Tbonstein-Forpbjrr« 

L    Tbonttein«  " 

Bt  Qiiais  ttod  Quarzschiefer  (Kbeint  auf  dent  voiii»^ 
geadea  Blatte  nicht  yorsukommen )« 
.   Ii*  Griiosteio  aller  Artg    IMorttp    Aphaiuli  Horm^ 
biandeacbiaftr# 

Q.  '  Serpentin. 

r»   Grfiaer  Porphyr. 
'  m  Oraawacka  und  Gtaanachiiiacbiite. 

b  Lydit  »Ad  KieteltdiiifiMr. 

e  Steinkohlengebirg«* 

a    Roib  liegendes* 
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h   IlMtM  SandtlMi. 
(1  Rnmiikoblo. 

UrkiillM«io.  f 

ScbalsleiniliBliehtr  SriMln»., 

Dem  Zechsteloe  oDtergeordoete  SaDctiftto«« 

Torf.   .       \  . 

Zusamnien  24  verscbiedane  blassen ,  deren  Farben  in 
d«ui  vorliegenden  KxecnpUra  leicht  unterscbeidbar  aiodi 
und  die  Schrifl  oirKends  zu  sehr  Terdeckeo. 

'Dirne  kurze  Ifotis  können  wir  nicht  'schliefsen, 
'ohne  d«D  Wunsch  auszusprechen,  dafs  die  VerballMSS^ 
diM  r«teh«  Aufeinanderfolge  der  öbrigen  Sectionen  die- 
ser tfichligen  «od  echoeen  Charte  Teratatten  mSgeo, 
demh  aicb  das  geognoatiacbe  tabKk«pm  baM  in  im  0e^ 
aitie  der  ganteo  ond  vollslXodig^o  Arbeit  aiebt)  welrbe. 
nicht  Terfableo  fca»D,  eereaeiid  auf  des  geogiioaltache 
Sludioui  da  zurück  zu  wirken,  wo  so  lange  desaeir 
Wiege  und  iiiü(he  geweaan  isU  Dechen. 


IL 

Uebettiehl  der  Berg-    und  HuttenmüiiDiaobea 
ProdaktioB  io  der  Preufsieeheo  Maoardue: 

im  Jahr  1834. 


lieber  die  ZaTeria/sigkeil  der  Angeben  iit  Bd.1.  S  20» 
naciiauaeban.  Die  hier  folgenden  Prodoküene-Qneni||X# 
ten  aand  eto  die  Minime  der  wirUidi  atett  gefondenea. 
Gewinnung  aneoaehen« 

1)  Roheisen  ond  Rohatahleisen* 
"  Obnr*Berg- Amts -Distrikte«  Centn.  Pfand, 

n.  Brandenburg  •Frentiiacber  •  •     «      •      7040  — 

b.  Schlesischer«     .       .      .       .       .   610391  72 

c.  ]^iadersachsiscb-ThiiriogiKher   •      •     19945  — 

d.  Westphalischar         •      .       ,      «       5699  21 

e.  Rheinischer      .      .      .      •      /  640139  97 

1183216  SO 


2)  Gur^waafeii« 

Ober-  Berg  -  Amu  -  Distrikte. 

a.  Br^ndaDbarg-freobUcher  • 

b.  StrilwMcher  ,  •  .  • 
t.  NiedersäGhsiftch-TliiuiBliacb^r  • 

iL  WatipbalMcbar 


Cenln. 

.  29Ö78 
65576 
9444 

86030 
102290 


88') 

49 

34 

35 

18 


283220 

3.  Gedchmiedetes  Eiseo. 

a.  Brandaobarg-lffeii&ttcher  .      .      .  52212 

b.  Schletltcher  ^l^o-^ 

c.  HiadersHrhslsch-Thüriiigischar  •  •  o4342 
^^.  WettphälUchef         •      .      •      •  6943 

i.  Bbeioitehar  •  •  ^^^^^Ö 


10} 

27} 
37 
104 


824897 

4)  Kohstahi. 

ffchIcsUcher       .       .      •  • 
h.  KiadertacUatoch-TbüriDgiacher    .      .  ^  Wjö 


2i 


95 


5)  Camatttaiahl. 

Brandenburg-PreufAischer 

b.  Schlesiscber       .       -  • 

c.  Westpbäliftcber         .  * 
4,  Bbeioiacbar 


689 
6 


65  i) 


'6)  Scbwafsaa  Biaaablacb. 

a.  BrÄDdeDburg-Preufsitchar 

b.  Schlesischer  .  •  •  • 
C.  Niedersächsisch -Thünogischer  . 

i.  Weslpbäliacber  (oklU  angegeben) 

Bhainiifbar      .      #      •  « 


1644  56 


a.  Schlesiscber 

b.  Rb^ioucher 


71  BUt 


7430 
6146 
6641 

20597 
40813 

7747 
12773 


10} 

91 
47 


20521  28 


n  Ktdür^  116^1  Stack  Gafinmraa,  deren 
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8)  Glatte.  • 

OlNT^Bof  •4iBta-Dittrikte.  Centn.  Pfund. 

SMmiUh9t   4231   ^  ' 

Rb<irai8cher      .      •      .      .  1904  32 

.     -  ^  :  6135  32  ^ 

9)  Alquifou X  (Glasurerz). 
1  Rheifiiscben  Distrikt  .      •      3834}   —  4 

iO)  Siitt#r.  ^ 

Mark  Grln 

«.  Schlesiscber   1400  281 J 

b.  NiedersächtiM^h^Tliiiiingbcliit   •  16622  40| 

c  iUieittiaciier      ....  ,    >      8814  2ft6 

21838 

U)  Kopier.. 

Centn.  Pfund# 
Schlesiscber      .      .      .       •      •   '     281  90 
b.  Niedersächmch  *  ThnriafUcber        .     14423  634 
Rhwiiscbar  .      .  1111  4ft 

.  15816  92i 

12)  Zink. 

Schlesiscber      .       •      •      .       .  136925  55 

WestpbaUscbor        •           •      .  918  80 

'  137844  25 
13)  »iMeiiig.  - 

n.  Brandeobaig.Pr«ii(in«cber        •      .  3843 

b.  Schlesiscber  •  '  •  •  •  •  310  — 
c«  Westphälischer        •  "    .      •      .  1046  60 

BbdiiitdiMr      .  v  >    13021  ~  . 

18219  50 

14)  Kobalt  (blaue  Farbe). 

wu  Scblesisdier  .  .      •       410  82| 

b«  Miedkti8cliiiMli.Tliiif»  .      .       630  91 

c.  Wettphaliadiar   4000  — 

Bhehiiidiar  •  1080  43 

6121  1061 

16)  Ar aenifc« 
Im  BfMasiichaD  Dittrikt  2644  Ctr.  48|  Pfd.  weibea, 
uU  261  Ctr.  13|  TU.  gelbas  Aneöikglaa:  6  Gir. 

96}  Ffd.  weifses  Arseoiktubiimat. 

&«itMi  ArabiT.       B.  2»  B.  41  . 


026 

16)  Aolimoiiaf t. 

a.  Niadamcbaiach^TbSringtschar  • 
Ii.  Rfaaioischer       •      •       •  • 


Ctnta«  PiMi^ 
2632  55 
9»  4 


^14  59 


Im  ScUasiaehaii 


17)  Schwafttl« 

664  C«atbair  27^  rfosd. 


18}  Stelokahlao. 


Sdilaaiacher  ... 

b.  Vi«flafril€bsiicb«*TbimBguckar 

c.  MTasiphaliachar 

4«  Hhai oiscbtr       •      • ' 


9 


Toonen  f) 
24 16033 Ii) 

679831 
3831693 
2008800 


19)  Braunkohlao« 

Ober  «Berg  -  Amts  -  Distrikte. 


6^45091 


c,  Nieder8ächiiach«Thiifiiigiach«r 
il«  Ahaiaiacbaf  •    <  •     «  • 


20)  KochiaaU  '*) 

a.  Brandenburg -PreuTsischer 
h.  Niedersächsisch-llmriDgiichar  ««^). 
c.  Westphäliscbar  * 
Rhttoiacbar 


•  13226501 
92«90 

2246740i 


m 


Lasten  Touoffl 

1656 

30428  4 

6381  6 

3098  1 


41564  7i 


t)  Die  Tonne  ta  4  Scheffeln  Preol».  oder  tu  7i  CobiUtfi» 

Rbeiol.  (gerechnet 
-H*)  Anfterdem  170584  Tonnen  Koaks  unoutlelbar   ^n  da 

Gruben« 

*)  Bei  dctti  Kocbiala  irlr4  iiadi  Latten  in  10  Tonnen,  di^ 
Tonne  an  400  PU.  PNdk,  folgllcb  die  Last  an  4000  Pa 

Preals«  a<*^^net. 

AufserdfDQ  3^  Lasten  9  Tonnen  graues  uod  schwarEes  Salt 
Aufserdcm  134  Lasten  1  Ttmn«  gfibes  Sal*,  590  Laatra 
1  Tonn#  |;ra«e«  ond  fcbwaree*  Salti    and  45859  Scbefiel 
Mngcaals«  ^ 
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2t)  Alauo. 

Centn.  Pfund. 

a.  ßrandeDburg-Preursiscber  .     •       .         1500  — 

b.  Schlesischer    .  .       .       .         6228    ' 

c.  IViedfirsh'rlisiscb-Thürlogischer       «  .     3110  • —  < 

d.  VVesfphäliscber      •       •       «       «  —  — 

e.  Rheinischer  1^1557  3& 

-  31395  WZ 


22)  VierioL 

G»Miisclil«r 

Eisi'antriol.      kspCtTritno).       Vitriol.  ZinXvitrinl. 

Cm.       Pfd.       Cnt.   Pfd.       Ciil.  Pfd.  Cnt.  l'fd. 

a.  ScIllfSfscher    16628    —     132  —     335  5^  

b.  Wieders.-Tbör.  3529    55    1372  —    1471  55  

c.  Rh.Aoischer     6567   6ü     563  Sfi  2600  ~  28Q  — 

26745     5   2067  6fi  4407  —  280  — 


12. 

Ucbcrsiobt  der  Metallproiluetiou  ia  Sehivedeut 

im  Jahre  1834. 

N 

Mitgetlieilt  too     •  . 
Hro.  Bergineister  Fr.  Bobert  io  Nomegeo^ 


An  EisensteiDeo  ist  (zufolge  einer  offi- 
cielleo  Darstellung  des  Konigl.  Bergcolle- 
gio  ms)  — gewonnen  1,083,878 Scbiffpf.  (30,000 Schiffpf. 
See-  uod  Raseneisensleio  eioberechDet).  —  Die  Produc- 
tiüo  an  Roheisen  betrug  in  Summa  482,444  Scbiffpf, 
1^  Liespf.  Z  Pf. ,  nämlich  14,582  Scbiffpf.  17  Liespf. 
1  TL  Gufseisen  und  467,861  Scbiffpf.  24  Liespf.  6  Pf. 
Schmiede-Roheisen.  Die  bei  Högtors  in  Wesdnannland 
und  Ankarsrum  in  Calmar  Lehn  angestellteo  Versuche 
mit  der  Anwenducg  von  erwärmter  Luft  beim  Robei* 
senichmelzeo  haben  folgende  Resultate  gegeben.  Bei 
Höp^fors  erhielt  man  bei  einer  Tein}>efatur  \on  3  — 
400°  (Celiiut)  1  Scbiffpf.  Roheisen  in  ^  kürzerer  Zeit 
und  mit  2&yV  l^^^^^i^*  4oinderem  Koblen-,  samt  3j\  Pro« 
cent  minderemEiseosteins^erbrauch,  als  beim  Anwenden 


.    '         629  -  ' 

Jl^alur  Luit  in  d«r  Tothergebtiidait  W(m^#,  D«r  Ofen« 
§ «og  ^ar  b«i  dar  Änwandoog  dar  wannan  Luft  Mdi« 
tar»  und  dia  Arbait  baim  Bohofan  waalgar  baachwa^ 
lieb,  ala  bai  dar  Laitan  Lafif  md  obadioa  daa  mil  HiA 
dar  arwärmlati  Liift  araaugia  RohaisaQ  bmoabbarar  na 
Giefsen  als  zum  Verscbtnieden  erschien,  so  hat  man  doch 
aDgenominen,  dafs  dasselbe,  ^<?eDD  es  mit]  Akkuratesse  in 
den  Heerden  behaudelt  wird,  eben  so  gutes  ^tabeisen  ge- 
ben möchte,  als  das  mit  kalter  Luft  erzeugte  RobeiseD. 
Diefs  ist  auch  durch  Versuche  bestätigt  worden»  welche 
aia  ausgezeichnet  dichtes»  festes  uod  leicht  scbweifsba- 
jrai  Stabaitan  geliefart  haben,  daa  jadoeb  nicht  hart  ist, 
iroraoa  man  wieder  dan  $chlula  gesogen  bat,  dafa  das 
mit  urannar  Luft  lu  wage  gebrachte  Eobaiaan  am  daia 
Kabatao  zur  Kocbachmiade  aain  mnaat»  BaiAaluura» 
iQBia-HiiUa  Taranlabta  dta  arviärinta  LofI  abanfalla  ai* 
aan  laichtaroHbcbofangangnnd  TolktandIgeraErsacbiiial* 
•  mag,  wia  denn  attch  hier  dia  'Robaisanpfodaetioo  ond 
Kohlenersparoifs  mitder  erhoheten  Temperatur  zunabman. 
Mao  erhielt  1  SchilTpf.  Roheisen  in  fast  kürzerer  ^ei( 
und  mit  40i"^ö  Procenl  weniger  Kohlen,  samt  9f  Pro- 
cent  weniger  Eisenstein,  als  zu  Zeiten,  wo  die  ScbmeU 
zung  unter  den  meist  Tortheilhaitao  Umständan  mil  kal- 
ter Luft  betrieben  worden  war. 

Die  Gura-Praduclion  be*i  den  zum  Umachnml« 
laa  Ton  Roheisen  eingerichteten  Werken ,  oder  in  den 
sogenannten  GiefsereieDi  beliaf  aioh  auf  4,778  SMSfi. 
Die  Ausfobr  VOD  Gnbwaaran,  maiatantbeils  KaoooM 
dan  HSltanwerkan  in  SSdarmanoland  uod  Oeatargolli- 
land,  hat  5,974  Scbi%f.  15  Liaspf.  balrageo,  wotob  dar 
fiSftta  Tbail  nach  Preoban  gegangen.  An  Stabniana 
»•  a«  w.  worden  449^354  SchifTpf:  4  Liaspf.  8  Pf.  ge- 
acbmiedet.    Nene  Schmiedemethoden  sind  aof  inahrea 
Bütten  Versucht  worden,  deren  Besitzer  ihre  deutschen 
Heerden  theils  zu  verdeckten  englischen  Schmalzöfen  für 
die  englische  oder  sogenannte  Lancasterschmiedung^  theib 
.  zu  ovale  Heerde  für  dia  vom  Oberschmiedemeister  Mo- 
reli  eingeführte  Schmiedemethoda  Teräodert  haben.  — 
Die  Ausfuhr  vonStabeiseo  im  Schmiedejahre  1S34 
baUug  407^1  Scbüfpr.  3  Ltaapf.  8  Pf.    Dia  Binna- 
maoofactur-Prodiiction  hatte  sufol^  eiogekommonr, 
nicbl  gao^  vollatibdigar  Aofgaban  61,14»  Sabiffpi:  6 
Liaapr.  15  P£  Bargmannsgawicbr  ausgamaalit.  Dmrom 
ki  axportiri  wordan  20,794  Scbiflpf«  11  Uaapf.  » 
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Di«  Silbergewlnnuog  belief  ftieh  auf  3,605  18- 
tbige  Pfund  9j  Loth.  Ao  Kupfer  wuitle  produciii 
5,342Scliiirpf.  ()Li6spf.3Pf.,  xvoyon  alMii  2|4i9Scbi%f« 
ISLietpf.  lirr  b«i  Nora  Kobbarberget. 

Bohiiieaaing^569  Schiffpf.  18  liaapf.  16  Pf.  «r 
aelinii«4ekupier  1,990  Sebtirpf.  4  Liaapf.  8  Pf.  ~ 
Blattf»rba  19;214  Ff.  ~  Sehwbfel  795  Schiffpf*  — 
Blai  147  Schiffpf.  13  Liespf.  8  Pf.  —  Vitriol  972. 
Schiffpf.  19  Liespf.  13  Pf.  —  AlauD  8,404  Tonnen.  — 
Roth  färbe  4,023  Tonnen.  —  Bliant  2,926  Liespf.  _ 
Braunstein  2,606  SchüTpf.  13  Liespf.  17 Pf.  —  Stein- 
liofilen  (bei  Hognäs )  123,596  Tonnen.  Forpbjr 
und  Marmor- Arbeiten  zu  eioam  Werth«  TOa  12|310 
Bihir.  33  Scb.  4  BpC  fiaoco. 


Iii  dar  latateo  Veiaammlnog  der  achwediacheii  I 
dttslfie-Fefeiiiigiiiif  su  Stockholm  wurdea  der  Jabiee* 
Wrichl  ( IBr  daa  Jahr  1835 )  Torgeleaen  «od  Proben  vo» 
den  Bfzeiigoiaaea  dea  Kuoatfletfaea  vorgezeigt.  Zn  deo 
lieeondera  bemerkenswerthen  GegenslHoden  gehorleo  die 
Vereuchei  welche  zur  weiteru  Beförderung  und  Vervoll- 
kommnung  des  Eisenhöttenbetriel>es  vorgenoin- 
meo  worden  aind.  Ulan  sah  nicht  allein  EisenplatleD, 
Bondarn  auch  nach  englischer  Methode  gewalzte a^ 
Stabeisen  und  y,pudlet"  Frischeiseu^  jenes  vom 
Walswarke  dea  Herrn  Owens  in  Stockholm,  dieses  yoo 
Hern  Zethelius  zu  Nybye  in  SödermaimUiid,  beide  von 
▼orzüglichar  BescbaiFenheit.  Der  Vorzug  des  achwedi- 
achan  Materials  war  hi^  mit  den  durch  die  engliach« 
Vabricetfonamatbode  herroi^ebnicbten  Eigenaebaften  veiw 
eint,  wodordk  daa  engliache  Eiaen  einen  salällig  hShern 
Wertfi'  für  gewiaae  Arten  von  Arbeiten  erhalten  hat,  eb 
•ein  inneier  Gehalt  sonst  gewahren  wSrde. 

Der  Nutzen  bei  Anwendung  yoo  warmer  Luft, 
aowobl  zur  Stabeisenschmiedung  als  zum  Robeisenschmel« 
een,  ist  durch  die  im  vorigen  Jahre  fortgesetzten  Obsar* 
vatiunen  bekräftigt  worden«  und  die  auf  Kosten  des 
£isen-Comtüirs  angestellten  Versuche  haben  dabei  zu  der 
bochat  wicbligeo  Entdeckung^  geführt,  dafs  die  warme 
Luft  einen  so  reinigenden  und  veredelnden  Einfloft  auf 
roth-  und  keltbrncbiges  Eisen  hat,  dafa  iinsre  be- 
dUnlenden  i^ter  deton«  die  biaber  nur  wtn%  <^effinn 
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abwarfen,  ouo  werlhYoU  «ercl«ii  au  wolleo  8cb«ift«B. 
' ilioiidUlich  der  Kobletierap»rilirs  bairn  SlnbeUeo- 
•cbliiMm  hßt  inswitcbeo  di«  warme  Luit  nicht  so  irial 
•aegericbtet ,  ab  tia  ia$hf  forcirtar  Bairieb»  Bai 
Aawaodiifig  t€o  3  Schmieden  aod  2  KoIiteokoa^biaB 
stt  deatichaa  Haerden  hat  man  nSmlich  daoKoblaftvar^ 
brauch  für  kalte  Luft  bis  10  Tonoen  pro  ScbiiFpfuad 
^enniodern  könueo^  oder  uogefahr  das  Halbe  too  dem 
sonst  gewöhnlich  Erforderlichen.  Durch  die  von  der 
Königl.  Bergwerks  -  Commission  angestellten  Versuche 
ist  es  auch  nachgewiesen  Vrorden,  dafs  weit  mehr  Kub- 
IsD  aus  dem  Holze  gewonnen  werden  köonen,  als  seit- 
iiet  an  den  meisten  Orten  gescbeben*  Während  tnao 
SO  an  einigen .  ProTioiBaD  12  Tonnen,  in  andern  17  Ton- 
nen und  an  ganz  eipzelneo  Stellen  20  Tonnao  orhält, 
dabi  dar  ISLohlenofeo  su  BreTana«Uüita  27  Tooaan  Imla 
'Roblan  aos  Einem  Cobicfadan  Hols. 
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In  der  Wtfftmann^idbni  ,BacbliafidlaBg  in  Leipzig  bl 
•chiioeii  ond  iliircb  allt  BiiclihMi4iaiif«i  m  bfiidMn« 

Hand  b  u  o  h 

der 

BergmascliiAeniiiecliaiiik« 

Zum  Gebrauch 
lAr  Befff  •  ond  Hfttfmleote»  MMcbinltteii  tU*  dberhaopi  iind  Dir 
die  Toffleeniigen  Aber  MacbeDik  und  Matebinciilehra  an  ' 
KAntgU  Siebe»  fiergakademle  ioebeeoilder»» 

J.  Weitbach, 
Pin>f*ee«r  an  der  Berfakademia  in  Freibefff«. 

2  Binde  in  ^r.  S.  mit  18  KupierUfelo. 
Freie  6  Thir*  12  Gr. 


Bei  Leopold  Vofa  In  Leiptig  i«l  ertcblenent 

Borth  ier,  F.,  Hnndbuch  der  malall urgisch  noalytisclien 
Chnmin.  Oder  über  d<e  Eigenechafteo ,  Zusammen- 
iAtsaogan  und  Frobirmethoden  der  matalliacliaii  Sab* 
ataasaD  und  Breanmaterialien.  Uabar»etzl  und  mit 
eigannn  Erfahmngnn  und  Zoeafzen  yernahrt  Toa  Carl 
Karita*.  Brator  Thail^  mit  5  KupfartaMB.  gr.  9l 
3  Tbfr;  12  Gr. 

Der  sweite  und  leuie  Theil  let  ebenlalla  aiemlich  roUcndal 
und  wird  baldigst  er^cheioen. 


Bei  J«  G.  Engel hardt  in-Freiberg  ist  so 
MO  «ad  dnrcb  feda  Boobbandlong  an  liekomniettt 

Fraiaalabao^  J.  C.  Bargrath,  Hagasin  fSr  i^im 

Oryktographia  von  Sachaen.  7t6a  Haft  gr.  8* 
1  Thlr.  20  Gr.  , 

Mbar  encbienen  daeelbalt 

Bericht  an  die  französische  Akademie  zu  Faris:  Uaher 
dia  Vorlhaiia,  Nachthaile  nnd  Gefahr  an  bei 
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Anwendung  vpn  Dam^froascbia«»  ud  Vor- 
•  ieliUiiiaafaregel n  bat  DampfinaschinaQ  TcmhS« 
ham  Drocke.    A.  d.  Fraai;  8.  -bmtt.  6  Gr. 

BMit»  F.  C.  Fvatharr  r.,  g^agnoatiacht  Skissa 
^•r  wiehligaten  Forphy  rgebilde  swiaclM 
rr#ibarg,  FrauenaUiD,  Tharaodt  md  Noa- 
aan«  Hit  1  Katta  od4  7  eolotirlan  Zaichnoogan« 
gr.  8.    broch.  1  Thlr.  20  Gr. 

Breithaupt,  A.  Trofessor,  Uabersicht  daa  JUina« 
rat  System  8.    8.    brocb.  12  Gr« 

Baichy  F.  Professor,  BeobacbtuDgen  über  die 
Temperatur  des  Gesteiaes  in  verschiedenen  Tie* 
|att  TOB  Ersgabirgischeu  Grubeo*  gr.  8«  brucb.  1  Thlr« 

*  '  — »      Fallyarsuche   äbar   die    U  in- 

drehuog  dar  Erde^  Alil  5  lUbographiflaii  Tafaia« 
gr.  8.    broch.  1  Thlr. 

Wiakla>«  K.  A.,  'Obaiacbiada^oardaio,  die  Euro* 
pSiaaha 'AmAtgamattoo  dar  Siibarars«  oad 
ailberhaltigen  Hfrltaaprodacta.  Kit  2  Ulho- 
giaphirlao  Tafeln,   gr.  8.   1  Thlr.  12  Gr. 


Ib  Yatlage  «ier  Ii  ahn  sehen  Hoibucbhaudlung  zu  HannoTcr 

iai  ancbiHMak^ 

Die  \&nlteukeamgen 

des  norddeatschen  Oolithen- Gebirges 

von  ' 

Fr.  Ad«  Aoamar, 

K6mgl.  Groftbrit  Haonöverscbero  Aalf -Asittsor. 
MÜ  12  litfao|(Taphiiteo  Tafeln.    Ersle  Licfenme.    gr.  4»  l8SSu 
fein  Yelinpapier.  J^n  UnucbUgi.  3}  Thlr. 

Das  obiga  Werk ,  welches  diu  sorgfältige  DarstcUang  «oe  lati 
500  Arten  norddeuttcher  Oolithen -Versteinerungen,  so  wfe  eine 
geogoostische  Einleitung  umfasst,  wird  in  zwei  folgenden  Lieie- 
mngen  bis  Ostern  b-endigt,  und  durch  seine  Vullstündigkeit  und 
Genauigkeit  in  der  Beschreibung  einer  der  reichsten  Gegenden 
fArGcoanrkaie,  den  Kennern  als  ein  wichtiger  fieitrae  tnr 
Maaftkteoknnde,  den  Anfängern  aina  scbitibare  prakli- 
acha  BiDlaiteng  io  disM  Wttaaascfaait  gewffii  aioa  aabr  wOU 
BrtcbaieQiig  aeia*  Der  Preis  der  beiden  jolgsnihn 
m  ebne  fltiblldiäigMi  wifd  hsdjWiHnd  billige  angrsatst 
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